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denen m befte, 


| Sen Fuͤnſten und der Boiopphr 


obliegen, _ 


in dreyan & 


| aa sum viertenmal verbeſſert und mit neuen Zuſaͤtzen 
vermehret, herausgegeben. 
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no zu Sachfen, zieh, Kleve und Berg, 

auch Engern und Weftphalen, Landgraffen in Thuͤrin⸗ 

‚gen, Marggraffen zu Meiffen , gefürfteten Graffen zu 

Henneberg Graffen zu Cuͤlemburg, der Marck und 
| eg Herrn zu Rabenftein x. 





Mac amidigfien € Si 
| Herm 


Durchlauchtigſter SrbBring- 
Gunuaoͤdigſter Fuͤrſt und Herr. 


NE Eildieftudirende Tugend durch nichts 
DBIS fräfftiger den guten Künften obzu⸗ 
liegen angereiget wird, ald wen ihr 
felbft erlauchte Perjonen mit guten Erempeln 
vorgehen ; jo, nehme ich mir die Freyheit, 
Ew. Hochfürftl. Durchlauchtigfeit bey 
Herausgebung gegenwaͤrtigenWerckgens allen, 
ſo denſelben ergeben, als ein hohes Beyſpiel 
vorzuſtellen, und Ihnen dieſe meine geringe Ar— 
beit in unterthaͤnigſter Ehrerbietung zuzuſchrei⸗ 
ben. Das letztere haben Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit mir, als ich zu Hildburg- 
hauſen das mir gnaͤdigſt anvertrauete Diredto- 
rat 





rat des illuftren Gymnafü Erneftino-Frideri- 
eiani annoch verwaltet; gnädigfterlaubet. Da- 
hero glaube ih, SIE werden mir aud) das er- 
ſtere vergönnen, bevoraud, da mir infonderheit 
bekannt ift, mit was vor ungemeinem Fleiſſe 
Ew. Hochfürftl. Durchlauchtigkeit bey 
noch fo zarten Jahren unter der vernünftigen 
Anführung DERH Herin Hoffmeifterd guten 
Künften und Riffenfchafften zugethan find. Ich 
erinnere mich infonderheit annoch mit großen 
Vergnügen, wie embſig Ew Hochfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit denen in befagten Gym- 
naſio gehaltenen offentlichen Reden allezeit bey⸗ 
gewohnet, und dadurch der daſigen JugendFleiß 
und Liebe zur Gelahrheit vortrefflich aufgemun⸗ 
tert. Zudem haben Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
mich bey meiner Anweſenheit zu Hildburghauſen 
DEROhohe Gnade beſtaͤndig genieſſen laſſen; 
daß ich mir dannenhero billich Den dieſer Gele⸗ 
genheit die Erlaubniß nehme ſelbige öffentlich zu 
ruͤhmen, und zugleich RE — 
n⸗ 





— daß er Ei. Hochfitfll Durchl 
zu DERO Durchlauchtigfter Eltern, und des 
gantzen Landes vollkommenen Vergnuͤgen, guch 
zu Beförderung guter Kuͤnſte und Wiſſenſchaff⸗ 
ten in unverruͤckten Hochfuͤrſtlichen Wohlſeyn 
biß in ein ſpaͤtes Alter erhalten wolle; mir aber 


vergonnen Ew. Hochfuͤrſtliche Durchl. 
daß ich mich Lehenslang nennen moge 
En. Hochfuͤrſtl. Burhlauchtigteit 
Enddigfter Sb Bring, 
Fuͤrſt und Herr iu 


Jena am 12. Mertz 1718 


unterthaͤnigſten Diener. 


Gottlieb Dtolle. 
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TRIER IP HIEUSTSG Sy! J SE Hg 

J IN DIL Ma I ih ——— 
Egenwaͤrtiges Buch‘ ift nicht: vor Lehrer, fondern vor Lernende ge⸗ 
fchrieben.: Dieſes weiſet theils der Titul, theils Das Buch felbft, 
I nebit den: dDarinnen befindlichen allegatis. Die Ordnung. und 
Einrichtung deffelben fegen dir Die Titul und. der Inhalt der Kapitel 
‚fattfam wor Augen. Es beftehet aus; dreyen Theilen, weil einigen fuͤrnehmlich 
die Hiſtorie der freyen Kuͤnſte dienlich iſt, andre ſich hauptſaͤchlich auf die theo⸗ 
retiſche, und wieder andre am allermeiſten auf die practiſche Philoſophie legen, 
und ich einem jeden dasjenige, was fuͤr andern in ſeinen Kram dienet, gern in ei⸗ 
nem beſondern Theile darſtellen wolllen. 
Daß der erſte ſtaͤrcker als die andern worden, iſt unterſchiednen Urſachen zu 
auſchreiben. Denn es ſind der deribenten weit mehr, die ſich um die freyen 
Kuͤnſte, als derer, die ſich um die phloſophiſchen diſciplinen verdient gemacht. 
Hierzu kommt, daß manches Leben in dem erſten Theile angefuͤhret worden, ſo 
doch auch indem andern oder dritten hätte Platz finden koͤnnen. Uber dieſes iſt 
zu wiſſen, Daß ich den erſten nicht bloß vor die, ſo auf Univerſitaͤten ſtudiren, 
allerdings ein: mehrer Licht beduͤrffen, 

aufgejeßee: Habe-9 nr morzba sinn 3 aan draus mann ehren 
WVielleicht werden ich! einigebefchtweren, daß ich ihre Schriften übergangen: 
Jandre, daß vieler: ihr Leben meinem Borfag zumieder, ausgelaffen worden: ja es 
wird auch manchen meine Freyheit im urtheilen nicht anftehen. Meine Verthey⸗ 
digung dagegen iſt dieſe. Sch habe eine Anleitung, und; Feine ausführliche Hi⸗ 
ſorie der Gelahrheit fchreiben wollen, Ich bin,auch Fein Polyhiſtor, und die 
. Mode derer, welche von Büchern urtheilen, die ſie nie geleſen, gefällt mir ‚nicht, 
ob fie gleich groffe Leute auf ihrer Seite hat. Es kan ſeyn, daß Bücher vorhau⸗ 
den, die vor andern eine Stelle allhier verdienet hätten ; fie find mir. aber nicht bes 
kannt geweſen. Denmdie.Hiftorie der Gelahrheit iſt bey mir. nur ein Neben⸗ 
Werck. Meine Bibliothec iſt kleine, und meine Zeit und, Vermoͤgen reichet 
nicht zu, weitlaͤufftige und koſtbahre Correſpondenz zu fuͤhren. Es fell mir 
aber lieb feyn, wenn gelehrte Männer Mängel erfegen wollen. Zum = 
en 


— 
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Voorrede. 


ſten kan ich verſichern, daß ich keines ſeine Verdienſte aus Neid und Mißgunſt 
verſchwiegen habe. Daß vieler ihr Leben, ſonderlich in dem Capitel von der 
Oeconomie/ übergangen worden, macht, Daß ich Feine Nachricht Davon ges 
habt. Wollen mirandre damit dienen, werde ich mich ihnen fehr verbunden 
erkennen. Was meine Gedancken betrifft, fo ich über ein und ander, Buch frey⸗ 
muͤthig entdecket, fo hoffe ich, daß ſie vielen nicht mißfallen werden ; ich habe 
nach meinem Geſchmack und Gewiſſen geurtheilet, und hoffentlich weder Haß 
noch Liebe die Feder regieren Laffen, habe ich es zumeilen verfehen, fo bin ich ein 
Menfch wie andre,,und werde beffern Unterricht gern annehmen. Sollte auch 
jemand einige Ungleichheit in Diefem Wercke wahrnehmen, der wird ſich eſchei⸗ 
den, daß ich kein Panfophus bin. Ein Gelehrter iſt immer in einer Diſci 
mehr zu Haufe, als in der andern. Alſo geſtehe ich gantz gerne, daß ich zum 
empel in der Mathemaric, Phyfic und Oeconomic feinen Lehrer. abgeben 
Tan. Daher ich auch die beyden Eapitelvon der Mathematie und Natur⸗Lehre, 
mit guten Freunden, fo darinnen mehralsichverftehen, communiciret habe, 
die aber wenig, oder nichtsdarinnen ändern wollen. In dem Cäpitel von der 
Oeconomice habe ich Eeinem andern, als dem Herrn von Rohr, folgen koͤnnen, 
theils weil er mir hinlänglich und glaubwürdig gedaucht, theils auch / weil Fein. 
andrer Audtor vorhanden ift, den ich hierbey hätte gebrauchen koͤnnen. Lip- 
penius hat wohl mehrere Oeconomifche Schrifften angeführet, als Hr. Hoff⸗ 
Kath Struve in feiner Bibliocheca Philoſophica, aber es find doch auch we⸗ 
nige, und dabey die beiten übergangen worden, wie er Denn auch von den ange⸗ 
führten garnicht judiciret hat, Zugeſchweigen, daß nach feiner Zeit viele erſt 
ans Licht kommen. — PL 
Noch eins zes find feit der Zeit, da dieſes Buch gedruckt worden, ein und an⸗ 
dre Schrifften herauskommen, deren ich gern darinnen gedacht haͤtte; ſo iſt mir 
auch ſeit dem von einem und andern eine neuere edition zu Geſichte kommen; ja 
ich habe manches Leben ſeit dem erfahren, ſo ich vorhin nicht gewuſt. Allein 
wie ich uͤber dieſes mein Buch zu leſen geſonnen bin; alſo werden ſothane Maͤngel 
leichtlich im Collegio erſetzet werden koͤnnen. sen dr Desberiih 
Gegen den Zoilum und Momum mag ich mic) nicht verwahren ; ich habe von. 
andern geurtheilet; fo ift e8 dann billig, daß ichauch andre von mir und meinen 
Schrifften urtheilen laffe. Ein mehrers kan und willich vor dißmahl nicht ſchrei⸗ 
ben ; denn was irgend von dem Nutzen der Hiſtorie der Gelahrheit gar fuͤglich 
hätte gefagt werden können, ift bereits von mir. in einer abfonderlichen Schrift 
gefcheyen, welche man zu Ende meines Buches wieder aufgelegt antreffen wird. 
Lebe wohl, geehrter Lefer, und fey mir, wenn ich es verdiene, getvogen ! Je⸗ 
na, am 13. Martü 1718, - 7 HUREN. EIERN 
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1. \ MaAn ſetzet an den meiften Lebens Beichreibungen gelehrter Leute 

| NY (EA au8, daß man darinnen die Hiſtorie ihrer Schrifften zu vergef- 
By fen pflege. Die Urſache iſt wohl Feine andre, als, daß die Au-. 
dores felten fich angslegen ſeyn laflen, Die Umſtaͤnde ihres Le⸗ 
bens ſelbſt, umständlich aufzuzeichnen; andre aber, wie fie. mehrentheils hiervon 
die behörige Nachricht nicht haben, alſo Eönnen fie auch felbige der Welt wicht 
mittheilen. Es wäre Demnach zu wuͤnſchen, Daß alle Diejenigen, fo Bücher ber- 
ausgeben, die Hiſtorie davon, irgend. in Dev Vorrede derfelben zu beſchreiben 
ſich die Mühe nehmen möchten, Gegenwaͤrtiges Werck iſt wohl vielleicht fo 
wichtig nicht, daß eben gelehrte Männer nach Den Urfachen, die mich folches zu - 
- fehreiben beivogen, oder nach der Art und Weiſe, wie esnach und nach zu ftande 
Eommen, vielfvagen follten; weil es aber. Dech einige Davor halten, fo will ich in - 
diefer Vorrede den Anfang machen. Vielleicht werden andre dadurch beivo- 
pr — —— wichtigerer Schrifften, ein gleiches zuthun ſich 
allen laſſe. * — 9 1 | 
- IE Daß der feel, Herr Ehriftian Gryphius, als ich an. 1591. und 1692, zu 
Breßlau frequenciret, mir die erfte Liebe zur Hiftoria und notitia literaria 
beygebracht, habe ich bereits in der erſten edition meines Buches behörig geruͤh⸗ 
-met. Denn es mochte in feinen ledtionibus faft porfommen, was nur wollte, 
ſo fagte er: wer davon geſchrieben habe. Wieich nun den Nusen hiervon gar 
bald einfahe,alfo notirte.ich alles fleißig auf,fieng auch von derſelben Zeit an Jour- 
nale zu leſen. Man wird fich leicht einbilden Eönnen, daß ich dieſe annotata 
nicht gerne vor vieles Geld miffen wollen, und ich glaube ſelbſt: daß ſie mir zur 
Ausarbeitung meiner Hiftorie der Gelahrheit gute Dienfte thun koͤnnen; ich war 
aber nicht lange vomGymnafio tveg und auf Die Univerfität Leipzig kommen, da 
ich Diefen vermeinten chefaurum literarium vergebens füchte,und auch zu dato 
nicht3 Davon wieder gefunden, als einen einigen Bogen, darauf ein paar Bir 
her, nehmlich des Giannerafii und Sangenefii Poemata recenfiret ftunden. 
Da ich nun mein Gedächtnis, als welches nie groß geweſen, nicht viel beläftiget, 
ſo war meine notitia.literaria faft alle auf eiamahl dahin, und mußte ich alſo von 
neuem damit anfangen, wenn ich anders darinn Fein Ignorante feyn und bleiben 
wollte. Ich thaͤt es auch: doch blieb dieſes ſtudium bey mir nur ein Nebenwerck, 
alſo daß mein Abſehen nie geweſen, einen Lehrer darinn abzugeben, oder ein 
Werck davon zuſchreiben und ans Licht zuſtellen; bis ich endlich durch folgende 

Umſtaͤnde unvermerckt darzu ——— Ra 
2 










Dorrede. 


- 1. Sch lebte nach verfchiednen überftandnen Zufällenan. 1706. allhier zu Je⸗ 
na, als einft ein Schlefijcher won Adelder meines Wiſſens annoch lebet, 
und damahls mein Auditor privatiffimus tar, mich anfprach : ich möchte ihm 
doch einen Eleinen Vorſchmack nicht nur von Der Gelahrheit überhaupt, ſondern 
auch von derſelben Theilen und Diſciplinen inſonderheit geben, und ſchrifftlich 
entwerffen. Weil nun der werthe Freund meine Entſchuldigung nicht anneh⸗ 
men wollte, fo machte ich mich den 6. Sept. darüber, und ward, weil mich keine 
andre Arbeit daran hinderte, den 27, ejusdem damit fertig. Um die Mitten 
des Odtobris wandte ich mich wieder nach Halle, da ich von einigen Studioſis 
angefprochen wurde, dieſes project ein wenigzu vermehren, und ihnen Daffelbe - 
zu erflähren. Ich ließ mir ihr Vorhaben gefallen, machte den Anfang damit, 
und brachte die Arbeit am 12. Aprilis an. 1707. glücklich zu Ende. Ich hatte 
aber,um meinen Zuhörern die Ledtiones deito angenehmer zu machen, faft bey. - 
jeder Difciplin die Hiftorie derfelben berühret, welche ich hernach, da ich zu Ser _ 
na an. 1708. wiederum einige fand, fo deßfals meinen Unterricht fuchten, in ein 
und andern Stücfen vermehrt und verbeffert. Endlich ward ich an. 1709. um 
Michaelis um ein Collegium Hiftorie literarie angeſprochen, auch, da we⸗ 
rige von Docenten allhier waren, jo dergleichen lafen, von meinem vertrauten 
ften Freunde, dem feel. Herrn D. Gerharden folches zu thun beredet. Ich ſon⸗ 
derte zu dem Ende dashierzu dienlichevon dem vorigen Collegioab, führete es 
weiter aus und feßte dazu, mas noch zu fehlen fehien. Und damit kam die Grund⸗ 
lage zu der hernachmahls publicirten Fugen Anleitung zur Hiftorie Der Gelahr⸗ 
heitzu ſtande ana one nein AI RS Ze 
IV. Ich war aber auch Damahls.noch nicht Willens etwas dergleichen ans 
Licht zu stellen, ob ich wohl, da ich Gelegenheit hatte, fülche Ledtiones faſt bes 
ftändig zu halten, immer mehr und mehr daran mufterte und dazu ſammlete. 
Wehrender ſolcher Zeit beſchenckte mich nur erfi befobter D. Ephraim Gerhard: 
mit einemnagelneuen Buche, Das, wie er Dabey meldete, fo wohl meine. Mei⸗ 
nungen als Schreibart in fich faffe. Der Titul deſſelben ift folgender: die gan⸗ 
BeGelshrheitüberhaupt, worinñen von allen denjenigen ftudiis a de 
delt wird, ſo zu einer galanten Gelehrſamkeit dienen. Hamburg an. 1712. 
8. So bald er mir aber etliche Paſſagen daraus vorgeleſen, und ich ſelbſt daſſel⸗ 
be ein wenig durchblaͤttert, merckte ich gleich, daß es mein Collegium ſey, fo 
ich an. 1706. bi8 1707. zu Halle und an. 1708: zu Jena gehalten hatte; wie⸗ 
wohl ich nach genauer Collation mit meinem MSto befande, Daß manches wege: 
gelaffen, geändert und auch hinzugetyan worden. Sch hätte Urfache gehabt, 
mich darüber zu beſchweren. Wenigſtens würde mir es niemand haben unrecht: 
fprechen Fünnen, wenn ich mein unverfaͤlſchtes MSc. alſo gleich unter-Die Preſſe 
ern REEL WER E ge⸗ 
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gegeben haͤtte; wie denn verſchiedne mich hierzu anreitzten, auch einige vor einen 
Verleger Sorge tragen wollten. Allein weil der Herr Editor meinen Nahmen 
menägiret, und indet Vorrede fo viel Hochachtung und Vertrauen gegen mich 
bezeuget, ſo habe ihn mit dem Berdruffe, den er über Der neuen edition von ſei⸗ 
nem DBerleger würde zugewarten gehabt haben, vor dißmal verfchonen wollen. 
Da mir aber kurs darauf ein gleicher Streich mit * einem andern Collegio paf- 
firete,Eonnte ich mir leicht Die Rechnung machen, Daß es mit Dem de Hiftoria . 
Jiteraria eben fo sehen möchte, wo ich nicht in Zeiten vorbauete. Deßwegen faß⸗ 
te ich den Entfchluß, meine Arbeit mit Fleiß zu revidiren, ing feine zubringen, 
und fo bald als möglich, in Druck zu geben ; inzwiſchen aber folchen Vorſatz, 
durch gute Freunde, ſo mir hierinn ſchon lange angelegen, befannt zumachen. 
V. Sch war mit dem erſten Theile Der kurtzen Anleitung zur Hiftorie der Ge⸗ 
lahrheit über die Helffte fertig, alsich an. 1714. das Directorar bey dem Gym- 
nafıo illuftri zu Hildburghauſen übernahm, und den 19. April.ein Programma 
publicirte: darinnen ich die Hiftoriam literariam Bogen weiſe drucken zu laſ⸗ 
fen und in einem Collegio darüber zu illußtriven verfprach. Warum folcher 
Druck damahls nichterfolget, habe ich in Dem zu Ende beugefügten Program- 
mare oder Difeourfe vom Nutzen der Hift. und Notit. literar. und zwar in ei⸗ 
ner zuletzt deffelben gemachten Anmerckung gemeldet. Indeſſen arbeitete ich, fo 
viel mir Die Zeit und andre Umftände vergönneten, immer fort... Man an aber 
leicht erachten,daß es damit ziemlich Iangfam hergegangen, wenn ich gleich Die 
Urſachen nicht melde) Wie denn, als ich an. 17 17. wieder nach Xena Fam, der 
andre Theilnochnichtzin Ende gebracht ware. Gleichwie mir. aber damahls viel 
daran lag, daß das Buch einmahl in Druck kaͤme; hier aber Fein Verleger ſich 
finden wollte, indem einige befuͤrchteten: es Dörffte, weil der Audtor damahls 
noch nicht Profeffor hieß, liegen bleiben oder doch wenig Käufer bekommen; 
Ich hatte vor, einigen, Jahren, da ich mich noch zu Halle aufhielt, einen Euren Begriff 
„der Ethic in die Beben cken und —— 8 ai — —— 
von den Kennzeichen der Weisheit beygefuͤget, fo Hr. D. Buddeus einſt einer Difput. al 
eorollaria angehangen. Hiervon hat ein Anonymus, der fich wohl nie-melden wird, weil 
"er fich faͤlſchlich in der Vorrede pro Audtore ausgegeben, ‚ein. Stuͤcke unter folgendem 
itul an. 17135, zu Leipzig in 8. publiciret :, Moraliſcher Unterricht von Denen drey 
‚AsuptzAffedten der Menſchen zc, nebft beygefuͤgter Betrachtung yon der Er⸗ 
| Fanntniß feiner felbft und angehängten Kennzeichen Der wahren Weisheit und 
Thorheit. Wie aber die Collegia inggemein falſch nachgefchrieben werden, alfo Fan 
ich auch Diefes verftümmelte und bin und wieder falfch gedruckte Scriptum nicht vor dag 
„meine erkennen. Ich habe auch zu denen, ſo dieſes und vorhergedachtes wieder meinen 
Willen edirteg Scriptum irgend gelefen haben das Vertrauen, daß fie mir die Verwe— 
enbeit, fo unveiffe und zum theil verdorbne Früchte dem publico zu obtrudiren; nicht 




















Ferneifen werden. 


Vorrede. 

alſo verſchaffte mir mein damahls wertheſter Freund, der nunmehr ſeel. Hr, D. 
Meder, ſo ſich durch das Jus publ. Polon, bekannt gemacht, als ich ihm nur in 
ein paar Zeilen mein Verlangen entdeckt, alfobald einen Verleger, der ſelbſt ein 
gelehrter Dann, und von erwehnter Furcht gänglich frey ware; dahero Die His 
torie der Gelahrheit noch felbiges Jahr allyier unter meiner Aufficht unter die 
Preſſe gegeben, undan. 1718. vor Oſtern ans Licht geftellet wurde. Es war 
kaum ein Jahr verfloffen, als mich Der Verleger ermahnete, auf eine neue Aufla 
ge bedacht zufeyn ; da er mich Dann erfuchte unter Die $$. nicht die bloſſen alle- 
gata, fondeen auch die merckwuͤrdigſten Stellen anzufuͤhren, und fo viel Zuſaͤtze 
zu machen, Daß es im 4to erfeheinen Eünne. Denn ob wohl einige geurtheilet: 
Man Ednne ein fehlecht Vertrauen zueinem Buche haben, deſſen Audtor ſelbſt 
geſtehen müffe: 1) daß die Hiſtoria literaria nur fein Neben⸗Werck fey. 72) 
daß er feine groffe Bibliochec habe, Und 3) daß er viele Bücher nicht einmahl 
gefehen. Sp ließ er ich folches Doch im geringften nicht anfechten, fonderlich da 
er theils gus den Journalen, da es recenfiret war, theils auch fonft wahrge⸗ 
nommen, daß vielen andern ſolche Aufrichtigkeit ſo gar nicht mißfallen, daß ſie 
vielmehr daher Gelegenheit genommen, den Auctorem zu loben. Ich bin in⸗ 
zwiſchen gar wohl zufrieden, daß andre aus dieſem Studio ihr Hauptwerck ma⸗ 
chen, und der gelehrten Welt alsdenn erſt, wenn ſie alle behoͤrige Buͤcher ſelbſt 
geſehen und geleſen, was vollfommners liefern; nur beforge ich, Daß wir Darauf 
noch eine ziemliche weile ung werden gedulden muͤſſen. Es würde mir aber lieb 
fenn, wenn ich mich in folcher Beſorgnis mitnächften follte betrogen fehen, 
„VI. Bey nun erfolgter andern Auflage der Hiftorie der Gelahrheit 
hätte ich faſt alles zu twiederhohfen, was ich in Der Voͤrrede zur erſten edici- 
on gemeldet; weil ich aber diefelbe hier wieder beydrucken laſſen ſo will ich mich 
daraufbeziehen, und nur folgendes hinzu thun. Alm Wercke ſelbſt und deſſen 
Einrichtung habe ich Beine Haupt⸗Aenderung vorgenommen, ob ich mohl-daffels 

be füglicher in zwey als drey Theile hätte abfondern, und in demerften dieHifto- 
zıam liter. der freyen Künfte, und im andern die Hiſt. liter, der gefammten 
Philoſophie vortragen Eönnen. Gleichwie aber in der erften edition aus einem 
Verſehen des Gedächtniffes zuweilen eine Sache zweymahl vorkommen, und 
mir folches von einem Mertheften Freunde angezeigt worden, ich auch folches zum 
theil felb obferviret; alfo habe fo wohl diefe als andre aus menfehlicher 
Schwachheit eingefchlichne und nachdem erkannte Fehler in gegenmwärtiger Auf⸗ 
lage zu corrigiven mid) befliffen. sch fage : ſo wohl diefe als andre sdennes 
haben theils einige befcheidne Journaliften, theils Herr Profeflor Kühler zu 
Altdorff in einem über mein Buch gehaftnen Collegio, theils auch andre gute 
Freunde hier und da eiwas zu erinnern gefunden, welches ich nothwendig u — 
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bindlichſten Dancke annehmen und meine Arbeit darnach ausbeſſern le 
Ich weiß wohl, daß manche detgleichen Verfahren ſich vor ſchimpfflich halten 
würden; aber ich, weiß auch, daß fie hiermit ihren eigenfinnigen Hochmuth und 
ſchaͤndliche Hartnaͤckigkeit verrathen, welches zwey Lafter find, Dieiman bey den 
Gelehrten am wenigſten antreffen follte. Was die Vermehrung betrifft, fo ift 
felbige, wie esder Augenfchein giebet, nicht geringe ; indem nicht nur die An⸗ 
merckungen hin und wieder vergröffert, viele neue. hinzugethan, fondern auch gantz 
neue SS. eingerückt worden ; Alf d daß die Zufäge wohlden dritten Theil des Wer⸗ 
ckes ausmachen. Die hierbey angewandte Mühe ijt eben nicht gar angenehm ge⸗ 
weſen, und bin ich auch Dadurch völlig uͤberfuͤhret worden, Daß ſich mit weit groͤſ⸗ 
fermplaifirein neu Buch ſchreiben, alsein altes ausbeffern und vermehren Laffe. 
Ich din auch nicht Willens dergleichen ferner vorzunehmen ; fondern, wenn ich 
ja mit der Zeit wieder was geſammlet haben füllte, folches abfonderlich zu publi- 
"eiren ; wie mandenn auch diefer edition etliche additamenta, Dazu ich im Wer—⸗ 
cke Feinen laß mehr angetroffen, zu Ende beygefüget, und mas irgend noch zu 
‚eörrigiren feyn mögen, inferivet:habe. Das zuletzt ſtehende Regiſter ift von 
‘einem fleißigenund gefchioften Studioſo verfertiget, und hoffentlich fo bewandt, 
daß ihm der Lefer ja ſo ſehr, als ich ferbft, davor verbunden fen wirds, 
"VIE Rerleihet mir GOtt Gefundheit und Kräffte, fo foll auch die Hiſtorie 
der Fedicinifchen, Juriſtiſchen und Theologifchen Gelahrheit ans Licht 
treten. Die ehdeſſen verſprochne Hiſtorie der Juͤdiſchen und Ehriftlichen Mora⸗ 
le will ich andern auswarbeiten uͤberlaſſen. Was ich fonft noch vorhabe, 
Davon will ich ießt nichts verfprechen. Es iſt beffer leiften, mas man nicht zugez 
ſaget hat; als viel zuſagen, und hernach wenig halten: : Lebe wohl, geehrter £efer! 
und wenn du urtheileft, fo bediene Dich derjenigen Freyheit, der ich mich in Ber 











urtheilung andrer ſelbſt bedienet habe, - Jena den in dept 1724 
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Vorrede zu den Anmerckungen der dritten Edi- 
tion der Hiſtorie der Gelahrheit. 
Dre Ziſtorie der Gelahrheit, ſo ich denen, welche die freyen Kun⸗ | 
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A fte und Philoſophie ſtudiren, zum beiten gefehrieben, ift an, 1718:voro 
re) ‚Dftern zu Rena in 8. Das erftemahl,hernach an. 1724. in. der Mi- 
: 5 chaels⸗Meſſe in 4. ans Licht kommen, numaber nach völliger Abs 
gang der Eremplarien zum drittenmahl wieder aufgelegt worden. 1, Diefe edi- 
tion kommt mit der andern den paginis nach völlig überein, Nur habe ich 
einige Druckfehler corrigiret, das Regiſter verbeffert, und in ein und andern 
Stücken erweitert. i I) 1 een 
11. Die bey diefer Auflage gemachten ETenen Zuſaͤtze und Ausbefferums 
‚gen habe ich denen, fo die andre befiken, zu gute abfonderlich Drucken, auch 

mit einem ausführlichen. Indice verfehen laſſen: und fo Din ich es auch, wenn 

— fupplementa verfertigt werden ſollten, kuͤnfftighin zu machen ent⸗ 
ſchloſſen. 167 1 ee 
AII. Denjenigen, welche zu diefer Arbeit etwas beygetragen, ftatte ich hier⸗ 
‚mit öffentlichen Danck ab, und .verfichere fie. bey Gelegenheit aller Gegendien- - 
ſte. Sie und auch andre Lefer' werden erkennen, daß ich nicht. incorrigibel 
ſey, ja e8 vielmehr vecht gerne fehe, wenn jemand» mich aus dem Irrthum 
zur Wahrheit zu bringen fich die Mühe nimmt. Und beklage ich nur, daß 
der mir zugefendeteremendationum fd gar wenig geweſen. Haͤtte der Au-⸗ 
dor der ſummariſchen Einleitung in die [ genannten ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfcbafften, der mein Scriptum fünft ein nüßliches Buch genennt, anz 
ſtatt, daß er in die Welt gefchrieben : es fey (die andre edition deijelben ) 
mit vielen neuen, aber Hffters ſehr partheyifcben Nachrichten vers 
mehret worden, mir nach feiner gerühmten Pietaͤt feine Erinnerungen zuz 
gefendet, oder, wenn ex fich ja hierinnen der vernänfftigen Welt nicht hätte gleich 
ftellen wollen, in feiner gedruckten Schrifft fein angezeiget, welche Nach⸗ 
tichten er vor partheyifch hielte, ſo würde mir und dem publico dadurch 
ein Gefallen —J—— ſeyn, und ich meine Verbindlichkeit gegen ihn allhier 
an Tag zu legen nicht ermangelt haben. Da er es aber nicht gethan, fo ſtel⸗ 
le ihm anheim, was ihm Fünfftig belieben möchte. Inzwiſchen, wie ich gerne 
zugebe, daß in di ſer Unvollkommenheit niemand, auch der allerfroͤmm⸗ 
fie nicht, vollkommen ſey; alſo bitte ich ihn zu uͤberlegen: ob nicht oͤff⸗ 
Ss, ters 


u led 02 u U 00 =... 2 Js 





en ——— ann nn — — — ——— — ze 
ters diejenigen, ſo andre Der. PartheylichFeit befcbuldigen, ſelbſt am 
allertiefffken darinne flechen. SE SER, 
IV. Es haben einige bedanret, Daß das Capitel von der Hiftorie nicht 
weitlaͤufftiger ausgeführet , und darinn von den Gefchichts + Schreibern al- 
ler Voͤlcker gehandelt worden. Nun habe ich zwar gemeint , daß ſich 
Studiofi leihte beym Struv, de Fresnoy und in der Bibliotheca 
Menckeniana rathes erholen könnten 5 . aber nachdem mir ein fehr ter- 
ther und gelehrter Freund’ ſeine Supplementa ratione der. fchlefifchen 
Hiftorie zugefendet , und felbige Ablyandlung nach meiner Methode 
eingerichtet ; ſo möchte wünfchen , daß andre ſich gefallen Tiefen die 
übrigen Lücken folches Capitels gleichermaffen auszufüllen ; ich wollte 
alsdenn dieſe geſammleten Zufäge a parc drucken laffen , auch der Au— 
— Nahmen, wenn fie mirs anders erlaubten, aufrichtig bey⸗ 

gem — DNS an le | NT 

V. Inzwiſchen, da ich Diefes erwarte ,„ will ich mich wieder zur 
Ausarbeitung der Hiſtorie der Mediciniſchen Gelahrheit - wenden, 
als wovon ich Durch die neue Auflage meines obgemeldten Buches und 
gegenwaͤrtiger Zufüse abgezogen worden. Ich höre. wohl, Daß andre 
eben dergleichen Arbeit vorhaben, aber mie Diefeibe in Fragen und Ant⸗ 
worten abgefaffet werden, und alforden , Schülern dienen foll , ich aber 
vornehmlich -vor Die Herren Studioſos auf Univerjitäten und Gymna- 
füs illuftribus zu ſchreiben mir vorgefeßet , ſo wird Feines Arbeit des 
andern feiner hinderlich fallen, fondern beyde wohl. beyfammen stehen 
Eönnen. Einmahl ift gewiß „. daß, fo lange mir GOtt das Leben 
friſtet „ich die Hiſtorie der’ gefammten Gelahrheit meinem bereits ge⸗ 
thanen: Beriprechen nach zu Ende zu bringen mich befleiffen werde. Ge⸗ 
ſchiehet es nicht ſo bald, als der geneigte Lefer es mwünfchet , fo den- 
cke er gut Ding wolle weile haben. Denn ich möchte es in der 
That gerne gut machen, daher ich: gank offenhergig befenne, daß ich. 
in die. Claſſe der Polygraphorum nicht begehre, noch auch kommen 
werde. Ich —ůberlege gerne, was ich ſchreibe, weil ich taͤglich 
ſehe was Die: Ubereilung vor Schaden bringe. Und ob ich wohl haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Sachen ſehe, ſo wende ich doch auch gerne Fleiß 
auf Die Worte, damit dieſelben meinen Sinn recht ausdruͤcken, und 
nicht irgend wegen des Ubelklangs verdrießlich zu leſen ſeyn. ch Eönnte 
uoch etwas von allerhand philoſophiſchen Arbeiten , ſo ich. angefangen, 
bier beyfuͤgen, ich will es aber nicht thun , Damit nicht irgend ein 
Muͤckenſaͤuger auf Non @tige he fall möcht als wollte ich. Die 7 
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| Vorrede. u! Ä 
zahl der Windmacher vermehren helffen, deren es ohndem in der ge⸗ 
lehrten Welt genug giebt, ob ſie gleich ‚jedoch zu ihrem beſondern 
Vortheil, von der Menge der * Ephraimiten weit uͤbertroffen werden. Jena 
den 28. April 1727: 9ER IHREN uk 
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13.) darum möchte ich wohl wiſſen, mi 


e.der Herausgeber, den ich nicht 
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on, dem er den Rahmen des Herr 





inem Wercke beyzules 

| n Gundlings an Die Offene gefchrieben ? 

Er mird anbey nicht — J— ſeine gi ne m der —— 
eroeſtalt vermenget fen, daß er ſhper AN au, enüfbeiden wae seinen; jeden 
Beben a ukomme Lk daß man das gufe bioß dem 


verſtorbnen Audtoriund Die Fehler dem Herausgeber allen beymeſſen wollte, 
womit ihm ohnzmweifel wenig gedienet fein doͤrffte. Kurtz/ ich erkenne dieſe 
Hiforiamliterariam gar nicht vor Gundlingianiſch. Gundling hat niema⸗ 
en du dem Ende geleſen/ daß man ſolehe Leſangen drucken Taffen, oder w higar 
mit andrey Gedancken vermengat, oder vetterben TREE Die‘ {bin habe | 





auch Dayı- niche? moeſtimmet, und alſo ſehe ich nicht), mit Was vor ec) 

fichy jemand erkuͤhnen Tonnen, dergleichen vorzunehmen. Sch habe das Werck 
nicht gang Doch fo viel davon gelefen, daß ich es nicht vor Gundlingianife 

erkenne. 3. E. P. 70- eqq· Eonint mein Leben? vors’gleichwie ich aber 
dem Hr. Geh. Math bekannt genug ‚gensefen, ſo glaube ich garnicht da 

er der hierbey begangnen Fehler Urheber ſeyn ſolte Ich bin nicht 1653. 
ſondern 1673. gebohren, habe zu Breßlau anfangs Herrn M. Haucken Den 
Re&orem des Efifabetbanifchen, Dann aber erſt den Rect. des Mariaͤ Mag⸗ 
daleniſchen Gymnaſii — 59 Gryphium gehoͤret. So bin ich auch nicht 
gleich von Leipzig nach Hal egegangen, ſondern bin von dar in Patria zwey⸗ 
mahl Hofmeiſter uad dazwiſchen ein Anfaͤnger Im Advoeiren geweſen, und 


i nach Halte kommen. “Doch, ic) will mir mit 


Ausbeſſerung ſolcher Fehler bier Feine Muͤhe machen, ſondern nur bitten, daß 
man nach meinem Tode keine meiner nachgeſcht iebnen Colegien her äusgebe, 
ebzeiten wie⸗ 
sbedingen, daß ſolche niemand vor RI 
aufzoder annehme, Waos ich hier wegen des Gundlingiſch 
die Hift. lit. erivehnet, habe ich meiner Schuldigkeit zu feyn erachtet, als der 
ich Das Andencken eines ſo großen Mannes, der mich feiner hochſchaͤtzbaren 
ertvarte auf Michaelis, fe mich GEtt leben Käffet,. den VI. und VL Che 
der Nachricht von den Büchern meiner Bibliothec. ich verband 
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oder, fo es doc) gefhichet, (mie es mir Dann ſhon bey meinen Se 
derfahren) mir hiermit ausbedingen daß ſolche memand vbr mei⸗ | 

Solegii übe 
Gewogenheit seramdigen, billig in. Ehren halte. Lebe wohl Geehrter Leſer, und 


Jena, den 20. Febr. 1736. zu — Br 
Dein’ ergebenfter Dienet 
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Anhalt des gantzen Bere, 
& Erſter Theil 


Von der Hiftoria literaria überhaupt, und. der Gen ne. * 
WVorbericht von der Hiſtorie der Gelahrheit uͤberhaupt. | 
I. Cap. Von den freyen Rünftenüberhaupe. 
IL. Cap. Von der Grammatic, worinnen zugleich von der Iateinis | 
, Ei en, grichiſchen, bebräifchen , franzoͤſiſchen und wunſchen 
‚Sprache kurtʒe Meldung geſchiehet. = 
II. Cap. Von der-Critic, worinnen zugleich von den romiſchen gri⸗ 
chiſchen hebraͤiſchen und teutſchen — wie “ade be | 
Münzen Eurer Bericht ertheilet wird. - 
F Cap. Von der Rhetoric oder Kede⸗-Kunſt. —* 
V. Cap. Von der Poeſie und derſelben vielerley Arten 
VL Cap. Don. der Hiſtorie, und den mit derſelben as 
Wiſſenſchafften, der Chronologie, Genealogie ——— J 
VII. Cap. Von den Mathematiſchen Wiſſenſchafften. | | 


Der andre Theil 


Don der Hiftoria literaria der Philoſophie überhaupt, und der Infeiciei 
tal-und Theoretiſchen Philofophie infonderheit. 
1. Cap. Don der Philofopbie überhaupt. Mr —— 
1. Cap. Von der Logic 1 Metaphyfic. a ae 4 
UI. Cap. Von der Pnevmatic oder Geiflerstehre. — u 
IV. Cap. Von der Phyfic oder Natur⸗Lehre. | 


Dritter Theil 


; Bon der Hiftoria literaria. der practiſchen whnſerhe. 
1. Cap Von der Morale uͤberhaupt. A 
11. Cap. Dom Recht der Ratur. 

II. Cap. Von der Lehre des Wohlſtandes 
IV. Cap. Don der Ethic oder Tugend⸗Lehre. 
V. Cap. Von der Politic.. 

VI. — Von De Haußhaltungs⸗Kunſt. 
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it überhaupt, 
Inhalt. — 


Se Hiſtorie der Gelahrheit betrachtet. die Thaten der Gelehrten. 1. welche? 
2.vornehmlich ihre Bücher... 3. Ob man ohne biefe gelehrt werden koͤnne ? 4.5. 
Bon der zu groffen Menge derfelben, 6. Unterfchied der guten von den böfen. 
7. Requilita eines vollfommen guten Buches. 8. Ob man die Bucher ſo die- 
ſelben nicht alle haben, verwerffen muͤſſe? 9+ Wie die Güte eines Buches 

zu erfennen. 10. auch wenn man e8 garnicht lefen fan. 11. Welche Bucher böfe und 
febadlich. 12. Nicht alle die man davor ausfchreyet. 13. und 14. noch auch die, fo man 
nicht gelobt findet. 15. noch auch die groffen oder Kleinen. 16. Die Rarität iſt böfen 
und guten gemein. 17.18. 19. Gie find nicht alle rar, Die man Davor ausgiebt. 20. Ob 
man nur chriftliche und jüdifche, oder auch heydniſche Bucher leſen möge? 21. Bon 
dem Streit: Ob die Bücher der Alten beffer ſeyn, als die Bucher der Neuern. 22. Wie 

. Mr. Perrault dazır Anlaß gegeben. 23. Warum mehrere vor die alten.ald vor die neu⸗ 
ern gefprochen? 24. Bon einer dritten Parthey. 25. Bon der. Parallele des Anciens 
& Modernes par Mr. Perrault , und des Mr. Boileau Vertheydigung der Alten. 26. Daß 
man weder Die Bucher der Alten noch der Neuern fehlechterdinge hoch halten noch ver= 
achten, 27. fondern ohne Vorurtheil beurtheilen muͤſſe. 28. Wenndie Druckerey auf: 
kommen? 29. Wer fie erfunden? 30. Durch wen fie ausgebreitet worten.?. 31. Wer 
zuerſt hebraifche, grichifche und arabifche Bücher gedruckt ‚und wo man von be 
ruͤhmten Drucereyen Nachricht finde? 32: Ob die Buchdruckerfunft mehr Nugen als 
Schaden bringe ?_ 33. Daß man fich von einem guten Buche eine gute Edition anfchaf- 
fen folle. 34. Was zu einer volfommnen erfotert wird- 35. Man muß ein Buch dennoch 
„nicht gar verwerffen, wenn man Feine fo vollfommne Edition davon haben kan. 36. Wo 
man von guten Editionibus Nachricht findet. 37. Bon Journalen , und deren Hiſtorie. 
38. Von caftrirten und interpolirten Editionibus. 39. Won Manufcriptis. 40. Ob die 
Bucher, fo bereitd gedruckt find, hoch zu halten? 41. Wo von MStis mit mehrern ge⸗ 
handelt wird. 42. Gelehrte ſolten damit nicht neidiſch ſeyn. 43. Daß zu den Büchern 
von der Gelahrheit uͤberhaupt, die mit gerechnet werden, fo de Hiftoria & notitia rei 
liter. ex profeſſo handeln. 44. Daß die erſten, ſo fich um diefe mit Schriften verdiene 
gemacht, Zeutfche gewefen, mobey von Gefnero, Fr, B, de Verulamio ımdChrif, 
Erfter Theil. 4 ra Mylxo, 





Bon der Hiftorie rer 

Mylxo. 45.Bon C.Lycofthene, J.Simlero, und J. J. Friefen. 46 Von Lambeeii 
Prodromo Hill. Liter. 47. Bon Conringii ad Hiftor. liter. gehörigen GSchrifften. 48° 
Don Vogleri Introd. in Not. bon. Aut. 49. Won Morhofii Polyh. Liter. $o. Bon Nau- 
dxi Addition à P Hiftoire de Louys XI. und den Jugemens des Scavans fur les prin- 
cipaux ouvrages des Auteurs par Mr. Baillet. 51, Bon des Fleury Tractätgen du Choix 
& dela Meth, des Etudes. 52. Bond, €. Löfchers verfprochnen Schriften, fo adrem 
liter. gehören. 53. Bon N.H. Gundlings Entm. eines Colleg. Hittor. liter. 54. Bor 
B. G. Struvii Introd. ad Not. rei liter. 55. Bon Reimm und C. Arndii hieher gehörigen 
Schrifften. 36. 37. Bon einem neuen Entwurf eines Colleg. über Hiftor. liter. N. H. 
Gundlings. 58. VonFalteri, Fakſii, Joh. Ad. Bernhards, Alberti’Thure, Sohann 
Gottlieb Krauſens, und Chriftoph. Aug. Heumanni feriptis literariis. 39. Von Agrip- 
px, Poireti,%. Chr. Langens und J. Proclei, Hutteni und Barbeyraci zur Gelehrſamkeit 
inggemein gehörigen Schriften. 60. Bon Büchern, fo.de ratione&methodo fludiorum. 

"Handeln, fonderlich von des Fleury oben genannten Tractätgen. 61. Von den Fehlern, 




















= man in der Anleitung zum Studieren zu begeben pflegt 62. Von einigen nißlichen Bir 


chern , fo in allerhand difeiplinen lauffende Materien abhandeln 63. Daß darunter auch 
ein Theil Briefe gelehrter Leute gehören. 64. Daß die, fo nicht ganze Syftemataffhreiben. 
koͤnnen, doch ihre gemifchte Anmerefungen ſammlen und ediren follten. 65. Von den Le⸗ 
ben der Gelehrten. 66. Woman von Biographis Nachricht findet. 67. Daß man folche 
Leben fammlen und ordine chronologico beffhreiben folte. 68. Wasvor Fehlerdabey 
zu meiden. 69. Von Vorfeßung der Nahmen der Audorum vor ihre Bücher. 70.Bpn 
‚ Baillet Buche : Auteurs deguifez genannt. 71. Bon Placcii, Dahlmanns und Heumanns 
Scriptis de libris Pfeudonymis & Anonymis. 72. Wie mit Entdesfung folcher Audtortum 
zu verfahren. 73. Daß diefelbe ihren Nußen babe, aber nicht. immer möglich ſey 74- 
Pas von denen zu halten, die ihre Bucherandern, oder andrer ihre Schriften fich zu⸗ 
eignen? 75. Bon Büchern , Darinn de fuppofititiis Hbris tradtiret wird» ‚76. Bon Hardu- 
ini Kuhnheit. 77. Bon Jac: Thomalıi Buche de Plagro liter. & Plagiariis. 78. Bon 120; 


Schwartzens Buche dePlagio literario. 79.Ob die, fo andrer ihreSachen wieder der Au- 
&orum Willen drucken laflen, plagiarii feyn? go. Bon Scriptoribus HomonymisundMol- 
leri Homonymofcopia infonderheit: "81. Wer mehr hiervon gefthriehen. 82. Wie viel 
Bücher zu einer Bibliothec gehöre, und von nöthiger Beſuchung der Bibliothecken 83: 
Einiger Selehreen Meinung von einer hoͤchſt compendidfen Bihliothec. 84. Daß heut zu 
Tage fo gar'wenig Bücher nicht binlanglich feyn. 85. Daß man in Sammlung einer Bi⸗ 
bliothec fich hach feinem Vermögen und Standerichten muͤſſe 86. Von Unterſchied oͤf⸗ 
fentlicher und Privar-Bibliotheefen. 87. Wie eine Bibliorhec ein und aufzurichten: Nau- 
dei Buch davon. 88. Wie man fich die Bibliothecken zu Nutz machen folle, und von Ca- 
talogis derſelben. 89. Wer von Bibliothecken der Alten und Deren Zierath gefchrieben. 
90, Bon den erſten Bibliothecken oı. Wo von alten und neuen Bbliothecken zugleich 
"Nachricht zu haben, desgleichen von einigen Schriften, darinn neuere Biblioth. publ. _ 
befchrieben worden. 92 Daß, wie Die Belahrheit infonderheit in 4. Facultaͤten eingethei⸗ 
let wird, 93. man auch die Hiſtorie der Belahrheitdarnach eintheilen koͤnne. Und daß der 
Entzweck gegenwaͤrtigen Werckes blos Hiſtoria literaria Philoſophiæ ſey. 94. Daß die 
Philoſophie hier zugleich Die Artes liberales in ſich faſſe, wobey von der Eintheilung dieſes 
Werckes. 95. Bon Buͤchern, darinn die Philoſophie in fo weitlaͤufftigem Verſtande nuͤtz⸗ 


He) tracliret worden. 96: N 
IDie 
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der Gelahrheit überhaupt 


> I. Die Hiſtorie der Gelahrheit berichtet ung, *was die Gelehrten in Ans 





fehen der Selahrheit überhaupt, und der dazu gehörigen Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchafften infonderheit merefmurdiges gethan haben 
‚Confer. Reimmanns Verſuch einer Einleit: in die Hiſt. literariam vol. 1. p. 3. feq. allwo 
zugleich von der Eintheilung derſelben gehandelt wir. 
Herr D. Heumann beſchreibt in feinem Conſpectu reipubl. liter. Cap. J. G. 1. die 
Siſtorie der Gelahrheit folgender geſtalt: Hiſtoria literaria eft Hiſtoria literarum 
& literatorum five narratio de ortu & progreſſu ſtudiorum literariorum ad no- 
ſtram usque æetatem. die Eintheilung derſelben ſteht $. VI. feq. | 
"I. Es beftehniaber Die Thaten der Gelehrten in a converfiren, lehren 
und ſchreiben; daher ein Studierender nicht D blos lefen, ſondern auch gelehr⸗ 
ter Männer Collegia frequentiren, und ihren Umgang fuchen muß. 
4) S. Morhof. Polyhift, lit. Tom. 1. lib.I. cap. XV. als woſelbſt gewiſſe Regeln und Can: _ 
telen ſtehen, fo man in Umgange mit gelehrten Leuten zu beobachten hat. 
db) Man fchreiber nicht alles was man weiß. Ein Lehrer ſagt manches in Collegio, mag 
er nicht drucken laͤſt. Und in der Converfätion ‚two nur einer oder ein Paar. zugegen 
‚find, geht er insgemein noch offenhergiger heraus, als im Collegio, da ihn die Viel⸗ 
heit der Auditorum noch in etwas zuruͤcke halt. Diefes bezeugen Lutheri Fifchreden, 
die Scaligerana und andere dergleichen aus der Converlation. der Gelehrten gefamm- 
lete Anmerkungen und Urtheile. Daher die Frage; ob man aus der Converfation 
_ mit gelehrten Leuten mehr lernen Fönne, ald aus privatis Collegiis, nicht fchlechter- 
dings zu verneinen iſt. Der feel. Herr Doctor Ephraim Gerhard hatte bey dem Herrn 
Doct. Treuner, da er. noch Prof. Philofophix allhier in Jena gemefen, verfchiedene 
' Collegia Philofophica und Theologica mit, Vergnuͤgen gehoͤret. Gleichwie er aber 
feine Gelegenheit verabfaumer feines gelehrten Umgangs zugenieſſen, alfo bater mich 
vielmahl3 verfichert, daß. er aus dieſen mehr als aus jenen profitiref habe, 

II. . Weil aber auch dasjenige, was man ausden Lectionibus und dem 
Umgange derfelben gutes und befonders angemerckt, meiftentheils aufgezeichz 
net c und in Schrifften verfaffet wird / fo kommt eg mit der Hiftorie der Ges 
(ahrheit meift auf die 2 Bucher an... oa ame nn en 
c) Bie des Socrates Difturfe Simon und Kehophon, und des Epicdteti lectiones Ars 

rianus. -Hieher gehören bie fo genannten .libri in Ana, von welchen der in re lite- 
raria fehr wohl verfirte Herr Lilienthal feinen Sele&tis Hiftorieis &- literariis tom. 1. 
: eine befondere Obfervation einverleibet. adde Joh. Chrift. Wolffüi. Prefationem Ca- 
ſaubonianis premiflam. url mas 2.7 | 


d) Daher man billig die notitiam librorum: mit sur. Hiftoria literaria | sicher. N 
IV. Zwar wie e8 Leute giebt,die fich ruͤhmen, daß fieohne e Lehrmeiſter: 
alfo giebt es auch andre, welche uns bereden wollen, daß fie ohne Bucher Ge⸗ 
lehrte worden. — | — | 
e) ‚©. g..Heraclirus und, Epicurus. Siehe von jenem. Fabricii Biblioth. grec. lib. IT. 
cap. XXUU,.$. 4, P. 760. von dieſem MEN Il. cap. .XXXIU, Ss 1. Br 3. 
| — or 


— no Mon der Hiſtorie 
&.Morhofii Polyhiſt. Tom. J. lib. 1. cap. J. $. 14. und Reimm. Einleit. Vol. IV. p. 41 L 
not. 2. Sr — — 
V. Nun will ich nicht leugnen: daß man wuͤrcklich Maͤnner von beyder⸗ 
len Sorte e antreffe; fie find aber doch fo gemeine nicht. Ja ich bin der feften 
Meinung, daß felbige noch gelehrter ſeyn wuͤrden wenn fie weder Die Buͤ⸗ 
cher ‚noch Lehrmeiſter an die Seite geſetzt hatten. Zu gefchmelnen: daß die, 
fo beyde verworffen, fehr übel daran find, weil es ihnen an Dem einen Augeder 
Gelahrheit, nehmlich der Hiftorie fehlen muß. 1 | 
Siehe Georgii Pauli Roetenbeccii zu Altdorff gebaltne Diflertation de Avtodidadis, in- 
ſonderheit aber Herrn Profefloris Fenerlein Obfervationes Logico-Hiftoricas de Erudi- 
tis fine praeceptore. Altdorf. 1716. 4. Die erftere ift fchlecht „Die Jeßtere aber mie Nu⸗ 
gen zu leſen. Confer les Melanges d’Hift, & deLiter. vol. 1. p. 36. allwo es heißt :Mr. 
Cujas etoit les ces genies heureux qui aprehnent tout d’ euxmemes. Ilfe perfe- 
&ionna dans les langvesGrecque & Latine, & aprit tout ce qui apartient aux belles 
lettres, fans l’ aide de perfonne, V- Maya re 2 J 


e) Wiewohl eg mit den meiſten auf eine Pralerey hinaus laͤuffen mag. Es iſt bekannt, 
daß Carteſius ſeine Wiſſenſchafft blos ſeinem Nachdencken zugeſchrieben. Inzwiſchen 
weiſet fein Lebenslauf: daß er die alten Auctores auf der Schule zu la Fleche fleifig 
gelefen , und ein gut Gedaͤchtnis gehabt. ch will, weil die in 4. edirfen Lettres de 
Mr. Sorbiere var find, eine merefwurdige Gtelle daraus anführen: Je le vois (Sor- 
biere redet von Cartefio ) tout Platonicien enfa Metaphyfique, & afles fcholaftique 
en la fubftance de fes r&ponfes, de mesme qu’ en fa latinite, En fa Phyfique ila 
beaucoup emprunte,d’ Epicure & des autres Naturaliftes, de Gilbert, de Galilee, 
des Medecins, & des Spagiriques: de forte qu' ily etit un peu de vaniteen ce qu’il 
sepondit aun de mes amis qui fut le vifiter a Egmond. Ce gentilhommele pria de 
lui dire quels Etoient les livres de Phyfique dont il faifoit le plus d’eftat, de des 
quels il avoit fait fa plus ordinaire lecture. Je vousle monftreray, luy repondit-. 
il, s' il vous plait de me fuivre, & le menant dans une baflecourt fur le derriere de 
fon logis, il luy monftra un veau, a la diſſection du quel il dit qu' il fe devoit oc- 
cuperle lendemain. Je croy du vray qu’ il ne lifoitplusguere; mais il arrive fou- 
vent a ceux qui ont lü autre fois, qu’ils oublient beaucoup de chofes, & qu? ils 
fe croyent inventeurs de ce dont ils fe fouviennent; pour ce qu’ils ne voyent plus 
P endroit par ol cela eft entre dans leur‘esprit. p. 689.690. Dem Cartefio feße ich 
deßfals nicht ohne Urfache den W. de Britaine an die Geite, der fich in dem 2. Ca= _ 
pitel feines Buches , die menſchliche Klugheit genannt, alfo vernehmen laßt: 
„ Wenn ich das groffe Buch der gangen Welt beſchaue, fo nehme ich aus jeder Geite 
„deſſelben folche vortreffliche Grund - und Lehr-Gäße der Weißheit wahr, daß mir als 
„le Bucher unnuge find. Denn entweder er hat ſolche Beſchauung angeftellet oder 
nicht. Hat er fie nicht angeftelle, fo iſt fein Borgebemeine leere Pralerey. Hater fie 
aber angeſtellt, warum hat er fich denn in Verfertigung feines Buches fo vieler Ges 
danken anderer Audtorum bedienet? | | 

FI Denn der gelehrte und belefire Thomas Bartholinus hat zum theil recht, wenn er in 

“feinen Diflertatiopibus de libris legendis p. 5, (edit, Francof. 1711. 8.) wieder die * 
| | Achter 
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ber Gefabebeitiiterhäupt. ER 











Achter. der Bücher alſo eyfert: Sine libris Deus jam filet, juftitia quiefcit, torpet 
medicina, philofophia manca eft, litere mut&, omnia tenebris involuta cimmeriis. 

+. Diefer -Bartholinus-war an. 1616, zu Coppenhagen gebohren ‚und iſt nachmahls als 

„ Prof. Medicine honorarius: dafelbff. gefforben, nachdem er ihm an. 1663. fein Grab: 
mahl verfertigen Taffen. (Fecher. Theatr. p. 1398. feq.) _ N I 

_ VL Man muß dann g Bücher lefen. Aber too fol man anfangen? Dig 

Menge derfeiben ift zu groß, und des Bücherfähreibeng ift noch Fein > Endes 

Doch du muft dich deswegen nicht abfehrechen laſſen, ſondern nach der Anlei⸗ 


tung des Herrn M. Schufnersin feiner diatriba Acad.z de{Multitudine li- 


-brorum nur vorfichtig verfahren. _ Vom Nutzen und: Nothwendigkeit der 
Bücher-vor junge Leute innen Chriftiani Thomafii Kleine Schriften. p. 3 84+ 
nachgelefen werden, — eg er 

DD Der Bater der Mönche, Antonius, mar gank anderer Gedancken (wenn das anders 


wahr iſt, wasder feel. Herr Abt Schmidt in feiner differtation de Bibliothecis Eremi- 
tarum aus dem Socrate Hiftor, eeclef. lib. IV. cap. 20, angeführet.), Denn als ihn ein 


“"Philofophus gefraget: Quomodo pater potes vivere librorum fodalitio privatus?. 


ſoll er geantwortet haben: Meus liber, o Philofophe, eft natura rerum, quae qui- 

- dem pr&fto eſt, quoties Dei verba legere voluero. Allein er. war ein Moͤnch; der⸗ 

- gleichen Leute aber affedtiren insgemein mas befonders. | 
h) Hieruber foll nach der gemeinen Meinung bereits Salomo in feinem Pred. cap. XII. v. 
ı2. geklagt haben. Nun iſt gewiß: Daß bey der groffen Menge e8 dennoch an vielen 

nuͤtzlichen Buchern fehler. Herr Reimmann hat diefes in feiner Einleit. in die H.L. 

hin und wieder angemerckt, ob er wohl untermeilen defiderata gemacht hat, welche ich 
und viele andere vieleicht nicht machen werden. z. E. wenn er vol. 1. p. 94. von 
den Bibliothecken der Lapplander-und den darinnen befindlichen Büchern‘ Nachricht 

5” 


defideriret. 7 er PP: — — 

i) Jena 1702. in4.adde Mr. Bayle lettr. p. 144. confer tamen Obſerv. Select. ad rem lit- 
terariam ſpectantium Tom. II. obf.ı. Guilielmus ‚Saldenus hat in ſeinem Werckgen de 
Libris varioque eorum ufu &abufu (‚gedruckt zu. Amſterdam an. 1688. ing.) lib. ı. 
ap. 2. auch de librorum multitudine & copia, jedoch mehr hifforifch als meralifch, 
gehandelt. S. la Bibliotheque univerfelle "Tom. IX. p. 496. feq. allwo der Inhalt 
deffelben Furglich exzehlet wird. U Pi; 

‚VO. Dan muß demnach einen Unterfchied unter den Büchern machen. 

Es giebt frenlich eine. groffe Anzahl unnüge und ſchlimme; man hat aber doch 

auch nusliche undgute. Man laffedannjene fahren, und leſe A diefe. 

k) Plinius fagt: Es fey Fein Buch fo ſchlimm, darinne mannicht mas gutes finde; Ich 
mweiß auch wohl, daß. Jacobus Thomafius und Mr. Bayle-offt aus fehlechten Buchern 
gute und curieufe Dinge excerpiret; ich glaube aber nicht, daß fie alle Bücher ohne 
Unterfcheid durchlefen , ob ſie ſchon die, fo ihnen in die Hand kommen, obenhin durch- 
gelaufen , und das ohngefehr angerroffne güte annotiret haben. Die dariım ſchlim⸗ 
me und unnuͤtze Bücher durchleſen, weil etwas gutes und nuͤtzliches darinne ſeyn ſoll, 
kommen mir vor, wie gewiſſe Leute, ſo in np Katzbach bey Goldberg in — 7— 
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6 | Bon der Hifkorie: — 
ſHeten. Dieſe ſpareten hierbey weder Zeit noch Muͤhe; allein ob ſie ſhon etwas 
— ſo en es en a — — ſie — —— 

VII. Welches iſt aber ein * gut Buch? ich halte Dasjenige Davor, das 
(3.) nögliche Dinge in fich hält, (2.) dabey gründlid) , (3.) ordentlich, (4.) 
Deutlich, und (5.) angenehm gefchrieben iſt. ee... N 
©. Ephr. Gerhardi Delineat, Philof, Ration. lib. II. cap. Y. $.31.- 34. & confer —— | 

fian. Tom. I. p. 108, ſeqq. — Ai & i a DL 
* Conf. Gundlingii Logic, cap.IX. $. VI. Ein dergleichen Buch iſt Thomaſens Ent - 
wurff politifcher Klugheit, welchen ein vor nicht garlanger Zeit verfforbener Stants- 
Aminiſter zu feinem Handbuche erwehleeeee EIN eo _ 

IX. Doch muß man deswegen ein Buch nicht alsbald verwerffen, wenn 
irgend das fünffte k requiſitum daran mangelt: denn das wäre ein Zeichen. 
eines allzu delicaten Gemuͤthes, und eben fo ungereimt , als wenn einer darum 
einen Beutel mit Ducatennicht haben wollte, weil er von.Lederund nicht von 
Sammer oder Brocat wäre . Man muß allzeit mehr auf den Kernale die 
Schale fehen. a. Stlemah Span yelyasnnnen 0 Mil 
)3. E. des Lockii Tractat de Intellectu humano, und des Ammiani Marcellini rerum 

geſtarum libr. V. —— 

X. Du wirft einwenden: Wie kan ich wiſſen, ob ein Buch dieſe guten is 
genſchafften an ſich habe, wenn ich es nicht geleſen? Ich antworte: Du biſt 
entweder faͤhig davon zu urtheilen, oder nicht. Biſt du es nicht, ſo muſt du 

deinen Lehrer zu rathe nehen. Biſt du aber fähig dazu, fü. haft du das Buch 
entweder in Haͤnden, oder du wilſt es erſt verſchreiben. Haſt du es, ſo ließ die 
Vorrede, und den erſten Bogen, Damit du den Zweck des Auctoris, die Eintich⸗ 
tung des Werckes, und den Grund Deffelben einfieheft, Sind argumenta 
capıtum oder librorum dabey, fo lauffe Diefelben durch, und wenn es am 
Megifter nicht fehlet, fo kanſt du was merckwuͤrdiges nachfehlagen, Die Ausfühs 
yung unterfüchen, und aus der. Klau von dem Loͤwen urtheilen. | 

XI. Iſt das Buch nicht bey der Hand, fowird die Application 3 
Der Anmerckungen nicht undienlich un. ; 2 —— ſolten 

2. Wenn ein Buch von einer Materie handelt, zu deren Ausführung ſol⸗ 
che Gaben gehoͤren, Die der Auctor befeffen, fohat man Urſach zu glauben, 

* — A aut a Rn — N 

2. Ein Buch, dag einer herausgegeben, deffen vorher ausgegangne Schriff⸗ 

ten gut find, wird muthmaßlich vor gut en BRITEN 
3. Ein Buch, daruͤber ein Audtor lange / zugebracht, und beftändig Daran 
gearbeitet, hat die preſumtion vor fich, Daß es m gut fen, ji - 











D Sie⸗ 


der Gelahrheit überhaupt. — 7 
dns — — — — — — — — nn — — — 
Siehe — Catalogum ſolcher Bücher in Reimm. Einl. in die Hiſtor. Lit, vol. I. N.2-r. 5. 
p. 183. icq. 28 €. dar 
m) Man wird einwenden, dieſe Regel fen nichtallgemein. Alſo habeMr. Chapelain drey⸗ 
fig Sabre anfeinem Gedichte, la Pucelle genannt, gearbeitet, es fey aber Fein Geiſt 
noch Anmuth darinn , daher jederman das darauf verfertigte Diflichon des Mr. Mom- 
mor gebilliget - .. +... — — rei had 
-. "Ma Capellani dudum expedtäta puella 
ER | ' Poft tanta- in lucem tempora prodit anus. Ä 
Allein zu gefehmeigen, daß Mr. Petrault dem gemeinen Urtheile wiederfprochen, (S. die Pa- 
> rall. des Anc. & des Mod. Tom. Il. p. 243. fegq.) foift zumiffen ı- daß Mr. Chapelain 
nicht beffandig Daran gearbeitet, ſondern blos darum lange mit zugebracht,, Damit er Die 
ihm deswegen ausgefeßte penfion deſto langer genieffen könnte, und 2. daß bey folchen 
Aunmerckungen genug jey ‚wenn fie meiftentheild zutreffen, | u8 —— 
4. Ein Buch/ das von einem gelobt wird, der es geleſen, und deſſen Ger 
ſchmack von Büchern man fonft richtig befunden, Fan man wohl vor guf 
‚halten ‚es ware dann, daß er des Audtoris Freund wäre. 5* 
5. Ein dogmatiſch Buch, das ein Ecclecticus geſchrieben, haͤlt ver⸗ 
muthlich ehe was nuͤtzliches in fich, als eines, fo von einem Sectirer ver⸗ 
ER RT BE Et are — 
6. Ein hiſtoriſch Buch, das von einem herkommt, der die Geſchichte, ſo er 
ediret ‚wohl wiſſen koͤnnen, auch von niemanden dieſelbe zu ſchreiben ger 
dungen worden ‚ und den Ruhm hat, daß er kein Schmeichler ſey, hat die 
Muthmaſſung vor fich , Daß es gelefen zu werden wohl verdiene. El, 
7. Ein Buch /zu deſſen Berfertigung Beleſenheit erſordert wird, kan man 
por gut halten, wenn man weiß, daß der Auctor wohlbeleſen, und entwe⸗ 
der felbit eine fyone Bibliothee „oder doch gute Bibllothecken ander Hand 
gehabt, deren er fich bedienen koͤnnen. — 
Confer Strüv. Introd. adnotit. rei liter. cap. V. $.3.fegq.& M. Caroli Friderici Buddei 
Schediafma' literarium de Criteriis boni libri, Jen. 1714. in 4. 
XII. Wienun alle Bücher, welche den Menfchen zur Erkenntnis feines 
Elendes, und zu den Mitteln die wahre Gluͤckſeeligkeit zu erlangen , gründlich ans 
führen, ohnftreitig gut finds; alſo find alle Diejenigen, welche ihn davon ableiten 
boͤſe, alsda find z. E. nz atheiftifche, pafquiliantifche, und fonderlich alle zuro 
Wolluſt p Geig und Hochmuth reigende Bücher, ' | 
n) ©... ‚der andere Theil von dem Buchegenannt Het Leven van Philopater,, Spinoſæ 
Ethica, Theodori Ludov.. Lau Meditationes Philofophic® de Deo, Mundo & Ho- RT 28 


mine, 2 s | 
0) e. gr. Ovidü libri Amorum, Apuleji insgemein ſo genannter Aſinus aureus. Wir ha⸗ 

ben auhL. Apuleji Metamorphofeos libr. XI. cum .annotationibüs. Pricxi. Goude 

- 4630, 8, ©, von dieſer edition fiehe Hiftor, Bibl, Fabric, part, VI. p. 264. 1q9. Priepeia ern 
— chop- 


8 er Bon der Hiſtorie | 
ee — — — 
Schoppii Commentar. L’ Ecole des Filles, ein Theil der Gedichte des Catulli, Bever- 
landi Bücher de Peccato originali, und deftolata Virginitate u.a. m. S. Adami Re- 
chenbergii Differtationem delibris obfcoenis Lipf. 1690. — 
p) &. gr. die vom Goldmachen und Beſchwerung der Geiſter edirte Schriften 
XIII. Es find aber nicht alte Bücher atheijtifch und 4 pasquillantiſch, 
oder ſchaͤdlich, welche man davorr ausfchreyet, Denn manchmahl werden 
auch gute Bücher verhaft, verfiümmelt, confifcivet, ja gar durch den Hencker 
verbrannt, * | Ki — 
g) Die Roͤmiſch⸗ Catholiſchen machen insgemein alle diejenigen Schrifften zu Paſquillen, 
darinne Die Seheimniffe des Pabſtthums am aufrichtiaften enrdeeft find. 
+) Die Differtation eitted Anonymi: Mulieres non efle homines, wird von vielen alg 


ein gottlos und folglich böfed Scriptum ausgefchrieen, deswegen fich auch Gediceius 
die Mühe gegeben e8 zu wiederlegen. (Confer die des von Oſſe Teſtament von Tho- 
mafio beygefügfen Annales p. 227.) Mr. Bayle aber hat angemerckt: daß der Audtor 
Feine andre Intention gehabt, als zu zeigen, daß die focinianifche Art die Schrift zu 
erklären nichts fauge, weil nach derfelben folge: daß die Weiber Feine Menſchen 
wären. 8 | A 
* Von unverbienter Verbrennung unfehuldiger Schriften ſtehet ein erbauliches Seriptum 
in Thomaſens Kleinen Söhrifften.p. m. 413. feq. a 
XIV. Hiervon Fonnen uns zum theildie Indices expurgatorii undli- - 
brorum prohibitorum zu Zeugen dienen. In jenen hat man fo gar der 
Schriften der vor heilig gehaltenen Kirchen Väter nicht verfchonet ; in dieſen 
ift manch nüßliches, aber dem Pabſtthum nachtheiliges Buch verbothen und 
den Leuten aus den Händen geriffen worden, "T’heophilus » )Raynaudus, 
der folch hartes Rerfahren in einem weitläufftigen s) Wercke zu vertheidigen 
fich nicht geſchaͤmet, hat es endlich zur Vergeltung felbft z ) empfinden müffen. 
Es haben aberdiefe Catalogı insgemein Eeine andere Wuͤrckung, als daß die 
Leſer nach den verbothenen Büchern defto begieriger werden. Monſieur Bail- 
let giebt ung von denfelben in feinen Jugemens des Scavans Tom. Il. part. 
I. num. 77. eine ordentliche Nachricht. Siehe auch Danielis Franci tractat 
de Papıftarum Indicibus librorum prohibitorum & expurgandorum. 
Lipfi@ 1684. 4. adde Obfervat. feledtar. Tom. II. obferv. VI. und 
Tom. IV. obferv. VII. * | | | 
7) Sondeffeiben und noch andern dergleichen Schriften fiehe Struvii Introd. ad notit. rei 
literar. cap. VII. $. 1. und cap. IX. $. 1. — J N 
s) Diefes Jeſuiten Erotemata de malis ac bonis libris dequie juftaaut injufta eorum con- 
fixione find gedruckt zu Lyon (nicht aber zu Leyden, wiein Bernhards Hifforie der Ge- 


lehrten p. 676. ſtehet.) an. 1653. in 4. | | 
2) Sedille (heißt es beym Morhof. in Polyhift. Tom. T. lib. I. cap. XVI. $. 28. p. m. 192.) 
dum fua in alios libertate cenfendi utitur, ipfein cenſuram Ecclefiafticam incurrit, at- 


XV. Mars 








quein Indicem illum Prohibitorum quaedam ejus opera relata ſunt. 


| der Belahrheit überhaupt. Be, 6: 
XV. Manche glauben, man koͤnne ein Buch gar fuͤglich vor boͤſe, oder 
doch vor unnüge halten, wenn man es wenig, oder. gar nicht gelobt faͤnde. Al⸗ 
fein, wie man zumeilen Bücher lobt, dienichts *taugen, und andretadelt, die 
doch gut find; alfo fehlt es auch nicht an Schriften, welche verdienen gelobt und 
bekannt zu ſeyn, und dieſes Glüche doch nicht haben. 
*) Alfo hat man in meinem Baterlande der elenden Ethicæ Itterĩ die Ehre angethan, und 
ſie in Schulen eingeführet, da ich fie ſelbſt auswendig lernen muͤſſen. Wie hat man 
nicht ehedeſſen Guil. Grotii Enchiridion Juris nature hochgehalten? ja gar darüber 
commentiret, dag doch nun, GOtt fey danck, nicht mehr gelefen wird. Claramontii 
Buch de Conjedtandis cujusque moribus iff ohnſtreitig daher lange ftimiret worden, 
weil es der judiciöfe Conring herausgeffrichen: nun aber findet man es nicht viel ge 
gründeter ald die Traum = Bücher. Desgleichen haben auch des de la Serre elende 
Schriften einen groffen applaufum gefunden. (S. la continuat. des Penfees div. par 
Mr. Bayle Tom. l. p. 38. 39.) | 
XVI. Andere glauben: ein groß Buch fey eingroß Ubel; und alfo das 
Kennzeichen guter Bücher, wenn fie Feine feyn. L’humeur impatiente de 
‚nötre nation eft caufe quꝰ elle ne fe plait pas aux grands ouvrages fagt 
‚Mr. Furetiere in feinem Roman Bourgeois. f er kan aber wohl laugnen : 
daß des Lohenſteins groffer Arminius oder Die weitläufftige Detavia und Aras 
mena einer “Durchlanchtigen Hand weit vortrefflicher ſind, als tauſend Adria⸗ 
tiſche Roſimunden und andere dergleichen kleine Buͤcher, welche ihrer Auctorum 
groffe Einfalt nur allzu deutlich an Tag legen. Indeſſen iſt es doch auch. wahr: 
daß in manchem Eleinen Buche mehr gutes ftehe, als in manchem gtoffen. 
T ed. Parif. 1668. in 8. p. 249. | | | 
XV. Rise machen die Rarität zu einem Kennzeichen eines guten Bu⸗ 
ches; hingegen achten fie dasjenige, fo man uberall haben Fan, nicht viel. 
Was ijt aber offt gemeiner alsdie Schrifften dee Orchodoxen? und was ift 
offtrarer, als was Atheiſten, Keger und Verleumder gefhrieben ? | 
XVII. Das Buch de tribus Impoftoribus wird insgemein vor das 
rarefte und ſchlimſte gehalten. Manche glauben auch, daß es das gefährlichfte 
fey. Andre wollen ein Unding daraus machen. 
Eiche von diefem Buche des Herrn Hof -Nath Struves Differtation de Doctis Impofto- 
ribus ( wie felbige an. 1706. feiner Introd. ad notit. rei liter. beygefügetiff) $.9. fegq. 
confer Morhof. Polyhift. liter. lib. ı. cap. VII. $. 3. ſeqq. und fonderlich M. Crofchufi 
prefat. nov& librorum rariorum conletioni *— p. 12. 13. ſeq. allwo verſi⸗ 
chert wird, Daß dieſes Buch in lateiniſcher Sprache geſchrieben und in Teutſchland in 8. 
gedruckt, auch noch vorhanden fey. adde J.G. Kraufens Umftandliche Buͤcher-Hiſtorie 
Th. J P. 143. ſeq. Wennich e8 hatte, moilte ich e8 wie Marefius mit dem fociniani- 
ſchen Werde devera Religione machen, Diefed Buch wor confifeirer und die meiften 
Erſter Theil. — 8 exem- 
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e:emplaria verbrannt. Da gaben die Socinianer vor ; went mandas Buch hätte wies 
verlegen können, und ed nicht allzu gründlich befunden, würde man es wohl nicht Be 
fcharff verbothen, ja sanglich auszumergen gefucht haben. Deswegen kam Marefius 
und warff diefes Vorgeben auf einmahl ubern hauffen, indem er das Werd druden 
and feine Wiederlegung per modum annotationum darunter feßen ließ. Schlimme 
Bücher , ſo im Verborgnen herum gehen, thun mehr Schaden, als die in öffentlichen 
Laden liegen. Morhofius fagtdaher nicht unbillig; Utinamejusfarinzelibriextarent, 
&legi ab omnibus poflent! Certusfum ex ipfis tela , quibus. eorum calumnia jugule- 
tur, nos deprompturos. In dem VI. Theile der Obfervat. Mifcellan. ffeht p. 364. 
faq. eine Nachricht von dem Buche de tribus Impoftoribus; darinnen vieler Gelehrten 
Meinungen darüber erzehlt werden. Der Audor aber ziehet nach Naudzo ( ©. Nau- 
dæana p. 129. ſq. confer tamen les additions aux Naudzxana p. 235. 4.) bie exitenz 
Diefes Buches in Zweiffel. Ebendas hat auch unlaͤngſt der Herr delaMonnoye in ei⸗ 
ner der neueſten edition der Menagianorum beygefügten Differtation gethan. (confer 
les lettres choifies de Mr. Baylep. 857.) ch finde zwar N. VIIL der Neueſten Zeitungen 
von gelebrten Sachen auf das Fahr 1716. p. 59. daß ihn cin Anonymus durch Erzeh⸗ 
lung des Inhalts von dieſem Buche, ſo er ſelbſt zu beſitzen vorgiebt, zu wiederlegen ge⸗ 
ſucht. Es hat auch Herr Krauſe dieſe Reponfe ala differtation de Mr. de Ja Monnoye 
‘fur le traite de tribus impoftoribus feiner umftandlichen Bücher-Hifforie p- 284. ſeqq. 
gang inferiret „er hat aber auch indem preemittirten difcours p. 282. ſeq. gar wohl ange- 
merckt, daß das Vorgeben dieſes Anonymi gar wahrſcheinlich ertichtet fen. Daß das 
Buch delmpofturisreligionum, fo in der Mayerifchen Bibliothee geweſen faͤlſchlich 
vor das detrib. Impoft. ausgegeben worden, iffgar alaublich. 4 Kung), 


„IX. . Doc) iftauch wahr, daß viel gute Bücher r var find. Daher 

Diejenigen billig Lob und Danck verdienen, welche dergleichen auffuchen,. und s 

wiederum auflegen laſſen. Zwar giebt man zumeilen ein Buch dor rar aus, 

das doch noch wohl zu babnif. | ” gan 

sy) Von den Urfachen,, warum manche Bücher rar find, ſiehe Struvii Introd. ad notit. rei 
liter. cap, V. $. 20. und infonderheit Herrn M. Joh. Chriffoph Wendlers Differt. de Varüis 

'  RaritatisLibrorum impreflorum cauſis. Manch Buch iff nur an einem gewiſſen Orte 
rar, an andern aber wohl zu bekommen: andere aber find uͤberall nicht wohl zu haben. 
Dieſer Unterſchied iſt leicht zu begreiffen, wird aber doch nicht von allen beobachtet. 
Die erſte Urſache, fo Herr Wendler von ber Raritaͤt der Bücher anfuͤhrt iſt, daß manch⸗ 
mahl von einem Buche wenig exemplaria gedruckt werden, Die Urſache aber warum 
das gefchiehet , hat er nicht fagen wollen. Der Herr von Abſchatz hatte anfangs nur 100. 
exemplaria vonfeiner teutſchen Uberſetzung des Paftor fido in folio drucken laſſen, und 
diefelben unter. feine guten Freunde ausgetheilet. Daher ware dieſelbe auch in Schleſi⸗ 
en ziemlich rar bis fienebft andern feinen Gedichten nach feinem Tode wieder aufgelegt 
worden. Mr. Menage hatte von feinen Poeſien auch über zwey oder drey hundert exem- 
plaria niemablen drucken laſſen: Inzwiſchen lies er fie. offt wieder auflegen, weldjes 
der Herr von Abſchatz nicht that, Daher wird jener von Mr. Baillet einer Vanitat bes 
ſchuldiget, welche diefem niemand beymeffen wird. Der Herr von Abſchatz hatte den 
getreuen Gchafer de Guarini mur guten Freunden zu gefallen teutſch gemacht 
and drucken laſſen, und verlangte nicht Damit weit und breit befannt zu werben. 
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„Mr, Menage hingegen wollte, daß feine „Gedichte weit bekannt und deſto begieriger 
geſucht wurden. u | a | — 
s) In dieſe Claſſe gehören Thomas Crenius, (welcher Animadverfiones Philologicas & 
Liſtoricas nach und nach herausgegeben, wovon der erſte Theil an. 1095. zu Rotter— 
dam, die übrigen aber zu Leiden und Amſterdam, und zwar der fechgehende-an. 1708. 
- Lugduni Batay. in 8. — (©. Struv. Supplem. ad Not. rei liter. cap. 
vill $. 10. p. 127. fq. adde & confer. Coleri Analecta p. 155.19.) Sie faſſen auſſer 
. den Anmerkungen und Urtbeilen gelebrter Leute vor Büchern und editionibus der⸗ 
ſelben, auch verſchiedne ineditas epiftolas und andere anecdata in ſich. Einige, ſo Cre⸗ 
‚ aium gefprochen, meinen, daß ihn Severinus de Clamoribus nach dem Leben geſchildert, 
- deffelben zu Leiden an. 1706. gedruckte Epiftel iff an. 1706. herauskommen. Joannes 
Cinellus ein florentinifiher Patricius, bar auf Einrarhen des Magliabechi la Biblio» 
theca volante gefchrieben, darinn allerhand Eleine GSchrifften colligirer worden, ſo 
- fonft leicht verlopren geben ‚oder gar noch nicht gedruckt geweſen. ſdtruv. Supplem. 
Pp. 340. feq.) Burcard Gotthelff Struvius: (Deffen Adta literaria ex manufcriptis: 
eruta und hiſtoriſch politiſches Archiv fallen viele curiofa und utilia in fih. ©. Stru— 
vii Introd. ad. not. rei liter. cap. VI. $. 25. p. 277. ſeqq. Supplem. p. 71. feq. und Co- 
leri Analeda p.ı22. fegq.) Joan. Albertus Fabricius, Henric, Leonh. Schurtzfleifchiuss 
cieſer Bruder des berühmten Conr. Sam. Schurtzfleiſches, der zu Weimar als Cons 
ſiſtorial-Rath und Director Bibliothec® Ducalis vor wenig Fahren geftorben, bat Adz 
. Jiteraria , quibus anecdota animadverlionum fpicilegia e. Codd. manuferiptis quorun- 
dam eruta comprehenduntur, Henr. Leonhard. Schurtzfl. ex Bibliotheca fua edidit, 
& infertis efchedis b. Fratris elogiis atque obfervationibus illuftravie an. 1714. zuů 
Wittenberg ediret. vid. Adta Erud, 1714. p. 74, feq.) und Hieronymus Auguftinns 
Grofchuffius , welcher. leßtere nur drey fafciculos von feiner nova librorum rariorumg 
. eonledtione nen Or weilihnder Tod gar frühzeitig hinweg genommen. Siehe 





von Crenio und feinen Schriften den ausführlichen Bericht von allerhand neuen. Bis 
chern p. 299. ſeqq. von Cinello aber, der.an. 1706 gefforben, Die Neuen Zeitungen vor 
gelehrten Sachen aufs Jahr 171€. p- 155. | * 
AK. Der unermuͤdete Herr Reimmann hat zwey Obfervationes dem 
X. Tomo Obſerv. Select. welche zu Halle herauskommen, einverleiben laſ⸗ 
fen, darinnen de libris raris gar gelehrfgehandelt, auch unterſchiedene Exem⸗ 
pel ſolcher Bücher angeführet werden, die man fälfchlich vor feltfam ausgege« 
ben. Es märe zu wünfchen, daß er feine Hiftoriam literariam arcanam 
vollends ausführete und.ang Licht gäbe. | 
XXI. Die Eintheilung der Hücher in heydniſche, ſͤdiſche und ch ri ſt⸗ 
liche i nicht zuverwerffen. Nur fält Hierben die Frage vor: ob man auein 
die leßtern, Die erſtern aber gar nicht lefen fole? Meines erachtens haben die 
wohl recht, welche es vor eine Gottloſigkeit anfehn , wenn man aus Liebe zu jenen 
diefe verachtetz ich Fan «8 aber Dach nicht recht fprechen , wenn man: ung den 
Gebrauch der heydnifchen gänglich verbierhen will. ch bin deßfalls der Mei⸗ 
Bund DIEB NA JoR FREIEN ſo er in feinen zu Leipzig 
a ’ Alle 
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gehaltenen Diſputation de Gentilium Auctorum lectione & 


uſu gruͤndlich vorgetragen hat. 


*) Er war krofeſſor bey dem Gymnafio illuftri zu Hildburghauſen, als er an. 1726. die 
Vocation zu dem Rectorat der Schule in Arnfladt befam. — N 

XXII. Die Bücher werden aud) in Anfehn des Alters unterfchieden. 
Und *ift fit ann. 1687. nicht wenig geftritten worden: Ob die Schrifften der 
alten Grichen und Noͤmer den Schrifften der neuen Scribenten vorzuziehen 
oder gleich zu achten fiyn?° Huetius hat in feinen Huetianis c. XII. die Als 
ten wieder den Perrault vertheidiget, aber Doch Dabey zugegeben, daß es Die 
neuern den alten Scribenten in Anfehn der Methode zuvorgethan. conf. cap. 
XL allwo er unter andern alfo von Ariftotele urtheilet; Quoi qu’il foit 
le premier Auteurdela Methode, on peut dire neanmoins, que fa 
Methode manque de methode, & quil eft encore bien Eloigne de 


cette exadte & fine precifion, ou notre fieclea port£ les fpeculations 


philofophiques. 


*) Siehe Struvii Introd. adnot. reilit. cap. V. $. 18. und des Herrn Ryffels freymuͤthi⸗ 
‚ger jedoch vernunfft - und gefegmaßiger Gedanken uber allerhand fürnehmlich neue Buͤ⸗ 
cher Februar. und Martium des Jahrs 1690. p. 87. ſeqq. und 147. ſeqq. Ich habe mir 
erzehlen laffen: „daß, ald Nicolaus Heinfius gereifet und zu Paris Grotium fprechen 
„wollen, er ihm endlich nebft dem Peirefcio in einem Garten gefunden. Da er dann auf 
„die Frage: Was fein Begehren fey, alfo gleich geantwortet: Er begehre mehr nicht 

„zu wiſſen, als wie er ed anfangen folle, um fo gelehrt zu werben, als fie waren. Nach: 

„pen nun Peirefcius hierüber gelacht, Die Antwort von fich abgelehnt, und auf den 
„‚Grotium gefchoben , habe diefer nach einem kurtzen Stillſchweigen mit einer ernfihaff- 
„ten Stimme fich vernehmen laffen: Lege veteres, Tperne recentiores, & eris nofter. 
sch weiß nicht: ob die Hifforie wahr fey. Aber ich zweifle fehr, daß Grotius, wenn er 
ietzund lebte, fü fprechen würde. Marche Leite ſtecken im pragjudicio antiquitatis, man⸗ 
che im prejudicio novitatis. Mr. Lock hat hiervon fehr vernünfftig gefchrieben. ©. le 
Clerc. Biblioth. Choifie Tom. XII. p.ı27.feq., 


XXIII. Zu ſolchem Streite hat des Mr. Perrault Gedichte, fo er le 
Siecle de Louis le Grand betitult, die erfte Gelegenheit gegeben, als wor⸗ 
innen diefer fich unterftanden zu behaupten: daß Frankreich unter der Ne 
gierung des groffen Ludwigs dem alten Rom und Grichenlande in Anfehn 
guter SDR und Wiſſenſchafften die Wage halte, ja in manchen Stüdfen 
vorgehe. | | | | 
Diefes Gedichte hatte Mr. Perrault den Meflieurs del’ Academie Frangoife an. 1687. vor: 
eleſen, da fich dann bie meiften zwar vergmügt, einige aber auch fehr mißvergnuͤgt dar- 
uber bezeigt. Es iſt daffelbe dem J. Tom. der Parallele des Anciens & desModernes 
beygedruckt zu lefen. ia | | 
XXIV. Man darff ſich nicht verwundern, daß ihm Mr. s Dacier, t Lon- 
Re "ge- 
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.. ge- Pierre ‚u Boileau,wFrancius, Monfieur x le Templeund * andre wies 

derfprechen: auffer dem Mr. de yFontenelle aber ihm gar wenig Gelehr⸗ 

te beygefallen; fintemahl Das Altertyum fo was 2 ehrerbietiges an fich hat, 

daß derer Anzahl, ſo vor demfelben Die Knie beugen, allezeit die groͤſte geweſen, 

und noch ift. | | 

5) In der Borrede des fechften Tomi feine Comment. über den Horatium, fp an. 1687. 
herausfam. | uf i ; 

2) Denn derfelbe gab in eben dem Fahre zu Paris einen Difcours fur les Anciens in ı2. herz 
aus, umdiein erwehntem Gedichte des M. Perrault vorfommende Irrthuͤmer zu wiederle⸗ 
gen. Mr. Perrault aber meint, daßer fein Wort nicht gehalten, fondern blos bemiefen : 
dag die Alten groffe Leute geweſen, und daß, wenn fie einige Schmachheiten began⸗ 
gen, man diefelbe nicht ihnen, fondern ihrer Zeit beymeffen muͤſſe. Welches ja eben 
das fey, was er gefägt. — 

u) Herr Boileau war uͤber das Beginnen des Mr. Perrault ſehr boͤſe, daher er ihn in ein paar 
Epigrammatibus recht giftig durchzohe: ilfit d’abord quelques Epigrammes tres-pl- 
quantes contre Mr. Perrault; peufenfible & toutes les louanges que celui-ci lui avoit 
donnes, &c, fo fihreißff Mr. Des Maizeaux dans la Vie de Mr. Boileau des-Preaux P. 
170. womit er aber die Sache der Alten nicht gut machte. | | 

u) Diefer hat in einer Inteinifchen Rede dag Gedichte des Perrault horribilem & facrum li- 
bellum genennt, und dem Audtori eine ignorantiam plus quam puerilem tribuiret; wo⸗ 
rinnen ihm Mr. Dacier bereitg vorgegangen war , als der ibn auch etliche mahl zum Igno- 
ranten gemacht. Mr. Perrault hat die gange pafläge deg Francii dem zten Tom. feiner Pa- 
rallele des anc. & des mod. beygefügt, und als ein galant homme darauf geantwortet, 
Nachdem er des Francii Worte noch dazu franzoͤſiſch uͤberſetzt, fo faͤngt er alſo an: N. 
ay-jepas eſtẽ bon Frophete quand j’ay fait ce Madrigal. Milan 


1’ ——— diſpute, où nous nous amuſons, 
Paflera fans finir jusqu’ aux races futures, 
Nous dirons totıjours des raiſons, 

ls diront toüjours des injures, 

Eiche die Pref. vor dem erffen Tomo. 


x) Hieher gehörer fein Difcours du fgavoirdesanciens & des modernes, darinnen der alter 
Scribenten Befcheidenheit geruͤhmet, und der neuern eitler Hochmuth fatyrifch durchge: 

laffen wird. Inzwiſchen finde sch doch nicht , daß Mr. Perrault injuriöfe tradtiret wor=g 
‚den. Es flehetdiefer Difcours in dem andern Tomo der Oeuvres melces des Chevalier 
Temple (edit. 1693. 8.) fornan. Gein Reben ift in englifcher Sprache an. 1714. zu 
Londen in groß 8 herausfommen. EinExtra& davon befindet fich * in Adtis Erudito- 
rum an. 1716.P.318. 319. ſeqq. Ubrigens if folgende paffage aus einem Briefe ded 
Baron Leibnig beym Feller in Otio Hanoverano p. 72. nicht vorbey zu laſſen: Mon- 
fieurle Chevalier Temple ayant prefere les anciens aux modernes dans fes oeuvres 
melces, & ayantallegue deux pieces comme des chefs d’oeuvre de P antiquite , fa- 
voir les fables d’Efope, & leslettres du Tyran Phalaris, Monfieur Bentley tres fayant 
homme, fort connu par d’autres ouvrages, va faire une differtation à la priere de 

quelque ami, pour prouver que les fables que nous avons, n’ont pas ete — 
| cri 
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Ecrit par Eſope, & que les lettres de Phalaris font fuppofees ou feintes, & ont étẽ 
‚ faites a Greculo quodam. c’eit de quoy je way jamais douté. ea 
* Sch Tefe auch in den Melanges d’ Hiftoire & de Literature par Mr. de vigneul - Mar- ' 
"ville vol. U. eine Klage der Antiquitaͤt uber die neuen Scribenten, welcher Der Audtor. 
treu und geborfain zu bleiben angelobet. C p. 104. - 109.) Was Wilhelm Wotton in 
feinen Rellexionibus de Antiquorum & recentiorum eruditione, gedruckt zu Lorder' 
2694. in 8. vor eine Parthey erwehlt, mögen die melden, melche ſie geleſen So viel 
finde ich; daß er wieder des Monfieur Temple Diſcours von gleicher Materie geſchrie⸗ 
ben. ©. die Gundlingian. im XI. Gtüde p. 139. — OLE SU 

y) welcher feinen an. 1688. in 12. edirten Poefies ‚Paftorales zwey Diſcours beygefügt, des 

"gender eine; furla nature de !’Eclogue , und der andre: Digrellion für les Anciens & 
les Modernes, intituliret iſt. In beyden werden die Neuern den Alten vorgezogen, it 

jenem die Boeten, in dieſem aber die Auctores von allen diſciplinen. Geine Art zu raj- 
Tonniren ift fo fonderbar, feine Schreibart fo angenehm, und feine Gedancken fo ſinn⸗ 
reich, Daß ich unter den Schriften der Alten Feines weiß, fo ich Diefem vorziehen koͤnnte. | 

2) Darüber Haben ſchon die Alten geklagt ı da fie EICHE noch neue Geribenten hieflen. ©. 
Horat. lib. U. Epitt, 1. Martial. lih. V. Epigr. X. und Quintilian. in Dial. de Orator. . 

da es unter andern heiſt: vitio malignitatis humanz vetera femper in laude, pr&fen- 
tia in faftidio effe &c, a Ki | BL: 
AXV. Yun haben fich zwar einige gefunden, welche Die dritte Par⸗ 
they ausmachen füllen; wie dann Die zwey Anonymi hieher gehören , Deren 
der eine Die a Hiftoire Poetique de la Guerre nouvellement declaree 
entre les Anciens & les Modernes, und der andre Die b Caracteres des 

Auteurs Anciens & Modernes, avec les jugemens de leurs Ouvrages 

geſchrieben; fie haben aber doch mehr auf die Seite der alten als neuern 

Auctorum inclinirets Ob der c Parnafle Reforme und La Guerre des 

Auteurs ſo Mr. (aueret verfeytiget, und an. 1716, in Haag wieder aufe 

gelegt worden, in Diefe Claſſe gehören, weiß ich nicht. 

8) ©. die Biblioth. Univerfelle Tom. VIH. p. 579. 1. gedruckt Paris 1687. 12. Ich 
habe davon Die edition, fo zu Amſterdam an. 1688. 12. herauskommen — 
ctor dieſes Buches iſt Monſieur de Callieres. (G. La Viede Mr. Boileau Des-Preaux par 
Mi. Des - Maizeaux p. 166. feq.) Mr. Perrault fagt: er habe feine Meinung offt niche 
— — en: wollen, und den Apollo — feinem Kopffe de- 
| n laſſe ngſte raiſon anzufuͤhren. (5. die P r 
der Parallele des Anc. & des Mol . — a pre 

b) Die erfig edition, nemlich die parifer‘ diefeg Buches habeich nicht ge ea: 
pm eſeh > = 
dre iſt gedruckt zu Amſterdam 1705. v2. der Druck sa a dar Flak 
Der Autor foll la Bizardiere heiffen, welcher zur Seit der Wahl des höchftieel. Könige 
Augufti Secretarius bey dem franzöfifihen Abgefandten im Pohlen dem Marquis du 
Heron geweſen ſeyn und nach feiner Surückkunffe in Frankreich, ein Merck unter 
dem Titul; laſchſion de Pologne —— ———— ‚ei rck unter 
Pe SINN ia rogne ecirerhaben fol. Er iſt auch Auctor des Buches des 
sie ie IN | - Dik» 
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‘Dietes dePologne, fo an. 1697. zu Amſterdam herauskommen. ( Dumont in eine 
an mich gefihriebenen Briefe.) Ei | Ä : 
c) Gewiß iff, dag beyde Schrifften im Journal Kteraire Tom. VIN. p. 245. als fehr 
finnteich gelobet und dahero gar leſenswuͤrdig befunden worden. | 


XXVI. Es hat aber doch Feiner ſo ausführlich Die Alten verthendiger, 
als Mr. Perrault fie attaquiret, und den Neuern Das Wort geredet, Denn 
feine Parallele des Anciens & des Modernes en ce qui regarde les Arts 
. & les fciences, darinn er feine Meinung zu behaupten ſich unterftanden, bes 
ftehet in @ vier Tomis in groß 12. Was Mr. Boileau in feinen Refle- 
xions für Longin bey Öelegenheit Dagegen vorgebracht, ift nur eine (ob⸗ 
wohl fehr e hitzige) Batheydigung des Homerus und Pindarus, 

d) Der erfle Tomus beſtehet aus zwey Gefprächen, deren erſtes de la prevention en 
faveur des Anciens handelt, und dag andre den Titul bat: Parallele des Anc. & des 
Mod. en ce quiregarde L’ Architeture, laSculptüure, & la Peinture. Zu Ende ſte⸗ 
het das obenermehnte Gedichte: Le Siecle de Louis le Grand und eine in Werfen vers 
faſte Epitre an Mr. deFontenelle , fo intitulirf ff: Le Genie... In dem andern To- 
mo erden Die Alten und Neuern in Anſehn der Eloquenz: im dritten in Anſehn der 
Poeſie: und im aten in Anfehn der Aſtronomie, Geographie, der Schiffart, des Kries 
ges, der Philofophie, Medien, Mufte, des Gartenbaues, der Rochkunft 1. gegenein⸗ 
ander gehalten. Mr. Perrault war im Begriff weiter fortzufohren, nachdem aber 
Mr. Boileau Sriede mit ibm machte, fo legte er die Feder nieder. (G.-La Vie de Mr. 








Boileau B: 217.218, 219.fegqg.) Ja man will gar fagen, es habe ihn zuletzt gereuet, 


denn fo fehreißt Sebaftianus Kortholtus in differtatione de feriptoribus, quorum vir- 
tus fingularibus in dodwinam meritis illuftratur (Kilon. 7706. in 4.) p.3. „Neque 


5, pr&tereundum filentio Perraltum & confilii & fadti fui poenitentiam fubüffe, quo” 


Fo 


„’ circa in re cum veteribus ad melioremque mentem redierit, quod patet ex 


 „elegantillimi Wilhelmi Templi operibus pofihumis, ubi perinde ut aliis in locis 
„de veterum eruditione contra noyos ‚exquifitte difputavit, docuitque Paracelfum 
6 Cartefium primos fapientiam antiquorum fux fubjeciffe. Allein, wenn das 
“ wahr wäre, fo hatte e8 der Auctor de la Vie deMr. Boileau, der diefe Sache beffer 
als Monfieur Temple wiſſen Fönnen, nicht verſchwiegen. Go würde auch die vor 

ihren alten Homerum fich halb zu tode eyfrende Dacieria ihr folche Reue allerdings 
ſehr zu Nutze gemacht haben. Vielleicht aber gründet ſich Kortholti Meinung dar⸗ 

anf, weil er dem Huetio ( deifen Schrifft der Abbe de Tilladet den Diflertations fur 

diverfes Matieres de Religion & de Philologie gedruckt in Haag 1714. 12. einverleis 

ber hat) nicht geantwortet. Wenigſtens hat Huetius felbft alfo gemuthmaſſet; denn 
ſo leſe ich in feinem Commentar. derebus ad eum pertinentibus p.ı29. ſeq. „Hoc 
„ipfo die (quo inter Academicos inzuguratus fum ) carmen publice recitavit Ma- 
„refius, grave ıllud quidem & luculentum, fed infelici argumento, cum Home- 
„ri & Virgilii laudes inflituiffet obterere, vir nimium amator & admirator füi, ita 
„, futurum fperans, ut qui fe fupra eos non auderet aperte extollere, his infra fe 
depresſis fuperior tandem exifteret. Qua audacia excitatus deinde Perraltus ,-iis- 
" „demque , atque aerioribus etiam intemperiis agitatus, ſcribere aufus ef ad perpe- 


# 
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„, tuum nominis fui dedecus noftram hanc ætatem- quamcunque tradtaverit artem, 
quamcunque attigerit difeiplinam , priſci ævi ſuperaſſe peritiam , gloriamque 

‚omnem ingenio quæſitam in fe transmovifle ; quam ejus infulfitatem ita com- 
„preilimus, cum ab eo rogati noſtram illi expromeremus fententiam , ut ‚ad me- 
liorem mentem rediiffe vifus fit. Nam neque differtationi bene longe, a me 














27 
mentationibus perrexit approbare vulgo & propagare deliramentum hoc, feri- 
„tum inter ipfius chartas forte reperta prodierit. Allein wie Huetius in diefer Sa— 
che partheyifch ift, und das, mag er gewuͤnſcht, vor mährfiheinlich angenommen 
alfo Fan Mr. Perrault wohl bey feiner Meinung geblieben feyn, wenn er aleich nicht 
vor nötbig gehalten , felbige ferner gegen andre zu verfeihten. Denn vielleicht bat er 
den vor die Alten eyfrenden Huetium nicht gerne erzürnen wollen. ur - 
e) Diefeg geftehet Mr. Des-Maizeaux dans la Vie de Boileau p. 185+ wiewohl er da= 
bey meint, Daß er feines Gegners Vorgeben vollkommen wiederleget- = > 


„ad eum fuper hoc argumento ſcriptæ, repofuit quicquanı, nec novis deinde Com- 


„, ptionemque meam occultavit tam caute & fuppreilit, ut non nifi poft ejus obi- 


— 


XXVII. Wenn ich meine Gedancken uber dieſen Streit eröffnen darf, . 


fo halte ich Davor: man folle weder Die alten den neuern, noch die neuernden als _ 


ten Schrifften fehlechterdings vorziehen, Wir brauchen beyde. Sie haben 
auch beyde ihre Mängel und Tugenden. Sind von den Alten mehr nügliche 


als unnüge Bücher übrig, ſo find auch ohn zroeiffel viel unnuge verlohren ger 


gangen. Es iſt wahr, wir haben eine unfägliche Menge folcher Schriften, 


die man leicht entbehren koͤnnte, und es werden dergleichen noch täglich geſchrie— 
ben; aber wir haben auch viel gute, Die den Alten theild wenig oder nichts 
nachgeben, theils auch zuvor gehen. Inzwiſchen leugne ich nicht , Daß unter 
den verlohren gegangenen manche gervefen feyn mag, foden noch übrigen wo 
nicht vorzuziehen, Doch gleich gerwefen if.  - 


Mr. Boileau und die übrigen Gegner des Mr. Perrault haben allzugroſſe Ehrerbietung | 


gegen Das graue Altertbum, umd diefer gar zu. viel Liebe zu den neuern ſehen laſſen. 
( confer die Melanges d’ Hift. & de Liter. par Mr, de Vigneul-Marville vol.T. p. 41. 
feq. ) Inzwiſchen Fan man beyder Theile Schrifften mit Nusen lefen. Sonder ich 
ift der erffe Dialogus des Perrault von denen mit Bedacht zu ermegen, welche vor dem 
Alterthum fich allzu tief niederbücken, weiler darinn von dem præjudicio antiquita- 
tis ausführlich gehandelt hat. Er hat auch groffen theils recht, wenn er der Alten ihre 
Fehler angemercet ı und an den Neuern die gute Ordnung und die Deutlichkeit im rai- 
fonniren gelobet. Aber er hat diefen viele Fehler überfeben. Daß er von den Teut⸗ 
ſchen und andern Voͤlckern meiner: fie hatten in ihrer Sprache noch nicht viel gethan, 
und feine Franzoſen allein über alles erhebet, iſt ein Fehler, der ihm von dem Hoch- 
muth feiner Nation anhengt. Wir Teutſchen willen: daß Leute, die unfte Sprache 


nicht verſtehen, auch von den darinn gefchriebnen Büchern nicht ratfonniren koͤnnen. 


Es iſt genug, daß einige Franzofen zugeftanden, daß, obihre Nation ſchon an beaux 
Esprits eine gröffte Anzahl aufweifen Eönne, die Teutſchen dennoch mehr judicieufe 
GSeribenten haben. Sm übrigen halte ish des Mr. Perraule Gedichte vor ar der 

Ä ſchoͤn⸗ 


J 


der Gelahrheit aͤberhaupt. | | 2 > 








ſchoͤnſten, fo ich gelefen , und feine Parallele vor ein Werck, fo ein groffes Nachdenken 


und ungemein ingenium anzeiget, Die Deuslichkeit und Anmuth herrfchet durchge: 


hends: amd die Befcheidenheit, deren er fich gegen feine ihn überaus hart tradtirende 


Feinde bedienet, zeigt: daß er Fein Pedante, fondern ein wahrhaffter galant homme 


geweſen. Mr. deSaint-Evremons hat folgender geftalt von ihm geurtheilet : Perraule 
a mieux trouve le. defaut des Anciens qu’il n’a prouve les avantages des Modernes, 


Mais, fi on lui reproche qu'il atrop de zeie pour fon fiecle , il fait bien voir qu' 
ona trop de reſpect pour I Antiquite, _A tout prendre, fon Livre eft bon, cu- 
rieux, utile, capable de nous gucrir de beaucoup d’ erreurs. J’ aurois fouhaitte 


que le Chevalier eüt fait moins de contes, que le Prefident eüt plus etendu fes rai- 


{ons , P Abbe refferre les fiennes ( in den Nouvelles de la Rep. desLettres, Septembr. 


1699. p. 348. ſeq.) Giehe von Mr. Perrault und andern feines Nahmens La Vie de Mı« 


Boileau p. 15 % ſeqq. | = 
XXVIII. Kurtz: die Zeit, da man die Bücher der Alten lefen und die 


Schrifften der Neuern verachten füllen , ift vergangen, und muß man nun nicht 
mehr von Büchern nad) dem f Zllter, fondern nach den Negeln einer gefunden 
Logic g urtheilen alfo das Gute derfelben behalten , und Das Boͤſe verwerffen, 
ohne Die geringfte Abficht Darauf zu machen; ob es aus Der Feder eines alten 
oder neuen Seribenten gefloffen. " pr | 

FI bin hierinnen der Meinung Joannis Glerici, in feier Bibl. Choifie Tom. III. 
. P.207. Jene demande pas (fagt er) qu’on prefere en gros les Modernes aux An- 


ciens, ni les Anciens aux Modernes, Tout ce que je demande c’ eft que I’ Anti- 
quite foit foumife aux memes Loix du-Bon-Sens, que nous, & que I’ on bläme, 
& que I’ on loue les Autews, fans avoir egard au tems auquel ils ont vecu. | 


8) Wer noch nicht fähig ift, zu urtheilen, der folge ſo lange feinem Lehrer, bis er fähig 
- Dazu worden, | + | | 


XXIX. Es find aber die guten Bücher theils gedruckt, theils nur ges 


fehrieben vorhanden. Wie nun diefe weit Eoftbarer als jene find, alfo iftleiche 
zu erachten; Daß, weil wir die meiften guten Bücher gedruckt haben, und die 
Druckerey erſt um die mitten des XV. Seculi in Eutopa erfunden worden, 
das Studirenin den b alten Zeiten weit höher zu ftehen kommen als jetzo. 

b) Der Mangelder Druckerey brachte diefe incommodifät mit fich, daß die meiften Ge: 


Iehrten wenig Bucher anfchaffen konnten. _ Die übrigen muften fie borgen und offt nur 
mit einem flüchtigen Augedurchgehen. Daher kommts, daß die Alten in ihren Schriff: 
ten nicht allezeit accurat allegiret, weil fie fich offt nur auf ihe Gedächtnis verlaffen 
muffen. Allein wie die Menge der Bücher ung zu vielem und unordentlichen Leſen an⸗ 
reißet, alfo gab erwehnter Mangel den Alten Gelegenheit ihre wenigen Bücher mit 
deſto mehrern Fleiffe zu leſen, und vor fich fein ſcharff nachzudenken. 


XXX. Daß Lorentz Küfter zu Harlem zu dieſer Erfindung den Grund 


gelegt, da er den Donat und andre Bücher auf hölgerne Taffeln gefehnitten 
und ſo abgedruckt, ift gewiß; gleichwie en auch nunmehro deutlich genug 
| dar⸗ 


Erſter Theil. 
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dargethan worden: daß Sohann Gutenberg ein Straßburger, fo fich zu 
Mayns geſetzt gehabt, auf bie.z gegoßnen Lettern kommen / welche Kunſt jedoch 
erft Durch A Johann Saufen und endlich durch Peter Schaffen zur Vollſtaͤn⸗ 
digkeit gediehen, —— 
S. Morhof. Polyh. Tom.I lib. IV. tap. II. $. 6, Struv. Introd, cap. XI. G. 2. ſeqq und 
Keimm. Einl. in die ELL,. vol, III. p. 204.205. IR. 
3) Das erſte Bird, fo mit gegoßnen Lettern gedruckt worden, ſoll die lateiniſche Bibel 
feyn , doch Fan man das Jahr nicht gewiß ausmachen. (Reimm. ib. p. 212. feq.) 
k) Der berühmte Prof. zu Altorff Johann Conrad’ Durrius hat in einer Epifiel ad Georg. 
 Sigismundum Fuehrerum de Johanne Faufto gemwiefen : Daß Die Hiſtorie yon dem Zau⸗ 
berer Fauſt eine Fabel ſey, fo die erbittersen Mönche erfunden, um den Buchdruder 
Kauft anzufchwärgen „weilerdurch die Erfindung. ber Buchdruckerey ihnen gleichfam 
das Brod vorm Maule weggenommen, das fie vorher Durch Abſchreiben zu verdienen 
pflegen. Diefe merckwuͤrdige Epiftel ſteht Tom. V. Amœnitatum literariarum p. 30 ſeqq. 
XXXI. Hernach iſt diefe Runft durch Johann Menteln von Mayntz nach 
Straßburg : durch Anton Koburgern nah Nürnberg: durch Conrad 
Schweinheimen , Arnolden Pannartz und Ulrich Han nad Nom: durch 
Sixtus Nußingeen, einen Straßburger, nach Neapolis: duch Nicol Jenuſen 
nach Venedig, und dann durch andre immer weiter kommen. 
Struy.l.c. Reimmann ib. p. 216. fegq. adde Bernardi a Mallincrot difcurfum philolo- 
gicum de ortu ac progreffu artis typographice, (ed, Colon. 1639. 4.) cap. XII. Bon 
andern Scribenten, fo die Hifforie der Buchdrucker-Runft erläutert, fiehe Joan. Mol- 
deri not. ad Morhof. Polyh. lit. lib. IV. cap. 11. $. 6. p. 131. ſeq. (edit. Lubec. 17144.) 


and von Mr. de la Caille Hiftoire de P Imprimerie & dela Libraire Die Lettr. CCVIII. 
des Mr. Bayle. TEE 


XXXII. Daniel 7 Bomberg zu Venedig hat zu erſt hebräifche: m 
Aldus Pius Manutius ‚der feine Kunft bey Jenſen gelernet hatte, die. erften 
grichiſchen "Bücher, und 2 Chriftophorus Plantinus zu erfi was arabifches 
gedruckt. Wer von den merfwidisften Buchdenckern ein mehrers woiffen will, 
dem wird Mr. o Baillet, p Struve, q Fabricius und » Neimmann Nach⸗ 
ziche geben. i 
I) Reimm. vol. III. p. 230, und Struv. Introd, cap. XL, $. ı7. 

1) Reimm.ib. p. 216. ſeq. | Me 
n) ib. p. 241. ſeq. 

0) Jugem. des Scavans Part. I. Tom. Il. | 

p) Introd. cap. XI. G. 15. ſeqq. & in Supplem. p. 160. fegq. 


. . q ** 
q) Biblioth. Lat. lib. IV. cap. 14. adde ejusd. Supplem. p. 351. leq. 
7) ib. p. 219. fegq. ? Jusd, Supplem. p. 35 1.189 


XXXIII. Einige zweifeln: ob Der Nutzen der Bucdruckers Kun, 
— oder 
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der Velahrheit übern: — N a 
oder der Schaden, ſo daher komme gröffer fey ? die meiften halten den Nugen 
vor höher, Einmahl ift gewiß, Daß Dadurch viele Bücher vom Untergange 
errettet worden, und noch errettet werden, fo fonft ohnzweiffel verlohren gegan⸗ 
gen, oder ſich noch verlieren wuͤrden. he 
Meines Erachtens ſollte man, an ſtatt über dieſee Trage fich den Kopff zu gerbrechen, 

befliſſen ſeyn, den Schaden fo viel möglich zu verhuͤten und den Nusen fo viel 

aiöglich zu befördern. | / j — 

XIV. Manch gut Buch iſt mehr als einmahl gedruckt. Weil 

nun eine edition gemeiniglich beſſer als die andre iſt, ſo muß man billig um 

die beſte, oder doch um eine gute beſorget ſeyn. 

XXXV. Das iſt aber eine vollkommen guteledition, welche (1.3 

ſaubere und den Augen bequeme Lettern: (2.) menig oder feine Druckfehler: 

(3 I einen breiten Rand und (4.) geſchickten Format hat: (5.) auf gutweiß Pas 

pier gedruckt: (6.) mitguten Elenchis Capitum, auch (7.) mit vollſtaͤndigen 

Megiftern verfehen, und (8.) nichtinterpoliget, noch auch. (9.) caftrivetifu 
2XXVI. Doch trifft man diefe Eigenfchafften gar felten in einer edi- 

tion beyfammen an, daherman auf Die vornehmiften fehen, oder zweyerley edi- 

tiones kauffen: ja, wo man von einem guten Buche gar Feine gute edition bes 
kommen Fan, auch wohl mit einer fehlimmen fich fo lange behelffen muß, bis 
irgend eine befjere zum Vorſchein kommt. | 

XXXVII. Ron denguten editionibus deralten Audtorum findet man 
in desfleißigen * Martini Hanckii Wercken de** Byzantinarum, & Ro- 
manarum rerum fcriptoribus, und in Jo. Alberti Fabricii *** Biblio- 
theca Græca & **%* Latina: von den alten und neuen aber zugleich in den 
Ephemeridibus Eruditorum Nachricht. Don juͤdiſchen Scribenten 
lies Jo. Chriftophori Wolf Bibliothecam Hebr&am, five notitiam 
tum Audtorum Hebr. cujuscungue ztatis, tumfcriptorum, quæ vel 
hebraice primumexarata velab aliis converfa funt ad noftram ætatem 
dedudtam. ( Hamburgi 1715; 6- Alph. 20. pl.) (G. die Adta Eruditor. an. 

1715.P.265.fegqq. und die Neue Bibliothec im a1, Stuͤck p. 18. ſeqq.) und 

ejusd. part. II. Hamb. 1721, | | 

*) Martini Hanckii Peben ffeht in Adtis Eruditor. an. 1709. P. 331. und im Anhange 

des allgemeinen hiſtoriſchen Lexici. 

**) Giehe Fabricii Bibliorh. Gree. vol, VI. p. 767. ſeq. Es iſt daſſelbe zu Leipzig in 4. 
gedruckt. Noch vorhero, nehmlich an. 1669. und 1675. iff dad de Roman. rer. ſcript. 
gleichfalls in 4. Dafelbft herausfommen. In beyden werden zu Anfange die Leben 
der Scribenten , dann die Schrifften derfelben, und endlich Die Urtheile der Gelehr- 
ten Davon erzehlet. Morholus meint, Handle (a dem Vollio viel zu dancken, uß 
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ſteht aber doch, daß er dieſe Wercke in einer guten Ordnung abgefafft habe. Eolyk. 
Tom. 1. lib.I. cap. 19. $. 50. p. m. 245. feqg.) Nun bat diefes allerdings feine Rich- 
tigfeit, mit jenem aber geffhichet dem gelehrten Manne zu viel, wie folches bereit3 
Chriftianus Daumius angemercket. Herr Struve halt fonderlich das leßtere nicht 
vor vollffändig genug. (in Introd. ad not, rei literari cap. VI. $. 37. p.m. 374.) 
Fabricius nennt das erifere infignem & accuratum commentarium, führet auch-einige 
Lobſpruͤche gelehrter Leute davon an. Diefen iſt Mr. Bayle beyzufugen, fiebe feine 
Lettres Choifies T. 1. p. 1351. feq. —— 

Fr) Das erſte und andre Buch iſt an. 1705. zu Hamburg das erſte mahl herauskom⸗ 
mern, und an. 1708. wieder aufgelegt worden. Das dritte Buch, fo dad I. volu- 
men ausmacht, kam an. 1704. das IV. an. 1708. das funffte an. 1711. dag 

ſechſte an. 1712. dag VII. und VII. an. 1714. das IX. an. 1717.. dag X. an. 
1719. das XI. an. 1720. heraus. Die contentader erffen XI. voluminum fan man 
in der Hiftoria Bibliothecæ Fabrician® part. VI. p. 131. feq. antreffen, da zugleich 
gemeldet iff, wo fie in Actis Eruditorum recenfiret worden. Das XI. iſt daſelbſt 
an. 1724. das XII. an. 1726. und das XIV. an. 1728. :herausfommen, und im. 
den Monathlichen Nachrichten an. 1726. im Jun. art. I. p. 439. 440. ſeqq. recenfi- 
ret P. 137. erzehlet Herr Abt Fabricius die Scripta dieſes unermuderen Polyhiftoris. 

s*3*4*) Die Bibliotheca latina beffund anfangs in einem Vol. in 8. und fan man vonder 

engliſchen Auflage eine recenfion in des le Clerc Biblioth. Choifie Tom. IM. p. 
362. ſeqq. antreffen. Hernach Fam fie mit einem Tomo fupplementorum an Tag. 
Die Iegtere edition von an. 1721. aber iſt noch mit einem Tomo fupplem: vermeh⸗ 
vet worden. ee u ee 

XXXVIN. Des an, 1714. verftorbenen Herrn * Chriftian Junckers 

Schediafma hiftorieum de Ephemeridibus five Diarii eruditorum, ſo 

er an. 1592. nebft einer Centuria foeminarum eruditione & fcriptis il- 

luftrium in ı2 editet, ift bekannt. Wie aber nach der Zeit viele s Jour- 

nale ans Licht Tommen, fo rare zu wuͤnſchen, daß dieſes fein Tractaͤtgen mic 
gehörigen fupplementis oder einer accuraten Continuation: wieder aufge 
leget wurde, Des M.P. H. curieuſe Nachricht von den heut zu Tage grand: 
mode gewordnen quartal-und annual: Schriften iſt zu kurtz und unvollkõen. 


Vide interim Struvii Introd. cap. VI. cum Supplem. und Coleri Analecta ad eand. p. 
111. fegg. Reimmanns Einleit. vol. J. p. 205-216. den ausführlichen Bericht von 
allerhand nenen Büchern p. 969. ſeqq. und den Neuen Bücher-Saal in den erſten zwoͤlff 
Deffn. p. 172. 175. 177. 179. 348.722. 933. die Melanges d’ Hift. & de literat. 
par Mr. de Vigneul-Marville vol. I. p. 290. ſeqq. : tere 
*) Er mar an. 1668. zu Dreßdenachohren, und iff an. 1714. den 19. Jun. zu Altenburg 
als Director deg Gymnafii daſelbſt gefforben. Ein kurtzes Leben von ihm ſteht in 
Hiftoria Bibliothec® Fabriciane part. V. p. 505. ausführlicher aber und dabey recht 
aufrichtig hat e8 Hr. Schade, der jekige wohlverdiente Redtor des Gymnafii zu 
Schleufingen abgefaffet, und abfonderlich herausgegeben ; es iſt aber bald rar ge- 
worden. Der Mann war geſchickt und gelehrt, aber arm, daher er. viel — 
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muffe, fo er nicht allezeit recht überlegen konnte. Er bat ſein Schediasma emendi- 
rer und vermehret binterlaffen, und weiß ich nicht, warum man es nicht drucken 
laſſe. Siehe auch das compendidfe Gelehrten⸗Lexicon im Art: Juncker. 

s) Als da find: die Bibliotheque Choifie und Biblioch. Ancienne & Moderne par 
Mr. le Clere, da$ Journal Literaire, (davon der erffe Tomus an. 1703. a la Haye 
herausfommen ,) die Neue Biblisther, der Nene Bücher Baal der gelehrten Welt, 
die Deutſchen Acta Eruditorum, der neue Schauplag der gelehrten Welt, die Me- 
moires pour P hiftoire des feiences & des beaux arts, (& Trevoux) die Unſchuldi⸗ 
gen Nachrichten von alten und neuen Theologiſchen Sachen, Büchern, Urkunden, 
Controverfien, Berandrungen, Anmerefungen, Borfchläge und dergleichen, und die 
aufrichtigen und unpartheyifchen Gedancken über die Journale, Extrade und Mo⸗— 
nath8-Schrifften , die Hifforie der Gelehrfamfeit, ı1. a. m. Zu den Journalen rechne 
ich auch des Herrn Abts Joannis Fabricii zu Helmffadt an. 1717. in 4. edirte ımd 
bisher continuirge Hiftoriam Bibliothecæ Fahriciane, qua finguli ejus libri eorum- 

ue contenta & fi qu& dantur varie editiones, augmenta, epitomz , verfiones 
int adverfa, & hifce oppofite apologix five defenfiones, Audtorum errores & 
Vite , dodorumque virorum de au&oribus illis eorumque libris judicia & alia ad 
rem literariam facientia recenfentur , fcriptoresque, anonymi & pfeudonymi, nec 
non Scripta fpuria‘ indicantur. Der Iegte Theil, ſo anno 1724. herauskom⸗ 
men, ift der ſechſte. Wenn mehr Gelehrte hierinnen dem Erempel dieſes venerablen 
und unermuderen Greifes folgten, fo würden viele in Hiftoria und notitia literaria 
noch fich findende Schwierigkeiten wegfallen. Er iff über 80. Jahr alt, und doch 
lefe ich mit Verwunderung in der legtern Prafation „ daf er noch Feinen Abgang an 
Kräfften fpüre: Agnofco autem (find feine Worte) gratifl. & ſubmiſſ. mente fummum 
Dei beneficium, quo me immerentem madayit, dum vires animi & corporis hac 
in fene&ute integras fervayit mihi, ut. labore iſthoc, nec facili, nec minimo, fo- 
lus, ac fine amanuerfi, fine exceptore, fine. perfpicillis etiam., defungi potue- 
rim &c. 
XXXIX. Um die interpolirten und caftrirten editiones Fennen zu 
lernen, Fan man auffer den Journalen und dndern zur notitia literaria gehoͤ⸗ 
rigen Schrifften, auch die Catalogos librorum expurgatorios, und prohi- 


bitorum gebrauchen. 


Eiche nebſt M. Daniel, Franci oben $. XIV. erwehnten Buche de Papiftarum Indicibus 
librorum prohibitorum & expurgandorum, auch Jone Conradi Schrammii Difp. 
de Librorum prohibitorum Indicibus horumque utilitate & abuſu. Helmft. 1708. 4. 


XL. Das fey genug von gedruckten Büchern geredet, Wir mollen 

nun auch mit wenigen andie gefchriebenen gedencken, Diefe find inggemein 

koſtbar, Daher man fichinachtnehmen muß, daß man nicht Zinn vor Sil⸗ 

ber kauffe, oder fih um z nichtenwüurdige Schmiralien bemübe, 

1) 3. €. Antonii Bomfini Jafeinifehe Uberſetzung von des Flav. Philoftrati vitis Sophi- 
ſtarum fag anfangs in der Bibliothec zu Ofen als ein Schag verborgen, big Johan- 


nes Gremperius endlich durch viele Binjgg‘ vieles Bitten, ja, wieNicolaus u 
— 3 in der 
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- in der Dedicätion aft Joan. Rudalphingium erzehlt, durch viele Thraͤnen es fo weit 
gebracht , daß er. ſie im Die Haͤnde bekommen, und dem Gerbelio abzuſchreiben er⸗ 
Jaubt, der fie endlich an. 1316. in a. edirte. Es taugt aber dieſe verſio fo viel als 
nichts, Denn fie iſt nicht nur fo dunckel, daß man offt keinen Verſtand Darin 








finder, fonderst kommt auch mit dem Grund-Tert gar fihlecht überein, wie Gerbe- _ 


lius ſelbſt geſtehet: grecum exemplar cum hoc contuli , mirum quantam undequa- 
que offenderim diverfitaten, partim in propriis nominibus, quorum in hoc libro 
frequens copia: partim in fententiis, que usque adeo cohxrebant impolite‘, ut 
nihil impolitius &c. Inzwiſchen glaube ich Doch wohl, daß es Leute giebt, die ſo 
tumm ſeyn, und Geld Davor gebe follten, wenn fie nur. das MSt. oder auch nur ein 
gedruckt Exemplar bekommen Fönnten, Denn e8 find auch Die gedruckten var worden, 
alſo daß Herr Olearius , der den Philoftratum ediret, lange Zeit dieſelbe nicht zu ſe⸗ 
ben bekommen Fönnen , bis Sie fein Verleger ohngefehr bey mir angetroffen. 
XL. Die gefihriebenen Bücher find entweder ſchon gedruckt, oder 
noch nicht. Diefe find ordentlich hoher zu achten, als jene. Zuweilen aber 
find doch auch jene ſehr hoch zu halten, nenn fie nehmlich = velljtändiger find 
als die gedruckten exemplaria, und das, was in Diefen ausgelaffen worden, 
von importanz iſt: oder auch wenn diefe fehr falſch gedruckt find. | 
Sch rede hier allegeit von guten und nüglichen Büchern, denn z. E. Die Priapeja, die 
Gnoftologien, Noologien, alten Metaphylifen find nichts werth, fie mögen gedruckt 
oder gefihrieben feyn. | | Be { 
u) Es ift befannt, daß Dionyfius Salvagius an. 1659. des Joan. Froiffardi Hiforiam 
fui temporis ediret, wenn man aber dad in der Bibliotheca Elifabethana zu Breflau 
befindliche und fauber gefchrießne Exemplar dagegen hält, fo in a. groffen Folianten 
beſtehet, fo wird es fich ausweiſen, Daß das edirte kaum den gehenden Theil austrägt, 
und fonderlich alle die Dinge, fo dem franzoͤſiſchen Hofe nicht angeflanden, darinn 
ausgelaffen worden. Daher der beiefene Herr Krank in Memorabilib. Bibliorh. 
Publ. Elifab. Vratisl. p. 86. nicht unrecht ſchreibet: Jo. Froiflardi Hiftoriam fui tem- 
poris, Tr ingentibus voluminibus comprehenfam, inter curiofiflima que ac 
— ima Germaniæ Manuſcripta merito eflenumerandam. In Schneideri Anna- 
ibus Lipfienfibus iſt auch unterſchiebenes durch Die Cenſores gusgemertzt worden, 
ſo in Manuferipto geſtanden. S. die Alfa L. Zachariæ Schneideri Annales Lipſienſes 
betreffende in Che. Thomaſens Hiſtorie Der Weisheit und Thorheit im: IL. 
Theil p. 33. fegg. 
LO. Wie man die MSca unterſcheiden und iht Alter Eennen: des⸗ 
gleichen wie man fie lefen, und gebrauchen felle, gehürt in die Critic. Inzwi⸗ 
ſchen ift Doch nicht zu übergehen, daß Morhof feinem Polyhiftor. ein eigen. 
Capitel de Manuferiptis einverleibet, das fchon werth iſt, Daß man es Liefer. 
G. Morh. Polyh. Tom. I. lib. I. cap. VI. Bon mehrern hieher gehörigen feriptoribus fie- 
be. Arndii diſcurſum de ſelectis Doctorim Virorum in hin Fo rer 
gitis, den er feiner Rudi Delineationi Syftem. Sel. Scient. Liter. præmittiret. | 


XLII. Die meiſten Gelehrten ſchluͤſſen ihre Manufcriptos codices 
foren 


ber Gelahrheit überhaupt. — Bu 
fo feft ein, als ber Euclio feine harten Thaler, daher man denjenigen um 
deſto mehr verbunden ſeyn muß, welche dieihrigen, oder auch andere befannt 
machen: andern , ſo fie brauchen koͤnnen, w communıciren; oder gar 
zum x Deu. befürdern.: | | 
"w) Das ift faſt dieieingige Tugend , welche dem Magliabechi ſo viel Lobſpruͤche und 

Ruhm zu wege gebracht. ; s 

x) Sicher gebörer ımter andern der berühmte Herr Struve, der Alta literaria ex Ma- 

nulfcriptis eruta ediret har, 2. — | 

XLIV. Laſt uns aber auch Die Bücher in Anfehn der Materie, Davon 
fie. tradtiven, unterfcheiden. - Da dann einige zue Selabrheit überhaupt , ans 
dere aber) zu. einer gewiffen Facultaͤt oder Difciplin inſonderheit gehoͤren. 
Zur erften Claffe will ich ſo wohl diejenigen Bücher, welche in allerhand Wiſ⸗ 
fenfchafften lauffende Marerien in ſich faffen, als Die von Der Hiftoria und 
notitia literaria ex profeflo handelnde Schriften mit rechnen. 

' XLV. Um die Hiftoriam & Notitiam rei literarie haben ſich die 
Zeutfchen zu erfiverdient gemacht, wie fie Denn auch noch Feiner Nation in dies 
fem Studio mwasnachgeben. Denn vorm Conrado y Gesnero weiß Id) 
feinen, der an eine z Bibliothecam univerfalem gedacht, und ob wohl einis 
ger Meinung nad) Francifceus Baconus de * Verulamio zu erft gewiefen : 
wie man eine Hiftorie der Gelahrheit verfertigen ſoll, ſo iſt doch gewiß, Daß 
noch vor demfelben Chriftophorus za Myleus die Nutzbarkeit eines folchen 
Werckes erkannt, und Bartholomzus 5 Keckermann ginen nicht unebnen 
Abriß Davon publiciret, | | 


y) Er hat fein Leben ſelbſt in gedachter Bibliotheca befchriehen. Wir haben auch Ges- 
neri vitam von Joſia Simlero. Wie man e8 denn beym Melch. Adami in vitis Me- 
dicorum, in Freheri Theatro Doctor. viror. und in den von Mr. Teilhier vertirfen 
und mit Zufägen vermehrten Eloges des Hommes Scavans tirez de P. Hiftoire de 
Mr. de Thou Tom. I. p. 258-266. und Tom. IH. p. 171-173. gleichfals finder. 
Wir haben es auch teutſch unter dem Titul: Des weltberühmten Medici, Phyfici 
und Polyhifloris Conradi Gesneri Lehen und Schrifften. Leipzig und Zittau bey Da- 
vid Richtern An. 1711. 8. Es war aber Gesnerus an, 1516. zu Zuͤrch gebohren, 
und hat, nachbem er auf Schulen und Neifen ſich qualikciret, an unterfchiedenen 

Orten, und zulegt in feiner Vater- Stadf als Profeffor auf der Univerſitaͤt daſelbſt 

dociret, und in Medicina practiciret. Er bat fehr viel Bücher gefiprieben, und iſt 
Doch nur 49. Jahr alt worden. Das macht;er war arm, "und muſte mit Schreiben 
fein Brod verdienen, daher er felbft geffanden, daß er auf feine Buͤcher den gehöti- 
gen Fleiß nicht werden Eönnen. Er hat dag Lob eines gelebrsen, fleißigen und 
fehr belefenen Mannes. Wobey auch noch feine Leutſeeligkeit, Redlichkeit und Got— 
wesfurcht gepriefen wird. Wie denn einſt Rayfer Ferdinand zum Crato gefagt: Cre- 
‚das, Gesnerus eft tota probitas. (6, das Lehen Gesneri p. 51. adde Reimm. Eiul. 
vol, V.p. 756, fegq. ) BEN 2Dieſe 


4 
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z) Diefe Bibliotheca univerfalis, five Catalogus omnium Scriptorum locupletiflimus 
in tribus linguis, latina, greca & hebraica extantium & non extantium veterum 
&e recentiorum iſt an. 1545. in fol. gu Zurch herauskommen ı und bat er darinnen 
Die Auctores nach der Ordnung des Alphabeths, in den an. 1548, und 1549. edirfen 
Pandedis aber , fo den andern Tomum der Bibliothee ausmachen follen, nach den 
Wiſſenſchafften und Materien gefeßet. Ich habe an. 1703. zu Leiden einen reichen 
Schweiger Rahmens Efcher beym Crenio gefprochen, der dieſes Werck wieder aufle: 
gen laſſen und continuiren wollte, wie er Denn bereit fuͤnff Folianten voll Scriptores 
colligiret hatte, En | ass 
») De Dignitate & Augm. Seientiarum Lib. I. Cap. 4. confer Morhof. Polyh, Liter. 
Tom. I. lib. I. cap. U. $. 3. Er war an. 1560. den 2. Jan. zu Londen gebohren. 
Seine Mutter Anna Coma war eine gelehrte Dame, fo ihre Latein und Grichifch 
nicht uneben verftund. Er war kaum 16. Jahr alt, als er ſchon auf der Academie 
zu Cantelberg die ariſtoteliſche Philoſophie abgeſchmackt befande. Inter dem Jaco- 
bo I. wurde er Reichs⸗Cantzler, man feßte ibn aber 5. Jahr vor feinem Ende wie⸗ 
der ab, da er dann feine Zeit blos den Studien wiedmetẽ und unterfchiedene Bücher 
fehriebe. Geine opera find zu Srandfurth und Londen zufammen gedruckt worden, 
wobey fein Leben ausführlicher zu lefen iſt. Die franckfurther edition iſt vor die, 
fo kein Englifch verfiehen , beffer als die londonſche: die allerbeſte aber iſt die hollän- 
diſche des Wetltenii, ſo aus 6. duodez Banden beſtehet. — 
a) Deſſen Conſilium Hiſtoriæ univerſitatis ſcribendæ per Chriftophorum Mylæum iſt 
Florentix 1548. 4. desgleichen unter dem Titul: Chriftophori Mylei Hermes Acade- 
micus, deu de feribenda univerfitatis rerum Hiftoria libri V. Bafıl. 155 1. und 1379% 
8, ib. item- Jen 1624. 8» herauskommen. in der excurlione, fp vor dem fuͤnff⸗ 
ten Buche ſtehet, bat Mylzus die Nothmendigfeit der Hittor, liter. allerdings erkannt, 
auch ung einen Catal. der Gelehrten, die von Anfang der Welt bis_auf das zwölffte 
Seculum nach Chriſti Geburth gelebt, daſelbſt mirgerheilet. ©. Reimm. Einl. vol. 
1. p. 5. 6. 7. vol. III. p. 464. und vol. V. p. 782. confer Morhof. Polyh, liter, lib. 
1. cap- U. $, 4- und lib. I. cap. IV. $ 26. S | 
b) wie dieſes Herr Reimmann im feiner Einl. vol. II. p. 464. feqg. zu erſt ange 
merckt. Siehe Keckerm. Commentarium de natura & proprietatibus Hiftorize (ed. 
Hanov. 1610. 8.) cap. VI.p. 102. ſeqq. Von feinem Leben fiehe Reimm. ib. vol. IV. 
p. 13. 613. Er mar erftlich Profeflor Ebr. lingux zu Heidelberg, hernach aber Prof. 
Philof. & Theolog. zu Dantzig, da er auch an. 1609. den 25, Aug. gefforben , nach- 
dent er faum 38- Sehr alt worden. | | 


— 








XLVI Den erſten Tomum Bibliothecz Gesneri brachte Conra- a 


dus c Lycofthenes in einen Eurgen ‘Begriff, welchen Jofias d Simlerus mit 
mehr als 2000, Auctoribus vermehrte. Drauf kam an. 1592. Johann 
Jacob Frieſe mit feiner Bibliotheca Chronologica Clafficorum Auto- 
rum zum Vorſchein, in welcher Petrus Lambecius gar wichtige Schniger 
e obferviret hat. Eben derfeibe hat f den kurtzen Begriff der Gesneri- 
ſchen Bibliothec, ſo erfigedachter Simler vermehret, an. 1583. zu Zürch 
noch vermehrter herausgegeben, 
ce): zu 
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c) zu Baſel an, 1551. in 4. Sein Leben erzehlt der Herr Reimm. in feiner Einl. vol. V. 
p. 795. ſeq. Ich will nur etwas davon aus Pauli Freheri Theatro viror. erudi- 
tione fingulari clarorum p. 189. anführen. Er faman. 1518. zu Ruffach in Ober⸗ 
Elſas zur Welt, ward im 21. Jahre feines Alters zu Heidelberg Magifter Philofo- 
phize, hernach Profeflor Grammaticz & Dialect. und endlich Diaconus zu Bafel, 
da er auch. an. 1561. den 25. Martii am Schlage geflorben, nachdem er bey feinem 
kurtzen Leben nicht wenig ausgeflanden hatte: an. 1554. fubita paralyfı dextri lateris 
ta&us, lingux etiam officio ſublato, ratione falva, memoriam aliquot diebus ami- 

. fit. Priſtinæ tamen valetudini utcunque reftitutus, feptennium fere poft integra vi- 

xit memoria „ cumque manus dextra officium non facerer., finiftra ufus, libros ali- 

uot abfolvit &c. Morhof. bat von feinem Epitome nichts halten wollen. S Po- 
hit, liter. lib. I. cap.XVII. $. 10. Der Zitul iff: Elenchus fcriptorum omnium, ve- 
terum fcilicet ac recentiorum , extantium & non extantium, publicatorum atque 
hinc inde in Bibliothecis latentium.. Er bat darinn Gesneri Arbeit mit 1800. Au- 
" &oribus vermehret. S. den ausführlichen Bericht von allerhand: neuen Büchern 
p- 961, not. r. ir z 

d) an. 1555. und an. 1574. in fol. ib. Von feinem Leben fiehe Les Eloges des Homm. 
Sgav. par Mr. de Thou & Teiflier "Tom. I. p. 450. ſeqq. & Tom. II. p. 253. feq. 
Jofias Simler war uͤber 20. Jahr nicht alt, als er zu lehren anfieng. Er wurde etlis 

che Fahre drauf Prediger und Profeflor Theologie zu Zurch , da er fich megen feis 
nes Fleiffes, Verſtandes und wegen feiner Beredſamkeit und Goftesfurche recht in 
Verwundrung gefeßt. Sonderlich if fein Gedachtnid fehr groß gemwefen. Unerach- 
tet er von der Gicht faſt innmer geplager ward, fo machten ihn Doch Die Schmergen 

- nicht verdruͤßlich hinderten ihn auch nicht an Verfertigung verfchiebner Schriften, 
die er in die Feder didirte, Man ſagt, er habe fich nie erzoͤrnet, fey gerne mit Reue 
ten umgegangen, und bey feinen maßigen Mitteln fehr freygebig gemwefen. 

e) ©. Petri Lambecii Prolegomena ad Cand. Lectorem Prodromo Hiftor. liter. pr&- 

mia. Denn 1) ift feine Chronologifche Rechnung ımrichtig. 2) hat er den Scri— 
benten nicht ihr rechtes Alter beygeleger. Denn z. €. Julius Obfequens , der de Pro- 
digiis gefthrieben, und zu Ende des IV. und zu Anfang des V. Seculi gelebt, fol noch 
dreyhundert Sahre vor Ehrifti Geburth zu den Zeiten Ptolomæi Philadelphi floriref ha⸗ 
ben ; DenOrpheus macht er zu einem coxtaneo des Pherecydes ꝛc. 2c. 3) hat er viele Scri- 
pta fuppofititia por acht angegeben, z. E. Clementis Recognitiones, Berofi Scripta ab 
Annio Viterb. edita: des Daretis Phrygii und Didtys Cretenfis Bücher vom Trojani- 
fehen Kriege. und 4) bat er die Geribenten, fo einerley Nahmen haben, offt ver- 
menget, e. gr. Euclidem den Megarenfer mit dem Euclide dem Mathematico : Gun- 
therum den Moͤnch, der paflionem S. Cyriaci gefihrieben, mit dem Gunthero, der 
den Ligurinum, d. i. Die X. Bucher de rebus geftis Imper. Frider. Barbaroff& in Li- 
guria verfertigef. Confer. Heumanns Ada Philofophorum im IV, Theile c. V. 

f) Wer des Morhofii Polyhiftor. Tom. I. lib. I. cap. XVII. $. 10. lieſet, ſollte wohl 
meinen, Frifius habe nur de$ Lycofthenis Epitomen Bibl. Gesn. vermehret; der Fitu 
aber Iehret ein anders: Bibliotheca infiruta & collecta, primum a Conrado Gesnero 
deinde in Epitomen redadta, & novorum librorum accesfione locupletata, tertio 
recognita, & in duplum poft priores editiones audta, per Jofiam Simlerum: jam 
vero poftremo aliquot mille, cum priorum tum novorum autlorum opufculis, 
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ex inſtruct. Viennenfi Auſtriæ Imperatoria Bibliotheca amplificata, per Johannem 
Frifium, Tigurinum. In der dedication meldet er: daB weil der Verleger Chrifto- 
phorus Frofchoverus niemand befferd bekommen, er ihm die Arbeit aufgetragen, fo 
er ihm nicht wohl abfehlagen Fünnen: Ego autem rebus parvis affvetus (fo Ia uten 
feine Worte) meo jam a prima adolefcentia, patrono, hoc oflictum recufare non 
potui: imo animo promto & alacri, hos labores, & quæ in his funt perieula obi- 
vi: Utinam tam dextre quam liberaliter. Cujus (fo fahrer er hierauf fort) qualis- 
cunque conatus, caufas breviter exponam. Primo, quod quemadmodum parens 
meus, piæ memoriz Johannes Frifius fingularıum dietionum & locutionum, in va- 
riis lingvis, notatione & explicatione delectatus fuit: ita ego authorum, qui vo- 
eibus illis & fimplicibus & conjundtis ufi funt, & hodie utuntur, cognitione & as- 
fidua commemoratione mirabiliter aflieior : Atque ut Martia caftra fecuti , fuorum 
ducum‘, Imperatorum,, chiliarcharum,, centurionum, figniferorumque nomina, in- 
gentia Tata, & pericula narrando tempora fallunt : ica mihi in caftris Mufarum 
agenti, eorum qui in Helicone amano, duces, pr&ceptores, & quafı Apollines 
extitere, nomina grata & jucunda funt. Deinde ficuti ante aliquot annos ex hac 
Bibliothec& Epitome Novum Nomenclatorem confeci : ita nunc vicisfim. ex ipſo 
Nomenclatore novo & locupletato,, veterem epitomen augendam & fupplendam 
putavi: ut fibi hec duo opera mutuam gratiam referrent: ofliciisque mutue re- 
fponderent. Tertia & potiilima caufa fuit, quod utriusque operis amplificandi ex- 
‘ornandique commoditatem idoneam fum adeptus, ex humanitate fingulari, bene- 
volentia, favore & liberalitate clarisfimi viri Hugonis Blotii S. Cæſ. Majeftatis Bi- 
bliothec® prefedti: qui mihi maximam partem indicis, inftrudtilime omnium bi- 
‚bliothec® Imperatori& fuppelditavit. Ex qua non tantum novorum, fed complu- 
rium veterum opufcula preeclara & manuferipta, & olim typis excufa, hodie ta- 
men incognita & oblivione fepulta: quafı e latehris, hac editione in lucem & 
theatrum producuntur. Blotio igitur, fi quod huic operi decus & ornamentum 
accellit , referatur acceptum : quod vero in co mendofum, deforme, pravumque 
fuerit inventum: amanuenfium quorundam imperitie & ofeitantie tribuatur:; mi- _ 
hi labor, moleftia, ſimtus, ira & indignatio eorum, quibus non fuerit fatisfa-. 
&um, relinquatur. adde & confer hanc Bibliothec.ipfam p. 459.4.b. 
XLVI. An. 1659, gab Petrus Lambecius feinen Prodromum 
Hiftorie literarie in fol. g heraus, worinnendie Hiſtorie der gangen Gelahr⸗ 
heit von Anfang der Welt bis auf den 5 Zug der Argonauten nach Colchis 
ausgeführet iſt. Und hatte er zwar in willens diefes grofe Werd, ſo aus 
XXXVIII. Büchern beftehen follte, fortzufeßen, auch Diefen edirten 7 Prodro- 
mum vollfommmer zu machen; e8 würde aud) der gefehrten Welt allerdings 
ein groffer Dienſt geſchehen feyn, wenn er gleich nur Die zwey und dreyßig Capi⸗ 
tel, von denen er blos die k Sciagraphie beydrucken laffen, anno) / ausgearbeiz 
tet hatte s allein wie ihm fein Commentarius de Bibliotheca Viennenfi die 
Zeit hierzu wegnahm, alfo ift von dieſem ruͤhmlichen Wercke weiter nichts 
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mehr zum Vorſchein kommen. 
| g) wel 





g) welchen, nachdem er ſehr var worden, Herr Joh. Alb. Fabricius an. 1710. wieder 
aufregen laſſen. Diefe edition iſt feiner als die erſte, man findet auch dabey folgen⸗ 
de Zuſatze: P. Lambecii Iter Cellenſe, Alexandri Ficheti, S. J. Arcana ſtudiorum 
methodus atque idea locorum communium, & Wilhelmi Langii Catalogus libro- 
rum MSt. ——— Mediceæ, welcher letztere bisher noch nie gedruckt geweſen. 
b) oder bis auf die Zeiten Gideons, Abimelechs, Thola und Jairis inclufive. 
3) nur das erſte Buch, und die vier erften Capitel des andern Buches ausge: 
uͤhret find. | 
He hat aber auch diefe ihren Nutzen. Hierzu kommt noch ein Catalogus Audtorum 
qui de feriptoribus feculorum XVL & XV. confulendi funt. Kerner Suecelfio Ge- 
nealogico -Chronologica Imperatorum a Julio Cæſare usque ad Leopoldum, und 
ejusdem Lambecii Tabule dux Chronographix univerfalis ad Prodromum Hiftori& 
Literarix pertinentes, | N Ge 
I) Eredirte diefen Prodromum im 32. Jahr feines Alters, wieer nun noch zwankig Jahr 
gelebt, fo hatte er freylich noch fo viel verfertigen Fönnen, wenn er nicht au— 
dre Arbeiten angefangen batte, deren Ausfuhrung aber auch mehr ald einen Lam- 
becium erfordert. Was von diefem Prodromo zu halten fey, fiebe beym Morhof. in 
Polyh. liter. lib. I. $. 5. ſeq. Struv. Introd. cap. I. $. ro. und Reimmann in der Ein⸗ 
leitung vol.T. p. 8. 9. 10. und vol. V.P. 782. feqq. Von feinem Leben ſiehe Herrn 
"Bartholom&i Chrifiani Richardi Hiftoriam Bibliothec& Cxfirex Vindobonenfis 
p. 94. ſeqq. und Reimm. Einleit. vol. V. p. 776. ſeqq. it. Mr. Bayle, Didion. Tom. 
H. p. 1751. feq. edit. ſecundæ, oder auch die von dieſem allegirfe Hagogen Molleri ad 
Hiftor. Cherſoneſi Cimbriex parte IL ferner, das Leben des gelehrten Petri Lambecii, Sa- 
cræ Cæſareæ Majeſt. Confiliarii, Hittoriographi und Bibliothecarii. Hamburg. 1724. 
Gein Bildnis fiehet gar fauber in Kupffer geffoshen fornen at. | 
XLVVI. Dach) ihm hat Hermannus Conringius theils in einem ze 
Collegio de Scriptoribus XVI. poft Chriftum natum feculorum, weit 
mehr aber Durch die z Diflertationes de Antiauitatibus Academicis der 
Hiftorie der Selahrheit ein Licht aufzuftecken ſich bemuͤhet. Faſt um eben die 
Zeit,nehmlich an. 1665. hat der Herr von o Sallo zu ‘Paris den Ephemeri- 
dibus literariis den Anfang gegeben. * | 
m) Die Fatadiefes Collegii erzehlet kuͤrtzlich Herr Gottlob Krang, geweſner berühmter 
Rector deg Gymnafıi Elifab. zu Breßlau, als welcher daffelbe unter dem Nahmen ei- 
nes Commentarii an. 1703. zu Breßlau in 4. cum Prolegomenis und Additionibus 
ediret. Die Prolegomena , fo er felbft ausgearbeitet, beſtehn in vier Capiteln, de- 
ven das erſte von der Gelahrheit der Hebraer, das andre vonder Gelahrheit der Bar- 
barn, das dritte von der Gelahrheit der Grichen, und dag vierdte von der Gelabr- 
heit der Italer und Römer handelt, worauf ein Supplementum ad cap. III. de eru- 
- ditione Gr&corum folge. Dieſes alles iſt mit feinen, ob wohl Eurgen, Anmerckun— 
gen und gehörigen allegatis verfehen. Aug des Conrings Commentario felbff mil 
der Herr Editor nichtvielmachen. "sch glaube aber doch, daß er fehr beliebt gemefen fer 
würde, wenn Herr Krang, der feinen Gymnafiaften fo vielmahl darüber gelefen. ihn 
mit annotationibus und noͤthigen allegatis erleutern belieben wollen. Herr Reim— 
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mann, der dag avtographum von dieſem Commentario befiget, hat einen ziemli- 


chen Unterſchied zwifchen demfelben und dem von Herrn Krang edirten Terte gefuns 


den. (G. die Einl. in die H.L. vol. I. p. 237. feq. ) Öleichwie es aber fo ungewoͤhn⸗ 
lich nicht iſt, daß ein Profeflor im didtiren vieles andert, und fich an fein concept fo 
genau nicht bindet: e8 auch wohl feyn Fan, daß Conring dieſes Collegium mehr ald 
einmahl gehalten; alfo bin ich gewiß, daß Herr Krangpiel zu ehrlich fey, dag er an 
dem Terre des Herren Conringii was vorfeglich follte geandert haben, nachdem er ung 
das Begenfheil in feiner Borrede deutlich verfichere. Siehe auch Struv. Introd. ad 
not. rei liter. cap.I. $. XI. | 
n) Diefe Differtationes hatte er innerhalb 4. Fahren, von dem 37. Sabre des vergang- 
nen Seculi angerechnet ı nacheinander gehalten, welche er hernach beffer ausgefuͤhret 
und mit gelehrten Supplementis an. 1674. zu Helmſtaͤdt sufammen drucken laffen. 
vid. Morhof. in Pol. liter. lib. I. cap. XVI. $ 72. ſeqq. Diefem Wercke hätte man 
auffer den vom Herrn Reimmann in feiner Einleit. vol. I. p. 115, fegq. angeführten 
Audtoribus auch dieſes Tractatgen beyfügen koͤnnen: Hebreorum Respublica Scho- 
laftica : five Hiftoria Academiarum & Promotionum Academicarıım in populo He- 
breorum, gemina oratione delineata.& in gemina panegyri Academica recitata a 
Jacobo Alting. Hebr. Lingu. in Acad. Groninge & Omland. Prof. Amftelod. ap. 
Joan Janffon. 1652. 12. Es iff dabey ein Appendix gemina compledtens Catalo- 
gum dodtorum Jud&orum ex celeb. D. Jac. Cappelli Synopfi, Centuriis quinque 
Hiſtoriæ ipfius Ecclefiaftice prefixa, & Hiftoriam literarum & artium apud He- 
br&os, ex pr&fatione Petri Martinii Navarri in Technologiam Grammatic® Hebr&x.. 


0) — in Polyh. liter, lib. I. cap. XVI. $. 36. feqq. und Struv. Introd. cap. 
VI. 34 


XLIX. An. 1670. edirte Valentinus Henricus * Voglerus feine 
univerfalem Introdudiionem in notitiam cujusque generis bonorum 
ſcriptorum, welche zwar fehr Furß gefaft, aber p nachmahls Durch Hen- 
rici qg Meibomii, des jüngern, gelehrte Alnmercfungen und Zuſaͤtze gar nüßs 
lich worden ift. | 


*) Er war an. 1622. den 17. Sept. zu Helmſtaͤdt gebohren, und ſtarb an. 1677. den 
13, Martii ald D. und Prof. Medicine dafelbff, nachdem er dreymahl Redtor der 
Univerfität gewefen. Er war aber nicht nur in feiner Artzeney Kunſt, fondern auch) 
in Antiquitzten, in der grich. und lat. Gprache, it. in der Hifforie und Philoſo— 
phie fehr wohl verfiret, auch fonft ein Eluger Mann, der feines Amtes mir Fleiß 
wartefe. Freher. Theatr. erud. vir. p. 1415. u. 1416, 

p) nehmlich Helmftad. an. 1691. und 1700. 4. welche letztere edition die vollffan- 
digſte iſt. ©. Morhof. Tom. 1. lib.I. cap. XVI. $. 3. adde Molleriannot. ad hunc $, 
Struv. cap. I, 9. 16. p. m. 21. und Reimmann vol. I. p. 122. 218. feq. und vol. 

VI. p. 824. } ; > 

9) Bon deffen Leben handelt Reimmann vol. V. p. 461. fegq. a | 

L. Es ift aber wohl Fein Werck von diefer Gattung mit einem alla 
gemeinern Beyfall aufgenommen worden, ald des weltberuhmten * Dar 
| | ISIS 


; der Gelahrheit uͤberhaupt. | Pr 


lis Georgii Morhofü r Polyhifor. Nur ift zu beklagen, daß der Audtor 
nicht fo lange gelebt, bis er es vollig zu Stande ‚gebracht. Denn ob man 
wohl dem fleißigen Sohann Moller gar fehr verbunden feyn muß, daß er dag 
ruͤckſtaͤndige, fo gutals möglich gewefen, aus dem hinterlaffenen Coliegio und 
Schedis MStis zuſammen zu ſuchen und uns alfo diefen Polyhiftorem gan 
zu machen fich gefallen laffen, fo Eommt doch das Mittel und Ende dem Ans 
fange s nicht bey, alfo daß die beyden leßtern Tomi in vielen Stücken ans 
noch einer emendation und eines groffen Zufaßes bedürffen, | 


*) Daniel George Morhof war zu Wißmar an. 1639. von geringen Eltern gebohren. 
Nachdem er zu Gtetin in Pxdagogio, fonderlich von Hermanno Schxvio in Mathe- 
maticis, Phyficis und vornehmlich Poeticis informiret worden, Fam er nach Roſtock 
auf die Academie, da er Jura fudirte, dabey aber: fleiffig Verſe machte- Ein Scherg- 
gedichte auf den Tod eines Storchs feßte ihn. in folche Hochachtung , daß er in dem 
2oten Jahre feines Alterd an Tſchernings Stelle Profelor Poefeos wurde, Drauf 
reifere er mit gnadiger Erlaubniß feines Hertzogs nach Holland und Engelland, und 
‚wurde auf dem Ruͤckwege zu Franecker Boctor Juris. An. 16653. ward er zu Kiel 
Profeffor Eloqu. & Poefeos zugleich. n. 1670. reifete er nochmahlg in Holl- und 
Engelland auf welcher Reife er ein paarmahl in Lebens - Gefahr gerierhe. Nach 
feiner Zurückkunfft heyrathete er an. 1671. eines Luͤbeckiſchen Ratbs: Herrn Tochter. 

“ An. 1673. befam er die Profeflionem Hiftoriarum, und an. 1674. die Aufficht über 
die Univerſitaͤts- Bibliother. Er war fo fleißig, daß er auch beym Effen, und auf 
der Reife ein Buch zu haben und zu leſen pflegte. In feiner Bibliothec Fauffte er mehr 
Heine als groffe Bucher, weil jene fich bald verlieren ‚. diefe aber in öffentlichen Bi: 
bliotheken und Buchladen leicht zu befommen find. Er excerpirte wenig oder nichts, 
fondern verlieffe fich auf fein Gedachtnig, welches ihn aber, finem eignen Geſtaͤnd⸗ 
nis nach, zumeilen betroge. Im poetifiren waren feine erften Einfaͤlle gemeiniglich 
die beiten. Gein Symbolum war : Pietate, Candore , Prudentia.. Er war von 
kraͤncklicher Leibs-Befchaffenheit , und ffarb an. 1691. den 30, Julii zu Luͤbeck im 58. 
Jahre feines Alters. 

r) Der Anfang davon Fam an. 1688. heraus: worauf an. 1695. die andre edition mit 
einem Zufage erfolgte. Endlich haben wir durch des Herren Diollers Fleiß und Vor- 
forge die 3te anno 1708 und anno 1714. die ate edition erhalten. Die umſtaͤndli⸗ 
che Hiſtorie dieſes Werckes erzehlet gedachter Herr Moller in den vorgefeßren Prole- 
gomenis, daraus man am beiten lernen Fan, was diefer berühmte Literator hierbey 
gethan. Er hat unter andern de8 Morhofii Leben gar aufrichtig befthrieben mit bey: 
gefüget, davon man in dem ausführlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 7. - 
feqq. einen Furgen Auszug lefen Fan. Dasjenige, fo Adolphus Clarmundus dem sten 
Theil feiner Vitarum Clariſſ. virorum inferiref , iſt nicht ohne Fehler, und Fan man - 
es, fo lange jenes vorhanden, ſchon entbehren. Das Vita Morhofii a Mollero de- 
fcripta findet man auch in den Memoriis Philofophorum a Rollio editis, Decad. II. 
p- 283. ſeqq. Das Werk felbft beiteht aug dreyen Tomis, deren der erffe den Po- 
lyhiftorem Literarium, der andre den Philofophicum , und der driffe den Pradiicum 
ausmacht. Der Audtor hat nur die ee Bücher des erſten Tomi ediret , die 
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vier übrigen deſſelben hat ein gelehrter Mann nach des Morhofii' MStis revidiret und 
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augiret, worauf hernach Die uͤbrigen 2. Tomi, wie gedacht, Durch Herrn Mollers 


Fleiß dazu kommen. vid. Struv. Supplem. ad notit, rei literar. p. 12. ſeqq. Die erſte 
edition bat Ehriffian Thomafius im feinen Monaths = Gefprachen, und Tentzel 
in feinen Monathlichen Unterredungen au. 1689. die dritte edition aber Der Au- 


&or des ausführlichen Berichts von allerhand neuen Büchern p. ı- ſeqq. und p. ra 


ſeqq. recenfigef. 


s) Der Polyhiftor Philofophico-Pradticus und Logicus fieht ſonderlich fehr mager auf, 


der Phyficus ift beffer. adde Reimmanns Einleit. in Die E.L.voll. p. 220. not.u. 
LI. Ich haͤtte noc) vor Dem Lambecio Des Gabrielis z Naudzi ge- 
dencken Fünnen, als defien ‘Buch, » Addition a I’ Hiftoire de Louys Xi. 
genannt, das vornehmjte von der Hiftoria literarıa felbiger Zeit in ſich faffer. 


Das Bud) ft an. 1630. zu Paris ing. und an. 1713. mit andern Schiffe 


ten unterm Titul: Supplement aux Memoires de Mesfire Philippe de 


Comines herauskommen. ww Mr. Bailler hat an. 1685. die x Jugemens des. 


Scavans fur les principaux ouvrages des Auteurs herauszugeben ange: 
fangen. Esift Schade, daß er Diefesy feine Werck nicht zu Ende gebracht, 


meil mandiez fara der Wiſſenſchafften, und was die Gelehrten darinne von 


Zeitzu Zeit preftivet, daraus nicht uneben hätte lernen koͤnnen. 
+) Er war von Paris, und hatte ſich eine groffe Wiſſenſchafft in Sprache, in der 


Critique und re literaria zugeleget. Daher er anfangs zu Nom bey den Cardinaͤlen 


Bagni und barberini, und hernach bey dem Cardinal Mazarin Bibliothecarius wurde. 
Die Koͤnigin Chriſtina lies ihn nach Stockholm kommen, und hielt ihn gar hoch. 
Dach feiner Zuruͤckkunfft ſtarb er zu Abbevillean. 1653. den 29. Julii. (Moreri Dict. 
im article Naude und Patinian. p. 40. feggq.) Su Endeder Additions aux Naudzana 
». 255. ſtehet dieſes monumentum: „D.O.M. Gabrieli Naudæo Lutetix Parilioriim 


ꝓin S. Mederici Parochia honeitis Parentibus IV. Nonas Februarii Anno M.D.C. 
ato, Medico Patayino, ac Romano Regio Academico Humoriſtæ, Perpetuo,' 


— 
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„Abftemio, Canonico Virdunenfi, Priori Artiguæ Apud Lemovices Integerrimo , 


„Philologo Eximio, Poete a Natura Formato, Cultori Mufarum Celeberrimo , 
„Henrici Memmii Senatus Parifienfis Prefidis Infulati primum, deinde Eminentitü- 
„morum Principum S. R. E. Cardinalium Ioannis Francifci A Balneo, Antonii Bar- 
„berini Summi Pontificis Urbani VIII. ex Fratre Nepotis & Iulii Mazarini Regum 
„Chriftianorum Ludovici XII. & XIV. Arcanorum Confiliorum Arbitri, tandem 
„Chrifline Syecorum, Vandalorum & Gothorum Regine Bibliothecario, Viro Re- 
„lgione, Pietate, Morum integritate & Animi candore vere confpicuo, Vindici 
„veritatis fortillimo,, fideliffimo omnibus Litteratis Amico, feriptori variorum Li- 
„brorum Utroque Idiomate Eruditiffimo Reduce ex Svecia Abbatis ville apud Mo- 
„tinos violenta Febre correpto poft fufcepta Ecclefiz Sacramenta die XXIX. Iulü An- 
ꝓno Incarnationis M DC LIN. inter fuorum manus Chriftiane & pie Mortuo. &c. 


Erater Ludovicus Iacob a Sandto Carolo Cabilonenfis, Ordinis Carmelitarum, Chriilianis- 
ſimo Regi a Conſlij⸗ & Elegmolinis, nec non Eminentiſſimi 8. R. E. Brincipis Ioannis 


Fran 
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Francifei Pauli deGondi Cardinalis de Retz tituli’S. Marie ſupra Minervam Archi- 
‚ epifcopi Parifienfis Bibliothecarius, Amico fingulari Amicus fingularis pofuit Monu- 
. mentum zreperennius, ar n: 
#) Siehe Morhofii Polyh. Liter, lib. I, cap, XVI. $. 78. 79. und Struv. Supplem. ad 
ne... , —— ae | ER FREE au 
yy) Er war eines armen Bauren Sohn, der alfobald einen geſchickten Kopff und groſ⸗ 
fen Fleiß wieſe, doch wollte er an der Grammatic und Schul-Philofophie feinen Ger 
ſchmack finden. ‘An. 1676. trat er den geiftlichen Stand an ımd befam eine Pfarre, 
weil er aber der Sorge vor bie Seelen gerne uberhoben feyn wollte, ſo nahm man ſol⸗ 
‚the Laſt wieder von ihm. Worauf er an. 1680. bey dem. General Advocat Mr. La- 
moignon Bibliothecarius wurde, in welcher Bedienung er auch an. 1706, im 57. Jahr 
feines Alters geftorben iſt. Er wor cin Mann von lebhafften Berfiande und unermuͤ⸗ 
deten Fleiffe. Die Begierde alles zu wiſſen, unterdrückte in. ihm alle andre Begier⸗ 
den, fo derfelben hinderlich fallen Eonnten. Wenn er was ſchrieb, fo fahe er mehr 
auf die Sache, als den Stylum, mie er denn nichts wieder auszuffreichen pflegte. 
Beil er gewahr worden, daß man es im Studiren viel weiter beingen Eönnte, went 
man fic) eine Notitz guter Bucher zulegte, fo zohe er Daher die Criticos zu rathe, wo⸗ 
durch er nicht nur feinen Zweck erbielte — auch ſelbſt ein guter Crit cus wurde. 
Sein Fleiß erhellet nicht nur aus den vielen edirten Schrifften, ſondern auch vor⸗ 
nehmlich aus dem Catalogo der bibliotheque ſeines Patrons. Denn nachdem er die 
Buͤcher derſelben nach chronologiſcher Ordnung rangiret, ſo verfertigte er daruͤber 
einen Catalogum von 32. Banden in ſolio, weicher nicht? anders iſt als ein Regiſter 
über die in den Büchern enthaline Materien: alſo dag man vermäge dieſes Catalo- 
gi nicht nur bald finden fon, wer von dieſer oder jener Sache ex profeflo gefchrieben, 
fondern auch, wo andre nur zufalliger Weiſe was Davon geſagt. Worang zugleich ſei⸗ 
‚ne ungemeine lecture gnugſam zu fchlüffen iff. Siehe von ihm und feinen Schriften 
die Mcmoires concernant les Vıes & les Ouivrages de plufieurs Modernes ceiebres 
dans la Rep. des Lettres par Mr. Ancillon. p.233-310. Man findet auch ein Abrege - 
de la Vie de Mr. Baillet Tom. I. part, I. der neuern Auflage der Jugemens des 
-Sgavans, | = } 
x) Siehe Morhof. ib. $. 55. feq. Struvii Introd. eap. V. $. 21. und cap. VII. $. 2. oder 
vielmehr deffelben Supplementa ad h. $.p. 118. ſeqq. Wir haben nunmehro eine neue 
Auflage davon, die zu Paris mit des Herrn dela Monnoye Aunmerckungen an. 1722. 
herauskommen, und zu Amſterdam nachgedruckt worden. BR ur | 
7) Ich halte e8 überhaupt vor ein fehön Werd, ob ich ſchon nicht leugne, daß es in 
manchen Stufen beffer feyn koͤnnte. Ich bin gewiß, daß ihm viele ſehr verbunden 
waren, wenn er bie Titul der Wercke, worvon er die Hrrheile der Gelehrten anführet, 
in ihrer Sprache nebſt den editionibus hingeſetzet hatte, So aber bat er umeilen die— 
felben gar nbergangen. Sonderlich iſt der andre Tomusgar nachlaßig gemacht, und 
ob wohl manche Denfelben wegen der Nachricht von beruhmten Buchdruckern hoc) hal⸗ 
ten, fo ſcheint er mir doch der unvollfommenfle unter allen zu ſeyn. Bisweilen hat er 
auch die Audtores der Urtheile, fo er anführt, vergeſſen. 
2) obſchon diefes fein Zweck nicht geweſen zu ſeyn ſcheinet; denn fo fehreißer er ſelbſt in 
dem Avertiffement: Ce Recueil n’ eft donc qu'une compilation aſſez ſimple des fen- 
timens de quelques perfonnes fur les ouvrages de leurs ſemblables. LH 















92 on ber Hifkorie 

















| - LH. Der Abt Claude Fleury, ſo an- 1687. fein Tractaͤtgen du \ 
Choix & de la Methode des Eftudes zu Bruͤſſel drucken laſſen, bat 
demſelben eine Eurge a Hiftorie der Gelahrheit mit einverleibt. Go finde 
ich auch in den orationibus Des Jani, Vincentii b Gravine c eine, fo er 
an. 1700, von den Wiffenfchafften überhaupt zu Nom gehalten, und Das 
innen den Urſprung und Fortgang jeder Wiſſenſchafft infonderheit beruhs 
ret hat. Er ni 
a) von p- 2 - 67. ERS he ne, il 
b) Jani Vincentii Gravine JCti & Antecefloris Romani, orationes & opufcula. Traje- 
&i ad Rhen. 1713. ’ 
c) Es iſt die dritte. » 
LI. In eben diefem ( 1700.) Jahre verfprach der beruͤhmte Here 
D. Bal. Ernſt Loͤſcher in einer Schrifft, genannt: Arcanaliteraria& alios 
XXX. libros edendos Mufis confecrat datoque fpecimine proponit 
V.E.L. viel herrliche Wercke, und unter denſelben auch eine Hiſtoriam lite- 
rariam und Notitiam librorum univerſalem zu ediren; es muß aber den 
Herrn Auctorem fein Verſprechen gereuet haben, weil er uns dieſe Schaͤtze 
a noch nicht Durch’ den Druck mitgetheilet. | | 
d) Man kan nicht ſagen: daß ihn feine vielen Amtsgefchäffte an ber Ausarbeitung gehin⸗ 
dert, weil er Diefe Wercke als bereits fertig befchrieben; denn fo lauten feine eignen 
Morte: Hoc opusdiu defideravimus, dodtillimo Lambecio faltim rudimenta ejus 
& initia nobis dante: ego, utpotui , ad noftram usque ztatem omnium artium fa- 
ta, &que preterea ad hoc inftitutum fpedtant, omni ftudio interpretatus fum, ad- 
jecique rariora, Hiitoriam Philoſophiæ Scholaftice a Seculo usque duodecimo, Hi- 
ftoriam literarum Sec. XIV. & XV. renafcentium, Germaniam eruditam eo tempore, 
cum Lutherus facra repurgareinciperet, Differtationes de Poetis Theologis, Rabbinis 
recentioribus, Reftitutoribus Audtorum claflicorum , Scriptoribus fupplementorum , 
© dodis Sycophantis, qui antiquistot libros fuppofuerunt, & hujus generis alia. Won 
der Notitia'librorum univerfali klingt es nicht anders. confer Struvii Supplem. ad In- 
trod.rei literar. p. 5. ſeq. IRRE | 
LIV. An. 1703. machte Herr Nicol. Hieronymus Gundling eis 
nen Eurgen Entwurff eines Collegii über die Hiftoriam literariam vor 
die Studiofos Juris, in 8. durch den Druck befannt. In der vorangefegten 
Dorrede , darinne er fein Vorhaben deutlicher entdecket, wird die negligenz 
und der Nutzen diefes Studis auf eine gar lebhaffte und beiuftigende Art vor 
Augen geleget. B — 
LV. Herrn Burc. Gotthelff. Struvii* Introductio ad notitiam rei 
literarie & uſum Bibliothecarum iſt ſo wohl aufgenommen worden, daß. 
man geurtheilet: er habe es Damit weiter gebracht als ſeine Vorgaͤnger. Es 


kam 


— 
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Eam diefelbe an. 1704, das erftemahl heraus, und wurde an. 1716. gar ſehr 
vermehrt wieder aufgelegt. Die angenehme Kürge, Drdnung , ziemliche. 
Donftändigkeit und andre gute Eigenfchafften befürderten den Abgang dieſes 
Buches dergeftalt, daß e& an. 1710. von neuem gedruckt werden muſte. 
Der Herr Audtor hatte zwar inzwiſchen unterfchiedne Supplementa ge⸗ 
fammlet, welche er aber den Beſitzern der vorigen edition zum. beften abs 
fonderlich herausgeben laffen. Joh. Chriftophori Coleri ** Analecta 
ad Struvii Introd. ad notitiam rei literarie find auch fehr zu recom- 
mendiren, weil darinn vieles verbeffert, verfchiedenes erläutert und nicht . 
wenig hinzu gethan worden. | ja | 
*) ©, den ausführlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 938. und p. 357. 
ſeqq. Die erfte edition hat der Herr Tengel in feiner curieufen Bibliothec in dem 
fünfften Sach des erften Repofitorii an. 1704. recenfiret, und mit einigen Anmer- 
ungen erläutert. Des Herrn Struvens Leben erzehlet Fürklich Herr Richardus in 
feiner Commentatione de Vita & Scriptis Profeſſorum hodie in Acad. Jenenfi publi- 
ce docentium p. 107. feqq. weitläufftiger aber Zeumerus in Vit. Prof. Jenenf. mies 
wohl felbiges nicht Herr Zeumer , fondern Herr Hof⸗-Rath Struve felbft gemacht. 
Denn weil dieſer befcheidne Mann beforget, es möchten, wenn e8 von einem andern 
aufgefegt würde, einige flatterien mit unterlaufen, fo hat er ihn gebeten, feinen eig- 
nen Aufſatz fo, wie er ihn communiciref, ohne alle Aenderung feinem Buche zu 
inferiren. Er, * er eu 
*#) prod. Jene 1723. mit einer Differtation de preefenti rei literarix ftatu in 8. 
- - LVI. %n die Hiftoriam Literariam insgemein, vornehmlich aber in 
die Hift. Lit. der. Teutſchen infonderheit hat ung Herr Jacob Friedrich 
Meimmann eine e Einleitung gegeben, weiche in f VI Bändgen in 8, ber 
fiehet. Wir haben auch ’einen gang Furgen Begriff Davon, unter dem Ti⸗ 
tul: Die g erften Linien von der Hiftoria Lireraria der Teutfchen, nach der 
Grundlage des bishero aufgerichteten Meimmannifchen Gebäudes entworfs 
fen: desgleichen einen Verſuch einer Einleitung in die Hiftor.Liter. b An- 
te-diluvianam. er unpartheyifch ift, wird dem Audtori gerne das Lob 
geben; daß er fich einer gun Methode und Drdnung bedienet, viel cu- 
rieufe Sachen und Muthmafjungen mit angebracht, viel Fleiß gewiefen, 
und manches GScribentens Verdienſte, welche bisher nicht erkannt worden, 
aus ihrer Finfterniß ans Licht geftellet. Doch geftehe z ich, daß feine Aßers 
cke weit angenehmer., auch Fürser feyn wurden, wenn er fich ohne Fragen zu 
fehreiben hätte gefallen laſſen. — 
e) oder, wie ers aus Beſcheidenheit genennet, einen Verſuch einer Einleitung ꝛc. 
f) Der erſte Band, fo die Eint. in Hiſtor. Liter. insgemein vorftellt,, iſt zu. Halle an. 


1708. gedruckt, die übrigen handeln von der Hiftor. Liter. der Teutſchen infonderheit, 
Erſter Theil. € Ss und 








34 0 Bon der Hifforie | | 
und iſt der andre und britte Band an. 1709. der vierbte und fünffte au, 1710. und 
der fechife mit einem general Regiffer an. 1713. and Licht getreten 0000 

C) zu Halle an. 17173. | — Re TON 

5) prod. ib. an. 1709. 8. Dan muß fich verwundern , wie der Herr Audtorfo viel von 

einer Hifforie fagen koͤnnen, davon man fo gar wenig Nachricht hat. Sch glaube wohl, 

daß vielen feine Muthmaffungen, und befondre Dreinungen nicht anflehen werben; 

es find aber doch viel wahrfcheintiche und finnveiche Einfalle, auch viel ſchoͤne Wahr- 
heiten darinne; nur hatte ich wünfeben mögen, daß zumeilen der Beweiß, ſo auflo- 
ca Audorum anfommt, nicht weggeblieben ware. Gleichwie aber derſelbe bey ei- 

ner neuen Auflage fich vielleicht .einftellen wird, alfo bin ich verfichert, daß es an 
Leuten nicht mangelt, welche die Hiſtoriam Literäriam poft diluvianam nach dieſer 
Methode wohl auch elaboriret fehen möchten. Sie wird Fürglich recenfiret in der 
Neuen Bibliothee vol. J. p. 13. fega. | RER 

37) vid. m. den ausführlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 649. 689. nnd 
p- 690. 709. & confer Reimmanns Vorrede zu dem vierdten Bande feiner Einleit. 
in bie Hift, Lit. der Teutſchen. | er 

-  LVIL Herr Carolus Arndius, geweſener Profeflor zu Roſtock, hat 
uns endlich nach fo vielem Stuͤckwercke was vollfommners in dieſem Stu- 
dio liefern wollen. Zu welchem Ende er dann nicht nur an. 1709. eine 

Rudem Delineationem Syftematis feledti Scientiz Literariz & qui- 

dem Hiftorico - Pragmatici, ufibus theologicis & philofophicis in- 

ſtructi den Gelehrten im Druck prefentiret 5 fondern auch um den An⸗ 
fang des 1714. Jahres die erfien drey Sectiones diefes verfprochnen Sy- 
ſtematis würdlich herausgegeben 5 und zweiffle ich nicht, es werde feine 
hurtige Feder mit den übrigen 10, Sedtionibus zum Troſt der Philofophix 
& Theologie Studioforum bald k nachkommen feyn, wenn Sich nicht der 
Verleger faumfeelig erwieſen, oder der Tod den Auctorem felbft zu zeitig 
weggenommen hatte, Die Einleitung will war ein und andern ſo wenig 
als die Schreibart anftehen : ja es giebt Leute, welche Darinn kein judicium 
Auctoris wollen geſehen haben; allein wie er ſich in dem erftern feiner Sreys 
heit bedient, alfo Fan .man ihm in Anfehn Des andern Puncts Doch feinen 
Fleiß und Beleſenheit nicht abfprechen. 
eonfer die Neue Bibliothec im zweyten Stuͤck num. VII. Tom. T. p. 133. ſeqq. und im 
fünften Stuͤck num. IV. und den Neuen Schauplag der gelehrten Welt part. II. p. 
208. ſeqq. adde die Neuen Zeitungen von gel. Sachen auf Jahr 17:19. p. 403. feq. 
und aufs Jahr 1717. p. 169. 170. it. le Journal des Sgavans Fevr. 1717. p. 123. feq. 
a — Reben und Schrifften handelt Die Hiſtoria Biblioth. Fabric, part. V. p. 
402. 14. ; \ 
MH Wenn wir der gelehrren Fama glauben, fo iſt dieſes Wersk bereits fertig.  Giebe 
die andern zwoͤlff Theile Derfelben p. 868, ſeq. | ıyın 
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ILVMI. An. 1713, hat Here Prof. Gundling zu Halle einen neuen Ent⸗ 
wurff eines Collegii über Hiftoriam Literariam zu ediren angefangen, dar⸗ 
innen ex zeigen wollen, in mas vor Ordnung ein Studiofus Juris und polls 
tiſcher Menſch, ale ihm nöthige Difciplinen und Wiſſenſchafften vernunffe 
tig erlernen, auch was derfelbe vor Bücher und Schrifften erkennen, und fich 
befannt machen folle, Daferne er entweder folid, oder auch nur cavalliere- 
ment ftudiren will, Sch habe aber bis dato von dieſem netten und gelchrs 
ten Entwurffe mehr nicht als 4. Bogen zu fehen befommen. | 
Es iſt dieſer Entwurff in gemiffe Capitel abgetheilee ı welche aus. Furgen pofitionibus 

beſtehen. Das caput praeliminare handelt von der Gelehrſamkeit überhaupt, und 
tbeilet die Hiftoriam iterariam ein in realem, verbalem und inftrumentalem. Drauf 
folget cap. L von der Hiftoria reali der. Logic oder Vernunfft Lehre. cap. II. von 
der Hiftoria literaria Philofophix Moralis. a UI. pon der Hiftor. liter. des Nechtg 

‚der Natur überhaupt. cap. IV. von der Hiftor. liter. politifcher Klugheit. cap. V. 

von der Hiftor. liter. der Haußbaltung. cap. VI. von der Hiftoria literaria der Hiſto— 

vie, Ich meines Drtes wolte wünfchen, daß der. hochberühmte Herr Audtor diefen 

Entwurff nicht nur forsfeßte, fondern auch ung einſt eine völlige Ausarbeitung def 

felben lieferte, | Ä a 

.LIX. Des Herrn Conredtoris zuMipen Chriftiani Falfteri x Quæ- 
ftiones Romane foffen eine fefensiwürdige Hiftoriam veterum Romano- 
rum liferariam in ſich. In Joh. Jufti Fahſũ ** Atrio eruditionis fins 
Det ſich auch eine kurtze Einleitung der Gelehrfamkeit insgemein, und der meis 
jten darinn vorkommenden Difciplinen inſonderheit. Johann Adam Bern, 
hards Eurkgefafte curieufe *** Hiſtorie der Gelehrten ift nicht zu verachten. 
Der aber die. Leben der Gelehrten nach der ordentlichen Zeit » Mechnung 
nebſt einem ‘Bericht von ihren Schtifften darinne fuchet, macht fich verges 
bene Mühe. Es ift das Buch eine Sammlung curiöfer Umftande, die Ges 
fehrten und ihre Bücher betreffend, fo man unter gewiffe Zitul rangiret, 
Daß der Audtor verfihiedne Fehler angemerckt, welche diejenigen, ſo mit Ges 
wait Polyhiftores heiffen wollen, zu begehen pflegen, ift billig zu loben. **x** 
Albertus Thura, Laurentii Sohn, hat an. 1723.3u Hamburg eine Ideam 
Hiftorie literarıe Danorum in 8. ediref, daraus man den Zuftand der 
Gelahrheit in Daͤnnemarck, und wie es damit bisher gegangen, ziemlich ers 
Eennen Fan, Es follten ihm andre nachfolgen, und von der Hiftoria litera- 
rıa ihres Vaterlandes ung dergleichen Idee liefern; ich zweiffle aber nicht, 
wenn folches gefthehen, alsdenn in gegenwärtigem Stu der Vorzug Dbers 
Sadfens vor vielen andern Ländern jederman gar deutlich in die Augen 
fallen wurde. Sonderlich aber ung hier annoch Herr Johann u 

| . 3 lieh 


36. | "Ron der Hifforie 
lieb Kraufe eine Stelle , nicht nur wegen der o» umftändlichen Bücher His 
ftorie und was er fonft an ein: und andern Journale gearbeitet, fondern 
vornehmlich wegen der 3 Neuen Zeitungen von gel. Sachen, welche mir in 
Ausfertigung der andern Auflage meiner Hijtorie der Selahrbeit die Ars 
beit ſehr erleichtert hat. Der y Confpedtus Reipubl,literarie five via ad 
Hiftoriam literariam juventuti ftudiofe aperta a Chriftophoro Au- 
guſto Heumanno hat die Journaliften zu d Paris in Verwunderung 9% 
fegt, weil der Auctor eine fo groffe Zahl obfervationes in ein ſo Hleines 
Buch bringen Eünnen. Wie ich es denn ſelbſt vor das eingige vollftändige 
compendium: Hiftoriz literariz halte, und allen andern dergleichen 
Schriften vorziehe. “Die Recenfio tabularum Scriptorum Hiftorie li- 

















terari@, cum monitis quibusdam de Studio Hiftorie literariepruden- 


ter tractando, Hal 1724. 8. ift nur ein ſceleton, das zwar auch nicht 

au verachten, weil es auf Schulen mir Nutzen tradtiret werden kan; allein 

man hatte durchgehende die beften und vornehmſten Auctores anführen füls 
len, welches e aber nicht gefcheben. STEIN 

*) prod. Lipfise & Flensburgi 1718. in 8. (©. die Nova Literaria edita an. 1719. p. 
59. feq.) An. 1722. folfen fie vermehrter wieder aufgelegt worden feyn. Es beffebet 

dieſes Buch aus drey Abtheilungen, deren erftere de Lingux latinæ divifione, origine & 
incrementis, Romanorumque literis & fcholis: die andre de Bibliothecis eorun- 
dem, bibliothecariis & bibliopolis, Profelloribus item „ ftipendiis & falariis litera- 
torum, gymnafıis & peregrinationibus literariis: Die dritte aber de ftudiis Roma- 
norum, theologico videlicet, philofophico, poetico, hiftorico, Oratorio, juridi- 
co, & mathematico, fpeciatimque de Arithmetica, Geometria, & Aftronomia ap. 
Romanos veteres exculta. Confer. das XVII. Stücke der Vermiſchten Bibliother 
art, V. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen aufs Jahr 1719. p. 799.feq. 


**) Es find 3. Theile, deren erffer an. 1718. und der dritte an. 1721. zu Goſlar ing. 


gedruckt worden. | 

55*) gedruckt zu Franckfurth am Mayn 1718. in & | | 

rrr) Er iſt Rector der Evangelifchen Schule zu Hanau, und hat vor einigen Jahren 
eine Schul: Morale ediref. (GE. die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 
1726. p. 727.) N Er 

©) Davon find nur zwey Theile heraus, deren erffer zu Leipzig an. 1715. und der an: 
dre 17161 daſelbſt in 8. gedruckt worden. - | 

£) Er Bat fie an. 17135. angefangen, dazu noch Nova literaria in Iateinifcher Sprache 
nachgehendg gefommen, umd werden beyde zu dato noch continuiret. Man muß 
aber wiſſen, daß Herr Kraufe darinnen nicht felbft judiciret, fondern die judicia oder 
elogia fo wohl als die cenfuren ſo binfeßt, wie er fie in Journalen findef, oder fie 
ihm auch von den Audtoribus zugeſchickt worden, er; 

>») Hanovix 1718. in 8. 


56. 
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8) S. die N. Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Sahr 1719. p. 608. Es iſt auch diefer 
Cconſpectus ſo abgegangen ı daß wir an. 1726. eine neue edition mit fehr feinen An- 
merckungen vermehrr, zu Hanover gedruckt erhalten haben. | 
s) e. gr: Buddei und Thomaſu Hiſtoriæ Juris nature: Heumanni Confpedtus Reip. li- 

terariz: Chr. Thomafti und Hoffmanni, auch Struvii Hiftorie Juris: Chr. Thoma- 
fii nette, obwohl Eur gefaßte Hiftoria Juris Canönici in feinen Cautelis circa Proc. 
Jurispr. Ecclef. des le Clerc Hiftoire de la Medicine; Keckermanni und. Walchii 
Hiſtoriæ logices, des Chales Hiftoria Mathefeosfind daſelbſt nicht zu-fehen. 
EX. Zur Gelehrſamkeit insgemein gehören Henrici Cornelii Agrip- 
‘pe liber de m Incertitudine & Vanitate omnium fcientiarum &-ar- 
- tum: Traite de P Incertitude des Sciences à Amfterd. 1715. 12. Pe- 
tri Poiret de » Eruditione folida, füperficiaria & falfa libri II. Jo- 
hann Chriftian Langens o Protheoria Eruditionis humanz univerfe und 
M. Immanuelis Preelei de Eruditionis pretio, ejusque menfura, p 
meditationes: Jo. Georgii * Pritii Differtatio de quæſtione: quan- 
tum conferat eruditio ad felicitatem humanam: (Lipfie 1697. in 4.) 
‚Jo. Matth. Gesneri Inftitutiones Scholafticz: (Jen 1715. 3.) Gott- 
lieb. Samuelis Treueri Differtatio Philof. de Compendiaria Erudi- 
tione: der 4 Difcours fur I’ urilite des Lettres & des fciences par Mr. 
Barbayrac. Ulrici Hutteni Nemo, r feu Satyra de ineptis fui feculi 
ftudiis, & ver eruditionis contemtu iſt auch ſchon werth gelefen zu 
werden. Hieher koͤnnen auch die Schrifften , fo von den Fehlern und Laftern 
der Gelehrten handeln, gerechnet werden, als da find: & Michaelis Lili- 
enthalii Differtatio de Machiavellismo  literario : Joh, Burchardi 
Menckenii 8 declamationes duæ de Charlataneria Eruditorum: Se- 
baſtiani Stadelii y epiftola de circumforanea literatorum vanitate, 
und Danielis Friderici Janı de Dodtoribus Umbraticis eorumque 
variis incommodis in republica literaria Commentarius. adde Joh. 
Gottofredi Buchneri e Schediasma Hiftorico - Literarium de Vitio- 
rum inter Eruditos occurrentium feriptoribus, additis infimul qui- 
busdam horum vitiorum caufis fpecialibus, exemplis, & horum li- 
brorum ufu. - | | Ä 
1) Von Cornelio Agrippa fiehe Mr. Ancillon, Melange Crit. Tom. I. art. VIII. Arnolds 
Ketzer-Hiſtor. P. n. p. 321. ſeqq. Reimmanns Einleit. in Hiftor. Literariam der Teut⸗ 
fehen vol. III. p. 168. feq. und Kuhlmann im Neubegeifterten Böhme cap. XI. p. 70. 
ſeq. Er war zu Eölln an. 1486. gebohren, und iff an. 1534. zu Lyon gefforben. 
(Naudzan. p. 65.) Geinen charadter exprimiret fehr mohl ein Anonymus in feinen 
Dialogues des Morts (fo an. 1709, in Haag herauskommen) Dial. III. p. 123. ſedꝗ. 


Ich will des Kuhlmanns Erzehlung et weil fie leſenswuͤrdig und fein Buch 
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gar iſt: „ Diefer Mann hatte vecht feltfame Natur Gaben, e8 fehien ihm zu geringe 
„init einer einsigen Wiſſenſchafft feine Bemuͤhung zu umgranken, und erlernte mit 
„blühenden Jahren alles erlernbare In feinem drey und zwantzigſten Jahre lehrte 
„er als ein Profellor der Theologie, nachgehender Zeit ward ex beyder Nechten und 
„der Artzney Door: feine Beredfamfeit und groſſe philologifche Erfahrniſſe hatte 
er nicht nur alleine auf öffentlichen Cathedern, fondern auch vor Bringen und Her⸗ 
„ren hören laffen. Er hatte viel Sprachen gefaffer , Feinen Theil der Weltweißheit 
„, unberührt gelaffen, anch einen unerhörten Begriff der allergeheimften Kuͤnſte und 
Alchimiſchen Verborgenheiten uberfommen, daß er vor ein Wunder feiner Zeit. ges 
„halten wurde. Viel hohe Ehren-Aemter verwaltete er, und erwies eine nicht minde- 
a5 re Tapfferfeit in den Kriegsdienſten, derentwegen er gendelt und zum Ritter gefchla- 
„gen ward. Kayſer, Königer Churfuͤrſten, Pabfte, Cardinale, Hertzoge Fuͤrſten, 
„, Grafen und andre Standsperſonen hielten wegen fo vielfacher Befchistlichkeit Den 
Agrippen lieb und werth. Gie bemürdigten ihn mit ihren eigenhandigen Schrei⸗ 
„ben, wann er abweiend; anweſend war er an ihren Fafeln ein lieber Saft, der al⸗ 
„fen wohl behagte. Er hatte nun die Welt und aller Menſchen Wiffenfchafften ziem⸗ 
3, lich Durchwandert, al& er mar auf einen hoben Sipffel vor vielen faufenden gera- 
„then; fo verdros ibn die allenthalben angetroffne Ungemisheit und Eitelkeit; ex ver⸗ 
„ warff alle Wiftenfchafften,, in diefem alleine fehlende, daß er auch die wahre Weiß- 
„beit von der falfihen nicht ſcharff genug unterfcheidete, zog allem vor das Wort 
„Gottes, welches er mit Hecht den Probier - Stein benannte des Menfchen wiſſen, 
„und befchlos fein Buch mit nachfolgenden 2c. confer des Moreri Didt. im Article 
Agrippa, und von feinen Schrifften die Thomaſiſche Sibliothee vol. J. p. 183. 
284. fegq. Giehe auch von ihm Mr. Bayle in feinem Didtionaire, von ihm und feinen 
Schrifftenaber Schelhorn in feinen Amcenitat. literar. Tom. H. obf. VI. Die V. obferw. 
dieſes Tomi faſſet eine curieufe Nachricht vonder beſten und incorrupten edition fei- 
ned Buches de Vanitate fcientiarum in fh, daraus wir lernen, daß die editiones, 
fo wir insgemein haben, ſehr caftrivet ſeyn. Es iſt aber daſſelbe an. 1530. das erfte- 
mahl herauskommen. Eine unverſtuͤmmelte edition iſt die von an. 1532. in 8. von 
welcher man aber nicht weiß, wo fie gedrucket. Man Fan auch von Agrippa die Hi- 
ftor. Biblioth. Fabrie, part. VI. p. 272. fegq. nachlefen. Er | 











m) Diefes Buch, fo im Jahr 17714. wiederum aufgelegt worden auch an. 1713. elend 
teutſch uberfegt in 8. herauskommen, halt noch mehr in fich, als der Titul verfpricht. 
Denn man findet darinn viele Thorheiten und Aberglauben durchgenommen , fo eben 
mit der erudition Feine VBerwandichafft haben. (confer Cafauboniana p. 3. & Wol- 
fii notas in cadem p. 201.) Wer unter andern Dasjenige erwegt; was er in dem 
XXV. Cap. vom Hrfprunge der Moͤnchs-Kutte vorgebracht, der wird Teicht’erachren, 
woher e8 komme, daß man ihm fo übel nachgereder, und fein Buch vor. fo gefahr> 
Lich ausgefchrien. Wer ihn zum Zanberer und Arheiften macht, der muß es gewiß 
nicht unpartheyiſch und mie Bedacht gelefen haben. Es iſt wahr, er iſt zu weit ges 
gangen. Das macht, die ſcholaſtiſchen Grillen waren Feine Gpeife vor ihn, da er 
nun Feine befire Gelahrheit fand, fo verwarff er fie alle, verfiel auf die myſtic und 
hielt endlich Davor, ed fey Das Wort GHDtted allein gewiß, auch allein genug den 
Menſchen zuv wahren Gluͤckſeeligkeit au fuhren. Im uͤbrigen ſteckt fein — — 

elahr⸗ 


* 
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' Gelahrheit, und wer die gemeine Bosheiten und Thorbeiten Fennen mil, wird hier 
gute Anleitung finden. Nur fehler es am gehörigen allegatis. 


=) Das Buch iff englifch aefchrieben, febon vielmahl gedruckt, und num franzöfifch 
vertiret. Es wird in Deutfchen Adis Eruditor. im XXXIV, Theile p. 749. ſeqq. 
extrahiref und gelobet. en & wer “ 

7) Diefed Buch iſt fehr geſchickt myftifche Geelen zu machen , daher man e8 mit groß 
fer Behutſamkeit leſen muß. Der Autor will von Feiner foliden Gelahrheit wiſſen, 

als die man von einem goͤttlichen Lichte durch den intellectum paſſivum erkennt. Er 
iſt ein Feind des intelletus adivi, d. i. der Vernunfft, ohne welche er doch. Fein 
Buch wurde haben fehreiben koͤnnen. Doch hat er viele gemeine Fehler und Schwa⸗ 
chen der fholaftifchen,, cartefianifchen und critifchen Gelahrheit gewieſen. Es iff die 

ſes Werck zu erffan. 1692. zu Amſterdam in 8. hernach zu Franckfurth (oder vielmehr - 
zu Halle) an. 1694. in 8. dann viel vermehrfer an. 1706. zu Amſterdam in 4. Und 
endlich an. 1708. zu Frauckfurt und Leipzig 8» Coder vielmehr in Halle) herauskom⸗ 
men; Der erfien haͤlliſchen edition war eine Differtatio Chriftiani Thomafii_beyges 
füget, welche ſehr nach der Myſtic ſchmeckte. Nachdem aber diefer ſcharffſinnige 
Auctor den Ungrund des myltifchen Wefens erkennen lernen, fo hat er der legtern 
edition eine weit folidere Prefation porgefeget, welche nicht nur den Unterfcheid in- 
ter Sapientiam & Eruditionem, fondern auch, was Eruditio folida, fuperficiaria & 
falfa fey, grundlich und deutlich darthut, alſo Daß einer, fo dieſelbe mit ihren Fol⸗ 
gerungen vecht inne hat, befagten Tradtat ohne Anftoß wird leſen und gebrauchen 
koͤnnen. Poireti Leben fiehe in Arnolds Keger-Hifforie, Part. IH. p. 164. ſeqq. Herrn 
Baron Leibnigens Meinung ven Poiret ſteht in folgender Schrift: Reflexions deMr. 
Leibnitz fur P efprit ſectaire. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrsen Sachen aufs 
Jahr 1717. p. 168.) { | — R 

0) Es beftchet diefes Buch aus Fragen und Antworten, und ift fehr ordentlich und di- 
find gefihrieben. Der tiefffinnige Herr Audtor treibet darinn die Pietät fo wohl als 
Poiret, aber viel reiner, wie er denn auch der Vernunft und Philoſophie dabey 
ihren gehörigen Wersh laͤſſet. Man finder viel heilſame Anmeifingen darinne. Die 
Bücher‘, ſo recommendiret werden, find auch, gut, und führet fich der Herr Autor 
durchgehends fehr befcheiden auf. Die Schreibart iſt nicht überall deutlich genug, 
weil er befondre terminos hat; aber die Natur der Gelahrheit ft wohl ausgefuͤhret. 
Prodiit liber Gief® an. 1708. 8. ©. von Herrn Joh. Chriffian Langen, fo nun 

- Superintendens, Dberhofprediger und Confiftorial-Rash zu Itzſtein if, die Hiftor. Bi- 
blioth. Fabric. part, V. p. 105, “ „. | 


p) €8 iſt eine Difputation von zweyen Bogen, fo der Audtor zu Leipzig an. 1701. ges 
haften. Wenn die Leute gar zu accurat feyn wollen, fo werden fie offt ſchwer und 
tundel. Ich dachte, man kaͤme viel leichter aus der Sache, wenn man der Philvfe- 
phie folgte, fo ich Obferv. Select. (Hals edit.) Tom. II. p. 322. fegq. finde, ( Giche 
die Deutfchen Adta Eruditorum im XXXV. Theile p. 85 1. ſcqq.) * 

7) a Amft. 17135. 12. G.die Neue Bibliothec vol. Iv. p. 932. ſeq. und die Deutſchen 
Adta Erudit. im XXXVI. Theil p. 43. ſeqq. Kurtz: dieſer Difcours iſt nicht ſo aus⸗ 
gefuͤhret, wie es fich wohl gebübrer haͤtte. Siehe die LU. Deffnung des Neuen Br 

er⸗ 








En Von der Se | 
cher - Saal art. V. oder die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen auf? Jahr 1716. 
PLOT, J— — 
—— 1622. 12, — N | | “ — 
&) Siehe Buchneri Sched. de vitior. inter erud. occurr. feriptor. p. 194 195. Dieſe 
Differtatio iff bifforifch und moralifih, und handelt von den verkehrten Streichen, 
Dadurch fich viele Gelehrte beruͤhmt zu machen fuchen, Eurß und aut. Sie iſt zu 
Regenſpurg und Leipzig an. 1713. 8. heraußfommen. Zu Ende ſteht ein Regiſter. 
Her Auctor ift ein Glied der Königlichen Societaͤt der Wiffenfchafften zu Berlin. Sie⸗ 

be von ihm die Hiftor. Biblioth. Fabr. part. VI. p.55.feg. | 

ß) Des Herrn Hof-Rath Menckens Declamationes de Charlataneria find von allen ge- 
feheiden Leuten mit Vergnuͤgen gelefen worden, ob wohl mancher , der fein Ebenbild 
Darinn angetroffen, heimlich gegrißgrammet haben mag. Sie Famen an. 1715. das 

erſtemahl heraus, und find hernach verfchiedentlich, und zwar mit Anmerckungen vers 
mehrt wieder aufgelegt worden. Ich habe jeßo die dritte edition in Haͤnden welche 
an. 1716, in 8. auf Schreibe-Papier in Teutfchland gedruckt ift, ob wohl Amſterdam 
auf dem Titul:Blat ſtehet. Doch hat man eine holländifche de la Haye 1720. 8. 
Man hat auch eine teutſche verfion von an. 1716. E. die Deutfihen Adta Erudito- 
rum im 31. Stufe p. 650. fegg. 

y) Diefe Epiftel finde ich der dritten edition der Menckiſchen piece beygefüge. 

3) gedruckt zu Wittenberg 1720. 8. Diefem gelehrten Commentario iſt eben dieſes Au- 
dtoris zu Leipzig gehaltene Differtatio_de nimio latinitatis ftudio beygedruckt, von 
welcher in der Prefation dieſes ffehef : diflertationem de nimio Latinitatis ftudio , 
quæ audior nunc & emiendatior prodit, fejundtam a Doctoribus umbraticis nolui- 
mus, quia ejusdem fere argumenti eft, aut certe ridiculos & fuperftitiofos Latin 

linguæ admiratores indicat. Von diefem Commentario fan man das Journal des 
Sgavans Nov. 1720. p. 495. ſeqq. nachſchlagen. 

e) Lipſiæ 1718. Siehe davon die Vermiſchte Bibltothec vol. I. p. 1031. ſeqq. 


LXI. De formandorum ſtudiorum ſcriptoribus hat Herr Stru⸗ 
ve eine kurtze Præfation dem an. 1704. zu Jena in 8. gedruckten libello 
Baptifte Guarini de ordine docendi & ftudendi premittiret. Viele 
Audtores felbft aber, fü de Methodo Studiorum gefihrieben, hat Tho- 
mas Crenius * mit feinen annotationibus in dreyen Tomis zufammen 
herausgegeben. Unter den neuern gehöret Mr. s Fleury mit feinem z Trai-_ 
te du Choix & de la Methode des Eftudes hieher. — 


vid. Lange in Protheoria Eruditionis p. 400. ſeqq. vr: 
*) ©. den ausführlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 301. fonderlich aber 


Arndii Bibliothecam Politico-Heraldicam p. 15, ſeqq. Der erffe Tomus von gemel- 
derer Colledtione hat den Titul: Confilia & Methodi aurex ftudiorum optime in- 
ftituendorum. Roterod. 1692. 4. und begreift drey und zwantzig Schriften. Der 
andre Tomus , fo derfelben zehen in fich faffet, beift: de Philologia, ſtudiis libera- 
lis dodtrine, informatione & educatione literaria generoforum adolefcentum, com- 
paranda prudentia juxta & eloquentia civili, libris & fcriptoribus ad cam rem ma- 
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xime aptis, quoque ordine ſcriptorum Hiſtoriæ Romane monumenta fint legenda 
tractatus. Lugd. Bat. 1696.4. Des dritten Tomi Titul aber lautet alſo: de erudi- 
tione comparanda in-humanioribus, vita, ftudio politico, cognitione Audtorum 
Ecclefiafticorum „ Hiftoricorum, ac Militarium ‚item Peregrinatiöne Tradtatus, 
Lugd. Bat. 1699. in 4. conf, Hiftor. Bibl. Fabric. part. V. p. 430. ſeqq. Dieſer Tractate 
find XII. _ Ware ein rechter fele&tus gehalten worden, wurde dieſe Collestio nicht - 
ſo ſtarck ſeyn. Die Anmerckungen find zum theil gar gut. , Der in der Anmerckung * ci- 
tirte Arnd macht den Crenium zu einen Ungar ı da er Doch ein Maͤrcker iſt. Der Nah: 
me Crenius if nur ein angenommener Nahme. Feb Ä | 
s) Claude Fleury, Abbe du Loc - dieu und ehedeffen ‘Preceptor der Pringen von 
Conty , iff den 14: Julii an. 1723. als gemwefener- Beicht- Vater des Koͤniges, Pri- 
or von Argenteuil und, Mitglied der Academie Frangoife im 83. Jahr feines Al 
ters verfchieden. _ Indem. vorgefeßten Avis hat er die Hifforie von dieſem feinem. 
an. 1687. zu Brüffel edirten Tractatgen erzehler. ©. die Bibliotheqg. Univ. Tom. VI. 
p- 387. ſeqq. | 
t) Die intention diefes Buches ift, zu mweifen, daß man die Tugend bey Seiten wohl an⸗ 
führen, und darinne unterrichten müffe, was ihnen im gemeinen Leben und zu ihrer 
wahren Glückfeeligfeit nöthig und nuͤtzlich ſey. Daher gehet er alle Audien durch, 
und zeigt, was man davon entbehren koͤnne. Ich glaube: daß etliche feiner Gedan⸗ 
cken vielen nicht gefallen werden. Denn er meint: die grichifche und lateinifche Spra⸗ 
che nebft dem ftudio Philologico mare eben fo nöthig nicht. Man muß aber mercken,* 
daßer Feinen Gelehrten von Profeflion zu bilden vor hat: und daß er gleichwohl ger 
ftehet, daß die Wiffenfchafft dieſer Dinge allerdings auch miglich fey,, wenn man nur 
gehörige Maffe halte, und die nöthigern ftudia dabey nicht Liegen laffe oder ihnen nach⸗ 
fege. Er entdeckt anbey viel gemeine'Kehler in der information und im fFudiren‘, und 
giebt gute Regeln die attention zu ermecken, und fich der Welt nüglich zu machen. 
- Doch erhebt er feinen Plato und Ariffoteleg ein wenig zu hoch, wie er denn aus des letztern 
Schrifft ein groß Theil feiner hier vorkommenden relexions will gelernet haben. Wie 
dieſes mit feinem propos zufammen henge, weißich nicht. Denn ich bin völlig perfua- 
diret , daß die, foihre Philofophie im Plato und Arifkoreleg fuchen, eher Pedanten und 
Gophiften ı als folche Keute werden Fönnen, die er in feinem Tractaͤtgen haben will. 
Man hat dafielbe in Beutfchland nachgedruckt, „aber diefe edition iff wegen der gar vie⸗ 
len Drustfehlen nicht su gebrauchen. 34733 Ä 


LXII. Die Fehler, fo man insgemein in der Anleitung zu den Stu⸗ 
dien zu begehen pfleget, find ı.daß man die Ingenia der Lernenden nicht uns 
terfcheidet. 2. Daß man fie aufdas prejudicium audtoritatis führet, und 
mehr ihre memorie und ingenium, als ihr judicium zu excoliren fücht, 
folglich fie mehr zum Lefen, als Nachdencken anfrifchet. Auch 3 tens entweder 
aus den ftudıis humanioribus das Hauptwerck macht, oder fie diefelben 
gar negligiven laͤſt. 4tens, daß man fie mehr fremde als einheimifche Ges 
ſchichte und Antiquitäten ‚und mehr andre, alsihre Muttersprache recht zu 
ftudiren antreiber. re | 


Erſter Zpeil. * | 5 | Joan- 


42 Bon der Hifforie 
Joannes Alexander Braflicanusrogavit Erafmum, qua ratione dodtus poflet fieri , refpon- 
. dit ex tempore: fi doctis aflidue conviveret: fi dodtos audiret non minus fubmifle 
quam honorifice: fi dodtosftrenue legeret: denique fi fe doctum nunquam putaret. 
Dieſes confilium iſt geſchickt bloffe Gedaͤchtnis-Gelehrte zu machen. Es gehoͤret mehr 
dazu, wenn einer recht gelehrt werden foll. a, — 
LXIII. Der Bücher, in welchen zu unterſchiednen Diſciplinen gehoͤ⸗ 
ige Materien und Sachen vorkommen, find-viele, Darunter meinem Beduͤn⸗ 
cken nach folgende mit Mecht unter die guten gegehlet werden ; A. Gellii z 
Nodtes Atticæ: w Macrobii Saturnaliaconvivia: x Athenei Dipnofo- 
phiftz: y Rliani variæ Hiftorie: z Luthers Tiſch⸗Reden und a Collo- 
quia: b Colomefii opufcula: c Scaligerana, d Perroniana, e Sorbe- “ 
riana, f Menagiana,g Chevrxana, b Naudzana und Patiniana, /Saint- 
Evremoniana, k Pithoana, / Parrhafiana, m Conringiana, und » Ca- 
fauboniana:: o Melanges d’ Hiftoire & de Literature recueillis par Mr. 
de Vigneul-Marville: die p Gundlingiana: La 4 Bibliotheque Criti- 
que publiee parMr. Sainjore: Chriftian Thomafens 7 Hiftorieder Ißeis- 
heit und Thorheit, deffelben s Kleine Schriften und z Dodecas Queftion. 
promifcuar. Hiftorico - Philofophico - Juridicarum: # Les Oeuvres 
melees de Mr. deSaint-Evremont: w Melange critique de literature 
recueilli des converfations de feu Mr. Ancillon: x Reponfe aux Que- 
ftionsd’un Provincial: y Didtionaire Hiftorique & Critique par Mr. 
Bayle: z Obfervationes Selectæ: Nicolai Hieron. a Gundlings Otia: 
Jac.Thomafſii Prefationes, und c Diflertationes, die dSegraifiana, e Hu- 
etiana und f Schurtzfleifchiana, denen noch Thomaſũ Gemifchte Handel, 
Schelhornii Amaenitates literarix, und Heumannı Poecile,, Deggleichen 
L.Jo.Henricia Seelen Seledta literaria konnen beygefüget werden. Bon 
dem erfien find drey Theile und ein Anhang in 8. heraus. Auf die Damwieder 
edirte Pasquille hat niemand-gefcheides refledtiret. Bon dem andern, dar- 
innen auch anecdota und rariora opufcula vorkommen, find gegenwärtig 
fünff Tomi in 8. heraus, Der erfte ift gedruckt Franc. & Lipf.ap. Daniel 
Bartholomzi an. 1725. der andre Dritte und vierdfe eodem anno, der. 
fünffte aber Im Jahr 1726. Heumanni Poecile beftehet aus Mifcellaneis. 
ad literatiflimos ævi noftri viros Epiftolis, und wird in Tomos abge⸗ 
theilet. Der I. Tom. balt IV. libros in fich, deren I. zu. Halle an, 1724. 
in 8. herauskommen, Von dem andern Tomo haben wir noch nicht mehr. als 
das J. Buch. Don des a Seelen Seledtis verdient der XX- Theil der aus 
erleſenen. Theologiſchen Bibliothec in der Nachricht von neuen Büchsen n.3- 
geleſen zu werden Ä & 
r WE. 
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#) ©. Fabricii Bibliothec, Latin. p. m. 3509. Die beſte edition iſt Jacobi Gronovii von 
an, 1706. 4. Aulus Gellius, den einige faͤlſchlich Agellium nennen, fol ein gebohr⸗ 
ner Römer gemefen feyn. Er batte zu Haufe in Rhetoricis den Cornel. Frontonem, 
zu Athen aber die Philofophos Phavorinum , Taurum, und andere gehöret ‚und if 
in den erffen Jahren der Regierung des Kayferd M. Antonini Philofophi gefforben. 
Siehe Petri Lambecii Prodromum luceubrationum Criticarum in’Gellium cum dif- 
fertatione de vita& nomine Auli Gellii, Parif; 1647. in 8. Die Urfache, warum” 
Gellius fein Buch Noctes Atticas genannt, Ichreter uns ſelbſt zu Ende feines Buches, 
(oder vielmehr, nach Gronovii edition, inder Vorrede) indem er ſaget: Quoni- 
am longinquis per hiemem noctibus inagro teır& Atticg commentationes hafce lu- 
dere ac facere cxorſi ſumus, ideirco eas inferipfimus Nodtium Atticarum &c. Den 
Ludovicum Vivem, der diefen Audtorem herunter gemacht, hat Henricus Stephanus 
"in der feinen Nodtibus Parifinis Atticis Gellii invigilatis Beygefügten Apologia pro.Gel- 
lio wiederleget. S. Morhof. Polyh. Tom. 1. Lib. IV. cap. XIV. $.2: p. m. 100. Wenn 
wir den Klachrichten und Vetheilen von den Zateinifchen Audoribus. Clafhicis 
und ihren noch vorhandnen Schriften (gedr. zu Halle 1713. in 12.) alsubenwol- 
len, foiftdieerfte edition Gellii die venetianifche von an. 1472, fol. Fabricius aber 
führet aus dem Catal. Biblioth. Gudianz eine altere an, nehmlich die römifche von 


an, 1469. fo Arnoldus Sweinheim und Arnoldus Panartz in fol. gedruckt. 
yy) ib. p. 620. ſeqq. Die beffen editiones find Lugd, Bat. an, 1670. 8. und Londin. 1694. 
8. Macrobius Ambrofius Aurelius Theodofius iff Fein Nömer gemefen.. Er hat zu 
des Honorii und jüngern Theodofi Zeiten gelebt, und die Charge eines Kapyferlichen 
Cammerherrns bedienet. Geine libri VII. Saturnalium conviviorum find varie dif- 
fertationes fuper variis jucunde & reconditee doftrine argumentis. Vieles darinn 
ift aus dem Sellio, das fiebende Buch faft gantz aus dem Plutarcho genommen. 
Man kan ihn aber darum nicht mit Erafmo, Politiano , Petro Crinito und andern zum 
lagiario machen, weil erin der Vorrede geffanden, daß er vieles aus andern gefamm- 
et habe. ©. Fabric.B.L.p. 620.621. Morhof. Polyh. Tom. I.lib. 17, cap. XIV. $. 19. 
p.2ı2. Die venetianifthe edition von an. 1482. fol. iſt vielleicht die ältefte. S die 
Nachrichten und Vetheile von den Latetniſchen Auctoribus Claficis p. 78. ſeqq. 
und Pope-Blount in Cenfura celeb. Audt. p.226.feqg, 


x) Die beſte edition iff Lugdun. 1637. fol. der man beyfiigen muß Haaci Cafauboni Anim- 
adverfion. in Athenzi Deipnofophiftas libros XV. Lugd. 1621. fol. Bon den edi- 
tionibus des Athenzi judieireg Cafaubonus, in der Prefation zu feinen Animad. Er 
nennt diefen Auctorem den Varronem und Plinium der Brichen. Den Titul und In— 
halt dieſes Buches zu verſtehen, iffzu willen: daß, wie Lucullus und Cato ( Uticen- 
fis ) die erfien zu Rom gemwefen, welche Philofophos zu tradtiren pflegen; alſo nach- 
mahls einer Nahmens Laurentius oderLarehius, diefe Gemohnheitreftieuiret. Die gelehr- 
ten Mahlzeiten nun, fo Larefius gehalten, und welchen Cynulcus (ein Cynicus,) Plutar- 
chus, Galenus und Ulpianus Tyrius, der alle mit feinen Fragen wichtig veriret, nebſt 
andern beygemohnet: oder vielmehr die dabey vorgegangenen Difcurfe , hat Athenzus 
in gegenwartigem Wercke befchrieben. Wiewohl ich davor halte, daß ſolches ein blof 
ſes Borgeben des Athenzi fey, und Daß eralles ertichtet babe. Daber ich auch den 
Cynulcum, Plutarchum, Galenum, re: vor lauter erfoinene Fe 

’ —* 2 alte. 


44 Won der Hiſtorie — | \ 

halte. Es ift aber Athenzus ein Grammaticus gewefen , der unter Marc. Aurelio Per- 

. tinace und Severo gelebt. Cafaubonus hat ihm in feinem Wercke verfchiedne Fehler 
gemwiefen: Qui factum fit nefcio, quod fadtum tamen fcio, (heißt. e8in Animadv. 
in Athen. lib. II. c. 20.) ut locis prope infinitis verba Ariftotelis & Theophrafti de- 
feribens Athenæus erraverit. _ Equidem verum cenfeo, ( fügt er hinzu) "hominem 
eruditillimum non ex ipfis: Audoribus, fed ex fuis adverſariis & eclogis plerosque 
audtorum quos laudat, locos defcripfilfe. Er hat auch den/Philofophis alles ſchlim⸗ 
me nachgeſagt, das er nur gefunden; welches mich jedoch nicht Wunder nimmt, denn 
er war ein purer Grammaticus, dergleichen Leute den Weltweifen um deſtoweniger 
gut zu feyn pflegen , je mehr fie von Diefen verachtet werden. als‘ Ar 


3) Prod. gr. & lat. cum perpetuo Commentar. Jac. Perizonii Lugd. Bat. 1701. in groß 8. 
MÆlianus, gebuͤrtig von Hraͤneſte, hat im II. Jahr hundert zu Rom gelebt und Die Rhe⸗ 
toric gelehret. Er hat fich geruͤhmt: daß er niemahls auffer den Graͤntzen Italiens 
fommen, niein fein Schiff gefltegen, noch das Meer gefeben. Er iſt unverehlicht im 
60. Fahre feines Alters geſtorben, und fagt man, daß er weder vom Kinderzeugen, 
noch heyrathen was gehalten habe, Was man an ihm bewundert, iff, daß er als 
ein Pateiner fo rein grichifch gefchrieben. ©. Philoſtratum in via Zliani und Suidam 
in voce Audıavos, 8 | | \ re: 

2) S. Reimm. Einl. in die H. Lit. vol. I. p. 233. und Chriftoph. Wolfii Prefat. Cafau- 
bon. premifl: $..VI. Luthers Tifch- Reden find an. 1566. zu Eifleben in folio dag er⸗ 
ftemahl herauskommen, und dann offt wieder aufgelegt worden. Johannes Aurifas 
ber, fo diefelben gefammlet, hat Feinen felectum gehalten, und nur allzufehr verratben: - 
dag feine Unterfiheidungg-Krafftgar ſchwach geweſen. Was der feel. Mann aus Schers 
geſagt, hater vor Ernſt aufgenommen, u. f. w.. | Een 

a) Der Titul iſt: Colloquia, meditationes, confolationes, confilia, judicia, fenten- 
ti, narrationes, refponfa, facetie D. Martini Lutheri pie & fand memorix im 
menfa N & con®, & in peregrinationibus obfervata & transferipta Tomi duo. 
Francof. 1571.%. Diefer Colloquiorum gedencket Herr Wolff loc. cie. nicht: er fagt 
wohl, daß Luthers Tiſch⸗Reden lateinifch vertiret worden; aber diefe Colloquia find 
feine Uberſetzung der teutſchen Tifch-Neden. Wie denn der editor ſelbſt fagt: Non 


ex Aurifabri, fed alterius colledione edidit Henricus Petrus Rebenftock „ Efchershei- 
menfis Eccleſiæ Minifter. I | 


b) In quibus multa critica, philologica & ad Hiftoriam Viror. Dodtorum XVI. & 
xVI. feculorum pertinentia Amftel. 1700. 12. Colomefius war. gefchickt feine und 
felete Sachen zufammen zu tragen. Weil er lauter Fleine Tractaͤtgen ſchrieb, fo 
nennt man ihn L’ Auteur des petits livres. Er war von Rochelle und nachmahls 
Bibliothecarius bey dem Ersbifchoff von Kantelberg , dabey ein grofier Verehrer des 
Maaci Voflü, dem er in manchen Stuͤcken zu viel mag geglaubthaben. Eriffan.ı6g2. 
den 13. Jan. zu Londen geſtorben. Wenn e8 wahr iſt, mas ich im I. Tomo Obferyat. 
Mifcell.p. 324. feq. gelefen, fo hat Colomehus mit einer geringen Weibes Perſon eine 
Mariage de Confeience gehabt. Geine Wercke hat der Herr J. A. Fabricius zufammen 
Drucken laffen. S des Vigneul-Marville Melanges d’ Hiſt. &de Lit. Tom. I. p. 262. 
jeq. les Nouvell. de la Rep. desLettres, Mai. 1686. p. 595. und Mr. Bayle, Didion. 
(art. Colomies) p. 950. fegg. 
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c) 1695. in groß duodez. Prodierunt primum Hagæ Com. 1666.98. ‘©. M. Jo.Theod. 
„ Leubfeheri Hiftoriam Scaligeranorum und. Wolf. 1. c. $. VIII. Wer der beyden Sca⸗ 
“ Tiger befondre Gemuͤths Art Fennen will, der Iefe die Scaligerana. Die darinn vor- 
fommenden contradidtiones rühren mohl daher, weil die, fo fie aufgeſchrieben, die 
Zeit und die Perſonen, zu welchen Jof. Scal. dag angeführte geſagt, nicht unterfchieben, 
und alles untereinander geworffen. adde les Melanges d’Hift. & deLiter. par. Mr. de 
Vien. Märv.voLNI pP 148. "000 eh e De 
d) 1694. ı2. ©. Wolfium pref. alleg. $. IX. die Perroniana beſtehen aus. ohne Drdnung 
geſammleten diſcurſen, fo zur Erläuterung der Hittorix literarie und Ecclefiafticz fel- 
biger Zeiten dienen, da der Earbinal Verron gelebt hat. Doch foll ihm vieleg dar: 
inn zugeignet feyn, fo er nicht gefagt= Der erwehnten edition von an. 1694. 
Ki im Die Thuana beygefügt, fo aus wenig Blättern beſtehen, und Hiftorica in fich 
- faffen. — 

e) Pariſ. & Amftel. 1694. 12. (©. Wolf. $.xV.) Die Sorberiana halfen allerhand gelebrte 
Anmerckungen und freye Urtheile , fo Samuel Sorberius von gelchrten Leuten gefaͤllt, 
in fih. Man ſiehet daraus, daß Sorberius, der an. 1615. gebohren war und an.1670. 
in Paris gefforben, im Hergen kein Catholic gemwefen, weil ex fonft von Gocinianern 
nicht fo viel gehalten hatte. er 

f) Amttel. 1696. 12. (Wolf. $. XII.) ımd an. 1713. Der erffe Tomus Menagianorum 

Fam an. 1693. und der andre an. 1696. zu Paris inı2. heraus. Es ſtehn artige Ga- 
chen darinne, fodie humaniora und Hiltoriam literariam angehn: aber auch ntancheg, 
fo dem Menagio nicht in Sinn fommen. (©. les Melanges d’ Hift. & de Literat. par 
Mr. de Vigneul-Marville vol. 1. p. 339.) Bon der neuern vermehrtern und mit vielen 
Anmerstungen des Herrn delaMonnoye erläuterten und verbefferten edition ſiehe die 
Acta Erudit. an. 1716. im April. p. 151. feqq. adde & confer die Neuen Zeitungen von 
gelehrten Sachen aufs Jahr 17135. p. 4. und p. 187. 188. 


.g) Diefe hat Chevraus ſelbſt ediret Parif. 1697. und Amftel. 1700. in 8. Man fin: 

det unterſchiednes darinne, fo bereits Colomefius in feinen opufculis hat. adde 
Wolf. $.xvll. — 

h) Wolf. $.xXIU. Die Naudzana und Patiniana kamen zu erſt zu Paris an. 1701. in 12. 
heraus. Allein die Amſterdammer edition von 1702. in 12. iſt correcter und mit 
additionibus zu den Naudæanis vermehrt. Man trifft darinn freye judicia und 
vieles ad Hiſtor. literar. dienliches an. In Patinianis habe ich ein und anders 
gefunden, fo ich lange vorher in den Lettres de Mr. Patin geleſen hatte. Aus 
den Naudzanis aber komme ich auf die Muthmaffung, daß Naudzus nicht viel ges 
glauber babe, 

i) Amftel. 1702. 8. Wolf. $. XXII. Mr. de Saint- Evremont hat zwar diefe Ana vor die 
feinen nicht erkennen wollen, fie find aber feinien übrigen foetibus ingenn gar ahnlich. 
Mr. des Maizeaux hat fein Leben befchrieben und den Oeuvres melces deffelben an. 
1706, preemiteiret, Er iſt im 92. Jahre feines Alterd an. 1703. zu Londen gefforben 
und zwar als ein Atheiſte. Je fai que plufieurs lettres ont aflüır€ unanimement quöil 
avoit fini falongue courfe en efprit fort, tout tel qu’il avoit vecu; fo fihrich etli- 
che Monathe nach feinem Tode Mr. Bayle in der Continuation des pensces_diverjes p. 
785. er foll aber von feiner Jugend u geglauber, doch aber auferlich — 
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46 
gelebt haben. Gein Portrait hat er felbit und zwar recht. angenehm befehrieben«. | 


Kon der Hiſtorie 


Man findet e8 in dem J. Volum..der Melanges d’ Hift. & de Lit. par Vign. Mar- 


ville p. 266. fegq. Bor den Saint-Evremonianis ſtehet fein Bildnis mit folgenden 


Verſen, fo er ſelbſt gemacht: ’ 
Je fuis peu fevere, mais fage: 
Philofophe, mais. amou:eux. | 
Mon art eft de me rendre heureux, 
Jy reufüs, en faut-il davantage?  . _ 


k) ©. Wolf. $. XXV. 


I) 8 find Clerici Gedanken und difeurfe, fo er felber ediret , und die Critique, Hi⸗ 


fforie, Morale, Politie und andre Difeiplinen betreffen. Die andre und vermehr- 
tere edition iff an. 1701. herausfommen. Siehe Wolf. $. XIX. allmo es unter an- 
dern heiſt: Longealiud vero eorum (i.e. Parrhafianorum ) inftitutum eft, quam 
quod in recenfitis hucusque hujus generis libris utramque fere paginam facere intel- 


leximus. Neque enim eruditus Audtor tam acute didta & ingeniofa effata ſecta- 


tur, aut diverfa de yariis judicia fine ordine accumulat, quam certa quedam ar- 
gumenta, eaque ad Philologie inprimis circulos referenda, erudite , fule & dili- 
genter perfequitur u. ſ. w | | 


m) Helmit. 1708. ı2. Diefe find aus feinen noch nicht edirten Briefen gefammleke 


Wolf, $. XXIX. 


n) Die Cafauboniana hat an. 1710. Herr Joh. Chriftoph Wolfius mit einer Prafat. 


0) 


2 


obfervationibus abgehandelt werden, find 45. Gtürfe heraus, Das erſte iſt an.. 
‘ — 17135, 


yon den Büchern in Ana ediret, er hat auch feine notas daruͤber und einen Indicem 


verum & verborum beygefuget. Won Iſaaco Cafaubono werde ich) an einem andere 


Orte Nachricht geben. Hier will ich nur dag elogium anführen, welches ihm der 


fonft hochmuͤthige Jof. Scaliger gegeben ; Caaubonus dodtiflimus, ego ejus difeipu- 


lus guftum habeo rerum, fed non dodtrinam. C’eft le plus grand homme, que 
nous avons en Grec. je lui cede: eſt dodiflimus omnium, qui hodie vivunt. I 
fgait bien d? autres chofes que Lipfe. in Scaligeran. p, 83. Giehe auch von dem 
Cafaubonianis Lilienthalii Seledta Hiftorica obf. VI. $. 12. 


In den Adis Erudit. Tom. III. p.385. ſeqq. werden die erſten 2. Tomi dieſer Me- 
langes recenfiret, und aus den Neuen Zeitungen vor gelehrten Gachen aufs Jahr 
1716. p. 192. ferne ich: Daß weder ein Abt Garence, noch der Pere Simon, ſondern 
ein Carthaͤuſer-Moͤnch, Bonaventura, oder Natalis d’ Argonne unser dem Rahmen 
de Vieneul-Marville verborgen fey. Es ſtehen in biefen Mifcellaneis die curieufe- 
ſten in die Hifforie dev Gelahrbeit lauffende Particularitaͤten. Der dritte, Tomus 
kommt den erften beyden nicht bey, er laft fich aber doch auch mit plaiſir leſen, fon- 
Derlich wenn man mit demfelben den Anfang macht. Es iſt aber auch zu mercken, 
daß der Audtor fich ald einen vecht ſclaviſchen Schmeichler feined Koͤniges Ludovici 
XIV. aufgeführer. ©. Tom. 1 p. 22. adde & confer Selecta Hiftorica & Literaria 
P. 152. Wirhabenauch von den Melahges d’ Hift. & deliterat. par Mr. de Vigneul- 
Marvilledie 4. edition verbeffert und vermehrt a Paris 1725. in II. tom. S. Die Neuen 
Zeitungen von geleheten Sachen aufs Jahr 1726. p. 93. 94. 

) Bon diefen Gundlingianis, darinnen allerhand zur Jurisprudentz, Philoſophie, His 
ſtorie, Critic , Literatur und übrigen Gelehrſamkeit gehörige Sachen in befondern 


©. Wolf. $. XXI. Struv. Introd. cap. VII. $. 14. p. 406. & in Supplem. p. ı3r. 


Du u” 


Be 7 ber Selahrheit überhaupt. | Er 
© 1713. zu Halle in der Rengerifchen Buchhandlung in 8. herauskommen, und fithret 
des Audtoris portrait an der Stirne. Dieſe Ana find voll curiöfer Anmerckungen: 
je mehr man darinnen Tiefer, je mehr man leſen will; denn man findet da die ſchoͤnſte 
Veraͤnderung und das angenehme und nuͤtzliche mit einander verbunden. Kurtz, hier 
iſt genug zu lernen. * | 

9) ou Recueil de diverfes Pieces Critiques, dont la plüpart ne font point imprimees, 
ou ne fe trouvent que tres- difficilement. Der erfte, andre und dritte Tomus find 

herauskommen zu Paris 1708. in groß ı2. der afe an. 1710. Der Editor iſt der 
befannfe Pater Sımon, der an. ı712. gefforben. | 

r) Es find allerhand obfervationes, fo die Kirchen - Hifforie, Hiftor. philofophicam, 
Critique und allerhand Erfindung neuer Wahrheiten betreffen, fo von unterfchied- 
nen Audoribus herfommen, und denen der Herr Editor zumeilen einige Anmerckun— 
gen beygefügt. Die teutfchen find unter erwehntem, und die lateinifchen gleichfalls 

_ unter dem Titul Hiftoria Sap. & Stultitie an. 1693. herauskommen. | 

5) Prod. fecunda editio an. 1707. in 8. Es find meiſtens feine teusichen Programma- 

ta. Es find aber noch andere, und darunter auch einige lateinifche von ibm heraus, 
welche Billigeiner neuen edition follten beygefügt werben. | 2% 

2) Hal. 1693. 4. Es find kurse Differe. von einem Bogen, darinne allerhand curisfe 
Fragen auf eine paradoxe Art beantwortet werden. Ä 

u) a Amfterd. 1706. in ı2. 5. Tom. (Giehe le Clerc, Bibliotheque Choif. Tom. IX. 
p. 319. ſeqq.) und noch beffer und vermehrter 1709. 4. zu Londen in III. Tom. 

»y) 2. Tom. ä Basle 1698. ©. Struv. cap. VIII. $. 14. und Mr. Bayle, Did. art. David 
Ancillon rem. H. 

x) Es find allerhand critiquen und obfervationes, fo in vielerfey difeiplinen lauffen, die 
in form einiger Antworten an einen ungenannten von Mr. Baylen ediret worden: 
wiewohl er nach der Zeit diefe Reponfe meift mit feinen Streitſchrifften angefuͤllet. 
Der I. I. und II. Tom. find an. 1706. der IV. und V. aber an. 1707. zu Rotter⸗ 
dam in groß 12. herauskommen. — 

) Dieſes iſt das eintzige Buch, dem Mr. Bayle feinen Nahmen vorgeſetzt. Welches 
er aber auch nicht gethan haͤtte, wenn es ihm nicht von der Obrigkeit waͤre befoh— 

len worden. Man trifft darinne viele curieufe Dinge an, fo nicht nur jur Hiſtoria 
literar. civil. & Ecclefiaftica , fondern auch zur Morale, phyfic, pnevmatic, poli- 
tic und theologie gehören. Was er vor Gtreitigfeiten darıber befommen, folt an⸗ 
derwerts erzehlet werden. Adde Struv. Introd. cap. VII. $. 22. P. m. 425. feq. 
und J. Fried. Reimmanns Verſuch einer Critique tiber dag Didtionaire Hift. & Crit. 
des Mr. Bayle. Halle 1711. 8. In der Hiftoire des Ouvrages des Scavans im De- 
cembr. 1706. pag. 543. ſeqq. wird fein Reben Eurglich erzehlet, welches nun ausfuͤhr⸗ 
Sicher heraus ift. Den Catalogum feiner Wercke findet man in. dem Journal Lite- 
raire Tom. ]I. p. 167. ſeqq. . Eben daſelbſt p. 71. feq. wird erzehlt, daß ſich Mon- 
ſieur Naude ein Gemiffen mache, diefen berühmten Griticum einen Herrn zu nette 
nen, auch ſtarck an feiner Geeligfeit zweiffele. | 

2) Olfervationes Selectæ ad rem literariam fpe&tantes. deren erffer und andrer Tomus 


an, 17700, der dritte. und pierdfe an, 1701. der fünffte und fechife an, 1702. F fe: 
bende 


Pr. Bon. der Hifforie 
bende an. 1703. der achte und neundte an. 1704. der gehende an. 1705. zu Halle im 

8. berausfommen Nach der Zeit hat fich auch ein Additamentum ad Obfervatio- 
num Seiedtarum ad rem literariam fpedtantium Tomos decem fehen laffen, und end- 
lich bat fich der Herr Prof. Gundling folche Arbeit allein fortzufegen entfchloffen, da= 
von ich aber zu dato mehr nicht ald Tom. I. gefeben, der an. 1707. eben Dafelbff 
gedruckt worden. Die demfelben vorgefeßte Vorrede zeigt, mas Diefer gefchickte 
Mann an ben vorigen Tomis gearbeitet, Was Herr Thomafius und Buddeus dabey 
gethan, mweifet der gedruckte Gatalogus ihrer Schriften. Es haben. aber mehrere 
daran gearbeitet, nehmlich Herr Dodor Stahl, der offtgelobte Herr Gtruve, 
und noch andre Wie dennz. E die IX. Obiervat. des IN. Tomi: Julianus an un- 
quam vere fuerit Chriftianus ? von einem Medico in Breßlau, der von der Luthe⸗ 
rifchen Religion zur Babfkifchen getreten, und D. Hellwig heiffer, nicht"aber von 
Thomafio fich berfchreibet, wie einige falfchlich vorgegeben. Die 4. Obfervat. dar- 
inne behauptet wird: die Philofophi wüſten nicht, was die vier Elementen waren: 
und dann diejenige, in welcher mia den Salomo unter die Scepticos rangiref, er- 
fennen niemanden anders als den Herrn Neimmann vor ihren Vater dc. Sich Fan 
nicht ſagen: daß in diefen obfervationibus insgefamt lauter Wahrheiten flehen, fon- 
dern gebe vielmehr zu: das viele Gedancken mit unterlauffen, die irrig find; es ift 
aber auch gewiß, das unterfchiedne merckwuͤrdige Sachen darinne vorkommen, und 
manche Gage mit wichtigen oder doch mahrfcheinlichen Grunden daſelbſt behauptet 
erden. RE 

a) Tom. I. & H. Halle 1706. und Tom. II. an. 1707. 8. Es beftehen diefelben aug 
phyſicaliſchen, hiſtoriſchen, moralifchen, und politifchen Betrachtungen und difcur- 
fen, in welchen viel Gelabrheit, Nachdenken und Lebhafftigkeit hervor leuchtet. Und 
werden fonderlich luſtige Gemuͤther, welche das Saltz der Satyre lieben, bier. viele 
nach ihrem Geſchmack antreffen. 25 

b) Das Leben diefes gelebrten Mannes fiehe in Budd. Hiftor. Lexic. im Artickel Tho- 

malſius, oder die. Memorias Philofophorum renovatas cura Frid. Cafp. Hagen p.273. 
ſeqq. allwo zugleich feine Schriften fpecificiret werden. Geine Prafationes find zu 
einzig an. 1683. zuſammen gedruckt worden. Es find Furge Difcurfe, fo er feinen 
Difputationibus zu premittiren pflegen. 

c) LXII. varii argumenti magnam partem ad Hiftoriam Philof. & Ecclefiafticam, per- 
tinentes find programmata , fo fein Herr Sohn zu Halle an. 1693. zuſammen dru- 
ten laffen. — 

d) Der eigentliche Titul iſt: Memoires & autres Oeuvres de Mr. de Segrais. à Am- 
fterd. 1723. II. vol. in 8. ©. Die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 
1723. p. 587. 650. 651. fegq. 

e) ou Penfces diverfes de Mr. Huet. S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen 
aufs Fahr 1723. p. 155. und 681. feq. die Huetiana find in dem Deutſchen Adtis 
Erudit. im IXXXII. Theile art. IL. p. 692. ſeqq. recenfiret. 


LXIV. Hieher gehoͤren auch ein Theil Briefe gelehrter Leute, nehmlich 
diejenigen darinne man nicht f leere Worte, ſondern gute Gedancken, merck⸗ 
wuͤrdige Erzehlungen und g nuͤtzliche Sachen antrifft. Wir haben — 

groſſe 
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aroffe Menge Colledtiiones Epiftolarum: melche bier einen b Plag vers 

dienen, lehtet uns Morhof, k Struve, und / Buddeus, denen man aber 

Die ex Mufeo Jo. Brant m edirten Clarorum Virorum epiftolas: die n 

Lettres Choifies de Mr. Simon: die o Lettres Hiftoriques & galan- 

tes par Madame C *** die p Lettres Choifies de Mr. Bayle und dieEpi- 

‚ tolas ad Joannem Keplerum icriptas, infertis ad easdem Refgonfio- 

nibus * Keplerianis editas a Michaele Gottlieb Hanfchio billig andie 

Geite feßet. | er et ee rar 

f) Bunelli & Manutii (adde Lon olii) Epiftole rerum ſunt inopes, verbis canorme, 
heiſt e8 beym Morhof. Tom. I. lib. 1. c. XXIII. $. 32. en | 

g) Man findet wohl in Briefen felten eine Materie ausgefuͤhret, aber doch vieles, fo 
einer fonft nicht drucken laͤſt. Wer freymurbige Urtheile und offenhertzige Gedancken 

- fücht, daraus man die Gelehrten nach ihrem innerlichen Zuflande erfennen kan, der 
fehe, daß er ihre Briefe bekomme, die fie an ihre Vertrauten geföhrieben. Der Abe 
Saint-Real hat uns den Atticum aus den Briefen des Ciceronis weit anders abge: 
ſchildert, als ihn Cornelius Nepos in feinem Leben befchrieben. \ — 

6) Nehmlich Leonardi Aretini, Erafmi, Melanchthonis, Joach. Camerarii, Mureti, 
Reinefii , Ifaaci Cafauboni , Jul. Cæſ. Scaligeri, Jof. Scaligeri, Sarravii & aliorum 
ad ipfum, -Latini Latinii, Salmafıi , Thom Bartholini aliorumque ad ipfum, Eo- 
bani Helli, Pauli Sarpii , Hugon, Grotii, Laur. Pignorii, Conringii, Cafelii, Nau- 
dei, Sepulved, Barlei, Jon. Bapt. Lauri, Lipſii, Martini Zeileri, Coppini, Phi- 
lalthei, Wouwerii, Miltoni, Richteri, Bongarfii, Lingelsheimii, Vediani, Hen- 
ckelii, Patini, Tacöbr Howel, Buchneri, Siberi, Gudii , Schurtzfleifchii & aliorum 
Epiftole. Bon Epiftolis ineditis 'Eruditorum fiehe Morhof. lib. cit. cap. XXV 
Sch glaube nicht, dag man in einer Bibliothec fo viel — antreffen wer⸗ 
de, als in des berühmten Polyhiftoris Gottfridi Thomaſii zu Nürnberg. Es iſt zu 
beklagen , Daß man die in teutfcher Sprache gefchriebenen Briefe gelehrter Leute niche 
fammlet und heraus giebt, darinnen gleichwohl offt wichtige Dinge enthalten find. 

Man follte hier nicht auf den ſtilum, fondern auf die Sachen fehen. Daß Here 
Prof. Burckhard, mein gar hochgefchagter Freund, des J. Reuchlini, Rod. Agricolæ 
und J. Trithemii Briefe, nicht wegen des Lateins, ſondern der ſchoͤnen Sachen halber, 
fo darinnen vorkommen, gerne ediren wollte, erhellet aus dem an. 1714. hiervon 
edirten Confilio. Hieher gehören auch die Epiftole celebr. erudie. Virorum varü 
argumenti, ex Mufeo A. Jasky. Amitelod. 1705. ı2. Einen Eurgen Auszug davon 
fiehe in ben Academiſchen Neben-Stunden p- 344. ſeqq. der Audtor deffelben iſt Here 
Johann Heinrich Kromayer. Ä 

i) Tom. 1. Polyh. lib, I. cap, 23. feqq. 

k) Introd. cap. VI. $. — 

I) in Præfat. Supplemento Epiftolarum D. Martini Lutheri præſfixa. 

m) Amftel. 1702. 8. 

n) Lettres Choifies de Mr. Simon, ou Fon trouve un grand nombre des fıj “ 
dotes deLiterature. a Amfterd. 1700. in groß duod. : | Se 

0) Die Auctorin dieſer Briefe iſt Die vor wenig Jahren in Holland verfiorbene Ma- 

Erſter Theil. — G Ä dame 
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dame de Noyer , und beſtehn Diefelben in 6. Tomis in ı2. . Sie ſind die diverfantiften, 

ſpo ich zu dato gelefen. Man lernet daraus die merckwuͤrdigſten Dinge ‚fo zu unfern Zei⸗ 
ten in Franckreich, den Niederlanden und in Holland pallivet, Die Hifförgen, fo hin 
und wieder mit eingeſtreuet worden, find augerlefen und vecht fonderbar. Ja man 
‚würde viele Perfonen , die doch in ihrem Leben merkwürdige Fata gehabt, gar nicht 

kennen, wenn wir diefe Briefe nicht hatten. Unter den vielen allbier vorkommenden 
Sachen gehören auch einige ad rem literariam inſonderheit. Die Schreibart iſt ſinn⸗ 
reich flieffend und ſchoͤne; die Betrachtungen und Urtheile der Audtorin aber zeigen, Daß 

ſie einen ſcharffen und dnrchdringenden Verſtand gehabt, und von dem Iserglauben weit 
entfernet geweſen. ET 

) Siehe die Deutſchen Acta Eruditor. im 25. und 27. Theile p. 40, ſeqq. und 137. ſeqq. 
und die Hiftoire Critique de laRep. deslettres Tonı. VI. p. 262. ſeqq. EL, 

*) ©. eine recenfion yon Kepleri Epiftolis in Adis Erudit. an. 1719. Menf. Januar. art.L 
oder die N. Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Sehr 1719. p.4. Herr Hanfechius, 
ſo diefelben an. 1718. zu Leipzig in fol. ediret, will die gefammten Opera Kepleri her⸗ 

ausgeben. S. die Nova literaria an. 1718. p. 33. ſeqq. Aufder Bihliorhec zu St. Eli 

faberh in Breßlau find 9. Bande in folio, worinnen 303 1. eigenbandige Briefe von Ke- 
plero fich befinden, fo 457. gelehrte Leute des XVL Sec. gefchrieben , und viele feine 

Sachen in fich faſſen zu ſehen. Defielben Leben ſtehet in Reimm, Hiftor. lit. vol. IV. 

Pp. 167. ſeqq. weitlaͤufftig befchrieben, J 

LXV. Es giebt gelehrte Leute, die Feine Bücher ſchreiben wollen, theils 
weil fie gange Syftemara zu verfertigen fich nicht vor fahig halten, theils weil 
es ihnen an Zeit mangelt. Diefe wurden wohl thun, wenn fie ihre befoudre 

Anmerckungen und Gedancen dennoch auffihrieben, und mit einem guten 

Megifter ing Druck gehen lieffen. Ich bin gewiß, daß fie Damit mehr Ehre 

einlegen und fich die gelehrte Welt mehr verbinden würden, als Diejenigen, 

welche, wenn fie ein paar befondre Einfälle oder aud) nur ein paar excerpra 
haben, alfo gleich ein neu Syftema herausgeben, 

g) Herr M. Carl Friedrich Petzold, Affeffor der Philofoph. Facult. zu Leipzig, hat Daher 
ſehr wohl gethan, daß er vor etlichen Jahren dergleichen Obfervationes verfchiedener 
Gelehrten zu fammlen angefangen und noch fortfahret. Der Titul iſt: Mifcellanea Li- 

. pfienfiaadincrementum reiliterarise edit. Der Tomusl.iff an. 1716. 8. cum pr&- 
fationeDom.D. Jo. Fr. Buddei herausfommen. Die erffen drey Tomi derfelben wer- ' 
den 3 dem Journal desSgav. Sept. 1717.p. 323. ſeqq. recenſiret. Siehe auch die Ada 
Eruditorum. ? 


LXVI Zur Hiftsrie der Gelahrheit überhaupt gehoͤren auch die Res 
ben der Gelehrten, welche nicht allein ihren Schrifften offt ein helles Licht 
aufitecken , fondern auch fonft Den Studirenden theile in dem, was fie meiden, 
theils auch in dem, was fie nachthun follen, zueinem Seitftern dienen. 
©. Morhof. Polyh. Tom. I. lib, I. cap. XIx. $. 1. ſeqq. und Vogleri Introdudion. Univ, 

in notit, fcriptorum c. II. IV, V, Vl, VII, VIIL IX, ſeqq. i | j 
| LXVII. 





der Gelahrheit überhaupt: — —- 1 sf 
LXVI. Ob wie nun wohl folcher Lebens » Befchreibungen fehr viel 
haben, von welchen theild Herr Morhof, theils Herr Struve und deffen 
CommentatorColerus, Nachricht giebet: auch fonderlich. jego viele derſel⸗ 
ben geſammlet werden, und manche neue herauskommen, ſo wird Doch wohl 
vieler Leben unbekannt feyn. und bleiben. — 
Morhof. Polyh. Tom. I. lib. I. cap. XIX. und Struv. Introd. cap. VII. adde ejusd. Sup- 
plem. confer Geergii Draudii Bibliothee. claflicam p. 1287. ſeqq. und den ausfuͤhr⸗ 
lichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 422. ſeq. Unter die, fo Leben der Ges 
lehrten colligiven, gehöret auch Here D. Leporinus zu Quedlinburg, der an 1719. 
das Leben der Gelehrten, fo. in Teutſchland von Anfang des 1719. Jahres dieſes Zeit, 
liche gefegnet, befchrieden , und in 8. daſelbſt publiciret, wovon auch viele Continu-, 
ationes erfolger. Nun laufft freylich manchmahl ein und ander Leben mit unter fo 
man da nicht fuchen follte, e3 kommen aber doch auch merckwuͤrdige und gute Dinge 
mit vor. Wir Haben auch Adolphi Glarmundi Lebens-Beſchreibungen hauptgelahr⸗ 
ter Manner, fo vonder Literatur Profeflion gemacht, davon ro. Theile in 8. heraus 
find; fie find aber voller Zebler. " Das Leben Tenzelii fehien fonft noch das beſte vor 
Clarmundi Vitiszu ſeyn. Gleichwohl habe ich einſt in einem Briefe feined Precepro- 
ris, des alten Schurzfleifchii, an den feel, Herrn Bibl. Richard allhier folgende Worte 
selefen ; Obfcurus ille Clarmundus Tenzelü vitam inquinavie magis, quam ſcripſit. 
Der meiften gelehrten Maͤnner Leben findet man in dem compendieufen Gelehrten 
Lexico , welches an. 1720. dag erſtemahl herauskommen, und im Jahr 1726. von 
Herren M. Gottlieb Joͤchern, jeßigen berühmten Prof. zu. Leipzig, ſehr verbeffert und 
vermehret, worden. .. ©. die, Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs. Jahr 1726 
pP. 47. fegq. Wenn wir dem glauben, der in der Neuen Bibliother vol. L deg Jo, 
Taſæ latina monumenta, wie ſie N. H. Gundlingius an 1709. in’ 4. wieder aufle⸗ 
gen laffen., recenfiret hat, ſo verdienet dieſes Caſæ vita Bembi vor allen andern Le⸗ 
bens=-Befchreibungen „die wir bisher gehabt „den Preiß. ed I 
LXVIII. Inzwiſchen ware zu wünfchen, daß fich einige. gefchickte 
Manner angelegen feyn liefen, Die,* merckwuͤrdigen Leben der Gelehrten von 
Anfang der Erudition bis auf unfte Zeit in chronologiſcher Ordnung zufammen, 
zu tagen ; Doch wuͤrde man bey Denen, fonur in programmatibusund oratio- 
nibus abgefaft waͤren, alle übrige 7 "Dinge weglaffen, und das, was man anders 
werts dahin gehoriges angetroffen, in befondern Anmerckungen dazu feßen müflen, 
*) Man koͤnnte fienach dem Unterfchied der Facultäten wie Adami und Witten eintheile, 
und bie Leben, fo in andern Sprachen abgefaft morben, ing Latein überfegen. . Detn 
ein fo wichtig Werck , welches allen Gelehrten nuͤtzlich ſeyn kan, muß nothwendig in ei: 
ner Sprache gefchrieben werden, die allen befannt iſt. | 
7) Mir gefallt daher Adami beffer als Witten , welchem einige neuere nicht hätten nach- 
folgen follen. (S. die Neue Bibliothec im III. Stück num. VI. p. 219. 220, und den 
Neuen Bucher-Saal der gelehrten Welt in der XI. Deffnung num. IV. p. 834.) ch 
meiß nicht, wie dag zugeht, Daß diean. 1710. von Herrn M. Reinh. Henr. Rollio edir- 
ten Memoriæ Philofophor. &c.an. 1713. ohne die Prefation und mie dem Tiful Vitz 
gyditilimorum ig se Literaria virorum 5 monumentis raxiſſ. & exquifit, collectæ 
94 » U Auto- 
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AutoreM. Chriftiano Henrici , fich prefentiren müffen. Inzwiſchen wird ein jeder des 
Rollii edition wegen des feinen preeloquii lieber haben, weil darinnen die Scriptores - 

Biographici in Compendio gemeldet worden. | 4 ERS 

LXIX. Man folte aber dabey zuſehn, daß man uns nicht bloſſe ſce⸗ 
leta virarum und lauter elogia lieferte. _ “Denn 88 haben die meiften Lebens⸗ 

Beſchreibungen dieſe Fehler: 1. Daß darinnen die Perfonen nieht befibrieben 

werden, wie fie geweſen, fondern wie fie hätten feyn ſollen. 2, Daß man 

insgemein bey generalibus bleibt, und von ſpecial Dingen nichts beybringt, 
da doch daran das s meifte gelegen iſt. Und 3. daß man ſonderlich die Mes 
thode zu ſtudiren, und die wahre Urſache warum, und die Art wie fie ihre 

Bücher gefchrieben, zu melden vergiſt. Sr 

Diefe Fehler insgeſamt find fonderlich den Lebens = Befchreibungen eigen, welche aus Pro- 
grammatibus und Orationibus beſtehen ch verwerffe fie aber deswegen nicht fchlech- 

terdings, weil es in dergleichen Schriften Zeit und Gelegenheit offt nicht anders zulaffen. 
Doch Fan ich diejenigen nicht tadeln, welche folchen Fehlern abzuhelffen ſuchen unter 
welchen unfer Eloquentie Profeflor, Herr Johann George Walch mit oben an ſtehet. 
$) Weil Jan. Nic. Erithraeus in feiner Pinacotheca Imaginum dergleichen fpecial Dinge 
offt remarquiret, und die mores feiner Gelehrten fehr aufrichtig abgemahlt fo halte ich 
ihn weit hoͤher, nicht nur als die Elogiorum Scriptores, fündern auch als die Biographos, 
ſo dieſes nicht gethan, ob fie ſchon fonft die Chronologie dabey fleißig beobachtet, an 
welche Erythraeus nicht gedacht hat. | ah ee N 
LXX. Es wäre z gut, wenn die Gelehrten: allegeit ihren. z gangen 

Nahmen mit Meldung ihres Vaterlandes, Amts und Mürde vor ihre 

Wercke sten, Wie man aber hierzu w niemanden verbinden Fan, alfolaß 

fen manche ihren Nahmen gar weg, und andre nehmen einen falfchen an, 

damit fie auf folche Weiſe verborgen bleiben. EN 

r) Denn dadurch bekäme man Gelegenheit fie deſto eher kennen zu lenuen. 

#)> Hierwieder ſtoſſen die meiften Frangofen an ;. welche, weil ſie ihre Vornahmen fo gerne 
weg laſſen, fich nicht beſchweren muffen, wenn einer und der andre mit andern gleiches: 
Nahmens vermenget wird. d 1 ST 

yy) Ich kenne Leute , die andrer Gedanken find, und fich theils auf die Geribenten Alten 
und Neues Teſtameuts, theild auf die Worte Chriſti Joh- IL. 20. 21: Wer Arges thut, 
ver haſſet das Licht, zu beruffen pflegen. Aber, wie der Audor der Bücher Joſua, 
der Richter, des Buchs Hiob, der Könige, der Chronic und. der Epifkel an die Hebraer 
fich nicht genennet; alfo follten felche Leute bedenken : Daß auch felbfkihre orthodoxen 
Glaubens Bruͤder, die groffen Lehrer unfrer Kirche, Bebelius, Alberti, J. Fr. Mayer 
und Val. Ernit. Lefcher fich dergleichen Freyheit bedienet. (adde & confer Pafchium 
de variis modis moralia tradendi p. 288. feqq.) Der Spruch Chriſti verbierbet, allem 
Anfehen nach, mehr nicht, alg bie Vernunft und Civil- Gefege: nehmlich,, daß man 

die Berhölung feines Nahmens nicht zu des Naͤchſten Nachtheil brauchen folle. Zu ge- 
ſchweigen, dag folcher Spruch von Anonymis und Pleudonymis gar nicht handelt. 
| | ; | Man⸗ 
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Manche verbergen ihre Nahmen, damit man ſie wegen der publicirten Wahrheiten nicht 
verfolgen koͤnne: andre thun es aus Beſcheidenheit: andre, Damit Die Cenſores deſto 
unpariheyiſcher urtheilen und blos auf die Sache, nicht aber auf die Perſon ſehen moͤ⸗ 
gen. Was iſt hieran unrechtes? und wo find Die Geſetze, fo folches verbierhen? Es 
find nicht gleich alle Anonymi und Pfeudonymi Pafquillanten , gleichwie auch nicht alle 
Yafauillanten Anonymi und Pfeudonymi feyn. Man kan hierbey conferiren Sebaftisn 
Edzardi kurtze Abfertigung Buddei und feines Licht ſcheuenden Vorfechrers Des 
falſch gensunten Friedrich Bottwalts $- 3 Diefe Abfertigung fiehet zu Ende fol⸗ 
gender Schrifft: Der Beift des Irrthums in den Roͤmelingiſchen Lehrſaͤtzen klaͤr⸗ 
ich geseiget von Seb. Edzard. 8.1710. | 
LXXI. Adrian Bailler hat in einem befondern Buche: x Auteurs 
deguifez genannt, 1. von der Veraͤnderung Des Nahmens überhaupt, =. 
von den Urfachen, um welcher millen die Gelehrten ihre Nahmen verändern 
"oder verbergen, 3. von unterfihiednen Arten, Deren fie fich hierinn gebraucht, 
und 4. von den inconvenientien ‚fo hieraus in der Welt entftehen, gehan⸗ 
delt, zulegt aber eine Liſte folcher verkappten Auctorum, deren er in feinem 

Buche ermehnet , mit beygefüget. Bon denjenigen aber, welche Bucher vers 

fprechen, die nie herauskommen , fiehe Theodorum Janfonium ab Alme- 

loveen *in Bibliotheca promifla & latente. 

x) AParis 1690, ingroß duodez. 

*) Gud& 1692. 118. ©. eine recenfion davon in Ads Erudit. an. 1692, fegq. 

LXXI. Die meiften Anonymos und Pfeudonymos hat der unges 
mein fleißige Vincentius y Placcius in dem nach feinem Tode herausges 
kommnen z Theatro Anonymorum & Pfeudonymorum entdecket. Doc) 
findet man auch einige in Peter a Dahlmanns Schauplage der Mafquirten 
und demafquirten Gelehrten, die in jenem nicht: vorkommen. So hat auch 

Herr Heumann ein.b Schediafıma de Libris Anonymis & Pfeudonymis 

in Druck heraus gehen laffen, Durch welches des Placcıı Werck in unterfchieds 

nen Stuͤcken fupplivet wird. | 

y) Er war von Hamburg gebürtig, und ein difcipul des Lambecius. Anfangs nahm er fer- 
nen Verſtand unter das och ber arifkotelifchen Philofophie gefangen , ließ fich aber 
doch nachmahls einige tarteftanifche Meinungen belichen. Die Sterndente-KRunff, wel: 
cher er anfangs viel Blauben beymaß, vermwarff er nachgehends als betruͤglich. Er 
wurde, nachdem er in Italien und Franckreich gereifet, Profeffor Moralium und Eloqu. 
in dem Gymnafio zu Hamburg, da er im 57. Jahr feines Alters gefforben. Gein Le— 
ben hat J. A. Fabricius befchrieben, welches feinem Theatr. Anon. mit beygefuͤget iſt. 

2) Hamb. 1708, fol. (©. P Hiftoire des Ouvr. desSg. Sept. 1708. p. 384. ſeqq. confer 
Struv. Introd. cap. VII. $. 18. und ejusd. Supplem. p. 135. feq. confer la Biblioth. 
Univ. Tom. XV. p. 192. ſeqq.) Wer mehr von dergleichen Sichrifften wiffen will, der 
lefe die Neue Bibliothec im vierdten Stück a 289. ſeq. und den ausführlichen Bericht 

3 von 
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ven allerhand neuen Büchern p. 20. ſeq. not. f. und p. 1047. * Adde la Bibliotheque 

Univerfelle Tom. XV. p. 95. ſeqq. und Cafparis HenriciStarckii eripergos gu des Plac- 
cii Theatr. obferyationum Haſenſium latin. autores quosdam detéctos exhibens. 
Roftochii 1718. Ins Placcii Wercke iſt viel überflüßiges, und dennoch Eönnte man es 
ſehr vermehren. Zuweilen bat ſich der Audor auch geirret. (S. die Neuen Zeitun- 
gen von gelebrten Sachen aufs Jahr 1718. p.85 14 feq. oder die Memoires de Tic- 





voux im April des Jahres 1718. art. III.) 
a) ©. die Rene Bibliother ib. p. 290. feqq. und Struv. Supplem. ad cap. VIH. $. XxvuI. 
Introd. ad not. rei lit. p. 137. ſeq. 3 ap 
b) ©. den ausführlichen Bericht von. allerhand neuen Büchern p. 1046. feqq. die Neue 

Bibliothee in den andern gehn Stuͤcken p. 132. feqq. le Clerc,, Bibliotheque Choifie 
Tom.XXV. p. 395. ſeqq. In dem andern Kapitel des erfien Theils dieſes Schediaf- 
matis wird unterſuchet, ob es erlaubet ſey, Schrifften ohne Beyſetzung ſeines wahren 

dahmens zu ediren, in Dem dritten Capitel handelt der Auctor yon den Kennzeichen, 

wodurch man den wahren Audtorem ercathen Fan. \ 

1XXIII. Meines Erachtens follte man mit Entdeckung der Audto- 
rum , Die verborgen feyn wollen, ein wenig vorfichtig verfahren, fonderlich 
wenn Diefelben noch leben. Mr. le Clerc ift eben diefer Meinung, welche 
ohnzweifet vielen nicht anftehn wird. Ich glaube aber doch, daß diejenigen 
mit mir eines feyn werden, fü meine Norte recht anfehen, und den Vortheil, 
der aus der Entdeckung flieffet, gegen den Schaden halten, den zuweilen der 
entdeckte Audtor davon zu gewarten hat. | ee 
©. lc Clerc Bibl. Choif. Tom. XXV. p. 398. confer tamen den ausführlichen Bericht 
P. 1049, h 
LXXIV. Sch glaube inzwiſchen gar gerne, daß die Entdeckung ſol⸗ 

cher Seribenten offt ihren guten Nusen habe, ich glaube auch: daß diejenis 
gen wohl thun, welche ung Regeln geben , dadurch man hierzu am füglichiten 
gelangen koͤnne; aber ich glaube nicht, daß einige Critique, fo fharfflichtig 
fie auch immer ſey, alle Diejenigen entdecken werde, welche fich ernftlich vor⸗ 
genommen, unentdeckt zu bleiben. Ä sich 


LXXV. €&8 giebt Gelehrte, welche dag, was fie felbit gefchrieben, 
andern zueiguen: es giebt aber aud) andre, welche Das, mas andre geſchrie⸗ 
ben , ſich zufchreiben, und Diefe verdienen allerdings , dab fie in Rep. lite- 
raria dffentlich ce proftituiret und gezüchtiget werden. . Zwar jene vergehen 
Sich nicht weniger, wenn fie ed machen, wie der fonft gelehrte Weſtreen, der 
feine mit fehönem Latein ausgedruckte Linflätereyen der Feufchen und tugend⸗ 
haften Aloyſia Sigea d unterzufihieben ſich erkuͤhnete. Wenn fie aber ein 
nen andern zum Dater eines Ihrer e mohlgerathnen Kinder machen, fo thun 
fie ihnen ſelbſt mehr Unrecht als jenem. a — 
6) Wie 
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c) Wie Virgilius den Bathyllum bezablet, der. fich. vor den Auctorem eines Diſtichi aus⸗ 
gegeben , 0 Maro gemacht hatte erzehlet Donatusin Vita Virgilii Maronis. 
4) Mich daͤucht, diejenigen feyn nicht gar viel beffer, welche, um ihre fchlimme Gache 
"gut zu machen, ihre oder andrer ihre Mißgeburthen vor Werde alter, angefebner , und 
- glaubwürdiger oder auch gar heiliger Manner ausgeben. Er | 
€) Ich dencke, Cicero mürde fich der ihm von Carolo Sigonio untergefchobtten Confoh- 
‘ tione fuper Tullix lie obitu eben nicht fihamen; zum minſten zweiffle ich, daß die, 
fo den Betrug entdeckt ein dein Ciceroni Ahnlicher' Kind zu wege gebracht hatten. 
Zwar Lipfrus iſt Centur.I. Epitt. Sele&. Epiſt. XXXV. p. m: 40. gang andrer Gedan⸗ 
cken: Ciceronis falfı (heiſt es daſelbſt) Confolationem vidimus, qu& me quidem 
adeo non erigit, ut dejiciat potius. Scripta videlicet frigide folute, & verbo di- 
cam inepte. Quis ille tam ftultus, qui fperavit fe pofle imponere nobis falfa hac 
perfona. Sub qua latet aliquis ne fuperioris quidem, ut fufpicor , evi. BardiTy- 
pographi , qui tam ambitiofe haec divulgant ! Ted credo in nofttum riſum, & funim 
quzftum. Valde me-Ciceronis posnitet, fi ille vel in medio dolore tam elumbis. 
Nusquam nervi, nusquam fententiarum fanguis, ne’ color quidem verborum,, niſi 
cum ceruffa & fuco. Es iſt aber bekannt, daß ſich Tullius über dem Tode feiner 
Tochter recht weibifch ja Eindifch aufgefuͤhret hat, daher es gar wohl feyn Fan, Daß 
er von folcher Aufführung vieles in feine Confolation mit einflieffen laffen. 
LXXVI. Unter die Scribenten, ſo von untergefhobnen Schriften 
handeln, gehören Joh. Deckherrus, Johannes * Rhodius und Robertus 
Cocus. Des erſtern Conjedturz de feriptis adefpotis, pfeudepigraphis 
& fuppofititis find Placcii erſt etwehntem Wercke beygedruckt zu finden: 
Des andern Catalogum de Autoribus Suppofititiiss hat Placcius mit An- 
merckungen zu Hamburg herausgegeben. “Des letztern Cenſura quorun- 
dam ſcriptorum, qu& fub nominibus Sandtorum & vererum Audto- 
rum a Pontificiis citari ſolent, ift zu Helmſtaͤdt an. 1683+ in 8, wieder 
aufgelzat worden, 
Confer Reimm. Einl. vol.T. p. 451. 453. adde Morhof. Polyh. Tom. T. Iib. I, cap. IX. $ 1. 
IJ cum notis Molleri, und cap. XI. G. 52. | 
=) Es iſt dieſes eben der Rhodius, der die dem Tomafıno zugeſchriebene Elogia illuftrium 
 virorum gemacht Haben fol. ( SG. Reimm Einleit. vol. I. p. 240. ) 
LXXVII. Es hat an verwegnen Criticis nie gefehlet; doch wuͤſte 
ich mich nicht zu entjinnen, Daß jemahlen einer fo unverſchaͤmt gewefen , als 
der fonft gelehrte frachoͤſiſche Jſſuit Joannes Harduinus, welcher in feiner 
Difiertation de Nummis Herodisdum * und der Chronologia Ver. 
Teſt faſt alle alte ſo wohl Kirchen» als Profan-Seribenten vor untergeichoben 
ausgegeben. Gleichwie aber die Sorietät JEſu zu Paris folches Verfah⸗ 
ten durch ** eine dffentliche declaration deteſtiret, auch Harduin durch ftir 
ne Uncerſchrifft revociren muͤſſen; alfo ift derfelbe fo wohl in den Memoi- 
Ä res 
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res de Trevoux, als von Monfieur la Croze in feinen *** Differtations 


Hiftoriques fur divers ſujets, wiederleget worden. 


ie 


Zwar hat er nicht das Anfehen haben wollen, als ſey er felbft ſo kuͤhne; denn der hie: 
her gehörige locus lautet von Wort zu Wort p. 51. ſeq. wie folget: Afferam hoclo- 
co, non inanis quidem femper conjedoris, fed nunc tamen plus jufto fortaflis fufpi- 
eacioris, ingenioque.nimium indulgentis hominis conjedturam. Accipiet quisque, 
ut volet: deprehendit ille, ut quidem mulflitabat nuper nobiscum , custum certo- 
rum hominum, ante fecula, nefcio quot, extitiffle, qui Hiſtoriæ veteris concin- 


nandæ partes fufcepiffent, qualem nunc habemus, cum nulla tunc extaret: fibi 


En notam illorum ætatem atque oflicinam efle: inque eam rem iftis fubfidio 


- fuiffe Tullium, Plinium, Maronis Georgica, Flacci Sermones & Epiftolas: nam 


hæc ille folacenfet, quodvereor ut cuiquam ſuadeat, ex omni latina antiquitate, 
fincera efe monumenta, przeter infcriptiones admodum paucas, Faftosque nonnul- 


los. E cateris fcriptis monumentis qui hodie valde fudant , ut conciliatis, quanta _ 


** 


licet ingenii vi, fententiis, inter ſe ———— diſſidentibus, Hiſtoriæ corpus unum 
repræſentent; eos fibi videri ajebat ex pluribus fabulis novam alteram velle fabricari 
ac feite concinnare, fecum omni ex parte aptius cohsrentem.  Addebat illis Anna- 
lium Architedis majori fuiffe adjumento magnam nummorum antiquorum quam 
diligentiflime congefferant,, fuppelledtilem. Horum poteſtatem inprimis fuiffe pe- , 
nes totius confilii principem ac primarium operis Architectum. Daß aber diefer 
conjettor niemand anders als er ſelbſt geweſen, hat fich bald ausgemwiefen. (G. la 
Biblioth, Univerf. Tom. XXV. p. 237. ſeq. und den ausführlichen Bericht von oller- 
hand neuen Büchern p- 97. ſeqq.) — 
) Siehe den erſt citirten ausführlichen Bericht p. 622. ſeq. allwo es heiſt: daß fie in 
der den 27. Dec. des Jahrs 1707. publicirten declaration die neue edition der operum. 
Harduini verworffen und deffen Syftema als eine fehadliche und unermeißliche chimzre 


verdammer: dag nehmlich die grichifche Uberſetzung der heil. Schrift nebſt den grichi⸗ 


fihen und Iateinifchen Patribus und andern monumentis Ecclefiafticis; ingleichen die 
Profan-Audtores, fo andere geſchickte Critici vor richtig erkennet; oder auch diejenigen 
ee ‚ welche von den Patribus angeführet worden , folten untergefchoben 
eyn. 5 


***) in der II. differt. Dagegen der P. Harduin folgendes ediret: Sentiment d’ un Do- 


&eur de Sorbonne , fur un Libelleintitule, Diflertations Hiftoriques fur divers fujets, 
gedruckt zu Rotterdam 1707. und inferirt in die Biblioth. Chois. Tom. XIV. p. 332. 
ſeqq. ( S. auch den ausführlichen Bericht p. 195. feqq.) Die Reponfe des Herrnla - 
Croze auf diefe Schrifft fteht gleichfalls in der Bibliotheque Choifie de8 Mr. le Clerc , 
Tom. XV. p. 167. ſeqq. eine recenfion davon aber in dem ausführlichen Bericht p.490 
fegq. in welchem auch p. 496. Teqq. eben Diefes la Croze Vindicie Veterum feriptorum 
contra Jo. Harduinum $. I. P. gedruckt zu Rotterdam 1708. in groß 12. recenſiret zu⸗ 
finden. confer!’ Hiftoire des Ouvrages desScav. de’ an 1708. p. 64. ſeqq. und fonder- 
lich p. 332. ſeqq. | en 


LXXVIL Von Plagio und Plagiarüs hat Jacob. Thomafıus am 


ausführlichiten gefehrieben. Doch ift Fein Zweiffel, daß fein Catalogus Pla- 


giari- 


der Gelahrheit überhaupt. 5 


giariorum fehr f vermehret werden Fünnte, ‚nachdem der gelehrten Diebe von 
Dag zu Tage immer mehr werden, Diejenigen, fü desfalls eine Nachleſe ges 
balten , erzehlet Herr Struve. | | 
Struv. Introd. cap. VII. $.20, p. m, 416. feq. & Supplem, p, 140, adde Morhof. Polyh. 
Tom,I. lib. I. cap. IX. $. 17. ſeqq. pag. 82.fegq.: — | 
)Ich habe ehedeſſen eine zů Leipzig gehaltne Difputation de Pythagora gelefen, da es 
mir nicht anders vorfam, als lafe ich ein groß Theil von des Herrn D. Buddei Difp. 
de Peregrinat. Pythagor&, Mr. Chevigny hat diefen Catal. auch vermehren wollen, in⸗ 
demer des Mr. Gallois Traite des plus belles Bibliotheques de I’ Europe in feiner 
Schrifft de P’ Etat des Bibliotheques getreulich abcopiret.- G. le Journal Literaire 
'Tom. I. p. 174. feq. adde p. 176. daraus man. fiehet, Daß er auch andre Scriptores - 
ausgefehrieben,. U Ä —— % F 
LAXXIX. Des Herrn Prof. zu Coburg Jo.Conradi Schwargee g liber 
unus de Plagio Literario ift moraliſch, und befteht aus XVI. Capiteln. 
In dem erften wird der Urſprung und unterfchiedne Gebrauch der Worte Pla- 
gium und Plagiarıus unferfucht; in dem andern von Den unterfchiednen Gat⸗ 
tungen diefes Lafters ; in dem dritten von dem Urſprunge deſſelben, fo fern er 
von einem verderbten Willen herrührer: Im vierdten , fo fern er dem Verſtan⸗ 
de: und im fünfften , in fo weit er dem verderbten Willen und Verſtande zus 
gleich zuzufchreiben ift , gehandelt ; im fechften zeiget der Audtor die unterſchied⸗ 
nen Grade der Schändlichkeit des Plagii: im fiebenden wird.das Plagium 9 
gen andre Lafter gehalten und abgemeffen ; auch gewieſen, wie deſſelben Schaͤnd⸗ 
lichkeit vergroͤſſert werde: im achten wird erwogen: melcherley Art gelehrte 
Leute von Natur Plagiarii feyn: Das neundtelehret ung die Streiche und Tinten 
erkennen, deren fich Die Plagiarıı bedienen, Damit andre ihren Diebftahlnicht mers 
cken füllen: Das zehnde giebet Mittelund Wege an die Hand, wie man dahin, 
ter kommen, und folche furta entdecken koͤnne: das eilffte handelt von der 
Pflicht deffen, Dereinen andern des Plagii beſchuldiget: Das zwoͤlffte von den 
Vertheidigern des Plagii und der Plagiariorum : das Dreyzehende von den Ar- 
bitrisPlagii: das vierzchende von den Strafen Der Plagiariorum: das funff⸗ 
zehende von dem Nutzen, den die Erfänntnis der Plagiariorum mit fich führer: 
und das fechzehende thut Vorſchlaͤge: wie man Diefem Lafter ſteuren, und es 
ausrotten koͤnnte. | | 
8) Diefes Buch , fo an. 1706. cum Prefatione J. Fr. Buddei in 8. herauskommen, hatte 
der Herr Autor bereit an. 1701. in feinem Tentamine de Plagio literario verfprochen. 


Man mug ihmden Ruhm laffen, daßer ordentlich und wohl fehreiber, und dem Lefer 
feinen aufgemarmten Kohl vorfeget. - 


. LXXX. Hier füllt mir Die Frage ein: Ob man nicht auch diejenigen 
eines plagii beſchuldigen koͤnne, welche eines andern dictata oder Schriften 
Erfter Theil, H ohne 


söl 


— 
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ohne feinen confens druckenlaffen? Nun halte ich zwar davor, daß manfie 


von folcher Beſchuldigung [08 zehlen koͤnne/ in fo fern fie gleichwohl folche Ar⸗ 
beit ihnen nicht felbft zuſchreiben; von aller Stunde aber weiß Ich fie doch nicht 
alle / fehlechterdings frey zu fprechen. ss 2 ———— 
b) Wenn ein guter Freund einem andern fein Werck, fo wohlgefchrieben iſt, wegnimmt 
und ediret, und der Audtor feinen Schaden, fondern vielmehr Ruhm davon hatı der 
editor auch feine That öffentlich geſtehet, ſo kan dieſes dem publico zum beſten geſche⸗ 
bene fürtum pro pia fräude pafliven. Hieher vechheich dag factum Lutheri, da er des 
 Melanchthonis Annotationes in tres Epiftolas Pauli und in Johannem ohne des Au- 
&toris confens ediret. Er hat den letztern eine recht merckwuͤrdige dedication att Ni- 


colaum Gerbelium premittiref , daraus ich folgendes anfuͤhre; Sublegeratn jamante _ 


Philippi noftri Annotationes in tres epiftolas Pauli; in qua re cum non liceret ira- 
fci infurem Lutherum, hoc tamen fe putabat egregie in me vindicatum, quod li- 
bellus Typographorum negligentia ſatis mendofus exierat, ut & me prope puderet 
& pigeret furti tam male locati. Ille interim me rifit, fperans fore, ut-furtis ejus- 
modi deinceps abflinerem, meo periculo dodtus. Ego autemrifu eo nihil motus, 


auxi meam temeritatem, & jam non furor, fed per vim rapio ,„ fruftra renitente 


autore, Annotationes eius in Johannem Evangeliftam. Quas tamen (feßt er hinzu) 
nolo verbis ornare,, fefe commendabunt Lectori, ne rurfus nafus eius & ruge mihi 
ferend& fin Non enim modeftie ftudio fui & fuarumrerum contemptor eft, fed 
quod chriftiano affectu omnia noftra nihil effe credat. &c, Vielleicht werben Dieje- 
tigen, fo ein und anders von meiner Arbeit, ohne meine Erlaubnis zu ſuchen, in Druck 
gegeben, (mo fie anders leſen, was ich hier ſchreibe) curieux ſeyn, zu wiſſen, was ich 
zu ihrem Unterfangen fügen werde. Nun koͤnnte ich mic) billig darüber beſchweren, 
bevoraus, da das edirte noch lange nicht fo bewand iff, daß es den Druck verdiente, 
Allein, weil fie gleichwohl meinen Nahmen meggelaffen, und ich zu dato fo wenig 
Schaden als Nusen davon gehabt, fowill ichihnen ihre Freyheit zu aute halten; fie 


werden e8 aber auch nicht bel nehmen, wenn ich mit der Zeit folche meine Arbeit vers - 
beffert ſelbſt heraus gebe, ob folches wohl vielleicht ihren Verlegern nicht angenehm - 


ſeyn doͤrffte. 

LXXXI. Es giebt Audtores, die einerley Nahmen fuͤhren; daher 
fie offt mit einander vermiſcht werden. Dieſer Verwirrung koͤnnten die Au- 
&tores zum theil am beſten ſelbſt vorkommen. Zuweilen wird ihrer auch in 
Journalen begegnet. Doch hat derſelben zu ſteuren niemand mehr Fleiß 
angewendet, als der in re literaria wohlerfahrne Herr * Johann Mel 
fer zu Flensburg, der in feinee 7 Homonymofcopia Hiftorico - Philo- 
logico -Critica fd gar auch viele Synonymos; Paronymos und andre 
— gehoͤrige Dinge mit anzubringen ſich nicht ohne Nutzen bes 
muͤhet hat. | 


*) Bon Herrn Moller und fonderlich feinen Schriften ſiehe den ausführlichen Bericht 


von allerhand neuen Buͤchern pı 3, fegq, 
— i) Ham- 
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#) Hamburgi 1697. Herr Reimmann, foin feiner Vorrede vor dem vierdten Tom. ſei⸗ 

‚ner Einleitung in die Hift. lit. dieſen fonft berubmten Literatorem ſcharff herum 
* ee geſtehet, daß er in Entdeckung andrer Leute Fehler ſcharffſichtig und glück- 

| LXXXU Her Reimmann hat in feinem Verſuch einer Einleitung 
indie Hiftoriam literariam der Teutſchen nichtnur angemercft: Daß Conra- 
dus Gefnerus der k erfte gervefen, der das Studium Homonymofcopiz 
literarie aus dem Staube wieder hervor gezogen; fondern hat auch in foldyem 
Iercke hin und wieder vieler Scriptorum Homonymorum Ermehnung 
getban. Daß * Demertrius Magnes ein Werck davon gefchrieben , und Jon- 
Sius in feinem Tractat de Scriptor. Hift. Philof. dergleichen Seribenten offt 
annotiret habe, hat uns bereits der Herr Morhof berichtet. Von fpecial- 
Scribenten, fo hieher gehoͤren, ſiehe Struvii Introd. cap. VIII.J. i ↄ. und 
ejusd. Supplement. p. 138. ſeqq. Ze | 
&) Vol.V.p.761.feq. —— 
I) Siehe in dem Indice rerum über alle 6. Theile oder Volum. das Wort: Homo- 


nymı, 3 

a Diefer Griche bat zu Ciceronis Zeiten gelebet, und ein Werck de Scriptoribus & 
Poetis Homonymis geffhrieben, fo aber verlohren gegangen. Siehe Jonfium deScri= 
ptor. Hiftor. Philof. lib, I, cap. II. $.3. p. 13. adde lib. II. cap. V. $. 2. p. 160. 

m) Tom.1. lib.I. cap. IX. $.5. 

n) und Reimmanns Einleit. vol.I. p.454.feq. Sch entfinne mich, daß einer de claris 
Johannibus gefchrisben, was vor ein Herr Johannes aber Auctor davon ſey, will mir 
nicht beyfallen. | | 

LXXXIL Aus zuſammen gefegten Büchern wird eine Bibliothec. 

Wie viele aber dazu erfordert werden, Ean man fo wenig fagen, als wie viele 

Körner einen Hauffen ausmachen. Es iſt auch nicht nöthig ; ob es ſchon 

nöthig ift, daß einer, der gute o ‘Bücher kennen, und fich felbjt einen genugs 

Ang Vorrath ſammlen will, in Bibliocheken und Buchladen Fein Fremd 
ng fey. 

0) ©. Morhof. Pol. Tom. I. lib. I. cap. VI. $. 12. 13. | 

LXXXIV. Cornelius Agrippa fagt, zu einee compendiöfen Bis 
bliothec fey Plinius und Plutarchus ſchon hinlanglich. Guido Patinus meint, 
wenn man diefen zweyen annoch den Ariſtoteles und Seneca beygefelite, fü 
waͤre die Bibliothec p voltommen. Ja man will ung bereden , Daß der fo 
gelehrte q Melanchthon Feine andre Bücher gehabt, als die Bibel, den Ari⸗ 
fioteles, Plinius, Plutarchus und Ptolomaͤus, welches ich aber nicht glaus 
ben kan. _ Diejenigen, welche von — Buche ſonſt, als der PR 

— 2 en 
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fen wollen, feheinen gar zu fromm zu feynz find aber in der That mehr eine 
rate oder igeſigninggg 
P) Morhof. Tom, J. lib. I. cap. V. $. 18: Des Patini Worte find verteutſcht dieſe: ‚bie 
„Hiſtorie des Plinius iſt eines der fehöhften Bücher von der Welt: daher man es die 
Sibliothee der Armen genentt: Füget man demfelben den Ariftoteles bey, fo iſt die 
„Bibliothec faſt vollſtaͤndig. Setzt man aber noch den Plutarchusund Seneca hinzu, do 
„hat man die ganse Familie guter Bucher ‚ nehmlich den Vater, Die Muster und den aͤlte⸗ 
Iſen und juͤngern Sohn heyſammen. Mich daͤucht, er hatte, als ein Medicus, wohl den 
Hippocrates hinzu thin koͤnnen. Wenn man mit ſo wenig Büchern zufrieden ſeyn muͤ⸗ 
ſte, ſo wollte ich ſtatt des Plinius und Ariſtoteles, den Cicero ind Sextus Empiricus: 
und wo ich von den neuern noch ein paar dazu nehmen doͤrffte, des Lohenſteins Armi⸗ 
nius und des Stanley philoſophiſche Hiſtorie mir vor andern erwehlen. Wobey ich aber 
die Bibel fo wenig als Patinus ausſchlieſſe, ſondern prefupponire; denn dieſe iſt das 
Birch, das auch die Ungelehrten nicht entbehren koͤnnen. — 
9) Dieſes ſchreibet Herr Meuſchen in ſeiner Prefat. ſo e& des Bartholini Differtat. de Li- 
bris legendis pr&mittiret. Er berufft fich Dabey auf Eomeierumde Bibliothecis cap. 
I. pag. 5: da aber mehr nicht als dieſes ſteht: Circumfertur etiam didum illud Philip- 
pi Melanchthonis , quatuor autores bibliöthecam conftituere, Ariftotelem , Plinium, 
Plutarchum, & Ptolemsum. SEN eh 
nn ERAXY SIBEr Deu Zuftand der heutigen Gelahrheit weiß, und 
Bon der Gelahrheit felöft einen vernünftigen Begriff hat, der wird gerne zuges 
ben , daß fo gar wenig "Bücher zu einer Bibliothec nicht genug ſeyn; ob ſchon ein 
Selehrter allerdings » Maffe halten, und fich nicht mit s Aldo Manutio, dem 


— 






juͤngern, Z daruͤber in Armuth ſtuͤrtzen muß. | 


r) Denn des Senece Erinnerungen find ach heute zu Tage nicht auffer Augen zu ſetzen Be 


fiehe Epift. I. XLV. und de Tranquillitate animi cap. IX. _ 3 ' 
s) deffen Bibliothec aus achzig tauſend Büchern beffanden. vid. Morhof. Tom. L IIb.I. 
cap. I: $.5. Wer diefen gelehrten Enckel des alten Manutir Fennen will, der Iefe Ery- 
threi Pinacothec. edit. Lipf. an. 1712. p. 184-feq. Mr. Teiflier fagt: er habe, weil ex 
nicht zu leben gehabt, feine Bibliothec Cauf die er, fein Vater und Großvater fo viel 
gewendet) berfauffen muͤſſen. ©. les Elog. des Homm. Sgav. Tom. II. p. 275. wo⸗— 
von ich bey dem citirten Erythreo nichts finde, ald welcher nur Diefes ſchreibet: Aldus 
Sixto Quinto Pontifice Romam venit, adeo modicis facultatibus, "ut illi necefle 


fuerit, aliquot centena aureorum fenori ſumere, & quod eſt pravillimum, ufura 


centefima, qua pro vedtura bibliothecæ ſuæ Tolveret, quam Venetiis usque adve- 
hendam afportandamque curaverat. Quo ex &re alieno, tam juftam ob caufam 
fato, vix unquam liberare fe potuit. Vielmehr berichtet Morhof. aus Francifei 
Schotti Itinerario Italico lib. I. cap. 10. daß er feine gange Bibliothec der Academie zu 
Pifa vermacht. Hatte Manutius dieſelbe losſchlagen wollen , er würde gedachte Schuld 
leicht haben abfragen fönnen 5 | 

2) Die unmaͤßige Buͤcherſucht iſt eben fo wohl eine Kranckheit al die Wafferficht. Vi- _ 
tiofum eſt enim omne, quod nimium ef, Denn auch jene ruinirer den Menſchen. 

| Wer 
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Mer wird aber das vor aut halten, was ihm fchader? der Weife thut eg gewiß nicht, 

und ein Gelehrter follte billig weiſe ſeyn. Aber bier denckt mancher mie jene: de- 
bebamus effe virgines a ) | ; 

- LXXXVIL Kurtz: man fol nicht mehr Geld auf Bücher menden, als 
man entbehren Fan, und ihm eine Bibliothec zulegen, die man zu nußen weiß. 
Denn vor eine Privat⸗Perſon ſchickt es fich nicht, daß man einen Staat 
damit mache. Daß Uneelehrre Bibliotheken aufrichten , Tan man paflıren 
laſſen, fo fern fie armen Gelehrten offen ſtehen, und dieſe diefelben brauchen 
Eonnen. Wo aber das nicht iſt, fo verdienen fie billig, daß man fie mit 
dem Luciano auslache. Was mehr bey Bibliotheken zu beobachten , lehret 
der berühmte Orator und Profeflor zu Wittenberg Herr Joh. Wilhelm 
"Berger in feinen * Cautionibus circa Bibliothecas, 
©. Luciani Schrift ad Indotum & multos libros ementem, Oper. Tom. I. p. 378. 
‘ fegq: (edit. Amftel.an. 1687.8:) Gleichwie ein Weigelianer.meint: ein jeder Menſch 

ſey eine lebendige Bibliothee/ in welcher alle Bucher enthalten feyn, und daher niche 
nöthig habe fich eine todte zuzulegen; (©. M. Valentin Weigelii Studium univer- 

‚Tale cap, I. & 11. ) alfo giebt e8 zumeilen Leute, welche meinen, fie wurden dadurch 
gleich gelehrt, wenn fie fich nur eine groſſe Bibliothec anfchafften , ob fie Diefelbe fchon 
nicht zu brauchen wiſſen. | | er 

*) prodierunt Vitemb. 1714. in 4. Von dem Gelehrten Audtore diefer Cautionum, der 
eine groffe Zierde der Witrenbergifchen Academie iſt, Fan die Hiftor. Biblioth. Fabr. 

- part. VI.p. 63. feq. gelefen werden. 

- LXXXVIL Die Bibliotheken werden in öffentliche und privat Biblios 
thefen unterfehieden, In jene gehören groffe und Eoftbare: Wercke, in diefe 
aber Eleinere, aber auserlefene Bücher: injene allerhand editiones eines Bus 
ches, in diefe Die befte: jene koͤnnen viel taufend Bücher in fich fehlüffen, 
diefe aber folen compendioͤſer ſeyn: jene muͤſſen vor alle, dieſe hingegen 
nur vor den eingerichtet und nutzbar feyn, der fie befiget. 

"  — LXXXVII. Wie man eine Blbliothec aufrichten fol, hat Gabriel 

Naudzus in einem befondern Buche entworffen. Wie Die Drönung derfels 

ben infonderheit zu machen, Darüber find die Gelehrten w nicht einig. Sch 

halte e8 x mit denen, welche die Bücher nach den Facultaͤten, und die Büs 
cher jeder Facultät nach ihren befondern Difciplinen rangiren, 

u) Seine Diflertation de inftruenda Bibliotheca ward anfangs franzoͤſiſch einer gewiſ⸗ 
fen Berfon zugefallen aufgefegt. Nachdem ihn aber viele erfuchten, daß er fie ihnen 
abzufchreiben erlauben möchte, ließ er zu, daß fie ohne weitere Ausbeſſerung ge— 

drüuckt ward. . Allein fie iſt nach Der Zeit fehr rar worden, deswegen man dem Herren Abt 

. Schmidt fehr verbunden ift, daß er fie lateinifch überfegt der von ihm edirten novæ ac- 

‚ cellioni de Bibliothecis an. 1703. inferiyef Prof. Köler zu Altdorff hat in ſei⸗ 
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nem Collegio.msto über diefe Hifforie Der Gelahrheit angemerskt: daß der. Herr 
Abt die erſte edition vom Jahre 1627. überfeget; die vom Fahre 1644. aber feyviel 
vermehrter. Die Idea Leibnitiana einer Bibliothec® publicæ fecundum claffes ſci- 
entiarum  ordinande fufior & contraftior ffeht in Felleri Otio Hanoverano p. 
128. fegq. | — | | 
yy) ©.M. Joh. Chriftiani Koch, Schediafma de ordinanda Bibliotheca. ( Lipf. 1713, 
in 8.) p. 72. ſeqq. Die recenfion deffelben fleher in der Neuen Bibliothee vol. II. 

.506. fegg. s 2 

& y nehmlich mit Naudæo, Morhofio &c. &. Koch. ib. p. 75. feq. —J 
LXXXIX. Wie man ſich in Beſuchung der Bibliotheken zu verhal⸗ 
ten, oder dieſelben zu Nutz zu machen habe, Davon hat Herr Prof. Struve 
in einem befondern y Capitel gehandelt. Mich Daucht, daß eine Bibliothee 
am füglichften zu brauchen ſey, wenn man czteris paribus: einen dreyfa⸗ 
chen 7 catalogum darinne anteifftz einen, Darinne Die Bücher. aufgefchrigs 
ben find , wie fie in repofitoriis ftehen: den andern, darinne die Auctores 
ordine alphabetico enthalten ſeyn; Cdabey aber alle ihre Schrifften, foin 
ber Bibliothec find, nach einander mit gemelder feyn muͤſſen) der Dritte 
muß nad) dem Alphaberh die Materien in ſich faſſen, Davon Die vorhand⸗ 
nen Scriptores gefchrieben haben. | ' Eh ch. 
y) in feiner Introd. cap. V. ; # * 
2) Sch glaube nicht, 3. eine Bibliothec in der Welt ſey, die einen fo nuͤtzlichen cata⸗ 
logum habe, als die Bibliotheque des Prefident Lamoignon zu Parid, welchen fie 
dem unglaublich fleißigen Mr. Baillee zu dancken hat. Denn fo fehreibt hiervon Mr. 
Ancillon in feinen Memoires concernant les Vies de les Ouvrages de ar Mo- 
dernes celebres dans la Rep. des Lettres p. 238. Auflitöt que ce fävant Magiftrat lud 
en eũt confie le foin, il mit enfemble tous les Livres qui regardent chaque Art & 
chaque fcience en particulier, & il les arrangea dans Jeur ordre Chronologique, _ 
11 At enfuite un Catalogue, qui eft proprement une Table des matieres, Par le 
moyen de cette Table, on trouve fans peine tout ce queles Auteurs, qui font dans 
cette Bibliotheque, ont dit fur la matiere, dont on veut traiter. Cette Table 
n’ indique pas feulement les Auteurs, qui ont parle de cette matiere ex profeflo, 
mais elle marque & tous les endroits, ou les autresen onttraite en paflant, 
& tout ce qui en a ete dit dans des pieces volantes. Ce Catalogue contient trente 
deux volumes in folio, ecrits de la main de nötre Baillet. Ein Bibliothecarius, ſo 
einen unfterblichen Nahmen durch feinen Fleiß erwerben und fich rechtſchaffen verdiene 

machen will, der gehe bin und thue Desgleichen. 
XC. Ron den Bibliotheien der Alten haben wir a Jufti Lipſii Syn- 
tagma, welchem man b Joh. Lomeieri librum fingularem de Bibliorhe- 
cis beyfügen Fan. Denn ob wohl in diefem auch zugleich von neuern Bis 
bliotheken tractiret wird, fo hat er Doch in Belchreibung der Alten weit mehr 
Fleiß angewendet. De ornamentis librorum apud Vereres ufitatis ins 
Zu. sonders 
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ſonderheit hat niemand: beffer und deutlicher gefchrieben , als Herr Chris 
ftian Gottlieb ce Schwartz. Bi AA 
4) Antweıp. 1602. 4. Es hat eg auch Herr Abt Schmidt in feine Colletion ber 
"Schriften de Bibliothecis an. 1702. drucken laſſen. Der Titul iff ein wenig zu weit⸗ 

läufftig zu dieſem Tractätgen , das fi) aber doch wohl leſen laͤſt. 

b) Er war zuletzt Prediger zu Zutphen, allmo auch an. 1669. fein Buch in s. heraus⸗ 
fommen. Drauf wurde es zu Utrecht an. 1685. viel vermehrter wieder aufgelegt, 
und endlich von Heren Abt Schmidt an. 1705. feiner Colledtion de Bibl. hinzugefügt. 

€) Es find drey Di putationes, ſo Herr Schwartz, der nun Profi zu Altdorff iſt, annoch 

in Leipzig gehalten. 7— En | | — 

XCI. Daß Ariſtoteles die erſte Bibliothee geſammlet, iſt wohl d 
falſch: ſo ſcheint es auch nicht, daß Die Koͤnige in e Egypten durch ſein 

Erempei zur Nachfolge aufgemuntert worden. Die beruͤhmteſte *Egyptiſche 

Bibliothec iſt Die zu Alexandria geweſen: die aͤlteſte aber ſo viel man 

weiß, iſt diejenige, welche man in dem ungemein praͤchtigen Begraͤbnis⸗ 

mahle des alten Koͤniges f Ofymanduas angelegt gefunden, und die Uber⸗ 
ſchrifft geführt: Die Apothecke der Seele, Den Hebraͤern hat es wenig⸗ 
ſtens zu g Salomons Zeiten nicht an einer Bibliotheke gemangelt. Unter 
den Grichen haben es in Sammlung der ‘Bücher / Polycrates und Pi- 
fiftratus , nebft einigen andern dem Stagiritiſchen Weltweiſen noch zuvor 
gethan. Daß aber vor ihnen gar Feine Privat - Bibliorhec daſelbſt gewe⸗ 
fen, k glaube ich nicht, 7 ARmilius Paulus und Lucullus haben zu erft 
eine Menge Bücher nach Nom gebracht, welcher letztere fie auch zz jeder⸗ 

mann zum Gebrauch überlaffen, adde Struv. cap. Il. $. 12. 

. d) Lipfius de Biblioth. cap. 1. ' 
€) Des Strabonis Worte, wie fie Lipfius lateiniſch uͤberſetzt, find diefe: Ariftoteles pri- 

mus, quos novimus, colledtor Iib:orum fuit, & reges in Ægypto docuit biblio- 
thecæ ftru&uram. Lipfius meint, diefes dociren mürfe bios durch fein Erempel ge= 
fchehen fepn. Es kommt mir aber glaublicher vor: dag Des Ofymanduas Erempel 
ben Ptolomzum Philadelphum zu Yufrichtung feiner Bibliothec bewogen habe. Sier- 
zu fommt, was Lipfius felbft, nachdem er des Ofymanduas feiner erwehnt, hinzuge- 
fegt: quanquam ille inter veteres regum fuerit, non tamen dubito exemplum, fi 
non ipfam rem, manfıffe, & in Ægypto bibliothecas femper aliquas exinde exfti- 
tiſſe: idque in templis precipue, & facerdotum cura. &c. 

*) S. Jo. Phil. Crollii tractat de Alexandrinorum Müfeo, Biponti 1721. in 4. conf. die 
Neuen Zeitungen von.gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p. 173. 

F) ©. Dioder. Sicul. lib. I. cap. 47. 48. und fonderlich cap. 49. "2, 

) Wenn wir dem Madero und Lomeier glaußen wollten, fo würden mir bey den Ebraͤ⸗ 

ern gar zeitig Bibliotheken antreffen. ©. Joach. Jo. Maderi Epiftol. de’ Scriptis & 

Bibliothecis Antedilyv, und Lomeig;, de Biblioth, cap, VUL Wie ich ——— 

n * ‚nie 
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Moſe keine gewiſſe Spur eines Buches unter ihnen finde; alſo kan ich auch nicht ur⸗ 
theilen, daß man eher als nach ſeinen Zeiten Bibliotheken angeleget. Wenn wir der 
gemeinen Uberſetzung der Worte des Predigers cap. XH. $. 12. trauen doͤrfften, fo 
hatte eg zu Salomons Zeiten allzuviel Bucher gegeben. Allein Here Reimmann 
uberfegt Diefen Text gang anders, und meinet: man babe damahls noch gar wenig 
gefihrieben gehabt. Gewiß iſt, daß auffer den Schrifften Mofis, Samuels, Nathans, 
Gads und Davids auch noch einige_andre vorhanden geweſen. Gewiß iff auch 
daß Galomo viel gefthrieben. Go iſt auch glaublich: Daß dieſer König, als ein grof 
fer Liebhaber der Bucher, (ſo befchreiber ihn wenigiieng Herr Reimmann) fo viel er 
deren bekommen Fönnen, gefammler. Ja es iſt slaublich, daß ibn feine curiofitst 
angetrieben die Sehrifften der Egyptier, Araber und Phoͤnizer nicht zu negligiren. 
Wiewohl ich dieſer Muthmaſſung eben nicht bedarff.. Des Herren Reimmanns Ge 

dancken ſtehen in feiner Vorrede zu dem Verſuch einer Einleit. in die Hiftoriam Li- 
terar. Antediluvien. Man überlege damit das Urtheil, fo er von Des Lomeierd Bu⸗ 
che de Bibliorhec. in diefer Einleitung p. 233. gefallt. | 


bh) ©. Athenzum lib. I. cap. I. Polycrates has faft zwey hundert Jahr vorm Ariſto⸗ 


teles foriret. 

ji) Dieſer bat nicht gar lange nach dem Polycrates gelebt, und Athen beherrſchet Beym 
Gellio ffeht: Libros Athenis difciplinarum liberalium , publice ad legendum præ- 
bendos, primus pofuiffe dicitur Pififtratus tyrannus: deinceps ſtudioſius accura- 
tiusque ipſi Athenienfes auxerunt: fed omnem illam poſtea librorum vopiam Xer- 
xes Athenarum potitus &c. lib. VI. cap. 17. 


k) weil man bereit3 vor ihnen Bücher in Grichenland gefchrieben. 


I) Diefeg führe Lipfus aus dem Ifidoro an. Lomeier cap. 6. circa finem berufft Tich 
bierbey auf Pauli Æmilii vitam, fd Plutarchus befchrieben, da ich aber nichts davon . 
finde. Iidori Worte find: Romam primus librorum copiam advexit Æmilius Pau- 
lus, Perfeo Macedonum rege devicto: deinde Lucullus e Pontica prada. 

m) Dieſes beweifet Lipfius cap. V. mit dem fthönen Zeugnig Piutarchi in vita Lu- \ 
eulli. 


XCH. Bon alten und neuen Bibliotheken zugleich, und von dem, was 


fonft de re Bibliothecaria zu merien ift, Fan uns nach z Morhofio o 
Kerr Prof. Struve unterrichten, Ich will nur dieſes Hinzuthun: Daß der 
an. 1721. verftorbne Bibliothecarius zu Sena, Herr Barcholomzus Chri- 
ftianus Richardus eine p Hiftoriam Bibliothece Cefarex Vindobo- 
nenfis, Herr Henr. Leonhardus Schurtzfleifch eine ꝗ Notitiam Biblio- 
thece Vinarienfis, Here Neimman » Bibliochecam Acroamaticam, d. i. 
eine befondre Nachricht von allen gefchriebnen Büchern der Wieneriſchen Bis 
bliothec, und Here Daniel Maichel eine Introdudtionem ad Hiftoriam 
Literariam de pr&cipuis Bibliothecis Parifienfibus herausgegeben. 
n) Tom. 1. lib. I. cap. XVH. & XVII. t 


0) Introd, cap. U. IN. IV. Hieher gehört auch Philippi Labbe Bibliotheca Bibliothe- 
| carum, 


2 der Belahrheit uͤberhaupt. 6 
‚carum, wie ſie Antonius Teitlierius vermehrt und verbeffert in a. ediret hat, un: 
ter dem Titul: Catalogus Autorum , qui librorum Catalogos , Indices, Bibliothe- - 

. cas, Virorum eruditorum vitas aut orationes funebres fcriptis confignarunt. Geney, 
1686. vid. Morhof. cap. XVII. $. 4. & Struv. cap. VII. $.9. desgleichen die Biblio- 

theque Univerfelle Tom. I. p. 45>. feq. und die Studenten Bibliothec gedruckt zu 
Leipzig an. 1718. in 12. infonderheit die Adta Eruditor. Supplem. Tom. I. p.5. feq. 

p) Jene 1712. Gie ift ſauber und wohl gefchrieben, der Druck iſt fein, auch ziemlich 
accurat, und findet man darinn eine kurtze Lebend-Befchreibung der Bibliothecarier 
folder Bibliothec. — | u 

9) IE mit einigen acceflion. zu Wittenberg an. 1712. Yerausfommen. Dieſer Schriffe 

iſt noch eine andre des Herrn Joh. Matthia Geßners beyzufügen, darinn fonderlich 
die Curiofa der Schurtzfleiſchiſchen Biblisthec , fo nun der Fuͤrſtl. Weimarifchen bey- 
gefügt worden, fehr wohl befchrieben worden. ©. die Neuen Zeitungen von gelebt: 
ten Gachen auf Jahr 1723- p. 903. feq. 

7) Hannover 1712. 8. Indem ich dieſes Can. 1714.) fehriebe, fo kam mir der Cätalogus 
Codicum Manuferiptorum Bibliothece Gothanz zu Befichte , welchen der Herr Con- 

‘ Siftorial- Rath Cyprianus in felbigem Jahr ediret. (G. die Deuffchen Ada Erudi- 
torum im XXVIl. Theile p, 231. ſeqq. und Ada Erudit. an. 1715. p. 18. ſeqq.) Man 
zweiffelt nicht ‚ er werde ein und andre nußliche MSta dieſer ſchoͤnen Bibliothecnach und 
nach ans Licht geben, nachdem er jeßo mit CXVII. Epiftolis clarorum virorum den An- 
fang gemacht. (5. die lateinifihen Ada Erudit. an. 1713. p. 21. feq. und die Deut: 
fihen Ada Erudit. p. 245. ſeqq.) Man findet in beyden Wercken viel gute Dinge, 
fo ber literatur, fonderlich der Kirchen - Hifforie, ein Licht geben, und unter den MStis 
find unterſchiedne, welche bie Liebhaber der teutſchen Hiſtorie und Rechtsgelahrheit 
curiös machen koͤnnen. 


XCH. Was die Selahrheit infonderheit betrifft, fo ift bekannt, daß 
“ die Erudition in s vier Zacultäten unterfchieden wird. Ob nun wohl diefer 
Unterfhiedeben nicht derz accuratejfte ift, fo kan man ihn doch behalten, weil 
er gewoͤhnlich und bekannt ift. | | 
s) Diefer Unterfcheid ift mit den Univerſitaͤten entflanden, fo vor dem Anfang des xIn. 
Seculi nicht entfprungen find. ©. de Quatuor Facultatibus Obferv. Select. Tom. VI, 
obf. XV. Vom Urfprung der Univerfitäten aber Obferv. Seledt. Tom. VI. obf. XIX. 
und XX. Conringium de Antiqu. Academ. p. m. 373. feq. 132.feqq. Morhof. Polyh. 
‘Tom. I. lib. I.cap. XIV. G. 10.und cap. XVI. $. 72. fegq. Mr. Fleury du Choix des 
Eſtudes p. 41.fegg. und Thomaſens Entwurff der politifchen Klugheit cap III. $.13. ſeqq. 
t) Giche Ephraim Gerliardi Differt. de Impedimentis Sapientie $. 20. 

XCIV. Dan Fan demnad) die Hiftorie der Selahrheit in vier Bücher 
abtheilen, und in dem erften von der Philofophie, in dem andern von der 
Theologie, in dem dritten von der Jurisprudenz , und in dem vierdten von 
der Medicin, bifterifch handeln. Mein Endzweck gehet vor diesmahl blos 
auf die Philoſophie. | 

Erſter Theil. — TR TODE, 


N 
—— 
— 
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68 a ERS Von der. Hifforie De 
XCV. Dun wird diefelbe insgemein in fo weitläufftigem VBerftande 

genommen daß fie auffer der Philofophia Praetica, auch) die Inftrumenta- 

lem und Theoreticam, ja felbft die fo genannten freyen Kunfle „ mit in ſich 

begreift, Desroegen ich aud) aus diefem "Buche drey Theile machen, und in. 

dem erften von den Artibus liberalibus, in dem andern von der Philofo- 

phia Inftrumentali & Theoretica und im Dritten von der Praktica hans 

deln will, | | : | | Br 

XCVI Me drey Theile tradtivet Gerh. Joan, Voſſ. in dem Vol. 

de Conftitutione Artıum & Scientiarum. Was man bey Erlernung 

Derfelben zu beobachten habe, lehret uns der Here Geheimde Rath "Thoma- 

fius in feinen * Cautelis circa Precognita Jurisprudentiz, und Herr 

Prof. :Bierling in ** feinen Lineamentis Methodi Studiorum. Des feel, 

Herrn Shriftian Junckers *** Linex Eruditionis univerfe & Hiftorie 

Philofophicz und Herrn *** Prof. Welches Entwurff der allge 

meinen Gelehrſamkeit und Klugheit su fEudirem, — 

* Es hatte der Herr Geheimde Rath an. 1699. einen Summariſchen Entwurff der 
Grundichfen , Die einem Studiofo Juris zu wiffen und auf Univerfitäten su lerz 
nen nöthig , gu Halle in 8. und a. herausgegeben. Weil num viele eine Ausführung _ - 
gewunfchet, fo hat er den erfien Theil derſelben jedoch mit einigen Berbefferungen und 
Zuſatzen elaboriref, und unter dem im Text angeführten Titul an. 1710. in 4. publi- 
ciref. In der Prefation werden die beyden Sprüche: Vexatio dat intellectum, und. 
Patientia vincit omnia vernünfftig erklaͤret; im I. cap. aber die Natur der wahren | 
Weisheit und im II. cap. die Mittel darzu zu gelangen gruͤndlich vorgeſtellet. Das 4 
I. cap. geiget den concept von der Jurisprudenz und wie fie fich gegen die uͤbrigen | 
Farultaten verbaltee Das IV. cap. lehrer ung die Pflicht eines NRechtslchrers, fon 
derlich aber Den rechten Unterſcheid unter einem Lehrer und Hegenten. Sm vV. tom: # - 
men bie Cautelen de Hiftoria & Philofophia in genere: im VI. circa fludium Hifto- i 
xie Philofophicz: im VI. circa ftudium Grammatices: im VIH. circa ftudium PoÜ- 
tices: im IX. circa fludium Rhetorices: im X. circa fudium Logicum: im XI. circa 
ftudium Mathefeos : im XI. circa ftudium Metaphyfices : im XII. circa Audium 
Phyficum: im XIV. circa ftudium Ethicum: im XV. circa ftudium Decori: im XVI. 
circa ffudium Prudentiz Politice: und im XVII. circa ftudium Oeconomicum vor. 
Zuletzt folgen noch ziwey Capitel, welche die Cautelas circa ftudium Medicum und. 
Theologicum in, fich faſſen. Wer dieſe Cautelen gelefen, muß fehr unverſchaͤmt ſeyn, 
wenn er fich noch unterffehen Kan, diefen groffen Mann zu einem Enthufiaften oder 
gar zum Arbeiffen zu ntachen. Ceux (fagt Mr. le Clerc in der recenfion dieſes Bu— 
ches) qui fvivrent bien fes legons, cultiveront leur efprit, & r&gleront leurs maurs 
@ une maniere, qui ne peut que leur Etre tres avantageufe, & leur infpirer de P 
eſtime & de la reconnoiffänce, pour celui qui leur aura montre le chemin, qu ils 
auront fvivi. (v. la Biblioth. Choif. Tom. XXI. p. 209. 210.) Diejenigen, welche 
in der Lehre ber Weisheit, der freyen Kuͤnſte und philoſophiſchen Wiſſenſchafften die 
Thomaſiſchen Grundſaͤtze wiſſen wollen, koͤnnen ihren Zweck nicht beſſer erreichen, als 

Zn | wenn 








der Gelahrheit überhaupt. 64 
wenn fie Diefe Cautelen und Die Fundamenta Juris Nat. & Gent. mituneingenomm- 
nen Gemuͤthe durchlefen. Die Cenfur, ſo in dem dritten Stucke Der unpartheyifchen 
Urtheile von Juriſt- und Hifkorifchen Büchern art. XVIIL vorkommt, wird der Audtor 
derfelben vielleicht andern, wenn er Die. Cautelen noch einmahl a capite ad calcem mit 
Bedacht durchgehen wird. Wenigſtens klinget des feel. Abt Fabricii Judicium in Hi- 
ſtoria Biblioth. fuse part. IV. p. 144. gank ander; denn nachdem er gegenmwartiger 
Cautelen fo wohl, ald derer, fo die Precognita Jurispr. Ecclef, -betreffen, erwehnet 
bat, fo ſchreibt er: ,, Uterque liber utiliflimus eſt non tantum Juris, fed etiam 
„ Theologix ftudiofis,: ut ſapere & prejudicia deponere diſcant. 

** Ich darff nur den Titul gang herſetzen und Dabey melden, daß der Audor ein Tho⸗ 
mafianer fey , fo wird man fchon fehlüflen, mas man fich von dieſem Werckgen ver- 

WEDER fönnes der Tituliff: Lineam. Method. ftudiorum , quæ ad expeditius difcen- 

as Literas elegantiores, Philofophiam & Hiftoriam ,: in commod. ftudiof. Juventu- 
tis fuorumque Auditorum & ufum collegii privati, indicatis fubinde lediflimis li- 
bris & Auctoribus adumbravit Fridericus Wilhelmus Bierling , Hiftoriar. Eloqu. & 
Politic, in Acad. Haffo-Schaumburg. Prof. Ord. Rintelii 1711.98. Der Lefer dencke ja 
nicht, al wenn ich durch das Wort Thomafianer den hochberuͤhmten feel. D. Bierling 
zu einem eigentlichen fo genannten Sedtirer machen wollen; denn ob derfelbe gleich in 
den Hauptfagen mit dem Herren Geb, Rath Thomalio ubereinfommt, fo hat er doch 
felöft der Wahrheit unpartheyifch nachgedacht, und nie darauf gefehen: Quis hoc vel 
illud dicat? fed quid dicatur. Herr Thomaſius hat nie feine Aner verlange, als wor 
zu er viel zu vernünftig geweien. Wie ich ihn denn mehr als einmahl auf öffentl. Cas 
theder fagen hören: „daß ein Zuhoͤrer, der darum eine Meinung annehme, weil fie Tho- 
,, mafius proponiref, nicht werth ſey / dag er ihn jemahlen geböret, fintemahlen er durch⸗ 

aus nicht vertragen Eönnte, wenn ſtudioſi wie Roß und Maͤuler wären. ; 

***) Dieſes Werck iffin ufum Gymnafıi Altenb: aufgefegt und die letzte Schrift des muͤh⸗ 
famen Herrn Junckers prod. an. 1714. Altenburgi in 4. (GS. die Denrfchen Ada Erudi- 
tor. iM XXV. Theile art. FV.p. 37. fegq.) 

er (5. die vermifchte Bibliorhec im II. vol.p. 71. fegq. Herr Johann George Walch 
erkennet Meiningen vor feine Geburth8 - Stadt, allwo er an. 1693. den 17. Julüi zur 
Welt fommen. Gein Vater, der ald General-Superintendens dafelbff vor einiger 
Zeit geftorben , ließ ihn mit groffer Sorgfalt in humanioribus , fonderlich in der latei— 
niſchen Sprache unterrichten. Im Sahr 1710. fehickte er ihn nach Leipzig, da er fich 
in gracis der Information D, Baerneri: in der Hifforie Menckenii: ‚in Philofophicis- 
Titii und Rudigeri: in hiftoria Eccleftaftica Siberi: in orientalibus und Rabbinicis M. 
Starckii: in ’Theologicis Rechenbergii und Gottfridi Olearii, in Jure Canonico aber 
Jo.Frid.Olearii bedienet. Anno 1713. promtovirfe er in Magiftrum Philofophie und 
difputirfe prefidendo de fabulofa hiftoria Semiramidis, Wie er nun hierauf Collegia 

zu halten anfinge, alfo ermangelte er auch nicht Durch edirung verfchiedener Schriften 
fich hervor zu thun. An. 1717. erhielter die Profellionem Philologie & Antiquitatum 
extraordinariam allbier zu Jena, an. 1719. aber nach’ Herrn Pofneri Tode Profeflionem 
Eloquentie ordinariam , und dann nach Herrn Prof. Muͤllers Abfterben an. 1721. die 
Profcjlionem Poefcos dazu. a 


x. 2 Birke Der 


"8 : | Dad 1. Kapitel | | — 
Der Hiſtorie der Gelahrheit 
Erſter Shell 
Von den freyen Kuͤnſten. 
Das 1 Eapitel. — 
Von den freyen Kuͤnſten uͤberhaupt. 


Inhalt. 


Emeine Lehre von der Zahl der freyen Kuͤnſte.ꝛ. Warum fie frey heiffem2. Da⸗ 
von iſt Wovverius nachzuſchlagen. 3. Von feinem Buche de Polymathia 
und einigen verſprochnen Obferv. J. Thomafıi. 4. Der Alten Eintheilung 
in artes populares und liberales. 5. Won der Grammatiftic und Gymna- 

fic. 6.7 Wenn diefe bey den Grichen aufflommen. 8. Wenn bey den Römern. 9. 
Fünfferley Arten der Leibes-Ubungen bey den Grichen, fonderlich vom Lauffen. 10. 
Bon Springen. 11. Teller-und Spießwerffen. ı2. und Ringen. ı3. Auctores, fd 
de arte Gymmaftica gefchrieben. 14. Won der Mufic und deren Erfindung. 15. DB 
‘ Die Vocal - Mufic älter als die Inftrumental - Mufic? 16. Ob ſie die XÆgyptier 
verworffen? 17. Ward von Srichen hochgehalten, doch nicht von Cynicis. ı8. DB 
die Römer Diefelbe verachter- 19. Dreyerley Mufic der Grichen. zo, Alte Audtores 
davon. 21. Wer ihre Hifforie gefihrieben. 22. Mahler-Kunſt bey den Grichen und 
deren Alter. 23. Bon ihrer Erfindung. 24. und Verbeſſerung 25. She Nußen und 
Mißbrauch. 26. Scriptores von der Mahler-Kunſt und ihrer Hifforie. 27: Iſt bey den 
Grichen unter die artes liberales aufgenommen worden. 28- Freye Künfte find vor 
popularibus artibus unterfchieden worden. 29. Unterſchiedne Meinungen der Alten . 
de lib.art. 30. Urfprung der gemeinen Lehre davon. 31. Ihre Eintheilung in Tri- 
vium & Quadrivium. 32, Ihre Lehrer hieffen anfangs Artiſtee 33. Des Audtoris 
Eintheilung derfelben. 34 Vom Nutzen und Negligirung diefer Etudien, 35. 


SG der gemeinen Lehre werden a fieben frene Künfte gezehlet: Gram- 
N matica, Dialedtica , Rhetorica, Mufica, Arithmetica, Geo- 
FIY metria und Aftronomia, durch welche die Kugend auf den nies 
dern Schulen zu den höhern Studien b vorbereitet werden foll. 2% 


a) Dan hat dieſelben, um dem Gedachenig der Schuͤler zu helfen, in diefe zwey Verſe 
0 gezwungen ; | 
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GRAM logquitur, DIA vera docet, RETH verba colorat, 

MVS canit, AR mumerat, GE@®ponderat, AST colit aftra,. | 
b) ©. des in humanioribus ftudits fo vortrefflichen Cellarii Differt. de Utilitate Pro- 
pedevmatum, uhd feine Oration. de melioribus literis reftituendis, da er die Noth⸗ 
wendigkeit folcher Sorbereitung vorflellig macht. ji, 

1. Die Benennung derfelben fall Daher ruͤhren, weil fie einem freyen 
Menſchen zu fernen gar wohl anftchen. Auf welche Weiſe man aber Die 
übrigen Wiffenfchafften auch darunter begreiffen müfle, Es He 
©. Obfervat. Select. Tom.L obferv. IV. $. 10. Ä | 
I. Joannesa c Wower hat in feiner Tradtatione de Polyma- 
thia vieles von dem Nahmen der freyen Könfte, auch unterfchiednes, fo Die 
Hiſtorie derfelben betrifft, zufammen getragen, d er führeibt aber ein wenig 
unordentlich und nicht überall accurat. | 
c) v.Mr. Bayle Did. art. Wovver. adde tamen & confer Reimmanns Critique über die⸗ 

ſes Diction. Er war an. 13574. oder, nach des Herrn Reimmanns Rechnung, an. 
1575. zu Hamburg gebohren, gieng im ı8. Sabre feines Alters nach, Leyden, da er 
ı Jan, Gruterum,.die beyben Dufas, Vulcanium, Merulam, Heinfium, Meurfum, 
Scriverium , und Scaligerum hörte. Drauf reifete er nach Franckreich, da er mit Pi- 
th&o, Bongarfio, Cafaubono und andern befannt wurde Endlich befab er auch 
zwey Jahr lang SStalien, da er bey Fürften und Cardinaͤlen beliebt worden, und Ery- 
cium Puteanum zum guten Freunde bekommen. Wie er nach Haufe Fam, publi- 
eirte er einige Schriften md unfer andern auch die Polyınathiam. Hernach wurde 
er Srieglandifcher, uud zuletzt Herkogfich- Hollſteiniſcher Rath und Schloß - Haupf- 
mann zu Gottorff, da er an. ı612. im’ 38. Kahr feines Alters gefforben.  Jacobus 
Thomafius , der fein Buch de Polym. mit einer Vorrede, Lebeng- Befchreibung , Elo- 
giis, Tabellis Synopticis und Indice rerum & verborum an. 1665. zu Leipzig in 8. 
wieder auflegen laflen, hat ihn wieder den Maufläc, der ihn zum plagiario machen 
. wollen, gründlich vertheidiget. Es hat diefes Buch Wovveri nur ein Borlauffer eis 
nes groͤſſern Werckes ſeyn follen, melches ihn aber fein fruͤhzeitiger Tod nicht zu ſtan⸗ 
de bringen laſſen. Es hat aber derfelbe dieſes fein Buch an. 1602. auf der Ruͤck⸗ 
reife aus Italien zu Prage angefangen, und an. 1603. zu Hamburg vollendet „ auch 
daſelbſt mit dem Ausgang gedachten Jahres herausgegeben. Reimm. in der Crit. 
Über das Diction. des Mr. Bayle p. 63.64 
d) ©. Obferv, Sele&.l.c. $. 2 Herrn Reimmanns Urtheil hiervon iſt dieſes: 
„»Wovverus handelt daſelbſt von den Difciplinen und der daraus eutſtehenden Gelehr⸗ 
„famfeit. Es ift wahr, daß er in demfelben eine gröffre Beleſenheit als Urtheilungs⸗ 
„’ Rraffe fpüren kaffee: er fehleppet ein hauffen Zeugniffe aus denen alten Seribenten 
„zuſammen, und macht zumeilen: folche weitgefuchte Ausſchweiffungen, daß derjeniz 
„sein feinem Concepte gan verwirret wird, der dergleichen Difcurfe oder Umlauf: 
m fungen nicht gewohnt iſt. Allein die Abſicht von den fudiis veterum zu handelt, 
' „und der weitläufftige Titel von der Polymathia, feheinet ihn bierinn einiger maffen 
„Zu entſchuldigen. Und meil die excurfiones mehrentheild auch was artiges in fich 
faſſen, fo finden fie bey dem Lefer um fo viel leichter eine Vergebung. u. ſ. w. Zuteit 
| Ha wir 





73 Das IJ. Kapitel IR: | ur | 
wird angemerckt: „daß Gerardus Joan, Voflius Diefed Buch mit groſſem Vortheil ge⸗ 
„braucht, unerachtet er es, fo viel ihm wiſſend, nie allegiret. (S. die Crit. uber dag 
Didtion. 98 Mr. Bayle p, 116, 117. 118.) | — 
IV. Inzwiſchen wie man dieſem Buche wegen der guten Sachen, fo 
darinn vorkommen, billig feinen Preiß laͤſt; alfo möchte ich doch wünfhen, 
Daß jemand Die Tom. 1. Obfervationum Seledtarum ad rem Literariam 
ſpectantium, obfervat. IV. $. 16, verfprochnen * obfervariones von 
diefer Materie aus den noch unedirten Schedis des accuraten Jacobi Tho- 
maſii vollend in Drdnung und ang Licht brachte. - | 19 
*) Vielleicht find diefelben in des feel. Geh. Rath Thomafii-Bibliother.. Gewiß iff, daß 
wir demfelben Die obfervationes feines Herren Vaters, fo den TomisObfervationum 
Selectarum ad rem lit. fped. inſeriret worden, zu dancken haben. er 
V. Die Alten machten einen Unterfiheid inter artes e populares & 
liberales , und techneten fo wohl die Mufic als Grammatiftic, Gymna- 
ſtic, und Mahler-Kunft zu den gemeinen Kuͤnſten. Gerhardus Joannes f 
Voſſius bat in feinem Tractat de Artium & fcientiarum natura ac con- 
ftirutione ſo wohl von den artibus popularibus und liberalibus als von 
der Philoſophie den Sinn der Alten vorgetragen. ee: | | 
e) Des Vofli Buch de quatuor artibus popularibus iſt anfangs abfonderlich an. 1650; 
zu Amfterdam in 4. berausfommen. — ee 
F) Yon feinem Leben fiehe Reimmanns Einleit. vol. IV. p.. 298. ſeqq. Er mar ein ſehr 
befcheidner und gelehrser Criticus,, der fehr ordentlich und deutlich zu fehreiben wiſ 
ae Opera find an, 1701, in 6. Tom, in fol. zu Amſterdam zuſammen gedruckt 
worden. Yan * a 
VI Durch die Grammatiftic verftunden fie die Kunft zu lefen und 
zu ſchreiben. Die Gymnaftic aber hatte mit den Leibesübungen zu thun. 
Sie fchrieben derfelben Lefprung dem Mercurio zu, wie Denn Demfelben nebft 
dem Apollini die g Gymnafıa , das ift, die Oerter, wo folche Übungen ges 
fchahen, eigentlich gewweyhet waren. “ — 
vid. Vofl.lib. cit. confer Hapfneri Græc. antiqu. p. 275. 289. 290. | 
g) Nach der Zeit wurden auch Die Gemuͤths⸗Ubungen in Gymnafüs vorgenommen. 
VI. Diefe Übungen gefilyahen alle nackend. Der Endzweck derfel 
ben war, einen aefehickten, ſtarcken und gefunden Leib zu bekommen. 
VI. Dieb Agyptier und gar alten Römer achteten diefe Kunft 
gar nicht, aber wohl die Srichen. Doch find die erften Gyınnafıa nicht 
lange vor des Platonis Zeit vor. die Knaben und Juͤnglinge aufgerichtet 


worden. © 
h) ib, Diodor, Sicul. Biblioth. Hiſtor. lib, I, cap. 81. in fine, 
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IX. Die Römer hatten vor des Augufti Regierung, auch hernach, 
noch feine Gymnafia, aber die Leibesübungen waren bey ihnen doch im Brau⸗ 
che; denn die Jugend uͤbte fich auf dem Marsfelde im Wette vennen, theils zu 
Magen, theils zu Pferde: desgleichen im Ballfpiel und Ringen, auch im 
Schwimmen in de Tyber. Zu Zeiten des Kayfers Neronis aber fiengman 
zu Roman Gymnafia zu bauen. Ä | | 





Voll. ib. Er 

X. Die Arten der Leibessilbungen bey den Grichen waren fünfferley: 

daB Lauffen, Springen, Tellerwerffen, Spießwerffen und Ringen. Das 
Lauffen oder Wettrennen follen die Elienfer aufgebracht haben. ; 


ibid. Ä 
> XL. Das Springen war drenfach.: in die Höhe, in die Weite, und 
mit wechſelweiſe in die Hoͤhe gezognen Fuͤſſen, wie die Saliſchen Priefter zu 
tangen pflesten. Das Ballfpielrechnet Vofhus zum Lauffen. | 
Siehe vom Ballfpiele Hxpfneri Græc. antiqu. p. 277. ſeqq. und vom Pauffenp. 285. ſeq. 
I. Was das Tellerwerffen betrifft, fo war der Teller entweder von 
Ertz, Eifen, Stein, oder Holg, und hatte in der Mitten ein Loch; und Fam es 
mit demfelben darauf anz werihnam weiteften oder dem Ziel amnachften werf⸗ 
- fen Fonnte, Der hatte gewonnen. Das Spießwerffen geſchahe theils mit der 
Hand alleine, theils vermittelt eines an den Spieß feſtgemachten Niemens, 
womit man Diefen nieder zurück ziehen konnte ; 
Voflius ib. confer. Hæpfner. p. 297. feq. f 
XI. Die vornehmfte bung war das Ningen. er einen dreymahl 
zu "Boden geworfen hatte, der bekam den Preiß. Dieſer Kampff hieß ludta 
ftacarıa ; (der jichende Kampff) es gab aber auch eineandre Gattung, Die hieß 
lucta volutaroria, in welcher die Kaͤmpfenden einander auf der Erde umfaßt 
herum welsten. Wer nun den andern fo unterfich befam, Daß er Herr über 
ihn blieb, der hieß der Sieger. | | 
Voſſius ib. und Ho:pfn. p. 280. feq. 
ZIV. Aber ausführlichere Nachricht von diefer Kunft der Alten den 
Leib zu üben leſen will, der leſe Hieronymi ; Mercurialis libros VI. * de 
Art> Gymnaftica, k Petri Fabrilibros IH. Ayavısszav und Joan. /Meur- 
ſii Gr&ciam Ludibundam. Re 
5) prod, Venet. 1573. und 1601. ©. Morh. Tom. I. lib. V. cap. I. $. 12. und Reimm. 
Einl. vol.1. p.48. Diefes iſt fein erſtes Buch gemefen. Er war von Korli aus No: 
manien gebuͤrtig, und hatte zu Padua dieMedicin ſtudiret, bernach dafeldff ı7. zu Bo: 


logna 5. Jahre, und zuletzt zu Pifa Medicinam gelehret, Es fuchten ihn viele yet 
ei 


“2 Das 1 Cap. Be, 

Ben anihren Hof zu ziehen, aberer hatte das privat-Leben viel zu lieb.  Zulegt benab 

er fich in fein Vaterland, da er, nachdem ihn die Steinfehmergen einen gangen Monat 
lang geplagt, gefforben iſt. Man ruͤhmet fomohlfeine Tugend als Gelahrheit, wirfft 
ihm aber doch eine groffe Prahlerey vor, weil er zu fagen pflegen: daß man von feiz. 
ner Lehre Fein Haar breit weichen müfte, wo man nicht in groffe Sertbünter verfallen 

- wollte. Sonſt hat er fich gegen feine Freunde und die Armen ſehr freygebig erwieſen; 
und gleichwohl 26000. Ducaten (vielleicht ducati di Venetia) hinterlaffen. Teilier 
Eiog. des H.Sg. Tom. Il. p. m. 359. 360. | —— 

*) in quibusomnium vetuſtarum exercitationum genera, loca, modi, facultates, & 
quidquid eo pertinet, explicantur. | 


k) Diefer ift als Ober - Prefident de3 Parlaments zu Thouloufe „eben da er auf dem: 
Richter - Stuhl faffe , an. 1600 am Schlage geftorben. Juftus Lipfius foll ihm unter 
ſchiednes abgeborget haben, noch ehe er feine libros Ayovısızav ediret: (Siehe Jac.Tho- 
maſii Differtationes de Plagio literario $. 387. fegqg.) Wenn wir dem J. Scaligero glau⸗ 
ben, fo bat er wohl viel zufammen getragen , aber Fein judicium dabey ſehen laffen. 
Ce n’eft qu’ un amaſſeur, il ne juge rien fagen die Scaligerana p. m, 152. (edit. - 
16954.) Allein Lipfius tribuireg ihm in penetrando digerendoque judicium pariter 
& acumen, Epiftolar. adBelgas Centur. I. Epiftola X. und zwar zu der Zeit, da er wu⸗ 
fe, daß ihn Faber fo mohl mals fidei als plagii öffentlich angeklaget. Wie ihn Se. 
Sammarthanus gelobt, ſiehe in Elogiis Doctor. in Gallia virorum p. m. 126. feq. (edit. 
Jen. 1696. 8.) | | 

1) Joannes Meurfius hatte im Latein anfangs feinen Vater zum Lehrmeifter, bis er im 7. 
Jahr feines Alters von demfelben nach dem Haag geſchickt wurde. Bier Jahre drauf 
kam ernach Leyden, und that fich bald durch ein und andre Oration hervor. eine 
Neigung zur grichifeben Sprache und Antiquität ließ er gar bald mercken. Denner 
machte ſchon im ı3. Sabre fo feböne grichifihe Verſe, welche man faft den Verfen der 
Alten gleich hielte Im 16. Jahre fihrieb er, feinen Commentarium uber den Lyco-' 
phron, das iſt, uber den allertunckelften unter den grichifchen Fichtern; im ı7. aber 
machte er fich über den Theocritum. Daber ihn Mr. Baillet billig mit unter die fruͤh⸗ 
zeitigen Gelehrten gerechnet. S. Baill. Enfans celeb. par leursEtudesp. 223. ſeqq. Er 
war big ind Jahr 1625. 14. Jahre Profeflor grecz lingux zu Leyden gemefen, da er . 
vom Könige in Daͤnnemarck Chriftierno IV. nach Sorau zum Profeflore Hiftor. & 
Politic. vociref wurde. Er war an. 1579. gebohren, und ffarb an. 1639. den 20. Sept. 
‘am Gteine. ( Hanckius feßef de Rom, rer. feriptoribus p. 285. dag Jahr 1641.) Er 
hat viel gefchrieben. In Scaligeranis p.265. mwird er ein Pedante und Tgnorante ge 
ſcholten. Wer feine Schriften gelefen, wird ihn befirer Ehren-Titul würdig achten. 
Er foll, wie eben daſelbſt ſtehet, fo ffoiß gewefen ſeyn, daß fich auch die Magde nicht ent= 
halten können, ihn deöwegen auszuſpotten. Wiewohl ich zweifle ſehr, daß Liefes Sca- 
‚liger gefagt_ habe. Gewiß iſt, daß, als Diefer gefforben, Meurfius nicht alter als 20. 
Jahr gewefen Folgende Stelle des Mr. le Clerc verdienet wenigfteng mehrernregard: 
Meurfius avoit Ete precepteur desfils de Barnevelt,, ce qui’etoit affez pour Etrepu- 
ni (als ein Remonſtrante) quoi qu’il ne fe m£lat point de Theologie. On eut la 
durete de lui reprocher qu’ il faifoit trop de livres, & que P Academie ne tiroit au- 


eun fruit de fes Etudes; quoi que c’ ait été le plus habile komme de fon tems, 
| eir 
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en matiere d’ Antiquitez Greques, & que fes livres foient infiniment eflimez au- 
jourdhui, Quand on mettroit enfemble tous les. livres des Profeffeurs en langue 
Greque, qui ont été depuis en cette univerfite, ils n’ Egaleroient en aucune ma- 
niere, nien bonte,niennombre , ceux de cethabilehomme. On ’obligea autre-fois 
de fortirdeLeide, par lamaniere indigne dont 'on le traita'& par le mepris quel’ on fit 
defestravaux; cependant depuispeu on n’y a pü faire imprimerun recueil d’ Antiqui- 
tez Greques , fansle templir de fes Ouvrages, quien font le plus grand ornement, (©. 
la Bibliotheque Choif. Tom. VI. p. 331.) —* | 
XV. Die Mufic, fo indienatürliche und Eünftliche eingetheilet wird, 
Fan Pythagoras nicht erfunden baden, weil ihrer Homerus gedenckt, ja das 
Geigen und Pfeiffen fehon 72 vor der Suͤndflut im Brauch geweſen. Daß 
er aber zu erfiz railon vonder Mufic gegeben ‚Fan ſeyn. Wenigftens ift mir 
‚Fein aͤlterer bekannt. 


m) Es iſt nichts bekannters als das. Inzwiſchen iſt es vieler Gelehrten Mode, daß, wenn 
ſie vom Urſprunge der Dinge handeln, fie blos auf die Nachricht der Heyden ſehen, 
ja wohl gar ihre Fabeln anfuhren, und die Bibel dabey nicht zu rathe sieben: Votlius 
iſt demnach zu loben, als welcher, daerin feinem Buchede artibus popular. auf die⸗ 
fen Punct koͤmmt, nicht nur an den Homerum, fondern auch an das gedacht, mag 
Genef. IV. v. 21. ſtehet, wie ered denn auch anderweres gethan , nehmlich de natura 
& conflitutione Poefeos Lh. I. cap. 3. confer. Vergil, de rerum Inventor, lib. I. ca e 
14. 15. Herr Reimmann hat uber diefen Text gar gute Muthmaflingen, mel- 
che man in feiner Hiftoria Liter, Antediluv. p. 41. ſeqq. nachfeben und erme- 
en mag. 

5 Jamblichus de vita Pythag. cap. XXVI. p. 96. ſeqq. (edit. 1707. in 4.) adde 
not, Kuſteri. 

XVI. Die Vocal-Muſic iſt gar wahrſcheinlich After , als Die In- 

ftrumental-Mufic , melde Die Menfihen allem Anſehen nach von o den 

Voͤgeln gelernet: Herr p Reimmann meinet, weil Malaleel ein £obfinger deg 

Herrn heiffe, ſo koͤnne es wohl feyn, Daß des Cainan Sohn fid) vor ans 

dern in der Vocal- Mufic hervor gethan, und daher diefen Nahmen bes 

kommen habe vs. 

0) Diefe Muthmaffung des Lucretii, welche man in dem V. Buche feines Werckes dena- 
tura rerum, oder T.IL. p,m. 314. fegq. (ed, Parif. 1692.) anfrifft, ſcheinet dem Herrn 
Reimmann nicht uneben 1. cit. p. 42. : 

p) ib.p. 43. —— a i — 

TEN EMe Egyptier wollten ihre Kinder Feine Mufic lernen laſſen, 

weil fie ſalche Kunſt vor ſchaͤdlich hielten. Dieſes verfichert uns z Diodo- 

rus. ‚Ste müffen fie aber doc) nicht fehlechterdings vermorffen haben, 
weil fie die Erfindung derfelben ihrem » "Thoyt, dem Freunde des Ofiris ; 
zugefchrieben. BR. 

q) Biblioth. Hiſt. lib. 1.,cap. 81. t } & 
Erſter Theil. K r) dem 


u SL Cape 


7 ſie Feine hin fondern lauter gute Erfindungen bepzumeffen More. 
$) ©, Joan. Cleric. Comment. in Gene. cap. IH. v. 21, 

XVIII. Die z Grichen hielten viel auf Mufic, enden di oben 
und Eretenfer. Doch) waren ihre Philoſophen nicht einig darüber, Pycha- _ 
goras, Dei fich rühmte, daß er die Harmonie des z Himmels hoͤrete, wollte die 
Bemuͤths ⸗Regungen damit mäßigen und wgähmen. FJa mau will ung beres 
den ‚ daß er wuͤrckl lich einen jungen Menfihen, der vor Liebe gleichfam gerafet, 
Dadurch von feinem boͤſen Vorhaben x angehalten habe. Die y Eyniker hin 
gegen führten Feine fp gute Gedancken Davon. 


2) ©. Polyb. und Solin. apud Polyd.Vergilium de Inventoribus as b. J. cap. Na pm. 
49. adde Alexandr, ab Alexandro Genial. Dier. lib. II. c cap. 25. 


#) Jamblichus de V.P. cap. XV. P- m. 51. 84. und si de die mach P- 59- Ei 
Aldin. 5 


yv) ib. p.50. ſeq. & cap. XXXIL p. 181. 

%) Jamblichus cap. XXXI. p. 162. und ſonderlich cap. XXV.p . 93. 94. Siehe vr von der 
aan der Mufic einen gar gelehrten Difcurs in des von Pobenffein Arminio P. Il. p. 
907. leq 

) Laert. lib. VI Segm. 104. fügt: daß fie dieſelbe gang und gar ae Diogenes 
ad eum, qui Muficam oftentabat, ait: 

Magnæ reguntur en nam prudentia ; 
Atı Una cantu non queat regi domus. 
Von den Muficisifagte er: Er wundre ſich, Daß, da fie ihre Sayten ſo — ſtimm⸗ 
ten, ſie gleichwohl ſo uͤbel accordirende Sitten hätten. ib. Segm. 27. Wie ein neuer 
| Oynicus das Singen vor eine dem Menfchen unanffändige Sache angefehn, erhellet aus 


feinem Tractaͤtgen, genannt: Sieben böfe Be — heutiges Tages guten 
theils Die After regieren. p. 29. feqq. 


XIX. Bey den Nömern war die Mufic’nicht info groſſem Anfehen, 
als bey den Srichenz wenn wir anders dem z Cornelius Nepos glauben, 
denn derſelbe giebt uns- gar deutlich zu erkennen, es fey in Rom nicht Mode 
daß Verfonen-von Stande fich in der Mufic unterrichten laffen. 

Gleichwohl finde ich, a daß Appius Claudius, Gabinius, M. Tect- 
lius und Licinius Craflus gute Saiten » Spieler gewefen, und daß der 
alte gravitätifche Cato ( Cenforius) dns sl Singen por nichts knechti⸗ 
ſches gehalten. 
2) in Præfatione. 
4) ©. ik ab Alex. lib. IH. eap. 25. ‚Cedit, Lugd. Bat. 1673. in 8. Tom. 1 P-497- 
499 

xx. Die Srichen hatten dreyerley Mufic, die Joniſche, fo luſtig 
und weibiſch: Die Doriſche, fo hefftig und ge und gar u el 

ang: 
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klang: und die Æoliſche, fo eben fo hochmuͤthig und aufgeblaſen lies, als die 

Kolier ſelbſt waren. 
vollus ib yo“ — 

XXL Die noch übrigen alten Audtores, fo von der Muſic geſchrie⸗ 

ben, bat Marcus 5 Meibomius zuſammen drucken laſſen, auch feine Anmers 

ungen hinzugethan. i —— 

Auctores antiquæ Muſicæ gr. lat. cum notis Marci Meibomii, Amſterd. 1652. 2. Tom.4. 

db) Er war ein fehr gelehrter Mann, der fich aber nirgends hin als in feine Studier⸗Stu⸗ 
be ſchickte. Dan wollte ihm in Holland eine Profefloratur geben; allein weil man fa- 
he, daßer zu Unterrichtung der Tugend nicht taugte, wurde er, nachdem er es ein Jahr 
verſucht, wieder abgedanckt. ch alaube, er habe nicht wohlgethan, daß er ſich be» 
reden laffen, anden Hof der Königin Chriſtina zu Fommen. (Siehe die framöfifchen 
Verſe der Mad, Des-Houlieres,, fo ich in meinem Difcours von dem Nutzen der Hiſt. 
& Not. Liter. $. VI. angeführet.) Ich babe ihn vor ıı. Fahren (ich fchreibe die⸗ 
ſes an. 1714.) in Amflerdam gefprochen, da er mich und meine Reiſegeferthen un⸗ 
gebethen verſicherte: er koͤnne mehr von ſich ſchreiben als Plato, er ſey auch älter als 
Plato. Er hat endlich an. 1701. der Welt oder vielmehr feinen Büchern gute Nacht 


gegeben. Mr. le Clerc rechnet ihn unter die infelices Literatos. ©, la Biblioth, Choif, 
Tom, XXI, p. 303. = * | 


- XXI. Mer den Zuftand der Mufievon Zeifzu Zeit wiffen will, der 
lee Wolfgang * Caſpar Pringens hiſtoriſche Beſchreibung der ed⸗ 
len Sing⸗und Klinge⸗Kunſt. Doch kan man Joh. Alberti Banni Diſ- 
ſertationem Epiftolicam ** de Muſicæ natura, origine, progreſſu, & 
denique ftudio bene inftituendo ad incomparabilem Virum Petrum 
Scriverium Polyhiftor. deggleichen die *** Hiftoire de la Mufique & des 
fes effets depuis fon origine jusqu’ & prefent, à Paris 1715. in 12, das 
mit conferiren. Hieher gehuret auch Salomons ***yan Till Dichts 
Sing⸗und Spiel: Runft der Alten, mit Kupffeen zu Franckfurth am 
Mayn 1706. 4. und die Diflertation fur la Mufique des Grecs & des 
Latins. Parle Pere*** de la Compagnie de Jeſus. S. den Mai & 
Juin de Ü an.ı726. der Bibliorheque Frangoife p. 111. ſeqq. oder auch 
Die Neuen Zeitungen von Gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p. 417. 
©. Reimm. Einleit. vol.1.p. 48. ſeqq. Daß es die Neuern in der Mulic höher gebracht, 

als die Alten, behauptet Mr. Perrault, in der Parallele des Anc. & des Mod. Tom, 


IV. p. 260, ſeqq. adde die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. 
p- 81%. ; 

*) Diefer berühmte Muſicus und Componift war zu Waldhorn in der Dber-Pfalg au. 
1641. gebohren, haste zu Altdorff nachdem ſtudiret, und iſt zuleße als Cantor zu Go 
rau an. 1717. ben 10. Octobris an feinem Geburths⸗Tage gefforben. Er hat verſchie⸗ 
denes geſchrieben, ja noch in feiner legten ha ein Buch de Infirumentis in >. 
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orbe Muſicis verfertiget. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
! 1717. p.7so0.feg. 
**) G. Gerh. Joh. Voflü & aliorum differtationes de fudiis bene inftituendis editas Traj. 
ad Rhen. 1658. in ı2. p. 664. ſeqq. 


&”*) Der DVerfaffer heißt Monfieur Bonnet, er geſtehet, daß er viele Materien aus 
den Nachrichten gezogen, welde fein Better der Abt Bourdelot, und fein Bruder 
der Königliche Leiß- Medicus, Mr. Bonnet Bourdelot geſammlet! Dieſes und der 


In alt feiner Hiſtorie ſteht in Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
17164 P- 12.13 


FRRR) Diefer Soelanifihe Theologus war an. 1643. nahe bey Amſterdam gebohren. 
Geine ſchwache Stimme, und ſehr ſchlechtes Gedaͤchtnis hat nicht gehindert, daß 
er erſtlich ins Predigt⸗ Amt, und hernach zur Profellione Theolog. gekommen. 
Er ſtarb zu Leyden an. 1713. den 1. Nov. an einem Schlagfluſſe, nachdem er fein 
Gedachtnig vollends gar verlohren hatte. (Giehe die XLVI. Heffnung des neuen 
Bücher = — art. II. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Sehr 
1715. P. 215 

XXI. Eifiche von den Alten fügten der Gymnaftic und Mufic noch 
diec Mahler Runft bey , welche bey den Grichen nur freygebohrne Knaben Terz 
neten. Plinius meint Hift. Nat. lb. XXXV.c. 3. daß man von Diefer Kunft 

zuden Zeiten des Trojaniſchen Krieges noch nichts gewuſt. Voſſius aber iſt 
| — Gedancken, weil das Bildſchnitzen, ſo ſelbige b—— noch 
d vor dem Zuge der Argonauten floriret. 

Voffius de art. &-feient. conflit, p. 21. 

c) Siehe von der alten und neuen Mahler-Runff die Saine-Evremoniana p. — 

d) Dieſes beweiſet er mit dem Exempel des Dædali. —— 

XXIV. Der erſterwehnte Plinius glaubt: Gyges, der Lydier, habe 
die Mahler⸗Kunſt in Egypten: Ariſtoteles aber: Pyrrhus, ein Beriwandter 
des Dædali, habefie in Grichenland zu erft erfunden. Andre rn wiederum 
ander Meinung. 

©. Polydor. Vergilium de Inventoribus rerum lib. IL, cap. 24, 


| XXV. Dach dem Bericht der Grichen hat der Anfang folcher Kunſt 
darinnen beſtanden, daß man Linien von auſſen um den Schatten des Mens 
ſchen gezogen. Hernach ſoll man auch von innen Linien gemacht haben, und 
dann erſt auf das Mahlen mit Farben gefallen ſeyn. Zu fest iſt dieſelbe durch 
Erfindung des Schattens und Lichte und der übrigen dabey nöthigen Dinge 
zur Vollkommenheit gediehen. 
et beweiſt Vollius mit dem Zeugnis des Plinii lib. XXXV. cap, 3. & 5. und Philoftrati 
de vita Apollonii lib. I. cap. I10. 

XXVI. Diefe Kunft hat ihren bekannten e Nutzen, wird aber offt 

zu Stärkung der boͤſen Affecten fgemißbrancht; deswegen die Sa an 

| die 


— 
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Geſetz hatten, Krafft deffen diejenigen , welche fich geile Schildereyen zu vers 





fertigen unterwunden, feharff geftrafft murden. | 

Wie folches Vollius aus dem ZRliano ( lib, IV. Var. Hiftor. cap, 4.) befräfftiget. 

e) Sie dienet fonderlich zum DVerffande der Antiquität und Hifforie. Wiewohl die 
Unerfahrenheit und Ienorantz der Mahler auch zu vielen Irrthuͤmern Gelegenheit giebt. 
Eiche . E. Johannis Fabricii Difputation, ‚Theol. qua Hiftoria Sacra contra nonnul- 
los Pidtores vindicatur, Altdorff. 1684. 

P nicht nur von den Mahlern, fondern auch vonandern. Es ift Fein Zweifel, daß 

manche fich aus einer thörichten Eigen = Liebe und Gelbffgefälligfeit abmahlen laſſen. 

Die berühmte Madame Des-Houlieres beſchreibt diefe Schwachheit fehr lebhaft in ihren 

poetifch abgefaßten Reflexions Morales fur PP envie immoderee de faire paffer fon nom 

ala pofterite, fie geſtehet aber dabey, dag fie derfelben ſelbſt nicht entgehen koͤnnen. 

Denn fo fehlieft fie ihr Gedichte : | | 

7 HE comment pourrois-je pretendre 

De guerir les Mortels de cette vieille erreur, 
Qu’ ils aiment jusqu’ a la fureur, Kr 
“Si moi qui la condamne ai peine a m\ en defendre; 
Ce portrait dont Apelle auroit ete jaloux — 
(ſie hatte ſich ſelbſt abmahlen laſſen) 
Me remplit malgré moi de la flateufe attente 
Que je ne faurois voir dans autrui fans couroux. 
 Foible raifon que P Homme vante! 
Voila quel eft le fond qu’ on peut faire fur vous! 
Toijours vains, tolıjours faux, toljours pleins d’ injuftices, 
Nous crions dans tous nos difcours 
Contre les paflions , les foibleffes, les vices, 
Oü nous füuceumbons tous les jours. | 
©. les Poefies de Madame & de Madem. Des-Houlieres (ed. Amiterd. 1709. 8.) Tom. 
I. p. 107-114. Man hat mich verfichert: daß Monficur Bayle durchaus nicht, zus 
geben wollen, dag man ihn abmahlte; (vide tamen P’.Hift.. Critique de la Rep. 
des Lettres Tom. VII. p. 310. ſeqq.) fo iſt auch bekannt, daß es Die Duncker vor eine 
Gunde halten. Wie ſich aber manchmahl such darunter ein fübtiler Eigenfinn und 
Hochmuth verbergen fan, (deffen ich jedoch Mr. Baylen nicht befchufdigen will) alfo 
daucht Mich: daß der Schluß eben nicht gar bündig ſey: Cajus bet fi) abmahlen 
laſſen, darum hat er e8 aus einer thoͤrichten Eigenliebe gethan. Wer von mehrern 
Gelehrten Nachricht begehrt , die fich nicht wollen abmahlen laſſen, der fehlage nach 
den XVII. Theil der Obfervationum Mifcellanearum p. 497. ſeqq. 


 XXVIL De Pidtura Veterum haben wir das wortrefliche Werck 

Francifei g Junii. Don der heutigen ift mir des du Fresnoy in lateinis 

ſchen Verſen beſchriebner und in ungebunden Teutſch uͤberſetzter kurtzer Be⸗ 

griff der theoretiſchen Mahler⸗Kunſt bekannt, welchem die * Prin- 

cipes du deflein ou methode.courte & facile pour apprendre cet art 
3 — 


en peu 


8 "Das 1. apttel. Be. 
en peu de tems. Par le fameux Gerard de Lairefle billig beyʒufuͤgen. 


Zur Hiftorie ** derfelben dienen die Entretiens des Mr. Felibien fur les 


vies & fur les ouvrages des plus excellens peintres anciens & bmo- 

dernes, und des de *** Piles ; Hiftorie und Leben der berühmteften Eu⸗ 

ropäifchen Mahler. Das k Abecedarium pidtorium, ſo ein Carmeliter, 

Vater Peregrinus Antonius Orlandus, an. 1719, zu Sloreng auflegen 

laffen, gehoͤret auch hieher. ns 

g) Vita Francifei Juni per Faulum Merulam prod. Lugd, Bat. 1595. 4. Es hat auch 
Greævyius des Junii Leben feinem Tradtar de Pidt. Vet, edit. Roterod. an. 1695. fol. vor⸗ 
gefegt. adde Mr. Bayle Did. Tom. II. p. 1691. ſeq. ed. 2d. | 

*) gedruckt ä Amifterd. 1719. fol. wobey 120. Kupffer. S. la Bibliotheque anc. & mod, 
Tom. X. part. II. p. 263. fegq. | n St. 

**) adde Vollium lib. ci. \ 9 

***8) Dieſes Buch iſt zum andernmahl franzoͤſiſch mit des Auctoris kurtzen Lebens-Be⸗ 
ſchreibung und andern Zufsgen aufgelegt worden unterm Titul: Abregé de la Vie 
des Peintres avec des Retlexions fur leurs ouvrages &c. a Paris 1715. in 12. (©. die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. P. 275.) Der Audtor , fo. 
ſich auf feinen Reifen in Italien eine groffe Kenntnis von Gemahlden zu wege gebracht, 
und ſelbſt fehr geſchickt mahlen Eönnen, hat noch mehr von der Mahlerey gefchrieben, 
und iff an. 1709. in feinem 74. Jahre gefforben. (S. die Neuen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen aufs Jahr 1716. p. 428. 429.) 


) Sch entfinne mich, Daß der Audtor des Nomand, der Edelmann genannt, die al- 
ten Mahler den neuernnachgefegt. Eben das hat Mr. Perrault gethan in feiner Pa- 
rallele des Anc. & des Mod, ‚Tom. I. p. 197. ſeqq. on Mr. Felibien und feinen 
Schriften ſiehe Mr. Bayle Did. p. 1226. feq. Er war des Königs in Frankreich 
Hiftoriographus und zu Chartres an. 1641. gebohren, er farb an. 1695. und hat un- 
ger andern auch ein Didtionaire des Termes de Peinture & d’ Architedture hinterlaſſen. 
Seine Entretiens find an. 1705. m IV. Vol. in 12. herausfommen. Die neueffe edition 
ift, fo vielich weiß, die Amſterdammer von an. 1717. Giehe auch von Mr. Felibien 
Die Melanges d’ Hiſt. & de Liter. parMr. de Vigneul-Marville vol. II. p. 64. feq. all- 
wo es unter andern heiff: Quant a fon Hiftoire des Peintres, cꝰ eft ünchefd’oeuv- 
re non feulement}pour la beaute du ſtile, mais auffi pour la grace & la nettete. 

de la narration. | 

i) Diefe teutfche Uberſetzung iſt zu Hamburg an. 1710, gedruckt, und in der Neuen Bi⸗ 
bliothec vol. L p. 262. ſeqq. recenſiret. 


E) Es ift dieſe edition verbeffert und vermehrt. In dem Buche felsft wird von Mab- 


lern und Bildfihnigern, fo wohl lebenden als todten, weitläufftig gehandelt, auch mie: 
beygebracht, wer von der Mahlerey und Bildhauer-Kunſt gefchrieben. (GS. dieNo- 
va literaria Eruditorum in gratiam divulgataan. 1719. p. 133.) Sonſt wird auch 
in den Saint - Evremonianis p. 197. ſeꝗqq. von der Mahler⸗Kunſt der Alten und Neuern 
gar ſinnreich tractiret. ER u 
XXVIII. 


— 
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-XXVIH. Meackwirdig ift, Daß diefe Kunft endlidy von den Grichen 
unter die freyen Künfte aufgenommen worden, und daß es tin Macedonier, 
Nahmens Pamphllus, der des Apelles Lehrmeifter geweſen, zu erſt fo weit 
gebracht habe. ge ; | OR | 
©. Plinium H. N. lib. XXXV. cap. 10. (Pamphilus) primus in pidtura omnibus lite- 
ris ernditus, precipue arithmetice & geometrice, fine-quibus negabat arten perfici 
pofle. Docuit neminem minoris talento annis decem, quam mercedem & Apelles, & - 
Melanthius ei dedere, & hujus autoritate effectum eſt Sycione primum, deinde & in 
tota Gr&cia, ut pueri ingenui ante omnia graphicen, hoc eit, picturam in buxo 
F docerentur recipereturque ars ea in primum gradum liberalium. 
XXIX. Was nun die freyen Kuͤnſte betrifft, fo Haben die Grichen und 
Nomer ſelbige von der Philoſophie unterſchieden, und Die Jugend jene noch 
por Diefer lernen laſſen. Wiewohl fie doch hierinnen nicht alle einerley Mei⸗ 
nung gehabt, noch fie alle in gleichem Werth gehalten, Lie fie denn auch 
in der / Zahl derfelben nicht einig gewefen,. > * 
l) ©. Obſerv. Select, Tom. L obferv. IV. $. 8. und 9. — 
XXX. Plato, Ariſtoteles, und die Stoiker nahmen die Logic aus 
ihrer Anzahl weg, und machten einen befondern Theil der Philoſophie dar⸗ 
aus. Ariftoteles wollte die m Dietaphyfic des Nahmens einer freyen Kunſt 
allein würdig halten. Dien Eyniker Hingegen hielten gar nichts davon. o 
L. A. Seneca iſt wohl nicht fo gar harte gegen fie gefinnt, er meint aber 
doch, daß man ohne fie wohl weife feyn koͤnne. 
m) Metaphyfic. lib. L cap. I, ©. Obferv. alleg. $. 7. 
n) ©. Laert.' lib. VL fegm. 103. 
0) Epift. LXXXVII. De liberalibus fludiis quid fentiam, feire defideras. . Nullum 
- Jufpicio , nullum in bonisnumero, quod ad æs exit. Meritoria artificia funt, hacte- 
aus utilia, fi preparant ingenium, non detinent. Tamdiu enim iftis immorandum . 
eft, quamdiu nihilanimus agere majus poteft. Rudimenta funt noftra, non opera &c, 
Non difeere debemus ifta, fed didiciſſe. Er will dann allerdings haben, Daß die Ju⸗ 
gend den fo genannten freyen Künften obliege, nur follen fie es dabey nicht bemenden, ſon⸗ 
dern die Weisheit ihr Haupt-Studium feyn laſſen, als welche allein den Nahmen des Stu- 
dii vere liberalis verdiene. adde Obferv. Select. 1, c. $.7. / 

XXI. Die gemeine Lehre von fieben freyen Kuͤnſten fehreibet fich von 
Auguftino ber, und ift feine bey der p Cleriſey erhaltne Hochachtung ohn⸗ 
zweiffel Urſache, daß ſelbige in den Schulen eingefuͤhrt und behalten worden. 
©. Obferv. alleg. F. 17. Daß fie Auguſtinus in zwey Claſſen eingetheilet, alſo daß die 

Grammatic, Logic und Rhetoric ad ufum vitæ, die vier übrigen aber ad contempla- 

tionem rerum gelernet würden, fieheib. $. 18. | | | 
2) Deun es haͤlt nicht nur bie Proteſtantiſche, fondern auch die Papfkifche —— 
welcher 





80 ; Das I. Capitel. Bon den freyen Kuͤnſten aͤber haupt. 





welcher wir die Lehre de ſeptem artihus liberalibus empfangen, unter ‚allen Patribus am 


meiſten von Auguſtino. — | 
XXXII. Zu den Zeiten der Scholaftiker wurden fie in zwey Claffen 
‚getheilet, nebmlich in Trivium, fd die Grammatic, Logic und Rheto- 
ric: und in Quadrivium, fo die vier Mathematifihen Künfte- in ſich bes 


grieff. Daher wurden die Schulen, worinnen nur die Grammatic, Logic 


und Rhetoric getrieben ward, Trivial- Schulen genennet. 
Obferv. alleg. $. xxI. fe. _ ö a | 
XXXIII. Als die erften Univerfitäten zu "Stande Fommen waren, bief- 


aber hernach im XVI. Seculo den x Chymicis überlaffen.  _ 

q) Obferv. Seled. Tom, VI. obferv. XIV. $.4.6.confer. obferv. XVI. $.3.4.5. 

r) ©. ib. obfery. XXI. hieher gehört der daſelbſt angeführterythmus: | 
Das iſt ein recht gelebrrer Artiſt, 

‚Der weiß, daß das untre gleich dem obern iſt. * 

XXXIV. Weil wir nunmehro in unſern Schulen an die Zahl der fies 

ben freyen Kuͤnſte nicht gebunden find, fo wollen wir ung auch Fein Gewiſ⸗ 

fen machen, diefen erfien Theil des erften Buches dergeftalt abzuhandeln, daß 

wir in dem folgenden Eapitel von der Grammatic, in dem zten von der 

Critie , in dem vierdten von der Rheroric, in dem fünfften von der Poeſie, 

in dem fechften von der Hifforie, und in dem fiebenden von den Mathenas 

tifchen Difciplinen dasjenige anmercken, was wir zu einer Furgen Anleitung 


fen die Lehrer ver -fieben freyen Kuͤnſte q Arte: welchen NYahmen man 


in die Hiftoriam und Notitiam literariam vor die fiudirende Jugend 


dienlich erachten. on ” 

XXXV. Rom Nutzen der frenen Künfte, und den Urſachen, daß fie 
jest wenig excoliret werden , handelt Joh. Clericus in Parrhafianis Tom. 
I. * p. 225. ſeqq. und Jo. Henricus Kromayerus in feinen brevibus 
- commentationibus ** de literarum elegantiorum cultura in Acade- 
mia diligentiffime continuanda, Wie ihnen die des Rechts Befliſſene 
folche Studia füllen angelegen feyn laffen, meifet Die commentatio de uti- 
litate ex humanioribus literis in Jurisprudenti& ftudio capienda, *** 
propofita a Laurentio Andrea Hambergero,Dodt. Wer da weiß, daß 
Herr Burmann diefeibe bisher fein Hauptwerck fen laſſen, der wird feiche 
glauben, daß er in der Oration **** in Humanitatis ftudia nicht die ABif- 


fenfehafften ſelbſt, fondern nur die eingefchlichenen Mißbraͤuche Durch Die He⸗ 


chel zu ziehen fich befliffen habe, | | 
en ED 


/ 
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*) Diefen Diſcours hat im Tert gemeldeter Herr M. Kromayer ſehr wohl lateiniſch uͤberſetzt 
herausgegeben. | —— Ya * 

**) jene 1717. in .. | 4 | 

***) Jen. 1714-1114. iff ein Programma , darinn er ein Collegium aber Jani Vincentii 
Grayin& Origines Juris Civilis eroffnet hat. 7 | l re 

#*%**) Habita d. VII. Febr. an, 1620, cum Magiftratu Academico abiret. (G. die Neuen 

- Zeitungen von gelehrten Sachen aufd Jahr 1720. Pr 314) 


- 


| Das I. Eapitl. 
Von der Grammatic oder Sprach⸗Kunſt. 
Inhalt. | 


Er Nutzen der Grammatic, 1. Grammaticus war bey den Alten fo viel als Criti- 
cus. 2. Wagjegt Grammatica bedeute. 3. Ob man von Anfang gefchrieben? 4. 
Bom Erfinder des Schreibend. 5. Von den Alphaberhen der Patriarchen, und verfchied- 
ner Schreibart der Voͤlcker. 6. Urfprung des Redens. 7. Welches die erſte Sprache 
fey. 8. Bon Bielheit der Sprachen, und welche fonderlich zu lernen. 9. Bon Brerewodi 
. und Duret hiftorifcher Nachricht von Sprachen. 10. Eintheilung derfelben in todte und 
lebende. ıı. Wer die Hifforie der Grammatic befchrieben. ı2. Von allgemeinen 
Grammatifen. ı3. Der Vorzug der lateinifchen Sprache: 14. Wer ihre Hifforie ge- 
ſchrieben. 15. Von den alten Tateinifchen Grammaticis, 16. Von Alvarez, Sandio, 
Schoppio undG.)J. Voflio, 17. Daß die legtern beyden zugleich die Hiſtorie der kateini- 
fehen Grammatic berührt, und von Hallbauers nuglichen Ibungen. 18. Was man fich 
vor eine lateinifche Grammatic anzufihaffen habe. 19. Man foll diefe lernen, aber auch 
gutelateinifche Audtores leſen. 20. Doch nicht ohne Unterfchied. 21. Ob die, fo unrein 
ober altfraͤnckiſch geſchrieben, gar zu vermwerffen. 22. Gutelateinifche Wörter - Bücher. 
23. Wer das verlegne und barbarifihe Latein erklaret. 24. Es iſt nicht alles barbarifrh, 
was davor ausgegeben wird, wobey von Erfindung neuer Wörter. 25. Von der Pro- 
nunciation. 26, und Orthographie der lateinifchen Sprache. 27. Von Particulis lat. 
orat. 28. und Sprüch-Wörtern. 29. Der Nutzen der grichifchen Sprache. 30. Ihre 
Hiftorie. 31. Urfprung diefer Sprache. 32. Von alten grichifchen Grammaticis und Th. 
Gaza. 33. Neuere Scripta grammat. græc. 34. Bon grichifchen Sprüch - Wörtern. 35. 
Lexicis Grecis. 36. Bücher, fo zum Verſtande der arichifchen Scribenten mittlerer und 
jetiger Zeit dienen: 37. In welcher Ordnung die Alten zu lefen. 38. Bon der hebräi- 
ſchen Sprache und deren Werth. 39. Db fie die erſte? 40. Hiſtorie derfelben. 41. He— 
braifche Grammatifen. 42. Lexica und Spruch-Wörter. 43. Hifforie der teurfchen 
Sprache. 44. Bon Caroli M. teutfiher Grammatic. 45. Von andern vermeinten 
teutfchen Grammatifen, 46. item von Claji, Schottelii, Boͤdikers und Steinbachs, 47. 
Don teutfihen Lexieis. 48. und Gprüch- Wörtern. 49. Daß man alle Difciplinen 
teutich vortragen fönne, mie Theophraftus, Weite, Thomafius, Gravius‘ und Buflin- 
Erfier Theil. | ? * 
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gius gewiefen: 30. Deswegen aber die Inteinifehe Sprache nicht zu negligiven. sr. 
Don franzöfifchen Grammatiken. 52. und Lexicis, 53, Bon der; welſchen Gpra- 
che: 54. Von Ponati Anleitung zur Harmonie der Sprachen. 55. —— 





r 


WEr gelehrt werden will, muß allerhand Bücher leſen. Diefe aber | 
9 find nicht alle in der Mutter Sprache geſchrieben. Manmuß dann 
— ‚die z Sprachen lernen, darinn fie gefchrieben-worden. Und hier, 







su führen ung Die Grammatifen an. 

2) Morhof nennet daher die Sprachen vehiculum Scientiarum, in Polyhift. Tom, 1. 
lib. I. cap.IX. $. ı. In Sealigeranis p. 176. 177. finde ich, daß ſich Jof. Scaliger | 
gewunfcht, ein guter Grammaticus zu ſeyn, und Davor gehalten: Daß die, welche ge- 
Tehrte Leute nur aus Verachtung Grammaticos nennten, allegeit Erg-Ignoranten wären. 
Daß er aber gemeint: Non aliunde diflidia in Religione pendere, quam ab igno- 
ratione Grammatice „ das werden ihm wohl weitig Theologi zu gute halten. Und 
kommt mir Scaliger hierinn faſt eben vor, wie ein gewiſſer Mathematicus, melcher 
geurtheilet: Die Uneinigkeiten groſſer Herren ruͤhrten blos Daher, daß fie die Ner 
chen - Runft nicht verflunden. | —— 

II. Vor Alters derſtand man durch die Grammatic eben das, was 

man. heut zu Tage unter dem Nahmen der Critic verſtehet. Denn ein z 

Grammaticus hieß fo viel alsein Mann, der nicht nur recht leſen, fehreiben 

und reden, fondern auch die Poeten, Diftoriens» Schreiber und andre gute _ 

Audtores erklaren Fonnte, | ——— ER 

. 4) Voflius de Philof. lib. H. cap. IV. $. 1. & 4. zeiget dieſes aus Senecæ Epift. LXXXVII. 
und führer zugleich folgende Gtelle des Erafmi aus feinem Vita Origenis an, dariı- 
nen denen, fo den Nahmen eineg Grammatici fo verächtlich Halten, gar artig begeg- 

net wird: Si quis dicat, Grammatices Profeflionem nihil habere memorabile: fciat, 
olim fenile, & arduum fuiſſe negotium. Necenim a dodtore tantum expedtabatur 
declinationum, conjugationum & conftrudtionum ratio; fed pr&ter fermonis ele- 
gantiam, pr&ter plurimorum Audorum leitionem, pr&ter antiquitatis, & omnium 
hiftoriarum notitiam, requirebatur poetices, rhetorices, dialedtices , arithmetices 
& cosmographi& , muficesque cognitio. Minore negotio tres Juris Doctores abfol- 
veris, quam unum Grammaticum , qualis Ariftarchus apud Gr&cos, apud Latinos 
Servius, ac Donatus. 23 LU 

1. Heut zu Tage wird Die Grammatic als eine Kunſt vecht zu, leſen 
und zu fihreiben befchrieben , und, beftehet Diefelbe aus vier Haupt⸗Stuͤcken, 
nehmlich aus der Orthographie, welche recht fhreiben : der Proſodie, wel⸗ 
che den accent vecht legen: der Etymologie, welche eines jeden Wortes 

Urfprung, Natur und “Bedeutung: und dem‘ Syntax, weicher die Norte 

recht zufammen fügen, und Daraus eine derftändliche Dede formiren lehrer. 

IV. Das Sefen iſt ohnfireifig nach Dem Schreiben, und Das Schreiben 
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gar wahrfcheinlich Lange Zeit nach dem x Reden entftanden. Inzwiſchen iſt 

doch, derjenigen ihre Meinung die gemeinſte, welche bereits den y Adam und 

feine Nachkommen zu Scribenten machen. 2 Plinius hat ung gar weiß mas 

‚hen wollen, die Buchftaben wären von Ewigkeit her geweſen. Ban 

Vide tamen Hermanni Hugonis librum de prima fcribendi origine, & univerfa literariae 
rei antiquitate. Antyverpix an. 1617. in 8. da es p.42. heiff: arbitror omnino cer- 
tum effe, primas literas ſuiſſe hebraicas &c, ©. yon dieſem Buche Morhof. Polyh. 
Tom. IL lib. IV. c. J. $.9. kr AR EEE ee 

xX) Denn manfindet vor der Sündfluth, auch vor Mofis Zeiten in der Bibel Feine Spur 
von einiger Schrift. Und die fich einbilden , e8 Eönnten die erſten Menfchen nicht ohne 
dieſelbe gelebt haben, überlegen Doch, daß gleichwohl lange darnach die alten Teut⸗ 
fihen und andre Voͤlcker ohne diefelbe eine lange Zeit gedauret, und fich beffer, ale 
die Brichen und Römer befunden. | | a eh Ä 

9) ©. D. Thom Bangii Exercitationes Philologico - Philofophicas , quibus materia de 
ortu & progreflu Literarum pertraltatur. p, m, 6,7. 8,9. fegq, Herr Reimmann hält 
auch ganglich davor , daß Adam gefthrieben habe: (in Hift, fit, Antedil. p. 35.36.) 
desgleichen Hermannus Hugo in feinem gedachten Buche de prima fcribendi origine, 
Diejenigen, fo ſich auf die Saulen der Sethiten beruffen, hat Stillingflese gruͤndlich 

wiederleget, in Origin. Sacriscap. IL p,m, 71.72. 73. ſeqq. ET T 

z) Hift. Nat. lib. VI. cap, 56. confer Bangium p, 1. 2. 3. ur‘ 

- YUV, Jaquelot und "Thomafius machen * Moſen zum Erfinder des 
Schreibens. ch glaube, daß die Schrift durch ** Bilder- älter fey, als 
die durch Buchftaben, und Daß die a Ægyptier vielleicht ‚beyde Arten er⸗ 
funden. Doc glaube ich auch dabey: dab das Schreiben unter den. He 
braͤern zu Moſes Zeiten am erften in Brauch kommen. | 
* Jaquelot del’ Exiftence de Dieu Differt, I. chap, 23, und Chriftian. Thomafius Obfervat, 

Seledt. Tom.I. obfervat. XIX. $. 9, 10. ſeq. & in Differt, de Morum cum jure fcripto 
contentione $, 12. 13. adde Cornel Agripp. de Vanit. Scient, cap. II. _ 

**) G. Morini Exercit. I. delingua primæva cap. V. 

a) Es iſt bekannt 1. daß die Egyptiſchen Magi ſich beyder Schreibarten bedient. 2. Daß 
es ſchon vor Moſe Magos in Egypten gegeben. Und 3. daß die Magi die Erfindung ihres 
Schreibens ihrem Thoyt oder Hermes zugeeignet, von welchem die Egyptiſchen Magi 
ihren Anfang haben. — | | a 

VI. Wer die dem Adam, Enoch und Noah zugeeigneten Alphabethe 

betrachten will, der leſe b Bangii Exercitationes de ortu & progreflu Li- 
terarum (p 190.105.) oder Meimmanns Hiftoriam literariam Antedi- 
luvianam; (p. 238. adde p.253. ) von unterfihiedner Nationen unters 
fchiedner Art zu fehreiben aber. c Alexandrum ab Alexandro Genialium 

Dierum lıb, UI. cap. 30. adde Morhof, Polyh. Tom, I. lib. IV. cap, II, 


q 2 b) Tho- 
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b) Thomas Bangius hatte um die Mitten des vorigen Seculi floriref. Er mar an. 1600, 
gebohren , und iffan. 1661 gefforben. (S. das Didiion. Hift, & Crit. par Mr. Bayle, 
im art. Bangius) Geine Exercitationes find anfangs zu Coppenbagen, da er Profeffor 
Theologie gemefen, an: 1657. unter dem Fitul: Coelum orientis & prifci mundi heraus⸗ 
fommen. Den Inhaltreferirer Herr Reimmann in Hift, Lit, Antedil. p. 235 ſeqq. Sch 
bediene mich der edition, welche an. 1691. zu Cracau gedruckt worden. 

€) Diefer in den Schriften der Alten fehr bewanderte Mann hat zu den Zeiten des Her- 

.. molai Barbari im XV. Sec, gelebt, und hatte in feiner Tugend unter andern den alten 
Francifcum Philelphum , Nicolaum Perottum und Dominicum Calderinum zu Rom 

gehoͤret, hernach einen Advocaten abgegeben, und zu Reapoli und Rom viel Procefle 
geführt. Als er aber gefehn, daß Gunſt und Geld das Recht übermiege, bat er da 
advociren bleiben laſſen, und feine übrige Zeit den fudiis humanioribus geſchencket, 
denn er fagte: fatius eſſe, modico civilique cultu contentum vivere, quam bona 
animi turpi quaeftu peilimo exemplo faedare, Er hat einſt zu Nom in einem wegen der 


darinn umgebenden Gefpenfter übel berüchtigten Haufe gewohnt. S.vitam Alex. ab 


Alex. wie e8 feinen libris fex Genial. Dier (fo an. 1673. in 2. Tom. in$, cum Commen- 

tariis Tiraquelli, Gothofredi , und andrer herauskommen) voran gefeßt ſtehet. ©. 
das Didtion. Hift, & Crit..par Mr. Bayle, im art, Alex. ‚ab Alexandro, ee ER 

VI. Das Reden finden wir bald bey den erften Menſchen. Ob ihr 

nen aber dieſe Dede angefchaffen, oder von GOtt nach der Schoͤpffung beys 

gebracht worden, darüber find Die Gelehrten nicht einig. Der Pater Simon 


glaubt mit d Lucretio, daß die erſte Sprache von den Menfehen ſelbſt er⸗ 


funden worden. | | 
Vid. Morhof.Polyh. Tom. 1. lib. IV. cap. I. $, 4. und Simon, Hift. Crit. du Vieux Teftam. 
kiv.1. chap: 14. ; Gregorius Nyffenus halt eg vor ungereimt , GOtt zu einem Sprach: 


Meifter zu machen. Wo Mofes in feiner Hifforie fo viel zu erkennen geben wollen, 


daß die erſten Menſchen fo Bald reden Fönnen, fo bald ste erfchaffen worden, ſo hat er 
nicht Urſache gehabt, anders zu ſchreiben, als er wuͤrcklich von ihnen geſchrieben hat. 
d) Lucretio ) lib. V.p.m, 276, 278.280.282.28. , | CH 


VII. Was Adam vor eine Sprache geredet, ift auch noch nicht 


ausgemacht, Die meiften meinen, die e hebrälfche. Wie fie denn Fran- 


eifcus Mercurius f van Helmont und Johannes Chriftophorusg Wa- 


genfeil vor die Sprache der ⸗Natur wollen gehalten wiffen. Andre glau⸗ 


ben: daß fich die 7 erfte Sprache A nad) der Verwirrung zu Babel 7 vers 


(ohren habe. 

e) Vielleicht weil Auguftinus dieſer Meinung und faſt die gange Chriffen : Welt Augu⸗ 
ftinianifch iff. ©. Les Diverfes Legons de Pierre Mellie p. 77.78. (edit. Parif. in r2,) 
f) Siehe fein Büchlein Alphabeti vere naturalis hebraici delineatio genannt. Es iſt zu 
Sultzbach an. 1657. 12, gedruckt, und wird darinne behauptet: daß die hebraͤiſchen 
Buchſtaben mit der naturlichen Bildung, fo man im Ausfprechen derſelben macht , 
uͤbereinkommen. (confer Morhofii Polyhift. Tom.I. lib. IV. cap. III. $+ ı. p. m. 20.) 


N 
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Inwiſchen habe ich noch keinen Hebraͤer von fo ſtarcker Einbildung gefunden daß 


‚er des Helmont Vorgeben begreiffen und vor wahr halten koͤnnen. Doc) iſt ſich 
nicht zu verwundern, daß Helmont auf eine fo beſondre Meinung gefallen; denn wer 


- weiß nicht , daß groſſe Cabbaliffen und Myſtici Leute von fo fubtilem und weiten Ver⸗ 


ſtande find , daß fie vieles fehen und begreiffen, was Lenten von gemeinem Verſtande 


ui fenfu communi gaudent) unbegreiflich, ja wohl gar laͤcherlich vorkommt Man 


lefe nur feine preemeditatas & confideratas cogitationes fuper quatuor priora capıta 


libri primi Mofis, die an. 1697. zu Amflerdam herauskommen. Dan fagt! er babe 
den Gtein der Weifen befeffen, und allegeit nur Gold bey fich gefuͤhrt. Ja ich babe 


ersehlen hören: daß er einſt zu Wien einen filbern Löffel von der Käyferlichen Taffel 


mitgenommen, den andern Tag aber in Gold verwandelt wieder gebracht. Gewiß 


iſt, daß er viele Kuͤnſte und Handwercker verſtanden, und alles, was er gebraucht, 


ſelbſt verfertigen koͤnnen. Wer diefes, und dag er die Meinung von der Wanderung 
der Seelen aus einem Leibe in den andern ſtatuirt, erweget, der wird folgende Grab» 


ſchrifft, fo ihm Herr feibnig an. 1699. nach feinem Tode verfertiget, leicht verflehen 


© 
8) 


Nil Patre inferior jacet hicHelmontius alter, 
Qui junxit varias mentis & artis opes, 

Per quem Pythagoras & Cabbala facra revixit, 

.  Elzusque, parat qui fua cuncta fibi. 


. les Nouvelles de la Rep. des Lettres de Juin & de Novembr. de V an 1699, | 
Diefer gelehrte Profeflor zu Altdorf verfichert : daß, wenn man einen ein Work aus⸗ 
ſinnen und vorbringen laſſe, das er nicht verfiche ‚fo werde das Wort, wo es nicht zu 
andern Sprachen gebracht oder Daraus erklaͤret werden könne, gewiß hebraͤiſch ſeyn, 
und dieſes will er offf probiret haben, Wagenfeilius in Synopfi Hift. Univerf. Part. 1. 
p- 264. ſcqq. Allein, wie niemand alle Sprachen in der Welt weiß, alfo wird mir niemand 


* perargen,, wenn ich dem Herrn Wagenfeil hierinnen nicht Glauben gebe. Das Leben 


diefes gelehrten Mannes, fo er an. 1703. in dem 72. Jahre feines Alters befchloffen, 


beruͤhret Fürglich Herr Reimmann in feiner Hift. Liter, vol. V. 9.617.618. ° 


1) 


b) Was Jac. Böhme von der Natur⸗Eprache vorgegeben, fiehe in eines Liebhabers 


Boͤhmiſcher Schriften gruͤndlichen Unrerfuchung derer von Herrn M. Fricken 
dem Jac. Böhmen angedichteter Irrthuͤmer p. ı1. fegg. Gonderlich wird p. 17: 
verfichert,, daß umerachtee Böhme Feine frembde Sprachen erlernet, er doch vermöge 
der Natur-Sprache andre, fo frembde Sprachen gereder, verftanden habe. Wer e$ 
glauben will, der glaube e8: ich fan es wohl leiden; glauben aber Fan ichs nicht. 
Einige haben die phrysifche Sprache vor die altefte gehalten, die Wrfache ſtehet beym 
Herodoto lib. II. p. m. 130. feq. Siehe de lingua univerf, & primeva Morhof. 
Tom.1. lib. Iv. cap. II. 


k) Insgemein glaubt man: es fey anfangs nur eine Sprache geweſen, bey dem Bau 


worden. Denn man halt vor gewiß, — erſte Sprache nur bey den Glaubigen 
3 


zu Babel aber habe GOtt durch ein Wunderwerck gemacht , daß die Menfchen unver- 
ſehens viele gan unterfchiedne Sprachen zu reden angefangen, alſo daß einer den 
andern nicht verftehen koͤnnen. Die erſte Sprache aber ſey durch den Heber, der nicht 
mit bey dem Bau gemefen, erhalten , und nach feinem Rahmen die bebräifche genennt 


geblie⸗ 
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geblieben. Joannes Clericus und Hermannus von der Hardt find andrer Gedancken; 
ob fie ſchon geftehen ; daß die vielerley Sprachen nach der Zerſtreuung, fo aus der Ber: 
wirrung zu Babel entffanden , ihren Anfang genommen. G. Cleric. Comment. in 
Genef. cap. XI. und Herm. von der Hardt Prodrom, Ephemerid. Philologic. Difcurf, II. 
1) Diefer Meinung find Scaliger , Vollius und Grotius. (Giehe Wagenfeil. Synopf. Hift. 
Univ. Part.I. p. 263. ſeq. ) item der Pater Simon in der Hiſt. Crit, du Vieux. Te. liv. J. 
chap. 14. adde Clericum in diflert. de Lingua Hebraica $, 2. oh 
LX. Daß bey folcher Verwirxung zwey und fiebengig Sprachen ent⸗ 
fanden, glaube zn ich nicht. Moſes fagt kein Wort davon. Wieviel ders 
felben heut zu Tage in der Welt ſeyn ift nicht auszumachen, Doc) find 
ihrer unftreitig * mehr, als daß fie ein Menfch alle folte lernen Tonnen. Es 
find auch Die wenigſten noͤthig. Wer auſſer ſeiner Mutter⸗Sprache latei⸗ 
niſch, grichiſch, hebraͤiſch und franzoͤſiſch verſteht, der Fan Sprachen ges 
nug; ob ich ihn wohl darum nicht tadeln will, wenn er auch noch z andre 
dabey gelernet hat. | | | a 
m) ob es wohl der citirge Pierre Meflie nebſt vielen andern glauber. ib. p. 77. b. 
*) Die Bielheit der Sprachen iff vor das menfchliche Gefchlechte Fein geringes Ungemach: 
sSi una lingua effet in mundo, accederet in eifedtu generi humano tertia paıs vite, 
-  quippe quæ linguis impenditur. fagt Herr Leibnitz in Felleri Otio Hanoverano p. 147. 
n) 3. E die englifche, welche, ſclavoniſche c. Siehe von den Sprachen Morhof, T. J. lib. - 
IV. cap. IV. V. VLIX, —— | HER 
X. Edoardi Brerewodi Nachricht, ſo er ung in feinem o Scruti- 
nio Linguarum von der grichifchen, roͤmiſchen, italiänifchen, franzoͤſiſchen, 
africanifchen, ſlavoniſchen, tuͤrckiſchen, arabiſchen, ſyriſchen und hebraifchen, 
auch andern Sprachen gegeben, iſt allzu kurtz; des Claude Duret p Treſor 
des Langues iſt weit ausfuͤhrlicher, aber 4 allzu rar. | 
0) — — hat feine lateiniſche Verſion von dieſem engliſchen Tractaͤtgen an. 
1660. 12. cluret. ; ” 


p) prod. Colon, 1613.4 ©, Morhof, Polyhift. Tom. I. lib. IV, cap. II. $. 10. und Gri- 
fchovv in Introd. in Philologiam generalem p. 22. 23. ra * 

g) Daber einer nicht übel thun würde, ber dieſes Buch in bie lateiniſche Sprache uͤberſetzt 

» heraus BalR: Es befindet fich in der Jenaiſchen Bibliocheca Academica , und zwar in 
der Boliana, 


XI. Die Sprachen werden in fodte und lebende eingetheilet, Die 
fateinifehe, alte geichifche und hebraifche gehuren in Die erſte Claſſe. Beyde 
werden theils Durch Die Grammatic, theils Durch die * Ubung gelernet.- Jene 
muß den Anfang machen, diefe aber den angefangnen Fleiß vollends zum 
Zweck bringen. Wobey aber das Lefen mit nichten ausgefchloffen, fondern 
vielmehr mit begriffen wird. | 


*) &, Morhof. Polyhift, Tom.1. lib. I. cap. IX. fo den Zitul bat ; de Methodo in linguis, 
Latina præcipue & Gr&ca, difeendis tenenda, 4 a 
he | XII. Zur 





| 


| 
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"XI. Zur Hiſtorie der Grammatiken überhaupt dienet der dritte To- 


mus der Jugemens des Scavans, fo Mr. Bailler publicire. Das Mes 


gen, fo offtsedachter Herr Neimmann de artis grammaticz primis auto- 
ribus h. e. inventoribus, propagatoribus, reftauratoribus doctori- 
bus &c. geſchrieben, hat das Licht noch nicht geſehen. 
BI. Mr. de Trigny hat bereits an. 1660, eine Grammaire 
generale & raifonnee ediret, darinne die Gründe der Rede⸗Kunſt gar 
Deutlich geleget, und was.allen Sprachen gemein ift, oder fie vornehmlich 
von einander unterfcheidet, angezeiget worden, Hieher gehöret auch eines 

Anonymi s Art de parler, als worinnen eben fo wohl von den organıs 
der Stimme, den principuis der Worte, dem Urſprunge Der Thone,der Buchs 
ftaben, Worte, Schreibarten, und Meinigkeit der Sprache, als von den 


 Tropis und Figuris ordentlich und recht philofophifch gehandelt wird: inglets 


chen Auguftini Grifchovv z Introdudtio in Philologiam generalem. 
7) (Baillet „ Jugemens’Tom. II. p. ı. 2.) prod. iterum Bruxell. an. 1676. In der Hi- 
ftoire abregee de la vie & des Ouvrages de Mr. Arnaud wird p. 147. dieſes Buch 
dem Mr. Arnaud tribuiref, Mr. Bayle aber führet aug den Melanges d’ Hift. & deLiter. 
an: que la Grammaire generale & raifonnee, qui contient de Part de parler, eft 
de P invention de Mr. Arnauld, & de la compofition deDom. Claude Lancelot. (in 
feinem Didtion. Hiſt. & Crit. im art. Lancelot) confer das XXI. Stück der aufrichtigen 
er unpartheyifchen Gedanken über die wichtigften Materien in Journalen p. 636. 
- fegq. | | 
$) Bailier, ib. p. 3. feq. und Mr. Bayle, Nouvell. delaRep. desLettresNov. 1684 
) ſie iſt im Jahr 1714. herauskommen, ob ſchon 1715. atıf dem Titul-Blate ſteht. Der 
Herr Auctor zeiget darinne groſſen Fleiß, Beleſenheit und Verſtand. In dem Journal 
des Scavans Odobr. 1717. p. 433» feqq. ſtehet fie recenſiret. — 


XIV. Unter allen Sprachen iſt die lateiniſche die allgemeinſte. Wie 


man denn auch keinem Buche eine beſtaͤndigere Taurung verſprechen Ean, * 


als demjenigen, Das in dieſer Sprache geffhrieben worden. Man muß aber 
Desmegen Feinen * Abgott Daraus machen. 


—— Ich will hiervon eine Stelle eines Franzoſen anfuͤhren: I n’ y a point de langue vis 


vante dans] Europe quiaitplus defixcensans. Ilya plus de fureteä &crire en latin 
’ * [4 2— 

2 er frangois, pour faire un ouvrage de duree, C’etoit le fentiment de Monfieur 

u Cange: 


— 


Du Vidurus Latium debet habere liber. x 
(Menagian, Tom.I. p.78. adde Liberti Folietæ libros II. de Lingux latinæ ufu & 
preftantia: Rom. 1574, 4.) Diefes bat ſelbſt die Academie Frangoife erfannt , indem fie 


geratben: man folle die Infeription der groffen Statua Ludovici XIV. nicht franssfi 
fondern lateiniſch machen. ie ieh ‚ee 

*5*) ©. M. Danielis Friderici Jani Differtationem Philologico- Hiftoricam de nimio lati- 

nitatis ſtudio. Lip 1712. in 4. Dahin gehörer bie Anmerckung, fo ich einft, ich weiß 


nicht 
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nicht mo; gelefen : Quidam dum volunt fieri Ciceroniani, fiunt Pagani! wiemohl matt 
rs Sage — des groſſen Unfleiſſes der Studirenden vor Diefer —— 
nig zu fürchten bat, | — — 
| XV.- Johannis z Niels, eines Jeſuiten, libellus de ortu & oc- 
cafu linguz latine (Dilinge 1627. ı2.) ift nicht fo vollitändig, ale Mel- 
chioris w Inchoferi Hiftoria ſacræ latinitatis. (Monachüi an. 1633. 
ing.) Wir haben auch Jo. Nicolai Funccii * de Origine latinæ lingue 
tractatum. Desgleichen ejusdem tr. de Pueritia latine ingue. ®on 
den Fatis lingux latine in Germania x hat Here Burckhard befondre 
Commentarios verfertigee Herr y Morhof recommendiret nebft dem 
Inchofer den Sebaftianum z Corradum, in deffen Buche de Lingua La- 
tina vieles von den Peranderungen Diefer Sprache enthalten feyn fol. Hie— 
her gehören. auch Olai a Borrichii Cogitationes de variis Latinæ Linguæ 


etatibus. b | | 
u) Iſt an. 1634. gefforben. Giehe des Philippi Alegambe Bibliothecam Ordinis Je- 
\ fuitici. 2 
yy) Siehe von diefem Buche Morhofii Polyh. Tom. 1.lib. IV. cap. IX. $.3. Deſſen übri- 
ge Schriften erzehlet Leo Allatiusin Apibus Urbanis p. m. 269. feq. und Alegambe ib. 
Siehe auch von ihm Mr.Bayle, Didtion, (edit.I1.) p. 1641. Inchofermwar zu Wien 
an. 1584. gebohren, und frat an. 1607. zu Rom in die Sefellichafft der Sefuiten. Er. 
hat nachgehends zu Meßina (da er feine Hiftoriam S. Latinitatis an. 1635. in 4. dag erffe 
mahl ediret) die Philofophie, Mathematic und Theologie gelehrt, dann viele Sahre 
zu Rom gleichfalls mit lehren zugebracht, if aber endlich an. 1648. den 28. Gept. zu 
Mayland geftorben. Wenn es wahr ift, daß er die Monarchiam Solipforum gefchrie- 
ben, fo mußer mit feinem Drden nicht zufeieden gemwefen fepn. confer Naudzan, p. 102» 
feq, addeles Additions p.220.feq, ö 
*) deren biefer Giefe & Francof. 1720. in 4. in 16. Bogen, der andre aber Marpurgi 
1720. in 4. in 18. Bogen herauskommen. (S. die Acta Erudit. Lipf. 1721. imMartioart, 
x. und XI. oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr ı721. p. 224.) 
Nun iſt auch der de Adolefcentia Lat. Lingux (an. 1723.) heraus. (S. die Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabr 1724. p. 132.) ae | 
x) Hanover® 1713. 8. Siehe des mit allerhand Staats- Friedeng- Krieges: Hof-Lifera- 
tur- und Religiong: wie auch Privat-Affairen befchafftigten Secretarii ein und zwanzigſte 
expedition P.797. ſeqq. An. 1721. find noch darzu kommen ejusdem Burckhardi de 
Linguæ latin®, quibus in Germania per XVII. fecula amplius ufa et, Fatis novi pla- 
ne, quibus priores illuftrantur partim, partim (upplentur, Commentarii. Adjedi- 
funt Iadices gedruckt zu Wolfenbüttel in 8. ©. die Adta Erudit. an. 1721. menfe Julio 
art. VII. und Die Nova Literaria an, 1721. in Supplem. Adtorum Erudit. divulgata Auct. 
. Jo. Gottlieb Kraufio p. 124. ſeq. ! | 
y) Tom. J. Polyh. lib. TV. cap. IX. $. 3. 
z) Diefer aelehrte Italiaͤner, fo den Baptifta Egnatius zum Lehrmeifter gehabt, iſt an. 


1556. alg Profeflor zu Bononien geftorben. Mr. Teillier , der feine Schriften in — 
———————— 








- | Von der Grammatic. | | 89 





— des Homm. Sgav. Tom, J. p. 1 12.ıK 3. erzehlet ‚ bat fein Buch de lingua latina 
übergangen. Es iſt ſehr rar, und zu Bononien an. 1575. in. 4. gedruckt. 
a) OlausBorrichius, der als Röniglicher Dänifcher Rath und Profeflorzu Coppenhagen 
an. 1690. gefforben, war nicht nur ein groffer Medicus, fondern auch ein trefflicher Phi- 
- lologus , der ſich auf feinen Reifen mie den beruͤhmteſten Maͤnnern feiner Zeit befannt 
gemacht. Er hat fein Leben ſelbſt beſchrieben, Fridericus Roftgaard aber daſſelbe fup- 
pliret und vollendet. ©. die Vitas Selectas quorundam eruditillimorum ac illuftriums 
Virorum (gedruckt zu Breßlau an. 17 11. in 8.) P. 276-294: and die Hiſtor. Biblioth. 
Fabrician® part. V. p. 440. ſeqq. ; er | 
6) Bon Jo. Georg. Walchii Hiftoria Critica latine linguæ (Lipfie 1716. 8.) findet mar‘ 
einen extract im Journal liter. Tom. VIII. p. 397. in Adis Erudit. an. 1716. p. 409. ſeqq. 
und inder Neuen Bibliorher im LVI. Stud passe. | 
XVI Die alten Crammarici haben ung Feine rechte Grammatic 
binterlaffen, fondern ſich vornehmlich um die Etymologien der lateiniſchen 
Wörter bemühet, darinnen fie aber gar b unglücklich geroefen. Der vors 
nehmfte und ältefte unter ihnen iſt M. Terentius cVarro, von deſſen XXIV. 
Büchern de lingua latina aber viel verlohren gegangen. each ihm ift fons 
derlich * Prifeianus der-berühmtefte- Siehe von den übrigen alten Gramma- 
ticis Latinis d Suetonium und J. A. Fabricium in Bibliorheca Latin.lib. 
, IV. cap. 6. & 7. — 
b) Auctores hietymologiam potius tractant, quam ut artis Grammaticæ regulas per- 
tractent: ſuntque in iis etymologiis multa eorundem deliria: cum nemo infelicius 
. in hoc ftudiorum: genere fit verfatus, quam ipfiRomani, ut funt plerique nationis 
vernacule Grammatici peflimi verborum interpretes. fagt Morhof.. Tom. I. lib. IV. 
cap. X. $. 2... Jo. Olivæ differtationem de antiqua in Romanis Scholis Gramma- 
ticorum difeiplina , gedruckt Venetüis 1718. in 8, darinn unterfücht wird, wie die 
alten Römer die Grammatic gelehret, habe ich noch nicht geleſen. (S davon 
die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 470. feq. und 
p- 593.) a2; t. | 
6) ©. Fabric. Bibl. latin, cap, VI. lib.I. &cap, VI. lib. IV, adde Supplem. Er hat 490. 
Buͤcher gefchrieben, und iſt mit dem Cicerone gar gut Freund gemefen. Geine II. 
Bücher de.lingua latina find auf der Leipziger Raths-Bibliothec in MSto vorhanden. 
Eiche den ausführlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 880. feq. adde 
Naudzan. p. 37. feq. allwo erzehlet wird, daß Pabſt Gregorius VII, des Varronis Ope- 
ra verbrennen laffen, damit manden Auguftinum wegen feiner Bücher de Civ. Dei nicht 
plagüi beſchuldigen Fönne. . | | ah 
*) Prifciani Grammatici libri omnes prodierunt primum Lipfix .1496. in 4. dann Co- 
loniæ 1328. in fol, und Bafılex 1568. in 8: Es war aber Prifcianus' von. Cæſarea 
gebürtig, und hat im VI. Seculo die Grammatic zu Conſtantinopel dociret. Barthi- 
us nennet ihn Magnum Grammaticorum Thalailiarcham. : ©. Hederichs Notitiam 
Aut. ant, & med. p. 844: 7 —— 
4) der ein eigen Buch de Illuſtribus Crammaticis (Latin. ) hinterlaſſen. | 
Erſter Theil. M XVIL 
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XVII. Der erfte, ſo hierinnen Die Fehler der Alten gezeiget und 
was beffers in grammaticis vorgebracht, it Emanuel e Alvarg. Wor⸗ 
auf * Francifcus Sandtius und Cafpar Schoppius noch weiter gegangen. 
Bis endlich der fo fleißige und gelehrte als. beſcheidne Criticus, Gerhardus 
Johannes Voflius feinen f Ariftarchum, five de Arte Grammatica li- 
bros feptem herausgegeben. Denn ob wohl auch diefes Werck nicht ohne 
Fehler iſt, ſo hat doch weder vor, noch nach ihm, fich jemand eines fo groffen- 
Werckes unterfangen. ** m: 
‚confer Morhof. Iib. IV. cap.X. $.3.4.8. | Ba. > 
©) oder Alvarus, deflen Libri II. de Inftitutione Grammatica 4u Coͤlln 1596. 4. gedruckt 
find. Er war ein Bortugife, und iſt an. 1546, inden Sefuiter- Orden getreten, darinn 
er auch zu Ende des Jahres 1582. gefforben. Scriplit libros de Arte Grammatices 
valde pr&claros, qui doctis viris mirifiee probantur, quos & Commentariis poftez 
copioſẽ Antonius Vellefrus Luficanus illuftravie, heiſt eg beym Ribadeneira in Catal. 
‚Script. Soc. Jef. p.52. ſeq. Horatius Turfellinus hat ein Compendium Grammatices 
Emmanuelis Alvarez ediret, ib. P-95- N | ne 
=) Sandtius war Profeflor Eloqu..& græc. literat. zu Salamanca. Wie er feine Miner- 
vam zu fehreiben bemogen worden, und was darinn enthalten, wirb in der Bibliotheque 
Univerfelle Tom. V. p. 295. fegq. erzehlet. Siehe auch von diefer Minerva Paſchium 
de Inventis nov-antiquis cap. l. $. 20. p. 70. ; Ay: 
f ) Das 1. Buch handelt de artis grammatice natura & particulatim de Literis. Das 
1, de Syllabis, Das III. univerfe de vocibus & partieulatim de-uominum divifio- 
ne, genere, numero & caſu. Das IV. de nominum declinatione in cafus, hume- 
ros, genera, gradus, derivata, & compoſita. Das V. de Verbo. Das VI de pro- 
nomine, pr&terito , participio, adverbio , pr&pofitione , conjundione, interjeltione, 
und das VI. vom Syntax. prod. Amftelod. an. 1635. in 4, und dann vollkommner und 
accurafer eben dafelbft an. 1653. nach des Audtoris Tode, —— 
**) Daß ich allhier J. Cæſ. Scaligeri libros XII. de cauſis latinæ linguæ uͤbergangen, 
welche doch Morhofius Polyh. Tom.1.lib, IV. cap. X. $. 5. fo herausgeſtrichen iſt das 
ber geſchehen, weil ich Davor gehalten, Diefes Werck fey der Tugend nichts nutze. 
Man erwege, was der in diefen Dingen verffandige Huetius geurtheilef: le premier 
livre (des Scaligeri) des Gaufes de la languelatine, (eft) livre ingenieux, fruit d? 
un grand favoir & d’ une longue meditation , mais plein de fauſſes Füts, parties d? 
un esprithardi, & d’une trop grande confhiance. : 


XVIII. In demfelben findet man lıb. I. cap. IV. eine gar furge Hiftos 
sie der lateinifihen. Grammatic. Die Prefatio de veterisac novæ gram- 
maticæ latine origine, dignitate ac ufu, fd gSchoppius vor ſeine Gram- 
maticam h philofophicam geſetzt, ift ausführlicher und nüßlicher. Es hat . 
auch Herr Friedrich) Andreas Halbauer, Eloquentie & Poefeos Prof, alls 
hier zu Senn, in feine Einleitung in die nuͤtzlichſten Ubungen des Iansinihen 





Von der Grammätie. Zi 


‚Scili (gedruckt zu Jena 1726; in 8.) im Ncap. des J. Theilsvon der Hiſto⸗ 

rie der fateinifehen Sprache gar fein gehandelt... * A i 

2) Siehe von ihm Mr. Bayle, Didionaire, im art. Scioppius. Die Nachrichten von 
ibm. find nicht gleiche, wie. Herr Reimmann in feiner Hiftor. liter, vol. V. p. 188. 
fegg. geiwiefen. Das gewiſſeſte iſt, daß er an. 1576, gebohren und an. 1649. ge⸗ 
fiorben: dag er aus einem. Profeffanten ein Roͤmiſch-Catholiſcher, und aus einem 
‚Schmeichler Jofephi Scaligeri fein Berleumder worden: Daß er viel gefthrieben: ſein 
Leben meift in Stalien zugebracht , auch daſelbſt gefforben, und den Ruhm eines groſ⸗ 
fen Critici, aber auch den Nahmen eines recht Cyniſchen Calumnianten. hinterlaſſen. 
Bon feinem Plagio fiehe Jac. Thomaſium in differt, de Plagio Literario $.542. p. m. 
243. Db erdie Bücher der beil. Schrift fo inne gehabt, daß, mann diefelben vers 
lohren worden, er fie aus feinem Gedachtnis hatte reftituiren Fünnen, laffe ich da⸗ 
bin geftellt; daß er aber die legtern 14. Jahre nicht aus dem Haufe fommen, und 
offt Tag und Nacht ſtudiret, Fan wohl feyn. S. den Abrege de 1’ Rift, des Sgavans- 
Anciens & Modernes Tom. I. part, U. p. 215. feqq. confer die zu Ende ftehende Ad- 
dition. - | . 21% 

b) ar vollſtaͤndigſte edition iff nach feinem Zope an. 1664. 8. zu Amſtexdam her⸗ 
auskommen. Ar — er # 

*) Siehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p. 831. 

XIX. Ein Anfänger muß eine Granmmatic haben, die in feiner z Mut⸗ 
ter-Sprache abgefaft iſt, und aus wenigen und deutlichen Negeln befteher. 
Alſo iſt vor einen Teutſchen entweder Chriftoph. Cellarii, oder Jdachim k Lan⸗ 
gens lateiniſche Grammatic am dienlichſten. Wera ber dieſe nicht mehr braucht, 
der leſe nebſt des Voſſſi Ariſtarcho, Francifei I Sanctii 2 Minervam, 
wie felbige von dem in ſolchen Studiis vorttefflichen Jacobo Perizonio ver⸗ 

mehrt und verbefjert Herausgegeben worden. 

3) Sch halte e8 bierinnen mit Relando Marefio , deffen Urtheil die beften Schul⸗Leute ap- 
probiret. Wie dern auch Mr. Trigny demſelben zu folge und feinen Landes-teuten zum 
beften die Nouvelle Methode pour apprendre facilement la Langue latine gefchrieben« 
& Morhof.lib. IV.cap.X.$.9. confer M. Jo. Chriftoph. Ottonis Differt. de Latini Ser- 

-  monis ufu maturius exercendo $. VII. | | 

k) Diefelbe iſt an. 1713. in 8. zum fünfftenmahl herauskommen. Nachgehende ift fie 

noch mehr. verbeffert und volffandiger ausgefertiget worden, unterm Titul: voll 
ſtandigere lateiniſche Grammatiga Marchica „ in welcher. zu den nöthigen Regeln 
Anmerkungen und gute Exempel gefeger find. Berlin 1717. in. 8. miteinent 

Regiſter. e 
1) Es hat aber derfelbe feine Minervam an. 1397. ing. ediret. Die beſte edition iff cum 
Perizonii notis an. 1714. 8. zu Amſterdam herauskommen. G.1’ Hift. Crit. de la Rep. 

des Lettr. Tom. VI p. 312. ſeqq. ynd Hiftor, Biblioth. Fabric. part. VI. p. 286. feq. 
m) Andre halten noch mehr von Scioppii Grammatica Philofophica, welche Herr M. Jo. 
Chriftianus Herzog cum annotationibus ipfusScioppii & quadam obfervationum fua- 
rum acceflione an, 1712. 8. wieder auflegen laſſen. Siehe die XXXII. Deffnung des 

neuen Buͤcher⸗Saals p. 549, ſeqq. infonderbeit p. 551. feqq, | 
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dabey gute lateiniſche Auctores leſen. Einige find der Meinung, man falle 


die Jugend » gleich zum Reden gewöhnen, und halten von foicher Ubung mehr, - 


als vonallen Grammatifen. Allein weil die Preceptores, fo.gut Latein res 

den, nicht wohl zu haben find; und die, fo ohne Grammatic eine Spratheler- 

nen, hernach im Schreiben gantz ungewiß und o fchüchtern zu feyn pflegen , fo 
kan ich ihnen nicht gaͤntzlich beyflichten- — 

n) Hieher gehoͤret die ſonſt gelehrte und mit vielen guten Anmerckungen ausgeſchmuͤckte 
Diſſert. Herrn M. Jo. Chriftophori Ottonis de Latini ſermonis uſu maturius exercendo, 
Cornelius Agrippa., der in dem zten Capitel feines Buchs de Vanit. Scient. gar viel 
artige Sachen hat, ſo zu dieſem Capitel gehören, fagt unter andern: Grammatica fe 
redte loquendi artern jactat, fed fallo, cum id ipfum longe melius difeimus a ma- 
tribus aut nutricibusmulierculis, quam a Grammaticis. ER! 

0) Alſo habe ich mir von Friderico Ulrico Calixto erjehlen laſſen, daß weil er fein Latein 
ohne Grammatic nur blog durch Die tagliche bung gelernet, er im Schreiben fo furcht⸗ 
fam geweſen, daß er nichts ediref, was nicht zuvor ein gufer Grammaticus durchgeſe⸗ 
hen. confer.Fr. Ulr. Calixti Memoriam oratione parentali repr&fentatam & editam 
a Johanne Fabricio ( Helmft. 1701.) p. 12. | | —— 

XXI. Es ſind aber die lateiniſchen Auctores nicht ohne Unterſcheid 
zu leſen. Wie man denn ſelbige Deswegen in p unterfihtedne Alter abzutheilen 
pflest. Welche man nach einander lefen foll, zeiget Jo. Clericus in * Arte 

Critica. Meine Gedancken find: daß weil man fich eines reinen Lateing zu 

befieiffigen,, und alfo die barbarifchen und unreinen Audtores , auch die, fo q all» 

zuverlegen Latein haben, zumeiden, und im Lefen von den leichteften den An⸗ 
fang zumachen hat, man zu erſt Des r PhedriFabulas, denndievon Joan. 


sSturmio.edirten Epiftolasz Seleötas Ciceronis, denz Julium Cefarem _ 


und Corn. Nepotemfich empfohlen feyn laffe. 


XX. Die Grammatic alein macht einen Sateiner, man muß auch 


4* 


p) ©. Morhof. Polyh. Tom.1. lib. IV. cap. XL. XII. XIII. XxIV. und ſonderlich Fabricium 


inBibl. Latina, als worinnen libro I. deScriptoribus auteæ ætatis, quilibrosfuosedi- 


dere intra duo fecula ante Tiberii imperium: libro II. de Scriptoribus argentex 
ztatis ab Imperii Tiberiani temporibus ad ætatem usque Antoninorum: ynd libro 


II, de Scriptoribus æneæ &ferrex ætatis a tempor. Antoninor, ad corruptum pe- 


nitus nitorem fermonis latini gehandelt wird. 


*) part.I.cap. II. $. 1. ſeqq. Jacobus Facciolati geiget in feiner Oratione de Humanitate, 3 
Chabita Patavii 1714. 8.) daß man die Jugend nur die vornehmſten lateinifchen Au- - 


dtores ſolle leſen laffen. Ber 
9) L. Margomius fer. Dialogum de antiquato & obfoleto fermone fugiendo. 1598. 8. 


7) ©. Mr.Bayle Did. im art. Phedre. Diefe Fabeln bat PetrusPitheus an. 1598. zu erſt, 
aber nicht gar correct ediref. Die beffe edition iſt folgende gewefen: Phædri, — 
Ki Liberti Fabularum Æſopiarum libri V, cum integris Commentariis Marq. Gudii, 

Conr. 


* 
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—* Rictershufii ; Nic, Rigaltii ,„ Nicol. Heinfii, Joan. Schefferi ; Joh. Lud. Prafchii, 
&excerptis aliorum. Curante Petro Burmanno. Amftel. ap. Henr. Wetftenium. 1698. 
8. (G.Bibliothec, libror,novor. collectam a Neoco:o &Sikio Tom. II. P. 147-151.% 
Wir habenaber an. 1718. zu Utrecht eine neue edition in gleichem Format bekommen, 
darinnen Herr Burmann ans Herrn Hoogſtratens Auflage vieles, die Verfe Phadri ber 
treffend, angemerkt, ſo andre ubergangen , und feine eigne annotationes um ein grof? 
„tes vermehret. ( G. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. P- 
620. addedie aufs Jahr 1719. p.518. Bon dieferedition und dem Phædro ſelbſten iff 
auch die Hiftor. Biblioth. Fabric. part. VI. p. 318. ſeqq. nachzulefen.) M. Gottfried 
Richters Phadrus, fo hier zu. Jena an. 1718. in.ı2. gedruckt worden, hat einen fei⸗ 

nen Indicem, " Er & 

s) Der folder erfte unter den Teutſchen geweſen ſeyn, der die Tugend recht in der Lati⸗ 
nitat angefuhrer- Siehe Reimmanns Einleitung in die Hiſt. lit, vol. III. p.336. Er 
ift, nachdem er zu Straßburg sı. Jahr gelehret, an. 1589 im 82, Jahr feines Alters 
geſtorben. Teitlier, Elog. des Homm. Sgay. Tom. II. p. 116. feq. Sein Leben ſtehet 
in der Hiftor. Bibl. Fabr. part, V. p. 439. 440. — — 

t) Er hat die leichteſten Ban des Ciceronis auggelefen und edirer, welche auch offt nach⸗ 
gedruckt worden. Wir haben auch Epiftolas Selectas Ciceronis, welche Haacus Valcke- 
naer, Redtorder Schule zu Leewarden mit notis illuftrifet und miteiner Dilfertation de 
vefa ratione informande pueritix ad caftitatem latini Sermonis dafelbff an. 1709. 8. 
publieiref. ©. Fahric. Supplem, Bill. lat.p. 32. | 

u) ©. Fabric. B. lat. lib. I. J X. p- 157. ſeqq. cum Supplem. Die erſte edition 
von * Ceeſare iſt meines Wiſſens die venetianiſche bey Nicol Jenſen von an. 1471. 
in tol. er ——— 

XXII. Jedoch werden hlermit die Scribenten, fo obſolet, unrein 
oder barbariſch Latein haben, nicht ſchlechterdings verbothen, als welche man 
wegen der von ihnen vorgetragnen Sachen nicht entbehren kan. Denn wer 
darum ein Bud) alſo gleich verachten wollte, weil es nicht reine und ſchoͤn latei⸗ 

niſch geſchrieben ift , der würde ſich vieler guten Buͤcher berauben, und um der 

Schale willen den Kern felbft wegwerffen. | 


XXIU. Zur Erlernung des guten Sateines dienen Chriftophori 
w Cellarii Latinitatis probate & exercite liber memorialis und An- 
tonii Schori x Phrafes linguæ latinz. Unter den aröffern * Lexicis 
aber Baſilii Fabri y Thefaurus Eruditionis Scholaftice unddas z The- 
atrum Latinitatis univerf@ Reyhero - Junckerianum recognitum & 
auctum. | | Ei, | 
vv) Diefer fleißige und berühmte Schulmantı, und zuletzt Prof. der Königl. Frie- 
drichs Univerfitat zu Halle iffan. 1707. geſtorben. Seine Verdienſte erzehlet Jaco- 
bus — in Epiſtola de Chr, Cellarii obitu ad Burc. Gotth. Struvium eod. 
an. uita. 


M3 x) Sind 
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+) Sind wieder aufgelegt Tubinge 1713. Eben dieſer Schorus hat auch ein Buch ger 
ſchrieben de ratione docend& diſcendæque lingue Græcæ & Latin, founter ander 
an, 1710. in 8. Dafelbft herauskommen. Er bat zu Heidelb. humaniora dociref, 
ward aber wegen eines Drammatis flüchtig, und ſtarb endlich an. 1552. zu Laufanne. 
In diefem Drammate oder Schaufpiel, fo er durch feine Difcipel in feinem Haufevor - 
gar wenig Perfonen ſpielen laffen, ſoll er die Religion aufgefuhre haben, melchebey den 
Groſſen der Welt Dusrtier gefucht, aber fich die Thuͤre vor der Naſe muffen zufperren 
laffen; endlich aber, nachdem fie fich an den gemeinen Mann gemacht, von ihm aufge: 
nommen worden: G. Mr. Bayle Didion. in art. Schorus, 104 
&) Die Lexica haben einen groffen Rutzen, und erleichtern die Erlernung der Sprachen 
nicht wenig: Daberich glaube, daß Jofephus Scaliger nicht zu imitiren fey ; der fich 
geruhmt, fe a nullo unguam Lexico aut didionario adjurum in edifcendis linguis. 
©. die Scaligeranap. 241. er will auch feine Grammatic gelernet haben. ib. p. 241. 242. 
E83 fagen aber auch die gelehrteften Leute manchmahl mehr von ſich, als wahr iſt. 
y) wie felbiger fehr vermehrt und verbeffere zu Leipzig an. 1717. gedruckt worden. Gier ° 
he die Deutfchen Adta Erudit. imL. Theile p. 95. feriq. adde tamen & confer Chriftiani 
Falfteri Supplementum Latin lingux, Flensburgi 1717. (Giehe die Neuen Zei⸗ 
sungen von gelebrten Sachen aufs Fahr 1717. p. 696. adde p. 710.) Noch vor: 
trefflicher ald Die angeführte iffdie von Johann Mathia Gefnero emendirfe und ver⸗ 
mehrte edition, gedruckt zu Reipgig 1726. fol. G. die Acta Erudit. an. 1726. men- 
fe Septembri p. 422. 423. feq. conf. Coleri Anthologiam, oder die Neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p.663. Giehe vor Bafılio Fabro und fei- 
nem Thefauro Herrn Godofredi Ludoyici, geweſneen berühmten Diredoris Gymn. 


’ 





ir: 


Cob. Hiftoriam Rectorum part. I. p. 24. feqq. ae 
%) Lipf. & Francof. 1712. ©. die Deutfchen Acta Erudit. part. IV..p.332. feqg. Nizolii 
Theſaurus Ciceronianus a Jac. Gellario jocupletatus (Bafil. 1583.) fol. iff auch ſehr 

nuͤtzlich, aber suchgar rar, und follte daher wieder aufgelegt werden. prodüt etiam 

ex Oflic. Aldina 1370. fol. RR 


XXIV. Das verlegne Latein erklaͤret Eilhardi a Lubini, oder noch 
beſſer Jani b Laurembergii Antiquarius; das barbarifche aber Gerhardus 
‚Johannes Voflius in feinen vier Büchern de vitiis Sermonis & Gloffema- 
tis Latino - Barbaris, oder vielmehr Carolus du Fresne in feinem cGlof- _ 
Tario Latinitatis medi@ atque infimæ, und Joannes Lydius in Glof- 
fario Latino - Barbaro vocabulorum obfeuriorum, qu&in Clemangio 


& aliis fequioris zvi fcriptoribus inveniuntur. Ä 
4) Antiquarius, five prifcorum & minus ufitatorum vocabulorum brevis & dilucida 
interpretatio Ordine Alphabetico digefta, Amft. 1594. Francof. 1600. 1625. 8. & . 
Coloniæ 1609. ı2. Lubinus war an. 1565. zu Weſterſtede im Ammerlande geboh⸗ 
ren, und hatte ihm die Natur gute Gemuͤths-Kraͤffte verliehen, dag er Daber in al- 
len Wiffenfcpafften wobl fortzufommen gefchickt war. Er bat 7 Iniverfitaten fre- 
quentiret, nehmlich die zu Leipzig, Coͤlln, Helmftädt, Straßburg, Jena, Marpurg 
und Roſtock. Er hatte fich in humanioribus, fonderlich in Gracis fefte geſetzet und 
zpar ein gufer Poet, Orator und Mathematicus; mie er denn an, 1595. zu —— 
nt 5.18% ros 
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Profeflor Poefeos wurde. Zuletzt erlangte er den gradum Doctoris Theolögie nebſt 

der Profeflione Theologica, in welcher Wurde und Bedienung er an. 1621. den 2. 

Jun. gefforben. Er hat 2. Weiber gehabt. Freher. in Theatr. p. 410. Herr Reimmann 

erzeblt. in Hift. lit.. vol. IV. p. 57. 58. 59. wie er uber feiner Meinung von Nichts 
zum Manichaͤer gemacht worden, S. Reinh. Hepr. Rollii Merita Weitphalorum 
p. 17. fega. jr Ih HASKLIGE 

b) Lugd. 1622. 4. Joh. Laurembergiuis’ Mäthefeos Profeffor Soranus an. 1640, cläruit- 
(Kenig. in Biblioth.) Von feinem Antiquario ſiehe Morhofii Polyh. Tom. 1. lib. 
IV.e.IX, $. 3. p- 107. | | 

c) Parif.: 1678. 3. vol. fol. Francof. 1682. Tom. I. fol. (©. Morhof. Tom. I. lib. IV. 
cap. IX. p. 18.) und ib. ızı0.fol. Doch find auch in dieſem Gloflario viele Fehler ©. 
R Biblioth. Univerfelle Tom. XXV. p. 526. ſeqq. von einer neuen. edition dieſes 
Gloffärii „die in Paris herauskommen fol, fiehe Die Neuen Zeitungen von gelehrten 
Sachen aufs Sahr 1722. p. 241. | ; 

XXV. Bismeilen verroirfft man Woͤrter und Nedensarten als bar⸗ 
bariſch, Die doch rein und gut roͤmiſch find. Daher man Joannem Vorfti- 
um de d latinitate falfo ſuſpecta nachfchlagen Fan. Hieher gehüret auch 
Cyriacıi Guntheri e Latinitas reftituta ; fonderlich der andre Theil derfelben. 
Bisweilen muß man nene lateiniſche Woͤrter f erfinden, woman ſich nicht 
tunckler Umfehreibungen. bedienen will. Ä | | 
d) Berolini 1664.98. Es wird zugleich darinne de lingux latine cum germanica con- 

venientia gehandelt. Was Vorftius deLatinitate merito fufpeita gefihrieben , ift nicht 
hinlaͤnglich. (S. Morhof. Polyh. Tom, I. lib, IV. cap. IX, $. 17.) Sicher rechne ich 
auch folgendes Buch: Joan, Vorftii de Latinitate ſelecta & vulgo fere negledta liber, 
nunc primum editus. Acceflit Andrex Julii Dornmeieri differtatio de vitiofo Cice- ' 
ronis imitatore, Cui ob materix cognationem & infignem raritatem jundtus eft Dia- 
logus feftivus de Cicerone relegato & revocato. Addidit præfationem Chriftoph. 
Frider. Bodenburg, Gymn. Berolin. Rector. Berolini 1718, 8. iſt ein Buch von andert⸗ 
halb Alphaberen. | | 
e) pars prima prodiit Jene 1707. 12. pars altera ib. 1708. ı2. beyde Theile aber mit ein⸗ 
ander an.ı717. inı2. —— 
f) Sch halte es hierinnen mit dem Herrn Inſpector Chriſt. Auguſt Heumannen deſſen 
Epiſtola Critica de Jure latinam Linguam augendi ale diejenigen billigen muͤſſen, wel⸗ 
che die Deutlichkeit vor eine Haupt = Tugend im Reden und Schreiben halten, confer 
tn. Jo. Tobie Wilhelmi: Reiponfion. ad Heumanni Epiftolam. Mich daucht, man 
koͤnne auch aus eben der raifon Diejenigen tadeln, welche ihre-Briefe lieber nach dem 
verborbuen Römifchen Talender, aͤls nach dem heutigen datiren, auch lieber Quadi 
als Moravi, oder Augufta Tiberii als Reginoburgum fchreiben mollen. confer Bier- 
Jingii Lineamenta Methodi Studiorum, p. 17.18. Wieder Jeſuit Michael Pexenfel- 
der die Kunſt⸗Woͤrter Iateinifch gegeben, erhellet aus feinem Apparatı Eruditionis tam 
rerum quam yerborum per omnesartes, prod, Norib, 1670: 8 


XXVL. 


a 
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XXVI Wie die Alten das Latein pronunciret und ausgefprochen, 
wiffen wir g nicht vollfommen. Daher e es kommt, daß mancher periodus, 
den die Alten bewundert, uns heute zu Tage nicht fonderlich gefallen will. 
Inzwiſchen iſt doch Jufti Lipfü 5 Dialogus de redta PEOTIMIRUERRMIR lin- | 
gux latine nicht zu verachten? 

2) ©. la Parallele des Anc. & des Mod. Tom. II. p. 8. ſeqq. 
h) prod. Antwerp.1586.4. & cum varior. Comment, de eadem materia ap. Henricum Ste- 
hanum 1597. 8. Ob Andreas Hojus de reöta pronunciatione Lingus, grece & 
— (Duac. 1620. in 8.) mehr. zu recommendiren ſey weiß ich nicht, meilich dies 
ſes Seriptum noch nicht gefeben. 

XXVI. Uber der Ba der Alten find die z Gelehrten nicht | 
einig, doch halten es die meiften mit dem beftheitnen A Cellario. Nun halte 
ich zwar nicht davor, Daß es eben noͤthig ſey, fich gar genau an die Schreib⸗ | 
‚art der Z Alten zu binden. Sch Fan es aber gleichwohl Feinem * verübeln, / 
daß er feine Untergebnen zu derjenigen anführt ‚ die er am. meijten gegrüns 
det achtet. 

i) Wie folches ihre Schriften ausmeifen. Siehe Aldi Manutii, Pauli Filii) Ih 

de Ofthographia. Venetiis 1566. und 159 1. in 8. item Antwerp. 1579. 8. und Venet. 
1649: 8. Claudii Dausquii Orthographiam antiqui novique Latii Tornaci 1632. 
fol, Chriftoph, Cellariı Orthographiam Latinam Jene 1710, 8. und Orthographiam 
Romanam ex Acroafibus V. C. Conradi Schurtzfleifchii colledtam A,:Mi:G; — t 

Orthographia Noriſiana. Vitembergæ 1707. 8. editas. | EN 

k) Siehe die Prefation feines Buches. | 

1) — vielleicht ſelbſt eben ſo wenig, als wir Zeuefehen heut zu oh alle eiiig | 
gemefen 

*) Die Sprachen dependiren von der Gewohnheit, und alſo dacht mich könne man 
den nicht tadeln, welcher der meiſten Schreibart folge. Doch geſteh ich, daß die vom 
Cellario angewieſne mehr raifon vor ſich babe. Allein man könnte im Feutichen auch 
in vielen Stuͤcken eine raifonnablere. Orthographie einführen, dennoch möchte ich mich 
wieder. ben Strom zu ſchwimmen nicht wagen. 

XXVIII. Sm Latein fehreiben kommt viel daranf an, daß man die 
particulas und deren Gebrauch) recht verſtehe. Hierzu hat uhs Horatius o- 
.Turfellinus in feinem Büchlein: de Particulis Latin orationis gute An⸗ 
leitung gegeben , welches nach Jacobo Thomafio ‚fonderlich Herr Joh. Con- 
* Schwartz an. 1709. in 8. zu Leipzig fehr * vermehrt wieder an 
laſſen. 

0) Siehe von — —— Jeſuiten des Ribadeneira ——— illuftrium Scipt, Soc. 
J. (Antwerp. 1608.) p. 95. ſeq. und de Alegambe Bibliothec. Script. Societ, Jefu 
(edit. Antwerp. 1643. in fol.) p. 190. Er: war ein gebohrner Roͤmer, iſt auch zu 
Nom an. 1599. den 6. April im wi Jahr feines Alters. geftorben. Gein en. ur 
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das erftemahl eben daſelbſt an. 1598. herauskommen, dann an. 1599. zu Mayntz, und 
an. 1608. zu Rom in 12. wieder aufgelegt worden. | 
*) Mit diefer Vermehrung iſt Jacobus Facciolati nicht zufrieden geweſen, daher er in 
“ feiner neuen edition felbige weggelaffen. Der Titul derfelben iff: Particulse latinze 
orationis ab Horatio ’Turfellino collectaæ, nunc vero ex aliis feriptoribus, de qui- 

bus in Prefatione, purgate, aut & ad ufum Seminarii Patavini accommodatz, 
Patavii 1715. 12. ( Siehe die Deutſchen Adta Erudit. im XLVI. Theile p. 749. ſegqq. 
und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1716. p- 147.) Es hat 
ſich aber Herr Schwartz dagegen in der Vorrede zu der neuen und beflen edition de 
an. 1719. 8. vertheidiget. Nirgend (heiſt e8 von diefer edition in den Adtis Erudito- 
rum ) fan man den Urfprung der Bedeutungen der Particuln , noch den Unterfcheid 
derfelben in der latinitate aurea und argentea, beifer lernen. (©. die Neuen Zeis 
tungen von gelehrten Sachen auf8 Jahr 1719. p. 88.) 

XXIX. Die Wiſſenſchafft der Spruͤch⸗Woͤrter thut auch viel_ dazu, 
wenn man Die rechte Natur und Eigenſchafft einer Sprache Eennen will. 
Das erfte und * befte Werck, morinnen p die Lateinifihen Spruͤch⸗Woͤrter 
erzehlt und erklaret werden, haben wir dem 4 Eraſmo zu dancken, wovon 
auch vor Anfänger ein Epitome vorhanden ift. Er 
*) Ich weiß wohl, daß Muretus andrer Gedancken geweſen, ald welcher folgendes da⸗ 

von geurtheilet: Nequ& ego ullum unquam infpexi librum, qui magis confirma- 

set vetus ditum, magnus liber magnum malum. (6. la Bibliotheque Critique 

par Saintjore Tom. III. chap. 24. p. 253.) Allein wie diefer Criticus dem Erafmo 

nicht gut gewefen, alfo muß man willen, daß ich das opus Adagiorum nur com- 
parative allbier das befte nenne. 

) Erafmus hat in Befchreibung der Sprüch-Wörter, wie auch zumeilen in Erklärung 

derfelben verſtoſſen, wie fonderlich aus J. Clerici edition der Operum Erafmi Tom. 

. 1. erhellet. Ein Sprüch-Wort ift eigentlich ein Eurer moralifiher Spruch, der mag 


anders bedeutet, als die Worte auf den erften Anblick anzuzeigen feheinen. (Mr. le 
Clerc. Bibl. Choif. Tom. 1. p. 391. ſeq.) 


4) Morhof. Tom. I. lib.1. cap. XXI. $. 67.68.69. undMr. leClerc, ib.$. 389. ſeqq. E- 
rafmus mar an. 1454. zu Rotterdam auffer der Ehe gebohren. Den erſten Grund 
zum GStudiren!legte er zu Deventer unter der Anfuhrung des Alexandri Hegii. 
Drauf hat er zu Löwen, Cantelberg und Bononien ſtudiret, und zu Turin den gra- 
dum eine Dodtoris Theologie angenommen. Er war noch jung, als er die Mönche: 
Kutte anlegte, in Meinung auf folche Weife deſto ruhiger den Hudiis obzuliegen. Weil 
er aber dabey nicht fand, was er fuchte, legte er fie bald wieder ab, und befchlof 
alle Academien in Italien, Franckreich und Teutfchland zu befichen. Seine groffe 
Gelahrheit, vortrefliched ingenium , Beredfamfeit und angenehme Gitten machten, 
daß er von den vornehmften Academien in Europa , ja von Papften, Königen und 
Fuͤrſten vocationesbefam; er nahm aber feine derfelben an, damit er fein eigner Herr 
bieiben und vor fich, jedoch zum gemeinen Nutz, ſtudiren und fehreiben Eonnte. 

Nan ſegt: daß ihm der Papſt einen Cardinals⸗ Hut angebothen, daß manaber, als 

er ibn ausgeſchlagen, fich fehr verwundert und ihn eine weile Beflie genennt. End: 
Erfier heil. - N lich 
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ich ließ ex ich zu Bofel nieder, da er Profeflor- auch Reetor Magnificus mirbe. 
Als er aber den Muthwillen der Studenten zu ſteurrn fürchte, und diefe ihm dage— 








gen übel begegneten, fol er ein Theil ihrer Privilegien ins Feuer geworffen has 


be. Er iſt daſelbſt an. 13534. geftorben. vid. vitam 'Erafmi an. 1642. ‚Lugd. Bat. 
cum epiftolis ejusd. illufteibus editam. Wer. Erafmum genauer kennen will, 
der Tefe fein Leben, wie es Clericus. faſt gank aus feinen. Epiſteln beſchrieben, 
und überlege dabey Iconem Erafmi Roter. in Obfery. Select. Tom. IV. obferv. XXI. adde 
P Abrege.de P. Hiſtoire des Sgavans ‚Anciens & Modernes Tom. 1. p. 315. fega. 
Was Erafmus felbff in einem Briefe anden Biſchoff zu Breßlau Joan. Turzonem yon 
fich geſchrieben, deffen Wahrheit erhellet aus feinem Leben und Schriften zur. Gnü- 
ge: Adnixi ſumus, heiſt esdafelbft, mundum nimis ad. fcholafticas argutias prola- 
pfum, ad Veterum fontes revocare, ac plus fatisädentem Judaicis ceremoniis, ad veræ 
pietatis ftudium accendere. _ Gein Stilus will vielen nicht gefallen; mir. aber. gefällt 
derſelbe wegen feiner Lebhafftigkeir beſſer, als des Longolii, und andrer feines gleichen, 
Seine Opera find an. 1703-1706. in zehn Tomis in fol. zu Leyden vermehrt zufam- 
men gedruckt worden. (Siehe Monf. Bayle, Didion, im art, Erafme) 7 + v 


XXX. Die geichifche Sprache halten einige Darum vor nöthig zu ler⸗ 
nen, weil man ohne fie die lateinifche nicht verjtehen koͤnnte. Ich aber meis 


y 


ne, Daß. man fie darum der fiudirenden Jugend anzupreifen habe, weil man 


ohne fie das Neue Teſtament, und viele Auctores, nicht gruͤndlich verſte⸗ 
hen Fan. Siehe Petri Francii * Orationem de Ufu & preftantia Lin- 


Grecarum Literarum dignitate & preftantia. sh 
confer.tamen Audtores a'Morhofio citatos in Polyh. Tom. I. lib. IV. cap. VI. $. 1. ' 


sux Græcæ, und Jo. Oldermanni Prof. Heimft. ** Orationem de 


*) Diefelde wird in Der Bibliotheque Univeri. Tom. Lp. 329. ſeqq. recenfiref. 


**) prod. Helmft. 1717. in 4. 


XXXI. Die Hiftorie dieſer Sprache hat nach Laurentio r Rhodos 


manno, Guilielmo s Burtono, LaurentioIngewaldo 7 Elingio Bern- 
ardus de Montfaucon in ſeiner u Paleographia. Greca beſchrieben. 


pie man fie in Teutſchland zu treiben angefangen, lebret: uns D. Geor- 


gius Henricus Goetzius in feiner Schrifft de Reftauratione Gr&carum 

literarum per Germaniam. In Teutfihland iſt die grichiſche Sprache 

zu.erfi von Reuchlino gelehret worden. CS, Neimm. H.L. vel. II, 

P- 316.) — | . | * 

7) Diefer wegen feiner Wiſſenſchafft in der grichiſchen Sprache ſehr beruͤhmte Mann, 
der an. 1546. zu Saſſawerff in der Grafſchafft Hohenſtein gebohren, und an. 1606. 

zu Wittenberg als Kedtor Academise geſtorben, hat bie" Hifforie der gri⸗— 
chifchen Sprache" in einer lateiniſchen Oration ausgefuͤhret, welche des Petri Moſel- 
lani Orationi de variarum linguarıım cognitione paranda zu Jena an. 1634. beyae- 
druckt worden. Morlof. Polyh. Tom. 1. lib. IV. cap. VI, $. 3. Taubmann hat ihn 


nicht ohne Grund græcarum literarum vindicem genannt, Diefes bericdtef Kosni- - 


gius 
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gius in ſeiner biblioth. und ſetzet hinzu, daß ihm. Caſpar Barthius parentiret. Adde 

Witten in memoriis philofophorum & Reimmanns Einleitung vol. II. p. 407. ſeq. 
adde Freheri Theatr.p. 1501. und Mr. Bayle, Did. im art. Rhodoman. In Scali- 
geranis p. 338. paſſiret er vor. einen guten Grichen er heiſt aberdabey — * 
-. tres-Jaid & ruftique. Es ſteht aber. dahin, ob es wahr iſt. Denn Scaliger ſelbſt 
hat ihn wohl nie geſehn. — | 





$) Guil. Burtoni Hiftoria lingux Grec® & Perfice Londin. 1637. 4. iſt kurtz und gut. 


Morhof. ib, Mir gefällt hiervon des Herrn Mollers judicium: Autor, uti diligen- 

tix laude non eft privandus, ita eruditis exteris vix approbabit mußeam, qua Rüd- 
beckii, aliorumque popularium, hypothefes fecutus erroneas, Literarum græca- 
. rim origines a Runis Gothorum deriyavit, fententiam. (©. die Hypomnematz 
deſſelben und Morhof. Polyh. Tom. TI. lib. IV. cap.VT. $.3. confer Eling. Hift. græc. lingu. 

p. 55. 56.) Es iſt aber Elingius an. 1686, zu Upſal als Prof. Logic, & Metaphy- _ 
lices geſtorben. (ib.) * 

£) prod. cum præfat. Adami Rechenbergii Lipſiææ 1691. in 8. 1. Alph. J. Bogen, G. 
die Ada Erudit. an. 1691. p. 220. feq. # | fe 

u) Diefes vortreffliche Werck iſt zu Paris an. 1708, in fol. gedruckt. Siehe davon des 

‚,Mr. le Clerc Bibliotheque Choifie Tom, XVII. p. 34T. fegq. und den ausführlichen 
Bericht von allerhand neuen Buchern p. 425. ſeqq. desgleichen die Hiftorie des Ouv- 
rages des Scavans, Decembre 1708. p. 522. feqq, Man finder darinn die Hifforie 
der grichiſchen Buchſtaben. r ie Ben RD 

XXX. Her w Reimmann hält davor: die geichifhe Sprache fey 

aus der celtifihen Cd, i. Der alten teutſchen)  entftanden, Die gemeinfte x 

Meinung iſt, Daß die Grichen ihre Buchftaben dem phoͤniziſchen Cadmus, 

wie die Lateiner die ihrigen dem Evander zu dancken haben, 

yo) in der Einleit. in die Hifl. Lit. vol.I. p. 170. | R 

x) wie aus Plin. lib. VII. cap. 36. Diodor. Sicul. lib. VI. cap. 15. Philoftrat. in vita A- 

 Ritut, Art. & Scient. fol. 3. erwieſen. ey, Ä 

XXXIII. Ron grichiſchen Grammaticis handelt Morhof in feinem 
Polyhiftore, welcher ihnen nicht unbillig die Scholiaften beyfüget, und uns 

ter Denfelben Dein Commentatori des Homeri, * Euftathio vor allen ans 

dern den Rang giebet, Er merkt auch an, daß Theodorus y Gaza der 
erſte fen, der nach der Zeufturung Conftantinopels eine Introductionem in 

Grammaticain grecam geſchrieben, Die aber pur grichiſch ift, 

Tom. 1. lib. IV. cap. v1. S.a.5. 0. 

#) Euftathius, Ertz⸗Biſchoff zu Theſſalonich/ hat im XII. Seculo floriret: feine TIxpexßor 
in Iiade und Odvesunv findzu Nom an. 1542 - 1550. in 3. vol. in fol. herausfom: 
men. Daß aus dieſen feinen Commentariis viel zu fernen fey, iſt nicht zu leugnen; 
wer aber den Homerum nicht vor die Duelleder Weisheit anſiehet, wird auch gerne 
geſtehen, daß die allegorifchen Erklaͤrungen Mn Fabeln Homeri wenig Wahrfheinlich- 

2 keit 
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keit haben. Doch will ich dem, der einen andern Geſchmack hat, denſelben nicht miß⸗ 
9 Ä 


gönnen. vide tn. Fabricii Biblioth. Græc. lib. II. cap. IH. $.8. & 

7) Theodori Gaz& Grammatic® Gr&c& libri IV. graece Bafıl. 1440. 4. & græc. lat. ib, 
1523. confer Reimm. H. Lit. vol. III. p. 317. und Boerneri differt. II. de Grecis Exulibus. 
Gaza war von Theffelonich gebuͤrtig; verließ aber, als Amurath Grichenland con- 
quetirte, daffelbe, und begabfich nach Staliem Er foll allen Grichen dafelbff an WiE 
fenfchafft ver grichifchen Sprache und Schärffe des Verſtandes überlegen geweſen ſeyn. 
Beflarion hat ihm eine Priefterfielle zumege gebracht. Er ffarb an. 1478. (Freheri 
Theatr. p. 1428.) k ER i 

XXXIV. Unter den neuern Grammatiken gefällt einigen M. Augu- 
ftini Bifchoffs z Cadmus , andern M. Jo. Chriftophori a Hertzogs Ru- 
dimenta Grammatice græcæ. ch verachte Feine von beyden, vielen aber 

. gefällt fonderlich eines Anonymi * feine, fo er unter dem Titul: ** der 

grichiſchen Sprache teutfcheGrammatic, zu Wolffenbuͤttel an. 1715- 

in 8. publiciret, Die erften beyde find vor die am beften, welche noch gar Feine 

Grammatic fünft gelernet haben: desgleichen M. J. Paul Sumprechts * Ly- 

cei Laubanenfis Conrect. Blumen⸗Leſe der Grammatic, Oder voll⸗ 

fländige Anweifung zur Griechifcben Sprache, denen zum beften, 

Die entweder gar ein Latein verfteben, oder Doch folches nicht 

[6 in der Gewalt haben, daß ſie ein lateiniſches Buch ohne Schwier 

rigkeit lefen Eönnten, ob fie gleich einen lateiniſchen Terminum 

faſſen. Deswegen zufammen getragen und mit anmuthigen 

Anmerckungen aus eigner Krfindung untermenger, Daß vornehm⸗ 

lih das Griechiſche Teſtament bald verfianden werden, auch 

hernach die übrige Erkenntnis diefer Sprache leichter falle. Leipzig 

1707. 8. Die weiter Eommen find, denen wird Jeremie b Tfchonderi 

Syftema Grammaticz Græcæ gute Dienfte thun. Janus Lafcaris hat 

de veris Grecarum literarum formis ac caufis apud antiquos (Parif. 

1536. 8.) gefchrieben. Francifci Vigeri liber de c Idiotismis pr&cipuis 

lingux grece, Matthæi d Devarii liber de græcæ linguæ particulis 

und Lamberti BoseEllipfes Græcæ, find-einem , derdiefe Sprache grund, 
lich verftehen will, auch gar nüglich. Von Thomz Smithi epiftola de 
recta & emendata græcæ linguæ pronunciatione fiche die Cafauboniana 

p. 3 ſeq. und Wolfii notas ın eadem p. 201. fg. Hieher gehüret auch 

Henrici Chriftiani Henninii differtatio de grecz linguæ pronuncia- 

tione. Traj. ad Rhen. 1687. 8. Giehe davon die Hiftor. Biblioth. Fa- 

briciane part. VL p. 304. feq. von Henninio felbft aber eben Diefelbe 
part. III. p. 4 43. | 
z) Sive 
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2) Sive de lingua' grxca e fuis eruta natalibus fundamentis fuperftrudta firmioribu® 
euren nunquam audita ad legendos Gr&cos acceffuris adprime accom- 
modata editio fecunda priori magis perfpicua audior atque emendatior. prodiit 
Jene 1707. 8. In dem erſten Capitel wird die Hifforie der grichiſchen Sprache aus 

. den Grunde hervor gefucht: ER“ a, ! 

a) Diefes geſchickten Conrectoris zu Zeig edirfe Grammatica wird in der Neuen Bibliv- 
there im XI. Stück p. 76. 77. ein artliches und auf eine befondreifet eingerichtete Com- 
pendium genennet, prod. Lipfie an. 1708. 8. 

*) Diefer iff Andreas Georgius W’xhnerus , der Conre&or zu Göttingen geworben. vid. 

Heumanni Programma de Civit. latin. p. io. Der feel. Herr D. Bierling hat mir 
auch die von Herrn Schulgen in ufum pxdagogii Glauchenfis edirfe Grammatic 
geruhmet. — 

**) Siehe die Acta Eruditor. an. 1715. P.548. 349. Von mehrern grichiſchen Gram- 
matifen ſiehe Fabricii Bibl. Græc. lib. V. cap. VII. p.73. ſeqq. Die beruͤhmte Methode pour 

commencer les Humanitez Grecques & Latines par Mr, le Fevre ſteht im II. Theile 
des II. Tomi der Memoires de Literature. Tanaquil Faber hat fich derfelben in Un- 
terrichtung feines Sohnes glücklich bedienet. 

**) Der Audor iſt ein Difcipul Herrn M. Godofr. Hoffmanni feines Re&toris zu Lau⸗ 
ben, dem er Diefe Grammatic dediciret, und dabey meldet: daß er ihm fo viel,alser 
Herr Hoffmann, dem feel. Weife zu dancken habe. Das Buch har viel befonderg 
und vortreffliche remarquen. Zu Ende ſtehen 3. Indices 1.) Index generalis, rerum 
& auforum 2.) ein Regifter über die arichifchen und 3.) eines über ‚die teuffchen 
Wörter. Wenn ich an diefem Buche was ausfegen follte, fo wüfte ich nichts, als 
—* er Titul zu lang iſt, und Dinge in ſich faſt, fo füglicher in der Vorrede ſte— 
ben Fönnten. | £ 

b) Vratislav. 1618, in 8. S. Morhof. Polyhift. Tom. I, lib. IV. eap. vl. $.12. Daß 
er zulegt zu Breßlau Schole Magdalenex Moderator geweſen, und endlich als ein 
emeritus an. 1637. folch Amt abgedancket, erzeble and dem Hanckio Herr Ludwig, 
gemwefner Director des Gymnaſii illuftris zu Coburg , im feiner Hiſtoria Rectorum, 
Gytnnafiorum Scholarumque celebriorum Part. I. p. 54. 

ce) Iſt anfangs ohne des Auftoris Nahmen herauskommen zu Paris an. 1627. 1644. 
und fonften, hernach aber Lugd. Bat. 1680, ı2. und Argentorati an. 1708. in 8. 
mit Benennung des Audtoris, der ein Jeſuit in Kranekreich gemwefen. Siehe von 
diefem und folgendem Buche Morhof. ib. $. 10. und 9. Wir erwarten eine neue 
edition deffelben von erwehntem Herrn M. Hertzoge, der auch ein Lexicon Grecum 
unter Handen bat, fozum Verſtande der profan Scribenten dienen wird. 

d) Rom 1588. 4. und in Anglia an, 1657. ı2. it. Noriberge & Amftelodami an. 1700, 
prodiüt. ( Morhof, ib, $. 9.) Die edition von an. 1718. iſt eine der beſten und voll⸗ 
ſtaͤndigſten. 

e) editio tertia prodiit Lipſiæ 1713. 12. ©. Acta Erudit, an, 1713. p. 365. ſeqq. und 
die Deutfihen Ada Erud. im XI. Theile p- 40. fegq. — 

XXXV. Eraſmus hat zwar in Br Werke von Spruch Wörtern 
EIERN | 3 | die 
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die grichiſchen nicht vergeffen. Gleichwie er aber in Erklärung derſelben nicht 
allezeit glücktich IfE, fo wird Derjenige ſehr wohl thun, der fich die Adagia Gre- _ 
corum, fo Andreas * Schottus geſammlet und init feinen Anmerckungen ev 
laͤutert, empfohlen feyn ft. Michaelis Apoftolü Proverbia Greco- La- 
tina find auch nicht gu verachten. Nur iſt zu bedauren, Daß dieſe bepde colle- 
&iones nicht wohl zu bekommen find. Ä NE 
Morhof. Polyh. Tom. 1. lib. I.cap. XXI. $.83.86.87. Giche auch de Froverbiorum Gre- 
corum feriptoribus Fabrieii Biblioth. Greec. lib. IV. cap. IX. p. 280. fegq. % 
*) Ermaran. 1552. zu Antwerpen gebohren, und hatte nachmahls zu Paris den Putea- 
"num, Scaligerum, Pafferatium und Die Pitlıxos gu guten Freumden bekommen. Endlich 
trag er inden Jeſuiter Orden und lehrete nachgehends 3. Jahr als Prof. Eloquentie zu 
Kom, Er ſtarb aber an. 1638. in feiner Vater-Gtadt, nachdem er ſich durch verſchiedne 
Sihrifften berühmt gemacht hatte. Giche Freheri Theatr, p. 1530, confer Hanckitm 
 deRoman. rer. fcriptoribus P. 233. und das allgemeisse hifforifche Lexicon im art. (An: 
dreas) Schott. A: | | | u, 
XXXVL Den den Lexicis Grecis hat Olaus Borrichius in dem 
Appendice, den er feinen Analectis ad cogitstiones de Lingua Latina 
beygefügt, ſehr wohl gehandelt ; volftändiger aber ift Jo.Alb. Fabricii Diatribe 
hiervon. Unter Dielen Lexicis fiehen Gutlielmi f Budei Commentarii 
Lingue 9 Græcæ mit oben an, old welchen die andern faft alles qute zu 
dancken haben. Doch rote diefes Werck nicht: vollſtaͤndig, noch auch or 
dentlich ift, fo bedienet man fich billig des b Thefauri Lingue Gre&ce, den 
wir dem Sleiffe des Henrici ; Stephani fihuldig find, _ Joh. k Scapula hat 
diefes aus 4. vol. in fol. beftehende Werck ein wenig Fürger gefaft. Was 
daran zu erinnern ift, hat Borrichius gewieſen. Hieher gehoͤret aud) Ben- 
iaminı Hederici Lexicon Manuale Grecum. Lipfie 1722. in groß 8, und 
ift Daffelbe zu dato Das vollſtaͤndigſte in diefer Gaͤttung. Der Audtor ift 
Redor der Schulen zu Hayn, und hat ſich durch verfihtedne Schriften als ein 





recht nuͤtzlicher Schulmann erwieſen. Von SchreveliiLexicoLatinoGr&co 


fieye die Hiſtoriam Bibliocthece Fabricianz part. VI. p.296.feq, Die 
Theologie Studiofi brauchen Georgii Paforis Lexicon gr&co - latinum 
in Nov. D. Jefu Chrifti Teſtam fo zu * Herb. an. 1648. it. Lun. 1658. 8. 
herauskommen, und an. 1716. in 8. um vieles vermehrter wieder aufgelegt 
yeorden, Doch beffer aber ift Jo. Dawfon / Lexicon N. Teſt. Grecum 
Alphabeticum omnium vocum cum refolutione Grammarica. Can- 
tabr. 1706. in groß 8. Zum Derftande des Neuen Teftaments 
iſt infonderheit Chriftiani Stockii Clavis linguæ fandte Novi Te- 
Hamenc, melde einen gar guten applaufum gefunden, zu gebrauchen. Joan. 
ee | Caſpa⸗ 


n 
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Cafpari Suiceri ** Thefaurus Ecclefiafticus diener zum Ber ſtande der Kir⸗ 


chen⸗ Vaͤter. a Ä 
) Guil. Budeus war zu Paris gebohren, und ohne Anführer ſo weit kommen, daß ihn Ja- 
‚mus Lafcaris in der grichifchen Beredſamkeit den Alten gleich geachtet. Er würde gar 
- Dürfftig gelebt haben, wenn ihn nicht König Francifcus1. in Dienfte genommen und wohl 
ſala iret hatte, denn feine groffe Liebe zuden Büchern Lies ihm nicht zu, vor fein Hauß 
au ſorgen.  Erafmus fol ihn beneidet, und ihn heimlich übel nachgeredet haben. Go viel 
babeich aus der correfpondence des Erafmi mit dem Budzo erſehen, daß diefer jenes 
- feinen Scherg , mit welchem er feine grichiſchen und loteinifchen Briefe gewuͤrtzet, nicht 
vertragen, auch feinen darob geſchoͤpfften Unwillen gegen den Erafmum gar nicht bergen 
koͤnnen, der ihm aber, auf die artigfteund galantefte Manier zu begütigen geſucht. Doch 
finde ich: a da ihn Erafmus gebethen ; feine, nur einmahl in feinen Schrifften zu ge⸗ 
denken, ev ſolches nicht thun wollen, weiches den. ruhmbegierigen Erafmum freylich 
ſehr verdroffen haben mag. Daß übrigens Budzeus mehr grichiſch als Erafmus verſtan⸗ 
den, iſt unſtreitig. Scaliger fagte: er ſey der gröffe Griche in Europa gemwefen, und 
würde Frankreich feines gleichen nie wieder befommmen. (in Scaligeranis p. 72.) Er iff 
an. 1340, im 73. Jahre feines Alters geſtorben, nachdem er in feinem Teſtament die Ver⸗ 
ordnung gemacht, dag man ihn ohne alle Ceremonien begraben follte. Er hat viel Kine 
der hinterfaffen: “ Jacobus Sammarthanus hat ihm zu Ehren hernach eine Leich-Rede ges 
halten. confer Jovium in Elog. Dod. Vir. n. XCVII. und Scev. Sammarthani Elogia 
Dod. in Gall. Virorum lib. I. p. 3. ſeqq. (edit. Jen. 1696.) infonderheit aber Vitam 
Guil. Budai libellorum Supplicum Magiftri per Ludovicum Regium defcriptam , Parifiis 
zw Morel. 1577. 4. Guil. Bud&i Opera in Ivy. Tomos Jiftributa prodierunt Baſi- 
ex 1557. | 
2) Dean könnte dazu fegen &latinse, denn er hat darinn auch hin und wieder einige Latinis- 
mos erflaret. Dieſe Commentarii find anfangs zu Paris an. 1329. hernach zu Baſel 
‚an, 1530, und dann um mehr als ben dritten Sheilvermehrt ex officinaRoberti Stephani 
1548. und Baſileæ an. 1556. in fol. herausfommen. ( Morhof. cap. VIII. $.3.) Er bat 
fie in grichifcher Sprache dem König Franeifco J. dediciret. Es find critiſche Anmer⸗ 
ckungen, die der Audtor, wie fie ihm eingefallen, hingeſetzt. Zuletzt ſteht ein grichifth 
und lateinifch Regiſter. Man findet darinn bie ſchwerſten Græciſmos ımd einige Lati- 
nifmos, fo in den alten Audtoribus vorfommen, gründlich erläutert. | 


b) Genev. 1572. in fol. Stephani Thefaurus beffeht eigentlich in 4. Tomis, doch iff noch 
ein Appendix libellorum ad Thefaurum lingux græcæ pertinentium dazu kommen, fo 
den V. ausmacht. Erfollaber an dieſem Wercke nicht allein, ſondern viele, und dars 
unter auch Sylburg gearbeitet haben. ( ©. Scaligeran. p. 145. und 380.) Zu vorher, 
nehmlich an. 1557 hatte er ein Didtionarium gr&co-latinum in 8. ediret. "So finden 
wir auch noch andre Schriften, damit er fich um die grichifche Sprache verdient zu mas 
en gefucht, als da find: Dialogus de bene inftituendis Gr&cz Un gux ftudiis. Dialo- 
gus de parum fidis Græcæ Linguæ Magiftris. Differtatio de Criticis veteribus Gracis & 
Latinis. Tradtatus de abufu lingux grec® und die Paralipomena Grammatkarum 
Græcæ LinguzInftieutionum, ( Teiflier, Elog. desHomm. Sgav. Tom. 11. p.292.) 


3) Heinrich Stephanug war Roberti Sohn, und hatte fich vornehmlich aufs Grichifehe 
mie fein Bater aufs Batein gelegt. Sein Gedächtnig foll viel gröffer als fein Judicium 
gewe⸗ 
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geweſen ſeyn. Man mißt ihm viel Stoltz und Eigenſinn bey, wie er denn feinen Eydam 
den gelehrten Cafaubonum , der zugleich einen _Correftorem in feiner Buchdruderey 
abgegeben , nicht einmahl in feine Bibliothec laffen wollen. (conferScaligerana p. 145.) 
Anbey wird er auch einer groben Undanckbarfeit gegen die Teutſchen beſchuldiget die 
ihm auch die Frangofen nicht gut brechen. Er bat vielgefihrieben und gedruckt, und das 

bey den Ruhm des beſten Grichen und Buchdruckers, auch eines guten Critici feiner Zeit 
erworben. Geineallzufreye Feder, womiter die Nömifche Elerifey erzörnte, verurfach- 
te, daß er Paris verlaffen, und (vieler Meinung nach )_fich daſelbſt im Bilde verbrennen 
laſſen muſte. Es war gleich im Winter, und hatte er fich in das Geburge in Auvergne 
verſteckt, daher er zu fagen pflegen: es habe ihn nie mehr gefroren, ald damahls, da er 
zu Paris verbrannt worden. Endlich iſt er, nachdem er eine weile herum geirret und in 
aͤuſerſte Armuth gerathen, zu Lyon an. 1598 im Spital gefforben , nachdem er faſt 70. 
Jahr altiworden. ( ©. Mr. de la Thou& Ant. Teiflier, Eloges desHom. Sgav. Tom. II. 
. 289. ſeqq. & Tom. III: p. 418. feqq. und Michaelis Maittaire Hittoriam Stephanorum, 
ber aber den Umſtand von der Verbrennung feines Bildes, nicht ohne groffe Wahrfchein- 
lichkeit, zur Fabel macht.) Eben derfelbe erzehlt: daß Srephanus eher grichifch als la⸗ 
geinifch gelernet, welches der Herr von der Hardt vor die befte methode halt. ( Giehe den 
Neuen Bücher-Gaal der gelehrten Welt in der X. Deffnung p. 735. ſeq.) | 

x) Diefer diente Dem Henrico Stephano in der Buchdruckerey, extrahirfe ohne Wiffen feis 
nes Herrn dag, was ihm am beiten dauchte, aus feinem Thefauro Lingux Græcæ, und 
machtedarang fein eigen Lexicon „ welches, weil es compendiöfer und daher nicht fo koſt⸗ 
bar als das Originalmware, verurfachte, daß dem Stephano fein Thefaurus, der ihn uͤber⸗ 

aus viel koſtete, liegen blieb. Und das iſt die Haupt » Irfache von der Darauf erfolgten 
Armuth diefes vortreflichen Buchdruckers. ( Teillier ib. Tom. III. p. 418. 419.) Scapu- 
læ Lexicon græco-latinum iff gedruckt Bafilex 1579. uud 1594. in fol. Die befte edition 
iffdie lepdnifche von an. 1652. fol. der gantze Titul iſt: J.Scapule Lexicon Gr&co-Lat. € 

robatis Audtoribus locupletatum cum Indicibus & græco & latino aut. & correct. 
additum Audtar. dialedtorum in Tabulas compendiofe redadtarum. Accedunt Lexi- 
con Etymologicum, cum thematibus inveftigatu difheilioribus & Anomalis, & Jo. 
Meurfii Gloflfarium contra&tum hadtenus defideratum. 


*) Von Georgiö Pafore, vornehmlich aber von feinem Lexico fiche die Hiftor. Biblioth. Fa- 
brician& part. VI. p. 293. ſeq. 

1) Bon den Scriptoribus Hiftorix Lexicorum Gr&corum vid. Morhof. T. I. Polyh. lib. IV. 
cap. VII. $. ĩ. von Lexicographis Gr&cis veteribus eben denfelben ib. $. 2. feqq. und de 
recentioribus ib. cap. VIN. $. ı. ſeqq. —— N 

**) Diefer Profellor SS, Linguarum su Zurch hat an dieſem an. 1682. zu Amſterdam in fol. 
Be: Wercke 20. Jahre lang gearbeitet, wie folches auf dem Titul-Blat mit gemel- 

et worden. N 
XXXVI. Zu der heutigen gemeinen grichifchen Sprache giebt ung 

Simonis / Portii Grammatica lingu& grece vulgaris gute Anleitung, der 

man (fonderlich um die grichiſchen Seribenten der mittiern Zeiten zu verſte⸗ 

ben) noch beyfegen fan Caroli du m Fresne, Domini du Cange, Glof- 
farium ad Scriptores medie & infimæ Grecitatis, welchem die gedachte 
Gram- 
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Grammatic beygedruckt if, Sonſt ruͤhmt man auch Joh. Tribechovii 
Elementa Lingux Græcæ vulgaris. Jenæ 1705. 8. Jo. Michaelis Lan- 
gũ Philologia Barbaro-Gr&ca, gedruckt zu Nürnberg an. 1708. in 4. faßt 
im erjten Theile auch eine dergleichen Grammatic in fi). Was Alexan- 
der Helladius, deffen z Grammatica Greca auf die alte grichifche Spras 
che gehet, wwieder Die Überfegungen des Neuen Teftamentsin Linguam Gre- 
co-Barbaram zu erinnern gefunden, erhellet aus. feinem Buche de ftaru præ- 
ſentis Eeclefiz, FE t | 
5 eines röm. Theologi Gramm, iſt zu Paris an, 1638. ing. herauskommen. S. Morhof. - 
Pol. Tom.1.lib. Iv,cap. VI.$. 14, | 
m) ib.$. 12. Charles duFresne zu Amiens an, 1610. ben 18. Dec. gebohren, Bat bey ben 
Jeſuiten dafeloft den Grund feiner Studien gelegt, Worauf er zu Orleans Die Rechte _ 
udiret, und bernach zu Paris zum Advoraten angenommen worden. Seine Begier> 
„be, bie verborgenften Antiquitafen zu erforfchen,, lieg nicht zu, Daß er eine Bedienung 
angenommen. Nach feined Vaters Tode nahm er fich eine Frau, mitder er über so. Jahr 
in vergnügtem Eheftande gelebet, auch gehen Kinder gezeuget, ohne daß er Dadurch in 
feinem Studiren gehindert worden, An, 1645. befam er Die Charge einc$ Treforier do 
France zu Amiens. Als er aber an. 1668. ſich von dar wegen ber Peſt nach Paris begab, 
and daſelbſt fo treffliche Bibliotheken fande, fegte er fein Studiren hurtig fort, und edi-. 
rete unter andern die beyden Glofläria , Darunter gegenmwartiges fein letztes Werck ift, fo 
an. 1688. in 2.’ Tom, fol. herauskommen, in welchem Jahre er auch geftorben, nachdem 
er 73. Jahr gelebet, und Die Tegten 55. Fahre in vollfommner Geſundheit bingeleget hat: 
te. Er war toljjousle meme, und ein Mann, der feine Freunde herglich liebte, auch 
von ihnen wieder geliebet wurde. Mr. Colbert hielt fehr viel auf ihn, und machte fich 
ein recht Bergnugen Daraus, menn er mitihm in feiner Bibliothefe fprechen konnte. Mr. 
Perrault, Homm. Illuftr. Tom.1. p. 160. ſeqq. adde die Melanges Hift. & de-Literat. par 
Mr. de Vigneul-Marville vol. I, p. 134. feq. von feinem Gloflario fiehedie Biblioth. Uni- 
verfelle Tom, XIV. p. 32. fegq. 
a) Alex. Helladii Grammatica Gr&ca 1712. 8. 


XXXVIN. Gleichwie aber an dem alten Grichifchen ung mehr gele⸗ 
en ift, als am neuern; alfo trage zu vollkommner Erlernung deffelben das 
Sefen alter Audtorum mohl das meijte bey. In was vor Drdnung aber 
man fie leſen ſolle, unterrichtet ung Joannes Clericus tn feiner Arte Criti- 
ca Part. I. cap. III. Welche rathen , man folle vom Homero den Anfang 
machen, haben zwar den * Jof. Juft. Scaligerum, aber nicht die Vernunft _ 
vor fich, ſo ung das ** a facilioribus incipiendum, wohibedächtig incul- 
ciret. 


*) Præterito ſeculo XVI. viri eruditiſſimi Melchior Wolmarus, Guilielmus Budæus, & 
Joachimus Camerarius caperant Græcæ linguæ ftudia ab Homeri lectione; fed poſtea 
eos pr&pofteri fui ordinis penituit, cum proſæ fcriptorem legere aggrelli videbant 
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fe, poft exantlatum laborem immenfum, faciliores feriptores.non intelligere. Jofephus 
quidem Scaliger ait ſe, vix lecta GrammaticaGr&ca,intra viginti tres dies totum perlegif- 
feHomerum; fedhoc, fi verum eft, non eft cujusvistentare, nec judicium ejus ubique 
fequendum. Liceteniminrebus, ex memoria & lectione pendentibus, excellueritz 
necjudicio, nec arte ratiocinandi tantopere vir alioqui fummus valuit, heiſt e8 beym 
Clerico 1. c $.4. ; | $ =. ‚siäheiast mn - 

**) Es heiſt auch bier nach dem arabiſchen Sprüch: Wort, fo unfer hochberuͤhmter Here 

Doct. Dang indie Stamm: Bücher zu fdreiben pflegen; Per fcalas afcendat oportet, in 
tecto ambulaturus. Daher recommendiref ermehnter Clericus zu erft deg PolyzniStra- 
tagemata, Æliani Hiftoriam animalium, und ejusdem varias Hiftorias: hernach Lu- 
ciani Dialogos mortuorum & Deorum : dann Ariftophanis Plutum , Nubes und Ranas, 
Menandri und Philemonis fragmenta, Cebetis Thebani Tabulam: und endlich Theo- 
phrafti Charatteres Ethicos und Æſchinis Dialogos. Nach diefen Fönne man Xenophon- 
tis — Hiftoricos und Herodotum leſen, und dann ſich zum Heſiodo und Homero 
menden ꝛc. | 3. Abt al 

| XXXIX. Die hebraͤiſche ift wohl heute zu Sage unter allen befanns 

ten Sprachen die o aͤrmſte an Woͤrtern, und Daher nicht die deutlichfte, den⸗ 

noch aber gar nothig, weil man ohne fie Das Alte Teſtament p nicht gründlich 
verftehen Fan. Man nennet fie (wie auch Die grichifche) heilig, weil fie GOtt 
ausgefondert, den Menſchen feinen Willen darinn zu offenbahren. Woraus 
aber gar nicht folget: daß GOtt das Gebet, fo in folcher Sprache zu ihm abs 
geſchickt wird, vor allem andern erbören wolle, Daß manim Himmel nurhes 
braͤiſch rede, iftein ungegründetes Vorgeben. ee Er 

0) confer.Jo. GlericiDiflert. de Lingua Hebraica cap. VI. gleichwie hingegen die arabifche 
die reichſte ſeyn fol. | | — — 

p) Daher iſt leicht zu erachten, daß die Commentarii Patrum in Vet. Teſt. nicht gründlich 
ſeyn koͤnnen, weil Feiner von ihnen als Origenes und Hieronymus hebraiſch verſtanden, 
mie denn auch) dieſer ihre Wiſſenſchafft ſchlecht genug geweſen. ©. Cleric. Quæſtion. 
Hicronymian. II. $.4. ſeq. 

XL » Joannes Clericus, der dieſe Sprache weder vor die vollkom⸗ 
menfte, noch erſte, will paſſiren laſſen, halt fie vor die Sprache der 4 Cha⸗ 

nander , und meint, Abraham. habe nicht hebraifih, fondern 7 chaldaifch ges 

redet. Die meilten glauben: daß das Hebraifche von Anfang geweſen, und 
bey der Verwirrung der Sprache Durch die Frommen, das IT, Durch den Has 
ber und ſeine Nachkommen, unter welche auch Abraham gehoͤrt, erhalten und 
fortgepflanst worden. _ Ich begehrte Clerici Meinung nicht vor gewiß auszus 
geben, ich Ean aber nad) tweniger den gemeinen Glauben davor annehmen. - 

q) in Differt. alleg. cap. V, ; 

7) ib. cap. IV. 


s) Denn davon iſt gar kein Beweiß vorbanden, als die Audtoritgt der Rabbinen, Pte 
RP. (ODER 
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aber viel zu jung find, daß ihr Zeugniß in fo gar alten Dingen gelten ſollte. confer Clerieci 
- Comm. in Genef, XIV. 13 5 * 
XILI. Die Hiſtorie der hebraͤiſchen Sprache lehret * ung Richard 
Simon in feiner z Hiftoire Critique du Vieux Teftament, Hermannus 
von der Hardt in Difcurfu de Fatis Sctudii z Hebraici, und Here Balens 
tin Ernſt Löfcher in feinem Wercke de w Caufıs Linguæ Hebrææ. Bon 
Seren Joh. Chriftoph. Wolfio haben mir eine x Hıftoriam Lexicorum 
Hebraicorum. Joaunes Reuchlinus ift der erfte.y unter den Ehriften, fo 
eine hebraifche Grammatie und ein dergleichen Lexicon gefehrieben, | 
*) Herr Reimmann ermehnet annoch andrer Scribenten infeiner Hiſtoria literaria Ante- 
diluviana p. 2a1.leqq. — —— EN AG, 
) livr. III. chap. 2. | f 
u) ©.feineEphemerid, Philologicar, Dife. I, 
yy) cap. XI, N | 
x) nebft einem Appendice de Lexicis Biblicis Witteb, 1705. 8. ; , 
Reimm. Einleit in_die H. L. vol. III, p. 308. feqq. : Siehe ei — 
rechnen von Majo befthrieben in Ber Bibliorh, —— * 
486. ſeqq. In: 
EL. Des Heren von der Hardt Fundamenta z Hebrez Lingux 
find vor Anfaͤnger. Wer weiter gehen will, der laft ihm Herrn D. Dautzes 
a Literatorem Ebr&o-Chaldeum und b Interpretem Ebrxo - Chaldz- 
um empfohlen ſeyn, welche zwey Bücher man auch in Compendio hat. 
Die Journaliften zu Trevoux [oben in ihren Memoires de Pan ı715. 
im Odobr. art. XII. Matthzi Hillerı SS, Theol. Grec. & Orient. Lingg, 
Prof.-P. Inftitutiones Linguæ ſanctæ, quibus analogia Hebraifmi ad 
breves easdemque generales & nullis impeditas exceptionibus regu- 
las revocatur. (gedruckt zu Tübingen an. 1711. in 12.) In der 
Etymologie und ‘Bedeutung der hebräifihen Worte Bat der beruͤhmte Pre⸗ 
diger zu Breßlau, Caſpar Neumann was beſonders, wie fein c Clavis Do- 
mus Heber, referans Januam ad fignificationem Hieroglyphicam Li- 
teraturæ Hebraicæ perlpiciendam anmeifet. Die erfie Grammatic hat 
"Saadias d Gahon verfertiget, der an. 927. der Babyloniſchen Auden- Schus 
fe vorgeftanden. Die Hiftorie der hebräifchen Grammatic erzehlt Simon in 
feiner Hiſt. Crit. du V. Teft.liv. Lchap. XXX. XXXI. | 
2) Helmft. an. 1707. 8. 
a) edit. 2.1696.8. Von des feel, D. Dantzens Leben und Schriften find die Monathlichen 
Nachrichten im Jan. 1726. p. 71. ſeq. und die daſelbſt allegirten feripta nachzulefen, 
6) ib, 1694, 8, edit, 2, » ; 
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€) Vratislav. 1712.4. confer Ada Erudit, an, 1713:P:73: ſeqq. und den Neuen Bücher: 
Saalinder XV. Oeffnung p. 169. ſeqq. ni — —— 

d) ©. Simon. Hiſt. Grit. du V. Tel. liv. I.chap. XXX Ä 

| XLIII. Unter den bebräifchen Lexicis wird insgemein des e Bux- 
torfü feines vor das beftegehalten. Doch meinen einige, er habe noch den 
F Nabbinen zu viel geglaubt, auch ein und andre Bedeutung der Worte uͤber⸗ 
fehen. Don Gul. Robertfoni Thefauto Lingux fande ift die Biblio- 
theque Univerfelle Tom. I. p. 53. feqq. nachzuleſen. Manchen gefällt 
g Opitiinovum Lexicon Hebr&o-Chaldzo- Biblicum. Das Lexi- 
con Hebraicum des Herrn Profefloris b Stocks ift unterdem Titul: Cla- 
vis ingu& ſanctæ adıtum aperieris, vocum radices juxta ordinem al- 
phabeticum exhibens, qu& deperditz vifz funt, ex lingua Chaldai- 
ca, Syriaca , Samaritana, Arabıca, & /Ethiopica reftituens, vocum 
fignificationes tum generales; tum fpeciales ordine concinno 'exhi- 
bens, ac fubinde Concordantiarum vicem fupplens nebft einem Brevi 
Didtion. Chaldxo -Rabbinico, Jene 1716. in groß 8. herauskommen, 
an. 1726. aber iſt es fehr vermehrt und verbeffert allhier bey Herr Bielcken 
wieder aufgelegt worden. Drufius z und der jüngere k Buxtorff haben he⸗ 





bräifche Spruͤch⸗Woͤrter geſammlet. 

€) Siehe von dieſem altern Buxtorfio dent Freher. in Theatr. p. 1523. ſeq. oder vielmehr 
Danielis Toflani lateinifche Oration, damit er diefem beruhmten Manne parentiret. 
GeinLexicon hat fein Sohn au. 1636. 8. zu Bafel ediret, und iſt e8 an. 1698. zu 
Bafel zum zehendenmahl in 8. wieder aufgelegt worden Der Zituliff: Joh. Buxtor- 


fii Lexicon Hebraicum & Chaldaicum &c. Acceflit Lexicon breve Rabbinico-Phi- _ 


lofophicum , communiora vocabula continens, qtie in Commentariis paflim oc- 
currunt,cum Indice locorum feripture & vocum latino. editio X. de novo recogni- 
ta, & innumeris in locisaudta & omendata. Giehe vom füngern Buxtorfio Freheri 
Theatr. p, 644. feq. 


F) Daher er auch von Joan. Clerico Art, Crit, P. III. Set. I. cap. IL. p. 27. genen⸗ | 


— wird Vir Rabbinica eruditione inſtructiſſimus, ſed in rebus criticis plane 
hofpes, * | 
2) af, 1705. As i „ ; 
4) Herr Chriſtian Stock ift an. 1672. denn 1. Jan. gt Camburg gebohren. Gein Vater, 
der daſelbſt Burgemeifter geweſen, iſt ihm gar zeitig durch den Tod entzogen worden. 
© lange er aber gelebt, hat er keine Sorgfalt gefpatt, wie dieſer fein Sohn wohl er⸗ 
zogen und angefuͤhret werden möchte, Er ruͤhmet auch fonderlich die Treue, fü die Re- 
etores, M. Andreas Rödel und Johann Chriſtian Pregel an ihm erwieſen, als unter 
deren Anweiſung er fo weit kommen, daß er. an. 1687. auf dag beruhmte Gymnafıum 
u Gera fich begeben können. Allhier ift er anfanglich von Herr M. Johann Wend- 
lertt, Conredtore, und Herr Johann Hitfehild, Tertio; nachgehends aber von M. 
Johann Friedrich Koͤbers, berühmten Redtore, und M. Johann Heinrich —— A 
1.OR- 
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-Conrectore in humanioribus recht wohl angefüuhret worden alſo daß er in den legten 

Jahren zwoͤlffmahl publice peroriret, und privatim in Auditorio fuperiori refen- 
tibus commilitonibus wöchentlich entweder eine Iateinifche Rede, oder ein Carmen, 
bald in lateiniſcher, Bald teutſcher, bald auch in grichifcher Sprache verfertigt und ab- 
gelefen. An. 1693. dent 2. Jun. Fam er nach Jena, und ward von Dem damahligen Pro- 
Rectore HerritProf. Dantzen in numerum fludioforum recipiret. Weil er num dag 
ftudiem Theologicum erwehlet hatte, fo hörte er, um ſich hierzu recht zu prepariren, 
in Logicis, Metäphyficis, Ethicis und Politicis dei damahligen Profeflorem Mora- 
lium, Jo. Paul Hebenftreiten: wie er denn auch die von ihm edirte Theologiam 
naturalem publice theils refpondendo theils opponendo unter ihm durchdiſputiret: 
in Phyficis lieg er fich So. 3 / 





afpar Pofneri, des altern, ind George Albrecht Ham: 
bergers, in Mıtheinaticis Erhardi Weigelii und erffermeldetert Hambergeri, in Ora- 
toria und Hiftoricis Georgii Schubarti Information- gefallen. Beym Herrn Dank _ 
aber frequentirte er feine lectioncs ebraicäs fundamentales, Chaldaicas, Syriacas, 
Samaritarlas, accentuatorias Arabicas, Rabbinicas, Mifchnicas , exegeticasin Jefaiam 
und uber die Antiquitates ebraicas, In Theologicis hörete er Thefin beym feeligen 
Doät. Jo.Fridem. Bechmannio und Hebenftreitio: in Exegeticisund PolemicisD. Va- 
< lentinum Velthemium und. erffbelobten Bechmannum, in Hiftöria Ecclefiaftica aber 
Velthemium, und in Homileticis fo wohl den feel. Superintendent. G. Gezium , als 
auch den damahligerr Deittags = Prediger, nachgehens Sup. Michael Zuͤllichen. An, 
1699. menfe Majo conferirte ihm Facultas Philofophica die Magiffer-Wurde, da er 
dann an. 1700. da8 erſtemahl prefidiref. Die Difputatio war Philologica in Joh. 
XIX. v.7. Anno 1701. hielt ex vier difputationes de panis Ebr&orum capitalibus‘, 
und eine in Jo. XVIILv.ı. An. 1704. wurde er von der Philofophifchen Facultet in 
numerunrAdjundorunreeipiret, Die difputatio pro loco war de xarzrorırke Matth, 
XVIL v.6. Eben indiefem Xahr edirte er feinen Interpretem Grecum; an. 1703. aber 
feine Inftitutioneshomileticas. Anno 1706, difputirte er de Bonitate Dei und gab anno 
1708. feinen Literatorem Grecum heraus. Anno 1710. difputirfe er de Malo morali, an. 
. 1712, gab er die Fyndamenta Theologix Baierianz und die Hiftoriam paflionis Chrifti 
€ quatuor Evangel.gr&ce — anno 1716. aber ſeinen Clavem Linguæ San- 
de Vet. Teſt. heraus, woran er neun Jahre gearbeitet hatte. Im Jahr 1717. ward er 
bier zu Jena als Profeffor Philofophix extraord. bey der Univerlifat inftallirer , in 
welcher ftation er nicht nur mit Collegiis, wieer bisher gethan ; fondern auch mie Aus⸗ 
fertigung nüßlicher Schriften fortfahrer, wie denn in der Michaelis-Meſſe an. 1724. 
fein ClavisLingux Sanctæ Novi Teftamenti,, und der erffe Theil feines Lexici Homi- 
letici Realis herausfommen , der andre aber. auf Dftern 1725. gefolget— . 
i) Johannes Drufius ‚der zulegf Prof, LL. OO. zu Franecker gemwefen, hat feine colledi- 
on der Proverbiorum Ebraicorum unter dem Titul: Proverbiorum claffes dux, in 
uibus explicantur proverbia facra, & ex facris. orta &c. an. 1590. dafelbft edirek. 
. Vitz operumque Jo. Drufii editorum & noridum editorum delineationem & ti- 
‚tulos per Abelum Curiandrum. ( Franequ. 1616 4.) p. 17. adde p. 18. confer 
m. Theatr. p. 1510. feq. und das allgemeine hiſtoriſche Lexicon im art. Joh. 
rulıus, ARE) i 
k) deſſen Florilegium Ebraicum continens eleganses fententias, proverbia &c. zu Bafel 
an, 1648.$. herauskommen. Reimm. ib.p. 681. 682.- 
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XILIV. In der Hiftorieder teutfchen Sprache unterrichtee uns Mor- 
hof in feinem gruͤndlichen k Untereicht von der teutfcben Sprache 





und Poeſie. Chrifttani / Gryphii m Dramma,, founterdem Titul: Dee _ 


teutfiben Sprache unterfihiedne Alter und nach und nach zuneh⸗ 


mendes Wachsthum, herauskommen, iſt auch nicht ohne Nutzen zu leſen. 


Sollte aber Herr Joh ann Auguſt Egenolff feine Hiſtorie der teutſchen 


Sprache ſo hinausfuͤhren, wie ev * angefangen hat doͤrffte man andrer derz 
gleichen Schrifften leicht entbehren koͤnnen. ee 


k) zu Kiel an. 1682. 8, und zu Luͤbeck und Franckfurth an. 1700,8. Siehe von diefem 
vortreflichen Buche Joh. Molleri Prolegomena in Morhofii Polyh. Literarium. $. 68. 


M. Caſpar Gottföhling nennt des Morhofi Buch von Der teutſchen Sprahe md 


Poeſie in feiner Einlettung in die Wiffenfchafften guter und meiſtentheils neu⸗ 


er Bücher p. 2. das beſte Buch, fo von der teutſchen Sprache handelt; item, ein 
ungemein gelehetes Buch. Die recenfion deffeiben ſteht in Adtis Eruditorum im 
Septemb. an. 1682. p.271.feq. adde & confer Hiftor. Bibliothece Fabrieiane part. 
hofii Leben kurtz erzehler. | ! —— 
1) Chriſtian Gryphius, des berühmten Andrex Gryphü Sohn, mar gebürtig von 
Frauſtadt, und hatte zu Glogau, Frauſtadt und Gotha die humaniora ffudiref: wor⸗ 
auf er zu Jena fonderiich Boſen und Weigeln, undzu Straßburg Boͤcklern und Ulri- 
cum Obrechtum aehöret. Nach feiner Zuruckunfft ind Vaterland wurde er bald zu 


VI. p.290. fegq. mo auch einige Fehler angezeiget werben. P. 292. ſeq. wird Mor- 


Breßlau bey den Gymnafiis employret , allmo er auch zulegt viele Jahre Redtor Des 


Gyinn. Magdalenzi geweſen. Wie er ſich um die teutſche Sprache verdient gemacht, 
zeigen feine Gedichte und Reden, die im Druck heraus find, und wuͤrden feine Dram- 


mata noch mehr an den Tag legen, wenn fie das Gluͤcke hätten, zuſammen ans Licht zu 


treten. Er war auch inandern Sprachen vortreflich verſiret, fonderlich in der grichi⸗ 
ſchen, welche er vollkommen wohl fprechen Eonnfe. In reliteraria hatte er wenig fei- 
nes gleichen. Der Schleſiſche Peirefeius, Herr Baron von Logan, fand nebſt vielem 
andern Gtanded = Berfonen fein gröftes Veranigen in dem Umgange eines fo ſcharff⸗ 
finnigen und Belefnen Mannes. Sein Fehler war , daß er fich Teiche erzoͤrnete er wur- 
de aber auch bald wieder gut, wenn mon ihm nur gehorfam wars So ernſthafft 


als er fehien, fo wuſte er Doch eine Compagnie aar freundlich zu unterhalten, und 


feine Diſcuuſe mit einem unſchuldigen Schertze zu würgen. Ich babe berühmte 
Lehrer gehöret, aber feinen, Der in der civil- Hifforie, re literaria, in græcis, 


und in der Gabe eitte Sache deutlich und angenehm zu proponiren ‚Gryphium uͤber⸗ 


- troffen hatte. Ich werde es ihm auch allegeit Dank willen ı daß er zuerfk in mir ei⸗ 


ne vechte Begierde zur Hiftoria Literaria erwecket. Er iffan, 1706. dei 6. Mart, aut 
Schlage geftorben, nachdem man eine von ihm verferfigfe Aria: Die fterbenden 


Sinnen bey dem Grabe unfers Erloͤſers genannt, und welche ungemein wohl ge⸗ 
feat gewefen,, vor feinem Zimmer muliciret hatte, confer Ludwigs Hiftoriam Redtorum 
part. I. p. 46. ſeqq. i 
B) prodiit au 170% 8» 


ey 


* 
— — 
—— 





1 F — = 


Vom der Graminatle, ER A N 

*) S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1716. p. 448. Wir haben 
davon zwey Theile, der erſte iſt an.1716. undder andre an. 1712. in 12. zu Leipzig ediref. 
‚Siehe von jenem die AdaErudit. an, 1716. p.327. feq. und von diefem gleichfalls die 

- Ada Erudit. an. 1721. menfe Martio art. ultimo, und die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1720. p. 375: led. - 

XLV. Kayſer Carl der Groſſe, welcher ſich ſehr angelegen ſeyn ließ 
die Unwiſſenheit aus Teutſchland zu vertreiben, iſt der erſte, der eine teutſche 
Grammatic n zu ſchreiben verſucht, die er aber nicht vollenden koͤnnen. Es iſt 
Schade, daß * faſt nichts mehr Davon vorhanden inzwifchen iſt Doch gewiß, 





einmahl ſeinen Nahmen ſchreiben koͤnnen. — 

n) Dieſes beweiſet Reimmann in dev Einleit. in Die H. L. vol. p. 137. feq. Alcuinus 
hat fich daher nicht geſcheuet ihn Grammaticæ artis Dodtorem zu nennen, mie Schmin- 
ckius adcap. XXIX, Eginh., de vit. Car.M. p. 131. angemerdf. 7 : 

*) Aventinus will was Davon gelefen haben, fagt aber, daß es fehmer zu verſtehen ſey. 

(6. Reimmanng Hift.Lic.voLII. p. 138.) Trithemius aber hat das Alphabeth aus 

des FE M. Grammatica zu feiner Polygraphia lib, VI. conſerviret. (G. eund. ib. 

0) Mon beruft fich hierinnen auf Eginhardi Zeugnis. Giehe die Hiftoire des Ouvra⸗ 

es des Sgav, de Pan 1706. p. 444. oder Eginkardi vitam Caroli M. cap. XXVI. in 
ne. confer tamen, quæ Joh. Hermaännus Schmiuckius ad eum locum notavit. adde 

‚  Eginhard, vit. Caroli cap. XXIX. ; 


daß fich diejenigen irren, welche ſich ⸗ bersden laffen ; dieſer Kayfer habe nicht 


XLVT. Daß * Ottfeied, ein alter Mönch des Kloſters Weiſſen⸗ 


burg in Nieder⸗Elſaß, der kurtz nach Carl dem Stoffen gelebt, eine teutſche 
'Grammatic gefthrieben, finde ich ** nicht gegründet. Joannes Grachus 
Pierius hat eine angefangen, aber *** nicht vollführet. Ladislai Suntheims 
Bud de Lingua vulgari per fuperiorem Germaniam *** fol eine 
Sprach⸗Kunſt geweſen ſeyn; wer weiß aber, da e8 verlohren gegangen, ob 
es wahr fey? Die vielen andern, deren Gefner und Simler ***** gedencken 
follen, wollen ſich auch nicht antreffen laſſen. Don & Lurhero finde ich in 
feinen Schriften mehr nicht, als B etlicher teutſchen Rahmen alte Her⸗ 
ſtammung. une | 
*) Claude Duret nennet ihn in dem von Herrn Reimm. Hill. Lit, vol. IL p. 139. angefuͤhr⸗ 
ten Drfe Ottfridus —— gewiß ein 2 


« 


*) Simlerus gedencket hiervon in feiner Epitome Biblioth. Geſnerianæ hicht®. Herr Fah- - 


Lus meint in feinem Atrio Eruditionis vol. I. p, 200. Ottfridus hätte Coroli M. teutfche 

Grammatic continuiret, aber doch zu Feiner Vollkommenheit gebracht. Der vortreff? 

2 I — ale ee gemwefen: cr babe befondre Inftitutiones 
rammatıcae geſchrieben; ich halte es hierinnen mit dem offt geruͤhmten Herrn Reim⸗ 

mann 1. c. p. 248, not, kk, | fi gr H | 

| | er weil 
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*2) weil er vor derfelben Vollendung gefforben. S. Simleri Epitom. p. 375. | 


ik ) Sehr ermehnten locum des Duret aus feinem Trefor des Langues, 
KR) ih, | ze 





«) ©.Fahfıum L. c. ne f 2 SR 
£) Tom. IX. Altenb, Germ, p. 1593. feq. Man hat diefed Scriptum auch a part un⸗ 
term Titul: Martini Lutheri Nomina aliquot propria Germanorum ad priſcam Ety- 
‚mologiam reftituta. Witteb, 1611. in 8. (©. Morhof, Polyh. Tom. J. lib. IV. $. 3. 
P. 35. ſeq.) | — a / ——— 
XXIVII. Daher bleibet annoch M. Johannes p Clajus der erſte, 
der. eine ganke Grammaticam Germanicæ Linguæ ans Licht gegeben. 
Doc hat Juftus Georgius 4 Schottelius nody mehr Fleiß angewandt, den 
aber Sohann r Boͤdicker an judicio und accurateſſe uͤbertroffen. Herr 
Johann Leonhard Friſch hat feine Arbeit annoch verbeſſert und vermehrt an. 
1723. herausgegeben. Dennoch glaubeich, daß Herr Ehriftian Ernſt Stein, 
bachs teutfche * Grammatic, fo ich in MSto gelefen, und nun zu Leipzig uns 
„tee der Preffe ift, allen andern den Preiß wegnehmen werde. In beſagten 
Gottſchlings Einleitung p. 10. wird die Nouvelle Methode complete & 
facile pour apprendre la langue allemande par le moyen de la francoi- 
fe, à Strasbourg 2711. in 8. als recht gründlich und nuͤtzlich eingerichtet her⸗ 
ausgeſtrichen. Zur Orthographie inſonderheit gehoͤret eines Anonymi 
s Kunft teutſch zu ſchreiben, welche auch darum zu loben iſt, weil fie der 
Audor mit einem Negifter der merckwuͤrdigſten Sachen verfehen hat. Denn 
der Mangel eines Indieis ift Fein geringer Sehler an einem grammaticali- 
fchen Buche, | Ei 
p> Diele hat dem Morhof gar wohl gefallen, ald welcher fie auch des Schottelii feiner 
vorgezogen. (Polyh. Tom. I. lib, IV. cap. IV. $.7.) Der gange Tituliff; Gramma- 
tica Germanic® Lingux M. Johannis Claji Hertzbergenfis: ex Bibliis Lutheri Ger- 
manicis & aliis ejus libris colledta. 1578. 8. Lipfie Johannes Rhamba excudebat. 
Zu Ende ſtehen teutſche Verſe nach der Iateinifchen Manier und fcanfion eingerichtet, 
welche aber zeigen: daß fich Diefe Art zur teutſchen Sprache nicht ſchicke. Die edi- 
tionern Jenenfem von an. 165 1. in ı2. Deren Herr Morhof gedenckt, und Die Islebi- 
enfem von an. 1604. 8. habe ich noch nicht gefehen. 2 
g) Schottelius war Fuͤrſtl. Braunfthmeigifcher Hof - und Confittorial - Rath und Hofge- 
richts⸗Aſſeſſor, auch ein Mitglied der Fruchtbringenden Gefellfchaffe- Siehe von 
ihm Reimmanni Hift. Literariam vol. VI. p. 362. Ich mercke nur noch fo viel hier an, 
daß erinder Fruchtbringenden Gefellfihafft den Nahnıen des Suchenden gehabt, und 
Daßer an. 1676, den 25. Octobr. gefforben. Geine teutfihe Grammatic gab er an. 1641. 
ing zu Braunfchweig Das erffemahl heraus, worauf er fie vermehret, und feinem an. 
1663. in 4. publicirten Tractat von der teutfihen Haupt» Sprache einverleibet. vid. 
Morhof. 1. c. und Gottſchlings lib. cit. p. 3. 


) Jo⸗ 
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) Sohann Bödifers neuvermehrte Grund⸗ Säge der teutſchen Sprache in Neben und 
Schreiben , famt einem ausführlichen Bericht vom rechten Gebrauch der Vorwoͤrter 
find gedruckt zu Berlin an. 1690. und an. 1701. 8. Der Audtor iſt Redtor bey dem 
Gymnaſio zu Coͤlln an der Spreeund — ein recht verſtaͤndiger und geſchick⸗ 
ter Dann gewefen, daher auch der Herr Kccard in feiner Hit. Stud, Etym. lingu. Germ. 
cap· XXXIl. von feiner, Grammatic alſo ſchreibet; Aureus profeito libellus_hic ef ab . 
“ omnibus, qui accurate & dicere &fcribere volunt, legi dignus. Was Herr Gott: 
ig an diefen Grund = Soßen der teutſchen Ser ausfeßt , iſt lib. cit. p. 4. 
zu leſen. ep wirig 20% De Ä | | 
*) Diefe Grammatica iff nun heraus, und überlaffe ich dem verffandigen Leſer zu ur- 
cheilen, ob ich recht, gemuthmaſſet. Wie fich der beruͤhmte Falander um die teutſche 
 Sprach=Kunft verdient zu machen gefucht, weiſet feine Gruͤndliche Anleitung su 
deutſchen Briefen, nach Den Hauptregeln der teutfchen Sprache, gedruckt zu 
Jena 1700. 8. ©. Gottſchlings lib. cit.p. 5.6. en |: Ara 
s) Iſt gedruckt zu Chemnitz an. 1711. 8. M. Conrad Dunckelbergs, (der Redtor der 
Stadt⸗Schulen zu Nordhaufen gewefen ) nötbiger SchulzZeiger zu der teutfchen Spras 
che viel nugenden Orthographie oder Schreibe Runft, ſt auch gutgemacht, und an. 
2710. in 8. zum andern mahl aufgelegt worden. Dem offterwehnten Herrn Gotte 
ſchlinge, melcher diefen Schul-Zeiger auch gelobet, gefaͤllt fonderlih M. H;: Grändz 
“Arche Anleitung zur deutſchen Orrhographie. Dreßden 1704. 8. weil fie nach dem 
Cantzeley⸗Stylo und Meignifchen dialetto eingerichtet iſt. Andreas Tſcherning iſt 
mit feinem unvorgreifflichen Bedencken über etliche Mißbraͤuche in der teutſchen Schreib: 
und SprachKunft, mfonderheit in der Poeterey, dem befagten Schul - Zeiger vorge: 





* 


gangen. Dieſes Bedencken iſt gedruckt zu Luͤbeck an. 1658 in 12. ——— 

VVL € iſt Schade, daß erſtgelobter Boͤdiker nicht fo fange le— 

ben ſollen, bis er mit feinem teutfchen Lexico fertig worden; wozu zwar 

die z Collectanea noch vorhanden find. Johann Gottfried Zeidler hat auch 

‚ ein u dergleichen Werck unter Händen gehabt, welches aber gleichfalls mit 

ihm geftorben zu ſeyn ſcheinet. Georgi Henifchii * Thefaurus Linguæ 

& Sapientiæ Germanice iſt zwar gut, er. gehet aber nur bis auf den 

Buchſtaben H. Daher muͤſſen wir ung annoch mit des Herrn Spatens w 

Lexico Germanico vergnügen, bis Der Herr Eccard mit dem vonihm x 

 berfprochnen Lexico Lingue Germanicz Etymologico fertig worden: 
Von feutfchen Lexicis handelt Gottfihling p. 6. 7. Er rlleh 

1) ©.-Eccard. 1. c. p- 252. fegq. ir 

4) vide tn. der Neuen Bibliothee I. Stuͤck p. 88. 

*) &. Morhof. Polyh. Tom. I. lib. IV. cap. IV. $. 8. 

yv) Norib. 1691. 4. ©, Eccard. lib. cit. cap. XXXIII. 

x) ib. cap. XXXIX. Daß man von diefem Wercke viel gutes zu hoffen habe, mweifer theils 

des Herrn Eccardi Differtatio inauguralis de ufu & preftantia ſtudii Etymologici 
in Hiftoria, ( Helmftad. 1701. 4.) theils feine Hiftoria Studii -Etymologici lingux 
Germanicz hadtenus impenft, fo 4u Hannover an. 1711. in 8. herauskommen. Dag 

Erſter Theil. ni Etymo- 


a, | Das 1. Kapitel | 
Etymologicum Teutonicz Lingux ftudio GorneliiKiliani (Ultraj, 1623. 8.) iſt ih 
vieleicht nicht befannt geweſen, weil er deffelben nicht erwehner hat. Don ibm und 
feinen Sehrifften handelt Fabricius in feiner Hiſtor. Biblioth, part. VI. p. 105. fegq. 
XLIX. Teutſche Sprüh » Wörter find von vielen gefammlet worden, 
aber die weniaften haben einen rechten Verftand Dabey gebraucht... Die Ans 
zahl derer ift noch Hleiner, die fie erfläret haben, y  Schottelius, z Mor- 
hof und a Neimmann geben "von diefen Colledtoribus Nachricht, denen 
man jedoch Andreas b Gärtnern und Georgium Tobiam c Piftorium noch 
beyfügen kan. | J 





vol. IV. p. 710. 

2) Polyh. Tom. I. lib. I. cap. XXI. G. 110. 

a) vol. cit. p. 705. fegq. 

b) Deffen teutfihe Sprüch- Wörter an. 1372. 8. gedruckt worden... Sch habe diefe edi- 
tion nicht gefehen, daher ich auch nıcht fagen Fan, ob folgendes Buch davon unter- 
fibieden fey: Didteria Proverbialia Rythmica, ab antiquitate, mutata, & dodeinam 

‘ Ethicam compleätentia, cum verfione Germanica Andrex Gærtneri Marie- mon- 
tani. His acceflerunt Marcolphus, Regule Nuptiales  &c. Francof. 1619. 8. Es 

. find gemeine Yateinifche Spruch - Wörter, die aber. faft durchgehends durch gutetent- 
ſche Spruch-Wörter überfegt und unter gewiſſe Titul gebracht find. ur 

e) der im Jahr 1714. einen Thefaurum par&miarum Germanico-Juridicarum, d.i. teut⸗ 
ſcher juriſtiſcher Spruͤch⸗Woͤrter⸗Schatz zu !ediren angefangen.‘ Es beſteht ſelbiger 


9) von der teutſchen Haupt⸗Sprache in Prolegomenis libri I, $. 18. cit. Reimmanno 


in einer ‚Centuria derfelben. 8. gedruckt zu Leipzig bey Thomas Fritſchen. Der bes 


ruͤhmte Hertius, der an. 1710. d. ı8. Sept. zu Gieffen geſtorben hat ſeinen opulcu- 
lis Juridieis auch unterſchiedne teutſche juriſtiſche Sprüch- Wörter inferiren,. 
L. Übrigens ift bekannt, in was vor fehlechtem Anſehen vor nicht gar 
langer Zeit unfte Mutter- Sprache gemwefen , als welche man zum Vortrag 
gelehrter, fonderlich phlloſophiſcher Sachen gang untüchtig gehalten. d "Theo- 
phraftus füchte zwar fehon im XVI. Seculo diefes prejudicium zu heben’; 
allein wie er viel zu verhaft mar, als daß ihm ‚andre Profeflores hätten 
nachfolgen füllen 5 alſo war fein Stilus ſo rauhe und dunckel, daß die Ge⸗ 
lehrten Dadurch in erwehntem Vorurtheil nur mehr beftärcker wurden. Chri⸗ 
ſtian e Weile und Ehriftion Thomas waren hierzu f gefthickter, und da> 
hero auch glücklicher. Denn daß jenerdie teutfche Sprache mit fine Schul 
Jugend mit Nutzen getrieben, und diefer inder That auch mit vielem a Beys 
fall erwiefen: daß man die Philoſophie fehe wohl * teutfch vortragen, ja 
alle Difciplinen in folcher Sprache lehren koͤnne, bedarff Feines Beweiſes. 
Theophilus Gravius und Eafpar Buflingius haben ein gleiches in befondern 
Schrifften A behauptet. OR 


d) ©, Reimmanns Einf. vol. VI. p. 551, feqq. und fonderfich p- 583. feg. eo‘ 
e) Vitam 


— 


i Yon der Grammatic, re Id 
e ) Vitam Chrift, weihi bat fein gelehrter Diſcipul Herr M. Samuel Groſſer, Redtor 

des Gymnaſ. zu Goͤrlitz beſchrieben, und nebſt einem Commentariolo de ſcriptis ejus- 
dem zu Leipzig an. 1710. in 8. ediret. J 
fi ob auch wohl dieſe an dem hertzhafften Schuppio einen Vorgaͤnger gehabt, Siehe 
ſeine Differt. de Opinione p. 53. ſeq. re 

z) Denn ob es wohl anfangs in Leipzig fehr übel genommen wurde, Daß er ſich unter- 
munden, ein teutſch Programma an das ſchwartze Bret zu ſchlagen, fo bat eg fich doch 
nach der Zeit gegeben, indem ihm andre theild im teutſch ſchreiben, theild auch im 
teutſch leſen gefolget, alſo daß ſolches nunmehr auf unterfihiedneg Academien und 
Schulen Mode worden. S. Thomaſens Anmerckungen uber des von Oſſe Te— 
ſtament p. 252. ſeq. * — 

=) Ich weiß wohl, daß der in Holland. lebende vorfreffliche humaniffe Herr Petrus 
Burmann in feiner zu Leyden publicirgen Oratione inaugurali die teutſch Kefenden und 

Schreibenden ziemlich grob herunter gemacht: (deswegen der Herr G. R. Gund— 
ling diefelben in einem Programmate zu vertheidigen fich-Die Mube genommen) ich 
babe aber daraus mehr nicht gelernet, als was ich vorker ſchon gewuſt: nehmlich dag 
es auch unter ben Humaniften zuweilen Leute gebe, denen es an Höfflichkeit und einem 

philoſophiſchen judicio fehle. ©. die Deutſchen Ada Erudit. im XLI. Theile p. 

316. ſeq. Das Sundlingianifche Programma ift dem II. Theile der aufrichtigen una 
unpartheyiſchen Gedancken über Die Journale, Extraite und Monaths⸗ Schriffe 

. ten p. 472. jegg. einvegleiber. | - Y — 

kb) ©. Eccardi Hiſtor. Stud, Etym, cap. XXXIV. yuune | —— 
£ LI. Nur iſt hierbey zu beklagen: daß viele wieder die 7 Intention 
diefer berühmten Donner auf das andre A extremum verfallen, und Die la⸗ 
teinifche Sprache ganglich / hindanſetzen. Welches eben fo abgeſchmackt ges 
handelt ijt, als wenn man damahls, da Cicero lateiniſch philofophirte, 
Die grichiſche als unnüge hätte Hertverffen wollen, Man muß Feine Gpra- 
che verachten, in der fü viel gutes gefchrieben iſt, darinn ned) ſo viel wichs 
tige Dinge abgefaft werden, und welche die einige ift, in welcher Die Ges 
fehrten in Europa , fie mügen von einer Nation feyn, von welcher fie tool 
fen, mit einander umzugehen, und einander ihre Gedancken zu communici- 
ven pflegen. | | 

5) Vid. Thomahi Einleitung der Vernunfft-Lehre cap. I. $. 18.19.20. & Cautel, circa 
prxcognita Jurisprudentix cap. VII. $. 17. und Weihi vitam p. ı2r. ſeqq. 

k) Bon demeinenextremo handelt Schuppius in feiner vortrefflichen Diflertation de O- 
pinione p. m. 52. feq. und Thomafius 1. c. $, 18. uber dem andern aber Flagt der Pater 
Paulinus aSandto Jofeph in oratione de negledtu literarum humaniorum & earum 

‚ corruptela 1713. 4. EN x 

I) Die Urfachen hievon unterfuchet Herr Prof. Burckhard in feiner oratione de Lingux 
latine , a majoribus diligenter excultæ & adamat& , hodie ex adyerſo neglectæ at- 
que contempr& caubs, Hildb, 1714. 4. pꝓp 4 B 

i | hc | i 
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LI. Die franzofifehe iſt zu unfern Zeiten dergeftalt wer wor⸗ 
den, daß faſt Feine Sprache mehr Grammatiken aufzuweiſen hat, als dieſe. 
Die Grammaire frangoife par le Pere m Bufher ift vieleicht die beſte. 
Beil fie aber franzoͤſiſch gefchrieben, ſo bediene fich cin Teutſcher der Gram- 
maire des Buiſſon, oder vielmehr ‚der. ‚Nouyelle Grammaire Frangoife 
de Pierre Provanfal, ſo an. 1720. allhier zu Sjena in 8. herauskommen, 

m) à Bruxelles 1711. Die erſte edition iff die pariſer von an; 1709.12. v.le — 
Choiſ. Tom. XIX. p. 133. ſeqq. 

LIII. Vor Anfaͤnger iſt das Noveau Dicuonaire Francois Alle- 
mand gar gut, ſo Thomas nz Fritſch verleget hat. Die Kunſt⸗Woͤrter und 
Gallicismos erkaͤret — in feinem * Dictionaire, fü aber gang franz 
zoͤſiſch geſchrieben iſt. Daher iſt vor einen Teutſchen des Herrn Cramers 
zu Nuͤrnberg in fol. herausgegebenes franzöfifches Didtionaire Royale das 
allerbefte und vollfommenfte, welches auch von feinem Lexico zur Itallaͤ⸗ 
niſchen Sprache zu behauptenn Das Dietionaire des o ProverbesFran- 
cois, ſo an. 1710. zu Bruͤſſel herauskommen, iſt kuttz und gut. Noch 
beffer aber das Dictionaire Comique , Satyrique, Critique, Burlesque, 
lıbre & proverbial par Philibert Jofeph leRoux. (äAmfterd. 1718. in 
groß 8.) Zum Verſtande der alt franzoͤſiſchen Auctorum dienet le Tre- 

for des Recherches & Antiquites Ganlailes & — de — 
Borel. à Paris'1655. in 4. | jr 
n) an, 17ıIr.4 EN 
*) Doch iſt daſfelbe letzthin in 1 Bolland franzoͤſiſch und nee zugleich i in fol, ſehr ſau 
ber wieder aufgelegt worden. Es hat aber Richelet den ihm fo verhaßten Abbe Fu- 
retiere zum VBorganger gehabt.. 
0) in 8. Der Audtor ff GeorgedeBacker , der dag Buch auch Elbſt verlegt und gedruckt 
Er geſteht, daß er ſich der beſten Didionaires Dabey bedient. In der Vorrede ſteht dieſe 
Paflage von Spruͤch⸗Woͤrtern: Ce (nehmlich les Proverbes ) font comme autant de: 
Sentences & des Veritez par le moien des quels on s’exprimeen peude mots au lieu. 
‚un long discours qu’ il faudroit pour s expliquer & pour fe faire entendre. 
1ls fe diftiinguent les gens d’ esprit d’ avec les niais „ car A moins d” 
avoir quelque bon fens , il eft impoflible des’ en fervir avec avantage, & de pouvoir, 
les appliquer à point nomme, Enfin c’eft le veritable Esprit des Anciens, par lequel 
ils exprimojient ce qu’ on avoit a faire ouälaiffer; &parleur moien ils faifoient en⸗ 
tendre „ a demi mot, auxfcavans, ce qu'ils vouloient cacherauxignorans, 


LIV. on der welfchen Sprache haben: wir eine tweitläufftige 4 
Grammatic, fü Joſeph Stanglini, frangöfifcher Sprachmeifter zu Sonden, _ 
an. 1724. in 4. ediret: Bor Anfänger ift Tonelli feine um defto mehr zu 
recommenditen , je kuͤrtzer und nervöler ſie e iſt. Unter den Lexicis iſt 
Cramers Keil das vollſtaͤndigſte. Ber | 
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0 >LV, G, Leopoldus Ponatus hat eine ⸗ Anleitung zue Harmonie 
der Sprachen gefchrieben,, nach welcher einer in gar Furker Zeit und ohne - 
groſſe Mühe hebraͤiſch, chaldaͤiſch, ſyriſch, arabiſch, egyptifch und perſiſch: 
wie auch lateiniſch, italiaͤniſch franzoͤſiſch und engliſch fol lernen koͤnnen. 

ein Tractaͤtgen iſt ſchon werth, daß man es lieſet. Ob aber ſeine Metho⸗ 
de zulaͤnglich ſey den geſetzten Zweck verſprochner maſſen zu erhalten, moͤgen 
diejenigen beurtheilen, ſo ſie probiret haben; mich daͤucht es nicht. | 
oe) Braunſchweig 1713: 8 | ı * 


ee ; IN —* 
Von der Critica. 

STE bieCritic iſt x. Von lhrem Nugen. 2, Bon hebräifchen; geichifehen, und Ia- 
7 teinifchen Criticis, 3. Won Robortelli, Schoppi und Canteri, 4. infonberheit, . 
J. Clerici arte Critica, und des Pere H, de Sainte Marie critiſchen Regeln. 5. Bon 
der Critic in der Theologie. 6. Won Simonii, Clerici „Pfeifteri, Glaflü Gritieis Sacr, 
und Cornelii van Bynickershoeck obferv, Jur.R: 7. Wo von Script. Antiquitatum Nach⸗ 
richt zu holen 8. Von grichiſchen und roͤmiſchen Antiquariis, ſonderlich Pitifci Lex 
Ant. Rom. 9. Roſini, Struvens, Hoͤpffners Nieupoort, Bos, Heineccii und Can- 

"telii. 10. besgleichen Seldeni, Lightfooti , Lundii , Buxtorffii und Relandi Die An- 
tiqu, befreffenden Schriften. 11. Vom Augen der alten Miüngen , und wer Davon ge⸗ 
fehrieben, 12. und ſie erklaͤret. 13. 14. Man folk fich um die teutfihen vor andern be- 
fümmern. ı5. Alte Marmora und Inferiptiones „ deren Nutzen und editores. 16. 
Wer uns anweiſe die alten MStazırlefen. ı7. Warum die Critic verachtet wird. 18. 

TREE FR | | 


23 Critic heift insgemein eine Kunſt die alten Audores zu verſtehen, 








oder verſtaͤndlich zu machen, was fie geſchrieben, von dem, was man 

ihnen untergeſchoben, oder verfaͤlſcht bat, zu unterſcheiden, und Das 

perdorbene auszubeffern oder zu erfesen. Weil aber, manchmahl aud) die 

Wercke der neuern Auctorum einer Critic bedürffen, fo hatte man derſel⸗ 

ben in ſolcher Befchreibung: nicht vergeffen ſollen. J 

Eiche das Journal Literaite Tom. I, p. 372. ſeqq. Ib. p. 374. wird dieſe definition” 

vor bie beſte angegeben : La Critique eft P art de juger des faits Hiftoriques, des 
monumens,, des livtes & de leurs Auteurs. . A 

1. Bon dem Nutzen der Critic ‚handelt Joannes Wowerius in 

| 3 feinem 
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feinem Buche de Polymathia cap. XVI. XVIL und XVII. Es erſtre- 
cket Sich derſelbe über z alle Wiſſenſchafften, ob er wohl nicht fo groß ifk, 
als Der Nutzen der Wiſſenſchafften ſelbſt. Darum irren diejenigen freylich, 
weiche die Critic entweder gar b vermwerffen, oder als eine * leichte und ges 
ringe Sache anfehen, indem ein trefflich ingenium , ungemeiner Fleiß, groffe 
Belefenheit, und ein feharffer ** Verſtand dazu erfordert wird. Doch irren 
Diejenigen auch, welche fie über die Weisheit ſelbſt c erheben, oder dieſe in jez 
ner zu finden vermeinen, da doch die Critic nur eine, ob wohl d ehrbare 
Dienerin derfelben ift. | | „eh ı 
a) oder vielmehr über Bucher von allen Wiffenfchafften. 
6) Denn ohne biefelbe wü:den wir keinen alten Auctorem, ja die Bibel ſelbſt nicht durch⸗ 
gehends recht verffehen koͤnnen. en | 
*) Solche Leute follten, was in Scaligeranis ix 37. ſtehet, mit bedacht leſen: Non omni- 
bus datum, etiam dodis, ſed raræ cujusdam felicitatis eft, bonos auctores corrige- 
re, & fux dignitati reftituere. Denn ob ich wohl nicht leugne, daß Scaligers am- 
bition an diefem Ausfpruche nicht ein geringes Antheil haben mag, fo finde ich Doch 
ander Richtigkeit deflelben nichts auszufegen. Ä A 





er) Ich weiß wohl, daß es Criticos giebt, fo denfelben nicht haben, fie tragen aber 


auch Diefen Nahmen mie Unrecht. Hieher gehört Die Stelle aus den -Caradteres 
des Mr. de la Bruyere Tom. J. p. ı22. La Critique fouvent n’eft pas une fcience, c 
eft un metier, il faut plus de fante que d’ esprit, plus de travail que de capacite, 
plus d’ habitude que de genie; fi elle vient d’ un homme qui ait moins de difcer- 
nemeatque de lecture, & qu' elle s exerce furde certains chapitres,, elle corrompt 
ô les Lefteurs & I’ Eerivain. . Diejenigen Critici aber , welche auch an den Deren 
was fonderliches antreffen, mo doch nichts dergleichen zuſuchen iff, damit fie nurihre 
vafte lecture anbringen koͤnnen, haben in der artigen Satyre, fo unter folgendem Tits 
aul herauskommen , ihren Wifcher erhalten: Le Chef d’oeuvre d’ un Inconnu, Po&- 
me heureufement decouvert & misau jour, avec des Remarques favantes & recher- 
chees par Monfieur le Dodteur Chriſoſtome Matanafius.a la Haye 1714. Die beffe 
edition iff die ate von an. 1716. fo eben daſelbſt gedruckt worden. S. das Journal 
liter. Tom. V. p.68. ſeqq. und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1716. p. 254 Man Fan auch nachlefen das Journal des Sgavans im Monath Augu-. 
fto des Jahres 1717. p. 154. ſeqq. | 
c) und die dawieder begangne Fehler andern fo hoch aufmutzen, ald wenn einer dabey 
£ein weifer und gelehrter Mann feyn koͤnne. In diefer Kranckheit liegen manche Critici 
Darnieder. | | | 
d) Sch bin hierinnen mit dem, was Joan. Clericus in dem erffen Capite Silvarum Philo- 
logicarum gefchrieben, vollfommen einig. eu 
II. Ob Efta der e ältefte Criticus unter den Hebraern fey , iſt uns 
gewiß. Gewiß aber ift, daß wir den hebräifchen Text Des alten Bundes, 
fo wie gr vorhanden, den Maſorethen au dancken haben. Bon den * alten 
; NE 
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grichiſchen und lateiniſchen Criticis unterrichten uns Henricus Stephanus 
in feiner 2’ Diflertation de Criticis Veteribus grecis.& latinıs, eorum- 
que varııs apud poetas potifimum reprehenfionibus : Daniel ) Hein- 
ſius in Differtatione de veræ Critic&.apud Veteres ortu, progreflu 
uſuque cum in diſciplinis cæteris tum in ſacris: desgleichen Jo: Alb. 
Fabricius in Bibliothecis greca & latina; von den Criticis der letztern 
Zeiten aber Morhofius in Polyhift. Tom.I.lib.V, cap. I. Was darinn 
feblet, Fan.aus den: Ephemeridibus Eruditorum erfeßet werden, Der 
scharfffinnigfte, vorfichtigfte und: befcheidenfte unter Denfelben ift: nach. Flue- 
ti ** Urtheile Jo. Fridericus Gronovius. al cace, AM 
E) wie die Rabbinen glauben, welchen der alte Buxtorff und. viele Theologi, fo Feine 

Critici find , beyfallen. Giefagen: er ſey der Hrheber der Maſorethen. Sie bewei⸗ 

fen es aber nicht. | 





a a RE 
J 3» BEL u STE HI, u a BUNT NIE NEN: He U SIE SIT HERR Ditas — 
*) Der altefte grichiſche Criticus iſt Ariſtoteles: (Critices inyent& laus Ariftöteli tri- 
„„buta eft: ‚heift es beym Huetio in.,Commentar. de rebus ad ipfum pertihentibus 
p. 63,.64., confer tamen Clerici Art. Crit. voll, p..m, 19. 20, ).der, groͤſte aber Dio- 


nyſius Halicarnaff&us. . 
2) Parif. 1587. 4 ana 


bh) Däniel Heinfius , der an. 1655, den 33. Jan. als -Profeflor zu Leyden gefforben, war 
von Genf in Flandern gebuͤrtig und iſt wie ein Gluͤcks⸗Ball hin und her geworffen 
worden alſo daß er in feinem Barerlande nicht viel bleihen koͤnnen. Des Erafmi 
Schrifften haben in ihm eine Liebe zur Gottſeeligkeit angezuͤndet. Er ſollte zu Frane⸗ 
er Jura ſtudiren, er wandte aber mehrern Fleiß aufs Grigiſche, darinn er es bald auch 
ſo weit brachte, daß er andre lehren Fonnte. Inzwiſchen ſetzte er doch ſein ſtudium 
Juris zu Leyden fort, hörte aber dabey den Bonaventuram Vulcanium in Grecis. Hierz 
bey gerierh er mit Joſeph Scaligern in Bekandſchafft, der. noch vor feinem Ende ver: 
ſichert: Daß er fein tage niemanden fo lieb gehabt old Heinfium. ( Schoppius, der 
dieſe Liebe auf das nachtheiligfte ausgelegt verdient keinen Glauben. Siehe indeffen 
Die vom Herrn Mieg edirfen Monumenta Pietatis & Literaria Viror. in re publ. & liter, 
Illuftrium Sele&a pP. 435.) Er wurde auch von Jano Doufa gar mwerth:gehalten ; mie 
er denn Al wohl dieſem als jenem parentirer hat. Merckwuͤrdig iff, daß er bereits 
im 18. Sabre feines Alters an. 1600, zu Leyden zu lehren angefangen, und daß er da- 
ſelbſt Politices, und zuletzt Hiftoriarum Profeffor und Bibliothecarius geworden. » (©. 
Fıchei Fheatıı Doct. Vir, Pi 1539. ı 54%, ) Joan, Olexicus nennt ihn PURE: 
“7 =‘ Ä -1lü 
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. #*) ji) Comment, de rebus ad ipfum pertinentibus p. 56. 


% 


lehrter Mann ein reeller Orator und guter Poete aber in der Critique kam er dem 
Nicolao nicht bey. In MenagianisT. p, 26. ſtehet ein Umſtand, der ihm nicht zu Eh⸗ 
ren gereichet. Daß er denen, die feine Schriften nicht in allen gebilliget gar harte 


; felki Criticum: : ( Art. Crit. part. IH, fett: I. cap. 10.- p: 20 * ) Er war ein ge⸗ 


begegnet, erhellet aus feinem Streit mit Mr. Balzac, der ſich doch gar beſcheiden ges 


gen ihn aufgefuͤhrt hatte. Welches dieſer in ſeinem 35. Entretieny ſo an Mr. Girard 
gerichtet iſt und von ſolchem Verfahren handelt, gar artig in dieſen Worten-vorges 
ſtellet: Je luy ay demande inſtruction & il m’a jette des pierres. Mit den heydni⸗ 
ſchen Audtoribus gieng er viel milder um, als denen er gerne einen vernünftigen und 
hohen Verſtand beylegte, ob fie fehon allem Anfehen nach nie daran gedacht, wie un- 
— — aus feiner mühfamen, aber fruchtloſen Introd. in Hefiodi Opera & Dies zu. 
erſehen. — J 
3) Dieſe iſt nebſt feinen crepundiis Silianis zu Leyden herauskommen, hernach zu ans 
telberg an. 1646. ı2. wieder aufgelegt worden. BEN 


IV. Franciſcus k Robortellus und Cafpar } Schoppius ſind die 
erften, fo die Artem Criticam in Regeln verfaſſet. Wie aber Schoppius 
vornehmlich Lehrer: mie man Die lateiniſchen Auctoresemenditen follz alfo 
hat Guilielmus nm Canterus ein beſonder Syntagma de’ratione emen- 
dandi grecos Aufores geſchriehdhdhe. en 
6: Morhof. Tom L-Ub.-Nuapd 2er Hier a 
k) Diefer großbärtige Criticus wird als ein milder, aufgeblafner und affeöten voller 

Mann beiehrieben. Er iſt zu Lucca wegen eined Menfchen: Mordes öffentlich verwies 
. fen, doch aber bald darauf zu Piſa Profeflor Eloqtientie "worden. ; Er’machte alle 
Leute auf aͤrgſte berunfer, und verfchonete auch der gelehrteſten Männer nicht: Da: 
her einft der fonft befcheidne amd gelehrte Jo. Baptifta Egnatius zu Venedig fich derge- 
ſtalt entrüffet, daß er feinen alten verroflerten Degen wieder ihn entblöffer Zu Bo— 
nonien war er einft unglücklich, weil er gleich im Anfange der Leich⸗ Rede, fo er auf 
Bitte der Spanierdem Carolo V. zu Ehren halten wollte, ſtecken blieb: und abbrechen 
muſte. , Erilban.1567. gefforben, und haben ihm die Teutſchen, fo ihn zu Padua. ge⸗ 
hört, dafelbft ein Gedaͤchtnismahl fegen laſſen. Siebe Imperial. Mufzum, Hitoricum 
»p.m. 60,61, fegg. und Freheri Theatr. P. 1463. ‚Seine Difputatio de-ratione <omi- 
‘ gendi veteres Audtores ift zu Padua an. 1557. und, Francof. 1604. 8 gedruckt S. 
Morh. 1. c. Jofeph Scaliger iſt dem Robertello auch nicht gut gewefen ; denn fonft 
- würden ihm in Scaligeranis p. 340, nicht die garftigen Ziel: asne, beſtia und grand ra- 
tiſſeur, beygelle—tggtt a ae — 
1) oder, wie er ſich hernach in Italien geſchrieben, Damit die Welſchen feinen Nahmen 
recht ausfprechen möchten, Seioppius , war anfangs ein. Schmeichler und hernach ein 
Verleumder des Jofephi Scaligeri: ſonſt aber ein fehr gelehrter Dann; und der lateini- 
ſchen Sprache ungemein erfahren. Sch will nicht ausfehreiben, was Herr Reimmann 


bereits in feiner Einleitung in die Hift. Lit. vol. V. p. 188. ſeqq. teutſch erzehlet bat; 


+ fondern nur erwehnen 1.) daß ihn auch der fonft fo moderate Jo. Valentin Andree in 
feiner Mytholog. Chrift, manip. I. Apol. 41. Priapeium, Vespillonem und hominis 
monſtrum genennet 2.) daß er unter die. groben Plagiarios gerechnet werde; (©. Jac. 
J Tho- 
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Thomafium dePlagio p. 243.) und 3.) daß in den von dem Herrn Mieg cdirfen Mo- 
numentis Pietatis & literariis Virorum in Republica & literaria illuftrium feledis 
p. 421. ſeqq. unterfihiednes vorkomme, den Schoppium genauer Fennen zu lernen. 
Sein Commentarius de Arte.Critica iff nebſt obgedachtem libello des Robortelli zu 
Nürnberg an. 1597. in 8. und zu Amſterdam an. 1662. in 8. gedruckt worden. 

m). Er war an. 1542. zu Utrecht gebohren, und ſtarb, ehe er noch drey und dreyßig fahre 

erlebet. Die Urfache war, daß ihm die in den Niederlanden entflandne troublen fo 
zu Hergen gingen. Er hatte unterm Joan. Dorato ffudiret, und bernach durch eignen 
Fleiß e8 gar weit gebracht. (S. Les Eloges des Homm. Sgav. par Mr. de la Thou & 
Teiflier Tom. I. p. 445.feq. )_ Man fügt: daß er fehr ordentlich und mäßig gelebt, und 

allezeit früh um 7. Uhr aufgeffanden, zu Mittage gefpeift, nie aber zu Abend geffen, und 
um Mitternacht ſchlaffen gegangen. item, daß er Die Gelegenheit viel zu effen dergeffale 
gemieden, daß er nie zu feinen Freunden zu Gaſte kommen, fie auch niemahlen zu fich 
zu Gafte gebethei. ib. P. 445.446. Melchior Adami befchreißt ihn als einen Mann, - 
der eine ſchoͤne Geele in. einem fihönen Leibe gehabt, und fehr Feufch und fchambaffe 
geweſen. Er fügt hinzu: daß er wohl zu menagiren gewuſt, niemahlen jemanden wag 
fihuldig blieben , den armen Studenten aber doch mit feinem Vermögen an die Hand 
gegangen. Er hat auffer Ehe und Bedienung gelebt, und feine Zeit mit fFudiren und 
fehreiben zugebracht. Er ſtudirete, wie Lipfius (Cent. I. Epift. I.) angemerckt, allzu— 
viel, denn er ſtudirete continuirlich. ib. Tom. II. p. 251.252. Gein Syntagma iff su 
Antwerpen an. 1571. feinen novis le&ionibus beygedruckt, an. 1366. aber zu Bafel 
abjonderlich in fol. herauskommen. Gealiger fagt: Canterus habe alle grichifche Au- 
ctores gelefen gehabt, und geſteht dabey: daß er viel von ihm gelernet: IL ya de bon- 
nes chofes dans ſes variæ ledtiones, j’y profite beaucoup. G. die Scaligerana p. 80, 


V. Die Critic ift nie mehr excoliret worden, als feit dem z XVI. 
Seculo ber, welches bis in Die mitten des XVII. faft gans critifch geweſen. 
Es hat fie aber doch Feiner In eine vollkommnere formam Artis gebracht, alg 
Joannes o Clericus. Inzwiſchen find die unlänaft von dem P. Honore 
de Sainte Marie herausgegebng p Reflexions fur les Regles & fur ? ufa- 
ge de la Critique auch) zicht zu berachten. Sie beftehn aus VII. Differ- 
tations , deren eritere unterfchiednes in fih fat, ſo zur Hiſtorie der Critic 
gehoͤret. Doc hat der Auctor fein Haupt-Abfehen eigentlich auf Criticam 
facram gerichtet. Eee 

-n) Jan. Gruterus hat die critifchen Scripta zufammen drucken Taffen, unter dem Titul: 
Lampas fiveFax artium liberalium,, hoc eit, Thefaurus Criticus, in quo infinitis locis 
Theologorum, Jureconfultorum , Medicorum , Philofophorum,, Oratorum,, Hifto- 
ricorum , Poctarum, Grammaticorum feripta fupplentur, corriguntur , illuſtrantur, 
notantur. Francof. 1602. 8. Tom. J. an. 1603. Tom. I. 1604. Tom, III. & IV, 1605. 
Tom, V. 1612, Tom, VI. und 1634. Tom. VII. Bey jedem Tomo iff ein Index re- 
rum, nur iſt zu beklagen, Daß dieſes Werck weder fauber noch correct gedruckt iff, 
welches doc) von critiſchen Schriften vornehmlich erfordert wird. 

0) Joaunes Clericus hatte bereits an. 1688. einige Regles de Critique pour ' Intelligence 

des Anciens Auteurs dem X. Tomo der Biblioth, Univerfelle p. 309 -378. inferirer, 
Erfier Theil. Q weil 
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weil nun ſelbige wohl aufgenommen worden, ſo gab er an. 1696, (obwohl das Jahr 
1697. auf dem Titul-Blate ſtehet feine Artem Criticam in 2, vol. zu Amſterdam in 
8. heraus, worauf fie an. 1698. zu Londen nachgedruckt wurde. An. 1700, wurde ſie zu 
Amſterdam wieder aufgelegt, und der 3. Tom. beygefügt, fo aus Epiftolis Criticis bes 
ſtehet. Die befte edition iff die bollandifche von an, 1712, in 3. vol, 12. weiche zu 
Leipzig nicht ubel nachgedruckt worden. (6. Joan, Clerici vitam & opera p. 79.fegq. 
and die Bibliotheque Choifie Tom. XXIV. p. 146. ſeqq.) Diefes Clerici Arbeit ſtreicht 
der Eangler Pfaffe in feiner Diflertation de Prejudic, Theologie, nicht wenig heraus; 
er nennet fie ein vortrefflich Buch, deffen man, um Die Alten zu verſtehen, nicht entbehren 
fönne, ©. Je Journal literaire tom. VI. p, 139. Indem ich aber Diefe Artem Criti- 
cam secommendire, fo iſt meine Meinung nicht, dag fie gar obne Fehler fen, indem fo 
wohl Herr May, als Here Heumann eines und dag andre mit Grunde Damieder erin- 
niert haben. Dan Fan demnach mit derfelben conferiven Jo. Henrici Maji Introdudio- 
nem ad Studium Philologicum, Criticum & Exegeticum brevem & perfpicuam, Gief- 
fx 4. nd Chriftoph. Aug. Heumanni Parerga Eritica. Jen. 1712.8. Giehe von Dies 
fem Heumannifchen Buche die Hiftoire Critique de laRep. des Lettres Tom. V.p. 368. da 
es unter andern heiſt: Tout efticy plein. de bonnes remarques , ou P on yoit beaucoup 
de fagacite & d’erudition. (S. auch die Neue Biblisthec vol. IL. p. 34. ſeqq. adde 
confer Pr&fationem editioni noviſſimæ Lipfienfi premiffam.) Was ich von Clerici Ar- 
te Critica geſagt, darinn ffinmer Herr Hermannus ab Elsvvig in feinen Annotationibus 
in Simonii de literis pereuntibus libellum p. 44. feq. mit bey: Denn nachdem er den 
Nutzen der Critic wieder Petrum Poiret kurtzlich erwieſen, fo ſchreibt er unter andern al- 
fo: Hinc alii perſpecta artis utilitatein id incubuere, ut certis eandem regulis include- 
rent. Tentarunt id Henricus Stephanus, Jofephus Scaliger, Maacus Cafaubonus, fed 
tanto, fi dieendum, quod res eft, id cum fucceffu haud perfecere, quo recentiori 
getate a Joanne Clerico preflitum eft, cujus.de Arte Critica libri, fi a paucis receffe- _ 
ris, ab jufto traötandi ordine debita pr&ceptionum, quas fuppeditat per exempla, 
illuftratione & ftili generatim perfpieuitate commendandi funt. Wiewohl die Wahrheit 
zu fagen , Poiret den Nutzen der Gritic nicht fehlechrerdings geleugnet bat. S. deEru- 
ditione lib. 1. ſect. XXXIX. $. 13, RER 
9) à Paris 1713.4. ©. le Journal Literaire Tom. II. p. 369. ſeqq. Von dem andern Theil 
dieſer Reflexions handeln die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. 
P. 572,feq. undaufd Jahr 1719. P. 142. | | | 
VI. Diejenigen, welche die Critic in der Theologie vor unnüße 
haften, hat Ludolphus q Kufterus in feiner gelehrten Prefation, ſo er dem 
von ihm verbefferten Novo Teftamento Gr&co Joannis Millii vorgek&t, 
gruͤndlich wiederleget. Doc) hatman freylich hiexbey vorfichtig zu verfahs 
ren, wie Hetr M. Jo. Hermann von Elswich in feiner » Differtation de 
Recentiorum in Novum Foedus Critica , und Der.Pere de Laubruflel 
in einem befondern s Trait& des Abus de la Critique en matiere de Re- 
ligion zu weißen fich eifrig befliffen. Adde & confer des. Wirby Examen 
variar. leltionum Joh. Milli, (1710. fol.) Doct. Baiers zu Altdorff diſ- 
fertation de ufu & abufu variantıum ledtionum, und Pfaffu diſſerta- 
tUO-. 
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tionem Criticam de genuinis librorum novi Teftamenti lectionibus 
ope canonum criticorum feliciter indagandıs 1709. 8. 
9) der endlich aus einem Proteffanten ein Papift und Mitglied der Academic der Inici> 
ptionen und. Mingen zu Paris geworden, und an. 1716, gefforben, rei 
r) Witteb. 1711. 8. Siehe die gelehrte Famam Tom, I, p. 128, 
5) aParis 1710.% vol. 22. — | ; 
| VI. Was * Richardi Simonii Hiftoria Critica Veteris & No- 
vi Teftamenti und die von Joanne Clerico edirten Sentimens de quel- 
Ques Theoioegiens de Holliande für 1% Hiftoire Critique du Vieux Te- 
ftament, compofee par le P. Richard Simon del’ Oratoire, wegen der 
Dielen darinn enthaltnen paradozxen und vermegnen Meinungen dor ein Aufs 
fehen gemacht, ift bey vielen noch in friſchem Andencken. Unſre Theologi 
halten viel von z Pfeifferi Critica ‚Sacra: noch mehr aber von Salom. % 
Glafüi Philologia Sacra: vor Juriſten find Cornelii van Bynckershoeck 
w Obferyationum Juris Romani libri IV. Conradi Mel Antiquarius Sa- 
cer hart auch ** fein Lob, | | Er 
*) Des Pere Simon Leben fleht im Journal Literaire Tom. III. p. 225, ſeqq. und daraus 
teutſch überfegt in den Deutſchen Adtis Eruditorum im XXVI. Theile p. 168. feyg, Er 
war an. 1638. zu Dieppe gebohren, und iſt an. 2712. im Monath April gefiorben. 
Seine Schrifften weilen eine groffe lecture und notitiam rei literarix ; fonberlich. hatte 
er die Rabbinen durchſtanckert. Er hat viel paradoxe Dinge vorgebracht, und doch 
damit den Schlendrian feiner Kirche vertheidigen wollen. Geine freyen Urtheile von 
ein und anderm Audtore wollen nicht vor Evangelia paßiren, und ift er fonderlich den 
Benedictinern auffägig geweſen, Die er zu Tallariis gemacht. confer das Journ. Lit. 
vol. cit. p.224.feqg. Geine ingroß ı2. edipfe Lettres Choifies find eine feiner curiss 
feften Schrifften. | 
2) Auguftus Sfeiffer wird vom Pctro Poiret in der Vertheidigung feines Buͤchleins de 
Educatione Liberorum Chriftiana p. 508. fegq. und 512. ſeqq. ger fehlimm abgefehil: 
dert , und fiehet man wohl, Daß diefer myſtiſche Theoſophus zum minften damahls, 
als er folches getban, nicht in ſtatu quietis geweſen. Gewiß iſt daß Herr Nfeiffer, 
der anfangs zu Leipzig Prediger und Profeflor , nachmahls aber zu Luͤbeck Superintendens 
worden, an Fleiſſe Feinem viel nachgegeben. Er hat viel gefchrieben. Geine Critica 
Sacra iſt anfangs an. 1688. und an. 1712. zum fünfftenmahl zu Leipzig berausfommen, 
| * an. 1721, zu Dreßden zum ſechſtenmahl aufgelegt worden. Es find feine Colle- 
anea. ; 
u) Iſt cumBuddei prxfatione wieder aufgelegfzu Leipzig 1713. 4, = 
yv) Lugd. Bat. 1710.4. (©. bie Neue Bibliothec im 3. Stuͤcke p. 255. ſeqq.) In der 
Vorrede wird der Nutzen und Die Nothwendigkeit der Critique in der Jurisprudenz ag- 
mwiefen. Cornelius van Bynckershoeck iſt an. 1673 zu Middelburg in Seeland geboͤh⸗ 
ren. Nachdem er ſich nun zu Franecker auf Humaniora gelegt, ſtuditte er Theolo- 
giam, und die Dazu Dienende Sprachen: a aber applicirte er fich fonderlich auf 
| Die 
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die Jura, wurde auch an. 1694. Doctor Juris. Hierauf lies er ſich im Haag nieder, | 
und pradticirte 3, Jahr nach einander. An. 1703 zohen ihn die Staaden von Geeland 
bervor , ils ui donnerent la charge de Confeiller du Grand Confeil, welcher charge 
er meines Wiffens noch vorſtehet. Mon hat unter andern von ihm eine Contentionem 
literariam cum Alexandro ArnoldoPagenitecher, Anteceflore Juris Groningano, de 
Au&ore Audoribusve Authenticarum. Lugd. Bat. 1701. 8. rer 

— 3% die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 709. 
und 757 L | — 

VIII. Wer in Antiquitäten nicht verſiret iſt, wird einen ſchlechten 

Criticum abgeben. Von den hieher gehörigen Auctoribus finden wir in J. 

A. Fabricii x Bibliographia antiquarıa fattfamen Unterricht, als welche 

mit gar gutem Mechte eine Introductio in notitiam feriptorum, qui 

Antiquitates Hebraicas, Gr&cas, Romanas & Chriftianas_feriptis 

illuftrarunt , genennet wird. Hieher gehüret auch des Deren Superin- 

tendentis gu Hildesheim Jacobi Friderici Reimmanni & Idea Syftema- 
tis Antiquitatis literarie generalioris & fpecialioris, gedruckt zu Hildes⸗ 
heim 1718. in 8. Fa — 

x) Hamburgi 1713. und 1716. 4. G. le Journal Literaire Tom. J. p. 160. fegg. PHift. 
Crit. de laRep. desLettres Tom. V. p.369. feq. .Adta Eruditor. an. 1713. p. 255.fegq. 
item den Neuen Schau-Plaß der gelehrren Welt, im sten Theile p. 23 1. feqq. und die 
teue Bibliothec vol. III. p. 542. feqg. | N 

) S. die Deutſchen Acta Eruditor. im LV. Theile p. 479. 480. und die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 5333.534. RER 

IX. Die grichifehen und römifchen Antiquarios infonderheit erzeh⸗ 
(et Morhof Polyh. Tom.1.lib.V. cap. II. Die Schrifften derer, ſo die roͤ⸗ 
mifchen Alterthuͤmer erläutert, hat Jo. Georg. y Grevius, und derjenigen, 
fodie grichifchen erklaͤret, Jac. z Gronovius zufammen druckenlaffen. Weil 
aber diefe Wercke fehr Foftbar, auch, fchwer zu gebrauchen find, ſo hat Sa- 
muel Pitifcus fehr wohl gethan, daß er feina Lexicon Antiquitatum Ro- 
manarum ediret. Nur wäre zu wünfchen,, daß wir auch bald ein dergfeis 
chen Lexicon Antiquitatum Grecarum bekommen mochten. Don dem 

Novo Thefauro Antiquitatum Romanarum , den Albertus Henrieus 

de Sallengre an. 1716. im Haag in fol. herauszugeben angefangen , find die 

Deutſchen Adta Eruditorum im XLVIL und LXVI. Theile nachzuſchla⸗ 

gen. Des Herin M. Chriftian Schöttgens, berühmten Redtoris dr Schu⸗ 

fen zu Franckfurth an dee Dder, curivfes Antiquitäten » Lexicon recom- 
mendiret der hierinnen hochverftändige Herr Jo. Alb. Fabricius in feiner 
demſelben vorgefesten Vorrede. | 

| y)Er 


# 
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) Er mar an. 1632. den 29. Jan. zu Naumburg gebohren , und hatte in der Schul⸗Pforte 
den Grund feiner Studien gelegt, da er den gröften Theil der Nacht mit Lefung des Ho- 
meri und Heliodi zugebracht. Worauf er zu Leipzig Andream Rivinum und Joan. 
Strauchium gehöret, und des zu Altenburg damahls in groſſem Anfehn lebenden Tho- 
mx Reinehii Gemwogenheit genoffen. Wieer hernach in Holland kommen, und zuleßt 
als Profeffor zu Utrecht an. 1703. geftorben, nachdem er durch edirung vieler Schriff⸗ 
ten fich einen groffen Rahmen gemacht, davon Fan man mit mehrern Petri Burmanni 
orationem funebrem in obitum V. Cl. Joan. Georgii Grevii Magn& Britan. Regis 
Hiftorici, Politices, Hiftoriarum & Eloquentix Profell, ordinarii ( Traj. ad. Rhen. an. 
1703.8:) nachlefen. (adde den funffzehenden Theil der Obfervationum Mitfcellanea- 
rum PB 226.fcgg.) Diegedachte Oration laͤſt fich fehr wohl leſen, iſt aber mie allzu 
exceiliven Lobfpruchen angefüllt. Ich gebegernezu, daß Greviusdag Grichifche und 
Latein, auch Die Antiquitgten recht gut verffanden, und ein verftandiger und fehr be> 
ſcheidner Criticus gemefen. Aber dag er die vollkommne Wiffenfchafft aller Zeiten be 
feifen: (ſ. P. 6.) daß durch feinen Tod beyde Ende der Welt erfchuttert worden: 
daß die Weisheit ſelbſt und alle Gelahrheit mit ihm gefforben : (ib. p. 7.) under das 
Haupt aller Gelehrten geweſen, wird dem Herren Burmanıı wohl niemand glauben, er 
müfte dann feinen Verſtand, fo wohl als er, von einer allzugroffen Liebe dieſes beruͤhm⸗ 
ten Mannes haben verhlenden laffen. , Gr&vii Schriften werden in dent ausführlichen 
Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 229. fegq. erzehlet. Der Thefaurus Antiqui- 
tatum Romanarum iſt von an. 1694-1699: zu Leyden in XII. Tomis int fol. herauskom⸗ 
men. DenCatalog. der darinn enthaltnen Audtorum fiehe in Tentzels curieufen-Bibli- 
othec an, 1705. p. 435: ſeqq. | — 

2) Thelaurus Græcaxum Antiquitatum. Lugd. Bat. an, 1697-1703. XIII. vol. fol. In 
der Bibliotheque Choiſie Tom.L p. 148. feq. ſtehet von beyden Colledionibus dieſes 
Urtheil: Ces Recueils, tous gros yu’ils font, font aufli defetueux en quantite de 
ehofes, quꝰ ils font pleins de fuperfluitez en d’autres. Den Inhalt beyder Thefau- 
rorum weiſet folgendes feriptum: . Catalogus omnium elegantiflimorum librorum , 
qui in utroque Thefauro Antiquitatum- Romanarum & Gr&carum J. G. Grevii & 
Jac.Gronovii in fol. XXIV. vol. reperiuntur „ ordine Alphabetico digeftus. Lugd. 
Bat. ap. Petr. van der Aa 1703. IK Gronovii Reben fteht in den Neuen Zeitungen 

von gelehrten Sachen aufs Jahr ı7T6.p. 381. ſeq. ein Catalogus feiner, Schrifften 
aber ib. p. 497. ſeqq. 

4) Leowardi& an, 1713. 2. Tom. in fol. S. die Neue Bibliothee im XXXIX. Stüde p. 
41. ſeqq. und des Mr. le Clerc Bibl. Choif. Tom. XXVI. p. 438: ſeqq. 

X. Das befte Syftema Antiquitatum Romanarum iſt noch 

immer des b-Rofini feines. Doch muß man Demfteri paralipomenadars 

bey haben. Kerr ce Struve hat uns wohl ein beffers liefern wollen, er bat 
aber erfi ein d Stuͤcke davon ediret, und iſt zudem übrigen ſchlechte Hoff⸗ 
nung. Anfaͤnger koͤnnen ſich ſehr wohl mit des Herrn Hoͤpſners e Roma 
antiqua & * media, desgleichen auch mit feinem f Gr&cia und e Germa- 
nıa antıqua, oder vielmehr mit des b Nieupoort und Lamberti ; Bos 
Compendiis behelffen. Ein rn Juris laft fich Jo. Gottlieb Hei- 
23 nec- 
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neccii ** Antiquitstum Romanarum Jurisprudentiam illuftrantium 
Syntagma recommendiret feyn. Zu Den guten Compendiis antiq. Ro- 
manarum geböret auch folgendes Buch: De Romana Rep. five dere 

militari & eivili Romanorum ad explicandos fcriptores antiquos. . 
 Audore Petro Jofepho Cantelio, e Societate Jefu. edit. V. prioribus 
corredior, & quamplurimis eneis fiıguris ornata. Ultraj. ap. Guil. 
van de Water 1707. ingroß 12. (Zu Ende ftehet ein Indexrerum. ) 


b) Joan. Rofini Antiquitates Roman®, cum Thom Demfteri Paralipomenis. Lugd. 
Bat. 1663. 4. und Traj. ad Rhen, 1710. ift4. (vide tamen Morhof. Polyhit, Tom, IL. 
lib. V. cap.Il. $.4.) Demiterum hat Erythreus in feiner Pinacotheca I. p. 24 fegq. 
gar lebhafft abgeſchildert. Won Rofini Leben fiehe die Deutfihen Ada Eruditorum. 
im LV, Theile p. 491. ſeqq. adde den LVII. Theil p. 674. ſeqq. vom Demſtero aber Mr. 
Bayle, in dem befondern article von ihm. Fr | 

c) Sein Berfprechen leſen wir Obfervat. Sel. Tom, IM. obferv.L.’$.r. - | 

d) Sein Syntagma Antiquitatum Romanarum follte aus vier Büchern beffehen, Deren 
das erſte de Ritibus & Antiquitatibus ſacris, das andre de Antiquitatibus civilibus, 
das dritte de Militaribus und das vierdte de Ogeonomicis handeln ſollte. Es iffaber 
blos das erffe Buch an. 1701. zu Jena in 4. herausfommen. Was ihm Here Moller ° 
vor ein Rob beylegt, fiehe in Morhof. Polyhift, Tom. 1. lib. V. cap. I]. not, f. adde P 
Hiftoire Critique de laRep. desLettres Tom, V. p. 270. feq. 


e) Der Herr Audtor iſt Conredtor der Schulezu Halberſtadt, und der erſte, der die roͤ— 
mifchen und grichiſchen Antiquitaten teuefth beſchrieben. (So habe ich in meiner erffen 
edition gefchrieben; es hat mir aber Herr Heberich berichtet, deß fein Compendium 
Antiquitat, Rom. noch etliche Worhen vorhero herausgekommen) Houspfneri Roma 
"Antiqua iffan, 1709. zu Halle in 12. mit einer Vorrede Heren Jacob Friedrich Reims 
manns ans Licht getreten, inwelcher unterſchiednes, fo die Hifforie dieſes Theile der Ge— 
lahrheit angehet, undden Nutzen, auch die defete deffelben betrifft, enthalten iſt. (©. 
die Neue Bibliothec vol. J. p. 51. feq.) | 

*Nıbı723 Ma2. 0 — 

) ibid. 1710. 12. S. die Neue Bibliothec vol. I. p. 504. ſeqq. 
) ibid. 1711, 12. | 

h) Der Titul feines Buchs iſt: Rituum, qui olim apud Romanos obtinuerunt, ſuc- 
cinda explicatio ad intelligentiam Veterum Audorum confcripta aG.H. Nieupoort, 
Traj. Batav. 1712. 8. ©. die Neue Bibliothec vol. IH. p. 155. feqq. 

j) Lamb. Bos deferiptio Antiquitatum Greecarum , pr&cipue Atticarum. Frauequ. 1714. 
12. Es iſt aber Herr Bos zu Franecker an. 1717. den 3. San. als Profeflor Greck lin- 
guæ geſtorben. iR | ' 

**) Diefer gelehrte Mann iſt bisher Prof. Philoſophiæ Ord. und Juris Extraordin. zu 
Halle geweſen, iſt aber num Prof. Juris Ord. zu Sranesfer worden. Gein Syntagma 
fo an. 1719. zu Halle in 2. vol. ing. herauskommen, iſt nach der Ordnung der In- 
Ritutionum eingerichtet, und vor einen Studiofum , der diefe gründlich verffehen 
oil, unentbehrlich. (Siehe Die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 

; Jahr 
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Jahr 1720. p. 26.) Weil es nicht mehr zu haben, fo hoffer man bald.eine neue 
Auflage. | — 
XL Den GEbraͤiſchen Antiquitäten haben k Seldenus, und Z 

Lightfoot ein groß Licht gegeben. Inſonderheit aber hat Johann Lundius 

mit feinem Wercke za von den Juͤdiſchen Alterthuͤmern ſich ſehen laſſen. Stat 

einer Einleitung fan man Hadriani z Relandi Antiquitates Sacras Veter. 

Hebrzorum gebrauchen. Hadrianı Relandi oratio de ufu antiquitarum 

facrarum prodüt Traj.in 4. . | 

k) ein berühmter Juriſt, fo um die Mitten des XVIL Seculi in Engelland floriret; er gehoͤ⸗ 

ret ſonderlich hieher wegen feiner Schrifften, de Synedriis Hebræorum, de Uxore he- 
braica, de Jure Nat. & Gentium juxta diſciplinam Ebr&orum und de Düis Syris. zu 
beklagen iſt, Daß diefer gelehrte Griticus nicht mehr Drdnung in feinem Schreiben ge 
halten. Inzwiſchen hatte ihn doch der Pere Simon in feiner Hiftoria Critica_Vet, 
Teft. nicht übergeben follen. (S. die Sentimens des quelques Theologiens de Hol- 
lande für P Hitt. Crit. du. V. Teſt. par le P. Simon p. 378.) Colomelius berichtet; 
daß er viele Perſonen vor fich leſen (und ohn zweifel auch excerpiren) laſſen. in opufe, 
p- 125: 3 

I) Der um das Jahr 1671. ald Præfectus Collegii S. Catharine zu Cantelberg gelebt, 
hat in feinen operibus, fo an. 1686. in zwey vol. in fol. zu Rotterdam herauskommen, 
fehr viel von Hebr. und Judifchen Antiquitäten angemerckt und erklaͤret. (S. von die: 
fen Operibus die Bibliotheque Univerfelle Tom, I. p. 366. ſeqq. 

m) fo anfangs in 8. zu Hamburg an. ırır. hernach in fol. gedruckt worden. Er hats. 
Jahr daran gearbeitet. Go fehreibt Herr Reimmann inder Hit. lit, voL I. p. 183. Herr 
Semmler aber verfichert in feiner Vorrede zuden Antiquit, Judaieis, daß er 13. Jahr 
daruͤber zugebracht. — 

n) Trajecti Batav. 1708. 8. (S. le Clerc, Bibliotheque Choifie Tom. XVI. p. 370.fegq.) 
ibid. 1712. (©. leClerc ib. Tom. XXIV. p. 329. feqq.) und Lipfie 1713.82. 


* XI, Zur Antiquitaͤt gehoͤren auch inſonderheit die Muͤntzen. 
Den Nutzen, ſo man aus der Kenntnis derſelben ziehet, weiſet Ezechieliso 
Spanhemii Werck p de Preftantia &.* ufu numismatum antiquorum. 
Der g erſte unter Den Teutſchen, der fich in diefer Wiſſenſchafft hervor ges 
than, iſt Matthæus Hoftus, deffen V. Bücher de re nummaria veterum 
Gr&corum, Romanorum & Ebreorum an. 1692. zu Leipzig wieder aufz 
gelegt worden. Es wird Darinne der Werth der alten Münsen gar fleißig ges 
gen Die neuern gehalten, und erfläret. Hieher gehoͤrt auch Eucharii Gott 
lieb Rinks  Lucubratio de veteris numifmatis potentia & qualitate, 

Ave cognitio torıus rei nummariæ ad intelligentiam Juris accommo- 

data. Lipf. & Francof. 1701. 4. und Anfelmi Banduri s Bibliotheca 

| nummaria 1719. 4. 


0) Eze- 
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0) Ezechiel Spanheim war ein Sohn Friderici Spanhemii , der zu Genf und Lepden 
Prof. Theologix geweſen. Wie er zu Leyden ſtudirete, befischte er offt die berühmten 
Männer Salmalıum und Dan. Heinfium ; er hat aber mehrmahlen geftanden, daß er 
von jenem allggeit viel vergnugfer meggegangen, als von diefem. Erlasdamahlsnicht _ 
‚nur die alten grichifchen und lateiniffhen Auftores, fondern legte fich auch die Wiffen- 
fehafft der ebräifihen und andrer orientalifihen Sprachen zu. Wie er nachmahls 
in des gelehrten Churfuͤrſten zu Pfaltz Carl Ludwigs Dienſte kam, und Hofmeifter ſei⸗ 
ne einigen Bringens wurde, fo log er zwar wie bisher den grichifchen und römifchen 
Antiquitaten ob, lied fich aber doch dabey die Hifforie der legtern Seculorum, und 
mas den Staat des teutſchen Reichs betrifft, ſehr angelegen feyn. Von ſeinen Reis - 
fen und Ambaſſaden, und wie er in Churbrandenburgifche Dienſte kommen, will ich 
hier nicht gedencken; fondern nur melden: daß der König von Preuffen an eben dem 
Tage, da er fih die Erone aufgefegt, den Herrn Spanheim baronifiret, und daß er 
als extraordinair - Abgefandter deffelben zu Londen an. 1710. den 7- Nov. geſtorben, 
nachdem er go, Jahr, ır. Monatheund 7. Tage alt worden, und den Ruhm hinterlaf 
fen, daßer fo wohl ein Eluger und treuer Staatd - Minifter als ein fehr gelehrter und 
höchfibefcheidner Criticus gewefen. (S. Mr. le Clerc, Biblioth. Choif. Tom, XXII. 
p. 174. fegq.) Die Commentarios, ſo er de Vita propria verfertiget, find noch 
nicht heraus. | | —— 

p) Dieſes muͤhſame Werck hat er, wie ſeine andern Schrifften, bey vielen und ſchweren 
Verrichtungen anfangs zu Roman. 1664. und in Holland an. 1671. ediret, und dann 
an, 1706. in fol. zu Londen fehr vermehrt wieder auflegen laffen. € ©. le Clerc, Bibl. 
Choif Tom. XI. p. 1.feqq. ) Er bat noch zwey vol. hinzu thun wollen, damit fein Sy- 
ftema der Müng:Wiffenfchafft vollſtaͤndig ware, aber er bat irgend zwey Drittheile 
des andern vol. zu Stande gebracht, Da ihm der Toddie Feder aus der Hand genom- 
men. (le Clerc, Bibl. Choif. Tom.XXI. p. 196. adde & confer die Deutfchen Adta 
Erudit. im XLVIII. Theile p. 889. ſeqq.) Doch haben wir von ihm auch noch andre 
critifche Schriften , 3. E. feine Diflertation de Vefta, und feinen Orbem Romanum, 
deffen, mag er uber den Julianum und Callimachum commentiref, nicht zu er: 
mwehnen. - 

*) Mir find ſonſt auch Antonii Auguftini XT. Dialogi de Ufu & praftantia numifma- 
“tum, gedruckt zu Rom 1621. in fol. geruͤhmet worden. sch babe fie nicht gelefen, 
finde aber, Daß fie der P. Jobert den Anfangern recommendiret, um dadurch zu einer 
general Erkaͤnntnis des Medaillen-MWefeng zu gelangen. (S. feine Einleitung zur Me- 
daillen-Wiffenfhafft p. 400.  _ ‚ 

g) Reimmann in der Einleit. in die H. L. vol. V. p. 601. feq. 

-7) Siehe Hiftoriam Biblioth. Fabriciane part. V. p. 244. 

s) ©. ebendiefelbe p. 248. 249. fegq. | 





XII. Bon den * Audtoribus, fo die Bilder und Liberfchrifften der 
alten Münsgen ausgeleget, handelt Caroli Patini 7 Introdudtio ad Hiſto- 
riam & cognitionem rei nummariz , und Burcardi Gotthelffi Stru- 
vii s Bibliotheca numismatum antiquorum. Und diefe beyde Au- 
&tores geben auch den Anfaͤngern diefer Wiſſenſchafft gute amd 3 

e 
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die beſte aber findet man in der Science des Medailles par ** le P. 

Jobert. | a | F . 

*) Der ausführlichfe und beffe hieher gehörige Tractat iſt Anshelmi Banduri Biblio- 

ſtheca Numifinatica , dient aber nur in Anfehn der römifchen Mungen. Sie iſt zu 

Paris an. 1717. uud 1718. gedruckt, N * 

r) gallice Parif. 1665, und latine Amſt. 1683. ı2, Dieſes Patini Leben beſchreibt Mr-_ 
Bayle, Didion. in art. Patin. (Guy) not, H. — 

s) Jenæ 1693. 12. ne 2” 

**) Das Tractätgen des P. Jobert fam an. 1692. zu Paris dag erſtemahl heraus: und 
wurde von dem feel. Heren Juncker ing Lateinifche uberfeßt, an. 1695. zu Leipzig un⸗ 
term Titul: Notitia rei nummarix ediret- An, 1716. kam daffelbe vom Auctore felbff 

vermehrter heraus, worauf an. 1716. zu Leipzig eine teutſche Verfion in 8. erfchiene, 
die fehr ſauber und accurat gedruckt iſt, und folgenden Titul führer: Einleitung zur 
Medaillen- oder Ming-Wiffenfhaftt. 

| XIV. Drauf fan man Laur. 7 Begeri Numismata Pontificum 

Romanorum aliorumque Ecclefiafticorum rariora& elegantiora: Joh. 

u Vaillant Numismata Imperatorum, Auguftarum & Cxfarum a Po- 

pulis Romane ditionis grece loquentibus ex omni modulo percufla: 

und den Tractat, genannt w Series Auguftorum, Auguftarum, Cefa- 

rum & Tyrannorum omnium tam in oriente quam in occidente a 

Cefare ad Leopoldum, cum eorundem imaginibus ex nummis per 

Laurentium Patarol: desgleihen Relandum x de Nummis veterum 

Hebræorum, und die Numifmata Romanorum a Trajano Decio ad 

Palzologos Auguftos. Acceflit Bibliotheca nummaria f. Audtorum 

qui dere nummaria feripferunt. Opera & ftudio D. Anfelmi Ban- 

‚duri, Monachi Benedictini, Regie Magne Etruri& Ducis Bibliothecæ 

prefedi. Lutetiz Parif. 1718. 2. Tom. in fol. (&.das Journal des 

Sgavans Aoüt' 1718. p.156.feqg.) mit Nutzen gebrauchen. | 

t) Col.Brand. 1704. fol. Laurentius Beger erfennet Heidelberg vor feine Geburts⸗Stadt, 

als in welcher erden 9. Aprilis an. 1653. das erſte Licht erblicket. Er hafte anfangs 
vor Jura zu ſtudiren, aber feinem Vater zu.gefallen, der einen Theologuman ihm ha= 
ben wollte, legte er fich auf Die Gottesgelahrheit, Die er aber nach des Vaters Tode fah- 
ren lied, und anderen ſtat die Jura wieder hervor fuchtee Der gelehrte Churfuͤrſt 
inder Pfaltz Carl Ludwig machte ihn, unerachtet er nur. 22. Jahr altwar, an. 1675. 
zu feinem Bibliothecario , wieſe ihm auch, als erfeine Unwiſſenheit in re nummaria 

ſahe, wie er es angreiffen muffe, wenn er in diefem ftudio avanciren wollte, darinn 
er auch in nicht gar langer Zeit ein rechter Meiſter wurde. Der Churfuͤrſt, ſo hierau 
ein recht gnaͤdiges Wohlgefallen hatte, vertraute ihm hierauf die Verwahrung feines 

.. Antiquitäten und Raritaten-Cabinets an. Was er ferner vor fata gehabt „ubergebe ich, 
und berichte nur noch, daß er endlich in Chur-Brandenburgifche Dienfte kommen, da 

er gleiches Employ nebſt dem Titul eines Raths erhalten. Er iſt alſo zu Berlin an. 1705. 

Erſter Theil. R geſtor⸗ 
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geitorben, nachdem er fich durch viele Schriften einen Rahmen gemacht, deren Titul 
r. Ancillon feinen Memoires concernant les vies & les Ouvrages de plufieurs Mo- 
dernes c&lebres dansla Republ. des lettresp. 443. inferiyef bat. Eben derfelde unterrich- 
tet uns auch, daß er auf Befehl hochermeldten Bfalsifihen Churfürffen unter Dem 
Nahmen Daphnei Arcuarii die Vielweiberey vertheidiget. Der Titul des Buches if: 
Aurge, Doch unpartheyiſche und gewiſſenhaffte Betrachtung des in der Natur 
und Soͤttlichen Recht gegruͤndeten heiligen Eheſtandes, in welcher die ſeithet 
ſtreitige Ffragen vom Ehbruch, Der Ehſcheidung und ſonderlich von dem vte⸗ 
len Weibernehmen mit allen beyderſeits gegebnem Beweißthum dem Chriſtli⸗ 
chen Leſer vorgeſtellet worden Durch Daphnæum Arcuatism an. 1679. in 4. (&, 
Adolphi Clarmundi vitar. clariſſ. viror. XI. Theil p. 159. ſeq. not, c.) Die Wieder⸗ 
legung ſolcher Schrifft, ſo er nachdem auf feines Durchlauchtigſten Succeſſoris Ver— 
langen aufgeſetzt, iſt nicht gedruckt worden. (G. p. 438. ſeqq.) Aber auf fein bier 
angefuͤhrtes Were zu kommen, fo het Herr Prof. Köhler erinnert, daß ſolches nur von, 
den Münsen der Papſte handle, ſo im. Königl, Yreußiſchen Cabinete find; daher es 
freylich rathſamer iff die weirlaufftige und vollftandisffe Collection aller Paͤpſtlichen 
Medaillen, fo der P. Bonanni, ein welſcher Jeſuite mit grundgelehrten Erflahrun- 
gen in zwey aroffen Kolianten herausgegeben; zu leſen. (S. des P. Jobert Einleitung 
zur. Medaillen -Wiffenfcbafft p. Tı.) — 
% ) Amſtel. 1700. fol, - Obwohl Mr. Vaillant von dem judicioͤſen P. Jobert an verſchied⸗ 
nen Orten feines erſt allegirten Buches geruͤhmet wird; (S. das Negiffer in dem 
Worte Vaillant) fo Fan man doc) diefem Auctori nod) einen andern beyfügen , deſſen 
ich bier veraeffen , nehmlich den Herrn Triftan de Saint- Amand, der die raren Me- 
daillen nach der Lange indrey Banden erfläret. (ib. p. 400. conferp. ıır. ſeq.) Wie 
ich aber fein Werck me geſehen, ſo kan ich auch Davon Feine weitere Nachricht geben. 
vy) Venet, 1702: 8. ma]. | | N 
x) Trajedi ad Rhen, 1709: 8. * 
XV, Meines Erachtens ſollten wir und noch mehr um die teutſchen, 
als grichiſchen, hebraͤiſchen und roͤmiſchen Muͤntzen befümmern, Die Er 
fahrung aber lehret, daß die meiſten Gelehrten gantz y andrer Meinung feym 
Jedoch find deren noch einige, ſo ein und ander Stücke dies Studii aus 
Liebe zu ihrem Baterlande erläutert haben, deren Catalogum man in Heren 
Joh. Pet, Ludwigs z Zinleitung zu dem Teutfchen Müngwefen 
mittlere Zeiten a cap. II. finden Fan. | | 
») Diefen ſtimmet auch der Audtor der Nenen Biblisther indem XVI. Gtuͤcke p. 522. bey. " 
2) Ich dencke, dieſes mit gar vielen befondern Anmerkungen ausgezierte Buch, welches 
nebft einen Anhange verfchiedner Haͤlliſcher und Magdeburgiſcher Bradteatorum zu 
Halle an. 1709. in 8. herauskommen, lege den Nutzen der teutſchen Muͤntz-Wiſſen- 
ſchafft nicht undentlich an den Tag. | | 
a) Den daſelbſt recenfirten Geribenten kan man billig beyfeßen Den Hrn. M. Gottfried De: 
werdeck, zu Liegniß, defien Silefiıa Numifmatica eine fo folide und rare Wiſſenſchafft 
der Schleſiſchen Hifforie zeiget, daß man wohl Urſache zu wuͤnſchen bar, en | 
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hrliches von der Hiſtoria patria von ihm zu ſehen. Es iſt dieſes gelehrte Werck 
* —— zu Jauer in 4. — und von dem Auctore ſelbſt verlegt worden. 
Dieſer farb an. 1726. den 13. Nov. aldPaftor der Evangelifihen Kirche zu unfer lie 
ben Frauen, des Könial. Confiftorii Affefor und der Schulen Præſes, an einen 
Schlagfluſſe im 52. Jahre feines Alters zu Liegnitz. Er hatte zu Leipzig ſtudiret, und 
mar Engeland und Stalien durchreiſet. Er hat eine koſtbare Bibliother und ein rares 
Muͤnßz⸗ Cabinet hinterlaſſen. Wir haben einander von Jugend auf gekannt, und habe 
ich noch kurtz vor feinem Tode Briefevon ibn erhalten, Er war ein fo redlicher und 
dienſtfertiger old gelehrter Mann, deſſen Andencken ich allezeit in Ehren halten werde. 
: -adde die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen anfs Jahr 1727. p. 30. 


XVI Den Müngen feet man billig die alten Marmora und In- 
fcriptiones bey, deren Nutzen Mr. le Clerc in feiner Bibliotheque Choi- 
fie Tom. XIV. p. 10. ſeqq. gewiefen. Die bieher gehörigen Schrifften 
find die 5 Inferiptiones antiquæ Janı Gruteri: Raphaelis Fabretti * in- 
fcriptionum antiquarum explicatio: Joannis Vignolii ce diflertatio de 
Columna Imperatoris AntoniniPu, & Antique Infcriptiones: Hen- 
rici Noris d Cenotaphia Pifana Cajı & Lucii Cefarum: Joannis e 
Seldeni Marmora Arundelliana:; Caroli Cefaris Malvafıa f Marmora 
Felfinea: Antoni van Dale g Differtationes de Antiquitatibus & 
Marmoribus cum Romanis tum potifimum Grecis illuftrandis und 
- andre dergleichen mehr, von welchen groflen theils 5 Morhof nachzufehen, 

em diefelben zu Eoftbar find, der muß ſich mirder von Guilielmo Fleed- 
wodo edirten Sylloge Infceriptionum vergnügen, Ä | 


4) Janus Gruterus War an. 1560. zu Antwerpen gebohren, und beſuchte gar zeitig vers 
fchiedene Academien. Ermar auch noch gar jung, ald man ihn zum Profeflore Hifto- 
riarum zu Wittenberg machte. Hernach erlangte er eben Diefe Profellion zu Heidelberg, 
“war aber zugleich Churfürftlicher Bibliothecarius. Diefe Station gefiel ihm fo wohl, 
daß er alle andre ausfchlug. Seine vertraute Freunde waren Marquardus Freherus, 
HenricusSmetius, PaulusMeliffus, Michael Lingelshemius, und einige andre, Der 
Krieg jagte ihn zwar auch einige Zeit von Heidelberg weg, dahin er aber doch zurück 
kommen, und an. 1627, im 67. Jahre feine Alters geſtorben. Er pflegtezufagen: Ger- 
manos ex Italia reduces triplex incommodum afferre domum, marfupium vacuum, 
corpus valetudinarium, & malam confcientiam. (Freher. Theatr. p, 1522. 1323.) 
Wenn er in einer Audtore was las und es nicht verftehen konnte, warff er ihn auf die 
Erde , Daher Comelinus geſagt: Gruter eft fou &bienfou. mo ed anders wahr ift, was 
hiervon in Scaligeranis p. 197. erzehlet wird. Venator, , der fein eben meitlaufftig be- 
fehrieben, erzehlet vonihm, daßer vier Weiber gehabt, fich aber, wenn eine gefforben, 
allezeit tröften laffen, auch da eine durch einen fehweren Fall ums Reben kommen: doluit 
ille quidem magnopere morteuxoris, doluit ipfa fpecie mortis, doluit inopinata vi- 
duitate. Sedpoft amiflionem tamen uxoris multum abfuit ab amiflione fui, multum 
abimpatientiavulgari, quæ plerumque, cum corrigere non poflit mala ſua, corri- 
gereyultDeum, (6, die Obferyation, N Tom, II. p. 1022.) Sein Fleiß iſt 
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unermüder geweſen, daher erauch fo. gar viel geſchrieben: nemo plura veterum recen- 

- füit monumenta &reftituit, imo fingulosvit& fux annos acpropemodum menfes li- 
bris fingulis afe editis diftinxit. heiſt es beym Spizelio in Literat. felici p. 1042. (ib.) 
Tas fagte aber Jofephus Scaliger hiervon: Gruterus non curat utrüm charta fitcacata, 
modo librosmultos exeudat, (Scaligerana p. 178.) doch find nicht alle feine Schriften 
zu verwerffen. Die Hifforte gegenwärtigen Werckes ſiehe beym le Clere, in ſeiner 
Bibl. Choif. Tom. XIV. p:2.feqq. (confer den ausführlichen Bericht von allerhand. 
neuen Büchern p. 225. ſeqq.) Man findetin der legterti edition , die dafelbff recenli- 

ret wird, des Gruteri eben. ( addeMr. Bayle Did. ed. ſecundæ p. 1408. Teqq. und die 
Schrift genannt: Vita, Mors & opera J. Gruteri, per Flayderum. Tubing. 1628.%.) 
Was Conrad Sam. Schursfleifch ih Gruteri inferiptionibus zu emendiren gefunden, 
lehret ung fein Bruder in feinen Adis Literariis p. 52; fegg. =: — 

*) Raphael Fabretti ein beruͤhmter Antiquarius war von Urbino gebuͤrtig Im 18: 
Sabre feines Alters wurde er fihon Door Kıris, machte ſich auch in Ron durch feine 
praxin garbald berühmt. Der Cardinal Imperiali —9 — ihn ſeiner Verrichtungen 
wegen nach Spanien. Erliche Jahr hernach wurde er Paͤpſtlicher Secretarius und Cano⸗ 
nicus des heil, Petri im Vatican. Er war auch ein Glied der Academia degli Arcadii, 
und farb an. ı700. feines Alters 79. Jahr. Seine Schrifften find : de Aquis & Aquse * 
dudtibus veteris Romæ. Romix 1680. 4. deColumna Trajani Syntagma. Romx 1683. 
und 1690. fol. Infeript. antiqu. explic: Rom. 1690. und 1702. fol. Apolegema ad 
Gronovium in ejus Titivillitia feu fomnia de Tito Livio unferm Nahmen Jafitheus, 
Neap. 1686. 4. (S. das Projekt dela Tradud. & de P Augmentation du Didtio- 
naire des Savans de Mr. Mencken , alaHaye ı721. 4. p.7.) Er nennt in diefer letz⸗ 
ten Schrift dei Jac. Gronovium auf gut eritifch Grunnoyium; der ihm aber, wo mir 
vecht iff, einen Grobſchmid an den Bart geworffen. a 

6) Rom& 1705: 4: Giehe le Clerc, B. Ch. Tom. XII. p: 171. fegg. | 

d) Venet. 1681. fol. ib. Tom, IV. p. 9. ſeqq. Dieſer Norifius hat vor andern groffe 
Gelahrheit gemiefen. 

e) cum Comment. Seldeni, Londini 1628. in fol. (G. Mr. Bayle Did. inart. Prideaux 
not. B_adde die Neue Bibliothee im VIII. Stuͤcke p. 690. feq.) Hieher gehört der 
locus, den Thomas Pope-Blount in feiner Cenfura celebriorum Audtorum-( gedruckt 
zu Londen 1690. fol.) p. 696, aus dem Baillet angeführet:; Jean Selden eftoit un des 
plus grands hommes que I” Angletterte eut jamais portez. 1l a corrigez & de- 
chiffrez lesMarbres d’ Arondel avecun fucces adinitable, & il ya ajoute des Notes 
fi excellentes, quelles ont fait dire que quand les hommes luy refuferoient les Eloges 
qui luy font du , lespierres patleroient pour luy, ° Is OR 

f) oder Bononienfia, Bononie 1690. in fol, vid. Ada Eruditor, an, 1691. menſ. 
Jan. p: i. ſeq. - 

%) Amftel. 1702. 4. 

) in Polyh. Tom. 1. lib. IV, cap. XIV. $. 26. eönfer der ausführlichen Bericht von 
allerhand neuen Büchern p. 225. ſeqq. und Fabricii Biblioth. Latin, lib, IV. cap. V. 
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ten u. (fen, ern * weicher Zeit fie e gefihrieben worden, zu — Wſſen. 
Da dann, was die grichiſchen MSta betrifft, der. Pater Montfaucon in 
feiner z Paleographia Greca genuafamen Unterricht-giebt. Wie man die 
lateinifchen Manuſcripta leſen und ihr Alter dijudieiven folle , davon hat noch 
niemand was ausführliches geſchrieben. Denndes P. R Mabillon beruͤhm⸗ 
tes Werck de Re Diplomatica handelt hauptſaͤchlich nur davon, wie man 
die wahren Diplomata von den falſchen unterfcheiden ſolle. — iſt 
auch dieſes Werck hoͤchſt nuͤtzlich. Sertorii Urfati Buch d e Notis Ro⸗ 
manorum, gedruckt zu Padua an. 1672. in fol, iſt mie noch nie zu Geſich⸗ 
te kommen, Morhofen vielleicht auch nicht, Er er deſſelben nur mit ein 
paar Worten gedacht. Das von dem Hin. Ludwig verfprochne Werck 

aber , fo uns die teutjchen Diplomata vecht ſoll lefen und unterfheiden ler⸗ 
nen, dorffte vielleicht noch nüglicher oder doch eben fo nuͤtzlich fun, als dee 
Mabillon feines, 
;) ©. le Clerc, Bibl. Choif. Tom. xvn. p. 341. ſeq. 


k) Parif, 1681. fol, maj. und vermehrter an. 1709. fol, maj. prod, Supplementum ad 
lib. de ReDiplom, Parif. 1704. fol, miaj. Was er vor Controverfien Darüber gehabt, 
wird fürglich in dem ausführlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern p. 17. 
feq. erzehlet, ©. auch die Hiftoire des Conteftations fur la Diplomatique. à — 
1708.12. Es iſt aber zu mercken, daß dieſe Schrifft dem PereGermon, dem adver- 
fario des P. Mabillon, favoriſiret. G. von Mabill. Leben des Mr. le Elere Bibl.Choiſ. 
Tom. XX. F 237. fegg. von der neueſten edition aber den Neuen Bücher - Gaal der 
‚gelehrten Welt vol.1. p. 1. feqg. - Ein Anfänger Fon des Heren Struve Obfervation. 
de Criteriis MSSt. im I. Fafeic. Opufe, e MSSt, eruterum, und Salmafıi Epiftolam ap. 
Morhofium in Polyhift, Tom. I. lib, I, cap, VII. $. 10. nachfehen. 


XVIII. Man Ean nicht leugnen, daß / viele Cricici mit Urfache find, 
dag die Critic, ja die gefammte Gelahrheit von vielen als eine m Pedantes 
ren angefehen wird. Zwar ift hieran freylich die gute Ars Critica an ſich 
ſelbſt unſchuldig; es waͤre aber doch zu wuͤnſchen, daß das didiciſſe fideliter 
artes emollit mores bey allen eintraͤffe, und daß ſich unſre heutigen Cri- 
tici alleſamt lieber die Beſcheidenheit des z J. Lipfü, Gerh. Joh. Voſſũ, 
Jac. Thomafii, Grevii, Belii, Cellarii und Ezechielis o Spanhemii, 
als den unanftändigen Sifft und * Zorn eines Domitii Calderini, Juli 
Cef. p Scaligeri, Franc. Robortelli, Claudii q Salmafıi,, Cafparis Y 
Schoppii und s Jacobi Gronovii zum Beyſpiel dienen ar, 


Cedite Grammatici , magno quibus ilia faftu 
Inconfulta tument, delapfaque litterafede 
Sufficit ad bellum, vel iniguum comma minaces 


Exacuit calamos, Giehe auch de Caprinis Criticorum rbeis Pafchii Inventa nov. 
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Antiqua cap. II. $.20. p.69. feq. und Woweri libr. de Polymathia cap. XVI. 
Die übrigen Schwachheiten, fo manchen Criticis anbangen, bat einer unter der Per- 
fon und Nahmen Matanafii rechtartig vorgeſtellt. ©. die Neuen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 16. Der Audtor fol] Mr. Themifleul feyn: dee 
Titul der Schrift IF: Le Chef d’ oeuvre d’ un Inconnu. a la Haye ı714. Giehe 
auch die Deutſchen Adta Erudit. im XXX. Theile p. 509. 510. ſeqq. In den Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 794. Wird der Audtor Monficur 
de S. Hiacynthe genatint. | | a ar 
I) ©. Mr. le Clerc, Bibl. Choif. Tom, XIX. p. 324. feq. p. 366, feq. ınd P. 394. 
395. feq. unter welchen diejenigen nicht die geringfien find, welche dag, worüber fie 
commentiren, allgufehr heraus fFreichen, und in allen Worten was fonderliches fin 
den. Welche Thorheit naͤchſthin auf eine recht ingenieufe Are abgefchildert worden. 
©. le Journal Liter. Tom. V. p. 68. feqq. conf, Mr. le Clerc, Bibl, Choif, Tom. 
XXII. p. 170. ſeq. ’ S | 


Mm) Die Ungelehrten, ja auch ein Theil der Gelehrten mißbrauchen dieſes Wort nicht 


= 





wenig, wie Ulricus Huberus in feiner oration de Pædantiſmo fehr wohl gemiefen.- 


Hieraus hat Chriſtian Thomafius das legte Eapitel feiner Introd, ad Philof, Aulicam 
verfertiger, welchem er dieſe Oration mit beydrucken laſſen. a | 

a) den faſt nichts mehr ärgern Fonnte, ald wenn die Critici einander eines geringen 
Fehlers wegen fo herunter machten. Er hat fich Daher bewegen laſſen, diefe Thor- 
heit in einer befondern Satyra öffentlich vorzuſtellen. And ich eritinere mich, daß er 
nachmahls an einem Drte gefchrieben: es fehltenicht viel, daß er nicht noch eine Sa— 
tyre wieder Die grammaticalifcgen Federfechter ſchriebe. Welches jedoch meins Wie 
ſens nicht geſchehen iſt. J 


0) Mr. le Baron de, Spanheim étoit trop poli, pour tenir de la groflierete de cette 


efpece des gens, qui n? Ecrivent point, fans cenfurer les autres, & fans les dechirer: & 
toute occalion, “Il ne parle mal de perfonne,, il lou& tous ceux qui le meritent, & 
quand il s’ eloigne du fentiment de quelqw un, c’ eft d’ une maniere modefte & 
civile. Il ya eu des gens, qui en ont ufe tout autrement à fon égard, mais & 
qui il n’ a pas voulu repondre, fo fihreibet Mr. le Clere in feiner offt citufen Bibl. 
Choif. Tom. XXI. p. 199. adde Tom. XI. p. 3.4. ° x 

*) Daß Domitius Calderinus in diefe Claife gehöre, Fan auch Volaterranus richt [eug- 
pen: Hujus (nempe Calderini) quanquam eram familiaris, vitium unicum livoris 
atque obtreäationis in omnes pene doctos, non præteribo. (G. dag Abrege de 
P Hift. des Sgay. Tom. I. p. 280.) Er bat zu Ende des XV. Seculi florivet, und 
fol ein Atheiſt gemefen ſeyn. (ib. adde Mr. Bayle, Didtion. im artic. Calderinus, ) 


p) Siehe „€. feine Orationes contra Erafmum, Colon. 1600. 12. und Toloſæ 1621. 4. 


- Der völlige Titul der letztern edition iff diefer; Jul. Cæſ. Scaligeri adverfus Erafmum 
orationes dux , Eloquentie Romanæ vindices: una cum ejusdem epiftolis, & opu- 
fculis aliquot nondum vulgatis. Quibus-de novo etiam accedunt Problemata Gel- 
liana, utreperiri potuerunt. Tolofg Teltofagum 1621, 4. (confer, Bayle Di&. im 
artic. Erafme not. J.) Ich muß aber nicht zu melden vergeſſen, daß ibn fein Verfah- 
ren gerenef habe. (vid. Scaligerana p. 140. 141.) Dieſes zeiget unter andern dag 
Epigramma, fo er dem Exafmo au Ehren nach deſſelben Tode verfertiget; morinnen er 
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ihn ja fo fehr erhoben, ald er ibn in erwehnten oratiönibus herunter gentacht har. 
Ich Fan auch nicht vorbey einige ſehr merckwuͤrdige Verfe aus feinem Hipponadte an- 
zuführen, aus welchen erhellet: daß diefer hochmuͤthige Criticus , der fich nicht felten 
um Worte gezancket, (confer Schuppi Schriften p. 417.) endlich Die auf critiſche 
Kleinigkeiten angewandte Muͤhe bereuet habe: | 
— Plus pœnitet me temporis, quod impendi 
In Grammatiſtas & leves Locutores, 
Vanas poetarum atque perditas nugas, 
Quam barkarorum qu& leguntur in libris. 
Hæc eft mearum tota fumma fummarum, 
Stultum ac fupinum, plumbeique deliri, 
Rebus relidis con’enefcere in verbis - Ä 
g) Man leſe nur, was er mieder Heinſium geſchrieben. Selbſt diejenigen, fo ihn ſehr 
veneriret, muͤſſen geftchen, daß feine Aufführung gegen die Diflentirenden nicht Die 
befte gemefen. Alfo fügt z. E. Chevreus in Chevraanis Tom. I. p. 129. Mr. de 
Saumaife etant meme jeune, paflöit pour le plus grahd homme de toute I!’ Europe, 
felon Scaliger & Cafaubon. Mais il etoit aigre dans fes teponfes, quand on avoit 
une opinion contraire dla fienne, & qu’ Onlafoutenoita vechauteur, confer des Mr. 
Menage Anti-Baillet p. 7. fegq. . Dasmacht, er mar voller Hochmuth, welchen Die 
ubermaßigen elogia, fo er von gelehrten Mannern erhielt, ohnezweifel vermehrer. 
Geine Frau Fan auch etwas beygetragen haben. (Siehe die Melanges d’ Hift, & de 
Literature vol. I.p- 18.) Ifaacus Voflius hat dem Colomefio erzehlt: daß, ald Gaul- 
minus, Salmafius und Mauſſac einſtens in der Königlichen Bibliothec von ohngefehr 
zuſammen Fommen, und ber erftere zu den andern zweyen ſich der Worte bedienet: Ich 
dachte, wir drey follten wohl allen Gelehrten von gan Europa den Kopff biethen : Sal- 
wmaſius heraus gefahren: Ihr beyde mögerzu allen übrigen Gelehrten in der Welt tre⸗ 
ten, ich will euch allen allein die Spige bieten. S. Colom. Opufe. p.98. feq. adde ta- 
men & confer Huetium®in Commentar, de rebus ad: ipfum pertinentibus-p. 50, 
51.52. fegg. | i —— 
r) Diefer iſt unſtreitig einer der gelehrteſten Calumnianten geweſen, die je gelebet ha⸗ 
ben. Sein Scaliger Hypobolimæus iſt deſſen ein kraͤfftiger Zeuge. Es iſt wahr, er 
hat des Scaligers Hochmuth demuͤthigen wollen, zum minften hat er es fo vorgegeben, 
fed faftum Scaligeri majori Faltu calcavit, Das fchlimmfte iff, daß er feine böfe 
conduite auch in. feinen letzten Jahren nicht abgelegt. ©. die Monumenta Pietatis 
& Literaria viror. in rep. & lit. illuftrium p. 417. 435. 453.) Es ſoll aber Schup- 
Pius fein Werk wieder den Gcaliger auf Einrathen de8 Melchioris Guillandini ge> 
fhrieben haben. (©. die Naudzana p. 45.) Er iff an, 1649. geffoyben. (S. Mr 
Bayle Dict. art. Scioppius.) _ 


s) ©. Felleri Otium Hanoyeranum p. 78. und 99: 
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als ſie teutſch geſchrieben iſt. 





Das IV. Eapit. 
Ion der Rede » Kunfl. Mi 
Inhalt. | 


Keusen der Rhetoric. r. Ob fie die Barbarn excoliret..2. Die erſten Redner bey 


den Grichen. 3. Erften Rhetores, dabey von Demofthene und den Sophiſten. 4. 
Wenn die Oratorie zu Nom aufgenommen worden. 5. Erffe Lehrer daſelbſt. 6. 
Bon Ciceronis und Quintiliani Reden. 7. Was bey den Alten Rhetores , Declama- 
tiones , und Oratores geheiffen. 8. Bon den alten grichifeben und lateinifchen Ora- 
toribus. 9. Von grichifchen Rhetoribus „ item von Ariftotelis Rhetor. und Quinti- 
liani Inftit. Orat, infonderheit. 10. on Flinii Panegyr. und Abnahm der latein. 
Eloquentz. ır. on Chryfoftomi und Auguſtini geiffiichen Reden. ı2. Won Cel- 
larii und Schurgfleifches Tateinifcher Beredfamfeit. 13. Hiftoria Studior. Rhetor. 14. 
Bon Gedanken des Clerici von der Oratorie in Parrhaf. it. von Hallbaueri Colle- 
&ione, 15. Von Schuppii oratore inepto, feinen lateiniſchen Orationibus, und den 
Iateinifchen Neden groffer Herren. 16. Wer fich um die teutſche Oratorie verdient 
gemacht: 17. Ob nicht auch die Fruchtbringende Gefellfebafft? 18. Von den be: 
ften teutſchen Rednern. 19. Von Schlefieng fliegender Bibliothee. 20. Reden grer 
fer Herren, 21. Rranzöfifche Oratorie. 22. Won des Span. Gracians Ferdinando 
Catholico. 23. Bon Dialogis, fonderlich der Alten. 24. Won Hiobs, Platonis, 
und Luciani Dialogis. 25. Von Ciceronis feinen. 26. Desgleichen Erafmi. 27. Er. 
Francifci, Chr. Thomafıii und nach Art des Fontenelle abgefaften Gefprachen. 28. 
Don den franzöfifchen GBefprachen der Scudery , des Bordelon, deFontenelle und ei- 
nes Anonymi Dialogues. 29. Vom Alter des Briefichreidens. 30. Von grichifchen 
und Tateinifchen Epiftolographis. 31. Ciceron. und Plin. Epiſtolis. 32. Senecæ E- 
pift. 33. Epiftol. Obſcur. Vir. 34... Petrarche‘, Politigni, Bembi, Erafmi, Palea- 
rii, Melanchthonis, J. Camerarii, P. Manutii und Mureti, auch groffer Herren Ia- 
teinifchen Briefen. 35. Franzoͤſ. Epiftolographi. 36. . Desgleichen auch welſche. 37. 
und teutfche. 38. Zeutfche Briefe der Gelehrten follten gefammlet werden. 39. Zen: 
ner aufgefangne, und Neukirchs galante Briefe. 40. — 7, 


—5 Grammatic lehret reine, die Rhetoric aber zierlich reden und fehrei, 


” ben. Ein Gelehrter ſoll beydes, oder Doch wenigſtens das letztere 


fernen, weiler fonft die in z Affedten fteckenden Reutez wenig bereden wird. 
1) Wenn die Menfchen nicht im Affect ſeyn, fo bedarff man eben Feiner zierlichen Worte 


fie das zu bereden, was wahr iſt; fondern man darf ihnen nur die Wahrheit mit ihren 
Gründen, mie fie an fich ſelbſt iſt, vorſtellen. Allein weil die meiſten meiftentheilg von 
Affecten regieret werden , fo befommen fie vor der nackten und inggemein bittern Wahr— 
heit einen Eckel, mo man fie nicht in annehmliche Worteeinhüller, und gleichfam über- 
zuckert. Des Herrn Thomafi Gittenlehre würde von Ausländern ja fo begierig ald 
von und Teutfchen gelefen werden, wenn man fie fo zierlich Inteinifch uͤberſetzt hatte, 


a) Ja 


_ 
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») Ja ſeine Schriften und Reden werden auch bey denen, Die Herren über ihre Begierden 
find, deſto angenehmer ſeyn. Doch muß ein Philofophus fich hierinne zu maßigen wiſ⸗ 
fen. ©. Senec. Epift. CXV. | 

II. Daß die ſo genannten w Barbarn noch vor den Grichen die 

Rhetoric excolivet, finde ih nicht. Nach ihnen und den Romern_aber 

haben fich fonderlich Die Araber darinn geübet. Waͤre Die Rede der Scy⸗ 

then bey dem Curtio x nicht erfichter, fo wollte ich die Beredſamkeit dieſes 
fo wilde beſchtiebnen Volckes der grichiſchen ſelbſt vorziehen. 

vv) vide tamen Quintilian. Infitut. Orator.lib-II. cap. 2.infine 

x) Curtius giebt fie wenigſtens vor acht aus lib. VIL cap. VII. $. ro, 11. | 

I. Man haͤlt demnad) Die Srichen, und unter denfelben die y Athe⸗ 
nienſer vor Die erjten, ſo jich in Der Oratorie befannt gemacht, Wer aber 
der exjte Redner unter ihnen geroefen, Darüber wird diſputiret. Etliche 
machen den z Solon und Piſiſtratus, andre den * Pericles und a Thucyh⸗ 

dides Dazu. en | « F 

y) Vid. Cicero in Bruto cap. VII. & XIII. adde Junckeri Diſſ. VI. de Græcia, artis orato- 
rie prima cultrice, item Meurfii Solonem und Pififtratum, 
z).ib., cap, NH... | | ! 
*) Pericles Xantippi.& Agariftes filius, Athenienfis orator & demagogus, qui primus 
ſcriptam orationem habuit in judicio, cum illi, qui ipfum antecefferant, ex tem- 
ore Jdixiffent, Fuit autem Anaxagor& Clazomenii diſcipulus, quem ipfe a morte 
ı liberavit, ( Suidas in voce IlepırAns ) | = 
4)4p. Ciceron. ib. \ | 
=... IV. b Antiphon hat die erfte Rhetoric gefchrieben, (ob ihm 
‚ wohl * Empedocles ein wenig mag vorgefpielet haben) und c Iſocrates 
hat dieſelbe zu erft mit: groſſem Zulauffe und zwar ums Geld, gelehretz d 
‚ Demofthenes aber hat «8 mit der Oratorie unter den Grichen am hüchs 
ſten gebracht, welche jedoch durch Die e Sophiften, jo allzu viel pro & con- 
‚ tra peroritf, und die Jugend darinn unterichtet, ſehr verderbet. worden, 
6) Quintilian, lib. II. cap.I. Er war ein Athenienfer, und follı weil auf fein Angeben 
die Democratifche Regierung - Form zu Athen verandert worden, im Jahr 4ur. vor 
Chriſti Geburch fein Leben haben laſſen muffen. Man fagt: er habe zu erſt gewieſen, 
wie man die Oratorie im advociren brauchen fünne. Er hat fich gegen feine Zubs- 
rer vermeflen, nullam nominari ab illis pofie tantam vim doloris, quam non ora- 
tione levare atque ex animo ejicere valeret. Bon feinem Reben fiche Plutarch. in 
libr. de Vita decem Rhethorum I. Geine vielen Orationes find big auf XVI. verloh- 
ren gegangen ı welche cum verfione latina beym Henr. Stephano an. 13575. in fol. 
accurat und fauber herausfommen. (©. Fabric. Bibl. Græc. lib. I. cap. XXVL $. 2.) 
Herr Hederich macht ihn in feiner Notitia Au&orum antiqua & media p. 153. feq. 
zum Avtodidadto. Plutarchus hingegen fügt: er habe feinen Vater gehoͤret, und ein 
andrer Alter babe ihn zu einem Difcipul des Thucydidis gemacht. 
Eſter Theil, S *) S 
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*) ©. Ariftotel. ap, Sext. Empir. p.m. 116, und Quintil.l.c. | SuM 
c) Diefer war 436. Jahre ante nat. Chriftum zu Athen gebohren, und fo furchtfam, daß 
er fich nicht öffentlich zu peroriren getraute, doch hat ers ein eingig mahl verſucht. 
Denn er fo gar langfam in Terfertigung feiner Reden geweſen, ald man erzehler, fo 
möchte ich wiſſen, wie er XXV. Orationes verfertigen können. Wir haben derer noch 
XXI. Giehe von ihm und feinen Schriften Fabricium Bibl, Græc. lib. N. cap, XXVI. 
$. 5. P.848. ſeqq. Plutarch, in X. Orator. vitis cap. IV. und Hederich in Notit, Aud.- 
ant.& med. p. 182. ſeqq. Cicero haf vom Ifocrate angemerkt, quod primus intelle- 
xerit, etiam in foluta oratione, dum verfum effugeres, modum tamen & numerum 
quendam oportere fervari; ante hunc enim tfabret Cicero fort) verborum quaſi 
ftructura, & quædam ad numerum concluſio, nulla erat: aut, fiquando erat, non 
apparebat eam dedita opera eſſe quæſitam. de clar. orator. five in Bruto cap. 8. Pro- 
dieus und Gorgias find unter andern feine Lehrmeiſter geweſen. Plutarch. I. c. | 
d) Er war des Iocratis Difeipul , von welchen: er umſonſt war unterrichtet worbem. Im 
Kriege ließ er fehlechte-courage fehen, aber die Nermegenheit feines Mundes brachte 
ihn dahin, daß er fich, um nicht in feines Feindes Hande zu fommen, mit Gifte vers 
gab. Beym Cicerone in Bruto cap. 9. heift er Orator plane perfectus. Hberflüßige 
Worte finder man in feinen Orationibus nicht, deswegen Daniel Heinfius fich diefel- 
ben zum Erempel dienen laffen. Von feinem Leben und Schrifften ſiehe Plutarch, de 
Vit. dec. Orat. cap. IIX. Fabric. B. Gr. lib. & c. alleg. $. VIII. Rapin, Comparaifon de 
Demofthene & a Ciceron, und Hederich p. 199. feqq. Mr, Perraule hat ihm unter- 
ſchiedne Fehler ausgefegt. (in Paral: des Anciens & desMod. Tom. II. p. 159. ſeqq.) Er 
fagt unter andern, er babe offt allzu fimpel und platt gefchrieben. So fern aber De- 
mofthenes feine. Orationes zum Volcke gehalten, muß man diefeg vielmehr an ihm lo⸗ 
ben, als tadeln. ur Be" 
#) vid.Cicerol. c.cap. 8. und Charpentier im Leben,Socratis cap. XV. Wer die ſophiſti⸗ 
ſche oder falſche Rede⸗Kunſt vollkommen wohl abgemahlt fehen wilh, der ſchlage nach 





Lucian. Oper. Tom. IL p. 234. und 308. feqq. 1 
V. Zu Rom wollte man diefe Kunft anfangs nicht auffommen laß 
fen; wie ein Senatus Confultum und Cenforium Edictum beym Suero- 
nio ausweifet. Und hat man damahls erfi, da M. T. Cicero ein Knabe: 
war, felbige zu lehren angefangen, | ‚ a Kal 

Suetomius de Clar. Rhetor. in prælat. Pan; Re OR SIERT 9 

VI Die erften Lehrer der Ned Kunſt waren Freygelaßne, fie. Fam 
aber zu erft durch einen Roͤmiſchen Nitter Blandus in Slor und Anſehen. 

Sein Difcipul war Fabianus, deffen beym M. Seneca de controverfis 

ſo offt Erwehnung geſchiehet. | | — 

FD Ich will Senecæ eigne Worte herſetzen: Habuit etiam ( Fabianus) Blandum rheto- 
rem pr&ceptorem „ qui eques Romanus Romx docuit. Ante illum inter libertinos 
pr&ceptores pulcherrima difciplina continebatur: & minime probabili more, turpe 
erat docere, quodhhoneftum erat difcere. Nam primus omnium Latinus rhetor Ro- 
me fuit, puero Cicerone, Plotius. Ein Ritter wurde ſich es heut zu Tag vor eine 

| ESchande 
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Schande halten, wenn er die Rhetoric dociren ſollte. Doch iſt es gut daß fich annoch 
Cavaliere finden, fo ſich nicht ſchaͤmen, dieſelbe zu lenen. | 

} VII. Unter den roͤmiſchen Rednern wird M, * Tullius Cicero. 

insgemein vor den gröften gehalten. . Der Pere Rapin hat in feinen Com- 

parailons des grands hommes de !’ antiquite Tom. 1. fo wohl g deffels 

‚ ben ald des Demofthenis Verdienſte weitlaͤufftig beſchtieben und herausge⸗ 

firichen, Ein Scudiofus Juris aber läft ihm nicht nur des Ciceronis Ora- 

tiones, fondern auch des Quintiliani 7 Declamationes empfohlen feyn. 

. *) Bon der editione Gronoviana operum Ciceronis , gedruckt zu Leyden an, 1692, in 4, 

und ı2. fiche la Bibliotheque Univerfelle Tom. XXIV. p. 304. ſeqq. Von Ifaaci Ver- 
burgii Herausgabe der Operum Ciceronis , welche einiger Meinung nach die befte iſt, 
Ean man die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1723. p. zur. nachſchlagen. 
Confer tamen diefelben aufs Jahr 1726. p. 89. feq. und 122. fe. Bon Ciceronis 
Schrifften fiehe Hittor. Biblioth. Fabricianz part. VI. p. 335. ſeqq. 

g) Mr. Perrault fehreibt in feinem Parall. desAnc, & des Mod. Tom. I. p. 51. ven beyden 
alfo: Nous dirons que Demofthene fimple & concis a efte P orateur le plus felon 
le gouft des Grecs; Ciceron, abondant & orne celuy qui a touche davantage les 
Romains. Eben dafelbft fagt er p. 41. unter der Perſon feines Abbe: daß Cicero ge— 
fegt, P’Eloquence confifte a parler avec abondance & avec ornement. Und fuͤget 
Darauf unter dem Nahmen deg Chevalier hinzu: Je croy que Ciceron a fait ( cette de- 
finition) pourluy meme: car il parle fort abondamment, p. 42. und 43. adde von Ci- 

cerone p. 185. fegg. und Chevrzana Tom. I. p. 216. | 
5) Man muß diefen Quintilianum , dem die XIX, Declamationes longiores zukommen, 
nicht mit dem Audtore der Inftieutionum Oratoriarum vermengen, Diefer hat zu den 
Zeiten des Kayſers Domitiani gefchrieben, jener aber fol fein Sroßvarer gewefen ſeyn. 
Beyder Wercke findet man gemeiniglich zufammen gedruckt. S. Fabric, Bibl. Latin. 

p. 421» feq. 428. feq. die CXLV. Declamationes breviores haben wieder einen gang 

. andern Auftorem, ib. 5 

3) Des Ciceronis Orationes find fo geſchrieben, daß man nichts hinzu thun, des Quintilia- 
ni Declamationes aber, Daß man nichts davon thun darff, 

VIII. Die £ehrer der Beredſamkeit hieffen bey den Alten Rhetores: 
ihre zur Übung erdachte Reden aber nenner erſterwehnter Quintilianus De- 
‚ elamationes. Die Advocaten hiefjen eigentlich Oratores. Bey ung 
|, peroriren die Advocaten nicht, aber in Sranckreich iſt eg noch Mode. 
| IX. Die alten grichifchen Oratores , fd noch vorhanden, hat k Al- 
dus: noch beffer und fchöner aber Henricus } Stephanus herausgegeben. 
Don den lateinifchen haben wir Feine Sammlung. | 
| k) an. 1513, fol. (©, Fabric. Bibl. Grec. lib, II. cap. XXVI. p. 839. ) 

I) an. 1575. fol. J 

x, Die grichiſchen — hat Aldus an. 1508. zu Venedig 

| edi- 
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ediret. Nach der Zeit find die Rhetores Selecti: Demetrius Phalereus, 

Tiberius Rhetor, Anonymus Sophiſta, & Severus Alexandrinus gr. 

& lat. e MSt. ed. & latin. verfa a Thoma Gale zu Drfort 1676. in 8. 

herausfominen. Die alten latsinifchen hat m Francifcus Pithoeus publi- 

ciret. Die beften find unftreitig ı Cicero und Quintilianus. Aus jenes 

o Rhetorifhen Schrifften bat Guilhelmus p Mechovius ein Compendi-. 

um unter dem Nahmen "Fulliolz verfertiget. Mich Daucht, wer von den 

geichifchen des Ariftotelis 4 Rhetoric und von den lateinifchen des » Quin- 

eiliani s Inftitutiones Oratorias habe, der Fonne der übrigen fehon ent» 

behren. 

m) Pariſ. 1599. ©. Fabric. Biblioth. Latin. cap. VIII. p. m. 798. ſeqq. — 

n) Siehe von ihm dag Vitam, fü Cellarius feinen Epiſteln preemittiret, und Hederichs No- 
tit. Auct. antiqu. p. 322. ſeqq. Ä 

0) Diefe find folgende ; de Inventione Rhetorica libri H. de oratore ad Q. Fratrem Dialo- 
gi III. de clarıs oratoribus liber , five Brutus: Orator ad Brutum: Topica ad C. Tre- 
batium: de Partittione oratoria Dialogus: und de optimo genere oratorum. Die Li- 
bri IV. Rhetoricorum ad C. Herennium find nicht gewiß feine. Giebe Fabric. Biblioth. 
Lat. p. m. 95.feq. “ - | / 

p) vid. Morhof. Polyh. Tom. 1. lib. VI. cap. 1.$. 9. 

4) Inter greecos etiam Rhetores late regnum tenet optimus maximusque eloquentix 
magifter, Ariftoteles, quo viro nemo plenius, in ilta brevitate, fubtiliusque artem 
oratoriam tradit, quam exigua trium librorum mole fere omnem exhauftam cer- 
nas: excepta folum figurarum dodrina, que abipfo non eft exculta, neque chara- 
derum diverfitas, in quibus ceteri poft Ariftotelem pr&claram operam pofuerunt, 
fchreibt Morh. in Polyh. ib. $. 2. adde les Nouv. de la Rep. des Lettres, Aoüt 2708, 
p. 169. Der P.Malebranche, der dem Ariſtoteles nicht Hattiret,hat die Rhetoric vor fein - 
beſtes Werck gehalten, delaRech. de la Verite livr. V. chap. —— 15. Ich verſtehe 
aber durch Ariſtotelis Rhetoric die tres libros Rhetoricorum ad Theodecten; denn die 
Rhetorica ad Alexandrum Regem kommt in Feine confideration. Giehe von jenen 
Pafchii Inventa Nov-antiqua cap. XXI. p. 73. feq. Giehe.auch Jacobi Burckhardi 
Differtationem de Ariftotelis librorum de Rhetorica ufu ac preftantia & fummo per 
2000. annos in his ftimandis eruditorum confenfu, premiflam Elementis Rhetor. 
Arilt. ab Andr. Godefr Ammone excerptis, & editis Coburgi 1713. confer tamen die 
Neue Bibliother vol. V.p. 374. ſeq. Unter den Commentatoribus ziehet Morhof anbe- 
fagtem Drte den berühmten Helmſt. Profeflorem Chriftophorum Schraderum alfen ar: 
dern vor. Geine Commentarii find zu Helmſtaͤdt an. 1674. unter folgendem Titul in 
4. herauskommen: De Rhetoricorum Aritotelis fententia & ufu. Sein Leben erzehlt 
fur Hederich in Notit. Auft. antiqua p. 213. und ausführlicher Rapin in der Compa- 
raifon de Platon & d’Ariftote. WonSchraderi Wercke de Ariftotelis Rhetor. fententia - 
& ufu handelt die Hiftor. Biblioth. Fabricianx part. VI. p. 58. 59. 

r) Siehe von feinem eben Henrici Dodwelli Annales Quinilianeos , und Mr. Bayle im 
art. Quintilien. Wir haben von feinem Wercke eine franzoͤſiſche verfion, Die vortreff⸗ 

Sich feyn fol, Der Titul iſt: Quintilien de I’ Orateur, traduie par Mr. P — Ge- 
oyn, 





TR 





— 
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doyn. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 351. 
und 803.) | 


$) Lugd. Bat. 1665. 8. cum notisvariorum und Argentorati 1698. 4. Mir gefällt bier- 


von das Judicium J. A. Fabricii in Bibl. Lat, lib. I. cap. XV. $. 4. pauch Herr Hederich 
lib. cit. p. 475. anführet. Die unterfchiednen editiones:diefer Inftitutionum werden 
erzehlt in der Hiftoire Critique de la Rep. des Lettres Tom. V. p. 356. ſeqq. Unter die 
Quintiliano tribuirten Schrifften wird auch der Dialogus de caufis corruptæ eloquen- 
tie gerechnet, quiprodiit recognitus, emendatus & illuftratus a Chriftophoro Augu- 
fto Heumanno, Gotting& 1719. in 8.. ( ©. die Ada Eruditor. an. 1719. menfe Augufto 
art. VII.) on Burmanni und Claudii Caperonerii editionibus der Infit. Orat. Quinti- 
liani fan man die Neuen Zeitungen von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p- 557. ſeqq. und 
737. ſeq. nachlefen. Des legtern Herausgabe iff recenfiret in Deutſchen Actis Erudi- 
torum im CXV. Theile art. 111. p. 475. fegq. Burmanni herbe Schrift, darinn er ſich ver⸗ 
theidiget, und des Caperonerii edition herunter gemacht, Fan bey dem jetzigen philoſo⸗ 
phifchen Seculo, da man mehr yon moderation halt, als in den vorigen critifchen Zei: 
ten , den verlangten applaufum nicht erhalten. ©. die Neuen Zeitungen von gel. Sa— 
chen aufs Jahr 1726. p. 1035. 1036. fegg. und 1070 ſeqq. Bon Quintiliano felbft und 
feinen Inititutionibus fiehe die Hiftoriam Bibliothec® Fabrician® part. VI. p. 60. 61. 


XI. Des Quintiliani Difcıpul ift Cajus z Plinius Cecilius Se- 


cundus geweſen, von welchem wir noch den fehonen z Panegyricum aufden 


 Trajanum haben. Nach ihm hat die lateiniſche Eloquenz nicht zu, ſon⸗ 


dern mehrentheils w abgenommen, 


a 


) Der jüngere Plinius foll anno Chrifti 113. gefforben feyn. Er bat feinen Nahmen 
von dem altern Plinio , feiner Mutter Bruder ber, der ihn an Sohnes ſtatt angenem- 


- men hatte. Er mar vierzeben Jahr alt, da er fchon eine Tragoͤdie ſchriebe. Nachdem 


J 


er DieRhetoric ſtudiret, auch eine weile im Kriege geweſen, hat er einen Advocaten ab⸗ 
‚gegeben. a er foll noch als ein Goldate der Philoſophie obgelegen haben. > Als an. 
Chr. 93. Domitianus die Philofophos aus Romjagte, iff Plinius gleich Pretor dafelbft 
geweſen. Es wuͤrde ihm aber vielleicht noch fehlimmer gegangen feyn, wenn nicht 
dieſer grauſame und argwoͤhniſche Kayſer an. 96. ware umbracht worden. An. 98. be- 
Fam er die Preturam xrariiSaturni. Wie aber diefes Amt fehr befchmwerlich war , alfo 
beklagte er fich, Daß er dadurch in feinem ftudiren verhindert, und den Philofophum 
Euphratem zu hören abgehalten mirde An. 101. warder Burgermeiſter, und an. 
103. foll er dag merckwuͤrdige und berühmte Schreiben von den unrechtmaͤßig angegeb- 
nen Chriffen als Legatus Bythini& an den Trajanum haben abgehen laffen. Die übrige 
Zeit hater vielleicht zu Rom und auf dem ande mitffudiren zugebracht. Siehe C. Pli- 
* Secundi Junioris vitam ordine Chronologico digeftam ftudio Joan. Mafion. Am- 
ei. 1709: 8. 


u) prodiit cum annotationibus Baudii, Lipfii, Livinei, Gruteri, Rittershufii ac alio- 


rum Lugd. Bat. 1673. in groß 8. ©. die Hiftoriam Biblioth. Fabriciane part. VI, 
p. 308. ſeq. Die übrigen 12. Panegyricos vereres hat Cellariuszu Hallean. 1703. 8. zu⸗ 
ſammen ediret; fie kommen aber dieſem nicht bey. ‚Siehe Mr. le Clerc, Bibl. Choif. 
Tom. 11. p. 339. f2qq. Unſerm Herrn Hof Rath Slevogtio , einem groffen Kenner Ia- 
teiniſcher Vortreffligkeiten, gefallt diefer ae nicht, und zieher er bemiemgen, 

3 wel⸗ 


— 
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Ä welchen Odtavius Ferrarius aufden lest verftorbenen König in Franckreich Ludoyieum 
XIV. verfertiget, ihm weit vor. (S. die Deutſchen Acta Eruditor. im XXIx, Theile - 
P- 439. 440.) a | | wn 

yr) Ja wo Quintilianus der Auctor des dem Tacito tribuirten Dialogi de cauflis corruptæ 
eloquentiæ iſt, fo hat man bereitß zu Plinii Zeiten ſolche Abnahme beklaget. Die beffe 
und neueſte edition iſt zu Upſal an. 1706. 8.cum notisvariorum gedruckt. Wi 

» XU. Wollen wir von den Heyden auf die Chriften Fommen, fo hat 
in der geichifchen Kirche der alte Biſchoff zu Conftantinopel Johannes mer 
gen feiner Beredſamkeit den Nahmen x Chry/oßlomus davon getragen. Un⸗ 
ter den lateiniſchen Batern iſt Auguſtinus mit feinen Homilien und Sermo⸗ 
men vor andern beruhmf worden, ob wohl fein y ſtilus mehr gefunftelt als 
rein iſt, er auch der .difpofition nach an Feine Regulas Rhetoricas fich eben 
mag gebunden haben. | he | 

x) ©. Hederichg Notitiam Auctorum p. 745-750. r Br. 

y) Du Pin hat hiervon unpartheyiſch judiciret. ©. eand. ib. p. 742. Lactantius iſt unſtrei⸗ 
tig in der lateinifchen Beredſamkeit beffer als alle andre Patres gemefen, aber wir haben 
von ibm Feine Orationes noch Homilien, | 1 

XII. Nach der Zeit ift fo wohl die latelnifche Eloquenz als andre 

Wiſſenſchafften durch Die einbrechende Barbaren vertrieben, im z XV. und 

axXVI. Seculo aber nicht nur in Stadien, fondern auch in Teutſchland 

wieder empor gebracht worden. Zu unfern Zeiten haben in Sachen Chri- 
ftophorus Cellarius, und Conrad Samuel Schurgfleifch , jener Durch feine 

Feder, diefer mit Mund und Feder zugleich groſſe Ehre eingelegt. * Andrer, 

Die durch ihre lateiniſche Beredſamkeit fich gleichfalls beruͤhmt gemacht, zu. 

geſchweigen. an 

2) Hieher geböret 4. E. Poggius Bracciolini ein Slorentiner, von welchem Jovius fagt: 

_ orationes plures compofuit tanta ingenii foecunditate , ut facetias etiam ad excitan- 
dam hilaritatem ægris animis expetendas conferiberet. Wir haben ihm den Quin- 
tilianum su danden. Er war fihershafft, aber allzugeneigt andre durchzuziehen: Erat 
quoque Poggius adeo intemperans objurgator, ut quum in Theatro Pompeji, loco & 
die celebri, ubi bullatorum diplomatum cenfura habebatur, Georgio Trapezuntio 
malediceret, ab eo acriter duplici colapho cxederetur. Er hat ein unglücklich Ende 
genommen, weil er gehangen worden. (Jovius Elog. Doit. Viror. X. p. m. 29. 30, ) 
In dem erften Theile bes IL. Tomi’der Memoires de Literature ffehet la Vie du Pogge 

lorentin , welches ein extra& iff aus dem Leben Poggii, fo der Graf Recanati feiner 
Hiftor. Florentine præmittiret. adde & confer die Deutichen Acta Eruditor. im. 
XLVII. heile p. 763. ſeqq. und die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1720. p.816. S. auch Die Poggiana, ou la Vie, le Caradtere , les fentences & les 
bons mots dePogge Florentin, avec fon Hiftoire de laRepubl. de Florence & un ſup- 
plement de diveries pieces importantes. A Amilerdam 1720. 8. 2, voll, voyez le 


Journal des Spavans Sept. 1720. p. 392. ſegq. Ge 
5 I a) Hie⸗ 


FE 
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4) Hieher gehören Jacobus Sadoletus; M. Antonius Majoragius, und M. Anton. Mu- 
retus. Dom erftern fiehe Freheri Theatr. p.31.feq. vom andern eben daffelbe p. 1455. 
und Mr. Bayle Diction. imart. Majoragius; vom Ießfern aber Francifci Benzii Oratio= 
.nem in funere M. Antonii Mureti. Ingolftad. 1587. ing. | 
b) Rudolphus Agricola ein Frießländer, fo an. 1485. zu Heidelberg als Profefor geſtor⸗ 
ben, iſt der erſte, fo die Teutſchen rein Latein gelehret und zu einer vechten Eloquenz an⸗ 
gefuͤhret. Daher fagt Jovius in Elog. Doct. Vir. XXXII. Vivent profecto in admi- 
rantium manibus tuailla, quæ avide leguntur in Dialedticis, Rhetoricisque pr&ce- 
ta. adde Reimmanns Einleit. in die H. Lit, vol. IT. p. 329. feq. und p. 380. allwo es 
beifk: daß Agricola gemiefen, inventio und difpofitio gehöre zur Logic, und nicht zur 
Rhetoric, item, daß er die Dodtrin de inventione argumentorum auf einen guten Fuß 
gefeßt. Demfelben aber werden billig Philippus Melanchthon und Johannes Sturmi- 
us beygeſellet. adde & confer imprimis Jacobi Burckhardi Commentarios de Lingux 
Latin in Germania fatis cap. IV. Giehe auch von Rudolpho. Agricola Pauli Freheri 
Theatrum Viror, eruditione clarorum p. 1429. fe. g 
*) als da find Herr Prof. Berger zu Wittenberg, HerrD. Böhmer, gemweftter Prof. Eloqu. 
und Theolog. zu Helmſtaͤdt ( jeßiger Abt zu Loccum ) die Herren Profeflores Schwarß 
zu Altdorf und Coburg , Here Prof. Burcard zu Hildburg. und der vortreffliche Bur- 
mann zu Leyden &c. In Stalien hat fich bisher zu Padua ein gefchickter Nedner bö- 
ren laffen. Ich habe von feinen Orationibus folgende Sammlung: De optimis ſtu- 
diis orationes X. Jacobi Facciolati S. Theol. Doctoris & in feminario Patayino ftud. 
prefedi. Acceduntlaudatio Funebris, commentariolum de lingua latina, & exer- 
citationes aliæe. Patavii 1723. in groß 8- auf fein Papier correct gedruckt. Eine Re- 
cenfion davon ftehet in Adtis Eruditorum 1725. in Jun. art. VI. conf. die Neuen Zeirune 
gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1725.P.559.560. adde Hiftoriam Bibliothecæ 
Fabricianz part. VI p.309. allwo e8 unter andern heiſt: Audtorem a fapientifli- 
mo fenatu Veneto e Seminario translarum effe in Lyceum Patavinum, & confitu- 
tum Profefforem Dialectices. Ein mehrered von ihm fiehe ib. p. 32. 53. 

XIV. Joannes Clericus hat feiner c Arti Criticæ eine kurtze Hi- 
ſtoriam Studiorum Rhetoricorum einverleibet; ausfuͤhrlichere Nachricht 
aber findet man in den Jugemens des Sgavans für les Auteursqui ont trai- 
te delaRhetorique, fd Mr. Gibert dediret, und in Ludovici Crefollii 
TheatroRhetorum , gedruckt zu Amſterdam 1697. in 8. 

c) Part. IL Se&.]. cap. 16. | 

d) An. ı713. iſt der erfie Tom. zu Paris and Licht getreten. (©. die Neue Biblisrher 
im XXX. Stüde p. 233. ſeqq.) Der dritte und legte Tomus aber ift an. ı719. 
—— (©. bie Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. 
P- 325. Zu 

I XV. Schmweißnicht, ob die in dene Parrhafianis vorgelegte Gedancken 

von der Oratorie alle fo.vernunfftig als mir vorfommen. Aber das weiß 

ich wohl, daß die wenigfien Dedner, wo man fie Danach beurtheilen follie, 

ihr 
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ihr erfangtes Lob behalten würden. Von Frider. Andr. Hallbaueri Col- 
lectione preftantiffimorum opufculorum de Imitatione Oratoria Je- 
nz 1726. 3. kan man die Monathlichen Nachrichten von gelebrren 


Leuten und Stheifften im Julio des Jahrs 1726. p. 588. fegg. 


nachleſen. 
e) Tom.lp.73. ſeqq. 


XVI Der bekannte Johann Balthafar Schuppius hat in feiner 


oration de Oratore f inepto Die gemeinen Fehler der Nedner gar artig 
vorgeftellt. Ich glaube aber, Daß ihn die wenigſten felbft vor einen «guten 
Oratorem pafhıren lafjen, weil er in feinen g Orationibus die gemeinen Re⸗ 
geln der Rhetoric faſt gang an die Seife gefegt. Inzwiſchen muß einer ſehr 


muͤrtiſch ſeyn, der nicht zum twenigften 5 etliche Davon mit Vergnügen lefen 


ſoltte. Wie ein Politicus lateinifch peroriren folle, lehren ung Die von dem 
Seren Joan Chriftian Lunig unlangjt 7 edirten Orationes Procerum Eu- 
ropz eorundemque Miniftrorum ac Legatorum. Rat 


F) Diefelbe bat M. Balthafar Kindermann, geweſner Conredtor der Stadt Schule zu 


Alt Brandenburg und in dem hochloͤblichen Schwanen:Drden der Elbe⸗Schaͤffer Ku⸗ 
randor genannt, ins Hochteutſche nicht uneben uͤberſetzt. Und iſt dieſe Uberſetzung ohn⸗ 
gefehr im Jahr 1659. (denn das Jahr ſteht nicht dabey) unter folgendem Titul in s. 


herauskommen: Der ungeſchickte Redner mit Einwilligung feines Meiſters 


uͤberſetzt von M. Balthaſar Kindermann, Kayf: gecr. Poeten. Franckfurth an 
der Oder. — 
g) Volumen orationum folemnium & panegyricarum in celeberrima Marpurgenfi 
univerfitate olim habitarum ı.) de opinione. 2.) delaude & utilitate belli. 3.) Her- 
cules Togatus f. de Ill. Heroe GeorgioU. Haſſiæ Landgravio. 4. ) de Felicitate feculi 


hujus xVI. 5.) devita & obitu D. Conradi Dieterici. 6.) de oratore inepto. 7.) de 


"Lana caprina. 8.) de Felicitate vitæ privat & agreſtis. 9.) de Preftantia Nihili, 10.) 
dePennalismo. 11.) de.dignofcenda varietate ingeniorum, 12.) de Arte ditefcendi. 


- 13.) deBeneficiisa Deo Opt. Max. Haflie collatis. 14.) de Gecolo M. primo Germ. 


Imperatore cum preefixis Programmatibus & Pr&fationibus Autore Joh. Balth. Schup- 
pio SS. Theol. D. & Eloqu. atque Hiſt. Prof. editio noviflima. Francof. 1659. 12. 
h) Als, die de Opinione: ( welcheim Anfange dieſes Seculi zu Leyden abfonderlich mie: 
der aufgelegt worden) de praftantia _Nihili : de dignofcenda varietate Ingeniorum: 
de Arte ditefcendi. 
3) Lipfie 1713.8. vide Adta Eruditor. an. 1713. p. 463. ſeqq. | 
XVII. Um die teutfche Oratorie hat fich Shriftian & eife mit feis 
nem / Politifchen,, m Erlauterten und z Gelehrten Redner vor vielen andern 
o verdient gemacht. Doch dienen vor Anfänger des Herrn Hübnersp Ora- 


gorifche Fragen, und Deren D. Gottfried Ludwigs, Directoris des bes 
u. | ruͤhm⸗ 


— 
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ei, dariun fonderlich die Hiſtorie der Chrien kurtz und guf vorgetragen wird. 
Die Anweiſung zur verbefferten teutſchen Dratorie, fo Herr Profeflor Hals 
bauer an. 1725; in 8. allhier publiciret,, gefällt mie darum vor vielen andern, 
weil viel gemeine Irrthuͤmer Darinne angemereft worden. Die vorangeſetzte 
Vorrede handelt von den Maͤngeln der Schuloratorie. 
k) Diefer migliche und geſhickte Schulmann ift in ſeiner Vater⸗Stadt anno 1707. ge- 
ſtorben , nachdem er 30, Jahr Dafelbft bey dem Gymnafio. Reftor gemwefen. Herr M. 
 Samnel Groffer fein Difiipul, Redtor des Gymnalü zu Görlig, hat fein Leben in la⸗ 
reiniſcher Sprache befchrieben, und dabey eine gar umſtaͤndliche Nachricht von fei- 
hen Schrifften gegeben. In welchem Punet ihm billig alle Biographi. nachfolgen 


sollten. 


ö 
r ' 


* 
J ar 7! 


I) Lipfie ansı677. 8. \ un ps ac ER. 
m) Lipfie 1684: Dieſes Buch ift eine Erläuterung des vorigen. S. Grofleri Commen- 
tariolum de feriptis Weifianis p. 141 - 146. | 


n) Jene zwey, Bücher find vor die Jugend, dieſes aber vor Maͤnner. Groſſ. ib. p. 146. 
prodiit Lipf; an. 1692-8... 14% 11,7 J— CE 9 
8) confer Reimm. Einleit. vol. III F 387-389. und 398. allwo er der erſte heiff, 
= ir teutſche Wohlredenheit in formam artis und zu einiger Vollfommenheit ge⸗ 
racht. £ Bar 
p) Sind zum sten mahl aufgelegt. zu Leipzig 1709. 12. ehe * 
> XV. Die 4 Fruchtbringende Geſellſchafft hatte zwar noch vor dem 
Herrn Weiſe Die Sorgevor die teutſche Beredſamkeit auf fich genommen, wie 
man dann auch an ihrem Fleiſſe nicht viel auszuſetzen hat. Allein da dieſelbe 
mit den Woͤrtern, fo einen⸗ frembden Urſprung haben, ein wenigzus un 
barmhertzig verfahren, und in Erfindung z neuer Woͤrter und Redens-⸗Arten 
nicht glücklich gemefen, auch in der. Orthographie gar zu fingulair feyn wol: 
len ſo iſt der wohlgemeinte Zweck damit nicht erhalten, fondern vielmehr ges _ 
bindert worden. EDER LE 
9) Siehe Georg Neumarcks Neufproffenden teutfchen Palm = Bann, und Struv. Introd. 
ad not, reiliter..c.X. $. 24. von andern dergleichen Orden aber die von Herr Fahſen in 
feinem Atrio eruditionis p. 304. 305. allegirfen Audtores. Ä 
7) als da find Fenſter, Kloſter, Kayſer, ſpatzieren ꝛc. | 
s) Diefes hat fonderlich Philipp von Zefen mit feinen Gefellfchafftern getban.. ‚Siebe 








beffelben Hochteutſche Sprachuͤbung Hamb. 1642, in 4. 
) Diefen Fehler hat Here Thomalius in Form eines Briefes (welcher feiner Vorrede zu 
der Einleit. der Vernunfftlehre premittiret iſt) deutlich gemacht. 4 
XIX. Unter den teutſchen Nednern , fo mir bekannt find, behalten 
noch immer u Daniel Cafpar von Lohenſtein, und Caſpar Reumann 
Erſter Theil, T den 
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den Vorzug. Dieſer hat ſonderlich in geiſtlichen, wie jener in politiſchen 

Materien ſeine Beredſamkeit gewieſen. v Neumann bedienet ſich einer leich⸗ 
ten, kurtzen und ungezwungnen, ‚doch aber dabey anmuthigen und ſinnreichen: 
wie der von Lohenſtein einer praͤchtigen, hohen, ſehr gelehrten und siefffinnigen 


—D———— Aarrlaraun ht I ee | 
salat, N — 133 man? 


\ 





Schreibart. | 

u) Wir haben von ihm eine Lob⸗Rede auf den letzten Piaſtiſchen Hertzog, wie auch „eine 
auf den Herrn von Hoffinonnsiwaldau. In ſeinem Arminio kommen noch, andre vor. 
Die erftere ift fo gemacht, daß ich mich nie was dergleichen geleſen zu haben erinnern 
fan. Inder andern habe ich einige nicht geringe Fehler beobachtet, welche aber ke 


ben ſich durch ihre Beredſamkeit gleichfang berihme gemacht. Der erſtere iſt ber its 
vor vielen Fahren verſtorben, und der andre wurde an feine Stelle Ober⸗Syndicus der 
Republic Breßlau, welche letztern teutfche Reden zum theil in der '$. 'RXT. gemelde⸗ 
ten Colleition enthalten, einige auch zu Breßlau abfünderlich gedruckt ſeyn follen. 
sy) Diefer fo beliebte als gelchrre Theologus iſt als Infpe&tor der Kirchen und Schulen 
. zu Breßlau am 27. San.ded 1715. Jahres im Herrnentfchlaffen. Geine Trauer⸗Re⸗ 
den find gedruckt zu Leipzig 1695. 8. und deſſelben geſammlete Fruͤchte in 4. item 
Licht und Rede Breßlau 1717. in 4. Sein Lebenslauff ſtehet in dem RXXIII. Then 
leder Deutſchen Actorum Eruditorump. 728-7390 und im XXXVI. Theilep. 973 ſeqq. 
item in der Neuen Bibliothec vol, V. p. 36. fegq. a 
XX. Ein ungenannter Gchlefier hat uns in einem befonderh x 
Tradtar den Kern teutfiher Wohlredenheit lieffern wollen. Ich geftehe 
aber gerne, Daß ich darinnen, anffer Der Rede, ſo der finnveiche Herr Reu⸗ 
kirch auf die verblichne Königin in Preuffen verfertiget, nicht viel auserlefnes 
angetroffen. | — BE 
x) Der Titul deffelben iff diefer : Schleſiens Fliegende Bibliothec mit allerhand 
zur geift = und weltlichen Wohlredenheit gehörigen, theilg bisher eingeln, theils noch 
ungedruskten Stuͤcken der vortrefflichfien. Redner dDiefes Landes verſehen. Franckfurt 
und Leipzig 1708. 4. ad 


XXI. Wie groffer Herren und Staats Leute Neden im Teut— 

fchen beſchaffen feyn füllen, Tehret ung die curieufe y Collection derfelben , 

fo bey Thomas Fritſchen in zehn Odtav - Bänden in Druck lommen. Wor⸗ 4 
aus man dann inſonderheit den Hof⸗ſtilum und die kurtze und nachdruͤckliche 

Act-etwasvorzuftellen lernen ee | 

7) Der Zitulift: Groſſer Herren, vornehmer Miniftren, und andrer besbhmten 7 

Maͤnner gehaltene Reden, Ah: | he — 

XXII. Die franzoͤſiſche Oratorie macht Mr. 2 Perrault ſo groß, 

daß er ſich nicht entſiehet den eingigen Mr» Je Maitre (der doch wohl — 
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der erſte gute Redner in Feanckreich gewwefen) wegen dreyer Haranguen den be⸗ 
ſten Oratoribus unter den alten Grichen und Roͤmern entgegen zu ſetzen. Daß 
Mr. aBöffiet, Mr. bFlechier, und Der Pere c Bourdaloüe, auch der de la 
* Rue groſſe Redner geweſen / ift unſtrelttg. Unter Denen , welchedie.Oratorie 
in Regeln gebracht, gefällt mir fonderlichder Pere dRapin ‚ welchem man aber 
den Mr.e Conrart (oder vielmehr Mr.le Faucheur) mit feinem trefflichen - 
Tractätgen de ?' Action de l Orateur biyfügen muß. In der Nouvelle 
Allegorique ou Hiftoire"des derniers troubles arrives au Royaumed’ 
quence hat Mr. Furetiere den pedantifchen Orations-Perderbern den 
BEENEBIFNRRRIEG ES 313 NEAR hie en ae 
3) G:die Parallele'des-Anc. & des Mod. Tom.I. B: 236 -242. und p. 303. fegg. Wer 
“ pen Charles Perraule genauer Fennen will, der lefe dem II. Tome du Recueil.des Haran- 
gues de ’ Academie Frängoife (ed, Amft, 1709.) pP. 567. 573. Gein Elogium ſtehet 
Base ee ee in 
@) Mr. Perrault hat in cit. Tomo p. 313, feqg. eine Leich⸗ Rede von ihm auf eine Königin 
in Engeland angefuͤhret. a op 
6) Er war ein Glied der. Academic Frangoife „ und zuleßt Bifchoff zu Nismes. : Mr. Per- 
rault führet von ihm eine orationem funebrem auf den Turenne an. . (fiehe p. 328. 
ſeqq.) Sonſt ſind die Panegyriques &  auıtres Sermons prechez par Mellıre Esprit 
>. Elechier aParis 17.01. 2. vol.ı2. gedruckt heraus. Gein Leben ſiehe kuͤrtzlich entworf⸗ 
fen in. dem.erften Theile des Schauplages der gelehrten Welt p. 53. ſeqq. In Den Let- 
„zes, Hiftoriques & Galantes Tom.,l. letter. XIII. ‚findet ınan auch.gar gute Nachricht, 
und wird er daſelbſt leplus Eloquent de. tous les hommes genannt. Sollte jemanden 
* dieſes elogium ein wenig zu verwegen vorkommen, weil die Madame de Noyer doch 
wohl nicht alle beredte Maͤnner der Welt peroriren hoͤren, der erwege, daß es eine Fran⸗ 
zoͤſin geſchrieben hat. — 
c) Deffen Leich⸗ Rede fo Mr. Perrault p. 343. anfuͤhret, iſt auf den Printz von Conde ge⸗ 
richtet Seine gefammten vermons, welche zu Paris an 1707. 8. herauskommen, 
recenſixet Mx.le Clerc in der Bibl. Choifie Tom. XVI. p. 262, ſeqq. In der Vorrede 
ſtehet ſein Leben, davon Mr. le Clerc gleichfalls einen extract gemacht. Louis Bour- 
daloue mar zu Bourges def 20. Augufti an. 1632. gebohren. An. 1648. nahm erden 
Jeſuiter⸗Orden an. Wie er die Morale docitte, machte er fich durch. erliche Predig⸗ 
ten beliebt , um deren willen feine Superiores gleichden Schluß faften, ihn blos zum 
Predigen zu employren. Er predigte dann mit gar glücklichen Kortgange, und brachte 
es damit fo.meit, daß ihn endlich der Koͤnig zu feinem Prediger annahm. Er hat dreyſ⸗ 
ſig Fahr geprediger, und ift allezeit und überall fo wohl bey dem Poͤbel, als den Ge⸗ 
lehrten und Hofleuten gg geliebt und hochgeachtet worden. Mr. le Clerc lobt 
die in feinen Predigten enthaltne feine Morale. Er hatte zulegf gerne in Ruhe gelebe, 


%s . 


es wurde ihm aber nicht fo gut, und iſt er alfo an. 1704. den 173. Maji zu Paris geffor- 
ben. Mon nennteipn in Sranckreich le premier Predieateur duRoiaume, , .'. 
#) Les Sermonsdu Perede la Ru£.'a Paris Pan 1719. IV. vol. ing, ©. dig Neuen Zeit. 


von geleprien Sachen aufs Jahr 1725. Pp- 27. ſeq. und 347. feq. 
| 32 | a) deſ 


— 
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ausmachen. RT BEL 
e) Gein Buch iſt an. 1676. zu Lyon und: ane 1686. zu Leyden franzöfifch , an. 1690: in _ 
lateiniſch, und an. 1709. zu Sena bey Joh. Felix Bielcken teuefch berausfommen ‚unter. 
dem Titul: Conrarts Grimdlicher Unterticht,, 'wie ein geiftz und weltlicher Ora-. 
" tor im dee Ausſprache und gefibus fich manterlich und Hug anfuführeh har)’ 
in 12. Don dem Leben des Herrn Conrart kan man die Memoires concernant lesvies 
& les ouvrages de plufieurs Modernes celebres dans la, Rep. des Lettres par Mr. An- 
. cillon p.1. ſeqq. nachſchlagen. Valentin Conrartwar zu Anfang des XVII. Seculizu 
- Paris auf die Weltfommen. "Er hatte Mittel, und RN, leben ı es fey denn, 
daß er irgend bey der Königlichen Kammer employref wuͤrde. Er wor ſchon zu alt, 
als er gern latein gelernet hatte, deswegen er fich vorfegte die Schönheiten feiner Mut- 
ter⸗Sprache kennen zu leruen, und fich derſelben mit Verſtande zu bedienen: wie er 
denn den Grund zu der fo beruͤhmten Academie Frangoife geleget. Ce Jui qui lu a 
donne la naiffance, & fa maifon en a eté comme le berceau:pendant. les premiers 
annees de fon etabliffement, (p.2.feg.5.feq.) Man hat ibn auch an 1634. zum 
Secretario perpetuo derfelßen conttituiret. (P. 6.) an. 1634, heyrathete er. (P- 7.1eg.) 
Wenn er des Könige Secretaire geworden, findeichnicht Cp.10.); ‚aber Das finde ich 
daß er von der Gicht fehr geplagt worden, dabey er groffe Geduld erwieſen und daß er 
‚an. 1675, dent 23. Sept. geſtorben. ( p.10o.feq.p.»30.)" Mr. Balzac' fein intimer Freund 
trennt ihn le plus fage confident qui foit au monde & le plus fidele depofitaire des 
penfees defesamis. (p.19.) Einandermahl bediente erfich diefer Worte gegen den- 


d) deffen Reflexions fur I’ Eloquence den Anfang von dem andern Tome feiner Oeuyıes! 


\ 


ſelben: Jevousai choif: pour arbitre abfolu de tout ceque je penfe, detoutceque 


je dis, detout ce que je fais. (ib. p.ı19.) "Den Traite de 7 altion del’ Orateur hat 
Eonvart nur revidiret, corrigirt und in Druck gegeben, nicht aber verfertiger, fondern 
der wahre Audtor iff Mr. le Faucher , eint-reformirfer Lehrer‘, der um die Mitten des 
17. —* gelebt: wie ich ſolches aus den bisher citirten Memoires p. 44. geler⸗ 
net habe. an Ei 
XXI. Ob die Spanier die Oratorie ſo emſig als die Franzoſen 
excoliren , weißich nicht. Ich glaubeaber, daß der befannte,f Gracian, 
wegen der auf den Ferdinandum Catholicum publicitten Lob⸗Rede in groß 
fern Anſehn ſeyn muͤſſe. Denn diefelbe ift Eurß, nachdenklich, Spruchreich 
und auf eine der Spanifchen Majeftät gar gemäffe Art abgefaffet- Der Herr 
von Lohenftein hat fie gut teutſch uͤberſetzt, und ſolche Uberſetzung dem letztern 
Hertzoge in Schleſien zu Liegnitz, Brieg und Wohlau, zugeſchrieben. 


f) Ein berühmter ſpaniſcher Jeſuite, deſſen in Kae Mutter⸗Gprache verfertigte Wercke 


an. 1702. in 4. zuſammen aufgelegt worden iſt an. 165 8. als Rector des Fefiter-Colle- 


gii zu Tarracona im 55. Jahr feines Alters geſtorben. 


XXIV. Die Kunſt Geſpraͤche zu verfertigen wird zwar von vielen zur 


Logic gerechnet, kan aber auch. gar fuͤglich zur Oratorie gezogen werden. 
Carolus g Sigonius hat ein.befonder Buch, de -Dialogo , und Georgius 5 


afchi- · 


else BEE 


di per Dialogos 7 gefchriebens be} | % 
g) Sigonius war 22. Jahr alt, alser zu Modena Literarum Græcarum Profeffor wurde: 
Hernach hater zu Padua humaniora, und darauf zu Bolsgna die roͤmiſchen Antiquis 
täten, und die Hifforie der legeern Zeiten durch Schriften erklaͤret. Zuletzt ging er - 
nach Modena und wollte fich eine Wohnung auf dem Lande kauffen, um fein Leben vol- 
lends in Ruhe zuzubringen, allein er wurde Franck und muſte endlich fein Duartier im 
Grabe nehmen. Manfagt: es fey ihm uͤberaus ſchwer anfommen, went er lateinifch 
reden follen, dag er doch wohl feßriebe. Sein gröftes Lob iſt, daß er fo wohl tugendhafft 
als gelehrt gemefen. Sieheles Elog. des H.S. par Mr; de Thou & Teiflier Tom. II. p. 
45. feq. und Tom. IN. p. 321. Das Buch de Dialogo hat er an den Cardinal Joannem 
union geſchrieben. EB iſt zu Venedig an. 1592, und. zu leipzig an. 1596, in 8, ber 
‚auskommen: AN REES u OR ee 
h). Seine Differt. iſt zu Kiel ohne Beyſetzung des Jahres in 4.gedrucdt. 
i) Der Audor des Buches : Nouveaux Dialopues des Dieux, à Cologne 1713. 8. ge⸗ 
hoͤret auch hieber , weiler denfelben eine Differtation de-origine, natura & elegantia 
' Dialogorum pramittiref. ©. die AdtaEruditorum an, 1713. P. 467: Br 
XXV. Die Gefprächefind fehr ale, wiedas alte Buch Hiob aus, 
msifet. Bey den Srichen haben die Philoſophen zu erft Dialogos gefihrieben. 
P.ato iftder A erfte, der ihnen eine etwas annehmliche Geſtalt gegeben ‚den 
aber nachmahls der finnreiche Spoͤtter /Lucianus der nicht nur ernſthaffte, 
ſondern auch viele luſtige Dinge darinn auf die natuͤrlichſte Art vorgetragen, 
weit zz übertroffen bat. Ä AU, BED, SEIERT. (7 
k) Pafchius feßf ein wenig zu viel in beſagter Diflert, wenn er fpricht: hanc tradendi me- 
thodum Zenonis Eleatis & Alexameni Teji induftria inchoatam quidem, fed rudem 
adhuc Platonis fingulari ingenio expolitam effe & perfectam. Wie er denn auch nicht 
Urſache gehabt, auf den Lucianum zu ſchmaͤhlen, daß ex der erſte geweſen, der andre 
als philofophifche Dinge in feinen Dialogis proponiref, 8%... .. ah 
I) Lueianus yon Samoſata aus Syrien geburtig folte anfangs ein Bildhauer werden, 
Eonnte aber daS harte Tradtament ſeines Meiſters nicht vertragen, daher er fich nach- 
gehends auf Die Oratorie und Philofophie gelegt, bis er endlich unter dem Kayſer Marco 
Antonino Pio Landpfleger in Eghpten worden. ( ©. Fabric, Bibl. Gr. lib. IV. p.403.) 
Was ich von ihm und feinen Dialogis halte, habe ich in der Vorrede, fo Herrn M. So. 
Seinrich Kromayers Teutſchen Uberſetzung von des Luciani Hermotimo pra&mittiref 
iſt, zur Gnuͤge gemeldet. Die Opera Luciani, gedruckt zu Amſterd. 1687, in 2. vol. 
in 8. ſind inder Bibliotheque Univerfelle Tom: VE. p. 303. ſeqq. recenfiret.. Wir er: 
warten aber eine beßre edition, und fonderlich verlion, aus Amfterdam, Die bis⸗ 
herige Anmerkungen find auch weder zum Verſtande des Textes, noch der darinn vor⸗ 
getragenen Sachen hinlaͤnglich. FR 
m) confer. Mr. Perrault, Paral. des A. & desMod. Tom.Il. p. 112. 113. eq. | 


XXVI. Der vor allen andern beredte Römer M. Tullius Cicero 
hat viele » Schriften Geſpraͤchsweiſe aufgefügt ; darunter die’ de Oratore 
? 3 von 


Pafchius eine Diſſertation de uſitata, veterum exemplo, ratione traden- 


* 


= 
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von Mr. Perrault ſelbſt als etwas ſehr ſchoͤnes gehme wid, Die ihm 
vorgeworffene⸗ Weitlaͤufftigkeit iſt vielleicht nur denen verdruͤßflich die ſich 
durch ihr Leſen mehr zu ergoͤtzen als zu erbauen ſuchen. — Lzlius Aus 
Cato find auch gewiß nicht fehlimm gemacht. 
n) Paſch. in Di. alleg. $. 17, 

e) ib. p. 128, | | N 
*) Giehe von diefen beyden Gefprächen bie Sifforie ber Beybnifien Morale S. 179. und 
. 180. Marci Beumleri Analyfis Logica ad M. T, Ciceronis Lelium ſ. ——— de 
Amicitia, Spiræ Nemet. 1583. 8. iſt mir nur dem Titul nach bekannt. 

XXVII. Ich habe nicht alle Scribenten der letztern Zeit geleſen, wel⸗ 
che lateiniſche Geſpraͤche geſchrieben. Aber unter denen, die ich geleſen hat 
mich p Eraſmus mit feineng Colloquiis vor andern ergoͤtzet. Dem * Vor⸗ 
geben des Audtoris nach , find fie darum ang Licht Fommen, damit es der 
Jugend nicht an einem Buche fehlte, Daraus fie das Latein und die Froͤm⸗ 
migkeit zugleich lernen Fünntee Man hat aber nicht ohne Grund geglaubt, 
daß eine von feinen Hauptabſichten geweſen, der Jugend einen Eckel vor dem 
gemeinen Aberglauben und der Ignorantz Der Mönche zu erwecken, Arnol- 
dus Montanus bat gute 7 2inmerckungen darüber gemacht, 4 
#) ©. Bayle , Didion, (int article: Erasme.) p. 1148-1160, edit. ade und die Me-- 
langes d’ Hit, & de Literat. par Mr. de Vigneul - Marville vol. II, p. 125. fegq.. 


q) Efaias Pufendorff hielt diefes Buch fo boch, daß er es immer bey fich führte: er 
meinte, Diejenigen irrten fich gar ſehr, welche eg vor ein blos Schulbuch anfaben, 
indem e8 nur erwachine und Eluge Haͤnner recht zu nutzen wuͤſten. Siehe Thomafa 
paulo pleniorem Hiſtoriam Jur. nat. p. 53. ſeq. Sie find an. 1522. dag erſtemahl 
von dem Audtore ediret worden. adde Erasmi Admonitiunculam de fycophantiis & 
impofturis cujusdam Dominicani , qui in Gallia Colloguia Erasmi a fe en in- 
terpolata edi curaverat, 

*) ©, le Clerc, Bibl. Choif. Tom. VI. p. 84. feq. | ß 

r) Die Colloquia Erafmi cum Annotationibus A. Montani find zu UT, 1653. | 
überang fehön heransfommen. Allein diefe edition if var, deswegen man fie zu Leip⸗ 
zig an. 1670, in ı2. und ſonſt wieder aufgelegt. Im Saft 1693. find fie von Schre- 
velio cum notis variorum su Amſterdam in groß 8. diret worden. 


XXVIM. Wir Seutfehen haben in Gefprächen und Unterredungen an 
Erafmo s Francifci, Chriſtian Thomafen, und NicolaoHieronymo Gund- 
lingio drey Meiſter. Nur möchte ich dem erftern eine reinere Gchreibart 

geroünfcht haben. Sein beftes Werck iſt der erſte Theil der luſtigen 
Schaubähne von allerhand Curiofitäten, In _ des andern Mo⸗ 
naths-Gefprächen hat mir die Converfation Des "Themiftir- mit dem 
Diogene, Chryfippo und RAND, por andern wohl gefallen. Vomletz⸗ 
tern 
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tern aber haben wir Reue Unterredungen / darinnen ſo wohl Schera» 
als Ernſthafft über allerhand gelehrte und ungelehrte Buͤcher 
und Fragen freymůthig und unpartheyiſch raifonniret wird, vorge⸗ 
fell von P. S. Q. Lügen x. CHalle) 1702. 8. Gie haben aber mit dem 
Martio aufsehöret, weil viele ernfthaffte Männer, das Datinn gebrauchte ſa⸗ 
tyriſche Sals nicht vertragen Fünnen. Wir finden auch. in Gundlingianıs 
einige nach des Fontenelle Art abgefaffete teutſche * Geſpraͤche, die Sich 
recht wohl leſen laſſen. EINS: — 
s) Siehe Thomaſens Schrifft wieder Tentzeln p. 88. ſeq. 








*) e, gr. iM U. Stuͤck num.- V. p. 146. ſegq. ein. Geſpraͤch zwiſchen Michel Montagne 
‚und dem Archimedes, und im XXI. Stuck num: II: p. 201: fegg:- eines zwifchen Kay⸗ 
fer Sriedrichen III, und Georg Podiebrad, Könige in Böhmen = ” 

XXIX. Die frangofifchen 7 Converfations der Mademoifelle de 

Scudery halten gute Dinge in fich, und find z nicht unanmuthig. Die Ge⸗ 

ſpraͤche, fo Mr. Bordelon unter dem Zitul; w_ Caradteres _naturels des 

Hommes publicitet, find auch gut. Die x Nouyeaus ‚Dislogues des 

Morts, fs Mr. de Fontenelle tem Luciano in Eliſeiſchen Seldern zuge⸗ 

fihrieben, und die y_Dialogues des Morts d’ün tour nouveau, deren 

Autor feinen Nahmen noch nicht gemeldet, haben gantz was befonders, 

2) Die Mademoifelle de Scudery hat ſehr viel, gefehrieben. Hieher gehören fonder= 

ich folgende zwey Bücher : Converlations — fur divers fujets. a Amfterdam 

1685. 2. voll. ı2. la Morale-du Monde, ou Conyerfätions par M. de$.D. R. a 

Paris 1686. 2. voll. ı2. | RER ca Di s)t 

#) Herr Thomafius , der dieſes judieium davon gefallt, feet hinzu: daßfie, was die 
Erfindung betraffe, eben nicht ſehr belaſtigten. in der Schrifft wieder Tengeln, p. 86. 

yy) A la Haye 1692, 12. Es find 100. kurtze Gefpräche, darinne allezeit zwey Pers 
fonen aufgeführet werden , deren eine ber andern ihre Fehler furß und gut zu erkennen 
giebt. Der Autor hat fich durch das. Ereinpel des Pucianus und Mr. de Fontenelle 

gu folder Schreibart bewegen laſſen. Wie er nun lauter ertichtete Perfonen aufführet, 
und mehr die Natur als Kunſt feine Feder lencken laſſen, fokan ihn wenigſtens Feine von 
den cenfuren treffen, welche Mr. de Fontenelle wegen feiner Dialogues erleiden müffen: 


x) Ich habe davon die Amſterd. edition yon an. 1694. inı2. Man hataber neuere, dar 
inne einige Stellen geändert find. Diefe Befprache beſtehen aus 2. Theilen, dereit 
jeder theils Perſonen der alten, theils der alten und neuern, theils blos der neuern 
Zeit mit einander rebend aufführet. Sie muͤſſen alle mit ivenig Worten viel fagen, gleis 
che Durch ‚nachdendlich fprechen - und auf gar befondre Art raifonniren. Der inge- 
aieuſe Audor weiß allen, auch den paradoxeften Gedancken einen artigen tour und 
ben Perfonen offt einen Charadter zugeben, den man fich nicht Davon eingebildet. Ein 
artiger Kopff hat ihn deswegen cenliret, und feine cenfür user dem Titul Jugemeht 

de Plutop fur Jes deux Parges des noiiycaux Dialogues des Morts dem Verleger Br 

h 2% Ä Dialo- 
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— eingehandiger , walten Mir. "Fontenelle fo were; di; ale nem Du 


zu geben erlanbet- Sch habe aber noch Feine als eben das ‚Jugement de Pluton ges 
lefen, fo: meiner und auch den folgenden editionen mit beygedruckt zu finden. ‚Sch 
will nicht laͤugnen: daß dieſes Jugement in vielen Stücken gar vernunfftig ſey Sch 
befürchte aber, daß die Dialogucs des Morts piel von ihrer Anmuth und Hechachtung 
verlieren möchten, wenn fie der Auctor darnach emendiren ſollte 


y) ä la Haye 1700. in groß 12. Der Audor derfelben giebt an Scharfffinnigkeit und 
netter Schreibart dem Mr. dleFontenelle nichts nach ; doch find feine Geſpraͤche aus⸗ 
fuͤhrlicher. Sp lang fie aber find, fo find fie doch nicht verdruͤßlich. Man findet 
in Diefen wie in jenen ungemeine Gedancken Nur deucht mich, daß die Begierde 

ſich ſehen zu laſſen, beyder ingenium manchmahl zu weit abgefuͤhrt. Sonderlich 
ſcheint dieſer Anonymus in Dingen, fo die goͤttliche Vorſehung und die Obrigkeit be- 

“treffen, fich eben nicht gar ehrerbiefig zu erweifen. Daher viele muthmaſſen dörff- 
ten, er habe deswegen feinen Rahmen verborgen. Es iſt wahr; er redet in feinen 

; Dialogues nicht ſelbſt, ſondern er leget gewiſſen Perfonen das in den Mund, was fie 
gar wahrfiheinlich haben fagen Fönnen. Aber. warum ffellet er Dann gar. feine Per⸗ 
ſonen auf, welche jene ſchlimme Gedancken wiederlegen? 


XXX. Das Brief» Schreiben iſt unter allen Oratorifchen Ubungen 


die noͤthigſte. Wer es erfunden, weiß ich nicht. Richard. Bentley ſchreibt 
es der Atoſſa, des Koͤniges in Perſien Darü Hyftaspis Gemaͤhlin zu; 
den aber Henricus Dodwellus z gründlich wiederleget. Denn man- bat 


ſchon z vor Dem Homero ‘Briefe geſchrieben. David hat unfteeitig 5 vor _ | 


dieſem grichifchen Poeten gelebt; es feheint ce aber doch nicht, daß fein Brief, 
ni welchem er den Urlas zu feinem Untergange hhefotdert der. d gie gr 
weſen. 


2) in Præfatione; ſo vor feinen an. 1704. zu Londen In 8. edirten Erereitäts ‚Eu ætate 


Phalaridis & de etate Pythagorx ſtehet. Er macht aber daſelbſt wahrſcheinlich Hoc 
eſſe Atofle inventum, ut tabellas Epiſtolares (quæ ſingulæ Paginæ appellabantur) 
in unum corpus & faſciculum — quo commodius a Tabellariis depor- 
tarentur, qui ab his Bpiſtolarum tabellis nomen acceperunt, prima docuerit. 


a) Denn ob wohlder Brief, den, wie er ſchreibt, Pretus dem Bellerophon an den König 
in Lycien mitgegeben, fo wohl alg die gantze Hifforie vom Bellerophon eine Kabel iff, 
fo würde doch Homerus ſchwerlich fo gedichtet haben, wenn Das a nice zu 
feiner Zeit gantz was neues geweſen ware. confer. Dodw. 1.c. $.4 


b) Denn wenn wir den Homerum gleich mit Petavio älter. als — machen, fo et — 


er doch erſt zu Salomons Zeiten floriret. S. Petav. Rat, Temp. p. m. 40. 

c) Wäre dieſer Brief der erſte geweſen, ich meine immer, der Hiftoricus wuͤrde eine 
fo merckwuͤrdige Sache nicht übergangen haben. —— — daß das Brief: 
fchreiben faſt fo alt ald das Schreiben felbft ſey. 1. c. $. 5. 

d) ob fihon vorher Feines Briefe in der Bibel gedacht wird. 


XXXI. Von den sale Brieſſchreiben handelt — in Bi- 


bliothece 
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bliotheca Græca lib. II. cap. X. und von den lateiniſchen Morhof in ſei⸗ 

nem Polyhiftore Tom. I. lıb. I. cap. XXIM. $. 12. fegg. Daß Aldus 

Manutius die grichifchen Epiftolas diverforum Philofophorum, Orato- 

rum, Rhetorum &c. an. 1499. in 4. zu Rom ediret, iſt bekannt; er. hat 

aber doch andern eine Nachleſe gelaſſen. se 

XXXII. Die beften lateinifchen Epiftolographi find e Cicero und 

Plinius der jüngere. Jener iſt der ältejte unter denen, die noch vorhanden 

fid, Seine f Briefe find fo berühmt, daß fie meines Lobes nicht bedörffen. 

Mr. g Perrault felbft Fan ihnen daſſelbe nicht abſprechen. Plinius ſchreibt 

florider, und kuͤrtzer, aber 5 nicht fo natürlich, doch leſen manche z feine E⸗ 

pilteln noch) lieber als des Ciceronis. 

e) €. Jac. Pontani Diflertationem de Preftantia Epiftola*.m Ciceronis, & Muret. lik, 
H. orat. XVI. Morhof. lib. I. cap. XXIII. $. a2. feggq. confer. Hederichs Not. Aud, 
p. 328. feqq. | 

f) Bir haben unterfihiedene Collectiones feiner Briefe, nehmlich Epiftolarum ad di- 
verfos libros XVI. ( Amftel. 1693. Lipf. 1689. und 1703. 8.) Epiltolarum ad Pom- 
pon. Atticum libros XVI. (Amſt. 1684. 8.) Epiftolarum ‚ad Q. Fratrem libros IN. 
und librum Epiftolarum ad M. Brutum. Loredano erzehlt zu Ende des Vita delMa- 
rino „daß diefer groffe Italiaͤniſche Poete allezeit die Epittolas Seledtas Ciceronis hey 
fich getragen, und als er von feinen Freunden vielmahls um die Urfache gefrager 
worden, ihnen geantwortet: weil ihm dag Lefen derfelben mehr Nugen brachte, alg 
‚aller andern Bücher. Jofephus Scaliger nennt den. Ciceronem gleichfalls den fehöne 

ſten unter den lateinifchen Scribenten . die Scaligerana p.93. ) / 

3). Denn fo fagt.er 1. c..p. 149. Rien n’ eft meilleur aux Enfans que ces Lettres pour 
leur apprendre le bon Latin, & c’ eft un effect de la Providence qu' on les ait gar- 
dees. Il yen a parmi celles-Ja quelques unes d’ une tres grande beauté, quoi quꝰ 
elles w ayent pas eſtẽ faites pour venir jusques à nous. ob er wohl p. 150. vor 
giebt: daß etliche feiner beften Briefe doch nicht fo gut und oratorifih waren, als die dar— 
auf geftellten Antwort-Schreiben. | | 

bh) J ayoue (find des Perrault Worte p. 146. 147.) que les Lettres de Pline font ex- 

cellentes, & quil y a peu de chofe dans toute I’ antiquite qui frappe plus vive- 
ment; mais il y atrop.d’ affedtation en bien des endroits, la grande envie, qu'il a 
de bien dire, revolte le Ledteur &c. Dieſes kommt unſtreitig von feiner Gemüchs- 
Neigung her; denn Joannes Maria Cataneus befchreibet ihn (in vita Plinii Junioris ) 
als Glorie appetentem & immortalitatis fummum aucupatorem. (&, die Melan- 
ges d’ Hit. & de Liter. par Vigneul-Marville vol. I. p. 270. adde. Morhof. Polyh. 
l. c. $. 20. & Boecler. in Diflert. de comparanda Latin Lingux facultate beym He: 
derich inNot. Auct. p. 505.) Des Plinii Epiftolx find unter andern cum Obfer- 
vat. Cellarii zu Yeipgig an. 1700. und 1711. ı2. gar fein herauskommen. Johann 
Sartorius hat fie ſehr wohl teutſch uͤberſetzt und mit Anmerckungen zu Leipzig an, 1712, g, 
ediret. Bon der Zeydenfihen edition der Epiffeln Plinii cum notis variorum ſiehe 
Hiftoriam Biblioth. Fabricianæ p. VI. p. 330. von Plinio aber ſelbſt eandem part, I. p. 53. 
Erſter heil. u ;) Mr. 
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i) Mr. de Vigneul-Maryille weiß fonderlich das X. Buch derfelben nicht genug heraus 
zu ſtreichen. Siehe feine Worte beym Fabricio inBibl. Lat, p. 480. Michaelis Neandri 
Lob, fo er diefen Epiffeln giebt, referiret Morhof. $. 21. u. — 
XXXIII. k Lucii Anni Senecæ Epiftole find vor Liebhaber.der 
moralifchen Philoſophie Dienlicher, als eeinige andre. Studiofi Juris aber 
werden / Q. Aurelii Symmachi Epiftolas nicht ohne Nutzen leſen. In 
den Briefen m der grich, und lat. Kirchens Väter Fommt viel vor, damit 
man die Kirchen Hiftorie erläutern Fan. ‘Des Stili wegen Fan man diefe 
meift ungelefen laffen. | Ä 
k) Sein Stilus iff nach Art der Spanier hoch, kurtz und fententiöfe; doch lauffen offt 
vana acumina mit unter. Man muß fich in acht nehmen, daß man feine Irrthuͤ⸗ 
mer, dazu ihn theils die floifche Philoſophie, theils die Hiße feiner Einbildungs- 
Krafft verführet, durch den Glantz feiner Worte verblendet, nicht vor Wahrheit an⸗ 
fehe. confer Quindtilian. Inftit, Orat. lib. X. cap. I. Wir haben feine Epiftelnniche 
gang. (©. Fabric. Bibl. Lat. in not. (1) p. 361. Zu Breßlau auf der Bibliothec 
zu St. Elifaberh iff ein MSt. davon, in welchem fie in zwantzig Bücher eingetheilet 
find. < ©. den ausfuͤhrl. Bericht von allerhand neuen Buͤchern p.895. not, b.) 

l) Dan bat von ihm libr. X. Epiftolarum ad diverfos gedruckt zu Neuſtadt an. 1617. 
und 1628. (S. Hederich$ Notit Auth. antiqu. & med. p. 718. ſeq.) jene edition. 
ift die befte. Man finder dabey einen Indicem .vocabulorum. | 

mm) vid. Morhof. cap. XXIN. $. 24. Ein mehrers fan man von den Briefen -derfel- 
ben beym Du Pin in der Biblioth. des Aut. Eccleſ. antreffen. r Ä 

XXXIV. Die Barbarey der Mönche zu den Zeiten der Scholaftis 
Fer fichet man aus den fo genannten Epiftolis obfeurorum virorum am 
allerbeften. Denn ob wohl felbige. nicht von ihnen gefchrieben, fondern von 
Ulrico Hutteno und andern erfichtet worden; fo hat man doch den Sti- 
lum fo wohl zu imitiven gewuſt, daß die einfaltigen Moͤnche anfangs den 
Streich nicht gemercket, fondern fie als Achte Briefe ihrer Mitbruͤder cum 
applaufu aufgenommen, | N 
Siehe Obferv. Select. Tom. IV. obferv. IX. und Hermannı yon der Hardt Ephemer. 


Philol. Difcurf. I. p. ı3. edit. 1696. infonderheit Rollii vitas philof. Dec. I. p. 65. 
feq. confer Hermanni Hammelmanni opera Genealogico - Hıftorica de Weftphalia 


& Saxonia Inferiori (Lemgovi& an, 1711. 4.) pag. 298. Die beffe edition von 
diefen Epiffeln ft meines Wiſſens folgende; Duo volumina Epiftolarum obfeu- 
rorum virorum ad D. M. Ortuinum Gratium, Attico lepore referta, denuo. excufz 

- & a mendis repurgata, quibus &c. 1557. 12. | 
XXXV. Sn diefer Nacht der Barbarey hat ſich Francifcus n Petrar- 
‘cha als ein Stern, Der aber doch nicht ohne Flecken ift, hervor gethan , bie 
hernach im XVI. Seculo diefe von Angelo o Politiano, Petro p Bem- 


bo, 4 Defiderio Erafmo, r Aonio Paleario, Philippo * Melanchtho- 





Des 
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ne, s Joachimo Camerario, z Paulo Manutio, x M. Antonio Mureto 
und w andern vollends vertrieben woorden. Vor einen Politicum find zum 
Er. Hugonis Grotii. ** Epiftole und fonderlich die an. 1712, in octavo zu 
Leipzig edirten x Liter Procerum Europe am nüslihften. 

N) Fr. Petrarch® Epiftole, Geney, 1601. 8. Ejusdem Vitam ac Teftamentum , illaab 
‘ ipfo poeta & Hieron. Squarzafico profecta, hoc vero a Paullo Manutio & Jo. Georg. 


Gr&vio confervatum emendavit ac notis fingularibus quibusdam auxit Jo. Henr. 
Acker, Rudolftadii 1711. 8. | 


2) Ang. Politiani Epiftolx, Antwerp. 1510. 4. Was davon judiciret werde, fiebe ap. 
 Morhof. in Polyh. Tom, I, lib, I. cap. XXI. $. 30. ſeqq. und in den Melanges .d’ 
Hiftoire & de Liter. par Mr. de Vigneul-Maryille vol. 1. p.46. und p. 170. ſeq. Es 
war aber Politianus aus dem Florentinifchen geburtig, mie er. denn auch an. 1494. 
als Profeflor Gr&c. & Latin. literarum zu Florentz gefforben. Er Ichrte mie folchen 
applaufu, daß Demetrius Chalcondylas, ein gebehrner Griche, im Grichifchen kei— 
ne Zubörer befam, auch Daher anderwerts Dienſte annehmen muſte. Diftortis erat 
moribus, facie nequaquam.ingenua ac liberali, cum naſo enormi ,, & oculo-fub- 
lufco , ingenio autem aftuto & aculeato, cum aliena femper irrideret, nec fua vel 
non iniquo judicio expungi pateretur. Morte oppreflus immatura. Ferunt.eum 
ingenui.adolefcentis inſano amore pereitum in lethalem morbum incidiffe, correpta 
enim cithara, cum eo incendio & rapida febre torreretur, fupremi furoris carmina 
decantavit, ita ut mox delirantem vox ipfa, & digitorum nervi, vitalis denique 
Spiritus urgente morte defererent. (Freher. Theatr. p, 1432. adde Scaligeranap.319. 
und die Patiniana p. 36. auch die Obfervation. Mifcellan. Tom. 1. p. 51. ſeqq. conf. 
"Werneri Jacobi Claufii Politianum, ſ. de Angeli Bafli Politiani , Canonici olim Flo- 
rentini, vita, feriptis& moribus librum 1718. zu Halle in 8 fo in der vermifchten 
Bibliothec vol, II. p. 263. ſeqq. recenfiret und beurtheilet wird. Gieheauch die Hue- 
tiana p. 18. ſeqq. allwo es zuletzt alfo Elinger: Jene dis rien de fes moeurs, &defa 
religion. Il a eu fur cela une reputation fort Equivoque, & ce defaut, qui 
eft capital, a obfeurci toutes fes autres vertus; d’ autant plus que fon .caradtere de 
Pretre, & fon emploi de chanoine, requeroient une vie reglce, & des moeurs 
_ exemplaires.) "Mar hat ihm dieſe Srabfchrifft gemacht : Ä 
Politianus in hoc tumulo jacet Angelus, unum 
Qui caput, & linguas, res nova, tres habuit. 
Bon feinem Rahmen lefe ich folgendes in Patinianis p. 36. I fe fit nommer Poli- 
tianus parce quil Etoit de monte Politiano en Tofcane, fon vrai nom e&toit Jean 
Petit. (©. auch M. Bayle Didtion. im art. Politien. ) 


9) Bembus iff der erffe, der dem Ciceroni ziemlich beyfommen. Morhof. ib. $. 38. 
Er mar an. 1470. zu Venedig gebohren, und ift an. 1547. als Cardinal geſtorben. Jo. 
Cafa hat fein Leben befchrieben, fo man in Batefii colledione vitarum finder. Don 
feiner Religion wird nicht viel Gutes gefprochen. Gewiß iſt, daß er die Studia hu- 
maniora über alles geliebt, und ſich ein Gewiſſen gemacht, ein Wort zu brauchen, fo 
nicht im Cicerone ſtehet, dadurch er fich zumeilen ridicul gemacht. (©. Mr. Bayle 
Diction. art, Bembuw) Es iſt auch gewiß, a in feinem unehlichen nn 
2 ohn 
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Sohn gezeuget, und durch das lateiniſche Gedichte Priapus genannt, nur allzuhand⸗ 
greifflich gemiefen: Cardinales etiam interdum carnales effe, In Freheri "Theatro 
finde ich unter andern diefe paffage: Cardinalis dignitatem ipfi aliquantifper ideo 
protratam fuiffe, quidam fcripferunt, quod .nobilem concubinam Roma perdu- 
ctam laxiori fenfus: intemperamento coluerit, fufceptis ex ea feminis'( vielleicht li- 
beris) &vel ad frigidum fenium ardta ipfius confuetudine ‚propagata. Don feinem 
Briefen fiehe le Clerc, Bibl. Choif. Tom. I. p. 342. feqq. confer p. 318. ſeqq. Geine 
lateiniſche Opera find zu Bafel an. 1556. 3. zufammen gedrusft werben. Seine wel⸗ 
ſchen Briefe, fo an. 1552. in 8. zu Venedig herauskommen, find weit natuͤrlicher als 
die lateiniſchen geſchrieben, aber ſehr rar. ib. p. 347. ſeq. Joan. Cafe vita P. Bembi 
& Cafp. Contareni prod. Florentix apud Juntam 1567. in a. nebſt andern opufcu- 
e: welche alle zufammen Here Gundling zu Halle an. 1708 im 4. wieder auflegen 
aſſen. — 





g) Es iſt wahr, Politianus, Bembus, und ſonderlich Manutius und Palearius ſchreiben 


reiner Latein als Erafmus, der feinen eignen ſtilum hat, aber feine Briefe laſſen ſich 


weit angenehmer auch mit beifern Nugen lefen. Denn in jenen iſt nichts reelles, auch 
feine folche Kebhafftigkeit. Wie aber Erafmus fonft die Schwächen feines Hergeng 


darinn verratben, hat Mr. le Clerc in feiner Bibl. Choif. Tom. V. art. III. und Tom, VI. 


art. I. gewieſen. | | | 
1) Diefer hat beffer verſtanden, wie man beit Ciceronem imitiren folle, als Bembus und 


Longolius. Er war ein gebohrner Italiaͤner, und hatte das Unglück, daß eran. 1566. 


zu Kom verbrannt wurde, Die Urſache war, weil er ſich verlauten laſſen: die Inqui- 
fition fey ein Dolch , mit dem man den Gelehrten and Leben wollte. Baillet, Jug. des 
Scav. Tom, III, desPoetes p. 290. feq. Seine libri IV. Epiftolar, find: nebſt feinen ora- 
tonibus und poematibus am fihönften zu Amſterd. an. 1695. 8. and Licht kommen. 
confer Morhof. I. c. F. 55. Von Paleario handelt auch Mr. Bayle, Didion. ( in artiele 
Palearius ) Tom. Il. p. 2289. feq. edit. fecunde. | | 


2) &.Morhof. $. 51. ſeqq. Diefe Briefe beſtehen in 8. otav-Banden. Den Schlüffel zu 
denfelben hat Jac. Thomafius verfertiget, und fein Sohn dem erffen Tomo der Hiftorie 


Sapientiæ & Stultitise cap. 1. inferiret. | 

3) Siehevon feinen Epiftolis Morh. ib. $. 54. Geinelaudes erzehlet Jac. Thomafius in 
prefation. P.487. Er war an. 1500. zu Bamberg gebohren, und in allen ritterlichen 
Übungen erzogen worden. Er ſahe dabey wohl aus. Dennoch ergab er fich gan und 
gardem Studiren , und legte fich eine vollfommne Wiffenfchafft der grichifihen und la= 
teinifchen Sprache bey. So mweitalger es im Srichifchen gebracht, werden eg wenig 
bringen. Jo. Andreas Bofius allhier zu Jena hat gefagt : „, daß wenn er ein Blat von Des 
„, Camerarii Schrifften aufder Straffe liegen fahe, ereßaufbebenwurde Denner wu- 
„fe gewiß, daß er daraus etwas lernen koͤnne. S. die Antwortfihreiben auf etliche 


Fragſtuͤcke eines gelebrten Edelmanns, welcher in einer Preußiſchen Proving 


wohnet p, 84. Sa mir finden, daß er auch in Mathemäticis , Philofophicis und The- 
ologicis nach Bewandnig telbiger Zeit wohl verfiret geweſen. Philippus Melanchthen 
bat einen recht treuen Freund an ihm gehabt. Er hat zu Wittenberg, Tübingen, Heidel- 
berg und Leipzig gelehret, an welchem legtern Dre er im 84. Jahr feines Alters geffor- 
ben. Seine viele Sihrifften waren werth, daß man fie zuſammen druckte. — 

ou 


% 
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Thou & Teiflier R Elog. des Homm. Scav. Tom.1.p.412: feq. Gein Vita Melanchtho- 

nis iſt unter feinen Wercken das beruͤhmteſte. — 

3) Diefer groſſe Latiniſte, der fo wohl geſchrieben, hat nicht drey Worte nach einander La⸗ 
tein reden koͤnnen. Er ſoll offt etliche Monathe uͤber einem Briefe zugebracht haben. 
Derjenige Brief, welchen Gudius Epiftolarum Manutii Reginam nennt , ſtehet in Mor- 

hofii Polyh. Tom. I. lib.I. cap.xXV. in fine. J. Nicius Erythræus erzehlt: daß P. Manutius 
einer von den drey Gelehrten geweſen, fo die Catechefin Concilii Tridentini in gut Yateiit 
bringen müffen. Aus dem gedachten Briefe erhellt, daß fein Neichthum in feinen Bus 


DE 


chern und in 8. Kindern beffanden. Er ffarb an. 1574. Mr. de Thou & Teiflier Tom. I. 
p- 409, ſeqq. und Tom. III. p.235. feqq. adde &confer les Patiniana p,3 1. ſeqq. 

#) ©. Morhof. lih.eit. cap. XXIH. $.60.61. Muretus gehohren an. 1526 mar ein Fran⸗ 
zoſe. Er bediente fich anfangs in feinem Studiren des Nathes Juli Cafaris Scaligeri , 
und brachte ed ohne einen befondern Lehrmeifter fo weit, daß er ſchon im 19. "Jahre einen 
Lehrer abgeben fonnte. Er profitirte zu Paris mit foldyem applaufu, daß der König 
und die Königin felbft in feine Ledtiones kamen. Allein die Beſchuldigung Sodomiti⸗ 
fcher Wolluft brachte ihn ing Gefängnis, und ob ihm wohl feine Freunde heraus half: 
fen, fo mufteerdoch fein Vaterland mit dem Rücken anfeben. Zu Venedig fam er in 
gleichen Verdacht, Daher er nach Rom gieng, ba er, nachdem er Priefter geworden, 
viele anfehnliche beneficia erhielt, auch von der Zeit an fehr wohl lebte. ( S die Nau- 
dæana p. 41. & les correct. p. 169. feq. adde &confer Menage, Anti-Baillet ’Tom. I. 
pag- 309-335.) Er ſtarb daſelbſt an. 1585. im ſechtzigſten Fahr feines Alters, nachdem 
er das Amt eines Lehrers mir Ruhm verwaltet hatte. Seine Briefe und Reden find reis 
ne, lebhafft und reel, und werden deswegen allen andern vorgezogen. Mr. de la’Thou 

. & Teiflier Tom. I. 'p. 37. ſeqq. & Tom. III, p. 313. | nr 

vv) Siehe von Epiftolographis Morhof, de ratione confcribendarum..epiftolar. ib. I. 
cap. 1. und Buddei Differt. prelim. fo er feinem Supplemento Epiftolar. Lutheri præmit- 
tiref. * 

*) S. von Grotii Epiſteln die Biblioth. Univerf. Tom. J. p. 1. ſeqq. | 

x) ©.die Deutfchen Alta Erudit. part. II. p. 165. ſeqq. und part. III. p. 212. und die Latein. 
Ada Erudit. an. 1713, pag. 38. ſeqq. | 


 , XAXVI Unter den Sranzofen ift Mr. » Balzac der erfte, der einen 
gierlichen und netten Brieff in feiner Mutter⸗Sprache verfertigt. Was man 
an ihm tadelt, ijt, Daß er ein wenig zu metaphorifch und poetifch gefchrieben. 
Man mus ihm aber ‚doch da8 laſſen, Daß er die Worte fehr wohl zu feßen 
und ſich offt fehr ſchoͤne und nachdrücklich zu exprimiren wiſſen. Gonft 
werden feine Lettres auch der Gedancken und Sachen halben gar hoch ges 
halten. Mr. z Voiture ijt in feinen Briefen Iuftiger und natürlicher, mifcht 
aber viel Latein mit unter, Unter den nenern giebt man dem Comte a de 
Buſſi Rabutin den Preiß. Mir aber gefallen infonderheit die b Lertres Hi- 
ftoriques & Galantes. - Mr. Richeler hat einen c feledtum aus den bes 
ſten framofiichen Epiftolographis gemacht, und felbigen mit einigen Ans 
‚merchungen herausgegeben, — SER | 
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) Jean Louis Guez , Sieur-deBalzac, der Bater der franzöfifthen Beredſamkeit, war von 
Angouläme gebürtig. Er ſtund bey dem Cardinal Richelieu in folchen Gnaden / Daß 
er auch von ihm mit Briefen beehret wurde. Inzwiſchen war fonft faft alles wieder ihre _ 
Diefer Cardinal aber troͤſtete ihn damit: daß die Fehler, fo feine Feinde in feinen Brie⸗ 
fen fanden, nicht von ihm, fondern von ihnen ber kaͤmen indem fie das; was uber 

ihren Berftand fey, tadelten. ( Richelet in feinen remarques uber die lettres des 
' meilleurs Auteurs Frangois p. 208. confer p. 78. und 216: und Menag. I. p. 135. ſeq.) 
Inzwiſchen muͤſſen ihm Die Pillen, ſo ihm feine Wiederfacher , fonderlich Theophile (ib. 
p. 78. und 210.) zu verfchlucken gegeben, fehr bitter und ſchwer Ju verbauen geweſen 
ſeyn, weil er fich fo gar gerne loben hörte. (ib 218.) Man kan von feinen Verfolgun- 
gen und Streitigkeiten fein XXIII. Entretien leſen, allwo er GOtt dandkt, daß fich das 
Ingemitter endlich verzogen habe. Er war immer Franck, und hatte fich in feinen Brie⸗ 
fen immer zu beklagen : aber feine Klagen find ſehr anmuthig geſetzt. So foll auch fei- 
ne converfation gar annehmlich gewefen ſeyn. (Balzac. Entret, I. Richelet p. 68. Me- 
nag.1.p. 137.138.) Er hat die meifte Zeit feines Lebens aufeinem Eleinen Dorffe bey 
Angouleme zugebracht, dahin er fich in die Einſamkeit begeben hatte, um dafelbfk in 
Ruhe zu ſtudiren. Dieſes Dorff nennet man noch von ihm Balzac: er felbft nennte es 
offt feine. hermitage. ( Richelet p. 80.) Etliche Jahre vor feinem Ende reterir- 
te er fich nach Angoulöme iu den Capucinern; (ib. p. 82.) die. Urfachen hiervon 
ſtehen in feinem XIII. Entretien, darinn ich unter andern diefe Worte finde: Cenx 
qui comme moy, femeslent d’ Ecrire avec tant de foin, verront icy la vanite & la 
mifere de leur travail, Eft-il poflible, Monfieur, que nous travaillons à la ſtru- 
cture, & ala cadence d' une periode, comme $’ ilyalloit de noftre vie, & de no- 
fire falut; comme fi dans ce petit cercle des paroles, nous devioas trouver le fou- 
verainbien, &la derniere felicit@ ? Quelle. crreur de mettre la derniere felicite en 
une bagatelle; en un jeu de fyllabes & de mots; en je ne fgay quels fons agreables, 
qui plaifent & chatouilient du premier coup pour des- goufter & lafler la feconde - 
fois. Gleiche Gedancken liefet man in feinem Socrate Chretien p. 133. feq. Svivons, 
heift es unter ander, le Confeil que-le Pere Leonard Leflius donnoit a fon ami Jufte 
Lipfe. C eflafez faire’ enfant, & s’ amnfer Ace jeu de mots & de fyladess il faut vi- 
eillir plus ferieufement , & dans de plus graves & de plusimportantes pensces. La pro- 
priete, laregularite, la beaute meme du langage ne doit pas &tre la fin del? hom- 
me. Ilnefaut pas fonger aux rofes Kaux violettes, quand lafaifon de larecolte eft 
venud; Kurk vorher mocquiret er fich über den Malherbe, der fein Leben mit der fran- 
zoͤſiſchen Sprache und deren Verbefferung zugebracht. Mr. Perrault rühmt den Balzac, 
daß er zu erſt unter den Franzofen der ungebundnen Rede eine rechte harmonie und nu- 
_merum gegeben. G.die Parallel. Tom. Il. p. 154. feq. adde Die Melanges d’ Hiftoire 
& de Literature par Mr. de Vigneul-Marville Tom. II. p. 344. LesOeuvresde Mr. de - 
Balzac find in 2, vol. in folio zu Paris an. 1665. und an. 1684. noch vermehrter in etli- 
chen 12. Baͤndgen herausfommen. Geine Lettresa Mr. Conrart werden denen, fo er 
an Mr. Chapelain gefchrieben,, vorgezogen. Die Lettres Choifies find fehr fauber beym 
Elfevier gedruckt worden, Eriff an. 1654. den28. Febr. gefforben. Perrault, Hom- 
mesllluftres Tom. I. p. 173» ſeqq. confer Mr. BayleDidtion. im art, Balzac. allwo von 
ber Schreibart des Herrn Balzac dieſes judicium gefallet worden : Il faut avouer, que 
. fon ſtyle fenttrople travail, & quelstour de ſes penſces ef quelque fois trop — 


en nn ® “x — 
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& rarement afleznaturel: mais encore que ſes lettres n' aient pas cet air aiſẽ, & cet 
enjouement heureux quibrille dans celles de Voitire, elles ne laiſſent pas d’ avoir 
beaucoup d’agremens & une certaine gayete vive&ferieufe, quieft presque inimita- 
ble. Onvoit auflidans tous fes ecrits pluſieurs traits d’ erudition bien choifis, & bien 
appliquez, Enunmöt, on.nefauroit affez admirer, veul’ etatouiltrouva la langue- 
frangoiſe, qu’ ilait pu tracer un fi beau chemin älanettete du ftyle. &c, (confer Mr, 
de Vign. Mary. Melang. d’ Hift. &deLit. vol.I. p. 214.) — 


2) Vincent Voiture hatte einen reichen Weinhaͤndler zum Vater, der Feine Unkoſten ſpa⸗ 
rete , ibn was rechts lerhen zu Iaffen. Mr.d’ Avaux war fein Mit-Schuͤler in dem 
Collegio de Boncours gewefen, und hatte ihn dafelbft Fennen lernen. Diefer war es 
‚auch, der ihn zu erffan den Hof brachte. Gein ingenium machte ihn bey den Groſſen 
beliebt, alfo daß er endlich Maitre d’ Hotel beym Könige Louis XIN. und Introdudteur 
des Ambaffadeurs bey dem Hertzog von Orleans wurde. Weiler in Briefen artig zu 
fchergen wufte, und in gewiſſen Stücken den Balzac zu übertreffen fehien , fo baben ihn 
feine franzöfifchen Lettres fehr beruͤhmt gemacht. Sonſt war er ffolg, verliebt und ein 
allzu arofler Spieler , Daher er fait immer arm gewefen, ob er ſchon hatte reich ſeyn 
koͤnnen. Er trance keinen Wein, fondern lauter Waſſer, war aber dabey doch ein guter 
Poete. Die AcademieFrangoife zu Paris, und die Academie der Humoriften zu Rom, 
haben ihn zu einem Mitgliede angenommen. Er iff an. 1648. gefforben, nachdem er 
50. Jahr gelebet hatte, CS. Tom. V. du Recueil des plus belles pieces des Pottes Fran- 
gois avec’ Hiftoire deleurvie p. 5-12. La Pompe Funebre de Mr. Voiture par Mr. 
Sarafin. Marville, Melanges d, Hift. & de Liter. Tom. Il. p. 365. feqq. LePays, Nouv. 
Oeuvres part. II. p. 171. feqq. Menagiana 1. p. 73. Richelet Tom.1. p. 37. ſeq. 63. 
177. 256. feq. 310.312. Tom. I. p. 184, ſeqq. Mr. de laBruyere, Caradt. ou Moeurs de 
ce Siecle Tom.I. p. 108.) Auf feine Brieffe hater viel Fleiß gewendet: Mr. de Chava- 
roches Intendant dela Maifon de Rambouillet, difoit que Mr. de Voiture,, tout natu- 
rel qu’ il paroit dans feslettres, travailloit long-tems a leur donnerce tour oalant, qui 
Etant fon propre caraftere ne ſe trouve point ailleurs, ( &. die Melang. d'Hiſt. & de 
Literat. vol, 1.P. 214.) | | | 

#) zu Paris ı714.5. vol. in 12, Voiture und le Bufli haben ihre Briefe mit ein hauffen 
verliebten Gedanken angefullet, Daher ich an deren ſtatt lieber die Lettres de Mr. Pa- 
tin. de Mr. Bayle und Die hier gemeldeten Lettres Hiftoriques & Gal. recommendire. Von 

des Mr. Patin Gemuͤthsart und Aufführung fiehedie offt eitirten Melanges des Vigneul- 
Mary. vol. I. p. 22. ſeqq. Einige feiner bops mots ſtehen eben daſelbſt vol. 11. p. 268. ſeqq. 

b) Siehe den Vorbericht von der Hifforie der Gelahrheit überhaupt $. LXIV. not, o. 

€) Les plus belles lettres des meilleurs Auteurs Frangois avec des notes par Richelet in 2. 
vol, 12.aParisı708. Man hat fiein Teutſchland, aber überaus vitiöfe, nachgedruckt. 

XXXVII. Die Welſchen haben fich in die Lettere del d Loreda- 
no und del e Bentivoglio verliebt. Die legtern werden einem Teutſchen 
ohnzweiffel beſſer als die erften gefallen 5. es wäre Dann, daß er gerne kurtze 

und fententiofe "Briefe leſe, Die in einem poetifchen Stilo abgefaft find. f 

Bernardo Taflo und g Guarini, fo ſich in ihren Briefen weit beſſer zu 

maͤßi⸗ 
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maͤßigen wiſſen, haben das Gluͤcke nicht gehabt, damit vor andern beruͤhmt 
zu werden. — | | 
d) Loredano ein vornehmer Nobile di Venetia iff um die Mitten des 17. Seculi berühmt 
worden. Ermwaran. 1608. 51 Benedig gebohren, und bezeigte fo einen groffen Eyfer zu 
den Studien, daß man fich uber ihm verwunderte. Die fpanifche und franzofifche 
Sprache harte er al ein Knabe gelernet; als ein Juͤngling aber die Academieder Unbe⸗ 
kannten aufgerichtet , welcher er auch noch als Rathsherr förderlich gemefen. ©. die: 
ſes und ein mehrers in Hiftoria Bibliothecz Fabrieianz part. V. p. 481. feg. "Wenn er 
geſtorben, weiß ich nicht, Doch weiß ich, Daß er mit dem Herren von Hoffmannsmaldau 
correfpondiret hat. Geine Schriften find unter folgendem Titulin 6. vol. zu Venedig 
an. 1653. in.ı2. herauskommen: Opere diGio. Francefco Loredano, Nobile Veneto 
divife in fei volumi. In dem erſten vol. ſtehn die von ihm in feiner Jugend verferfig- 
ten Scherzi genialı und fein Roman Dianea genannt. In dem andern die Bizzarrie Aca- 
demiche,, Raguagli di Parnaffo , und Dubbi amorofi , welchen einige Briefe und Verfe 
beygefügt find, fo occafionediefer Dubiorum von Loredano und andern gemacht wor⸗ 
den. Indem dritten Vita d’Aleflandro I. Pontif. M. Morte del Voleftain. (der Tod 
des Wallenfteing) Vita del Cavalier Marino. Vita d’Adamo. Vita di S. Giovanni , 
vefcovo Tragurienfe. Senfi didevotione, und Gradi dell’ anima, (dieſes leßtere find 
geiftliche Betrachtungen uber etliche Palmen.) Im aten ftebr unter andern ein Pocme 
burlesque von 6. Büchern Iliade Giocofa genannt, fo angenehmer zu lefen iſt als des 
Homeri Ilias ſelbſt: dann 4. Genturien Srabfchrifften, deren jede aus a. Verſen beſtehet. 
Doch hat die ate Centurie nicht Loredano, fondern Michiele gemacht. Das ste Volu- - 
men machen die Hiftorie de Re Lufignani , und den ſechſten die Briefe des Loredano aus. 
Er hat aber noch andre Dinge gefchrieben, Davon man zu Ende einen Catalogum antrifft. 
e) Raccolta di lettere feritte dal Card. Bentivoglio. in Roma 1647. Und 1654. 8: und Ve- 
netia 1670. 12. doch iff jene edition beffer als dieſe. Die gefammleren Wercke dieſes 
Cardinals find gedruckt zu Venedig 1667. in 4. ©. die Hiftoriam Bibliothece Fahrieia- 
nz part. IIl. p. 441. Er iſt an. 1577. zu Ferrara auf die Welt kommen, und hat ber- 
nach zu Padua ſtudirt , endlich aber die Cardinals-Wuͤrde erlangt und wichtige Dien- 
ſte verrichtet. Auf feine alte Tage iſt er ſo arm worden, daß er um feine Schulden zu be: 
zahlen, feinen Pallaſt verkauffen muͤſſen. Wie erdenn auch fo arm gefforben , daß feine 
Berlaffenfihafft nicht zugelangtihn zu begraben. S. Moréri Didion. und die Monatb- 
lichen Auszuͤge (zu Han. gedruckt) im erſten Jahre p. 27. feq. Das ob, foMr. Coftar 
feinen Briefen beygelegt, ergehlet Mr. Richelgt Tom. II. p. 50. ' y 
) Le Lettere diM. Bernardo Taſſo. in Venetia 1597. 8. dieandre edition. 
g) Lettere del Signor Cavaliere Battifta Guarini, Nobile Ferrarefe &c. In Venetia 
1615. % BASE, Pe 
- XXXVEI Zu teuefchen Briefen haben mir eine groffe Menge Ans 
feitungen. 5 YOeife und i Talander haben fich darinne zu erft recht hervor 
gethan. Dennhat Herr Benjamin Neukirch die Kunft noch) hoͤher getries 
ben. Daher man den andern Theil feiner A Amweifung zu Teutſchen 
riefen mit Verlangen erwartet. Es find auch hier gu recommendiren 
die 





| 
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die Auserlefenen neuen Briefe nebenſt einer Anleitung, wie in den 
allermeiften Begebenheiten Die Seder nach dem Wohlfiande und. 
der Klugheit zu führen , welche * Menantes 1717, in Halle herausge⸗ 
geben. Die Titnlatur lehret Heinrich Dolden von Werthheim in fiir 
nem allzeit fertigen / Briefſteller; und mas bey der Unterſchrifft, Sieg— 
fung und fonjt zu beobachten, zeiget Chriſtian m Juncker. — 
h) Chriſtian Weiſens curieuſe Gedancken von Teutſchen Briefen. an. 1692, und 
Politiſche Nachricht won ſorgfaͤltigen Briefen 1693. ing. ©. Groſſeri Comment, 
deScriptis Weiſianis vitæ ejusdem fubjund. p. 1357, fe q. an . 
i) Talsnders allzeit fertiger Briefſteller beſtehet in 3. Theilen ing. und fein Neuer⸗ 
laͤuterter Briefſteller in 2. Sheilenin 8. Leipzig 1709. - | — 
k) Leipzig bey Thomas Fritſchen 1709. und 1712. ing. * 
*) Der wahre Nahmen dieſes Auctoris iſt Chriſtian Friedrich Hunold, der an. 1721. 
den 6. Aug. zu Halle dieſes Zeitliche verlaſſen. Sein Leben ſteht in N. Zeitungen von ge- 
lehrten Sachen aufs Jahr 1721. p. 623. ſeq. Ich mercke nur ſo viel daraus an: 
1.) daß er ſeine letztern Jahre hindurch beſtaͤndig bedauret, daß er mit ſeiner etwas 
freyen Schreibart in ſeinen jungen Jahren vielleicht einigen Anſtoß gegeben; und 2.) 
daß er fein Leben nicht auf au. Jahre gebracht habe. u — 
1) Chemnitz 1714 8. Noch ausführlicher iſt das Neueroͤffnete Europaͤiſche Staats⸗ 
Titular⸗Buch ı fo Herr Luͤnig in Leipzig bey Lanckiſchens Erben 1709. drucken laſſen. 
m) Chriſtian Junckers wohl informirter Srieffteller. (dritte Auflage) Leipzig 
1714. 12. E 
XXXIX. GEs fehlt nicht an Gelehrten, und noch tweniger an Staates 
Leuten, weiche teutſch eefthrieben haben, oder noch fchreiben. Inzwiſchen 
weiß ich doch Feine colletiones von gelehrten teutfchen Briefen. Das 
macht, wie ftecken meift in dem Vorurtheile: daß das, was teutfch gefchries 
ben ift, nichts tauge. | — | 
XL. Die aufgefangnen Briefe, ſo Herr Zenner verfertiget, find 
weitfäufftig, aber doch gut und voll nüßlicher und artigr Sachen. Des 


Herrn Neukirchs n galante Briefe gefallen vielen auch nicht ohne Urſa⸗ 
che, ob fie fehon dem Auctori felbft nicht mehr gefallen füllen. Sie find 
nach der Art der franzofifchen Briefe Des ingenieufen le Pays eingerichtet. 
na) Koburg 16958. - 





Das V. Eapitel, 
Don der Poeſie. 
| Er Inhalt. 
We die Poeſte fey. x. Ihr Uefprung. 2. ob-er goͤttlich? 3. Was von ihr zu 


halten. 4. Wer ſie bey den Alten getrieben. 3. Der altefie grichifihe und la— 
Erſter Theil. — teini⸗ 
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teiniſche Poete. 6. Hiſtorie dev Poeſie. 7. J. C. Scaliger de Arte Poet. 8. Die aͤlte— 
ſten, fo davon geſchrieben. 9. Wer vitas græc. & lat. Poctar. geſchrieben. 10. Die 
Hifforie der welchen Poeſie, und vom Urheber derfelben, wie auch der heutigen 
franzöfifchen und teutſchen Tichtkunſt. 11. Wer von der legtern geföhrieben. ı2. Sr 
was vor Sprache man poetifiven fol. 13. Eintbeilung der Poeſie. 14. om 
Bersmachen. 15. Reime find nicht in allen Sprachen üblich. 16. Profodien und Reim: 
Regiſter. ı7. Ærar. Poetica und poetifihe Trichter find unnoͤthig ı8. nicht aber Loci 
commun. reales. ı9. Wie fern ein Poete die Mythologie verſtehen muffe. zo. Tho- 
ma Hobbes befondre Eintheilung der Poefie. 21.22. Won Carmine Heroico, und wer 
davon gefehrieben. 23. Db blos eine adtio bellica darinn abzuhandeln. 24. Von Br 
ſchen Posten bey den Grichen und Römern. 25. Desgleichen bey den Welfchen, Frans 
gofen und Holfandern. 26.27. auch bey den Teurfchen. 28. Von der Tragödie. 29. ſon⸗ 
derlich der Alten. 30. Wer von Tranerfpielen und Comoͤdien zugleich geſchrieben 3. 
Bon grichifchen. 32. und römifchen. 33. franzöfifihen. 34. englifchen und teutſchen 
Tragödien - Schreibern. 35. Won grichifchen, rim. franz. und teuffehen Comicis. 36. 
Bon Paſtorellen und ihrem Urheber. 37. Bon Dpern und ihrem Erfinder, mag davon 
zu halten. 38. Wer von muficalifchen Schaufpielen gehandelt, und fie vertheidiger. 39. 
Sie vergnügen die Sinne mehr, ald den Verſtand. ao. Ubrige Gattungen der Ges 





dichte. a1. Bon Eclogen , und wer darinne excellivef. 42. Bon Satyren und den röm. - 


Satyricis. 43. Ihr Hauptfehler, wobey zugleich von Mr. Regnier undBoileau. 44. Teut⸗ 
fihe Satyrici. 45. Von Steliänern und Franzoſen, fo vers burlesques gefchriehen. 46 
Von Liedern, fonderlich der Hebraer. a7. Don unterfchiednen Gattungen der Oden 
bey den Srichen. a8. Welche fich bey ihnen darinn hervor gethan. 49. Won denen, fo 
Inteinifche Oden verfertigt. 50. Bon fpanifchen, welſchen, frangöfifchen und teut⸗ | 
fihen. 51. Poeten, ſo Lobgedichte, 52. und Elegien gemacht. 53. Alerandrinifche Ger 
dichte der Teutſchen. sa. Teutfihe Trauer-und Klag- Gedichte. 55. Hochzeit: Genie 
te 56 Moralifche Gedichte. 57. Von Epigrammate. 58. Anweiſung dazu. 59.Grichifche 
und lateinifche Epigrammata. 60. Bon neuern Epigrammatiften. 61. Bon Sonnetten. 
62. Welche Boeren fich darinn fehen laffen. 63. Wer aute Madrigale gefchrieben, und 
Davon Unterricht gegeben. 64. Von Sammlungen auserlefner Gedichte 65. Bon Ges 
Dichten, fo man unbillig Heroifche nennet. 66. Von Romanen, 67. fonderlich fatyrie 
+ feben. 68. Bon Schaufpielen ohne Verfe. 69. Bon Satyricis , foin profa gefchrieben. 70. 
WVon deren, ſo Fabeln ertichtet. 7ı. Von Emblematibus, 72.. Symbolis. 73. und Ana- 
grammatibus. 74. Ob das Tichten nicht gar zu unterlaffen? 75. Ob es arm mache? 76, 


e Poeſie ift eine Kunſt etwas in gebundnen, wie die Rhetoric in uns 
gebundnen Worten vorzuftellen, Doch wird fie von vielen in ſo 
weitlaͤufftigem Verftande genommen , daß auch die in ungebundner 
Schreibart abgefafte Romane, Schaufpiele und Satyren zu poetifchen Wer⸗ 
cken gemacht werden, | —— | | i 
„II. Dach der erften Bedeutung Ift die Tichtkunſt fehon z vorm Mo⸗ 
ſes üblich geweſen . Sollten die von den heydniſchen Pfaffen sefundenen b 
ra⸗ 








‘ 


> gefunden. 





Von der Poeſie. — 


Oracula die erſten Verſe fun, fo würde man leicht begreiffen koͤnnen, wie das 

Vorurtheil entſtanden: daß die Poefie einen göttlichen Urſprung habe, und die - 

‚eigentliche Sprache der Goͤtter ſey. au 

4) ©. Joan. Cleric, Commentar. in Geneſ. cap. II. v. 24. confer Muhlii Diff. de Rytk- 
‚mo G. ıo. i 

5) Siehe den fünfften Theil auserlefner Anmerckungen über allerhand wichtige Anmer- 
ungen und Schrifften, obferv. VI. Diefe Obfervation von Urfprunge der Poeſie 
ift meiste Arbeit, die ich aber niemanden einzuloben begehre, fondern vielmehr auf: 

richtig geſtehe, daß fie in dev Neuen Bibliother vol, J. p. 77. Feine approbation 





II, Wunderlich ift, daß auch zum theil felbft chriftliche Seribenten 
dieſes Vorurtheil nicht ablegen, Da doch der Urſprung der Poefie ungewiß ift, 
und GOtt niemahlen wahrhaftig in Verſen geredet, auch die Menfchlichkeit 
dieſer Kunſt gar leicht begriffen werden Fan. — 


IV. Zwar es giebt nicht nur ce Schmeichler, ſondern auch Veraͤch⸗ 


ter und e Feinde der Poeſie. Wer klug iſt, haͤlt das Mittel. Er leugnet dar⸗ 


um nieht: daß dieſe Kunſt bisher mehr zum Boͤſen als Guten angewendet wor⸗ 
den; erfennet aber auch, daß nurdie Poeten und mit nichten die Poefie felbft, 
daran Schuldhabe. Wer meine Gedancken ausführlicher wiſſen will, der leſe 
Die vor dem fechften Theile der auserlefenen und noch nie gedruckten Bez 
Dichte des Herrn von Hoffmannswaldau und anderer Teutfchben, fie 


hende Vorrede, darinnen fo wohldie Gründe der Schmeichler, als Veraͤch⸗ 


fer und Feindeder Tichtkunſt f woiederleget worden, 

£) Sch will nur eines folchen Schmeichlers Worte anführen. Dieſer heiff Polydorus 
Vergilius , der de Inventoribus rerum lib. 1. cap. 8. alfv fehreibet: Poeticaars multis 
mehercule de caufisreliquas antecedit difeiplinas, vel quia homines nullam pene ar⸗ 
tem affequi poffunt, nifi in illam diu ineubuerint, velquod feientiasfere, ut Strabo 


= in primo Geographiæ adverfus Eratofthkenem pulchre demonflrat , in fe continet omnes: 


vel demum quod exomnibus artibus, quæ ab humani ingenii excellentia profiei- 
feuntur, fola poetica divino furore percipitur. adde Maximum Tyrium Differt. XXIX, 
und * ſonſt grundgelehrten Lohenſteins Vorrede zu ſeinen Gedichten, item Heinſii Ora- 
tion. de Poetis. 


d) Unter diefe gehöret Tanaquil Faber, der Annæ Dacierie Bruder, an deffen Buche de 
Futilitate Poetices ( gedr. zu Amſterd. an. 1697. 8.) fich fonderlich die. Schmeichler der 
Tichtkunſt ſehr muffen geargert haben. Herr Prof. Koch zu Helmſtaͤdt rechner den Herrn 
de Saint- Evremont und Joan. Clericum auch indiefe Claſſe. Jenen, weil er in feinen 
Oeuvres Melces gefeßt : daß der vortrefflichfte Poete gemeiniglich ein Taugenichts 
fey ; dieſen aber, wegen deffen, was er in feinen Parrhafianis Tom. 1. p. r. 
feqg. von Poeten und der Poeſie gefchrieben. ( Siehe M. Comelii Dieteric; 
Koch, Difputat, L & IL de URGBID. VORFRIER Helmf, 1701, 4 adde Se. 

Kir 2 1 


afti. 


u Das ve Enhitl 


baftiani Kortholti Veterem Poeticam Grecam & Romanama contemtufceriptoris Par+ 
rhafianorum vindicatam 1703. in 4 ) Von dem Abbede Ponsfefeich, daß er in feiner 
: Differtation von den Helden-Gedichten geſetzt: die Kunſt Verſe zu machen ſey eine eitle 
Kunſt, Daran man nichts verlieren, fondern ehe viel gewinnen koͤnnte, wenn fie mit 
einhelligem Schluſſe aus der Welt verbannet wurde, und alle Leute fo ungefünftelt reden 
wollten ‚al fie es von der Natur gelernet haͤtten. (S die N. Zeit, von gel- Sachen aufs 
Jahr 1717. P. 273. BR lassen ER Er Ta een 
e) In dieſer Elaffe fteher jener Kirchen- Vater, der die Poeſie den Wein der Teuffel ges 
nennet; und Mahomet, der in feinem Alcoran vorgiebts der Teuffel führe dag Re⸗ 
giment über die Lisdermacher und Tichter, adde & confer, Henr, Corn. Agrippam 
de incertitud. & vanitate omnium fcient. & art. cap. IV. und L’Examen des Efprits 
pour lesfeiences compofe par Jean Huart, Medicin Efpagno} (edit. Amfterd. 1672. 
12.) P. 178-181.» " RN ut, 


P) Wieder fo Hochgeprieftie Joannes Cafelius die Feinde der Poeſie wiederlegt, weifer feine 
Oratio pro Arte Poetarum, foer an. 1568. zu Roſtock gehalten, und an. 1618... zu 
Hamburg ins. wieder aufgelegt worden. An. 1703, hat Mr. Gibert Profcflor Elo- 
quentix bey dem Collegio Mazariniano in folgendem Buche, Doch ohne Beyſetzung 
feines Nahmens, c. 17. und 18. fo wohl die Poeſie als Oratorie wieder den PereLamy 
vertheidiget: de la Veritable Eloquence, ou Refutation des Paradoxes fur I’ ElO- 
quence, avancez par Auteur de la connoiflänce de foi meme, a Paris in 12. 
Wie Paganinus Gaudentius ven Poeten, wieder den Platonem, das Wort geredet, 
erhellt aus feiner Redintegrazione de’ Poetfoppofita à Platone, fozu Piſa heraus⸗ 
fommen. i | — 


V. Bey den Egyptiern, Gallien und alten Teutſchen waren g die 
Poeten Prieſter; bey den Grichen und Roͤmern finden wir esanders. Der aͤl⸗ 
teftehebräifche Lichter, vondem annoch was vorbanden, ift / Moſes. Sie 
he vonder hebräifchen Poeſie das * Esfai de Critique, ou l’on tache de 
montrer, en quoi confifte la Poefie des Hebreux. ee nn 
g) Es iſt bekannt: daß bey den fo genanıten barbariſchen Völkern die Gelahrheit den 
Prieſtern eigen geweſen: es iſt auch befannt: daß Taautus ſo wohl als Zoroaſter in 
gebundner Rede ſoll geſchrieben haben: wie nicht weniger; daß bey den alten Teut⸗ 
ſchen, Salliern und Britten die Priefter, fo fie Druiden nennten, die Thaten ihrer Hel⸗ 
den in Kiedergebracht und abgefiingen. Sram SER 
h) Exod. XV. und Deuter. XXXII Obgedachter Herr Prof. Koch hat eine beſondre Diſpu- 
. tation de Eloquentia & Poeſi Mofis gehalten. Der Audtorder Hiftoire de Moife liv, 1 
p. 43. fegq. will Mofen ger zum allererften Tichter der Welt machen, welches er aber 
mit gar feblechten Gründen beweiſet. h RR REN 
%) in der Bibliocheque Univerfelle Tom. IX. p. 219-291. der Audtor dieſes Earift 
Mr. leClerc. &.bie Parthafian. Tom.I. p.380. na 
VI. Mir haben keinen ältern grichifchen Poeten als den » Homerum, 
ob man wohl wor ihmin Grichenland alerdings Verſe gemacht. — 
| ee; k roͤmi⸗ 


— er J 
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k römifehe, won dem wir noch was gantzes haben, ift Z Plaurus. Die Po 
fin des Livii Andronici, der zu eiſt zu Nom a poetifivet, find verlohren ger 

gangen. al a 3 * 

i) der nach Petavii Rechnung zu des Salomo Zeiten floriret. S. Petavii Ration. Tem- 
porum p. m. 40. wiewohl Doodwelde Gr&corum Cyelis Diſſ. IX. meinet: er habe erſt 
zu Manaſſes Zeiten gelebet. Akt ve ” 

k) Die Opera & Fragmenta veterum Poetarum Latinorum Prof. & Eeclef. find gu Lon⸗ 
den an. 1733. in 2. vol. in fol, herausfommen. Michael Maittaire, fü dieſe Muͤhe auf 
fich genommen, iſt num mit einer Sammlung und edition der grichiſchen beſchaͤff⸗ 
tigt. ©. Cafparis Sagittarii Comme£ntationem de vitz, feriptis 'editionibus, ın- 

‘. terpretibus, ledtione & imitatione Plauti, Terentii , Ciceronis, Altenb. 1671. 8. 

I). Sit an.202, vor Chriffi Geburth oder an, U.C. 534. geftorben. ib. p- 135. Er 

m) Diefes iſt geſchehen an. U.C. 514. oder ante Chr, Nat, 230, ib. &. von: Livio Andro- 
nico Petrum Crinitum de Poetis Latinis lib. I. cap. ». und Cafp, Sagittarii Commen- 
tationem de vita &feriptis Livii Andronici, ſo noch mit andern vitis zu Altenburg 
an, 1672.in 8. herauskommen. —— 


VI Die Hiſtoire der grichiſchen, lateiniſchen, welſchen, franzo⸗ 
ſiſchen und ſpaniſchen Poeſie hält der V. Tomus der von Mr. Bailler edir- 
ten Jugemens des Scavans für les principaux ouvrages des Auteurs 
in fi. Die Hiftorte der teurfchen Tichtkunſt aber hat Morhof in feinem 
Unterricht von der teutſchen Sprache und Poeſie, und M. Albrecht Chris 
ſtian *Rotthe zu Ainfange feiner vollſtaͤndigen teutſchen Poefie ber 
ſchrieben. 5 | vd 
n) Der Abbe Mervefin hafan. 1706, zu Paris in 12. eine Hiftoire de la Poefie Frangoife 

| ediref, daruber Mr. de 8. Quentin feine remarques critiques gemacht bat. ©. ?’ Hi- 
ftoire des ouvrages des Scavans 1706. p. 172. ſeqq. und pag. 422. Wir haben auch 


eine Diflertation des Huetii von dem Urfpr. der franzöfifchen Poeſie. ©. le Journal Li- 
ter. Tom. IV. p. 257, | er 


*) Er iſt als Prediger den 10. Dec, 1701, zu Leipzig geiforben. 


VIN. Bor dem erſten Theile des IV. Tomi der erft erwehnten Ju- 
gemens ftehn die judicia der Gelehrten von den vornchmften Audtoribus , ſo 
de arte poetica gehandelt. Der befte und vollftändigfte darunter UT vieler 
Meinung nach Fulius Cefar o Scaliser , deffen p ib, VIL. peetices ihm 
vor andern feinen Schrifften einen groffen Nahmen erworben Doch gefällt 
mir nicht, daß er aus allzugroffer Hochachtung gegen die Alten manchmahl auch 
da Kunft, Scharfffinnigkeit und Geheimniffe gefucht , wo doch nach der Abs 
ficht Der Poeten ſelbſt nichts dergleichen zu fuchen ift, wie er Denn auch wohl 
‚deutlicher haͤtte fehreiben mügen. _ Eu 
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e) Er iſt in Italien gebohren, in Teutſchland erzogen, und in Franckreich geſtorben. 
Seinem Vorgeben nach ſtammte er von den Scaligeris her, welche Fuͤrſten zu Bero- 
na gewefen. (S. die Scaligeran.p.45.) Gein Gohn war in gleicher Einbildung, degs 

wegen er indie Stammbuͤcher fihrieb: Nos fuimus Troes. Allein heut zu Tage wol: 
len e8 manche nicht glauben. (©. die Huetiana p. 9. feq.) Wie er (der Bater) fihin - 
Schrifften hervorthat, wunderte man fich nicht wenig, wie ein Mann, derviel fahre - 
ein Soldat geweſen, fo gelehrt fein koͤnnte. Er flarb an. 1558. zu Agenin Guienne, 
da er lange eit einen Medicum abgegeben. In Scaligeranis ſteht viel- fonderbares 
von ihm, und unter andern, wie er gern Papfl worden waͤre, Damiter den Venetia- 
nern dag Fuͤrſtenthum Verona Durch Krieg wieder nehmen koͤnnte Geine Gelahrheit 

. betreffend, fo war er fonderlich ein groffer Giiticus, aber dabey fehr hochmuͤthig, 
(©. Balzac, Entret. III. p. 92. ſeq. und ſo zornig, daß er andre ungar geringer Din: __ 
gemegen aufs argfte herunter machte. Alfo mufte z. E. Erafmus ein Triparriidafie 
fen, weil er die felavifchen Imitatores Ciceronis Affen genennt. Mr. Balzac faget das 
her : er babe gar offt Den Herculem furentem apiret. Siehe Vitam Jul. Cxfär, Scali- 
geri conferiptam a Filio Jofepho & editam cum ejusdem Epiftola de Splendore gentis 
Scaligere, Lugd. Bat. 1594.4. (Scaligerana p. 352. 353. ſeqq. Mr. Balzac in feinem XII. 
Entretien p.2ıı.fqq. Moreri Didtion. adde les Patiniana p. 44, feq. ) | 


p) Die edition, der ich mich bediene, iſt editio quarta apud Petrum Santandreanum- 
1607. 8, Was Mr. Dacier von diefem Buche halte, fieher man aus feinen Anmers 
ckungen über des Horatii Artem Poeticam. Diele meinen, er habe die Poeten alu 

ſcharff cenfiret. Barthius hat dem Quinto Septimio Florenti Chriftiano geglaubt, 
daß Scaliger fein Werck von der Poefie dem Lud. Coelio Rhodigino abgeftohlen, welchem # 
auch Jac. Thomafius in feiner differt. de Plagio beygefallen; Morhof aber iſt hierin F 

nen einunglaubiger. ©. Polyhift, Tom.]. lib, VIL cap.l. $, 6,p.m. 314. ſeq. conf. Barth, 
Adveif. lib. XXXVIR cap. VI, — — 


IX. Der aͤlteſte Scribent de arte poeticaiftnachdem*P/azoneunterden 
Grichen Arifforeles, und unterden Lateinern Horatius. Bon jenem wollen wir | 
reden , wenn wir auf Die Trauerfpiele kommen. Dieſes fein ** Gedichte it +r* 
eine unordentliche Schrift, In der aber gute Sachen ſtehen, Darüber es fich 
auch fehr gut commentiren laft: Mr. Dacier hat einen Commentarium 
*xXdaruͤber gemacht, der mehr werth iſt, al der Tert ſelbſt. In Gund- 
lingianis werden die Nouvelles Reflexions des Pere Lamy fur P Art Poe- 
zique gerühmet. | | 2 A 
confer die Parallele des Anc. & Modern. par Mr. Perrault Tom. III. p. 266. ſeq. 

*) Des Platonis Dialogus Jo. vel de Furore Poetico halt feine Artem poeticam in fich, 
ſondern iftein philofoppifiher Galimatias, mit welchem man bie Belt bereden wil, 
alle groſſe Poeten hatten ihre Gedichte Durch den Antrieb einer göftlichen Wuth ver, 
fertiget. (G. Opera Platon. p. m. 118.) Man betrachte nur den fihönen Schug, FE 
welchen Marfilius Ficinus in argumento hujus Dialogi extrahiret hats omnesartes 

oetæ tradunt, fed omnes didiciffe humano ftudio impoflibileet, cum unicam ex 
parte percipere fit difficillimum. Non igitur arte humana, fed divina quadam in- 


- 





N 
} 
A 


— Von der Poeſie. | 167 
 ufione proferunt. Cujusrei argumentum eft „ heißt es darauf ) gr plerique va= 
tes, poftquam furoris remiſſus eitimpetus, qu&feripferunt, non ftatim intelligunt, 
cum tamen ıccte de fingulis artibus in Furore tradtaverint, quod finguli illarum opi- 
fices legendo dijudicant. Inzwiſchen, weil Mr. Baillet ihn unter den Audtoribus, 
welche de arte poetica gefchrieben, fernen angefeßet, fü habe ich ihn nicht gar meglafz 
fen wollen. ° Bielleicht aber geböret deg Paul Beni Poetica Platonis, fo aug den ver: 
> fihiedenen Dialogis Platonis zufammen getragen worden, mit beßrem Rechte hieher. 
Ich meiß es nicht, denn ich habe fie nicht gefeben. Mr. Baillet hat davon zu handeln 
verfprochen, (S. die Jugemens des prineipaux Auteursqui onttraite del’ Art Poc- 
tique p.8.) er hat aber p. 46. fein Wort nicht gehalten. 
®+) Non den Commentatoribus über Horat. Art. poect. fiehe Fabric, Biblioth. Lat. lib.1. 
‚cap. 13. p.ın.91. cum fupplem,. Bon diefem Gedichte felbfkift zu merefen: Que ja- 
‚mais Horace n’a fonge a donner a cet ouvrage le titre d’Art Poetique, quieft une 
invention des Critiques pofterieurs, mais c’ etoit feulement une Epitre du meme 
caradtere que les precedentes, P ayant eerite a Cneus & à Lucius Pifon ;„ contre 
quelques Ecrivains de fon temps qui fe vantoient d’ eftre Poëtes fans connoitre le 
genie de la veritable Poefie. wie ſolches aus dem Vollio Mr. Baillet 1. c. p. 25. 
angeführer: | en 
++) Ehen diefes judicium ift auch von den an. 1719. zu Paris in 2. duodez Bandgen 
publicirten Reflexions Critiques fur la Poefie & fur la Peinture gefallet worden. (Sr 
die N. Zeit. von gel, Sachen aufd Jahr 1719. p. 750.feq. ) 
2*55*) Diefer Commentarius iſt zu Paris 1697. 12. herausfommens 
«) im xU. Stuͤcke p. 120. De 
| X. Ron den Leben der grichifchen Tichter Handelt Lorenzo Craſſo 
in feiner g Iſtoria de Poeti Greci, und Mr.*leFevre in dem Abrege des 
vies des Poetes 7 Grecs: von den Leben der roͤmiſchen Petrus s Crinitus: 
und der grichifchen und romifchen zugleich Lilius Gregorius z Gyraldus. 
Zu den Leben der teutſchen Poeten hat ung der oben bereits gerühmte Here 
Eccard Hoffnung gemacht. | 
g) Neapoli 1678.infol. (©. Ephemerid; VII. Erud, Ital, an. 1678. ) 
*) Sein Lehen ſteht in dem IL Theile des IL. Tome der Memoires de Literature art. J. 
Es iſt zuerfl zu Avignon gedruckt, bernach zu Touloufe an. 1686. in ı2. wieder auf⸗ 
gelegt worden. Weiles fich aber fehrrar gemacht, hat man es diefem Journale ein- 
verleibes. (G.dieN, Zeit. von gel, Sachen aufd Jahr 1718 p. 403.) In Hueri 
Commentar. de rebus ad ipfum pertin. p. 103. findeich ‚daß diefer catholiſche Biſchoff 
den Herrn le Fevre gerne zur rom. Kirche bringen wollen. 





r) 3 Saumur 1664, ı2. (©. Morhof. Pölyh, Tom. 1. lib. VI. cap. II, $. 1.) a Paris 1680. 


12. und a Amfterd. 1700. ingroß 12. welche letztere edition wegen Der beygefügten Re- 
marques des Heren Relandes den andern vorzuziehen iſt. Dieſes Abrege iſt fehr kurtz 
und unvollfommen, aber wegender freyen und vernünftigen Urtheile, auch der beſon⸗ 
dern Anmerckungen halben nicht zu verwerffen. RE 

#) Crinitus, des Angeli Politiani Diſcipul, lehrte nach feines Lehrers Tode zu Streng, 
Fig 


- 
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Wie er ſich aber mit den vornehmſten ſeiner Diſcipul zu familiair machte, ſo wurde ihm 
einſt von einem derſelben eine Kanne Waſſer ins Geſichte gegoſſen, welcher Schimpff 
ihm dergeſtalt zu Hertzen ging, daß er in wenig Tagen feinen Geiſt aufgab, nachbem er 
noch nicht das a0. Jahr erreicht hatte. (G. Jovii Elogia Doct. Viror. cap. LV. ) Eei: 
ne Schrifften find lib. XXV. de Honefta Diſciplina: libri V. de Poetis Latinis und 
lib. I. Pocmaten, welche Opera gu Lyon bey den Erben Seb. Gy Kü an. 1561. Ke 
zuſammen, anfangs aber ex Oilitina Afcenfüi an. 1312. in —* herauskommen. 
Doch gedenckt Herr Koͤhler noch einer altern, nehmlich einer Baſelſchen von an. 
1505. in 8. J | | | pr an 
t) Liliö Gregorio Gyraldi „ de3 Baptifta Guarini, eines beruͤhmten Grammatici Difeipul, 
"war von Ferrara geburtig, und eines fo guten Gedaͤchtniſſes, daß er das, wagereim 
mahl gelefen, niewieber vergeflen. Er verflund niche nur fein Grichifch umd Lateiniſe 
recht wohl, fondern war auch ſonſt ein gelebrter, wiewohl daben gar unglücklicher 
Mann, Er pflegfe zu fagen: er hatte mitdrey Feinden zu kaͤmpffen mit der Natur, 
dem Glücke, und der Ungerechtigkeit. Denn er war von Franeklicher Natur, undhatte 
die Gicht feine Hande die letztern ſechs oder fieben Jahre fo zugerichtet, daß er Fein 
Blat ummenden, ja die Hand ohne eine Hulffe des Dieners nicht zum Munde, bringen 
konnte. Er iſt zweymahl um alle das Seine, und fonderlich um feine ihm fo liebe 
Bibliothec kommen: fo hat ed ihm auch an ungerechten Berfolgern nicht gefehlet. In 
zwiſchen hat er doch nicht wenig gefchrieben, Darunter feine Hiftoria Poetarum tam Gr&- 
corum, quam Romanorum ſo er. Gefprachsmeife eingerichtet das meiſte Lob ver ⸗ 
dienet. (vid.Mr. de Thou & Teitlier Tom. I. p.m. 59. feqq.) prod. dagerffemahlBa- 
filex 1545.4. Geine gefammten Wercke find ſehr ſchoͤne zu Leyden an. 1696. gedruckt, 
da man der gedachten Hifforie Colomelii Anmerck, beygefügt. Die Urſache warum 
Scaliger fo verächtlich von ihm in Anfehn der Hiſt. Poet. geurtheilet, weiſet Morhof lib. 
VII. cap. Il. $.1. Gyraldusift an. 1552. zu Ferrara gefforben. Sein Epitaphium erjehle 
Teiler T. Ill. p. 37. vıdeatur Laurentii Frizzolii Dialogiimus de Lili Gyraldi vita & 
operibus. (Venet. 1453.8.) ENT | 


XI. Die Hiftorie der wellhen Poeſie und Poeten iſt auch nicht zu 
übergehen. ‚Won ſelbiger giebt ung Creſcimbeni in feinen z Commentarii 
fopra } Iftoria della Volgar Poefia genugfame Nachricht. Der w rechte 
Water der hentigen welſchen Poefie ift Francefco x Petrarca: wieder frans 
zoͤſiſchen, y Pierre Ronfard oder vielmehr Frangoisz Malherbe, und der 

teutſchen, a Martin Opitz. | Mi | 
Das erſte vol. derſelben iſt an. 1702. der erſte Theil des andern vol. an. 1710. und 
a En: Theil deffelben an. 1711. herausfommen. Dem erſten Theile ift des Joh. 
Woftradami traftat de vitis Poetarum Provincialium mit additionibus und Aumer⸗ 
ckungen vermehrt einverleibet. Giehe den Neuen Bucher-GSaal in den erſten 12. Deffn. 7 
p. 342. und p. 797. Giovanni Mario de Crefcimbeni, ein Patricius zu Mareratainder 
nconitanifehen Marck gelegen. iff an. 1663. den 9. Odtobr. gebohren, und an. 1679. 
daſelbſt Juris utriusque Dodtor geworden. Er halt fich von an. 16081. bis jetzo zu 
Rom auf, und iſt nun bey einer gewiſſen Kirche Ertzprieſter. An. 1690. hat er die 
‚Academiam Arcadum aufgerichter, iſt auch ſelbſt als ein Glied in verſchiedne vn | 
’ Orc 
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Societaͤten aufgenommen worden. Er hat verſchiedne Schrifften ediret, darunter 
auch ein Paftsreiift, ſo an. 1723. zu Rom in 8. zum Vorſchein kommen. S. dieſes und 
ein mehrers in Hiſtoria Biblioth. Fabric. part. VI.p. 206. ſeq. 

vy) ob wohl Dantes noch vor ihm poetiſiret. Siehe Baillet, Jugem. des Sgav. Tom. IV; 
part. Il. p.23. und M. BayleDidt. im art. Dante, 

x) Auffer den Lebensbeſchreibungen des Petrarcha, deren Herr Achersin der Vorrede zır 
dem oben bereits angeführten vita Petr. erwehnt, findeich auch ein Abrege de la vie 
de Petrarque, fe Herr Placide feiner Uberſetzung der oeuvres amoureufes de Petrarque 
(a Paris 1671. in 12.) beygefügt, derinnen fonderlich die ceremonie, wiediefer Poete _ 
zu Rom öffentlich zum Poeten gekrönet worden, ausführlich beſchrieben iſt. Bey der‘ 

edition der Volgari Opere del Petrarcha con la espofitione di Aleffandro Vellutello.da 
Lucca an, 13525, in 4. ſtehet unter andern auch Vita & Coftumi del Poeta und ein 
Difcours, fo folgenden Zitul führer: Origine di Madonna Laura con 1a differtatione 
. di Valclufa & del Lvogo oveil Poeta di lei a principio s’ innamora. Die beſte und 
rarefte edition der welfchen Gedichte Diefes Poeken iſt des Aldi Manutii vom Sabre 
1514.8. in welcher man auf dem 64. Blate drey Sounnette liekt, um berentmwillen 
man dem Petrarcha eine Stelle unter den Zeugen der Wahrheit eingeraumt. Sch ha— 
be fonft viele editiones gefehen, aber diefelben in gar wenigen angetroffen. Die Com- 
mentatores über feine Poeſien erzehle Menagio in ſeinen Lezzione fopra’ Son. VIL di 

“ Petrarcha p.2.fegg. Es war aber Petrarcha an, 1304. zu Arezzo gebohren, und hat 

20.1374. den 18. Julii zu Arqua dieſem Leben gute Nacht gegeben. Anno 13560. iff 
ein Dittionario aus des Dante, Petrarca, und Bocaccio Schriften gezogen, in 4. bete 
auskommen. | | 

J) Ronfard, deffen Vater ein Ritter des Ordens S. Michaels geweſen, iff an. ı5$5. 

den 27.Dec. als Prior des Kloſters des heil. Cosmi bey Toursgeftorben, Er war nicht 
mehr jung, da er unter dem Dorato fich zu den Studiis wandte, die ihm infeiner Sur 
‚gend nicht anftehen wollten. Sein König Charles IX. der die Poeſie liebte, hat zu⸗ 
weilen in Verſen mit ihm correſpondiret, wovon Moreri (indem article Ronfärd ) 
ein paar fragmenta anfuͤhrt. Ich finde, daß er nicht immer gefchickt gewefen, was 
taugliches zu poetifiven, fondern daßer nur dann und wann einen folchen raptum oder 

‚ furorem befommen , der uber drey oder vier Tage nicht gedauret , da er hingegen offe 
fee Monathe lang nichts zu wege bringen Fönnen. Man fagt auch: daß er nach 
der Mode der damaligen Poeten etwas ubel gehöret. Go hocher zu feiner Zeit ge: 
achtet worden, ſo geringe halt mat ihn heut zu Tage. Das macht, er war der erſte 

„ gute Poete unter den franzoͤſiſchen. Und wie fich die Sprache feit der Zeit fehr gean— 

dert, und man den numerum poeticum und Die delicatefle beffer ſtudiret, fo fait er 
freylich nicht mehr einer der beften Zichter heiffen. Inzwiſchen hat es ihm doch an 
einem poetiſchen Geifte mit nichten gefehlet. Geine hymni und Oben werden vor anz 
dern feinen Gedichten zftimiret. Man hat fonderlich an ihm ausgeſetzt, daß er allzu 
viel aus der heydnifchen mythologie in feine Verſe gebracht, die er doch meift vor 
Ungelehrte, gefiprieben. (Mr. de Thou & Teiflier Tom. I. p. 53. feqq. Baillet, Ju- 
gem, Bi 37°. fegq.) Geine debauchen haben ihm die Gicht zugezogen. Die Wolluff 
mag fein haupt aflect geweſen ſeyn. Wie er denn bi an fein Ende verlichte Berfe 
gemacht. Wiewohl feine legte Liebe beſcheiden und vernünfftig geweſen feyn foll. 
(Menage Anti-Baillet Tom, Il. p. 340, 341.) Es batihm aber auch nichtan Geige 
Erſter Theil. hehe, R : gefeh⸗ 
» 
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gefehlet. Mr. Bayle beſchuldiget feine Poeſien (in feinem Didion. art, Ronfärd ) des 
Ethnicifmi ftili, Claude Binet hat la Vie de Ronfard gefihrieben. Les Oeuvres de 
Pierre Ronfard, a Paris 1623. 2. vol. in folio. | Ä 


) Diefer hielt die Poefien des Ronfard fo verächtlich, daß er ſagte: eg fey gar nichts 
gutes darinne. Teillier Tom. II. p.57. Es mag aber Malherbe an. 1555. zu Caen 
gebohren feyn. Der Cardinal Perron brachte ihn an den Hof Königs Benrici IV. da 


er nach deſſelben Tode von der Königin Marie de Medicis 300. Thaler jährliche pen- 


fion erhielte, Sein Hanptwerd if, daß er feine Diutterfprache von den ihr anhan⸗ 
genden barbarifchen Worten und Nedens- Arten gefaubert, und den Verſen einen be— 
fordern tour gegeben, fo fie zu dato noch nicht gehabt. ( Perrault Hom. ill. Tom, I. p. 
169. ſeqq. Balzac, Entretien XIX, p. 217. und Entret. XXXVIL und Mr. le Pays, 
Nouv. Oeuvres part. II. p. 178. ſeqq.) Er bat auch applaufum ‚gefunden; ob er 
ſchon nicht ohne Sebler iſt. CRichelet in feinen Remarques furle Recueil des Lettres 
Tom. 11.p.68.feq.) Ich finde eben nicht löblich, daß er faſt niemandes Arbeit jemah⸗ 
len gelobt. So deucht mich auch, daß ihn die Freyheit, des gangen Hofes Mundart 
zu reformiren, nicht wenig in feinem Hochmuth geſtaͤrcket. Er farb an. 1628. nach- 
dem er durch den Tsd feines Sohnes , der ineinem Duell geblieben, war betruͤbt 
worden. Tom, II. du Recueil dePoet. Frangois avec, l’ Hift: deleur vies p. 215. 
feqq. Balzac, Entret. XXXVII. und Moreri und Bayle Did, in article Malheıbe, Mr. 
Menage hat die Poefies deMr. Malherbe mit feinen obfervations zu Paris an. 1666. 


in 8. ediret, wobey er fich aber der noch unedirten Anmerckungen, fo Mr. Cheyreau _ ‘4 


darüber gemacht, fol bedienet haben. Die beffe edition wäre folgende: Les Oeuv- 
res de Fr. Malherbe, avec les obfervations de Mr. Menage, & les Remarques de 
Mr, Chevreau fur les Pociies, les Lettres deMalherbe & Difcours de Mr, Godeau. & 
Paris 1722. in ı2. Tomes II. wenn man einen felettum in Anmerckungen gehalten 
hatte, fo aber kommt einerley Ding offt mehr als einmahl vor. (S. die Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen auf Jahr 1723. p. 914. feqq.) Mr. de Vigneul- 


Marville verfichert in feinen Melanges vol. I, p.214. daß den Malherbe feine Gedichte 


. 


unfogliche Muͤhe gekoſtet: Ce n’ eftoitqu’ en veillant beaucoup & & force de Te 
tourmenter, que Malherbe produifoit fes divines Poefies. Das Leben dieſes Poe- 
ten, fo Mr. de Racan befchrieben, ſteht indem I. Theile des IL"Tome der Memoires 
de Literature art. IV. Siehe auch Die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
Sahr 1718. p.402. In dem I. Theile der Thomaſiſchen Gedanden und Krinnes 
rungen bber allerhand Semiſchte Philofophifche und Juriſtiſche Haͤndel kom⸗ 
met p. 116. 117. etwas vor, das ich nicht übergeben kan; dennde wird aus dem fo 
genannten Reben des Malherbe, fo Racan franzöfifch gefchrieben , diefes erzehlet: Mal⸗ 
herbe ſchonte fich ſelbſt niche in der Aunft, darinnen er Doch fo vortrefflich war. 
Er ſagte öffters zu Racan: „Sehet mein Fieber Freund, wenn wir aleich lange 
„nach unferm Tode wegen unſrer Verſe werden gelobet werden, fo wird Doch alle 
„unfte Ehre darinn beſtehen, daß wir beyde zwey vortreffliche Neimenfchmiede geme- 
„fen find, und daß mir eine groffe Gewalt uber die Worte und Sylben achabt, diefel- 
„be nach unferm Gefallen fd artig zu rangiren: und daß wir groſſe Becken gemefen _ 
„find, die befte Zeit unſrer Jahre in einem ſo wohl dem gemeinen Wefen, als ung ſelbſt 

„unnuͤtzen Handwercke zugubringen, damir beffer getban, wenn wir und mehr bemuͤ— 
„bet hätten, und gute Tage zu ſchaffen, oder unfer Gluͤck zu machen. Des Heren 
Thomaki Gedancken hierbey find folgende: Die Poeſie iſt sine groſſe au — 
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Gelehrten, wenn fie mie folidern Wiſſenſchafften vergeſellſchafftet iſt. Wenn 
men aber ein Hauptwerck daraus mischt , ſo wäre es wohl getban , wenn man 
Diefer Paflage ein wenig genauer nachdächte. Hatte Mr. Balzac gewuſt, daß fich 
Malherbe dergeftalt ſelbſt den Text zu lefen pflegen , vielleicht hatte er ihn in feinem So- 
crate Chretien p. 132. 133. mehr menagiref. Denn daß er durch den Vieux Peda- 

gogue de la Cour, den man fonft auch. den Tyrannen dee Worte und Sylben ge- 

nennt, den Malherbe gemeinet, daran wird Feiner der diefes franz. Poeten Lebensge- 
ſchichte gelefen, in Zweiffel ziehen. Inzwiſchen iffder locus beym Balzac ja fo merck⸗ 

würdig, als der aus dem Kacan angeführte, aber hieher zu fegen zu weitlaͤufftig. 

a) Martin Opitz war nicht von Boberfeld, wie Herr Rotthe geglaubet, ſondern von 

Buntzlau, er hatte aber vom Kayſer, als er geadelt worden, den ee von Bo⸗ 
berfeld daher befommen, meil der Fluß Bober bey feiner Vaterſtadt vorbey flieffer. 

Ob er wohl Königlicher Polnifcher Secretarius und Hiftoriographus, auch Rath bey 

dem Hertzog zu Liegnitz und Brieg geweſen, fo haterdoch, wie die meiften Poeten, 

in Dürfftigfeit gelebt, auch fich bald da bald dort aufhalten muffen, bis er an. 1639. 

im 42. Jahr feines Alters geftorben. Gein Leben hat Chriftophorus Colerus befchrie- 

ben, welches abererft an. 1665. ediret worden. Von feinen Verdienften fiche Herrn 

M. Neumeiſters Specimen Differtationis Hiftorico-Critice de Poetis Germanicis hu- 

jus feculi pr&cipuis (edit.an. 1706. 4.) p. 75. feq. und Reimm. Einleit. in die Hit. 

Lit, vol.III. p.421. ſeqq. Ich will nur folgendes von ihm beyfugen: 1.) Daß der be- 

rübmteBernegger , den erin Straßburg gehoͤret, von ihm geweiſſaget: er werde der 

Teutſchen Virgilius werden: und 2.) daß feine Gedichte an. 1690. zu Breflau in“. 

berausfommen, und mehrmahls wieder aufgelegte worden, daß aber die gemeldfe 

edition die befte fey. | 


XI. Diefer Opitz hat fich auch am beften geſchickt die erſte b Anlei⸗ 
tung zur teutſchen Poeſie zu geben. Doch hat ſelbige nachmahls Chri⸗ 
fine Meile, und der oben bereits angeführte Albrecht Chriſtian d Notthe 


Bien einigen e andern in unterfchiednen Stücken verbeffert, und. weiter aus 
geführet. ⸗ | | 


5) Der Titul iff; Martini Opitii von Boherfeld Profodia Germanica, davon ich die 


; 


' 





verbefferte edition von an. 1634. 8. habe” Die Franeffurther von an. 1658. in 12. 
wird den andern wegen Enoch Hannemannd Anmerkungen vorgezogen. Reimm. 1. c. 
p 427. Es beſteht diefe Furge Schrift aus VIII. Kapiteln, darinn Opitz, was er 
insgemein von aller Poeterey zu erinnern noͤthig erachtet, und dann, mas unfre Teut- 
fche vornehmlich angehet, kurtz entworffen hat. 

£) in feinen curieufen Gedancken von teutfchen Verſen. Peipzig an. 1702. 8. Diefeg 
Buch iſt fonderlich vor Anfanger dienlich. Eine recenlion davon ſtehet in Adis Eru- 
ditorum Dec, 1691. p. 563. ſeq. ©. auch Groffer. Vit. Weifii p. 177. feqq. 

4) Seine vollſtaͤndige Poeſie beſteht aus drey Theilen, deren der erſte eine Vorbereitung 
iſt darinn-die Proſodie enthalten: der andre eine fernere Anleitung zu den insgemein 
üblichen Gedichten, und der dritte eine richtige Einleitung zu den vor andern fo be- 
niemten poefifthen Gedichten. Der Audtor war damahls noch Conredtor deg Gym- 
aaſai zu Halle, als er dieſes Buch an. 5688. zu Leipzig in 9. edirte. Zu Anfange 
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deffelben ſteht ein Difcurs vom Urfprung und Fortgange der teutſchen Poeſie CH 

ift, was die Regeln betrifft, beffer als eines, ſo ich gelefen; aber die Exempel find 

nicht fo gut, al&diejenigen, fo in der vom Menantes herausgegebnen Anmweifung zur 

Poefie ſtehen. 2 — 

e) Darunter ich auch den gelehrten Auguſt Buchner rechne, deſſen Kurtzer Wegweiſer 
zur Teutſchen Tichtkunſt zu Jena an. 1663. zu erſt herauskommen: die Anleitung 
zur Teutſchen Poeterey aber zu Wittenberg an. 1665. verbeſſert in ı2. aufgelegt wor ⸗ 
den. Siehe ejusdem vitam deſcriptam per M. Johann, Jaccbum Stubelium, (Rect. 
der Schule zu Dieiffen) fo den an. 1705. zu Franckfurth und Leipzig ins. ediuten 
Orationibus Academ, Buchneri beygedruckt ſtehet. Buchner erfennte Dreßden vr 
feine Vater-Stadt, indem er daſelbſt an. 1591. dag Licht der Welt zu erſt erblicket 
haste. Gein erfier preceptor war Nahmens Richard, deſſen information er mache 
mals ſelbſt fehr gerühmer, (part. II. epift. CXXIII.) indem er ihm nicht nur eine 
groffe Liebe zum fEudiren, ſondern auch einen groffen Haß ber Laſter beygebracht. Hiere 
auf hat er die Schulezu Dreßden befucht, bis er indie Schulpforte aufgenommen wor⸗ 
den. Wie es ihm nun an Fabigkeit, fonderlich an einem groffen Gedaͤchtniſſe und 
unermudeten Fleiffe nicht mangelte; alfo bat fich feine Geſchicklichkeit in der Poeſie 
und dannin der geichifchen und lateiniſchen Sprache bald geaufert, alfo daß er ed dar⸗ 
innen allen feinen Ditfchulern zuvor gethan. Er war dafelbft drey Jahre, als ihm fein 
Vater ſtarb, nach welcher Zeit er noch drey Jahre da geblieben, his er an, 1610. auf 
die Univerfitat zu Wittenberg fich begeben , und unter andern Taubmannum und Jo- 
hannem Rhodenburgium gehörer, welchem leßtern er an. 1616. in der Profelione _ 
Poetices ſuccediret. Er hatte ihm fonft vorgenommen, fich auf die Nechtögelabrheit 
u legen, er blieb aber endlich bey den ſtudiis elegantioribus , nachdem er in gedach⸗ | 
tem Jahre den gradum Magifterii Philofophix erlanget hatte An. 1631. befam ee 
die Profeilionem eloquentiæ dazu, und an. 1649. wurde er totius Academix Senior. 

Bey feinem Eheffande, der gar fruchtbar geweſen, will ich mich nicht aufhalten, fon- 

dern nur melden: daß er mit feiner Eliſabeth Krauſin fo einig als jemahlen ein Ebe- 

ann mit feiner Liebſten geleber babe. Ev hatte fie aber fur nach erbaltner Pro- 
feflion geheyrathet. Er ffarb an. 1661. den ı2. Februar, im 71. fahre feines Alter, 

nachdem er 45. Jahre der Univerſitaͤt Wittenberg als ein öffenflicher Lehrer gedienet 7 

hatte. Go wohl ihm das Latein in die Feder flog, fo ſchwer wollte 68 von Munde ges 

ben, wenn er ex tempore mag nortragen ſollte. | 


XIII. Ein Teutſcher poetifire lieber in feiner als inf einer andern 
Sprache, weil er viel ehe in jener als in diefer zur Vollkommenheit gelan ⸗ 
gen Fan. Will er es aber auch in einer fremden wagen, fo verfuche er «8 
eher in einer todten als lebenden, und vor allen andern in der * lateiniſchen, 
als welche unter den Gelehrten die hochgeachtefte und allgemeinſte iſt. 

f) Siehe Parrhafıana Tom. I. p. 5. | | \ 
*) Mr. le Clerc will auch dieſes nicht rathen ib, P- 5. 6. vi ztt6- 
XIV. Man kan mit einigen die gebundne Poefie in die hoheund gas 
kante eintheilen, deren jeng Die erzehlende oder heroiſche, und Diefe Die vor 
wir ſtellende 
2 





I 
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ſtellende Poeſie oder die Schaufpiele ; die galante aber alle übrige Arten in 
fich ſchlleſſet. — ——— 
XV. Es wird aber fo wohl zur hohen als galanten Poeſie das Vers⸗ 
machen erfordert, ob es wohl allein g noch keinen Tichter ausmachet. Wie 
denn-auch insgemein ein Verfifer und Reim⸗Schmid von einem Posten uns 
terfchieden wird. | | | 
g) Siehe Ariftotelis lib. de Poetica cap. I. _ ; 


. XVL Die Grichen und Nömer machten Berfe ohne Neime, wir Teuts 
ſchen aber 5 reimen fo wohl als die Franzofen und Welſchen. Zwar iſt uns 
ter Diefen vor wenig Syahren 7 einer aufgeftanden, der feine Landes⸗Leute bes 
reden wollen, ihre Verſe ohne Reime zu machen, und nach Der Proſodie Der als 
ten Roͤmer einzurichten; es feheint aber, daß er damit eben fo wenig Bey⸗ 
fall finde, als k Ronfard bey feinen Franzofen. | 
b) vide tamen Henrici MuhliiDiffert, de Rhychmo (Kil. 1697.) . 19 _ 
i) Vincentius Gravina. BR 9 Ä 
k) als deffen nach der lateinifchen Art eingerichtete franzöfifche Verſe feinen Landes= 
Reuten eben fo wenig fehmecken wollen, als ung Teütſchen Die ungereimte Uberſetzung 
des Lucani, fo der Herr von Seckendorff verfertiget, und man nach feinem Tode herz 
ausgegeben. Der unterdem Nahmen Rubeen verborgene bel efprit in der Schweiß, 
der in den fd genannten Difcourfen der Mahler im II. Theile diſc. V. und VII eine 
. gleiche Abficht bey der teutſchen Poeſie führer, „bat folche Gründe beygebracht, fo 
- fehr plaufiblefaffen. Allein fo gut fie auch immer find, fo haben mir feine ohne Reime 
verfertigte Verſe doch nicht gefallen wollen, vielleicht, weil mein Geſchmack an Die 
Keime nun fo viele Sabre ber gewohnet iſt. - Gleichtwie aber andre derfelben ebenfalls 
gewohnt find, fodeucht mich immer, es werdeauch hier nach der befannten Hifkorie 
von dem ſum, fus für gehen. Inzwiſchen hat Herr Rubeen nicht nur den Herrn von 
Seckendorff und Gravina, fondern auch Iaacum Volfium und Rolandum Marehium 
zu Vorgaͤngern, deren jener in feiner Schrifft de Poematum Cantu & viribus Rhyth- 
mi p. 18. dieſer aber lib: IL Epiſt. IV. DE Reime verworffen, wiewohl fie hingegen 
' Mr. Sorbiere in den Avantages de la langue Frangoife p. 235-243. vertheidiget bat: 
welche allegata ich in den MStis Annotationibus des Herrn Prof. Koͤhlers tiber diefe 
Hifkorie der Gelahrheit angetroffen: darinnen auch noch beygefügt worden: Daß 
Morhof in den Unterredungen von der teutfchen Poeſie cap. VII. feq. die teutfchen Rei⸗ 
men vertheidiget habe. indem ich dag fchreibe, Fommt mir Herrn €. D. Weich- 
manns zwepter Theil der Poeſie der Niederfachfen in die Sande, da in der Vorrede 
die Einmwurffe des ingenieufen Rubeens nicht unchen beantwortet worden. 


. ÄVH. Unter denen , fo lateinifche Profodien herausgegeben, wird O- 
laus Borrichius mit feinem Parnaflo in nuce alien andern vorgszogen. 
Denen, welchen die teutſchen Reime nicht recht benfallen wollen, hat der 
Herr ın Huͤbner ein beſonders Reim⸗Regiſter zum Troſt gefchrieben. 

A 93 I) Hafniæ 
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Il) Hafnie 1654. in 4. Siehe Morhof. Polyh. Tom. L lib. VII cap.l. $. 16. 


m) Siehe Reimmann Hi. Lit. vol. I. p. 445. 


n) 1696. 8. daffelbe iſt ſehr vermehrt nebſt einer kurtz⸗ gefaßten Anleitung zur teut⸗ 


ſchen Poeſie, unter dem Titul: Johann Huͤbners neu vermehrtes Poetiſches Hand⸗ 

Buch, zu Leipzig an. 1712. in 8. wieder aufgelegt worden. N 

- - XV. Manchen will es auch an phrafibus poeticis mangeln, wels 
che Daher zu des Melchioris o Weinrichii Ærario Poetico, oder zu eis 
nem teutfchen Poetiſchen Trichter ihre Zuflucht nehmen. Mich aber deucht, 
Daß Leute von diefer Sorte am beften thäten, wenn fie das poetifiren gar 
bleiben liefen. Denn wer zum Poeten gebohren ift, bedarff vergleichen Buͤ⸗ 
cher eben fo wenig, als Virgilius, Ovidius, Opitz, Hoffmannsmaldau 
und andre rechtſchaffne Lichter. | | | 
0) vid. Morhof. ib. $. 9. | | — 

XIX. Loci Communes reales ſind nicht zu verachten. Selbige aber 

muß man ſelbſt ſammlen. Wer Senecæ und Plutarchi Schrifften, Pli- 


nii Hiftoriam naturalem, Picinelli mundum Symbolicum und Lohen⸗ 


ſteins Arminium lieſet, wird daraus ſo viel ſammlen koͤnnen, daß wohl 


* 


hundert Poeten daran genug haben moͤchten. Doch kan ein Tichter, der 


ein guter Philoſophus dabey iſt, auch ſolcher Locorum Communium 


entbehren. ih 
En Vielleicht aber ift die p Mythologie unentbehrlich 5 Denn die heyd⸗ 
nifchen Poeten haben ihre Gedichte ja überall mit den Fabeln von ihren 
Göttern und andern dergleichen Legenden angefüllet. Ich gebe zu: Daß 
man um felbige recht zu verſtehen dieſer Wiſſenſchafft vonnoͤthen babe: aber 
Die Meinung , daß man ohne fie heut zu Tage Feinen guten Posten abgeben 
koͤnne, ijt ein groffer 7 Irrthum. | Re 
p) Diefe lernet man augLil. Gregor. Gyteldi Hiftoria Deor, Gentilium, (Bafıl, 1548. 
fol.) Joh. Boccacii erste de Deorum genealogia, (cum notis Jac. -Mycilli Bafıl, 
1552. fol.) und Ezechiel. Spanhemii Comment. ad Callimachum. confer Morhof, 
Polyh. T. I. lib. VII. cap..L, $. 17. Unter den Compendiis gefallt mir Francifci Po- 
mey Pantheum Mythicum (Ultraj. 1697. 8.) am beſten. In den Journal Liter. 
tom. V. p. 449. wird einer franz. Uberſetzung deffelben gedacht, von dem Buche ſelbſt 
aber heift e8: Ce livre eft exaöt & methodique. Die alten Mythographi Giæci find 


zu Jarid an. 1378. in 8. zuſammen gebruckt worden. Die yon Thoma Gale ediifen 


Opufcula Mythologica der Alten merben in der Bibliotheque Univeifelle Tom. VII. 
p.97. ſſeqq. recenfiret. Sie find zu Amſterdam an. 1688. ingroß 8. herauskommen. 
Man findet darinn Palephatum de incredibilibus, cum ejusdem fragmentis: Hera- 
clitum de Incredibil. Anonymum de Incredihil. Eratofthenis Catatterifmos : Phur- 
nuti de Natura Deorum commentarium: Sallufium de Diis & mundo: Homeri 
Vitam: Heraclidis Allegorias Homeri: Ocellum Lucanum de uniuerfi natura: 

| | Timæum 
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Timzum de Anima mundi & natura: Theophraſti notatione; morum: Demophili 
Similitudines: Democratis, Secundi & Sexti Sententias: und die fragmenta Pytha- 
orzorum. (©. Hiftoriam Bibliothece Fabrician& part. VI.p. 258. ſeqq.) Es er⸗ 
eller hieraus, daR in diefer Sammlung mehr fiehe, als der Titul mit ſich bringet. 
. Thomas Gale war Doctor Theologie, undein Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt zu Lon⸗ 
den, allwo er auch an. 1702. geſtorben. (S. das Bel. ker. art. Gale. ) Hieher ges 
hoͤret auch Benjamin Hederichs Lexicon Mythologicum Lipfieer 1724. 8. ©. Die 
Deutſchen Alta Eruditorum im XCVII. art. oder die Neuen Zeitungen von gelehr⸗ 
ten Sachen aufs Jahr 1724. p. 579. ſeqq. Vom Boccacio fiehe Mr. Bayle Diction. 
im art. Boccacio und die Naudzana p.- 82. feq. und 209. Unter feinen. Schrifften 
iſt das Werck de Deorum Genealosgia faft dag allerbeliehteffe. Confer Hiftor. Biblioth. 
Fabrician& part. VI. p. 118. 119. Geine Werfon belangend, fo war er an. 1313. ges 
bohren. Weil fein Vater nicht zum beffen Fand, fo that er ihn zu einen Kauffmann, 
da er es fo wohlmachte, daß ihn derſelbe mit nach Paris nahm. Er hatte aber mehr 
Luft zur Poeſie als zum Handel, daher er feinem Beter mieder zurück gefchickt wurde. 
Diefer lieg fich endlich durch feine Freunde begütigen, er muſte ihm aber verfprechen 
Jura zu ſtudiren. Allein ob er diefes ftudium wohl anfing, fo wollten ihm doch die 
Pandecten nicht fo ſuͤſſe ſchmecken als die Poeſie. Er verdarb es alſo ganglich mit fei- 
‚nem Vater. Nachdem aber derfelbe farb, fo verfauffteer alledas feine, und machte 
mit dem Petrarcha befandfchafft. Von diefem begriffe er folgendes die humaniora, 
und begab fich, um rechtfihaffene Leute kennen zu lernen, auf die Reife, Er hielt fich 
eine Zeitlang zu Neapolis auf, da er vom Könige Robert, der fo wohl ein groſſer Nhi- 
loſophe als Dronarchewar, wohl aufgenommen wurde. Die Pringekin , feine Toch- 
ter gefiel ihm, und wenn man den wahren Nachrichten glauben will, fo bar er ihr 
auch nicht mißfallen. . Sie halff ihm fo weit, daß, fo groffe Bortheile man ibm auch 
anderwerts anborh, er dennoch alle Dinge ausfchluig. Boccacius ermangelte nicht 
die Liebe, fo fie vor ihn hatte, herauszuftreichen, dabey er aber ihren rechten Nabmen 
Maria int einen andern verwandelte, und fie Fiametta hied. In feinen in ungebund- 
ner Schreibart abgefaften Schriften imitirfe er den Cicero. In der Poeſie machte 
er ſich einen eignen Stlum, und erfand die Art Reime, fo die Welfchen ottavarima 
nennen. Er if, weil er gelebt, verliebt geiwefen, und glaubet man, daß fein fleißt- 
ges ſtudiren ihm den Tod zugezogen. Er iff 72. Jahr alt worden. Er bar einen 
natürlichen Sohn hinterlaffen, der ihn mit Ehren zur Erden beffattet. Richeler in 
feinen Anmerckungen über die Lertres des meilleurs Auteurs. franc. tom. IL: p. 168. 
Seg. Salviati fagt: er habe fich viel natsrlicher in ungebundner als gebundner Are 
auszudrucken wiſſen, und der Pere Rapınfegt an ihm au, daß er immer von fich 
ſelbſt zu veden pflegen. (©. Baillet, Jugem. des Sgavans des Poetes, Tom. II. p. 3. 
32. und Hiſtor. Bibliothece Fahricianz part. VI, p. 118.) In feinem Buche deFee- 
minis illuftribus hat er der Yapffin Johanna nicht vergeffen, fonderlich aber in ſei— 
nem Decameron verſchiedne Puncte der. cathol. Religion durchgezogen. Francesco 
Sanfovino hat fein Leben befchrieben, welches der welſchen edition von an. 1549. 
in 4 beygefiiger worden, 6. Pope-Blount Cenf. celeb. Auctor. p. 437. fegq. 
9) Siehe Parrhafianz Tom. I. p- 7. Mr,leClere, Bibl. Choifie Tom. I. p. 163. feq. und 
Buchner. Epift. part. I. Epiftola6ı. Weiſens Meinung hiervon fteht in feinen nothwen⸗ 
bigen Gedancken ber grünenden Jugend pag. 31 1, fegq. 
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XXL 
eingetheilt werde, ift bereits angemercft worden. Ich will aber noch bepfüs 
gen, daß fie Thomas 7 Hobbes nach den drey Dertern des menfchlichen 
Gefihlechts, dem Hofe, der Stadt und dem Lande in drey Theile unterfihies 
den, da dann die heroifche Poeſie mit dem Hofe, die Scommatiſche (oder 
fatyrifehe ) mit der Stadt, und die paftoralifche mit dem Lande zu thun 
haben fol. | | "ROTH 
2) Sch will diefen Begriff aus des Sorbiere XXXVI. Lettre mit des Hobbii Worten all- 
hier anführen; Comme les Philofophes ont divife P_univers, qui eft leur fujet, en . 
trois regions, la celefte, P aörienne, & terrefire; aufli les Poetes ſe font loges dans 
les trois regions du genre humain, la cour, la ville, & la campagne, qui reſpon- 
dent avec quelque proportion a ces trois regions du Monde. Car il ya dans les 
Princes, & les perfonnes d’ un pouvoir releve ( anciennement appelle Heros) un 
Eclat & une influence fur lereite des hommes quireflemble a celie des cieux; & il ya 
une inconftance , tromperie, & humeur importune en ceuxqui habitent dans les 
randes villes, femblableä lamobilite „tempefte, & impurete de I’ air; comme pa- 
reillement il y aune fimplicite , & une faculte nutritive bien que lourde dans la peup- 
lede la campagne, qui permet une aſſez jufte comparaifon avec la terre qu’ il labou- 
re. Delä font procedees trois fortes de Poefies, I’ Heroique , la Scommatique & la 
Paftorale. &c. . A DON 
XXI. Jede diefer Arten wird vom Hobbes nach der gemeinen parti- 
tion in Poefin narrativam und reprefentativam noch ferner eingetheiler,. 
alfo daß folgende fechferley Arten Gedichte heraus Fommen: Poema heroi- 
cum narrativum oder Epicum, Poema heroicum Drammaticum oder 
Tragicum, Scommaticum narrativum, (fo die Nomer ſchlecht weg Sary- 
ricum genennet,) Scommaticum Drammaticum vder Comicum , Pafto- 
rale narrativum oder die Hirten» Lieder, und Paftorale Drammaticum, 
oder die Comoͤdien, darinn man Hirten auf den Schauplatz ftellet. 
ibid. 
XXII. ‚Ein Carmen Epicum , welchem infonderheit der Nahme 
eines heroiichen Gedichtes bengelegt wird, wird als eine gebundne underhabne 
Erzehlung einer wichtigen Heldens That beſchrieben. Der P. * le Boflu hat 





Daß die Poeſie bey uns Teutſchen in die hohe und galante 


hiervon einen s Tradtat in franzofifcher Sprache ediret, der vor andern fehr 


berühmt if. Doch find des Torquato T’aflo r Difcorfi del Poema He- 
roico, desgfeichen der ** Traite des P. Mambrun du Poëme Epique 
auch lefens werth. | | | 
*) Rene le Boſſu weran. 1631. den 16. Martii zu Paris nebohren. Wie ernun alle gute 

Eigenfihafften, wodurch man groß werden kan, mit auf Die Welt brachte, alfo hat es 

ibm auch an einer anflandigen Aufergiehung nicht gemangelt. Den Grund feiner Stu- 
ae | dien _ 
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dien fegte er zu Manterre, an, +649. aber wurde er ein Canonicus Regularis. Ob er, 
wohl die Philoſophie und Theologie fleißig ſtudiret hatte ſo wandte er fich Doch, nach- 
demer ein Priefter geworden, zu dem Itudiis humanioribus, und docirte die Rhetoric,.. 
Zehn oder zwoͤlff Jahre hernach befam er dieſer muͤhſamen Profeilion fatt, und fieng am 
Bücher zu fehreiben. So fleißig er auch ſtudirte, ſo konnte man doch leicht vor ihn 
‚ fommen. Er warimmer vongleichen humeur , und Lies fich ſehr gerne weifen. Er 
fiarb an. 1680, den #4. Martii, nachdem er nicht alter geworden ald 49. Jahre. (S. le 
Journal Literaire Tom. III. P. 115. 116.117.) ) ' — 

s) Traite duPoeme Epique. AParis 1593. 12. iſt an. 1714. in 8. im Haag wieder mit An⸗ 
merckungen aufgelegt worden. Man findet Dabey Das Leben dieſes Paters. Giche le 
Journal Literaire Tom. Il. p. 108. feqq. und laBiblioth. Univerſ. Tom. XXIV. p. 336. 
deq. Weil er noch ein wenig zuviel Chrerbietung gegen den Homerum getragen, fo bat 
der Abbe Terraffon ein und anders dariun auszuſetzen gefunden. S. le Journal Liter.- 
Tom. VI. p. 273. 278. und 29T. fe | 

1) Venet. 1587. 4. v. Morhof. Pol. Tom. I. lib, VII. cap. 1. $. 13. 

**) G. laBiblioth. Univerfelle Tom, XXIII. part. I. p. 14. — — 

— XXIV. Es iſt die gemeine Meinung, daß man in einem Carmine 
Epico nur eine actjonem bellicam beſchreiben muͤſſe. Wie aber dieſelbe 
aus aberglaͤubiſcher Ehrerbietung gegen die Alten entſprungen ift, alſo ſehe ich 
keine Urſache, warum ein heroiſcher Tichter nicht z. E Die großmuͤthige Auf⸗ 
fuͤhrung Davids gegen den ihn verfolgenden Saul, oder den vernuͤnfftigen 
Abſchied des Socrates aus dieſer Welt, zu ſeiner Materie erwehlen ſollte. 

u) Denn eben darum wird des Marino Adonis aus Der Claſſe heroiſcher Gedichte heraus 

geſtoſſen, weil darinne eine actio paciſica vorgeffellt werden. Mr. Chapelain hat ihn 

| Pesiwegen vertheidiget. Siehe Baillet, Jugem. des Scay. Tom. IV. part, IV. p. 183. 


ſeqq. 
8V. Die Grichen haben keinen heroiſchen Poeten als den w Ho⸗ 
merus aufzumelfen , der aber mit feiner x Ilias und y Odyflea fo viel Lob z 
nicht: verdienet ‚als er erlanget hat. Der roͤmiſche 4 Virgilius hat mehr 
Verſtand, Geift und Krafft geriefen. b Lucanus, ce Silius Italicus und d 
Status geben Dem Homero zwar aud) nichts. bevor, Fommen aber Doch Dem 
Maro nicht gleiche, wiewohl diefer groffe Poete auch e feine Fehler hat. 
yr) Homerus,, fo fonft Melefigenes geheiffen, hat nach Petavii Rechnung zu Salomong 
Zeitengelebet. Andre machen ihn, wenigfiend 100. Jahr, junger. Wenn es wahr 
iſt, Daß Barnefius geglaubt: Homerus fey niemand anders ald Salome gewefen, fü 
glaubeich, Daß er durch des Petavii Meinung nicht wenig darinnen geftazsft worden. Er 
ſoll aber dieſe wunderliche Meinung unter andern damit bewiefen haben, weil aus dem 
Rahmen OMHPOZ, mern man ihn nach Art der Hebraer zurück lefe, der hebraͤiſche 
Nahme Salomoh heraus fomme. (Giche le Clerc Bibl.. Choif. Tom. XXI. p. 244.) 
So gar weit können die Anbeter eines heydniſchen Poetend verfallen. Was man von 
ı dem Leben Homeri findet, bat Mr. duPin in feiner Bibliotheque Univerfelle des Hiſto- 
Erfier Theil, a riens 


” 





riens und fonderlich Kufterus in Hiftoria Critica Homeri zuſammen getragen. Ober ein 
Bertler gewefen, der mit Gingen fein Brodt verdient, wie der unbarmbergige Audtor _ 
des Berger Extravagant haben mil, Taffe ich dahin geſtellt Cconfer Thomafıi Anniers 
kung. über des von Oſſe Teſtament p. 117. ſeq.) Das aber weiß ich, dag feineikeyden 
Gedichte ohne raifon fo hoch aeachter werden , ob ich fihon zugebe, Daß man Daran die 
grichifede Sprache und viele Gewohnheiten der alten Zeit lernen Fönne, und man fie in 
fo fern der ſtudirenden Jugend billig recommendire, fm übrigen begebre ich. nicht zu - 
leugnen: daß die alten Grichen und Römer den Homerum fo hoch, als wir die Bibel, 
“gehalten: daß man ihn zur Duelle aller Weißheit gemacht, und ihm aldeinem Gotte und 
Heroi Tempel anfgebauet.c Siehe Les Vies des Poetes Grecs en abregé par Mr, le Fe- 
vreed. Amft. 1710. p. 7.8. und Voflium de Theologia Gentili lib. 1. p. m. 108. 15% 
‘confer Gisbertum Cuperum in Apotheofi Homeri. Amſtel. 163.4. & Morhof. Polylı.. 
. Tom.I. lib. VII. cap. II. $.2,) Wie ihn Lipfius veneriret, mögen feine. eigne Worte 
weiſen, die ich nicht ohne Erbarmnis lefen koͤnnen, Epift. ad Belg, Cent. I. Ep. 87.. De- 
ledtavit mea.epiftola tua & ſcite fcripta (rem dico) &in ea judicium de fummo vi- 
rorum, quifuerunt aut erunt, & cujus magnitudinem non nifi magni capiunt, nec 
plene etiam ipſi. Is Homerus eft, 6 apexingeniorum, 6 faftigium &culmen fcien- 
“tie, prudenti®, fapientix, quo pertingere hominiquidem davur.&c.. ‚Senfammeum 
libereapud te promam: non arbitrari me fine numine & enthea quadam vi preeclara 
illa feripta, &aut ipfum (fifasdicere) Genium fuiffe , aut:Genium adfitiffe: ex il- 
lis quidem magnis, fublimibus, & valde confortibus fuprem& illius Mentis &c. 
Claudius Belurgerius iff gar uͤbern Homerogum Narren worden. ©. Mr. de Vigneul- 
Marville, Melanges vol.1. p. 215, 216. und Erythrei Pinacothec. I. p. m. 206, Ich 


will aus Diefer letztern nur diß wenige anführen; Erat illi præ ceteris in deliciis Home- 


. us; hunc habebat femper in manibus, hunc.totum edidicerat, hunc fecum in tem- 
pla deferebat, & facrarum precum loco recitabat, In Anfehn der Schrifften dieſes 
Poeten fiehe Joh. Rudolphi Wetftenii differtationem de Fato feriptorum Homeri per 
omnia fzcula. Bafılex 1686. ( ©. die Biblioth.Univerf. Tom. IV. 'p.453,) 

x) Man iſt nicht einig, worinne das Haupt⸗Abſehen dieſes Werckes beſtehe. Die meiſten 

ſagen: Homerus habe weiſen wollen, dag die Uneinigkeit das gemeine Wohl ruinire, die - 
Einigkeit aber daſſelbe befeftige. Wie kommt aber Das damit überein, wenn ev feine 
Götter durchgehends als uneinig vorflellee ? (Siehe Parrhaf. Tom. 1. P.58.'59. fegq. ) 
Vielleicht beſteht die Hias ſo wohl als die Odyſſea aug unterſchiednen Gedichten, die man 
bernach an einander gehangen, und zwey Wercke daraus gemacht. Gewiß iſt, daß der zu 
Anfange geſetzte Endzweck Des Poeten des Achilles Zorn gu beſingen, fo fern er den Gri- 
chen ſchaͤdlich geweſen, fich nur auf dag erffe Buch ſchickt, und daß die Alten deg Homeri 
Gedichte nur Rhapfodien genennt.. (Rlian. Variar. hiftoriar. lib. XIII. cap. 14.) Die 
Berehrer der Alten muͤſſen ſelbſt gefichen, Daß des Virgilii ZEneis beffer als die Tlias und 
Odyflea difponiret ſey. Dieinder Diasanfgefuhrte Derfonen find zum theil wohl chara- 
&erifiret, und die vorkommenden Erzehlungen laffen fich wohl lefen. Aber e8 kommen 
doch auch Dinge vor, die ſich vorden Achilles und andre Helden nicht ſchicken; die Er— 
zehlungen merden auch zuweilen zu einer Zeit angebracht, da ſie unterwegen bleiben foll- 
sen. Daß man die Pferde und Schiffs: Schnabelredend eingeführr , laͤſt auch fehr ab⸗ 
geſchmackt. Ruck: ich willnur den Anfang aus der Uias herfegen, um dem Leſer hand⸗ 
greifflich zu erkennen zu geben, mit was por judicio Die Ilias gefchrieben ſey: „Die Gri⸗ 
/ : o„ochen 





Se Bon der Poeſte. — 179 
chen hatten die Chryſeis des Chryſes, eines Prieſters des Apollo Tochter, gefangen 
r * — deswegen dieſer den Agamemnon fehnlich bathe, ee möchte ihm Doch fine 
Tochter los geben. Allein er bekam abſchlaͤgige Antwort, und wurde noch dazu von 
Idieſem großmuͤthigen Helden gewaltig ausgeſchaͤndet. Chryſes ruffer deswegen ſei⸗ 
nen GOtt um Rache an. Worauf die Peſt in dem Lager der Grichen graſſiret. Achilles 
Rlaͤſt die Helden der Grichen zuſammen kommen, und bringt den Calchas dahin, daß 
5, er die Urſache der Peſtilentz —* ſaget. Weil nun auf ſolche Weiſe Agamemnen die 
Chryſeis los geben muß ; foganckt er ſich Deswegen mit dem Achilles herum, und ſagt 
ihm ing Gefichte daß er ihm davor feine Brifeis wegnehmen wolle. : Achilles ziehet 
hieruͤber fein langes Schwerdt aus, und hatte dem Agamemnon ohnzmeifel eines auf 
. = „bie Schwarte gegeben, wenn ihn nicht Minerva bep den Haaren gezupfft und Daran ge- 
Hhindert haͤtte. Wie ſie ihm aber dabey frey laft, den Agamennon mit Worten wader 
- „anzugreifen, alfo ermangelt Achilles nicht, fich dieſer Freyheit gu bedienen, und ihn 
- „einen Trunckenbold zu nennen, der Hunde: Augen und das Hertz eines Hirſchen Habe. 
SGleichwohl laͤſt erdem Agamemnon hernach die Brifeis abfolgen, heult aber darüber 
Sywie eine feige Memme / fett ſich deswegen an das Ufer gantz alleine, und klagt feiner 
2», Mutter Thetis fein erbaͤrmliches Elend. Diefe erſcheint, fegt fich zu ihm, ſtreichelt 
ihn mit der Hand, und laͤſt ihn fein Schickſal erzehlen. Hernach geſellt fie ihre Thranen 
zu den Seinen, giebt ihm den Rath. mit den Grichen zu zuͤrnen und Ihnen im Kriege 
uicht mehr beyzuſtehen; fie wolle indeſſen mit dem Jupiter fhrechen. _ Doch) muſte 
Thetis 1⸗. Tage warten, weil Jupiter ſamt allen Göttern zu den unſtraͤfflichen Moh⸗ 
„ren zu Gaſte gegangen war. Als fie nun ihre Klage beym Jupiter vorbringt, ſagt die⸗ 
y„ſer er wolle helffen, fie ſolle ſich aber fortmachen daß es Juno nicht gewahr werde, 
Wweil ſie ihn ſonſt jammerlich ausſchelten doͤrffte. Juno, die ihn belauſcht, faͤngt dar: 
auf an: Du Erizſchelm ze. ꝛc. Die franzoͤſiſche Uberſetzung der Ilias des Mr. de laMot- 
‚te if zu Paris an. 1714. in 8. gedruckt. Der beygefuͤgte Difcours, darinn er zwar des 
. Homeri Sugenden nicht uͤbergangen, aber Doch auch feine Fehler nicht verſchwiegen, iſt 
nebft der Verfion indem Journal Literaire Tom. IV. p. 129. ſeqq recenfiret worden. 
Wie wenig die Madame Dacier damit zufriedengemefen , weifetihre Schrift: des Cau-. 
ſes de la.corruption du Gout. a Parisızıq, in ı2, ©. dag Journal Liter. Tom. VI. 
-P. 382. ſeqq. Ellenetrouve pas une feule reflexion (fo heift e8 daſelbſt) jufte 
dans tout le livrede fon Adverhire „ & pas un mot de critiquable dans toute 
„P Diade, Wie fich aber, Mr. dela Motte verantwortet, fiehe eben daſelbſt p. 410. 
Jeqg. und p. 422.fegq. Siehe auch von diefer Streitigfeit die Hiftoire Critique de la 
" Rep. des Lettres Tom, V. P- 386. fegq. Tom. VI. p: 364. Tom. VIII. p. 411. Tom. IX. 
p- 327. feq. 391. fegq. "Tom. X. p. 378. DE Tom. XI. p. 374. 375. ſeqq. 381. und 
Tom. XII. p. 330. ſeqq. Was von der Tradottione del P’Iliade d’ Homero zu halten, 
- welche Herr Federico Malipiero zu Benedig an. 1642. herausgeben laffen, mögen dieje- 
nigen fagen, fo fiegelefen. Mir iſt ſie noch nicht zu Befichte Eommen. i 
2) Was vor herrlich Zeugin der Odyflea ſtecke, Fönnen auch die, fo kein Grichifch verfte: 
ben, aus ber teutſchen recenfion , fo Albrecht Chriftian Rotthe feiner Einleitung zu den 
eigentlich fo benahmten Boetifchen Gedichten p. 291-347: inferivet, zur Gnuͤge erken 
nen. Diebeffe edition diefer Operum.Homeri iff folgende; Homeri Ilias & Odyffea 
cum fcholiis antiquis & notis Jofux Barnes. Cantahrigie 1711. in 4. Die erſte edition 
des Homeri ift die Florentinifihe von an. 1488. DOdſſyée d’ Homere traduite en 
fgangois avec des remarques „ par en Pk à Paris 1716. 3. vol, in 12. (©. dag 
bg 2 Jour-⸗ 
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Journal desSgavans Fevrier 19 27. p. 172. ſeqq. Mars 1717. p. 243. ſeqq. Bon Ihrer 
franzöfifchen Iberfegung der Ilias, fo bereit au. ı7r 1. zu Paris in ı2. heraus iſt fan 
man in den Deutichen Adtis Eruditorum im XH. Theile p. 977. feqq. eine recenfion fin- 
den. (©. auch die Hiftoire Critique de la Rep. des lettres Tom. 1. p.263.feq.) In der 
Vorrede zuder franz. verfion der Döyffee geſtehet Die Madame Dacier, Daß Afr.Perrault 
ein Genreichie , angenchmer, tugenöhaffter, Dienfifertigeriund frommer auch 
unintereßirter Mann geweſen. Sie ſetzet aber hinzu: daß er alle diefe und andre 
gute Oualitaͤten durch dieſes eintzige zusgerilget/ Daß er den alten heydniſchen 
Actoribut. (ſonder lich dem Homero) nicht eſpeck genug erwreſen. Die gute Fran 
war fonderlich vor ihren Homerum ſo eingeno mmen daß wenig gefehlt, 4 ſie nicht 
ausgeruffen: Sancte Homere ora pro nobis! ( conf. die Hiftoire Crit. de la Rep. des let- 
tres Tom. XIII. p. 331. ſeqq.) Ich will nur herſetzen, was Mr. Malſon ib. p. 330. von ih⸗ 
ren Anmerckungen uͤber Homeri Odyffeam geſchrieben: On y voit avec feandale Ecri ⸗ 
ture perpetuellementalleguee, non ſeulement pour illuftrer les expreſſions oc les cou- 
tumes de’ Odyfee, mais ſur-tout pour juſtifier la rufe, la diſſimulation, la fourbe- 
ie, d’ autrescrimes femblables , oupires, qu’Homere denneliberalemene à fon He- 
ros, & afes Dieux meme, Ä NTERHRRF 
2) Diefeg hat Mr. Perraule in feinem Parallele des Anciens & des Modernes Tom. II. p:g. 
29. fegq. und der ungenannte Audtor des Nomang, Der Edelmann genannt p. iTz. 
219, desgleichen Lüciamus ist feinen Dialogishin und wieder Dargethan Mr.dela Mot+ 
te, der unlangft eine frauzoͤſiſche Uberſetzung der Hias des Homeri ediref, hat in einent 
Difcours fur Homere diefem alten Vater der grichifchen Tichter auch nicht wenig Fehler 
gewiefen. Mr. Dacier iff war fehr übel darauf zu fprechen ı e8 feheint aber doch, daß jer 
ner in Frankreich groffen Beyfall finde. Giehe U’ Hiftoire Critique delaRep. des Let- 
. tres Tom. V. P.386. 387. ſcqq. Wie fich ein ingerieufer Ropff uber die abfurden Ver⸗ 
theidiger. der Fehler des Homeri mocquiref, weifet da8 Parallele entre Homere & 
Chapelain. Giehe le Journal Liter. Tom. V. p. 80. ſeq. adde ben Dialogue furHome- 
re indem 1x. Theileder Diverkitez curicufes pour fervir de recreation 21” esprit p. 295. 
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ſeqq. Rn, 
#) Daß Virgilius dem Homero in den meiſten Stücken, ſo zur beroifchen Poeſie erfordert 
werden, vorzuziehen fey, bat. der fonft den Homerum hochhaltende Rapinus in feiner 
Comparaifon d’ Homere &, de Virgile ausführlich dargethan. Doch lafter dem Ho- 
mero in Anſehn der erhabnen Schreibart, der Beywoͤrter, der wohlklingenden Verſe 
amd der vielen Erfindungen, auch inder Manier eine Sache zu erzehlen, den Vorzug. 
Ich hoffe aber doch nicht, daß er alle Beywoͤrter des Homeri bilfigen oder anden Berfen 
und dem ftilo des Maronis viel ausfesen koͤnne. Haͤtte Maro langer gelebt, er würde Die 
wenigen Fehler unftreitig verbeſſert haben. Giehe von Virgilio Morhof. Polyh. Tom.I, 
lib. IV. cap. XI. $. ra. Baillet Jugem. Tom. IV. part. II. p. 130. fegq. und Mr. Bayle, 
Diction. im art, Virgile, | | re 
5) M. Annzus Lucanus gebürtig von Corduba aus Spanien, des Lucii Anni Senece 
Brudern Sohn, ſtund anfangs beym Kanfer Nero in groffen Gnaden; welche er 
aber nachgehends verlohr theils weil er fich in der Poeſie hervor zu thun fürchte, und 
des Nero Verfe gar geringe ſchaͤtzte: theils meiler des Kayſers Tyranney nicht verfras 
gen konnte, und fich mit dem Piſo wieder deſſelben Leben verſchworen, auch die Mörder 
Ber Eyranney öffentlich heraus zu fFreichen ſich erkuͤhnet. Sein Ende war , daß er gi 
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die Adern muſte öffnen laſſen Sein hieher gehoͤriges Werck hat.er Pharſalia genamaf, 
worinnen er den Krieg, fo Pompejus und Julius Cæſar wieder einander gefübret, poe⸗ 
tifch befchrieben. Nun findet man zwar Darinnen nicht fo gar abgeſchmackte Dinge als 
in der Hias und Odyflea; er hat aber doch die Reguln des Carminis Epici wenig ob- 
“ ferviret, Cindem er die Überwindung des Pompeji zu feinem themate erwehlet, wel 
ches vor feinen Held nicht ruͤhmlich iſt) Die poerifhe digofitiom nicht beobachtet, ſon⸗ 
dern mic ein Siforien-Schreiber die Sachen, wie ſie nach einander geſchehen, erzehlet: 
"in epifodjis allzuſehr philufophiver, und nicht genugfam erwogen, was fi) vor feinen 
eld, den Pompejum, recht geſchicket, fondern fich feine ungeftume Hige dahin reiſſen 
laſſen, und dabey nicht geringe Fehler wieder die Geographie und Aſtronomie hegan⸗ 
gem. An ingenio hat es ihm nicht gefehlt: er fehreibt auch erbaben und nachdrücklich 
genug, er allectiret aber ein wenig. Das ſchlimmſte iſt, daß er bin und‘ wieder: ſo 
"fehlimmvon der Borfehung Gottes moraliſiret. Sonſt finderman fehöne Stellen mit 
unter, und hat mir fonderlich die Abſchilderung des Catonisindem IX. Buche, und die 
Beſchreibung deffen , was indem V. Buche vondem Cæſar vorkommt, Der ſich auf ei- 
nen Kahn in die See gewagt, allezeit fehr wohl gefallen, confer Fabric, Bibl. Lat. lib. 
I. cap. X. J. C. Scaligeri Poetices bb VI, cap, VI. p. m. 778. ſeqq. Mr. Bayle, Con- 
-tinuation des’ penfles fur les Cometes "Tom, II, p. 674. feq. und les Caradteres des Anc. 
& des Modernes p. 74.feg: Die erfle glition des Lucani iſt die von an. 1469. die be- 
ſte aber ‚fo mir zu Geſichte kommen, iſt die Antwerpifhevonan. 1614. 8. Von der Leipzi⸗ 
ger Edition dieſes Poeten vom Jahr 1726. in s. fo wir Herrn Gottlieb Cortio zu dan⸗ 
seen haben, handeln Die Neuen Zeitungen von gelehrren Sachen aufs Fahr 1726. 
p. car. ſeq. ©. auch von Lucano , und von Schrevelii edition feines: Gedichtes die 
Hiftoriam Bibliothec® Fabriciane p. 324. ſeqq. Daß die Königin Chriſtina diefen Poe⸗ 
ten ſehr ftimirer, und HL. Grotius ihn immer bey fich getragen und täglich darinn ge⸗ 
* Jefen, berichtet und Guido Patinus it feinem 64. Briefe, Mr. Brebeuf hat ihn: framgö- 
fifch vertiref, welche verfion zuweilen beſſer, manchmahl aber auch viel fehlechter als 
das Original iff, Die unterfihiednen judicia von Lucano erzehlt Morhof. in Polyh. 
. Tem. 1. lib. IV. cap. XI. $. 9. und Baillee Jugem. des Sgav. Tom. IV. part. II. 
— "7% Ich mercke nur noch fo vielan: daß Jacobus Falmerius eine Apo- 
ogiam pro Lucano gefchrieben, darinn er diefen Fichter wieder Staligern und andre 
Wiederfacher gar gelehrt vertheidiget prodüt poſt Audtoris obitum Lugd. Bat. 1704 
8. (SG. den Neuen Bücher-Gaal der gelehrten — Tom. II. p. 116. und Fabric, Bi- 


blioth. latin. p. 379.380.) | 
€) Silius ftalicus ermehlte anfangs den Ciceronem zu feinen Führer inder Beredſam⸗ 
keit, den er fleißig imitivefe, Er muß auch Fein fchlimmer Nedner geworden ſeyn, 
weil er nicht nur viel Proceffe unternommen , fondern auch glücklich ausgeführer. 
Er iſt dreymahl Burgermeifter zu Kom geweſen. Unter feinen erſten Confulat iff 
die Republic von des Nero Tyranney erlöfer worden. Nach der Zeif fieng er an zu 
poetiſiren, und ein ruhiges Leben zu ſuchen. Der Poete, dem er ſich zum Muffer vor⸗ 
fiellte,, war Virgilius, deffen Guth, im Nenpolitanifchen gelegen , er im Befig hatte. 

- Man fagt auch: daß er das Grab diefes groſſen Poeten gar heilig zu verebren pfle- 
gen. Er mar. ein groffer Liebhaber von Buchern, und brachte feine Zeit gerne mit ge⸗ 
lehrten Difcurfen zu. Er war 75. Sahr alt, da erfich erhungerte, weil er eines Huͤ⸗ 
ner-Unges , das ihm fo gar befchmerlich * nicht los werben konnte. Daher 
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man leicht glauben fan, daß er von gar zaͤrtlicher Natur geweſen. Plinius’ 
Epitt. VI. und Hermannus Bufchius in vita Silii Italici.) Geine XVII, Buͤcher de 


Bello Punico ſecundo werden mehr des Lateins halber hoch geachtet, als daß ſie das 
Rob eines vortrefflichen beroifchen Werckes haben ſollten. Plinius ſagt: er habe in ſei⸗ 


nen Gedichten mehr Fleiß als ingenium gewieſen. Man hale ihn auch insgemein 
mehr vor einen Hiftoricum als Poeten. (Siehe Morhof. Tom. I; lib. IV. cap. XI. 


6.7. und Baillet, Jugem. l. c. p. 388. ſeqq.) Doch hat er, nach des Rapini Urtheil, 


mehr Verſtand ſehen laſſen als Statius. (Rapin,  Reflexions für la Poetique p. m. 
1777.) Silius Italicus (heiſt es c.1. ) eft bien plus regle& dans fon. Po&me d’ Annibal 
(que Stace) il entreprit aveeplus d’application, qu’il n’avoit denaturel: il paroit 


du’ jugement & de la conduite dans fon deflein : mais il y a peu de grandeur & ü 
de nobieffe dans fon expreflion: fi P- on veut’s’enrapporter‘aPline lejeune, la æ 


plus d’ artque de genie, & fon Po&me eft plütoft ? Hittoire de la feconde guerre 
Pünique, qu' un Po&me. Die Gedancken des feel. Sch. R. Gundlings uber des Sıli 
talici Poeſie, welche im XII. "Gtude der Gundlingianorum p. 104. feg: vorkommen, 
verdienen gar wohl, daß man fie veiflich erwege.  Chriftophorus Cellarius hat diefen 


Poeten an. 1695. zu Leipzig mit Furgen Anmerkungen, Land» Charten und Regiſtern 


ediret. Ich befinde aber die Amſterdammer edition in 16. von an. 1631. auch nicht 
uneben. Die allerbeſte iff Die Utvechtifche von an. 1717: fo wir dem Herrn Arnoldo 
' Drackenborch’ zu dancken haben. Man findetin. derfelben alles, was zum Verſtande 
des Audoris noͤthig ift, In der Vorrede werden die fata dieſes Pocmatis erzehlet.. (S. 
. leJouinal des Sgavans,’ Mai 1717. P. 551. ſeqq. Man nennt die erwehnte Auflage 
“une edition, ou I on n’ arien oublie de ce qui pouveit contribuer a la rendre 
aufli agreablequ?utile. "La beaute (heiſt es ferner Dafelbff) du papier, la corre- 
&ion & la nettete de l’imprelfion, jointe a P Elegance de tailles- douces, qui met- 


tent fous les yeux plufieurs medailles, :plufieurs pierres gravees, & divers ‚autres 


monumens antiques, la font aller.de pair avec lesplus belles editions qui foient 


faites jusqu” icy des Auteurs latins. D' un autre:cöte, h on y,trouvera tous des 


fecours necefläires pour Y’intelligence.d’ un Poäte, ‚qui a beaucoup fouffert de: ? 

ignorance oude la negligence des copiftes, & qui par confequent avoit grand be- 
* — ee .,°. PR ! . . ! 

foin de toute la fagacite des Critiques, pour Etre etabli dansfa premiere purete, ©, 


die Deutſchen Ada Eruditor. im XLVI. Theile p. 685. ſeqq. und Mr. le Clerc, Bibl.. 


anc, & mod. Tom.IX. p.68.feqq.) 


d) Publius Papinius Statius , gebürtig von Neapolis, iſt yon feinem gelehrten Water ſelbſt 


in guten Kuͤnſten und Wiſſenſchafften unterrichter worden, Er hat ihm aber fonder= 


Yich die Poeſie Belieben Iaffen, durch welche erauch bald in Anſehen kommen. Son⸗ 


derlich hat er beym Kayſer Domitiano in Gnaden geftanden, dem er auch feine The⸗ 
bais zugeſchrieben. Dieſes heroiſche Werck, ſo aus 12. Buͤchern beſteht, und daran 
er 12. Jahre gearbeitet, iſt zwar nicht nach den gewoͤhnlichen Regeln der Kunſt einge⸗ 
yichtet: (Rapin Reflex. fur la Poetique p. m. 168. und 177.) doch aber mehr von den 
neuern Criticis als von den alten cenfiret worden. Die Schreibart hat auch viel Fin- 
ſternis, und das Feuer feiner imagination hat ihn offt gar zu hoch und auffer allen 
Schrancken geführer. Seine Majeſtaͤt und Vortreffligkeit iſt mie ein Bliß, der die 
Augen biendet , aber auch bald verſchwindet. Was er am beflen zu beſchreiben weiß, 
das find furchtbare und erfihreckliche Sachen. Die meiſten geben ihm ben an 
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Rang nachdem Virgilio ‚ja einige haben: ihn dieſem groſſen Tichter gar vorziehen wol- 
len, (4. E. Malherbe. &. Huet. de rebus ad ipfum pert. p. ı8.) mit welchen ich es 
‚nicht. halte. (Siehe Baillet, Jugem.l. c. p. 421. fegq. confer les Caradteres des An- 
ciens & Modernes p. 76.feq.) Seine A eis darinne er die Thaten dieſes grichi⸗ 
ſchen Helden beſchreiben wollen, iſt nicht gantz. Seine uͤbrigen Gedichte, die er ohne 
viel Muͤhe in der erſten Hitze dahin geſchrieben, werden am meiſten zfimiret. Wie 
Statius geſtorben, iſt ungewiß, dag ihn Domitianus mit einem ſpitzigen Griffel erſto⸗ 
chen, will Pet. Crinitus nicht glauben. (Crinit.de Poetis Latin. cap. 66.) Die beffe 
sdition des Statii iff meines Erachtend des Chriftiani. Daumii, Cygnex.1664. 4. 
2.vol, Giche Memoriam Chriitiani Daumii a Jo, Cafparo Lafchero renovatam , ſo 
Rollius den Memoriis Philofophorum Dec, I. p. 254. fegq. inferiref hat. , Daumius 
iſt ald Rektor der Schule zu Zwickau, daer an, 1612, diefe Welt das erſtemahl er⸗ 
blicket hatte, im LXXV. Jahre feines Alters gefforben. Er war in humanioribus,, 
fonderlich in Sprachen wohl verfiret: ja er verfland auffer der lateinifchen und gri> 
chifchen auch die hebraifche, tuͤrckiſche franzoͤſiſche, welfcbe, ſpaniſche und boͤhmi⸗ 
ſche; fonderlich aber die arsbifche. Er hatte faſt alle Poeten, die nur einige Hochach⸗ 
tung erlangt, aelefen : pflegte auch feine gange Zeit, fo viel möglich, mit ſtudiren 
zuzubringen. Merckwuͤrdig if, Daß er nicht, wie gemeiniglidy gefihiebet, gar frub 
‚auf Univerfitsten geaangen , ob man ihn fchon gar bald dazu Kuchtig erkannt. Daß 
. er. garnicht mißgunfkig geweſen, fondern vielmehr wieder die, fo dieſes Laſter an fich 
gehabt, geepfert : auch niemanden verachter, fondern alle, die ihm zugefprochen, 
überaus freundlich und höflich empfangen: daß er allen Geis aͤuſſerſt Ser, ‚und 
feine Bibliothec mit auserlefnen und raren Büchern ausgezieret, verdienet billig am 
‚ihm gelobefzu werden. Won feinen zwey Heyrathen will ich nicht8 gedencken, fondern 
nur nocheriwehnen : daß er mit, Barthio und Reinefio gute, Freundſchafft gehalten, 
‚und daß Johannes Cinellus dieſe beyde Maͤnner und.den Daumium Trium viros in 
‚elegantioribus literis genennet. Unter feinen Schrifften ruͤhmet man unter andern 
fein feriptum de caufis amiffarum latine.lingux radicum : den Indagatorem & Re- 
ftitutorem græcæ & latine lingusradicum, und libellum. de nullitate aorifti fecun- 
di & futuri ſecundi. Claudii Beraldi edition in, Ufum Delphini gedruckt Parif. 1684. 
in 4. iſt wegen der Paraphrafis und des Indicis omnium verborum zu zfimiren. 
,Statü Silve find an.1473. zu Parma: feine Achilleis an. 1485. gu Brixia, und. die 
 Thebais nebff der Achill. und. den Silvis mit Luctatii und Calderini Commentariisan. 
1490. zu Benedig zum erffenmahl in fol. herausfommen. ©. Michaelis Maittaire An- 
nales Typographicos p. 104. 180. und 219. .r ; 


e) Siehe Mr. Perrault, Parallele des Anc. & des Mod. Tom. II. p. 125. ſeqq. Die His 
fiorie, fo Virgilius in feiner Zneis abhandelt iſt diefe: Zeneas, ein Held, der dem 
Untergange der Stadt Troja entronne, ſetzt fich endlich, nachdem er von Göttern und 
Menfihen eine Zeitlang verfolget und herum getrieben werden , in Italien feſte, und 
leget daſelbſt den Grund zu dem nachmahls ſo groß gewordnen römifchen Reiche. Die: 
fe Materie ſchickt fich befler zu einem heroiſchen Gedichte, ald der Zorn des Achilles. 
Nur iſt zu betauren, dag Maro mit dem Tode des Tuͤrni gleich gefchloffen , und da— 
von , tie Æneas den Grund zu feinem Reiche geleat, nicht ein Wort gemelder. (ib. 
p. 127.131.) Wiewohl wenn eswahr wäre, daß Maro noch mehr beyfügen wollen, 
wie in Scaligeranis p. 410, gemeldet wird, fo würde dieſer Einwurf wegfallen. * 
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auch Die Jugem. des Sgavans par M. Baillet Tom. IV. part. II. p. 148. 149.leq. Ras 
zu Ende des VI. Buches ſtehet, verdiener billig eine Cenfur. Er fagt : der Schlaf 
habe zwey Shore, das eine fey von Horn, durch welches die Traume, fo wahr wür- 
den, paflieeten: das andre aber von Helffenbein, Durch welches die falfchen und be- 
grüglichen Traͤume hindurch ſpatzirten. Hernach feßt cr hinzu: durch dieſes Teßtere 
Thor nun lies Anchiſes den Aeneas und die Sibille ans den Elyfsifchen Feldern wieder 
empor fleigen. Nun will ich nicht boffen: daß Virgilius, nachdem erdent Zinexda- 
ſelbſt fo viel Gutes von feinen Nachkommen prophezeyhen laffen, hiermit anzeigen wol⸗ 
len, daß alle dieſe Prophezeyungen falfch und erlogen waren. Inzwiſchen Fan man 
aus feinen Worten nichts anders Khluffen. Cib.p. 133.) Daß fein ZEncas fd gerne 
heulet, und fo gar zaghafft ft, ſchickt fich auch niche wohl vor einen Helden. (p. 134. 
ſeqq.) So ſehe ich auch nicht, warum erden ſo frommen Aeneas zu der Dido in eine 
Höfe feet. Es iſt wahr: dieſes epifodium iſt gar beweglich und ſchoͤn beſchrieben; 
es ſchickt ſich aber Doch ſehr übel, Daß man eine Prinzeßin 250. Sabre vor ihrer Ger 
buxth zur Unzucht noͤthiget. CL’ Hift. Poct. dela guerre entre les Anc. & les Mod.p. 
m. 242.) An dem VII. Buche machterdie Venus fo unverſchaͤmt daß fie den Bul- 
canus Bitter, er möchte doch vor den Nenens, ihren Sohn, (den ſie mit dem Anchifeg 
gezeuget,) und alſo vor feinen Baflard, Waffen fihmiden. Da dann auch Vulcanus 
fo tumm feyn und ihrihre Bitte ohne Schwierigkeit gemehren muß. ( Perraultp. 138 ) 
Daß die Erzeblung des ZEnex, ſo das gantze andre und dritte Buch anfiller, zu Yang 
fen, iſt von vielen erinnert worden, und tichtet daher Scarron in feinem Virgile trave- 
ſty nicht ohne Urfach, daß die Dido darüber eingeſchlummert. Go gefällt mir auch 
nicht, Daß Virgilius fo gerne zu Wundern feine Zuflucht nimmt, und überall die Söt- 
ter mit ind Spiel mengf. Siehe Parrkaf. Tom, 1. p. 27. und Mr. de Saint - Evremont, 
Oeuvres Melees Tom. I. p. 165. feq. confer les Caradteres des Anciens & des Moder- 
nes p.73.feg. Von andern an dem Virgilio ausgefeßten Fehlern, fonderlich wieder 
die Geographie und Hiſtorie fiehe Mr. Baillet 1. cit. p. 243. ſeqq. Eineder compen- 
diöfeften und accurateſten, auch) fchönften editionen der Operum Virgilii iff die Leyd⸗ 
nifche beym Elzevir an. 1636. ı2. adde le Glerc, Bibl, Choif. Tom. II, p. 263. fegq. 
Conf. Hiftor. Biblioth, Fabriciane Part. VI. p. 320. ſeqq. Die Utrechtifche edition 
ap. Guil. van de Water an. #704. ı2. aber ifi noch feiner gedruckt, algdie erwehnte 
beym Elzevir. Man findet dabey eine fand-Charte, fo zum Berfiande der librorum 
Zneidos piel beytragt. Die Berfe find auch) numeriret, welches in jener nicht ger 
ſchehen. | | au | 
XXVI. Die Welſchen wiſſen fich viel mit ihrem Torquato f 
Taflo , deſſeng Gierufaleme Liberata auch wuͤrcklich das befte unter den 
heroiſchen Wercken der neuern Tichter ift. Ein Kayferlicher Sberfter 
Diedrich von dem Werder hat es b teutfch überlest. Daß er das Wel—⸗ 
fche wohl verfianden, will ich ihm nicht abftreiten; und vielleicht würden 
auch feine teutſchen Verſe beifer gerathen ſeyn, wenn ex. fich Der unge 
fehreneften Alexandrinijchen bedient, und ſich nicht gezwungen hätte, fo 
furtz als Taflo zu ſchreiben. | 


£ 


PO 


a \ 


f) Des Tao Leben hat anfangs fein Freund Giovanni Battifta Manſo, umflandlicyer 
aber ein ungenannter Franzofe befchrieben: La Vie du Tafle, Prince des Poetes Ikali- 
'ens. & Paris 1690. und 1695.12. (S. von jener edition einen Auszug in Ador. Erud. 
Supplem. Tom. I. p. 17-25.) Er war an 1455. zu Sorrente (oder vielmehr zu Ber- 
gamafque (G. Menage Anti-Baillet Tom. 1. p. ı22. ſeqq.) gebohren, und zu Rom an. 

7595. daman ihn öffentlich, wie den Petrarcha zum Poeten Frönen wollte, gefforben. 

Er hat nach ber Weile der meiſten Poeten unglückliche Fata gehabt, und fheint manchs 
mahl nicht vecht bey fich ſelbſt geweſen zu ſeyn, wovon man jedoch in feinen Verfen Fei- 
ne Spur findet: (Giehe Baillet Jugem. des Sgav. Tom, IV. part. IV. p. 20. ſeqq.) Doch 
legen fievon feiner lebhaften Einbildungs⸗Krafft ein klares Zeugnis ab. 





\ g) Il Godofredo oder la Gierufaleme Liberata, iſt zu Paris an. 1644. infol, zu Rom an. 


1646. in 24. und zu Amſterdam an. 1652, 12. auch ſonſt vielmahl herauskommen. Die 
Pariſer edition aber iſt die ſchoͤnſte. Von der allerneueſten ſiehe die Neuen Zeitungen 


von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p.617. (Man hat dieſes Gedichte fo gar ins 


Polnifche vertirt, welche verſion zu Crgcau an. 1618. in 4. heraußfommen: Der Nah⸗ 
me des Uberfegerd will mir nicht beyfallen.) Sch habe auch eine hollaͤndiſche Uberfe⸗ 
gung in profa gefeben, fo folgenden Titul hat: Hetverlofte Jeruzalem yan Torquato 
Taflo vertaald door J. Dullaart, tot Rotterdam 1658. 8. cum fig. æneis, fje beſteht aug 
2, Alphab. und ein paar Bogen. Nach des Virgilii Æneis wird diefed Poema vor dag 
befte gehalten. Die Materie feines Bedichtes Fan palliren, denn Die Befreyung Je— 

- zufalem& von dem och. der Turcken hat Aufehn genug zu einer merckwuͤrdigen Hel- 
den: That, man Fanihm auch nicht wiedem Virgilio vorwerffen daß er die Erfüllung 
feineg propos vergeffen habe. Geine Schreibart iſt erhaben, und zugleich angenehm; 
feine Befchreibungen find nach dem Leben, und feine Erfindungen finnreich: er mo- 
ralifiret auch nicht ſchlimm. Allein wie er feinen Endzweck zumeilen aus dem Ges 
fichte verlobren, und allzuviel Nebendinge eingemiengt ; alfo bafteer nicht Die wichtige 
ften und eclatanteften Dinge den Tancredi und Rinaldo,, ſondern den Godofredo fol: 
len ausführen laffen. Es hatten auch billig der Pluto und Die Furien, desglei- 
chen auch die mit eingemengten Zaubereyen megbleiben mögen, welche letztere gar 
febr nach dem Amadis ſchmecken. _conferatur Baillet, Jugem. Tom. IV, part, IV. 
P. 2. ſeqq. 


b) Der Titul iſt: Gottfried. oder Erloͤſetes Jeruſalem teutſch. Ich habe davon die 


andre und verbeſſerte edition. Sie iſt gedruckt zu Franckfurth am Mayn 165 1.4. und 
mit feinen Kupffern ausgezieret. | | 

XXVII. Sur: Taflo ift der Welſchen Virgilius, wie ; Ariofti 
ihr Homerus. Die $ranzofen haben den A Chapelain, I Desmarets, 
lemMoine und n Scudery , deren heroifche Gedichte zwar nicht durchges 
hends verwerfflich, aber Doch des Maronis und Taflo feinen nicht zu ver⸗ 
gleichen find. Der befte ift Monfieur de la Motte ; denn daß er etwas 
mehr * als einen Überfeger Des Homerus abgegeben, ift wohl auffer Streit, 
Doc meinen viele, daß die franzöfiiche Sprache vielzu weich zu einem derz 
gleichen Gedichte fey, ‘Des berühmten englifchen Poeten Addiſon Ge- 

Erſter Theil, Aa dich⸗ 
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Dichte von ** der Schlacht bey Hochſtaͤdt wird von den Kennen ſol⸗ 
cher Sachen fehr gelobet. Unter den Holländern haben a Antonides und. 
Rotgans Ehre eingelegt, Deren der eine den Ruhm von Amſterdam, 
der. andre aber das Keben Boͤnig Williems in einem heroiſchen Ge 
Dichte vorftellig gemacht, ° | | | 


2?) Lodoico Ariofti von Ferrara gebürtig, Tegte fich wegen feiner Armuth auf die 
Poeſie, dazu er auch) ingenium genug hatte. (confer. Mr. de Vign. Mary. Mel. d' 
Hift. & de Liter. vol. 1.p.216.) Der Hertzog von Ferrara machte fich ein groß Ver⸗ 
gnuͤgen aus feiner converfation , daher er ihn auch an feinem Hofe unterhielt. Gein 
Rolando furiofo ſo eigentlich hieher gehoͤret, iſt teuefch vertiret heraus. Wer 8 
vor ein gut Poema Epicum hält, der irret fich. Denn zu gefihweigen, daß feinthema 
nichts taugt, fo iſt es vol abfurder Erfindungen, und feine Helden find lauter Amas 
dis Ritter. Doch find feine Verfe und Befchreibungen feböne, daber man von ihm 
zu fagen pflegen: ev rede zwar wohl, aber er dencke gar übel. Das macht, es hat 

"ihm an judicio gefehler. Als er dem Cardinal Hippolite d’.Efte feinen Orlando fu- 
riofo dediciret, woruͤber er zwantzig Jahr zugebracht, fol ihn biefer blos mit dem 
compliment regaliret haben: Mein lieber Herr Ludwig, wo bat er fo viel narrifch 
Zeug bergenommen? (Moreri, Didion. im article Ariofte, conferatur Bailler, Jugem, 
Tom. IV. part. III. p. 15 1.feqq. Rapin, Reflexions fur la Poet. p. 125. 139, 178.) Mr, 
Menage behauptet in feinem Anti-Baillet Tom. I. p. 113. daß Ariofti yon Reggio bür- 
tig gewefen. Es iſt aber dieſer Poete an. 1533. im 69. Jahr feines Alters zu Ferrara 
gefforben. Gein Leben hat Simon Fornari befchrieben, fo zu Venedig an. 1519. 4. 
berausfommen. Eben dafeldft ift auch fein Orlando furiofo an. 1542. in 4. und an. 
1619. in 8. gedruckt. Die beffe edition, fd ich geſehn, iſt Diefe: Orlando furiofo, 
con Espofitione dei vocaboli difhcili, & con comparationi & fentenze dell’ Ario- 
fto in diverfi Auttori imitate; & con 5. Canti di un nuovo libro aggiunti. Ve- 
net, 1548. 4. BR | Au 

k) Jean Chapelain, eines Notarii gu Paris Sohn, lebte zu ber Zeit degRichelieuund 
Mazarin in groffer reputation,, alfo daß man ibn vor einen frefflichen Criticum und 
Poeten palliren lied. Der Cardinal Richelieu brachte ihm eine groffe penfion zume: _ 

.. ge, damit er fein beroifch Gedichte, la Pucelle genannt, verfertigen möchte. Man 
machte fich davon groſſe Hoffnung, (Balzac, Entret X. infinep, 197. ) er biele ſich 
aber damit auf 30. Jahr auf, und zwar nicht ohne raifon, mweiler die penfion inzwiſchen 
genoß. Hatte er gewuſt, daß er mit edirung dieſes pocmatis feine reputation ver⸗ 
tieren würde, vielleicht hatte er gar damit zuriick gebalten. (Siehe le Tome IV. du 
Recueil des Poet. Frang. avec I’ Hiftoire de leur vie p.58. Richelet, dans fes notes 
fur les Lettres de meilleurs Aut. Frang Tom. I. p. 229. feqq. und die Melange d’Hi- 
ftoire & de Literature par Vigneul-Marville Tom.1l. p. 7.8. feqq.) Daß Perrault ihn 
vertheidiget, iſt fchon andermwertd gemeldet worden. (adde des Mr. de Saint-Evre- 
mont Tom. I. des Oeuvres melees p, 180. Menage, Anti-Baillet Tom. I.p, 10.11. 
and la Nouvelle Allegorique ou Hiftoire des dern. troubles arrivez au Royaume 
d* Eloquence (ä Amft. 1702. 12.) p. 40. ſeqq. Huetius redet der Pucelle des Cha- 
pelain in feinem Comment. de rebus ad ipfum pertin. p. 66. feq. auch das Wort: 
Deögleichen auch in Huetianis art, XIX. p. 51, fegg. allwo er angemerckt; daß man 
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von diefem poemate Epico ohnmoͤglich recht urtheilen Tonne, weil der gantze an⸗ 
dere Theil annoch fehle, ald welchen, weil der erfie fo fehlecht aufgenommen wor⸗ 
den, die Erben zurück behalten und nicht ediret haben. ©: p. 53. In Valefianis p. 
29. finde ich, daß Chapelain ein Feind des Frauenzimmers geweſen, alfo daß er 
auch den verftändiaften nur eine halbe Vernunft zugefchrieben: (worinnen er aber 
wohl Feine gange fehen laffen) item , daß er fich noch auf dem Tod - Bette an feinem 
Gelde gelaber, wie dann einer an Valefium folgende Worte geſchrieben: Vous fau- 
rez, Monfieur, quenötre Ami Mr. Chapelain vient de mourircomme un meünier au 
milieu de fesfacs. Eriftaber an. 1674. den 22. Febr. iin 79. Jahr feines Alters geſtorben. 


l) Jean des-Marets Sieur de Saint Sorlin, ein Glied. der Academie Frangeife und In- 


tendant de Mr. le Duc de Richelieu wurde wohl Feine Verfe gemacht haben, wenn. 
ihn nicht der CarbinalRichelieu dazu beredet haͤtte. Gein heroiſch Gedichte har ven 
Titul: Clouis ou la France Chreftienne. Mr. Baillet laͤſt ihn deswegen fehr hönifch 
Durch, weil er vorgegeben, GDtt babe ihm in Verfertigung deffelben fonderlich Key- 
geftanden, alfo daß er es in gar weniger Zeitzu Ende gebracht. Er gab es an. 1657. 
zu erft heraus, weil e8 aber viel cenfuren’erlitte, verbefferte er e8 dergeſtalt, daß es 
an. 1673. gang verändert an Tag Fam. confer & adde Huetiumin Comm. de rebus 
ad ipfum pertin. p.g2. Eriff an.ı676. gefforben. Baillet, Jugem. Tom. IV. part. 
V. p: 63. fegq. confer la Nouvell. Allegorique p. 41. Giehe von feinem Reben Mr. 
Bayle, Didt. in art. Marets ( Jean des). Mr. de faint-Didier, Chevalier de Saint1a- 
zare iſt mit feinen Clouis, Poeme Epique,dedie au Roi à Paris 17235. in 8. nicht 
glüclicher gemwefen, als des- Marets.. ©. die Bibliothegue Frangoife, Fanv. & 
Fevrier 1726. p. 21, fegg. infonderheit p. 33. feq. und im Mars 1726. p. 244. ſeqq. 
m) Pierre leMoine ein Jeſuite von Chaumont, fo an. 1602. gebohren worden, undan. 
„1671. geftorben, hat mit feinem poemate Epico, Le Saint-Louis ou la Sainte cou- 
ronne reconquile es am beften treffen wollen... Man tadele aber an ihm, daß er fei- 
ner imagination zu viel eingeraumer, durchgehends allzu martialifch poetiſiret, in 
feinen Verſen wenig Anmuth, und in I wenig Wahrfcheinlichkeit ge- 


brauchef. Rapin, Reflex. fur la Poet,p. 148. Tom, HI. du Recueil des Poet, Franc. p. 
‘ 327. Baillet, p. gr. ſeqq. | Ä 


n) George de Seudery ein Glied der Academie Francoife, der an. 1667. am Gchlage 
geftorben , hat unter andern: Gedichten auch ein beroifches unter dem Titul: Alaric 
ou Rome vaincu verfertiget , davon ich die hollaͤndiſche edition von an. 1685. 12. ge- 
lefen. Man fagt: daß eresum der Königin Chriftina zu flattiven gemacht, und fich 
allzu wenig Zeit Dazu genommen. (confer la Nouvelle Allegorique p.41.) Seine 
Verſe find ein wenig zu leichte zu einem beroifchen Werke; und die ihm vorwerffen, 
Daß er fich mit feinen Befchreibungen bey folchen Dingen aufgehalten, die er Hatte 
vorbey gehen ſollen, haben nicht unrecht. (Baillet p. 28. ſeqq. conf. Mr. Bayle, 
Nouvell, de la Rep. des Lettres, Fevr. 1685. p. 228.)- Daß fonft des Mr. Scudery 
humeur yon des Chapelain feinem gang unterfchieden gewefen, lehret uns Mr. Che- 
yreau it Chevrzanis Tom, I. p.2% feq. wo er zugleich gar ein artig Erempel feines 
großmuͤthigen Geiſtes anführer. 

*) S. die Deutſchen Acta Erudit. im XXIX. Theile p. 371. ſegg. 

*#) Quelque bonne que foit cette piece de Theatre, (nehmlich la belle Tragedie in- 
titulee Caton,) il y aa douter & cd’ eft que Mr, Addifon a fait de meilleur; 
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fon Esprit. ne brille pas moins dans le genre Heroique que dans le Tragique ; te- 
moin fon Poeme apell€ The Campign, dans le quel il decritla campagne de Hogh- 
ftet, d’ une maniere digne du merite.des Heros, qui yontcommande nos Armees, 

& dela gloire que les Alliezy ont aquife, heiſt egin Journal Liter. Tom. VI.p. 506: 





a) Diefes habe ich im Journal Literaire tom. III. p. 193. gelefen- Die — 
iſt werth bier zu ſtehen. Si les Poetes de ce Pais (d. i. von Holland) cedent aux 
Frangois, pour le tendre , le naif, le delicat & P enjoue, on peut dire quwils P 
emportent de beaucoup fur eux pour ce qui regarde le Po&me Epique. Les Cha- 
pelains & les Scuderys fe font fait fifter de leurs compatriotes, par leur bifarre ima- 
gination,, de fubftituer aux Dieux de la Fable les Anges & les demons du chriftia- 
nisme; & de preferer ainfi le clinquant du Tafle & P or de Virgile. Il n’en eft pas 
ainfi d’ Antonıdes & de Rotgans; dont I’ una decrit la gloire d’ Amfterdam, dans 
une fidion ingenieufe, & P autre a Ecritla Vie du Roi Guillaume avec tous les. 

ornemens de la Poefie Epique, Ils ont trouve a propos de laiffer aux Fleuves & & 
la Mer la divinite que les Payens leur avoient accordee, & au lieu de choquerles 
oreilles par les noms grofliers de Belfebub & d’ Aftaroth „ ils ont perfonalife les 

- Vertus & les Vices, & les ont introduits dans leurs vers d’ une maniere noble & 
majeftueufe. Des Antonides Gedichte find unter folgendem Titel zu Amſterdam an. 
1714. itt 4. herauskommen: Alle de Gedigten van I. Antonidesvan der Goes. Wp- 
bey noch het Leven des Digters zu finden iſt. Er hatte geringe, aber ehrliche Eltern, 
welche der Religion nach Wiedertauffer waren. Nachdem fie ihn im Latein und der 
Mathematic unterrichten laffen, fo fing er an lateinifche Verſe zu machen, welche den 
guten Kennern derfelben nicht mißfielen. Allein der Ruhm, in welchem fich damals 
Vondel und einige andre befanden , erweckte in ihm die Begierde fich in der hollaͤn⸗ 
difchen Poeſie zu verfuchen, worinnen e8 ihm geluckte. Wie er dann dadurch einen 
Patron befant, der ihn zu Utrecht ſtudiren ließ, bi8 er Dodor Medicine murde, 
da er ihm dann dag Amt eines Secretarii bey der Admiralitzet zu wege brachte. Nicht 
lange hernach beyrathete er, aber feine Muſe verlohr Fierbey ein groß Theil ihrer Frucht 
barkeit, wie er denn auch gar bald und zwar in der Bluͤthe feines Alterd an, 1684. 
diefe Welt gefeegnete. (©. dag Journal Liter. tom. III. p. ıgı. ſeqq.) Si 


5) Diefed Mannes Gedichte haben diefen Titul: Luc. Rotgans Poezy van verfcheyde 
Mengelttoffen.. Te Leeuwarden ı715. 4. Doch ift das Leben Wilhelmi IL. hier 
nicht zu finden. Den inhalt Davon erzehlet und dag Journ. Liter. tom. VIL.p.4.feg.. 
Er war aus einem der vornehmſten Gefchlechter zu Amſterdam aebohren, und legte 
fich anfangs auf Humaniora , darinn er es auch mweit brachte. Die fehlimmen Um- 

ſtaͤnde aber, darinn an. 1672. fein Vaterland ſchwebte, bemogen ihn die Waffen zu er- 
greiffen, welche er jedoch, da er Fardrich geworden, wieder niederlegte, und fich auf 
ein Landhauß begab, allıwo er eine fehr angenehme Gegend antraf. Als der Friede 
gefchloffen war , that er eine Reiſe nach Franckreich. Nach feiner Zuruͤckkunfft beys 
rathete er, befaß aber feinen Schaß nicht lange. Er ſuchte demnach feinen Troſt bey 
den Mufen, und bemühere fich fein Landhauß in einen Parnaß zu verwandeln. Wenn 
er geftorben, hat der Journaliff, dem ich hier nachgehe, nicht angemerckt. ib. p. 2.3. 


XXVIU Wir Teutſchen koͤnnen Fein ſolch heroiſch Gedichte a. 
| en; 


4 
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- fen; doch glaube ich , daß Martin ⸗Opitz p nicht ungeſchickt geweſen den 
Nahmen des Teutichen Mars zu erwerben, wie ich aus feinem Lob⸗Ge⸗ 
Dichte auf den König in Pohlen Vladislaum IV. ſchluͤſſe, doch habe ich den 
Herrn Benjamin Neukirch, der ein folches. Werck der verftorbnen Köniz 
gin in Engeland zu Ehren ehmahlen unter Die Hand genommen, noch vor 
füchtiger dazu gehalten. Nachdem bat er ein- ander heroiſch Gedichte, 
nehmlich den ins teutfche überfesten Telemachus des Herrn Fenelon herz 
ausgegeben. Bon Chriftian Henrich Poftelhaben wir den Groſſen Wit⸗ 
tekind in einem- Heldenz Gedichte, welchen Hr. C. F. Weichmann mit 
einer Vorrede von deſſen Leben und Schrifften, auch zwey Megiftern der 
in dieſem Werck enthaltnen Beſchreibungen und Gleichniſſen zu Hamburg 
‚an. 1724. 8. publiciret. Ich mißgoͤnne dieſem Wercke das ihm von dem 
Herausgeber beygelegte Lob gantz und gar nicht; bin aber verſichert, daß 
es daſſelbe noch beſſer verdienen wuͤrde, wenn es von demſelben nach dem 
gemachten ruͤhmlichen Anfange durchgehends verbeſſert und ergaͤntzet 


e 


wurde, "4 

0) Die fiebende edition feiner Gedichte iff die beſte. Siehe von ihm M. E. Neumei⸗ 
ſters Differt. de Poetis Germanicis p. 75. fegq. 

p) Morhof hat im Ünterr. von der teutſchen Poeſie part. I. cap. IX. p. 426. den Paul 
Zlemming noch gefchickter dazu befunden. Nun iſt wahr: er hat mehr Feuer und 
Hoheit, aber er fchreibt doch offt gezwungen, manchmahl laff er fich alle feine Hige 
auffer den Schrancken führen, wie Lucanus: denn er weiß fein Feuer nicht fo mit 
Verſtande zu mäßigen, wie Opitz fihreibt auch nicht fo. rein teutſch, als dieſer. 
Diefes find meine Gedanden, die ich jedoch niemanden aufdringe. Herr Neumeiſter 

haͤlt es desfalls mit Morhofen. Siebe feine Diff. de Poet, Germ.P.33. & 34 

: XXIX. Von der Tragoͤdie der Alten handelt Ariſtoteles in dem 

noch übrigen Buche 7 de Poetica, welch Buch Mr.s Dacier mit vortreff- 

‚lichen Anmerckungen franzöfifch edivet. Noch — und deutli⸗ 

- cher aber iſt Danielis Heinfü z liber de Tragœdiæ Conſtitutione. Jo- 

fua Barnefius hat gleichfalls eine kurtze Schrifft de Tragoedia verfertiget, 

und der edition feines Euripidis beygefüget. 

r) Dieſes Buch iſt eines ver beſten unter den Schriften Ariftotelis. Inzwiſchen Fan 
ich doch denen nicht beyfallen, melche unfre heutigen Tragicos Poetas aufs genaufte 
baran wollen gebunden wiffen. Denn zu gefchmeigen, daß Ariftoteles nicht allezeit 
was feynfollte, fondern was er damahls bey den Tragicis fand, zur Regel gefegt, 
fo hat da8 decorum viel geändert, und man iff heut zu Tage von meit delicaterem 
Geſchmack in der Poefie, als zur Zeit dieſes grichifchen Philofophen (conler Bail- 
let, Jugem. des principaux Auteurs.qui ont traité de P Art Poetique p. ı6. fegq. ) 
Der Pere Rapin macht ihn diefes — zu dem judicieuſeſten Critico des 

la 3 gantzen 
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gantzen Alterthums, geſteht aber Doch, daß es nicht gar ordentlich ſey. Es wird 
| darinnen fp wohl von poemate Epico und der Comoͤdie als von dev Tragödie gehan⸗ 
delt, weil aber die Abhandlung der Tragödie am ausführlichften und beſten darin⸗ 


nen iſt, fo babe ich deffelben hier amı Tiebften gedencken wollen. confer Rapin, Re- 
flex. p. 130. und ı81. TR 
$) La Poetique d’ Ariftote traduit en, Frangois avec des remarques Critiques fur tout 
P ouvrage par Mr. Dacier. A Paris 1691. in groß ı2. ©. la Bibliotheque Univerfelle 


Tom. XXIV. p. 24t. ſeqq. Morhofius nennt diefe verionem in Polyhift. Tom. 1. lib. 


VIL,cap. I. $.3. p.312. omni ex parte nitidiſſimam, uberrimisque & eruditiſſimis 
notis affatim inftrudtam, (adde quæ fequuntur..) “en 
t) cui & Ariftotelis de Poetica libellus, cum ejusd. notis & interpretatione, accedit. 
Lugd. Bat. 1643. 12. Diefe edition iff fehr fauber und correct. a 

XXX. Die u UÜten haben eine lange Zeit bingebracht, ehe fie die 
Schauſpiele ein wenig mit Unterfchiede und regelmäßig rradtiret, als wel⸗ 
ches exit von Ariftophane, Sophocle und Euripide gejchehen if. Denn 
nachdem diefe die Menfchen in Anfehn des Standes in Fürften oder Hel- 
* Den, und in Unterthanen unterfchieden gefunden , fo haben fie auch zwey 
Claſſen der Schaufpiele gemacht, und die, Darinnen die pafionen und 
Fälle der Helden oder Könige vorgeftellt worden, Traboͤdien: dieje— 
nigen aber, fo die Zufälle und Thorheiten der gemeinen Leute oder Unter⸗ 
thanen repræſentiren, Comoͤdien genennet. 


u) Siehe Dacier remarqu. fur les Reflexions morales de Marc. Antonin. liv. X, ſect. 


6. p. 207 ſeqq. 


XXX Bon der Tragddie und Comoͤdie zugleich hat der durd) feis 


ne Schaufpiefe berühmt gerordne Franzoſe Mr. Corneille in einem be> 


fondern Dilcours gehandelt, tie er denn and) einen von der Tragoͤdie in⸗ 


fonderheit geichrieben, aus welchem man zugleich erfeben Ean, warum ex 
in feinen eignen Drammatibus jich nicht eben fo gar genau an Die Regeln 
der Alten gebunden. Am ausführlichiten aber ift folgendes Icriprum: * 


la Pratique du 'Theatre par P Abbe d’ Aubignac. Tom. II a Am- 


fterd. 1715. in 12. 

Baillet, 1. c. p. 79. feq. | — 

*) Siehe davon die Acta Erudit. an. 1715. p. 325. feq. | 
XXX. Der äftefte arichifche Tragoͤdien⸗Schreiber unter Denen, 

fo noch vorhanden, ift x Alfchylus, dem neuntzig Tragddien vom Suida 

zugeeignet werden, Es find aberderen kaum noch y fieben übrig. z- So- 

phocles und a Euripides haben es in diefer Gattung der Poeſie höher ges 

bracht, Unter jenes b feinen Tragoͤdien iſt c Oedipus Die beſte, ne 
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des d Euripides feinen aber verdienen e Hecuba und Hippolytus den 
Vorzug. Die Andromeda, weiche die Alten fü hoch gehalten, iſt nicht 
mehr vorhanden. Der * aufte, fo Trauer⸗Spiele zu mächen angefangen, 
fol Theſpis, Der zu Solons Zeiten gelebt, geweſen ſeyn; deſſen Arbeit aber 
verlohren gegangen. | ae | 
x) Er war ein Athenienfer, und hat 489. Jahr vor Chriſti Geburth floriret, als zu wels 
cher Zeit die berühmte Marathoniſche Schlacht geſchehen, in der er mit zugegen geweſen; 
Denn er ift nicht weniger Durch feine Tapfferfeit im Kriege, als durch feine Poeſien bes 
ruͤhmt worden. Ob er wohl unser den Poeten mehr als einmahl den Breißerhalten, 0 
gefraute er ſich doch nicht gegen den Sophocles zu beftehen ; Deswegen er, da dieſer ſich 
hervor that, nach Syracufa an den Hof dos Königes Hieron entwich , da er drey Jahre 
bernachitarb. Der Bericht von der Art feines Todes fiehet gar fabelbafit aus. (Mr. le 
Feyre dans les Vies des Poetes Grecs p. m. 52-60.) Lucianus eygehlt Oper. Tom. II. 
p. m. 387. eine artige Hifforie von einem Dionyfio, der ſich eingebilber, er würde alsdenn 
gantz gewiß von einem poetifchen Triebe angeflammt werden, wenn er fich nur in Verfer⸗ 
tigung feiner Berfe der Schreibe-Taffel des Afchyli bedienete, Eben derfelbe erzehlt 
p- 691. aus dem Callifthene, daß Zfchylus, ehe er poetifiret, fich zuvor durch Wein— 
trincken den Ropff erhiget. Siehe auch von Æſchylo Mr, Bayle, Didion. im article 
Efchyle.(p- 1166-1169.) 


y) Man fpüret Darinne wenig Kunſt, aber viel Feuer, welches jedoch viel Rauch und 
Dampff bey fih führer. Seine Schreibart hat mas Soldatiſches an ſich, Daher ex fü 
bochtrabend ift und gar verwegne Beymwörter hat. So hat er auch die Perfonen nicht 
‚wohl charaderifiret und den Wohlſtand fehlecht beobachten. Id. ibid. Baillet Jugem. des 
Scav. Tom. IV. part. I. p. 145.feqqg. und Rapin Refl. p. 190. Was von der Erſchreck⸗ 
lichkeit feiner Borfellungen gemelder wird, bedarff glaubwürdiger Zeugen: ich will es 
inzwifchen doch anführen: Pour ce qui eft des Reprefentations de notre Poëte, elles_ 
eftoient fi terribles, sꝰ il en faut croire les Scholiaftes Grecs, que la premiere fois qu’ il 
fit joiier les Eumenides, plufieurs enfans, qu' on avoit menez au theatre, y mouru- 
rent de frayeur. ‘Ily abienplus encore. Quelques Dames , quin?’etoient pas accoü- 
tumecsavoirdetellesdiableries (car les Eumenides font de diebles femelles ) elles de- 
meurerent fi fort faifies de frayeur , ces Dames Greques, qu’ il fallut accoucher dans le 
theatre, fchreibt Mr. le Fevreiin feinen Fies des Poetes Grecs en abrege ps m. 37,58. Die 

beſte edition yon ZEfchyli Tragoͤdien iff Stanleji feine, gedruckt zn Londen 1663. it fol. 
die erſte ſchreibt fich von Aldo Manutio her, und iſt zu Venedig an. 15 18. herausfom- 
men, 14 BAT ſechs Trauer⸗Spiele in ſich faſſet. (Mr. Bayle Didtion, art, Efchyle, 
tem, P B : 

2) Diefer lebte zu des Socrates Zeiten , und iſt aͤlter als Euripides,:ob er ſchon 6. Jahr 
nach ihm gelebt. Als ihn fein Sohn, dem er allgu langeleben mochte, auf feine alte 
Tage bey ben Richtern als einen Wahnfinnigen angab , reeitirte,.er zum Beweiß, dag er 

‚noch bey geſunden Verſtande fey, vor denfelben feinen Oedipum Coloneum, wodurch er 
es auch fo weit brachte, daß ſein Sohn felbft als unfinnig angefehn wurde. (Siehe Lu- 
cian. in Macrobiis Oper, Tom. II. p. m. 475. confer Ciceron, in Catone Majore & Va- 
ler. Maxim. lib, IX. cap. XIL in extern. n. 11.) Sophoclis Tragediz cum lat. verfione 


&scholis grac,Londin, 1661, 8. und Cantahrigie 1672, 3 Den Ocdipum — 
“ / &= 
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EleäramSophoclis hat Mr. Dacier franzöfifch überfeger, und zu Paris an. 1693. mit An⸗ 
merckungen herausgegeben. ©. laBiblioth. Univerfelle Tom. XXIV. p. 261. ſeqq. | 

a) Er war gleichfalls von Athen, und hatte fich auf Mahlen gelegt. In Rhetoricis war 
Prodicus Chius , inder Morale Socrates, und in der Phyſic Anaxagoras fein preceptor 
geweſen. Er lieg fich auch die Philoſophie gar mohlgefallen. Als er aber fahe, wie 
Anaxagoras, weil er fich vonden aberglaubifchen Meinungen des Volckes abzugeben 
unterſtund, verfolget wurde, ließ er diefelbe fahren, und legte fich auf die Tichtkunſt. 
(Mr. Bayle, art. Euripide.) Im ıg. Jahre wurde er ſchon ein Tragödien » Schreiber, 
darinn er auch vielmahl den Preig erhalten. Weiler fo viel philofopbifches in -feine 
Frauerfpiele gemengt, fo ifter daher Philofophus Scenicus genennet worden. Er war. 
einvertrauter Freund des Socrates, daher viele gealaubt, daß ihm Diefer in Verferti- 
gung feiner Tragoͤdien gebolffen habe. Man macht ihn zu einem Feinde des weiblichen 
Gefchlechtes, weil er deffelben in feinen Schaufpielen felten in Ehren erwehnet, Dagegen 
ibn Barnefius vertheidiger. confer Athenzum lib. XII. vid. Fabric. Bibl. Gre. lib. U. 
cap, XVII, $. 1. p. m. 610. 611, und fonderlich Mr. Bayle, Diction. ( ed. fec, ) 
p- 1199-1207. i | ö 

b) Die fieben annoch übrigen Trauer-Spiele des Sophoclis findı. Ajax lorarius: 2. Eledtra: 
5, Oedipus Tyrannus: (welche zwey legtern Dacier franzöfifch mit Anmercfungen edi-- 
ret) 4. Antigone:5. Oedipus Coloneus: 6, Trachinie: und 7. Philodtetes. Der Ajax 
Lorarius wird allen Trauerfpielen des gangen Alterthbumg vorgezogen. (©. Fabr. Bi- 
blioth. groec. lib. II. cap. XV, $. II. p. 593.) Mr. Boileau ffreicht den Sophocles in fei= 
ner Art Poetique chant III. nachdem er angemerkt, was Thefpis und ZRfchilus in der 
Tragödie gethan, folgender geftalt heraus; | R, 


Sophocle enfin donnant P’effor a fon genie, 
Accerüt encore la pompe „ augmenta 1’ harmonie, 
Intereffa le ch&ur dans toute IP’ adion, 
Des vers trop raboteux polit I’ expreflion, yore 
Lui donna chez les Grecs cette hauteur divine, 

Ou jamais n’atteignit la foiblefle Latine. verf. 75. ſeqq. 


Allein wie die lateiniſchen Trauerſpiele der Alten alle bis auf die, fo unterm Nahmen : 
Senec® noch vorhanden find, verlohren gegangen, fo wird es wohl ungewiß ſeyn und 
bfeiben : ob denn Fein Römer Die tragifche Poeſie fo hoch getrieben habe ald Sophodes. 


c) nehmlich Tyrannus , nach dem Urtheile Ariftotelis. Mr. Baillet fagt: man halte den 
Philodtetes , die beyden Oedipos und den Ajax vor die beffen Tragoͤdien dieſes Poeten. 
Jugem. des Scav. Tom, IV, part.I. p. 168. ſeq. Manruhmt fonderlich die Hoheit und 
den Nachdruck feines ſtili, tadelt aber an dem Oedipo Tyranno, daß er ihm anfangs 

eine aroffe Standhafftigfeit beygelegt, und ihm felbige zur Zeit feines Exilii, da er fie 
am nöthigften bedurfft, wieder genommen. (confer Rapin , Reflex, furla Poetique p. 
m. 139. adde p. ı90. der Inhalt dieſer Tragödie ſteht p. 183. feq.) Go wird auch ©o- 
phocled aus Begierde recht hoch zu gehen, ziemlich ſchwer zu verffehen, welche TZunckel- 
beit Feine Tugend ift. — RR ur 

d) Euripidis Tragœdiæ XIX, græce &latine cum Schol, Gr&c, & notis Jof, Barnefii. Can- 

; tabr, 
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tabr. 1694. fol, ( Eiche le Clerc , Bibl. Choifie Tom. VI. p. 241. 7 Die Nahmen Diefer 
Tragoͤdien ſind 1. Hecuba, 2. Oreftes. 3. Phaniffe. 4. Medea, 5, —— —— 
tus. 6. Alceftis. 7. Andromache. 8. Supplices. 9. Iphigenia in Aulide. ı0, Iphigenià 
in Tauris. 11. Rhefus. 12. Troades, 13. Bacche. 14 Cyclops. 15. Heraclide. 16, Hele- 
na. 17. Jon. ıg, Hercules furens. 19. Electra. Wir haben auch folgende ſchoͤne Aufla⸗ 
e: Euripidis Hecuba, Oreftes &Phaniffa, collatis X. manufcriptis Textum & Scho- 
ia emendavit,, Scholiis ineditis, verfione-elegantiore , notis perpetuis & differta- 
tiunculis de metro tragico auxit & illuftravit Jo. King, Colleg. Reg, Cantabr, Soci- 
us, Cantahrig. typis Academicis 1726.8. Von den deperditis Tragadiis Euripidis fiehe 
Fabric. Bibl, Græc. lib. IL cap. XVII. $.III. p. 616. ſeqq. Es ſind auch Euripidis Tra- 
gœdiæ Medea & Phanifla grichifch und lateiniſch cum fcholiis græcis integris non- 
aullis nunc primum editis zu Cantelberg an. 1703. ing. herausfommen. acceflit ejus- 
dem vita jam denuo defcripta, opera Wilhelmi Piers. (G. le Clerc, Biblioth. Choif. - 
Tom. xI. p. 277. fegq.) Überhaupt hat Euripides dag Lob, daß er fehr beweglich 
fihreibt,, und Mitleiden erveget. - Doch find viele nicht mir ihm zufrieden, daß er fo fen- 
centioͤs iſt und foviel philofophiret. (Siehe Bäillet, Jugem. p. 18. feqq.) Man ſetzt 
an ihm auch aus, daß er die Perfonen mehr vorgeftellt, wie ſie gewefen: und lobt hinge- 
gen den Sophocles, der fie mehr reprefentiret, mie fie feyn follen. ( Siehe Rapin Re- 
flex. p. 138.) ch aber ziehe eben darum den Enripides dem Sophocles vor. Doch hat 
er es darinn verſehen, daß er die Wahrfiheinlichkeit und das decorum fehlecht beobach: 
"tet. (Baillet p. 190. adde & confer Pafchium de variis modis moralia tradendi pP: 79. 
feq.) So haͤtte er auch feine Comoͤdien ein wenig beffer einrichten, und ein menig mehr 
Beranderung in feinen Borftellungen machen mögen. «ib. p. 194.) Morhofii judicrum 
von Euripide ſteht in Polyh. Tom. 1. lib. VII. cap. II. $.7. Worinnen Quintilianus den 
‚Euripidem dem Sophocli vorgezogen, iff Inftit. Orator, lib, X, cap. I. p. m. 473. zu finden. 
e) Baillet-ib.p. 195. ſeq. 


[4 


Siehe Mr. le Feyse, Abrege des Vies des Poetes Grecs p. 31. 

XXXIM. Ob wohl die Schaufpiele vor andern Arten der Poeſie zu 
Mom zum Vorſchein kommen, ſo feheint es doch , Daß vor dem Vario Feiner 
was jonderliches preftiret. Es ift Schade, daß, f fein Thyeftes und des 
Ovidiig Medea veilohren gegangen, indem diefe beyden Wercke von den 
Alten allen andern Tragödien vorgezogen worden. So aber haben wir 
keine Trauerfpiele der alten Roͤmer mehr , auffer Diejenigen, weiche den 
Nahmen b L. Annei Senece an der Stine führen, Darunter ihm jedoch 
nur Die i Medea, der k Hippolytus und die} Troades gewiß m zugehoͤ— 
ren. Der Autor derfelben ift ein fehöner z Schwäßer, der gerne o mo- 
raliſiret, und hohe Worte braucht, um die übrigen Tugenden eines guten 
Tragddien- Schreibers aber ſich nicht fonderlich befümmert hat, Die 
Hiſtorie der vom. Tragödie berühret Rapin, dans fes Reflex. p. m. 191. 
ſeq. Unter den neuern lateinifchen Tragicis verdienet Grotius mit fei- 
nem * Chrifto patiente und Sophompanea oder Jofepho allhier eine 
Stelle. | Pie 
Erſter Theil. Sb . f) Sie: 
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f) Siehe P. Crinitum de Poetis Latin. cap. XLIV, p.ın. 709. \ 


g) Man fagt, daß fie Bilibaldus Pirckhaimerus und hernach Salmafius gehabt. (Siehe 
” Paul, Colomefitum in opufculis p. 245. & Fabricium in Bibl. Lat. p. 132, und 274.) 
© Allein Herr Fabricius zeigt inSupplem. Bibl. Lat. p. 109. daß folche Tragoͤdie nicht des 


Ovidii feine, ſondern Ofidii geweſen. | u 
h) L. Annei Senec® & aliorum Tragœdiæ ferio emendatæ cum Jofephi Scaligert nunc pri» 
mum ex autographo audtoris editis, & Danielis Heinfii Animadverfionibus & No- 


tis. Lugd. Bat. 1611. 8. Von andern editionibas fiehe Fabric. B. Lat. p. 376. fe. & 
Supplem. p. 163. feqq. Es find diefer Tragoͤdien gehen: 1. Hercules furens. 2. Thye- 7 


ftes. 3. Thebais. 4. Hippolvtus. 5. Oedipus, 6. Troas. 7. Medea. 8. Agamemnon, 
9. Hercules Oetzus und ı0. Odtavia. Daniel Heinfius ſchreibt die erfie, Die andre, 
fünffte und achte dem Marco Senecæ zu. el a 
3) Quintilian. lib>IX. cap. 2. confer tamen Kahrc, Bibl. Lat. p.375. . — 
k) oder Phædra, denn unter dieſem Titul citiret fie Priſcianus. Fabric. p.374. 
1) Valerius Probus, der fie dem Luc. Ann, Senecæ zugeeignet, nennet ſie Hecubam. ib, 
m) confer Heinfii Animadv. & Not, in hafce Traga.d. p. m, 483, ſeqq. \ 
n) Rapin Reflex. p. 139. 192. 


0) Onpeut dire ala louange de Seneque, que fes Tragedies font remplies de fentimens 
meryveilleux dePolitique & deMorale, & que felon la remarque du Pere Thomaſſin, 
on y trouve une deteftation inconcevable du.crime. Baillet Tom, IV. part. I. p. 369. 


daher Fan es auch wohl kommen feyn, daß fie der Kardinal Mazarin fo fleikig gele- 


fen hat. N 
*) Den Inhalt und Einrichtung diefer Tragödie weiſet uns der feelige Herr Rotthe in feiner 
Einleitung zu den eigentlich fo benahmten Poetiſchen Gedichten p- 221. ſeqq. 
XXXIV. Den Franzofen ift die Tragddie der Alten p alkufchrec- 
lich und q verdrüßlich vorkommen, Daher fie dieſelbe gar anders eingerichz 


x 


tet. Mich daͤucht aber, daß fie durch Einmiſchung verliebter Händel. fel ' 


bige nicht verbeflert haben. Ihre beiten Tragici find 7 Corneille und s Ra-. 


cine, welchen Die Mademoifelie * M. A. Barbier und Monfieur ** de 
Voltaire rühmlich gefolget find. Die Hiftorie ihrer tragifchen Poeſie er⸗ 
zehlet Fürglich Mr. Perrault in feinem Parallele des Anciens & des Mo- 


dernes Tom. IH. pag. 191. feqgq. Die Mademoifelle Des-Houlieres, 


deren z Muiter nicht eine unebre Tragoͤdie Genferic genannt, verfertigef, 


hat ein kurtzweilig Trauerſpiel componiret, darinnen fie flat dev Perfonen — 


lauter Rasen aufgefuͤhret. 

p) Mr. deSaint-Evremont, Oeuvres Melees’Tom. I. pag. 62. ſeq. — 

q) Perrault, Parallel. Tom. III. p. »98.fegq. Sch will nur etwas daraus herſetzen Eſt- 
ce une chofe fort agreable qu? une Tragedie, ou chaque adte n’ a quelque fois qu? 
une fcene & ou le perfonnage, qui parle tout feul, recite deux cens vers tout de 
Vite, ou cn ſe lamentant fur fes malheurs, ou En faifant un long recit de US 
| | - fune- 
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funefle avanture, Dieſes ſagt der Abbe. Al! nun der Prefident der Verfheidiger 

> der Alten fragt: ou eft Je mal à cela 2. fo antwortet ber Abbe: & eft que la trop 

longue prefence d’ un homme qui parle feul für le theatre ennuye toüjours. » Mais. 

- een’ eft pas tout, lors que ce perfonnage fe retire fouvent, fans qu’ on fgache 
pourquoy „ & comme de pure laflitude, il eft releve par un choeur toujours pre-- 
fent & ennuyeux, qui recommence les m&mes lamentations avec des fentences en- 
core plus etendues & d’une plus grande verite, 1 aut croire que les Anciens y 
prenoient plaifir, aujourd’ huy perfonne ne pourroit y refifter. Dem Chevalier 
wird eine mocquerie über die Chöre der alten Tragicorum in den Mund gelegt, fo, ich 
nicht vorbey laſſen Fan : Je fvis perfvade que les Poetes anciensneles (les choeurs) 
ayoient inyentez que pour mettre en oeuvre divers lieux communs qu’ ils avoiens 
dans leurs porte -teuilles fur la neceflite de mourir, fur P inftabilit€ des chofes Lu- 
mainzs, fur les incommoditez de laRoyaute, fur le bonheur de Y Innocence, fur 
les malheurs qui menacent les fcelerats & autres femblables matieres, ce n’ eftoit 
affürement que pour avoir le debit de ces beaux morceaux d’ ouvrages qu’ ils fai- 
foient des Tragedies, de mefme que nos charlatans ne font aujourd’ huy des far- 
ces que pour vendre leur baume & leur ongvent. ! 


r) Diefeg Corneille Lob und kurtze Lebens⸗Hiſtorie fiehe in Nouvell. dela Rep, desLettres: 
1685. p. 89. ſeqq. adde & confer Mr. Perrault Homm. Illuftr. Tom. I. p. 186 fegq. 
. Was erin der Tragödie verbeffert, zeige Mr. de Saint - Evremont, Oeuvres melces 
Tom. II. Er war zu Rouen an. 1605. gebohren, da er nachmahls Avocat general à la 
Table de marbre gemefen. Er ffarb an. 1684. als Decanus der Academie Frangoife zu 
Paris. Die Titul feiner Tragoͤdien ftehen nach der Ordnung der Zeit, da fie verfertige — 
‚worden, in dem Part. IX. der Diverlitez curieufes pour!fervir de recreation à I’ esprit 
P.334.feq. Die beſten Tragoͤdien des Pierre Corneillefindle Cid, Horace, Cinna, 
Rhodogone und Polyeudte. (Baillet Jugem. Tom. IV. part. V. p. 190. ſeqq. adde I’ 
Hiftoire Poetique de la Guerre nouvell. declaree entre les Anc. & les Mod. p. 112. 
113. ſeqq.) Eeine gefammten Schaufpiele find nebſt feines Bruders feinen zufammen 
gedruckt worden, unter dem Titul: Le Theatre des Meilieurs Corneilles. & Paris 1682, 
und nachmahls a Amfterd. 10. vol.ı2. Des Mr. dela Bruyere Gedancken von denfels 
ben ſtehn in den Caradteres ou les Mæurs de ce Siecle Tom. I. p. 113. ſeqq. Monfieur 
de Vigneul-Marville faͤllt in feinen Melanges d’ Hift. & de Literat. vol. I. p. 156, fol- 
gendes artige Urtheil von den Schaufpielen des altern Corneilie: Les premieres pieces 
de Theatre deMr. de Corneille ont ete plus heureufes que parafaites ; les dernieres ont 
ẽtẽ plus parfaites qu' heureufes, & celles du milieu ont merite P approbation & les 
louanges que le public adonnees aux premieres moins par lumicres que par fentimens. 
Vorhero P.135. wird angemercket: daß er von fChlechter Aufführung gemwefen, alfo daß 
men ihn aus feinem Umgange gar nicht vor den halten follen, der er doch geweſen feye 
Was ſich mit feinem Cid zugetragen, davon Iefe man die Jugem. des Sgav. par Mr. Bail- 
let Tom.IV. part. V. p. 190. fegq. — 


4) Jean Racine hat ſich genauer nach den Regeln der Alten gerichtet: Corneille hingegen ſich 
fein Gewiſſen gemacht, Davon abzugehen. Diefer hat mehr Kunft und Majeflät: Ra- 
cine ſchreibt und fichtet natürlicher, auch angenehmer; er flellt feine Perfonen vor, wie 

| fie geweſen, und Corneille, wie fie hatten feyn follen. Mr. Corneille sꝰ eſt perfuade que 
| pour aller aucaur; il falloit aller a l esprit. Mr, Racine gerü äu contraire qu’il fal- 
| | Db 2 Br loit 
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loit aller à P esprit par le cæur: & eſt là la ſouree de la diverſité de leurs caradteres, 

(©. Baillet Jugem. Tom. IV. part. V. p. 381. 408. conferatur Mr. dela Bruyere, p. 115. 

116. und 1’ Hift. Poetique p. 244. feq.) Die geſammten Schauſpiele des Racine find 

an. 1676. ju Paris in 2. vol. zuſammen herausfominen. Won einer noch neuern und _ 
beffern edition fiehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722. P. 48. 

und 942. ſeq. felbige ift gedruckt zu Amſterdam 1722. 2. vol in 12. Die beften darunter 
find Britannicus, Iphigenie und Phedre, Das Leben diefes Poeten befhreibt Mr. Per- 
rault Tom. N. des Hommes Illuftres p. 185. ſeqq.- TREE ER 5 

*) S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Sahr 17194 p. 597. und aufs 


Jahr 1720. p. 361: 


++) ©, eben diefelben aufs Jahr 1719. P. 443. ſeq. confer p. 607. 608. fiche jedoch auch 
diefelben aufs Jahr 1720. p. 282. feqq. a er | | 

t)-Die Madame Des - Houlieres , ſo an: 1694. den 17, Febr. geſtorben, hat viel fehöne Ge⸗ 
dichte hinterlaffen, die theilg bey ihrem Leben , theils nach ihrem Tode zufammen ges » 
druckt worden. Die neueſte edition , welcher ihrer. Tochter Gedichte beygefügt find, iſt 
gedruckt zu Anfferdam an. 1709. in 2. Tomis. Die Tragödie vom Genferic ſteht in 
dem erften, p- 145. fegg. In ihren andern Gedichten moralifiret fie zumeilen fehr _ 
artig. Inſonderheit weiß fie dag Elend des Menſchen recht ingenieufe, offt auch R- 

- lide zu befchreiben. Die kurtzweilige Tragödie ihrer Tochter hat den Fiml: LaMort de 
Cochon, Chien de Monfieur leMarechal de Vivonne, und ffeht Tom. IL p. 23. fegq. 
Pag. 175. ſeqq. ſteht eine Ode, welche an. 1687. nach dem Urtheil der Academie Frangoife 
vor allen ander den Preiß davon getragen. | £ 

XXXV. Die Engefänder ruͤhmen fonderlich ihren & Addiſon, 
deflen Tragödie ß Caton genannt, man würdig geachtet ing Franzoͤſiſche 
zu überfeßen, Die Holländer wiſſen fich viel mit ihrem y Jooft van den 

Vondel. Wir Teutjchen aber haben uns der Trauerfpiele des z Antz 

dreas Gryphius, und w Daniel Caſpars von Lohenſtein nicht zu 

ſchaͤmen. Giehaben beyde mehr Majeftät als Sophocles, fihreiben aud) 
fo beweglich als Euripides. Doc) geht Gryphius hierinn dem Lohenftein 
vor. Ihre Perfonen find meift nach dem Leben gebildet, nur daß fonder- 
lich der letztere ihnen alutiefffinnige und gelehrte Gedancken beylegt. Sn - 

Ausarbeitung der Chore hätte Gryphius nicht die Alten zum Mufter er- 

wehlen ſollen. Der von Lohenftein hat darinn feinem eignen Kopfſe gefol⸗ 

get, und fie weit prächtiger und Elüger eingerichtet. 

#) Diefer Jofeph Addifon hatan. 1719. den 28. Juni zu Londen den Schauplatz dieſer 
Welt verlaffen. S. die Neuen Zeitungen von. gelehreen Sachen aufs Jahr ızıg. 
P. 441, und aufs Jahr 1720, p. 9. ſeqq. allwo fein Leben ſtehet. J 

%) S. das Journal literaire Tom. VI. p. 506. allwo Aug den Nouvelles liter. de Londres 
dieſe paſſage zu mercken iſt: des perſonnes d’ une capacite diftinguee, qui entendent 
nötre Langue, quoique accoltumees An’ admirer que les Tragiques Frangois, con- 
viennent que tout aumoins cette piece va de pair, avec ce que Cörmeille & Racine 

k ont 
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ont fait de meilleur dans ce genre; S auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1716. p- 141. 5 | ee Mi 
) Hieher gehören Alle de Träurfpelen van Jooft van den Vondel. TE Amfterd. 1720; 

in 4. 2: Theile, Siehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720: 
p-s21. Diefer Vondel iſt der erſte unter den Holandern;der einige Regeln Is arte poe- 
tica abgefaft, fo zwar allzu general, aber doch gar gur find. Es Fönnte nicht fihaden, 
wenn ihrer mehr wären. . ©. le Joumalliter. Tom. IN: p. 187: Er hatte anfangs nicht 
fiudiret, daher feine erften Gedichte nicht viel taugten. Er war faft 30. Jahr alt, als 

er lateiniſch lernete und über 40. daer die Logic ſtudirte. S. le Journ. lit. ib.p. 195. 
ſeq. adde von den Tragoͤdien deffelben p. 197: N ee 

u) ein Bater des berühmter Gryphii, deflen obeit gedacht worden: Er waran. 1616. 
den 2.04. zu Slogan in Schlefien gebohren; legte den erften Grund feiner Studien 
zu Frauſtadt und hernach zu Dankig in dem dafigen Gymnafio. An. 1636; kam er wie 
der nach Haufe und ward bey des berühmten JSti, George Schönbornerd Kindern 
Informator. Wie nun diefer fein Patron Comes Palat. Cfareus war, ſo creirte er un⸗ 
fern Gryphium an. 1637. zum Poeten und Magiftro artium liberalium, ertheilte ihm 
auch ein Wapen ja gar den Adel; deſſen er fich aber nicht bedienet. An. 1638. ging 
er nach Leyden, ind erlangte dafelbft die Gewogenheit der Gelehrten, fonderlich des 

. Salmafıı und Heinfiir An. 1644. teifete er mit einigen von Adel durch Engeland; 
Franckreich und Italien, bielt ſich nachmahls eine weile zu Straßburg auf, undfam 
an, 1647. den 20. Nov. wieder nach Frauſtadt. Ob er nun zwar nach Heydelberg , des⸗ 

"gleichen nach Frandfurth an der Oder, ja gar in Schweden zum Profeflore verlange 

ward ſchlug er doch alles aus , und nahm endlich dag Syndicat bey den Glogauiſchen 
Landſtanden an. Er war an. 1664: Condeputatus auf dem damahligen Fuͤrſten⸗Tage, 
da ihn der Tod den 16; Julii uberfiele, alfo daß er in den Armen einiger der vornehm- 
ſten Landſtaͤnde diefe Welt gefögnete. Siebe das allgemeine hiſtoriſche Kericon; im 
art. Gryphius. (Andreas.) Geine Trauerfpiele find nebſt feinen übrigen Gedichten am 
vollſtaͤndigſten an. 1698. zu Breßlau in 8. aufgelegt worden: J 
yy) Sein Lebens Lauff iſt der edition feiner Gedichte an T7or. 8. beygefuͤget, und hat ihn 
- fein eigner Bruder 9. E. v. L. entworffen. Von feinem Leben und Wercken zugleich wird 
Tom. VI. Obferv. Selett.Ix. gehandelt. Herrn Neumeiſters judicium yon feinen Poe⸗ 





4 ſien ſteht in Der Diſſert. de Poetis Germanicis p: 65: 66. | 

XXXVI. Die x srichifche Comoͤdie hat annoch den y Arifto- 
phanes, mie die roͤmiſche Den z Plautus und z Terentius aufuweifen. 
- Die Sranzofen geben dem D Moliere den Preiß. Wir Teutſchen bewun⸗ 
dern. an dem erſterwehnten ce Andreas Gryphius, daß et. nicht weniger gez 
ſchickt in Comoͤdien, als Trauerſpielen fich erwieſen. Daß die Alten Feine 
. Könige in der Comoͤdie leiden wollen, ift bekannt. Der obenbefobte d 
Corneille hat aber Fein Bedencken getragen fie eben ſo wohl als gemeine 
Leute darinn aufuführen, worinn ihm unter meinen Landes⸗Leuten e Johann 
Ehriftian Hallmann gefslget. | | 
x) Bon den verlohrnen grichifchen Gum febe Fabric, BibL.Gr&c, lib, U. cap. Aal. 
| b 3 ie 
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Die Eintheilung der grichifchen Comoͤdie in die alte, mittlere und neue erflaret Baillet 
in den offt citirfen Jugemens Tom.IV. part I. p.202-206. Ariftophanes hat ſich in 


der erſten und andern Art hervor gethan, inder letztern aber Menander, von dem nur 
fragmenta annoch ubrig find. In der alten Comsdie legte man nicht nur eine wahr⸗ 


haffte Hiſtorie zum Grunde, fondern nennte auch Die Perſonen bey ihren wohren Nah⸗ 


"men: inder mittlern wurden Die Rahmen ersichter, undinder neuern wurden fo wohl 
ertichtete Umſtaͤnde und Hiſtorien als Perſonen vorgeffellt. —— TRUE) 


* Sein Leben erzehlt kuͤrtzlich Hederich in Notit. Auctor. p. 178, ſeq. Daß er zu Soera⸗ 


tes Zeiten floriret, iſt bekannt. Sch verlange ihm feine Geſchicklichkeit nicht abzuſpre⸗ 


chen, noch zu leugnen: daß Plutarchus ihn ein wenig allzuſcharff cenſiret. Daß er 


aber Geld aenemmen, und den unſchuldigen, ja der Republic Athen ſo nuͤtzlichen So— 
crates in einer oͤffentlichen Comoͤdie, Nibes genannt, als den aͤrgſten Betruͤger und 
liederlichſfen Buben vorgeſtellt, auch fo viele garſtige Reden feinen Perſonen in den 
Mund geleget, laͤſt ſich nicht entfchuldigen. Ceonferatur Baillet, p. 225. feg. Mr, le 
Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. XIX. p. 271. addeRapin Reflex. p.m. 197. 198. und dag Pa- 
rallele des Anc. & des Mod. par Mr. Perrault’Tom. II. p.205.feqq.) Unter feinen noch 
uͤbrigen eilff Comsdien iffdie , fo, Plutus.heiff,, eine der beſten und unanftößigften. (Ba- 
illet, p. 223. fegg.) Derſelben feget man insgemein Diejenige, fo er Nubes intitu- 
liret , andie Seite. Giehe Pafchium.de var. mod. moralia tradendi p. 72. feq. beyde Co⸗ 


— 


moͤdien bat die Madame Dacier ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt mit Anmerckungen zu Paris 


an. 1684. in ı2. herausgegeben. Die nuͤtzlichſte edition iſt folgende: Ariſtoppanis 


Comoœdiæ XI. græce & latine cum ſcholiis, obferv, & notis ed. Ludolphus Kuſterus. 


Amſterd. 1710. in fol. die aͤlteſte aber, ſo nur 9. Comoͤdien in ſich halt, Die venetia⸗ 


niſche vom Jahre 1498. fol. (G. Mr. le Clere, Bibl. Choiſie Tom. XV. p. ııo, ſeqq. 
inſonderheit p. 117 - 121. und Tom. XIX. p. 264. fegq. confer Morhof. Polyh. Tom.l. 


lib. VI. cap. 1. $. 8.) Diefe Comödie Nubes genannt , hat derMadame Dacier fo wohl 
gefallen, daß fie felbige zoomahl gelefen und derfelben doch nicht uberdrußig worden. 
Man follte aber hierbey fehier auf die Gedanken kommen, daß fie mehr daraus, als 


aus der Bibel gemacht: wenigſtens höret man nicht daß ſie ein Buch derſelben ſo 


offt geleſen habe. 


7) Plauti Comedie cum Frid. Taubmanni Commentar, Francof. an. 1612. und 1621.4. 


( GS. Fabric. Biblioth. Latin. p. 1. ſeqq. und Hederichs Notit. P.274, ſeq.) Die erſte 
edition iſt die von an. 1472. (S. den ausführlichen Bericht von allerhand neuen Buͤ⸗ 
chern p.875. not. 1.) Don der ſchoͤnen amſterdammer tion des Plauti vom Tah- 
re 1684. fo wir Jo, Friderico Gronovio zu dancken haben, handelt die Hifloria Bibli- 
oth. Fahric, part. VI. p. 314. fegqg. DaßM.Accius Plautus (der 184. Jahr vor Chri- 
fti Geburth geflorben) 130. Komödien hinterlaffen, iſt falſch. Die Alten wiſſen nur 
von XXV. fo gewiß feine find, davon aber funffe verloren gegangen. Er mar einff 
fo arm, daß er einem Becker ums Lohn mahlen muffen, wobey er democh poetiſiret 
haben fol. (Siehe vitam Playti ex Petro Crinito & Lilio Gyraldo defumtam & ſub- 


jundam Comaed. Plauti edit, Amftel. 1652. in 16.) Geine beſte Comödie iſt Amphi- 


truo. Geine luſtigen Schwaͤncke machen, daß ihn Leute von luffigen humeur lieber 


leſen als den Terentium , der ſchon folebhafft nicht iſt, aber auch nicht ſolche Zoten E 


und abgefchmackte Poffen vorbringe, wie Plautus. vid. Baillet, Jugem. Tom. IV. 
part, p. 23, fegg. adde Perrault, Parallele p. 208. ſeq. Was mir. in feinen Comoͤ⸗ 
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Tien gefällt, iff, daß er die allecten recht wohl vorzuftellen wiffen, auch viel, feine 
norelifthe Gedandten bin und wieder eingeffrenet. Unter den grichifihen Comicis bat - 
 Plautus fonderlich den Epicharmum nachzubilden fich gefallen laſſen. Sagittarii vıta 
Plauti an. 1671. iffin 8. gedruckt. Taubmann war ein Trande und eines Schuſters 
Sohn, er ſtarb an. 1613 den 24. Martii zu Wittenberg als Profeflor. ‚Bon feinem 
-  allzufchersbafften Weſen zeigen die Taubmanniana wiewohl man ihm auch mehr 
mag zugeeignes haben, als wahr iſt. Merckwuͤrdig iſt, daß. er. ıgmahl die: Bibel 
durchgelefen. : In ſeinem Epitapbio heiff er Literarum Græcaruùm & Latinarum vin- 
dex acerrimus ud barbariei extirpator felicifimus. ‘( ©: Freh. Theatr. p. 1508. ) 
%on Henrico Stephano haben wir eine differtat, de Latinitate Plauti, und von Jo.Phi- 
lip;;o Pareo ein Lexicon Plautinum. (edit, Hanovise 1634.8.) Siehe von diefem die 
Hiftoriam Biblioth. Fabricianx part. VI. p. 314. ſeqq. * 





A) vid. Vitam publii Terentii ab Ælio Donato conſcriptam und Hederichs Notit p« 
278. ſeqq. Wie er des P. Cornel. Scipionis Africani und C. Lælii, des eifen, Ger 
wogenheit genoffen alſo meinen einige, fie haͤtten ihm feine Comoͤdien ſchmieden helf⸗ 
fen. Er hat ſonderlich den Menander imitiret. Seine ſechs Comoͤdien find unter an⸗ 
dern zu Florentz an. 1565. 8. und zu Cantelberg an. 1701. in 4. gar accurat, das erſte⸗ 
mahl aber an. 1474. in fol. und zulegt an, 1718. in 12. zu Amſterdam gedruckt heraus⸗ 
Zommer.' (©. Fabric. Bibl, lat, p.m. 27. feqq, und le Clerc, Bibl. Choif, Tom. Ill. p. 

259. ſeqq. it. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. P. 388.) 
Die befte edition iſt vielleicht folgende: P. Terentii Comadixe ad exemplar Fiernia- 
num a Petro Vidtorio editum an. 1665. fumma fide recenfite, lectore femper moni- 
to, ubi aFierno difceditur. In hac infuper editione verfuum genera diverfa dili- 
genter, indicata funt; quicquid vero in iis difhcile aut impeditum nova quadam 
methodo tam facile redditur, ut quivis ftatim intelligat &c. recenfuit: notisque au- 

zit & differtationem de metris comiecis adjecit Francifcus Hare. ed. altera audior 
& emendatior. Londin. 1715.4. alphab. IU. plag, 3. und ein halber, S. die Ada 
Eruditorum Jan. 1727. p. 14. ſeqq. add. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1727. p. 51. ſeqq. conf.die aufs Jahr 1725. p.2ı2. ch weißwohl, 
daß kichard Bentley ſeine zu Londen an. 1726 in groß 4. publicirte edition vor weit 

beſſer halt, und den Hare gar verächtlich tradiret: (©. die Adta Eruditorum ib, p. 

18. ſeqq.) ich weiß auch wohl, daß ein Töpffer des andern Waare herunter zu machen 

‚ pflegt, wiedas bekannte Spruͤch⸗Wort es mit fich bringt. Groſſe Critiei aber ſollten 

= Feine Töpffer ſeyn. Da ich diefesfchon, gefchrieben, Fam mir Arnoldi Henrici We- 

#erhofii Terentius, wieer ihn in Haag an. 1726. in2. voll. in groß 4. ediret, zu Ge⸗ 

fichte, welche edition gewiß keiner was zuvor giebt. Die Madame Dacier hat fich 

durch ihre franzöfifche Uberſetzung und Anmerckungen, fo dag erſtemahl an. 1688. 

zu Davis, (Siehe die Biblioth. Univerf. Tom X. p. 297. ſeqq.) und zuleßt an. 1717. 

zu Roterdam ins. Tom. in 8. (&.Mr. le Clerc, Bibl. Anc. & Mod. Tom, VI. art. 

IV. ımd Die Deutfchen Acta Erudit, im LIL Theile p. 275. fega.) zum vierdtenmahl 

gedruckt worden, auch um dieſen Comicum fehr'verdient gemacht. Jofeph Scaliger 
bat ihn in feinem Alter flet3 zu lefen, und Joh. Cafelius, auch Hugo Grotius, immer 
ben fich zu fragen pflegen. (&.Morhof.Polyh. Tom. 1. lib. IV. cap. X1. G. 6.) Sie 
find auch ſonderlich den Cultoribus latine lingux wohl zu recommendiren, ob fie 
ſchon, was die Regeln der Poefie besrifft, nicht ohne Fehler find: : Denn daß er aug 


zwey 











zwey grichtfchen Comödien eine zu machen pflegen, und feine Borffellungen nur nach 
der Natur einrichten, der Kunſt aber bep deren Ausbildung Teinen Blog gönnen wol: 
len, auch durchgehends nicht viel Lebhafftigkeit fehen laſſen, kan ich vor keine Tugen⸗ 
den anfehen. Baillet p. 49-64. Perrault p. zı1.fegg. und Mr. de Saint- Evremont 
| ap. Fahric. B. lat. p. 29. confer Rapin,, Reflex. p. m. 199.200. und les Caraöteres oules 
| - Moeurs.de ce Siecle par Mr. dela Bruyere Tom], p. 105. 106. adde den Dialogue Cri- 
| tique in den IX: Theile Der Diverfitez curieufes pour fervir de recreation 4] efprit. 
(a Amiterd, 1699: 8: p. 54. feqq ) Schurtzfleifchii,differtationem: quod Terentiusptie- 
tis non fit prelegendus, (Witeb. 1704.) babe ich eben fo wenig als Publ. Terenti VI. 
Freuden⸗Spiele ins teutſche überfegt, (Weimar 16263.) gelefem. © =. 


b) Die Alten brachten nur Bürger, und genteine Leute auf dag Theatrum , aber Moliere 
ſtellte auch fo gar Leute von qualite auf den Schauplaß.- Seine beſten Comödien ſol⸗ 





| 

| 

| 

| len feyn leMifantrope , 1’ Ecole des Femmes, PAvare, und le Tartuffe, Dieſe letztere 

| aber und der Mifantrope behalten vor andern den Preiß. G. la Nouvelle vie de 

| Monlieur de Moliere vor der amflerdammer edition ( vom Jahre 1725. 12. in 4. voll.) 

| \ p. 1r4. da ich diefed judicium finde: On a reprochea Moliere qu’il donnoit des 

Farces pour des Comedies; & ceux qui examinent fi une piece quiles fait rire,eft 

| dans touteslarigueurdes regles, voudroient que tousfes ouvrages fuffent aufli ju- 

ER ftes & aufli travaillez que le Mifanthrope & le Tartuffe. Diefes Leben ift fehr wohl 

| befchrieben, und accurafer als dag von Grimaret verfertigte, als welches in verfchied- 

| nen Stuͤcken darinn corrigiret und fuppliret wird. Mr. Furetiere verfichert, daß 

Moliere durch ein Quatrain des Pibrac, fo einen Heuchler fehr nett abfehildert, den Tar- _ 

tufte zu fehreiben Gelegenheit genommen. (6. die Mel. d’ Rift. & deLit. par Vign. 

Marv. vol. III. p. 167.) Geine Portraits undgefchiekte Art zu fehergen und zu ſatyriſi⸗ 

ren muß auch der Pere Rapin loben, ex ſetzt aber hinzu: Mais I’ ordonnance de fes 

Comedies eft tolijjours defedtueufe en quelque choſe, &fes denouemens ne fontpo- 

| | int heureux. ib. p. 200.201. Nichts deſtoweniger wird er von eittigen dem Plauto vor⸗ 

| | gezogen. (S die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufd Jahr 1720.'p. 525.) 

| Mr. Baillet nennt den Moliere wegen ſeiner Comoͤdien unde plus dangereux ennemis 

| que le fiecle oule Mondeait fufeite a P’ Eglife de Jefus Chriſt. (Baill. Jugem. Tom. 

IV. part. V.p. +10.) Andre aber meinen, daß er zum meniaffen Die wieder das Deco- 

rum lauffende Lafter den Hof-und Burgers⸗Leuten abgewöhnet, welches Lob mar ihm 

fehon gönnen Fan. (Siehe die vom Baillet angeführten Verſe des Pere Bouhouss p. 

314.feq.) Daßer aber die Leute auch innerlich tugendhafft gemacht habe, glaube ich 

fo wenig als Baillet: eg iſt auch feine intention nicht gemefen , als welche hauptfächlich 

darin beffund, daß er Ruhm erwerben , dem König fich gefällig ermeifen, und beym 

Volcke beliebt machen möchte. Dieſes zeiger fein Leben, das Mr. de Grimaret frangoö⸗ 

| ſiſch befchrieben, (l Hiftoire dela Vie de Moliere a Paris 1705.12.) und an. 1711. 

zu Augſpurg teutſch uͤberſetzt in 12. herauskommen. Er iſt an. 1673. den 17. Febr. 

| Zu Paris geftorben , nachdem erfein Leben auf 53. Jahr gebracht bafte. Des Boileau 

| vernünfftiges Urtheil von Moliere ffeht in feiner Art Poetique, Chant. IN. und beym 
Bailletp. 122. Les Ocuvresde Moliere find unfer andern gedruckt zu Amfferdam 1713. 
und zu Paris an. 1718. in 8. vol. in ı2. Gieheauch von Moliere Mr. Bayle Didtion. 
im Artikel Poquelin, allwo in der rem. A. ein franzoͤſiſch Epitaphium auf ihn ſtehet, fo 
ein rechtes Meiſterſtuͤck iſt. Eu | ARE — J — 
F c) Sein 
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€) Sein Peter Squeng, Horribilicribrifax und Die Säugammie, deögleichen auch 
der aus dem franzöfifchen vertirte Schwermende Schäffer, erweiſen zur Gnüge, was 
ich bier mit andern alſerire. Doch gehoͤret dieſe letztere Comoͤdie allein eigentlich hieher, 
weil die andern big aufden Squentz in profa gefchrieben find dieſer letztere aber theils 
in gebundner theild ungebundner Rede abgefaftift. - 

d) Denn er fagt in feinem Difcours du Poeme Dramatique, die Mode babe fich aeandert, 
und er ſaͤhe nicht, warum man die Könige von der; Comoͤdie ausfchluffen folte. Don 
Fönne ihnen ja eine Liebes - Intrigue oder eine folche adtion zu fpielen. geben, Dabey we⸗ 
der ihr Leben noch ihr Staat Gefahrlidte.- Und es iſt wahr: die adtiones , fo unter ge: 
meinen Leuten vorgeben, kommen zum theil auch bey vornehmen vor, warum follte 

‚man fie nun nicht vorftellen? zur Tragödie Fan man fie nicht bringen, denn wenn 

ſchon die Perfon groß und erlauchtift, fo find Doch dergleichen adtiones zur Tra—⸗ 
gödie zu niedrig... Corneille nennt ſolche Comödien Comedies Heroiques. Mr. 


Dacier iſt andrer Gedancken. Siehe feine Remarqu. für la Poetique d’ Arifto- 
te p. 60. | 


e) Seine Trauer: Freuden und Gchafer Spiele find zu Breßlau an. 1672. 8. gedruckt. 
Herr Neumeifter hat nicht unrecht von ihm judiciret, quod grandiloquus fit usque ad 
vitium. ‚(in differt. de Poetis German.p. 45.) Die Erfindungen und die Einrich- 
tung feiner Schaufpiele find nicht uneben, aber er iſt zu verfchwenderifch mit dem Gol⸗ 
de, Alabafter und Edelgeſteinen. Er bauet ſo gar diamantne Zimmer, und indem er 
gar zu hoch ſteigen will, faͤllt er offt allzutief wieder herunter. Er hat mehr ſchoͤne 
Torte als realia, laͤſt auch in feinem Kilo nicht viel judicium ſehen, z. €. wenn er an 
einem Drtedie Donau Europens Palifade nennt, uber welchen Fehler fich fonderlich 
Herr Ehriflian Gryphius zu argern pflegte. Sonſt war dieſer Mann nicht ungelehrt. 
(Er bat unter feinen Vorfahren Zurftliche Lianig » Briegifche Narbe gehabt. In dem 
"'Gymnafio zu St. Marix Magdalenz hafte er frequentirt und vondar fich an. 1663. hie- 
her nach Sena begeben, nnd hieſelbſt 3. Jahre dem Studiren obgelegen. Allhier hat 
er unter Doct. Ern. Frider. Schrateri pr&fidio de privilegiis militum difputiref. - An. 
1638. befand er ſich wieder in Breßlau. Weil ihm das Glücke nicht fügen wollte, 
fuchte er fich und feine Familie mit Comödienfpielen zu erhalten.) Er verftand fein 
Grichiſch, Latein, Italiaͤniſch und Frangöfifch. Er war beredt, doch mar feine Ora⸗ 

torie allzu poetifch und aftedtiret. Er hatte umfein Gluck zu finden, die Lutheriſche Re⸗ 
ligion mit der Papfkifchen vermechfelt, er fand aber dabey fein Ungluͤcke, denn er ver- 
lohr feine Patrone und Gönner , und ſtarb endlich in hoͤchſter Armuth zu Breßlau an, 
1704. da er fich die meiffe Zeit feines Lebens aufgehalten. Friedrich Luca gedenckt fei- 
ner inder Schlefifchen Chronic mit Ruhm. 


XXXVU Die Paftorelle find eine Art der Comoͤdie, Davon Die 

Alten nichts gewuſt. ‘Der Erfinder. derfelben iſt in Welſcher, Nahmens f 
Agoftino Beccari, deffen Schäfferey an. 1553. unter Dem Titul : Il fa- 
crificio ans Licht kommen, Daher fich Mr. Bailletivret , wenn er den Tor- 
quato Taflo wegen g feines Aminta darzu gemacht. 4 Rapinus meint, 
Euripides habe den Beccari dur) feinen Cyclops auf die Sprünge ges 
bracht. Es könnte aber auch wohl feyn, Daß ihm die 7 Eclogen hierzu 
Erſter Theil. Cc | Gele⸗ 


ö —— 


I 
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Gelegenheit gegeben. Das R ſinnreichſte von diefer At Gedichten if 1 


Paftor Fido del / Gus rini, welchen m Hoffmannswaldau und der n Bas 


ron von Abſchatz in unſre Mutteriprache überfegt. Die Filli di Sciro, 


fo der Graf Übaldo Bonarelli nach dem publiciret, und au * ſehr ge⸗ 


lobet wird, babe ich nicht geleſen. 


f) Menage, Anti-Baillet Tom, I. p. 195. ſeqq. Dieſes Paſtorell feheint dem Bäil- 


let nicht betkannt geweſen zu ſeyn. Der Auctor hat keine Chore angebracht, wie her⸗ 


nach Taflo und Guarini gethan. 


2) welche Taſſo erſt an. 1573. ediref, und an, I beym Aldo in 4. wieder aufgelegt 
worden. Dieſer Aminta iſt ins Franzoͤſiſche, Spaniſche, Engliſche, Hollaͤndiſche 
und Teutſche uͤberſetzt worden, und eines der Beffen Gedichte des Taſſo. Der Frans 
ur fo fein Leben befehrieben, berichtet: daß er ſich unter der Perſon des Thyrſis 


felbft, unter dem Nahmen Mopfns aber einen ſeiner Mißguͤnſtigen abgeſchildert, der 
nee auch hernach verurfacht , daß ihn der Hergog von Zerrara als einen unfinnigere 


Menſchen in ein Spital einfperren, und fo uͤbel bedienen laffen, daß «8 ihm auch bey 
Nachte an Lichte gebrochen. Wir Tefen noch feine finnreiche Klage hiervon in einem 
Sonnet, darinnen er die Kake des Spitals erſuchet, ihme doch ihre Augen des Nachts 
zu lehnen, damit er bey dem Lichte derſelben es Verſe auffchreiben koͤnne. (LaVie 
du Taſſe p. 46. — 101. ſeqq. und pag. 107. ſeq.) Aber wieder auf feinen Amin- 
ta zu kommen, fo iſt gewiß, daß er feine Gchaffer recht gemahlt, mie fie ſeyn follen. 
Eine allzugroffe Einfalt, und das ihnen anklebende grobe Weſen würde wenig Anmuch 
haben: fie aber gar zu galant und finnreich vorzuffellen, wie Bonarelli und Guarini, 
hieſſe ihren charadter "sang aus den Augen feßen. ©. des Mr. de Fontenelle difeours 


für la nature de P Eglogue p. 183. ſeq. Der Aminta * mit einer franzoͤſiſ verſion | 


“la Haye an, 1679. ı2. herausfommen. 
5) in feinen Reflexions fur la poetique p. 202. 


3) als melche davon nur mie eine Scene von einem ganken Schaufpiele uncerfibieben 
find. confer das Compendio della Poefia Tragicomica, tratto dai duo Verati rer 
opera dell’ Autore del Paftor Fido (in Venetia 1603. in 4.) P. 50. 


k) aber auch (mo anders Vittorio Rofli die Wahrheit gefchricben ) dag airgefätig- 


fte und ſchaͤdlichſte, weil dadurch ungehlich viel Damen verführet worden. (Bail- 


let Tom. IV. p. 125. feq. adde pag. 124.) Was man an ihm fonft ausgefege, iſt, 
daß es zu meitläufftig gerathen, und daß man die Schäffer darinn allzu aalant und 
finnreich aufgefuhret. Ib. p. ı28. Albrecht Chriftian Rotthe hat von dieſem Paſto— 
rell einen netten Abriß feiner Einleitung zu den eigentlich fo genannten poetiſchen Ge- 
dichten p. 181.182. fegq. einverleibt, auch zugleich berichtet, daß felbiges auf das 
Deylager Caroli Emanuelis Hertzogs in Savoyen mit deffen Königlichen Braut En: 
tb arinen, Infantin aus Spanien verferfiner worden. Die Vertheidigung des Gua- 
rini, daß er feinen Schäftern fo viel Geſchick und Verſtand beygelegt, laͤſt N noch 
hören, fie ſteht eben daſelſt p: ıgı. 182. 

‚l). Giovanni Battiſta Guarini hatte Ferrara zu feiner Pater- Stadt. Er hat fange 2 Seit 
‚bey dem Hertzog Alphonfo U, daſelbſt die Gtelle eines Secretarii und dann eines 
Staats⸗Rathes bediener, der ihn auch in —— an die Republic 


an 
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an den König in Wohlen, und an Papſt Gregorium XI. und Paulum V. gebraucht, 
wobey er feine lateiniſche Beredſamkeit vortrefflich feben laſſen. Nachdemer nun von 
dar bey dem Großhertzoge zu Florentz und zuletzt bey dem zu Urbino in Dienſten ge⸗ 
ſtanden, endlich aber ſich in feiner Vater «Stade zur Ruhe begeben, iſt er gu Vene— 
dig, dahin er-verreifet war, an. 1613. im 75. Jahr feines Alters geflorben. Ich 
finde, daß er anfangs in dem Gymnafio zu Ferrara die morale proßitiret, und daß 

ihn unterfihiedne gelehrte Societaten oder. Academien im Welſchland zu ihrem Pit 

- gliede angenommen. Darunter er aber Feiner mehr zugethan gemefen, ald der Aa 
demie der Humoriſten, die ihm zu ihrem Haupte gemacht, und die er allezeit feine 
Braut zu nennen pflegen. Mirabile hoc in ipfo- familiares notarunt,  quod exo- 

Sam haberet Poetz nomenclaturam, quam contemtui, non honori, profitentibus 
rebatur effe. Er iff vorallem Geige entferner, und vielmehr verſchwenderiſch ge— 
weſen: præcipua eaque nimia, quoad vixit, ipſius extitit cura, fpeciofisprineipum 
fulgere titulis. ( Freherus in theatr. p, 13509.) So ungezwungen feine Verſe ſchei⸗ 
nen, fo haben fie ihn doch viel Muͤhe gekoſtet. Erythreus.in Pinacotheg, p. m. 95. 
96. und Joan, Imperialis in Mufeo Hiftorico p. m. 126. ſeqq. conferatur Moreri, 
Diction. und Mr. Bayle, Did. (ed. 2d.) pag- 1414. ſeqq. Bon den verfchiednen 
editionen dieſes Paftorels iſt Die Hiftoria Bibliothec® Fabricianæ part. VI p. rı9. 
nachzulefen. . Die prachtigfte und ſchoͤnſte ift die Londenfche vonan. 1718. in 4. vom 
Guarini fiehe eandem p. 120. T - 

m) Chriſtian Hoffmann von Hoffmannswaldau iſt als Nathd-Prefes an. 1679. zu 
Breßlau geftorben. Sein Leben hat Kohenffein in der auf ihn gehaltnen und den Ge— 
Dichten des Hoffmannsw. beygefügten Lob⸗Rede befchrieben. Die Uberfeßung deg 
‚Paftor Fido iſt nicht durchgehends fo accurat, als des von Abſchatz: aber Die Verſe 
‚Find Tiehlicher , er bat auch die Diadrigalifche Art zu dichten beffer als dieſer verffattz 

. tet. Guarini hat feine Berfe ohne Reime hingefegt, welche hingegen Hoff. und Abs 

ſchatz binzugerhan. —J 

”) Hannß Aßmann Freyherr von Abſchatz, der an. 1699. geſtorben, und eine groſſe 

Zierde der Landes⸗Staͤnde des Fuͤrſtenthums Liegnitz in Schleften gemefen, bat in 
feiner Uberfeßung viel beſonders Sie iff viel accurafer al? des von Hoffmannswal- 
dan, er hat auch bin und wieder gar nette Arien mit eingeffreuet, und dag im Pa- 

Kor Fido vorkommende echo beffer, als jener uͤberſetzt Ja wie er dag Landleben 

wohl verflanden, alfo hat er die Gedanken der Schaffer offt natürlicher als fein 
Vorgaͤnger ausgedruckt. Wie feine teutfchen Gedichte nach feinem Tode an. 1704, 
in 8. zuſammen herausgegeben worden, alſo findet man auch den anfangs abſon— 
derlich edirten getreuen Schäffer mit darinnen. (Siehe Tengeld Monatl. Un: 
terred. an. 1689. P.531. 

#) ©. Baillet, Jugem. des Sgav: Tom.IV. part. IV. p. 106. 107. ſeqq. Bonarelli hatte 

u Paris die Philoſophie und Theologie auf gut ſcholaſtiſch ſtudiret Nach feines 
Vaters Tode aber wurde er, ald er nach Italien zuruck gelanget, vom: Hergog von 

Ferrara in vielen Gefandfchafften gebraucht, in welchen er fich als ein Staatsmaun 

erwieſe. Niemand bildete ſich damahls ein, daß er ein Pocte ware, ja er wuſte es ſelbſt 

nicht, bis er es verſuchte, und das erwehnte Paſtorel verfertigte. Man kan leicht er— 
achten, was er dadurch vor Verwunderung erwecket, weil ſein erſtes Gedichte gleich 
ein Meiſterſtuͤcke ware. Seine Mißgoͤnſtigen ſetzten zwar ‚Daran aus, daß er eine 
Nymphe, Nahmens Celia darinn ea in zwey Schäffer zugleich Ns 
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lich verliebt geweſen; allein ſeine diſcorſi in difeſa del doppio amore della ſua Celia, 
damit er ihnen begegnete, waren ſo ſinnreich und ſo voller Gelahrheit, daß dadurch 
fein Ruhm nur vergroͤſſert wurde. Er war den 25. Dec. an. 1563. in Italien gebob- 

ren, und ift an. 1608. den 8. Jan. geſtorben. ib. : — 


XXXVIII. Die Opern find auch eine Gattung der Schauſpiele, 
Darinnen vornehme und geringe Perfonen nach Belieben, aber alle fingend 
aufgefuͤhrt werden. Der o Erfinder it ein Florentiner, Nahmens p O- 
&tavio Rinuceini, oder wie einige wollen, ein roͤmiſcher Rathsherr Emi- 
lio Cavaleri genannt. Des Rinuccini vier Opern, welche aroflen ap- 
plaufum gefunden, find Daphnis, Eurydice, Arethufa, und Ariadne. 
Die Franzoſen rühmen den Atys ihres Quinault, und unter den Zeutz 
ſchen bat s Paul Thiemich mit feiner z Alcefte und fonderlich v.E.. Heinz 
rich Poſtel mit feiner Iphigenia und einigen andern dergleichen Schau 


fpielen Ehre eingelegt, | 


0) Weil die alten Srichen auch zuweilen Schaufpiele fingend vorgeſtellt, ſo wild man 
den Rinuccini bloß zum Reftauratore machen. : | ER | 
p) Die Worte, Damit Baillet von diefem Poeten zu reden anfängt, gereichen demſel⸗ 
ben zu fehlechten Ehren. Cet homme ( fagt er in fernen Jugem. Tom, IV. part.IV. 
. 100.) eft connu en France par le plus vilain endroit dumonde, par ce quiil eut 
la folie & P° indifcretion de decouvrir les motifs qui I avoient porte a fe mettre 
ala fuite de la Reine Marie de Medicis. Zwar ruͤhmt er ihn, Cp. 201.3. daß er 
nicht nur Augen und Ohren, fondern auch den Verfland durch feine Dpern zu ver— 
gnügen, und gar accurat und höchft angenehm zu poetifiren gewuſt. Allein das Lob, 
das er. ibm zuletzt giebt, Klingt weit ſchoͤner. Denn er fehreibt, Daß ihm endlich Durch 
die Tugend und Weisheit der Königin, mit der fein Here gar ubel zufrieden. gewe⸗ 
fen, die Augen aufgegangen , und nachdem er. mit einer ernftlichen Reue und einer 
gar heilfamen Scham nach Italien zurück gekehret, er fich der Pietaͤt gan ergeben, 
und derfelben bis an feinen Tod, der zu Anfange Des vorigen Seculi erfolgt, unab- 
laͤßig obgelegen. vid. inprimis Erythr. Pinacothee, p.m.61. fg. 
y) Philippe Quinault Auditeur des Comptes und wein Glied der Academie Frangoife 
war ein guter Redner und Poete zugleich. Er wird in Opern vor unvergleichlich ges 
halten. Gleichwohl hat er es fehr bedauret, daß er feine Zeit auf dergleichen eitle 
Arbeit gewandt, und den Schluß gefaßt ins Eunfftige. blos GOtt und feinen König 
zu preifen. "Er iff an. 1688. den 6. Nov. geflorben, nachdem er 33. Jahr alt wor: 
den. G©.LesHommes Hluftres qui ont paru.en France pendant cefiecle par Mr. Per- 
rault an. 1698, Tom. I, p.195, ſeqq. Bon feinen Dpern ſiehe das Parallele des 
Anc. & des Mod. par Mr. Perrault. Tom. III. p. 237. und Baillet Jug. Tom. IV part. 
V. p. 323. ſeqq. Sie find nebft andern Schaufpielen unter dem Titul le Theatre 
de Mr. Quinault an. 1697. und 1715. in 2. vol. in 12. zu Amfterdam herauskom⸗ 
mem. ©. le Journ. Liter. Tom. V. p. 161. ſeqq. | 5 


) Siehe von ihm Neumeiſters Diſſ. de Poetis German, p. 105. Ads his | 
| Rs )Dieſes 
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an. 1693. in der Oſter - Meile zu Leipzig geſpielet 





2) Diefes iſt die erſte Dper, fo 
worden. A } 4° 
u) Siehe Bartholdi Feindes Vorrede, fo er den Lobe ber Geldſucht praemittiref, p- 

34-38. Chriffian Heinrich Poſtel war an. 1685. den 11. Odtobris zu Freyburg in 
. Bremen gebehren, Fam aber mit feinem Vater, als derfelbe nach Hamburg zum Pres 

diger an der heiligen Geiſts Kirche beruffen ward, im 17. Sabre feines Alters mit ihm 

dahin. Im 22. Fahre feines Alters, nehmlich an. 1680. begab er ſich erft nach 

Leipzig auf die Univerfität, er wurde aber noch in felbigem: Fahre Durch die Peſt von 

dar verfrieben; da er fich dann nach Roſtock begab, mofelbft er auch den 10. Majı 

1683. Licentiatus Juris wurde. Der Titul feiner Difputation iſt: de eo quod juftum 

eit circa defenfionem ex 1. 3. ff’ de Juftitia & Jure, In eben dem Jahre frat er 

feine Reife uber Bremen nach Holland an. Nachdem er nun auch in Engeland, 

Franckreich und Stalien geweſen, Fam er durch Teutſchland wieder zu Hauſe an, und 

‚gab einen Ndvocaten ab, ſuchte aber dabey den Hamburgifchen Schauplatz durch 
viele wohlausgearbeitete Opern in Yufnahmezu bringen. In allem, was er fehrieb, 
fürhte er hauptfachlich den Geſchmack der Alten mit den Reuern zu, verfnupffen ; er 
lieg fich aber die italianifche Schreibart vor andern beließen. Seinen. Dpern feßte 
er lange Borreden vor, darinn er feine Belefenheit zu erkennen gab. Er pflegte zu 
fagen: daß er die Singe-Spiele zu andrer, Die Vorreden derfelben aber zu feinem 
eignen Vergnügen machte, Er vermied fehr forgfaltig alle auslandifche Wörter in 
feinen Schriften, ob er fehon ein groffer Liebhaber fremder Sprachen war. Er hat 
ſehr viel gefchrieben, und doch auch feine Clienten nicht verfaumet. Fragte man ihtt, 
wie er alles beffreiten Fonne? fo war feine Antwort! daß einer, der nicht fpielen 
koͤnne, und nicht fauffen möge, noch allemahl Zeit übrig habe, An. 1700. den 7. Jan. 
trat er abermals einer Reife durch Teutſchland und die Ele nach Italien 
an, und machte ſich zu Wittenberg mit Schurtzfleiſchen, zu Franckfurth am Mayn 
mit Ludolffen, zu Baſel mie Wehrenfelfen,, zu $loreng mit Magliabechi, gu May- 
land mit Muratori, zu Nom mit Francefco Pellizonio „ dem Abt Fontanini 
‚und dem a Turre nebft andern mehr bekannt. Nach ſeiner Zuruͤckkunfft lag er 
feinen vorigen Verrichtungen mit groffem Eyfer ob; ſtarb aber wenig fahre darauf, 
nehmlich an. 1705. den 22. Merk an einer zehrenden Kranckheit, da dann feine Bes 
erdigung von dem vortreflichen Fabricio mit einem Furßen Scazonte beehret wurde. 
» ©, dieſes und ein mehrers, fonderlich von feinen Schrifften, in C. F. Weichmanns 
Vorrede zu Poftels groſſem Wittekind. en 
XXXIX. Wer von den Muftcalifchen Schaufpielen der Alten und 
Neuern Bericht verlange, der leſe den von Claude Frangois Menetrier 
herausgegebenen w 'Traite des Reprefentations de Theatre anciennes 
modernes qui fe font en Mufique, & que nous appellons com- 
munement Opera : wiewohl mich daͤucht, Daß er den Urfprung der O— 
pern gar x zu weit her gehoft. Will aber; jemand zugleich eine Vertheidi⸗ 
gung der Schaufpiele und infonderheit der Opern teiffen, dem weiß ich 
keine beffere zu melden, als die ich in Heinrich Elmenhorſts teutſch geſchrieb⸗ 
nen y Drammatologia antiqyo- hodierna angetroffen, 
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x) Er meint, dad Buch Hiob ſey eine Oper, welche Moſes gemacht habe. Baillet, 3 
Jugem. Tom, IV. part. J. P. 88. RE RR 


y).d. i. Bericht von den Oper» Spieler, darinn gewieſen wird, mas fie bey den Hey 


den gewefen, und mie fie des dabey vorgenangnen abgoͤttiſchen und lafterhafften 
Thuns halter von den Patribus und Kirchenleprern verworfen: ferner, was die heu- 
tigen Dper-Spiele feyn, und Daß ſie nicht zur Unerbarkeit, undfundlicher Augen-Lufr, 


fondern zur geziemenden Ergekung, und Erbauung im Tugend-Wandel vorgefiellet, 
dannenhero von Chrifflicher Obrigkeit, als Mitteldinge, wohl können erlauber, und 


von Chriſten ohne Verlegung des Gewiffeng geſchauet ımd angehoͤret werden. (Han 
burg an. 1688. 4.) Hieher gehört auch Georgii Bertuch unfer dem Prefidio Bliæ 
Augufti Stryckii an. 1696. gehaltne difputatio Juridica de eo, quod juftum eft circa 
ludos Scenicos, operasque modernas, ditas vulgo Opern. Meine Gebanden von 
Schaufpielen find Diefe: weil die meiften derfelßen die Wolluſt reisen und ſtaͤrcken, und 
mit Narrenpoſſen angefullet find, fo iſt es ficherer Die Jugend Davor zu warnen, als 
ihr zu rathen, daß fie Diefelben befuchen. Unter allen aber halte ich die Dpern vor 
die gefahrlichiten , weil darinnen die verliebten Worte noch Dazu Durch Die bemeglich- 
fie Drufic fecundirer werden. Womit ich jedoch diejenigen Drammata,, von Denen man 
verfichert iſt, daß fie nichts gefahrliches in fich halten, unverworffen laffe. Confer 
tamen M. Joh) Benjamini Konhardi , Lipfienfis, difput, Politico - Moralem de Sce- 


nicis in Rep, Chriftiana non tolerandis, Lipfix 1715. 4. 


XL. Es mag die Opern hochhalten wer da will, fo Fan ich duch Fein 


Werck davon machen. Schau⸗GSpiele füllen gorftellen , was im menfch- 
fichen Leben zu gefchehen pflest. Wo pflegt man aber feine Reden alle 
fingend und mit Beyftimmung allerhand Inſtrumenten vorzubringen? Hierz 
zu Eommt: Daß der Poet feine Sedancfen und Worte nicht nur nach der 
Poeſie, fondern auch nach der Mufie zwingen muß. Die Derfonen koͤn⸗ 
ven auch wenig gefehicktes agiren, weil fie ihre Gedancken bey der Mu— 
fic haben muͤſſen. Inzwiſchen leugne ich nicht, daß die Ohren und Au⸗ 
gen insgemein dabey viel Vergnügen finden; ich leugnenur, Daß der Ver⸗ 
ſtand darinne fatisfadtion erhalte. * 


conferatur Mr. de Saint -Evremont Oeuvres melees Tom. II. p. 266. fegq. A 


rl. Die übrigen Gedichte, als da find, die Eclogen, Satyren, 
Dom, Lob-Gedichte, Elegien, Hochzeit⸗ und Begräbniß > oder guch mo— 
Yalifche Gedichte, Epigrammara , Madrigale und Sonnete begreiffe ich 


unter dem Worte der galanten) Poeſie, welche man nicht undillig als ein . 


Stuͤckwerck der hohen anſiehet. 


XLII. Sn Eclogen oder z Hirten-Gedichten haben unter den 


Grichen a Bion b und Moſchus den c- Theocritum übertyoffen. Die 


alten 


EN ar — 
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alten Römer prangen mit ihrem d Virgilio. Die Franzofen hatten fehr 
viel von den Eclogues Frangoifes de Mr. e Segrais. Die Bergeries 
de f Mr. Racan kommen vielen gar g zu finnreich vor, Deswegen fie ihr 
nen Die Poefies Paftorales Des Mr. de Fontenelle vorziehen. Den b Ri- 
me Bofcherecce del Cavalier Marino wird eben das ausgefeßet.- Marz 
tin Öpigens Vielgut und Zlarna weiſen zur gnüge, daß er zu Hirten⸗ 
Gedichten ein gut Naturel gehabt. Was Herr Benjamin Neukirch 
hierinn leiſten Fan, zeigen jzwey dergleichen carınina , ſo in dem insgemein 
fo genannten Reuen Hoffmannswald au fehen. Von des k Dapbnis 
aus Cimbern Galathee und Slovabelle Fan ich nichts ſagen, weil ich 
fie nicht geleſen. | i 2 
2) Hieher gehöret des Mr. de Fontenelle Difcours fur la nature de P’ Eclogue, fo nebſt 
feinen Poches Paftorales an. 1688. im Haag in 12. aufgelegt worden. adde & confer 
den artigen difcours fur la Poefie Paftorale in der Bibliorheque Feangoife, Janv. & 
Feb 1726. p. 86. ſeqq. EN, 2 3 
4) Sion war von Smyrna, und Moſchus von Syracuſa. Beyde haben zu einer Zeit 
gelebt, doch iff jener che gefforben, und von Diefem mit einem gar anmuthigen Ges 
Dichte beflaget worden. Ariſtarchus, der zu des Ptolomæi Philometoris Zeiten flo⸗ 
riret, iſt des Dion Lehrmeiſter geweſen. Eine gar faubere edition yon Bionis und Mo- 

ſchi Idyllüs iff die londonſche von an. 1659. in 8. Fabric. Bibl. Græc. lib, II. cap: 17« 
$. 10. Bon des Longepierre franzöfifchen verfton der Idylles de Bion & de Moſchus, 
und feinen Anmerckungen darüber, ſiehe Die Biblioth, Univerfelle Tom, VII. p. 116, 
fegq. Die parifer edition von an. 1686, iſt die beſfte. ©. les Nouvell. de la Rep. des 

' "Lettres au mois deSeptembre 1686, art. I, ; | 

b) conferatur Perrault, Parallel. Tom. IH. p. 165. 166. Mr, Perrault hat in deg Bion 
und Mofchus Idyllien viel fihöned angetroffen, und- bat ihm fonderlich des Mofchi 
Amor fugitivus wohl gefallen: V Amour fugitif de Mofchus,eft une des plus agrea- 
bles pocſies qui fe foieht jamais faites. Peut-om imaginer un moyen plus ingeni- 
eux de deerire PP Amour, que de fuppofer que s’etant enfui d’ aupres de Venus „.cet- 

" "te mere afligee donne ordre de le chercher, & fait“une defeription de toutes les 
märques par ou P on le peutreconneitre. Cettepiece eft de meilleur geüt, & ne 
fe reſſent point de fon antiquite, heiffes in Dem Parallele des Anc. & des Mod. Tom, 
111. p, 163. 166, 

t) — hat zur Zeit des Koͤniges Ptolomei Philadelphi und alſo noch vor ihnen ges 
lebt. Sein Vaterland war Syracufa. Weil feine Mufe ein wenig allzu fimpel und 
baͤuriſch gefungen, fo werden Bion and Moſchus, als welche etwas galanter geweſen, 
ihm voraszogen. ©, Baillet Jugem.’Tom. IV. part. I. p. 247. ſeqq. und p. 267. feqq. 
Miewohl Theocritus nicht durchgehends To fimpel iſt ( vid. Fontenell. p. 151-157.) 
Das Idyllion auf den Tod des Adonis iff, mie mich daucht, vortrefflich : Theo- 
eriti quæ extant cum græcis Scholiis. Oxon. 1699. 8: (vid.le Clerc, Bibl. Choif, 
Tom. VI. p. 292.fegg.) HeliusEobanus Heflus hat fie in lateiniſche, wie Longe Pier- 
re in franzöfifche Berfe überfegt. ( &- la Bibliotherue Univerfelle Tom. X. p. 509. 
fegg ) Wir haben von eben dieſem Franzoſen auch eine Uberſetzung des Bionis und 

'  Mokchi, vid, tamen Perrault, Paral, Tom, 1. p. 163+ 164. Teqq, d) Die 
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d) Die Hirten dieſes groſſen Tichters find manierlicher als des Theocriti. (G. Fonte- 
nell. p. 157.feq.) ob ſchon Maro dieſen Grichen imitiret. Seiner Eclogen find ze⸗ 
ben. Aus der achten haben einige Grillenfaͤnger den Virgilium zum Zauberer machen 
wollen. ( Fabric. Bibl, latin. p. 205.) Unter diefelben gehöret vielleicht auch ter Eardie - 
nal, fo den Petrarcham beym Papſt Innocentio VI. als einen Zauberer angegel r, und 
nichts anders zum Beweiß angefuͤhrt, als daß er den Virgilium laͤſe. (Baillet, Jugem.. 

‘ Tom. IV. part.III. p.20.) Abraham von Frandenberg nennt in feine Gemma Magi- 
ca p. 30. beit Virgilium einen munderfamen Philofophum , welcher aus magifcher ım- - 
preifion des Himmels gefchrieben, und in feiner 6. (ſoll vielleicht beiffen 8.) Ecloga 
vlel Geheimniffe der natürlichen Magie berͤhret. Go haben unsauch einige bereben 

wollen, er habe in der vierdten Ecloga fehr herrlich von der heilſamen Zufunfft Chriſti 
gefungen. (Fabric, Bibl. lat. p. 203. adde Supplem.p. 67.68. feq.) DemAbt Faydit, 
fo diefe wunderliche Meinung von neuem behauptet, und noch dazu das Geheimnis der 
Dreyeinigkeit aus der achten Ecloge heraus Elauben will, hat ber PereSimon in feiner 
Bibliotheque Critique (Tom,I. p. 535.536. ſeqq. 345. feyq. & Tom. I. p. 474. fegq) 
abgeleuchter. Die zehn auserlefene Hirten-Lieder de8 Poeten Maronis in teutfche Reime 
überfeßt , und gedruckt zu Halle 1648. ins. find mir noch nicht zu Geſichte Eommern, 

6) Jean Renaudde Segrais war ein Glied der Academie Frangoife, lebte aber zu Can, da 
er an. 1701. gefforben. ( Bernard, Nouvell, delaRep, desLettres, Aouft 1701. P.233.) 
Er ift fonft auch wegen der Uberfegung der ZEneis Virgilii in franzöfifche Verſe beruͤhmt: 
(Mr. de Saint-Eyremont, OeuvresMel, Tom. I. p. 166, 168. und Baillet part. V. p. 326.) 

. aber doch noch mehr wegen feiner Hirten-Gedichte,, in deren Verfertigung er dag rechte 
Mittel fol getroffen haben. (Bailletib. p. 327.) Mr. de Fontenelle halt diefelben vor das | 
vortrefflichſte Muſter in dieſer Art der Poeſie. lib. cit. p. 184. feq. adde & confer Huetii 

conmmentar. derebusad ipfum pertinent. p. 58. WR 

f) Honorat duBueil, Chavalier Marquis de Racan war Kammer-Page bey König Henri- 
co IV. in Franckreich, und in der Poeſie ein Schüler ded Malherbe, feines guten Freut 
des. Er hatte nicht ſtudiret, machte aber gute und finnreiche Verſe, und brachte es 
fo weit, daß er in die Academie Frangoife aufgenommen wurde. Unerachtet er von 
feiner Vetterin, Madame de Bellegarde 20000 livres Renten ererbet, fo ffarb er doch 
an. 1670. in Armuth Er war an. 1589. in Touraine gebohren. Wie tugendhaffte 
gewefen ı erhellet aus den Verſen, fo er auf des du Moulin Bouclier de la foy ger 
nannt, verfertiget. Selbige flellen zugleich dag Ebenbild eines einfältigen Laiei vor. 
Sie Inuten, wie folger: er 


Bien que du Moulin en fon liyre 
Semble n’avoir rien ignoré, 

Le meilleur eſt toljours de fvivre 

Le Prosne de nötre Cure, er 
Toutes ces dodtrines nouvelles, 

Ne plaifent qu’aux foles cervelles, 

Pour moy comme une humble brebis, 
Je vais où mon Pafteur merange, 

Et n’ay jamais aime le change 


Que des femmes & des habits. 





* 
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Es ſoll aber Racan ein natürlicher Sohn eines Koͤnigs geweſen ſeyn. S. Tom. du 
Recueil des Poet. Frang. avec PHiſt, de leur vie p. 301. ſeqq. 


/ e 


2) Diefer Fehler iſt nicht der groͤſte. Denn wer wollte nicht lieber ingenieufe als einfaͤl⸗ 
tige Gedichte lefen? confer ‘Mr. le Clere, Bibl, Choif, Tom. VI. p. 294. | 
b> Sie beſtehen aus lauter Sonneten. ©. laLira del Caval. Marino part. T. pm. 65. ſeqq 
Wie Clitio das Schaͤfferleben in feinem Adonis herausgeſtrichen, Fan man Canto I. p. 
m. 38. ſeqq. mit Vergnügen nachfehen. | Era 
3) ©. Heren von Hoffmannswaldau und andrer Teutſchen außerlefner Gedichte erffen 
Tbeil Cedit. 1697.) P. 52, ſeqq. und derſelben fechften Theil p. 207, feqq.adde p. 201. 


fee | £ | AH 5 
&) d.i. Johann Riſtens. ( Giehe von feiner Poefie Neumeiſters Diſſ. alleg, $ 86.) Seine 
Vaterſtadt war Pinneberg, allwo er an. 1607. auf Die Welt kommen. Er hieß in der 
Fruchtbringenden Gefellfchafft der Räftige, und iſt an. 1667. als Mecklenburgiſcher Kiv- 
chenrath geftorben. Er hat den Schwanenorden geſtifftet, und unter andern einen 
Poetifchen Luſtgarten ediref. | RE 
 XLU Bon der Satyre der, Grichen und Römer bat Haacus * 
Cafaubonus einen ‚eignen ), Tractat gefchrieben, „Daß die. Ötichen Die 
Lafter nur in Schaufpielen Durch Die Hechel gezogen, iſt falſch; denn die 
Silli „welche Zenophanes ** und Timon, der Scepticus, perfertiget, wa⸗ 
ren keine Comoͤdien; und alſo iſt es auch falſch, Daß Die Roͤmer Die er- 
ſten ſeyn, welche Die Satyren in genere narrativo verſucht haben. Doch 
ſind die Stachel⸗ Gedichte des Lacil, der ihnen hierinn inſonderheit 
vorgegangen, nicht mehr vorhanden. Wir haben aber gnnoch Diejenigen, 
fo o-Horatius,.p Perfius und 4 Juvenalis verfertiget. Der erſtere und 
jetztere laͤſt ſich leſen, aber Der mittlere iſt mit ſeiner affectirten Kuͤrtze in 
eine groſſe s Tunekelheit verfallen, welche einige Critici zu erleuchten ſich 
nn: sn 1 obesıie 
*) Gein Sohn Mericus Cafaubonus hat fein Leben befchrieben; das aber feinen zu Amſter⸗ 
dam an. 1709. publicirten Epiftolis vorgefeßer worden iſt ausführlicher. Er war an. 
"1559. in Dauphine gehohren / und Anfangs zu Genff Profeflor , hernach zu Paris Koͤ— 
.  nigficher Bibliothecarius, und endlich des Königs. Jacobi I. in Engeland Rath, in wel— 
cher Würde er auch an. 1614 gefforben. Er war ein üngemein fleißiger und fiharff- 
ſinniger Criticus. Scaliger netinte ihn den Phoͤnix unter den Gelehrten. Er hatte den 
Fehler , daßer ſich im die Audtores, uber die er commentirte, allzuſehr verliebte und 
ſie berausftrich. In feinen Briefen ſtehn viel fingularia. Sein zu Londen ihm auf: 
gerichtetes Epitaphium ſtehet beym Popeblount in Cenfura celeb. authorum p. 985. 
‚ " confer p. 882.feq. sch finde in Jo.Barclaji Paræneſi ad ſectarios fui temporis gedr, 
zu Antwerpen 1669. in ı2. p. 292. ſegq. einen Umſtand von ihm, der den Papiften 
nicht anders als wohl gefallen kan. Sch will ih, weil das Buch nichtin aller Han- 
den iff, anführen: Naacus Cafaubonus paucis ante obitum menfibus , in Serenillimi 
‚  Britanniarum Regis triclinio crat, ego illi colloquebar, X alius pr&terea non ca- 
£ [3 
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tholicus homo, Aulicus, adhuc hodie in Regis familia, & quem, fi opus, facilli- 


me indicem, Tune igitur ut fermo inciderat, contigit deEuchariftia inter nos agi; 


quam ego dum propugno, nihil, inquit Cafaubonus ‚opus eft, ut labores, ſpon⸗ 


te profiteor, & ex antiquæe Ecclefix ritibus conftare contendo, Euchariftiam eff 


facrificium; nec facrificium modo laudis, ut plurimi  noftrüm volunt, fed ſacrifici⸗ 
um propitiatorium, ſacrificium idesıxav. Hæc ipſius ‚verba fuere: ita gemina lin- 


gua, cujus generis hoc facrificium cenferet, expoſuit. Gaudio ego perfundi; ille 
aliter qui tertius colloquio aderat ita fentientem vehementer mirari; _& vero plus. 


hac voce fe perculſum afferere, quam centum Papiftarum argumentis. &c. Allein’ 


ich wundere mich gar nicht, daß Männer, fo die lieben Patres Eccleſiæ gar zu lich ha⸗ 


1) 


Er 


ben, auf dergleichen Irrthuͤmer verfallen. u a 
De Satyrica Grecorum Poefi, & Romanorum Satyra. lib. II. Parif. 1605.89. (&.Mor- 

hof. Polyh. Tom. L lib. VUL cap. I. $. 11.) Mr. le Clerc nennet dieſe Schrifft in der 

Billioth. Univerf. Tom. X. p: 283. une excellente piece. —— RR 


) ©. Jo. Jacobi Mafcovii Exercit. priorem in Q. Horatii Flaccı Satyras $. 10. und des 
M. Ifaaci Frideric Langenheinrichs zwey zu Leipzig edirte diſſertationes von Timone Sil- 


10grapho , die erfie an. 1720. die andre aber. an. 1721. Jene beſtehet aus zwey Ca⸗ 


piteln, das erſte handelt von dem Leben Timonis, und das andre ‚von feinen Lehren 
and Schriften. Die andre diiertation aber fiellet die fragmenta deſſelben vor, je⸗ 


en 


” 


Doch nur zum theil, ob er mm die übrigen auch in einer dritten Difputation nachge⸗ 
holet, weiß ich nicht. rd iarkh Ss — — ® 
) D6 ich.e8 wohl in der erfien edition diefer meiner Hifforie geglaubet, indem ich mich 


den Quintilianum verführen laſſen, der Inftitut. Orator. lib. X. cap.1. P. m. 477. alfp. 


geſchrieben: Satyra quidem tota noftra eft, in qua primus infignem laudem adep- 
tus eft Lucilius. Horatius ſagt Sat. I. Lib. I. v. 62. feq. ſchlechterdings Lucilius ſey 
der erſte Satyricus; eft-Lucilius aufus primüs in hunc. operis conponere carmina’ 
morem. ‚Da doch felbft zu Kom noch vor ihm Satyren.gefchrieben worden. Daher 


ſpricht Dacier in der Preef. vor dem. VI. Tomo feines Horace: Que Lucilius n’ a fait. 
que donner a ce genre de Porfie une forme mieux entendue, & qu' y repandre. 
plus de fel que n’ avoient fait fes predecefleurs Ennius & Pacuyius, (Mr. Bayſe Dict. 


art. Lucilius rem. E) 7 ——— Las 
) Cajus Lueilius wer an. 143. vor Chrifti Geburth gebohren, und im 46. Jahr feines 


Alters geflorben. (G. Cafp.Sagittarii Commentationem Je vita &Seriptis C.Lucili) 


Cicero war damahls gleich ein Knabe von 10. Jahren. Er fell artig, auch, gar 
poßirlich geſchrieben haben. Horatius fagf, (Sat. lib. I. Sat. IV. &X.) daß er offt 


200. Berfe in einer Stunde gemacht. Gleichwohl hat. ihn Kayfer Hadrianus allen 


Satyrieis vorgezogen. Crinitus; de, Poetis Latinis cap. IX. Baillet, Jugem. Tom. IV. 
part. II. p. go. ſeqq. und Mr. Bayle, Didtion. im article Lucilius. _Quintilianus iſt auch 
mit Horatio wegen feines Urtheild von Lucilio nicht zufrieden : (Lucilius) quosdam 


Cheiſt e81.c. \ ita.deditos fıbi adhuchabet, ut eum non ejusdem modo operis auto- 
ribus, fed omnihus poctis preferre non dubitent. Ego quantum .ab illis, tanrum 


ab Horatio diffestio, qui Lucilium Huere lutulentum, & eſſe aliquid, qued tolle- 
. 26 pollis, putat: nam & eruditio in eo mira, & libertas, atque acerbitas, & abun- 


se 


4 
| 





defalis., Doth ſetet er hinzu # Multo et terfior.ac purus magis Horatius: & ni 
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labor ejus amore, præcipuus. | 


6) Quintus Horatius Flaceus hatte den Kayfer Auguftum zum Patron Er war eim 


Soldate geweſen, hatte aber den Schild im Stiche laffen muͤſſen. Er fagt felbft, dag 


ihn die Armuth angetrieben Verſe zu machen. Von feinem eben und Scöhrifften han⸗ 


delt-Joannes Maffon in Horatii vita-ordine chronologico. (an. 1708. 8. ) Der Sins 
halt davon ſteht in dem ausführlichen Bericht von allerhand neuen Buchen p. 251. 
ſeqq. in der Hiftoire des Ouvrages des Sgavans 1708. p- 167. ſeqq. und der Biblioth, 
Choifie par Mr. le Clerc Tom. XIV, p. 223 ſeqq. Die DBerfe in feinen Satyren find- 


nicht die beffen, die Redens-Art ifE offt gemein und nicht gar gleiche: (©. Perrault , 


Paral. Tom, III. p. 221, feq, 224. feq: und 231.) Daniel Heinſius bat 2. Bücher de Saty- 
ra Horatiana zu Leyden an. 1629. inı2. ediret:. Giehe auch Jo. Jacobi Mafcovii recht 


wohl; elaborirfe Exercitationes II. in Q. Horatii Flacei Satyras, Lipfie 1714, und 


17160 in 4. 


?) Der Auctor Gloſſarum Veterum in Perfium ſagt: Aulus Perfius Flaceus fey ein Roͤ⸗ 


miſcher Ritter geweſen, und habe anfangs bis ins 12. Jahr zu Volaterra ffudirer, 
bernach aber zu Rom den Rhemnium Palemonem , einen Grammaticum , und Vergi- 
nium Flaccum , einen Rhetorem , gehoͤret. Als er 16. Jahr alt worden, fey er mit 


dem Annzo Cornuto in Bekanntſchafft gerathen, der ihn in der Philofophie unser- 
richtet und durch den er mit dein Annzo Lucano bekannt worden. Die letzten 


zehn Sabre feines Lebens habe ihn Thrafea Prtus gar lich gehabt, alfo daß er auch 
einft mit ihm gereifer: wie denn auch fein Eheweib Arria eine Verwandtin deſſelben 

weſen· Er ruͤhmet ihn wegen ſeiner Sanfftmuth, Schönheit und Schamhafftig⸗ 
eit, und daß er feiner Muster Schwefter und Bafe viel Liebe erwiefen, "Ihacus Ca- 
Jaubonus zeigt, daß er im 28. Jahr feines Alters geſtorben. Der Satyren, ſo wir 


noch haben, find ſechſe. (E. die Hifforie der Heydn. Morale p. 436.437.) Die Cri- 
tiei wollen insgemein nicht viel davon halten: IHaacus Cafaubonus aber ffreicht fie ge 


waltig berans, vielleicht darıım ‚weil er einen fo mühfamen Commentarium darüber 
gefthrieben. - A. Perfii Flacci Satyrarum liber, Iaacus Cafaubonus recenfuit & commen- 
tario libro illuftravit. Parifiis 1605. und Londini 1647.8, Wie denn Jof. Scaliger aus⸗ 


druͤcklich fich. verlaufen laſſen: Au Perfe.de Cafaubon , lafauce vautmieux que le poif- 


‚ fon. in Scaligeran. p. 82.83. ‚Doch hat er den Quintilianum zum Vorgänger ; alg bey 


‚welchem 1. c, ich zwar dieſes kurtze, doch nicht geringe, elogium finde: Multum & 


veræ gloriæ, quamvis uno libro, Perfius meruit. Bor Anfänger iff DavidisWedder- 


4 


burni Perſius enucleatus, edit. Amft. 1664. 12. adde Petr, Crinit de Poet. Latinis cap, 
56. M. Ge. Nicolaum Kriegk in Difp. de A. Perfio Flacco , Jen& habita an. ıy01. Mr. 


Bayle, Did. Tom. HI, p. 2389-2393, Fabric, Bibl.Latin, p. 393, fegg. Hederichs Notit. 


Auctor antiqu. &med,p.443.feq. - 
) Decimus Junius Juyenalis gab anfangs einen Advocaten zu Rom ab, nachdem erfich 

aber an den abfcheulichen Laſtern, ſo dafelbft in Schwange giengen, argerte , unter- 
fing er fich feinen Eyfer. baruber in Stachel Gedichten auszulaffen. Wir baben der— 
gelben fechzehn , welche Henr. Chriftianus Henninius zu Utrecht an, 1685. 4, am beſten 
ediret hat. Weil nun Juvenalis in der ſiebenden einen Comoͤdianten und Gauckler 
Nahmens Paris , der bey dem Kayfer Domitiano in groffen Gnaden ſtund, ein wenig 


- gmgeftochen , fo muſte ex auf Diefeg al das Commando uber eine Com- 
u 2 


pagnis Ä 
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pagnie Soldaten übernehmen und damit in E 
achkig Jahr alt gemefen, will Lubinus (in Apolögetico pro Juvenali) nicht glanben. 
(Siehe Fabrie.p. 45 1.feqq. und Hederichd Not: P: 484: ſeq.) Joh: Dryden hat diefen 
Satyricum im englifche Verſe uͤberſetzt. (S. den ausführlidyen Bericht von allerz 


band nenen Büchern p. 903. not.) Von der franzoͤſiſchen de Monfieur de Silve- 


cane, gedruckt zu Paris anno 1690. in 12: fiehe la Bibliotheque Univcrfelle Tom. XXIV. 
p- 267. fegg- HR N pe 
r) Des Juvenalis Verſe find beſſer als des Horatii: aber dieſer gefällt dennoch einigen 

weit beffer , weil erden Thoren in lachendem Muthe die Wahrheit fagt, da fich hingegen 


Juvenalis uber fie erzörnet. Ich halte es mit denen, melche davor halten, Juvenalis- 


hatte nicht immer ſchmaͤlen, Horatius: aber auch nicht immer lachen follen.. Sener 


ypten marchiven. Daß er damahls 


hätte auch gar wohl gethan, wenn er ein und andre Schandthaten nicht ſo deutlich 


befehrieben; fondern der Schamhafftigkeit der Lefer ein wenig geſchonet hatte € confe- 


ratur Baillet Jugem. Tom. IV. part. II. pag. 276-283. und p. 462-410. und Mr, Per- 
rault, Parallele des Anc. & des Mod. Tom, Il. p.221. ſeqq.) Nicolaus Rigaltius hat 


in einer befondern Differtation (Parif. 1613. in 12, ) deSatyra Juvenalis gehandelt. 
5) Ajunt Auguftinum ante converfionem Satyras Perfüilegentem & non fatis intelligen- 
tem, librum in !gnem projeciffe dixiffeque : Quia non vis intelligi, nec debes legi. 
Wagenfeilius in Hederichg Not. p. 444. adde Baillet, Jugem, p. 330. feqq. 
XLIV. Der Hauptfehler Diefer Satyricorum iſt, dag fie uwei⸗ 
len die Perſonen, welche fie durchgezogen, bey ihren Nahmen genennet: 
worinn ihnen z Mr. Boileau x nicht hätte folgen follen. Sen Vorgaͤn⸗ 


ger x Regnier, der fich nicht viel tVeniger Freyheit genommen, bat annoch 


diefeg mit dem Juvenale gemein, daß er von wolluͤſtigen Dingen recht cy- 
nifch poetiſiret. Die * Satire di Salvator Rofa , twelcher dev Welſchen 
ihr Boileau iſt, find an. 1719, zu Amfterdam in 8: herauskommen." 


3) Mr. Nicolas Boileau , Sieur Defpreaux iff an. ızır. im 75. Jahr feines Alters zu Paris 


gefforben. Mr. de Maizeauxhafan. 1712, la Vie deMr. Boileau Defpreaux ediret, deffen 


extradt in Adtis Eruditor. an. 7713. p. 53. ſeqq. und in der Neuen Bibliothec im XXI. 


Stuͤck zu befinden iſt. Die vollſtaͤndigſte edition der Oeuvres diverfes du Sr. Boileau 
- ‚Defpreauxift in zwey Tomis zu Yınflerdam an, 1718. fol, und ım Haag an. 1722, in 
8. in IV. vol. gedruckt. Giehe la Bibliotheque anc. & mod, Tom. VI. p. 217. ſeqq. 


und Tom. X. p.237. die Deutſchen Adta Erudit. imL. Theile art. I. und die Neuen gei- 


tungen von gelehrten Sachen aufs Fahr 1723. p. 870. Bon der Amſterdammer edition, 


fo mit den Eclairciffemens hiftoriques eined Anonymi erläutert, an. 1717. in 4. vol, 


in 12. berausfommen, fiebe dag Journal desScav. Avril 1717. p. 393. 

u) Ich will feine Vertheidigung aus feinem Difcours für la Satyre herſetzen: „, Lucilius 
„ (fagt er) der Erfinder der Satyre nahm ſich die Freyheit die vornehmſten Rarks: 
„, herren durchzuziehen. Aber ſprichſt du: er Tebtein einer freyen Republic. Allen, ieh 
„antworte, Horatius lebte unterm Auguſto, und gleichwohl nennt er den Fabium, 
„ Tigellium , Nafıdienum und Nomentanum, die er herunter macht, mit Nahmen. 

., Perhus ſpottet nicht blos der Poeten feiner Zeit, fondern auch fo gar der Verfe des 

„Nero. Und man finberdoch nicht, daß ihn Nero Deswegen geffrafft, Juvenalis, der 

F unterm 


— 


2’ 


* 
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„unterm Trajano gelebt, mar gegen Die groffen feiner Zeit. ein wenig ehrerbietiger und 
„vergnügte fichfeine Galle uber die Verſtorbnen auszuſchuͤtten; aber der Scribenten 
„feiner Zeit ſchonete er nicht im geringfien. Wie macht er nicht den Codrum mit feiner 
„Thefeide, Orelle und Telepho herunter, & Augufto recitantes menfepoetas. So 
„gar wahr iſt es daß das Recht die Audtores herunter zu machen ein ale Recht ſey, das 
„unter allen Satyricid ini Brauch gewefen, und manzu allen Zeiten paßiren laſſen. 


/ 





(©. Mr. Perrault, Tom, II. p. 233. 234. confer Huet, Comment, de reb. ad ipf 
pertin.p. 151.) | | — — FR | 
x) Mr. Regnier , der zum Satyrico gebohren ſchien, traf an: 1573. den 21, Dec, auf den 


Gatyren, fo an. 1614.44 Rouen, und nachmahls unterfchiednemahl in Holland heraus⸗ 
kommen, haben in etlichen Stücken noch ihre Liebhaber. Daß er den Wohlſtand in 
"feinen Verſen werigin Obacht genommen, muß man fich nicht wundern, nachdem fein 
dantzes Leben demfelden zuwieder geweſen. Man fagt, daßer durch die vielen debau- 
chen feine Tage verkurger. Er bat fich nicht gefcheut „ feine Liederlichkeit öffentlich zu be 


fernen, wie unter andern diefeg fein Epigramma ausweiſet: 
Jay vefcu ſands nul penfement 
‘Me laiſſant aller doucement . 
A la bonne loy natureile,, 
Et je m’ etonne fort pourquoy 
La mort deigna fonger ä moy, 
Qui ne penfay\jamais a elle, 


—* 


©. leRecieil des Poetes Frangois avec leur vie, Baillet , Jugem. part. IV. p. 137. feqq. 
confer Menage , Anti-Baillet Tom. II. p. 343. Ki | 

*) ©. die Neuen Zeitungen vongelehrten Sachen aufs Jahr 1720, p. 13. 

m AV. Der erfie, join unter Mutterfprache Satyren gefchrie- 

ben, ift meines Wiſſens y Joachim Rachelins, der die Spruͤch⸗ Woͤr⸗ 

ter wohl angebracht, und die gemeinen Lafter feharff angegriffen, nur daß 

er Die Auspolirung vergeffen hat. In des Hoffmannswaldau und ander 
DD Teut⸗ 
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geweckten und luſtigen Kopff in Diefer Art der Poeſie gar xuͤhmlich geüber. 
Das von Bartholdo Feind ins Teutſche überfeste b Kob der Geld⸗ 
ſucht hat viel Lermen gemacht, Es iſt die weitlaͤufftigſte Satyre, ſo Ic) 
zu dato geleſen. In den c Neben⸗Stunden unterſchiedner Gedichte ſtehen 
auch etliche, Die vortrefflich ſind. Cafparrd 2lbels auserleſne Satyriſche 
Gedichte find recht gut, und Die aus Dem Horatio und Boileau vertirten 


Teusfchen auserlefnen Gedichten Eommen z etliche hieher gehörige vor, Die 
wohl gemacht find. So bat auch der bekannte a Menantes feinen uf 


ſehr wohl gerathen. Dieſen teutfchen Saryricis iſt fonderlich auch Benjar 


min Meuficch beyzuſetzen, deſſen Stachel⸗Gedichte Der jetzt zu meldende 
Hancke allen andern vorziehet. Man findet fie in folgendem Bude: 
Bottfeied Benſamin Hanckens Rön. Poblm und Churf. Saͤchſ. 
Bebeimd. Accis ⸗ Secretarii Weltliche Gedichte nebſt des bes 
ruͤhmten Poetens Heren Benjamin Neukirchs noch niemahls ge 
drückten Satyren mit Kupffern 1727. zu Dreßden in groß 8. 1. Al- 
phab. 6. Bogen, SiehedieTTenen Zeitungenvon gel. Sachen aufs 
Jahr 1726. P.842. | Be. 

y) Joach. Rachel Satyriſche Gedichte an. 1677.8. Doch ift dieſes nicht die erffe edition, 


©. Neumeiſters Diff. de Poet. Gern, p. 85. feqq. und Morhof. Untere. von der teut— 


ſchen Poeſie part. UI. c. 16% p. 730. 


2) z. E. im I. Theile p. 195. feq. (edit. 1697.) p. 223. ſeqq. imandern Theile 'p. 253. 
ſedq. 209. fegg. 218. ſeqq. im fünfften Theile p. 205. feqg. Cedit. 1710.) und im ferh- 
ften p. 260. feq. und p. 261. ſeqq. wiewohl es Diefen beyden letzten etwas an Kraft 
und fonderlich an rechter Ordnung der Worte fehler. in 


a) deffen galante, verliebte und faryrifche Gedichte zu Hamburg an. ıyır. gedruckt e 
find. a. | ; i 


b) prodiit Hamburgi an: 1704. 8. Der Herr Uberſetzer hat eine gelehrte Vorrede 


von dem Temperament und der Gemuͤthsbeſchaffenheit eines Poeten præmitti- 
ret. Die unter dem Text geſetzten Anmerckungen zeigen auch eine groſſe und auser— 
leſne lecture. a. Ä | | 
g) ed. Berlin 1700.8. p. 52.feqq. p- 60. ſeqq. p. 70. ſeqq. P.73. fegq. und p. 90. ſeqq. 
Der Autor derfelben iſt der beruhmte Herr Baron Cartiß. Sie find an. 1719, N 
mehrter daſelbſt wieder anfgeleger worden. — Bee: 
d) an. 1714.8. ur u — J— EIN, 
XLVL Die Staliäner und Franzoſen haben fich zum theil in 
Ausipottung der menfchlichen Thorheiten der Vers burlesques bevdienet, 
damit fich ſonderlich e Francefco Berni, f Cefare Caporali undg Scar- 
gon hervor gethan, Unter den Teutſchen bat es zwar auch nicht an 
RE | un | je u AUS 





- 
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> 
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Leuten gefehlt, welche bisweilen mit einigen Kuittelhardis eine Luft gemacht, 
e3 hat aber noch Feiner Ddiefelben zu fammlen und in Druck zu geben vor 
gut befunden. - EN: | 
€) ober Bernia, ein Canonicus zur Florentz ı gebürtig aus Biemont, iſt nach dem Urtheile 
des Boccalini der gröffe und ſchaͤrffſte Satyricus den Stalien je gehabt. (vid. Bail- 
let, part. Iv. P.92.feq. adde Menag. in Lezzione fopra P Son. VII. di Petrarca p. 
- 78. feg. und im Anti-Baillet Tom.IL. p. 338.) Ja ‚Carlo Caporali nennt ihn in ſei⸗ 
nen bald anzufuͤhrenden Offervationi den Vero trovatore, Maeltro, e Padre del hur- 
lefco file. (p.215.) Geine Gedichte find unter dem Titul: Rime piacevoli del Berni 
zu Vincenza 1603. in 2.vol.inı2. herausfommen. —— NEE 
f)_Rimedi Cefare Caporali. Parma 1582. Venet. 1637. und mit ben Offervationi des 
Tarlo Caporali-eben daſelbſt an. 1662. in 12. Es war aber Ceſare Caporali ein Ca-, 
nonicus zu Perufa, und ſtarb an. 1601. zu Caſtiglione im 71. Jahre feines Alters. 
Sein vornehmſtes Gedichte iſt dasjenige darinne er den Hof und das Hofſleben aus⸗ 
geſpottet. S. Erythræi Pinacoth. p.m. 818. ſeqq. Baillet, part. IV, p. 147-feqq. * 
Menage, Anti-Baillet Tom. I. p. 270. fegq. und Tom. II, p. 342. adde Naudzana 





p. 123. confer tn. les Corrections pi231.feqg. 


g) Paul Scarron, gebürfig von Paris, lebte daſelbſt in groffer Hochachtung, und hatte 
"pie beruffite Maintenon zur Ehe. (Siehe die Lettres Hiftoriques & Galantes par 
" Madame de; C*** Tom, 1. p. 178. feqq.)., Die. Königin, des Eudovici XII. geweſene 

Gemahlin , war ihm fonderlich genadig, alfo daß er ſich bey feinem immerdar kran⸗ 
fen Zuſtande le Malade de la Reine zu nennen erfühnen durffte. Die Gicht hatte ihn 
erbaͤrmlich zugerichtet , doch war er in den hefftigften Schmergen dennoch eines auf 
geweckten und luftigen Geiffes. (S. Huetium in Comment. de rebus.ad ipf.'pertin. 
2P.89.) Deswegen ihn Balzac in einem fehr. fehönen Tateinifchen Gedichtenoch den ſtoi⸗ 
ſchen Weiſen felbft vorgezogen. Es pflegten ihn die vornehmſten Hoflente zu beſuchen, 
und feine Vers burlesues wurden fehr beliebt. Doch hat fein Virgile traveſty en 
vers burlesques (a Paris 1667. ı2. in 2. Tom. ).bey den. Verehrern des Maranis groß 
Aergernis angerichtet. (S. den Vavaflor de ludicra dictione, und die Lezzione del 
Menagio fopra I’Son VII. di Petr,in.fine, Richelet, Recueil des Lettres Tom. I. p. 
40.145. 146. 282. Tom. V.ou Recueil des plus belles pieces des Poetes Frangois 
. P. 94. ſeqq. und Baillet, part. V. p. 1.fegg.) Scarron iſt endlich an. 1660. den 14. 
 O&tobr. zu Paris geftorben. Loredano hat dem Homero auf gleiche Weiſe mitgeſpielt / 
wie fein Carmen Epicum del PIliade Giocor, ſo aus 6. Büchern befteht, ausweiſet. 
Ich will aus feinem Briefe anden Cavalier Giblet, derdie Vorrede dazu gemacht, nur 
dieſe Worte anführen: Vi faranno alcuni, che idolatrando la memoria d’ Homero 
“ erederanno, ch’io habbia profanata l Iliade col reprefentarla bernescamente. An- 
che gi’ Huomini giufti $ ingannano nell’ opinione, e viene credutavoce d’applau- 
-fo, edi giubilo quella, ch’ era di rebellione, ed’ Idolattia, 


. _XLVN. . Die Gefänge und Lieder, welche die Hebräer Pfalmen, 
und die Römer mit den Grichen Odas nennen, find fehr alt, Man hat bey den 
Hebraͤern Lieder gefungen , che vielleicht bey Den Grichen und Lateinern dar- 
angedacht worden; ja ſie find das eingige Volck, Das fich mir Wahrheit ruͤh⸗ 

| | men 
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men kan, daß ein Theil ihrer Poeten, ſonderlich aber bDavid 
Trieb des Geiftes Gottes Pſalmen verfertiget.. 
4) Deffen Palmen Dpig in teutſche Verfe gebracht. 38 io 
XLVM.. Die Srichen hatten viererlen Oden, nehmlich Hymnos, 
Encomia, Threnos, und Verfus Baehicos. Die Hymni waren bios 
auf die Götter, und Die Encomia auf die Könige, Helden und Eieger ges 
richtet. Die Threni fasten die Beweinung ungluͤcklicher Liebesfaͤlle in fich. 
In verfibus Bachicis aber pflegte man feine Liebe , allerhand Spiele, und 
die Feſt⸗Tage zu befingen. ae 
videatur Mr. Dacier Remarques über des Horatii Artem Poeticam p. 137. Eben derfelbe. 
meinet: die erſte Poefte ſey nichts anders gewefen , ald ein Lied damit die Menſchen ih- 
rem Gotte vor eine glückliche Erndte gedancket. Welche Meinung er aber mie nichts 
beweiſet. in der Preface vor der Poetique d’ Ariſtote. JJ 
XLIX. Dieaͤlteſten grichiſchen Tichter, welche Hymnos verfer⸗ 
tigt, und Daher * Theologi genennet worden, ſind Orpheus, Linus und, 
Mufeus. Doch ift nichts, oder. wenigſtens nichts gankes mehr, davon 
verhanden. Don der fo hochgerühmten k Sappbo haben mir noch ** 
zwey Oden, vom Z Anacgreon, und m Pindarus aber mehrere übrig. 
Jener fehreibt gar.n delicat und lieblich; aber er finget lauter. Sauffz und 
Buhler⸗Lieder: Diefer iftein a Schmarotzer, der in feinen Berjen ſehr p af- 
fectiret, und feine Gedancken q uͤbel uſammen gehangen. Bisweilen mag 





durch den 


er wohl ſelbſt » nicht gewuſt haben, was er ſagen wollen. 
*) ©. Auguftin, de Civitate Dei lib. XVII, cap. 14.p. m. 401. JJ— 


j)_vid.J. C. Scaliger Poetices libro I. cap. II, p-m. 0, und ſonderlich Fabric. Bibl. Græc. 
lib. 1. cap. XV. feqq. cap, XIV. $. 6:7. und cap. XVI. $.3. fg. GieheauchLambecii . 
Prodr, Hift. lit. p. 166, feggq. A ——— — vi 

k)_Sappho war von Ditylene, der Haupt-Gtadt in der Inſul estos. Sie hat ohnge⸗ 
fehr 600. Jahr vor Chriſti Geburt florivet, und iſt gar bald eine Witwe worden. Die 
Alten geben ihrem Witwen⸗Stande ein fchlechtfob. Sie befchuldigen fie einer Art von 
geiler Diebe, die man nicht nennen darff, und davon eine ihrer noch vorhandnen Oden 
Zeugnis ableget. Gleichwohl hat fie einen ihrer Bruder, weil er fich in die beruffne 

Rhodope vernarrt gehabt, fchandlich herunter gemacht: DieMadame Dacier hat da- 

ber Gelegenheit genommen die Beſchuldigung eines Tiederlichen Lebens in Zweifel zu zie⸗ 

ben. Sie muß aber boch gejtehen, DaB Sappho nicht gar exemplariſch gewwefen, weil fie 
einen jungen Menfchen Nahmens Phaon ſo brunftig geliebt, daß, als ihr derfelbe un— 

re worden, undfie ihn nicht wieder gewinnen können, fie fich degwegen um ihre Glut 
auszuloͤſchen von dem Leucadifchen Borgebürge in Acarnanien ind Meer geffürget. Er— 

wehrte Madame Dacier hat dieannoch übrigen zwey Oden und zwey Epigrammata der . 

" Gappbo franzöfifch vertirt, und nebſt ihren Anmerkungen und dem Leben Diefer Poe⸗ 

| | tin 
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ie Sana FR RETE beygefüget. „Confer "Mr. le Eevıe, les Vies des.Poetes 


Grecs en abrege p. 21. 


##) Die erſte iſt ein Hiymnus an die Venus , bie andre eine Ode an ihre Geliebte. | Anden. 


— 


der Sappho Gedichten nichts mehr haben, ſteht in Scaligeranis p. 349. 


Epigrammatibus iff gar nichts, und wenn wir auch die zwey hymnos ſchon verlohren 
hatten, ſo wuͤrde Doch der Verluſt nicht groß ſeyn. Woher es kommt, daß wir von 


J 


U Anacreon hat wohl hundert Jahr nach der Sappho an des Polyerates Hofe gelebt 


Die Madame Daciet iff fo barmhergig., daß fie auchvon dieſem Poeten die Anklage la⸗ 


ſterhaffter Aufführung gern abwelgen möchte. Ihre Grunde aber find fehr ſchwach, 
— Redligkeit fo groß, daß fie eben nicht keinen soil: Anacreon habe das Wei- 


bes voilck und anbep den Trunck gelieber. Nur fie meint, man findenicht, daß er da: 


.. mit. über die Schnur gehauen. Sie geſteht auch, daß er allem Anfehn nach. dem plai- 
- firfo ergeben gemefen, daß er fich wohl nie verheyrathet. Seine Dden reden von nichts 
als von fauffen und.divertiffemens mit Magdgen und Knaben. Mr. de Fontenelle, 

der ihn zueinem beffern Moraliften ; als den Ariffoteled gemacht, hat vohnzweifel ges 


ſchertzt: denn die gange Morale des Anacreon laufft auf diefen Satz hinaus: Wir 
müffen doch flerben , drum laſt ung trincken und courtoifiren , fo. gut wir koͤnnen, weil 
wirnoch leben. CE. Od. Iv. XI, XI. XII. XIX. XX. XXIV.xXXV. XXVI XXXI. 
XXXVl. XXVIIL XXXIX. XLI.) Die gedachte Dacieria hat die Poclies d’ Anacreon 


 &c deSapho mit einer franzoͤſiſchen Hberfegung in profa, und ihren Anmerckungen edi- 
ret, welche unter andern zu Amfferd. an. 1699. 12. heraugfommen. Sonſt if des 


Mm 


P. 232. fegq, 


Barnefii edition von diefem Poeten die beſte. Prodiit Cantabr. 1705. adde & 
confer Mr, le Fevre, les Vies des Poet Gr, en abrege p. 46. ſeqq. Fabric. 
Bibl. Græc. lib, II. cap, XV. $, 12, und die Deutfihen Acta ‚Erudit..im IT. Theile 


) Pindarus war eines Pfeifferd Sohn zu Theba. Sein Vater lehrte ihn anfanggauf 
ber Flöte ſpielen; als er aber ſahe, Daß fein Sohn einen hoͤhern Geift hatte, that er 

ihn zum Laſus einem Lyriſchen Poeten in die Schule, da dann der Schuͤler es gar bald 
dem Meiſter ſelbſt zuvor thate. (S. die Comparaifon de Pindare & d’ Horace par 
Mr. Blondel ; a Amfterd. 1693. ı2. p. 13.) Er flarb plöglich,, indem er fein Haupt 


‚in des (Theoxeni, eines von Ihm ‚geliebten Knabens, Schooß geleget- Er mar ein 


coxtaneus des Æſchyli. (vid. Gyraldi, Hiftoria, Poetarum Dialog. IX.) Man ruͤh⸗ 
met feine Frömmigkeit. Indeſſen fagen-feine. Scholiaften ausdrüclich , daß er ein 
Geitzhals gemefen ; wie er denn in feinen Dden das Bold. das wahrhaffte Richt des Men- 
fihen und das befte unter allen Dingen nennt. So meißman auch, daß ex: fich niche 


geſchaͤmt feine Muſe öffentlich feil zı bieten, Nichts deſtoweniger hat er dabey an 


der Magdgen = und Krraben Liebe fehr Franck gelegen. CBlondellib. cir. P 9. 10.26. 
30. feq. und Fabric. Bibl. Gr&c.lib, II. cap, XV. $. 3.) Pindari Olympia, Nemea, 
'Pythia, Hthmia, una cum latina omnium verfione carmine Iyrico per Nicolaum 
Sudorium prodjit "Oxonii an, 1697. fol. Giehe le Clerc: Bibl. Choif‘ Tom. VI, p» 


253. ſeqq. ER s ; 5 
#) ©. M. Ludoy. Chriftiani Crellii difput. de eo, quod in Anacreonte venuftum & 


delicatum et, (Lipf, 1706, in 4.) eine belicateften Oden find meinem Beduͤncken 
nach die TI. unddie XL Es iſt Schade, dag feine finnreiche und belichre Muſe nicht 
Erſter Theil, Ge e) Denn 





"93 Denn er lobte und erhob diejenigen, welche in den Dlympifehen, Nemeifchen, Phthi⸗ 


/ 





fehen und Iſthmiſchen Spielen den Pyeiß bavon getragen; fonderlich aber Die, fo ihm, 
gut bezahlten. Er pflegte zu fager: er babe zu Haufe zwey Kafken, den: einen heiffe er 
Dane, den andern Belohnung , in jenenlege er Die guten Worte derer, die ihn nichts 
‚gaben, in dieſen, was er geſchenckt befommen. Jener helffe ihn nichts in dieſem aber 
koͤnne er allezeit finden, was er vonnoͤthen habe. abric.icß. 


9) ©. Baillet Jugem. part.1. p. 139.140, Er iſt allzuverwegen in Nedens Arsen un 
7 


gar zu hyperbolifch, Hätte er feine imagination mit judicio zu temperiren gewu 
fo würde er das Lob eines recht majeſtaͤtiſchen Poeten verdient haben. Seine vielen 
Sprüche will man ihm auch vor mad affectirted auflegen. Go ferner aber darinn 


die Tugend beransaeftrichen, und die Laſter getadelt, wollen wir ihn vielmehr loben. 


Daß er felbige zum theilaug der Bibel genommen, iſt wohl unerweißlich. Baillet pag. 
140. ſeqq. undBlondel.p. 13.15, 00 | | a el 
9) Er verfällt auch oft auf digrefliones , die nichts zur Gache thun, und auf parenthe-= 
fes , die allzumeitläufftig find. vid. Mr. le Fevre , Abrege des Vies des Poet, Grees p. 
m. 64. Bailletp. 139. Chevreau , Hift, du Monde Tom, 1, liv. I. chap, VI. p. 179. und. 
Perrault Tom. III. p. 160, feq. 184. | ee. 
r) vid. Perrault, ib, adde Tom. I. p. 27. feqq. 


L. sHoratius, dem unter den Roͤmern Feiner gleich gefungen, 2. 


fchreibt nicht fo tunckel und aftedtirt. Doch fehlt es ihm, wenn er fich an⸗ 


greiffen wollen, an Krafft, hoben Gedancken und auserlefnen Worten gar 


nicht. Wie aber die z Wolluſt feine pafio dominans war ,. fo hat 


er manchmahl feine Oden mit Unflat befudelt, auch fonft z ein und an⸗ 
dre Mängel aus Ubereilung begangen. w Prudentius verftöft in feinen 
hymnis offt wieder die Profodie, und, trifft man darinnen mehr Ehriften- 


thum als x Woefie an, y Buchananus, z Sarbievius unda Balde poe⸗ 


tiſiren beſſer. 


— 


s) ©. indiefen Cap. bey dem 43. $. die Anın.o. An. 1713. hatPetrus Burmannus denHo- 3 


ratium fehr fehön zu Utrecht in 12. ediret. ; 
3) S. Sueton. in vita Horatii und die Hifforie der Heydn. Moralep. 380. 


#) Horatius hat mehr Verſtand und weniger Maͤngel als Pindarus. Seine Oden ſind 
zum theil voll Geiſt, feine Gedaucken finde ich zwar manchmahl nicht zum beſten und. 


ziemlich liederlich aber doch offt gar fehöne, erhaben und gründlich. (Siehe die Hi- 
ſtorie der Heydn Morale p. 381.feqq.) Im Ausdruck iff er reiner als Pindarug, und 
ob er es ſchon offt nicht weriiget gewagt, als diefer, ſo iſt er doch glücklicher gemefen. 
Manchmahl aber geht er zu weit, fehmeifft zu viel aus, und macht fich durch uberfluf 


fige parenthefes unangenehin und tunckel; halt auch dann und wann fChlechte Drdnung. ° 
Fa man findet, daß er zumeilen den rechten Schluß vergeffen und. vor der Zeit aufge: . 


hört. Monfieur de Saint - Evremont, der viel von des Anacreon genie haben moch- 
fe, will von den Oden des Horatii nicht viel Staat machen ; des Inacreon feine 
gefallen ihm beſſer, dag macht wohl, dag fie feinem genie gemaffer find. er 
TER .. an. NE 
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feine Oeuvres Melces Tom. III. p. 114. conferatur Perrault , Paral. Tonı, IL p- 
16s.ſeqq. und Baillet, Jugem, part. I, pag, 265 - 276. it. Blondel Comparaif. de Pin- 
dare & d’Horace) Don den beiten editionibus handelt Fabric. in Bibl. Lat, p. 237. 
feqq. cum fupplemento , „welchen man fonderlich Richardi Bentleji edition Amftel. 
an. 1713. 4.. beyfügen Fan, ‚welche megen des Indicis verborum gar nuͤtzlich iſt. 
(Siehe von derfelben die Ada Erud. an. 1713, P. 393.) Von Alexandri Cuning- 
ham edition des Horatii ſiehe die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1723. p. 759. 
und 919. — EN, —— 
Siehe Jo, Petri Ludwigs Diſſertat. de vita Aurel, Prudentii, principis inter Chriſtia- 
—— Sean 1692.4. und Bayle Dit. art, Prudence, Die beſte edition 
feiner Gedichte iſt dieſe: Aur, Prudentii Clementis qux extant. Nicolaus Heinfius 
‘“ Dan, Filius ex vetuftiffimis exernplaribus recenfuit, & animadverliones adjecit, Am- 
„ ftelod. ap. Daniel. Elzevirium 1667. in ı2, andre halten mehr anf Weitzüi edition, ge- 
druckt zu Hanau 1683. in 8. | ' ar —— 
&) vid. Baillet „ Jugem, part. II. p.477-481. Nicolaus Heinfius erʒehlt in der dedica- 
tion dieſes Poeten daß Holfteinius denfelben fo Hoch gehalten, dag er fich in feiner Ster⸗ 
bend-GStunde den hymnum X, ex Cathemerinis Prudentii zu einem Troſt vorlefen laſ⸗ 
fen, und darauf geſtorben. 5 


#) Georgius Buchananus, ein Gchottländer, hat eine lange Zeit feines Lebens theils im 
Armuth theils in andrer Wiederwörtigkeit zugebracht. Und haben ihn ſonderlich die 
Srancikaner verfolget, nachdem er es mit denfelben durch ein paar Gedichte verdor⸗ 
ben. Er hat fein Leben ſelbſt beichrieben, woraus man ſiehet, daß er gar bald einen 

Trieb zur Poefie bey fich empfunden. Er war an. 1506, gebohren, und iſt den 8.Sept. 
an.1582. zu Edinburg gefforben. (vid. le Clerc, Bibl. Choil. Tom, VIII..p. 105, feqq. 

. Mr. Bayle , Di&,Hift. & Crit, imarticle Buchanan) Man erzehlt, es habe ihn einſt ein 

hochmuͤthiger Kerl, der ihm zugefprochen und Fein Buch bey ihm gefehen, mit folgen. 
den Worten beym Abſchiede angeffochen: Salve Magitter fine libris : dem aber Bu- 

„.ehananus auch nichts fihuldig blichen. Denn als er bey der Gegenvifite zwar eine ſchoͤ⸗ 

ne Bibliothee angetroffen, aber auch aus dem hauffigen Staube, damit die Bücher 
bedeckt gemefen, Teiche fhlieffen koͤnnen, daß fle von ihrem Befiger wenig gebraucht 

- würden, Hat er von ihm mit diefen Worten Abfchied genommen; 'Salvete.libri fine Ma- 

giſtro. ( Weidnerus in Apophthegmatibus. ) : Unter feinen Gedichten, fo zu Leyden 
an, 1621.11 12. und auch fonft, fonderlich.aber zu Herborn mit Nat, Chytrei argum. 
„an. 1660. 12, gedruckt find, gehoͤret hieher die Wberfeßung der Palmen in lateinifche 
Verſe, welcheier, als er von der Eferifey in einem Klofter in Portugal eingefperrer ge⸗ 
weſen, verfertiger , und vor allen andern den Preiß erhalten. Carolus Utenhovius bat, 

Daher folgendes Epigramma auf ihn gemacht: | ui 

Tres Italos Galli fenos vicere,, fed unum 
Vincers Scotigenam non potu£re virum. 


Dieſe drey Franzoſen find Michael 4Hofpitalius, Adrianus Turnebus, und Joannes 
Auratus, Die 6. Welfchen aber Sannazarius, Fracaftorius, Flaminius, Vida, Nauge- 
rius und Bembus. (©. Baillet Jugem, part. III, p.345.feq, adde Rapin , Reflex. fur 

la Poetique p.209. und Krauſens Ümſtaͤndliche Bücherhift. Th. I,p. 58-87.) Einen 
Ccatal. der unterſchiednen editionen — Buchanani ſiehe in der Hül, Crit, de la Rep. 
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von Jephta beygedruckt iſt. Maſſon haͤlt die Herborniſche von an. 1590. in 12. vor die 


nuͤtzlichſte. Die beſte edition der geſamten operum Buchanani iſt die Edinburgiſche von 


an 1715. 2. voll, in fol. S le Clerc, Biblioth. Anc. & Mod, Tom. XIX. p. 
238. ſeqq. — En 


2) Matthias Cafımirus Sarbievius, ein polnifcher Jeſuite Mar an. 1395. gebohren, und 


ſtarb an. 1640, den 2- Aprilis zu Warfthau. Geine Libri IV. Lyricorum find cum uno. 


Epodum & altero Epigrammatum zu Antwerpen ex officina Plantiniana an. 1632. 
4. berausfommen, welchen noch beygefügt worden Epicitharifma feu Eruditorum ad 
Sarbievium Poemata. Die erfte edition von den Lyricis beffeht nur aus 3. Büchern 


des lettres Tom. VI. p-.341.fegq. Diefchönfte edition vondeffen Paraphrafi Pfalmo- 
rum, foichgefeben, ift die Plantinifche von an 1566. in 12. welcher die Tragödie 


und iſt gedruckt zu Bilna an, 1628. Won feinem Leben iff Alegambe in Bibliotheca _ 
feript. Societ. Jefu (gedruckt zu Antwerpen 1643. fol.) p. 337. zu leſen. Daß er ſich 


mit feiner Poeſie viel gewuſt, erhellet aus der X. Ode degT. libri Lyricorum. Doch 


wird man ihm diefe Schwachheit vielleicht als eine licentiam poeticam zu gute halten 
follen. Hugo Grotius und Daniel Heinfius jagen? er habe nicht nur dem Horatio _ 


gleich gefüngen, fondern ihn zumeilen gar uͤbertroffen. Borrichius und andre nennen 
ihn denandern, oder den wiederauferffandnen Horatium, Rapin meint: er habe er- 


haben genug, aber nicht rein gefchrieben. Andre werffen ihm vor daß er zumeilen: 


confus and zu tunckel poetifivet. ('S.Baillet‘, part. IV. p. 127. 128. 129. und Rapin p. 
208.209.) Mir hat fonderlich die fünffte Ode ex libro Expod. gefallen, der Titul der⸗ 
ſelben iſt: Ad pedes Chriftiin cruce morientis autor provolutus. 
4) Jacobus Balde, gleichfalls ein Jeſuite war zwar ein elender teutſcher, aber ein treff⸗ 
“licher Iateinifcher Tichter. Das Fahr feiner Geburth war an 1603. und feines Todes 
an.ı668. (&.Mr.BayleDid.art.Balde.) Mannenntihn wegen feiner lat. Dden den 


Horatium der Teutſchen. An Feuer und Geiſt hat es ihm nicht gefehlt; aber wohl zu⸗ 


meilen an der connexion und an reinem Latein. (Baillet, part. V.p. 39. 41. fegq. ) 


Inzwiſchen iſt doch gewiß, daß man fo wohl in des Balde als indes Sarbieyii Oden einige ; 


antreffe, die unverbefferlich,, auch gar erbaulich find. Ba 
LI. Die Spanier halten viel aufden b Ferdinando de Herrera: 


die Welſchen auf den c’Chiabrera, d Teftiund e Angelino die Sranzofen 


auf den f Malherbe, g’Theophile,  Voiture, ; Sarazın und k delaMot- 


te. Bey uns Teutfchen haben Dach, * Paul Gerhard, m Hoffmanns⸗ 
waldau, nChe, Guyphius 0 Weife, Menantes und q Schmolcke 
mit ihren Liedern groſſes Lob verdient. N — 

b) Siehe Baillet Jugem part. I. p. 340. ſeqq. cr 


6) Gabriele Chiabrera hat vielerley Gedichte gefchrieben ; feine Lieder aber Baben vor an⸗ 


dern den Preiß erhalten. "Vittorio Koſſt vergleicht ihn mit Pindaro, Er iff an. 1638. 
im 87. Sahr feines Alters geftorben. (Siehe Baillet , part. IV. p. 90, 93. ſeqq. Und Me- 


wage, Anti-Baillet Tom. I. p. 265. ) und die N. Zeit. von gel. Gachen.aufg Jahr 


3719. P. 410, 411. * 
A4) Ful- 
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d) Fulvio Tefli, der zu Modena im Gefängnis geflorben, mird über alle andre Lye⸗ 
riſche Poeten Italiens erhoben. Er hat gewieſen, daß ein Poete, der Verſtand hat, 

. auch mit einer gang neuen Schreibart die Gemüther. der, Menſchen einnehmen Fönne. 
Sb er wohl fo gravitaͤtiſch und erhaben alg Starius ſchreibt, fo hat er doch die Anz 

miuth recht geſchickt damit zu verbinden willen. Die Alten hat er fleißig gelefen, und 
folche lecture wohl angewendet. (Baillet ib, p. 38. feqq. Conferatur Rapin Rellex. 
fur la Poefie p. m. 151.) Die edition feiner Gedichte, fo ich gelefen, iſt dieſe: 
Raccolta generale delle Poefie del Signor Commendator dell’ Inoiofa Il D. Fulvio 
Tefti, Cavalier di$. Jago. It Modena 1648. 12. fie iff nicht gar correct. 

e) dem Poefie Liriche del Angelo Angelino (in Venetiä ı2. Jfehltegnicht an ingenio. 
Baillet gedencket ihrer aber nicht. ER, ee 

f) Seine Poefies hat M. Menage mit Anmerck. an. 1666. ediref. ©. von denſelben 
Baillet part. IV. p. 2. feggq. conferatur Menage Anti-Ballet Tom. N, p. 10. und Mr. 

de Saint - Evremont Oeuvres melees Tom. IV, p. 111. Iı2. confer Tom, I. p. 180. 
Siehe auch von Malherbe die Diction. des Moreri und Bayle, a 

2) Theophile, mit dem Zunahmeh Viaut, hatte das Unglüce ‚daß man ihn der A⸗ 
theifferey und andrer Kalter. anklagte, deswegen er ins Gefangnis Fam. Db ihn 
zwar das fo ſchuldig nicht fand, als ihn ſeine Feinde angegeben, fo wur⸗ 
de ihm doch, nachdem er zwey Jahre gefangen geſeſſen, aus Paris zu weichen zu⸗ 

erkannt. Allein Mr. de Montmorency nahm ihn einige Zeit darauf in feinen Schuß, 
da er fein Leben in der Gtille zubrachte, bis er demſelben an. 1626. den 25. Sept, 
gute Nacht gab. rg von ihm, daß, ald er einft bey einem groffen Herrn 
‚gemwefen, und allda einen Menſchen gefunden, von dem mangefagt: er fey ein Narr 
‚und folglich ein Poete, er ex tempore diefe Verfe gemacht:  avoueray avec vous 

- que tous les poetes font fous: mais flächant ce que vous &tes, tous les fous ne 
font pas Poetes. (Menage, Anti-Baill. Tom. I, p: 359: 366. feq. und Tom. II. du 
Recueil des Poetes Frang. avec P Hift, de leur vie p. 101. ſeq.) Hatte er fo viel 
Verftand als ingenium gehabt, feine Dden würden ihres gleichen nicht haben. 
vid. Baillet Jug. part! IV. p. 51. und Rapin Reflex. p. 209. Die Ocuyres de Theo- 
hile hat Mr. de Scudery,, um gegen feinen Freund auch nach deffelben Tode ſeine 
Liebe und Treue zu beweifen, am accurateften zu Rouen an. 1661. in 9. herausgege⸗ 
betr, und follen die vorhergegangenen editiones nichts taugen. Su Ende diefer ſte⸗ 

7 het einelettre an Balzac,, darinn deimfelben von Theophileder Tertfcharff gelefen wird: 

> vorher aber eine Apologie an den König, in welcher eine groffe Zuverficht zu feiner 
 Unfchuld hervorleuchtet. Die Vorrede hat Mr. de Scudery gemacht, und derfelben ein 
Gedichte unter dem Titel le Tomheau de Theophile beygefügt. Denn folget des 
— Vorrede an den Leſer. Das erſte Gedichte iſt der Traite de l immorta⸗ 
litẽ de Ame ou la Mort de Socrate, paraphrafe tirde de Platon. 

h) ©. Baillet part. IV. p. 212. 213. ſeqq. p. 220, ſeqq. und Rapin p. 209. 

) Es if Schade, daß er nicht mehr Oden und Lieder geſchrieben; denn ev war gluͤck⸗ 
lich in Einfällen, und Eonnte fich auf eine gar leichte und delicate Art exprimirent. 
©. Baillet, part. V. p. 16. fegg. Rapin ib. Er mar Secretäriusbeym ring de Con- 
ty , kam aber zuletzt in Ungnade, worüber er fichan, 1657. foll zu tode gegramt haben, 

“ Perrault, Homm. Illuftr, Tom. I. p. ı81. fegq. de tea ae 


— | h Odes 





[u 





€ 





222 Das V. Capitel | Rn, 
k)} Odes de Mr. D*** Avec un Difcours fur la Poefie en general, & fur P Ode en 
particulier. & Paris 1707. in 8. vid. Les Nouv. de la Rep, de lettres Janv. 1707. P- 
97. feq. 1’ Hiftoire des ouvrages des Sgav. Sept. 1706. pag. 406. fegg. adde le 
Journal Literaire Tom. IV. p. 263. feq. und Mr. le Clerc, Bibl, Choif Tom. XII. 
p. 418. Mr. Houdart de la Motte hat vom Anacreon, Pindaro und Horatio ſo wohl, 
als von ben Neuern recht unpartheyiſch judicirer. Denn er if nicht von der Claſſe 
Derer, welche die Alten vor unvergleichlich achten, und vor groffer veneration ihre Maͤn⸗ 
gel nicht fehen, noch feben wollen: er glaubt vielmehr: dag man ihnen gleich kom⸗ 
men, ja e8 ihnen gar zuvor thun Fönne,. Gib. p. 406. 410. feq. 412. Teqqg.) ob er 
Bun IBort ihr wohlverdientes Lob nicht entziehet. S. le Journal Liter. Tom, IV. 
p- 263. ſeqq. “RER J 
1) Simon Dach, ehmaliger Prof. Poeſcos zu Koͤnigsberg, iſt nach dem Urtheil Herrn 
Neukirchs, unvergleichlich in geiſtlichen Liedern und ungemein gluͤcklich in Uberſetzung 
der Pſalmen. (S. Die Vorrede vor des Herrn von Hoffmannswaldau und Anz 
drer Teutſchen auserlefnen Gedichte erſten Theile. adde & conſer Neumei⸗ 
ſters Diff. de Poet. Germ. p. 26.) | en 
*) D, Paul Gerhard. ein feommer und gelehrter Mann, ift im 70. Jahre feines Alters 
als Paftor Primarius zu Luͤben in Niederlaufiß an. 1676. den 27. Maji mit Tode .ab- 
gegangen. Geine Lieber find zulegt in Eisleben an. 1700. berausfommen, und gar 
geiſtreich, aber nicht allezeit regelmäßig, STEIN, 


2) Man hat von ibm fo wohl geiftliche und moralifche als verliebte Lieder Dieſe 


find faſt alle erſt nach ſeinem Tode, und alſo ohnzweifel wieder feinen Willen her— 
auskommen. Wiewohl unter etlichen fein Nahme ſtehet, die doch andern Poeten 
gzugehoͤren. Die von der erſten und andern Gattung find lieblich, ſinnreich und er— 
baulich, er iſt aber doch mehr wegen ber Ießtern geruͤhmt worden. S. Neukirchs 
exft citirte Vorrede von der Teutfchen Poefie. confer Neumeiſters DI, p. 55. 


Des Herın von Hoffmannswaldau Überfegungen und Gedichte find an, 1717. 2 


zu Breßlau- in 8. wieder aufgelegt worden. 


n) Diefer berühmte Sohn eines noch beruͤhmtern Vaters, der mit Chriftian Weifen 


zu erſt die natürliche Drditung der Worte aufs genaueſte in feinen Werfen beobachtet, 
iſt in geiftlichen Liedern vortrefflich. "Denn es haben niche nur feine Verfe mag hur⸗ 
tiges und gravitätifches an fich, fondern die Gedancken find auch fo lebhaft und un— 
gezwungen, daß man wohl ſiehet, daß ihm feine Arien ein recht andachtiger Eyfer 
in die Feder dietiret habe. Wie er denn auch feine Redens-Arten und allufiones 
meift aus der heil. Schrift zu entlehnen pflegen. Es find aber folche Lieder auf die _ 
Gonn= und Felt: Evangelia gerichtet, und feinen fo genannten Poetifchen Wäldern 
inferiyef. confer Adta Erudit. an. 1699. p. 59. Chriftian ‚Gryphii Leben ſteht in 
— Poͤnmannes Lebensbeſchreibung etl. vortreff. gel. Männer, p. 
179. ſeqq. | ee 
0) Es iſt befannt, Daß er fo wohl in geifklichen und moraliſchen als luſtigen Liedern 
eine ungezwungne Artigleit gewieſen. Erhaben ſchreibt er nicht: was er macht, iſt 


leicht und flieffend, jedoch nicht ohne Gedancken. 


) ©. deffelben galante , verliebse und ſatyriſche Gedichte: it, Die Theatr. gal. 
— und geifkltchen Gedichte. 1706. 8, , | I h g 


g)Hern 
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4) Heren Benjamin Schmolckens, Senioris des Evangel. Minifterii zu Schweidnitz in 
Schleſien, geiftliche Arien haben viel applaufum gefunden. (vid. den Iv. Theil der 
Vergnuͤgung müßiger Stunden p. 61. 63. ſeqq.) Als ich meine Hiftorie der Gelahr⸗ 
heit das erffemahl edirte, hatte ich noch nichts davon gefehen; nach der Zeit aber find 
mir folgende Sammlungen feiner Lieder in die Haͤnde kommen: Das in gebundnen 
Seuffzern mit GOtt verbundne andächtige "erg vor den Thron der Gnaden 
gelegt. Breßlau und Liegnig 1721. die funffte Auflage: Des andächtigen Hertzens 
Shmud und Afdye oder neue Sammlung sweybundert Sreudenzund Trauerz 
Nieder, zum drittenmahl ausgefertiget ib. 1720. Das Saitenſpiel Des Hertzens 
am Tage des Aeren, oder Sonn⸗und Sefttägliche Cantaten nebſt einigen an⸗ 
dern Liedern ib, 1721. Geiftliher Wanderſtab Des Sionifchen Pilgrims, 
oder Furggefafte Gebethzoder Kieders Andacht derer fo in die Kirche reifen, 
Leipzig 1722. und Der Auftige Sabbath in Der Stille zu Zion mit heil. Kiedern 
gefeyert 2c. Leipfig 1719. in lang duodez. Die Gedancken find gut und erbaulich, 
und die Berfe flieffend und ungezwungen. Diefen fege ich des feel. Herrn Hof-Dia- 
coni zu Hildburghaufen Johann George Seebächs an. 1718, in 8. edirte Evangeli⸗ 
The Herhens⸗Ermunterung oder Muſicaliſche Terte auf alle Sonn und - 
Feſttage des ganzen Jahres billig an die Seite. Des feel, Caſpar Neumanns 
Zern der Sefänge, fo an. 1718. feinem Kern aller. Gebethe beygedruckt worden, 
iſt bier auch zu gedencken. Die Poetifihen Andachten, welche auf Die Sonnzund 
Sefträgliche Evangelia gerichtet find, und GOtt zu Ehren in Der Hauptkir⸗ 
che St. Georgen su Eiſenach muficalifh aus der Telemannifchen Compofition 
vorgetragen werden von der Aochfürftlichen Eapelle, fchreiben fi) von dem 
geweſnen Archiv-Secretario dafelbff Herrn Heinrich Ulrich von Lingen her, und ver- 
dienen bier auch eine Stelle. Desgleichen auch folgende zwey Piecen erfferwehnten Gee- 
Bachs, fo mir jeßund erff zu handen kommen: Der leidende und fterbende JEſus ze. 2c. 
in einem Oratorio und in geiftl. Liedern zur Erweckung beiliger Andacht ang Licht ge⸗ 
ftellet, Gotha 1774. 8. und Lieder von Zion vor die Hochfurftliche Hof = Kapelle zu 
Hildburghauſen. Hildb. (1719.) 8. — Rt ua Ä 
- LI. In Lobgedichten haben Die r Sranzofen es hoch gebracht. Un⸗ 
ter den Alten waren die Nömer zum theil Meifter Darinne, und hat Clau- 
dianus infonderheit mit feinen s Panegyricis Ehre eingelegt. Unter den 
lateiniſchen Poeten der letztern Zeiten hat jich Cafpar Barleus hervor gethan. 
Unter den Teutfchen giebt z Benjamin Neubirch, der Martin Gpi⸗ 
tzens Lobgedichte auf den König in Pohlen vor unverbefferlich hält, den 
Tranzofen nichts bevor. Wie finnteich und nachdruͤcklich Herr D. Wen⸗ 
Bel den Engelländifchen König William herausgejtrichen, ift bekannt, 
7) ©. Neufirchs allegirte Vorrede. Mr. Boileau felbft, der berühmte Satyricus, 
ber faft niemanden verfchonet, weiß-feinen König in eben dem Gedichte, da er vor- 
giebt, er ſchicke fich nicht zum Loben, auf dag artigfte und befte heraus zu flreichen. 
Herr Benjamin Neukirch hat daſſelbe teutſch uͤberſetzt. CS. Des von Hoffm. und 
andr · Teutſchen auserleſner Gedichte U. Theil p. 209. feqq.) 


s) Elaudianus if wohl Fein Chrift, fondern ein Heyde gemwefen, der zu den Zeiten e 
| Y | ayſer 





224 | Das V. Capitel | 
Kayfſer Arcadii und Honorii. floriret, fo ihm zu Ehren eine fatue aufrichten laſſen. 





um 





Seine Poemata, darunter: feine Lob-Gedichte Die beſten find, meifen, daß er zum 
Poeten gebohren gemefen. Die befte edition ſchreibt fich von Nicolao Heinfio Her, 
mit deffen notis fie zu Leyden an. 164r. in 12. herauskommen. Die altefte edition 


iſt die’ von an. 1493. in4. ©. Fabric, Bibl. Lat, III. cap, 13.:p. m. ‚629, ſeq. Hede⸗ 


richs — Auctor. med. p. 723. ſeqq. und Baillet, Jugem. Tom. IV. part. I. 
p- 483. ſeqq. — I ee Re 
6) ©. den fünfften und fechften Theil der auserlefnen Gedichte des Hoffmannswaldau 

amd andrer Sentfihen. x ER, — 
LIII. Die Elegien hielten anfangs. nichts als Klagen über die Ver⸗ 


ſtorbnen in ſich. # Dacier muthmaſſet, daß ihnen Die Klagen uͤber den 


Tod des Adonis den Anfang gegeben, Nach der Zeit aber hat man auch 


‚andre Klagen, ja w endlich. gar. freudige Gedancken darinn ausgedrüdket. 
Bon den Elegien x des Philetas und y Tyrtaͤus ift wenig mehr vorhan⸗ 


Den, Unter den Lateinern haben z Tibullus, a Propertins und OD: 


vidins fich hervor gethan, wiewohl meinen Gedancken nach c Diefer jene 


übertroffen. Unter Den neuern lateiniſchen Poeten geboren ſonderlich d 


hieher e Kotichius ein Teutfcher, F Mole ein Italiaͤner, ud g Ho⸗ 


febius ein Niederländer, 


#) fur 1° Art,Poet. d’ Horace p. 130. ı3r. Er berufft ſich auf den Ovidium der in 


der Elegie auf den. Tod des Tibulli alfo ſchreibt: 


Iebilis indignos Elegeia folve.capillos. _ 
Ah nimis, ex. vero.nunc,tibi nomen.erit.. 


Ja eben Daher nennet Horatius lib, I. od. XXX. die Blegos miferabiles. Sonder⸗ 


Verfibus impariter jundtis querimonia primum a | 
Poft. etiam. inclufa eft voti fententia compos., | 


»y) ©: Rapin Refl. fur la Poet. p, m. 206. und. Dacier ib, 


lich aber gehöret. hieher, was eben derfelbe de arte poetica v. 75. ſeq. geſchrieben: 


x) Philetas, des Ptolomxi Philadelphi: præceptor, fol fo mager gewefen feyn, daß 


er bleyerne Sohlen an feinen Schuhen tragen muͤſſen, damit ihn der Wind nicht 
weggeführer. S. Athenzum lib. XH. cap. 29. und: Alian. Var, Hiftor. lib. IX.cap. 


114. wiewohl es dieſer ‚legtere nicht: glauben: mil. Er: fol nicht gar keuſch ge 
lebt haben... ©. Athen. lib. IX. cap. 23. conferatur Mr. le Pays, Nouv. Oeuvres 


. part. II. p. 209. 210. Ælianus nennt ihn. voinenv edaperga, ( Poetam Heroicum )lib, 


X. cap. 106. | ER F | 
x) Tyrtaͤus war ein Schulmeifter zu Athen, dabey lahm und unanſehnlich. Gleich— 


wohl brachte er e8, als ihn die Athenienfer den Laredemoniern zum General gefchickt, 
durch feine Elegien fo weit, daß die bereit dreymahl unter feinem commando re- 
pouflirten Lacedemonier die Meſſenier nach einem fehr-hißigen Gefechte aus dem Fel- 


de ſchlugen. vid, Juſtinum lib. III. p.m. 58. feq. Les Vies des Boetes Grecs ‚en abre- 
ge par 


> 


— 
ri 


| 
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gõè par. Mr, le Fevre p. m. 16, ſeqq. und Fabric. Bibl: Grec. lib. Il. cap. XI. $. 7.no- 
©. p. 442. Plato nennt ihn Dial. II. de Legibus, Divinum poetam, item fapient 
tem & bonum.). S. Opera Platonis (edit. Lugd, 1548. fol.) p. 306. Man findet - — 
noch ein paar fragmenta von feinen Elegien beym ſStobæo ferm., XIIX. Siehe auch 
Seberichs Notit, Au, pP. 75. ſegggg. 
2) Alius Tibullus ein roͤmiſcher Ritter hatte den Meſſala Corvinus zum Patron, und 
den Horatius und Macrus zu vertrauten Freunden. Er ſoll ſo ſchoͤne, als ſinnreich 
geweſen ſeyn. (S. Mr. le Pays dans fes Nouvelles Oeuvres part, U, p. 194.) Sei: 
ne Liebe zu den beyden Knaben Marathus und Cherinthus, desgleichen zur Delia, 
Gulpitia , Neaͤra und Nemefis bringt ihm wenig reputation.: Vielleicht bat ihn feine 
4 oluft arm gemacht; denn er Toll anfangs ein gut Vermögen gehabt haben. Geine 
annoch vorbandne libri IV. Elegiarum find. fo erbaulich nicht, daß man fie der Ju⸗ = 
gend recommendiren follte. Tibulle peut eftre lüi hardiment par ceux que Dieua æ 
confirmez danz I’ infenfibilite de leurs paflions ſchreibt Mr. Baillet, Jugem. part. II. 
p. 287. Sonſten flieffen feine Verſe gar wohl, feine. Beſchreibungen find. annehm- 
lich, und ob er wohl nicht fo luſtig iſt als Catullus, fo ſtellt er doch. ſeine ſchwermuͤ⸗ 
thige Liebe gar beweglich vor. So unrein offt ſeine Gedancken find ı fo ſauber und, 
rein uf hingegen fein filus. (conferatur Bailiet ib. p.287:feqq.) Er war mit dem 
Ovidio in einem Jahre geboren, und mufte den Wollüffen dieſer Welt gar zeitig 
gute Nacht fagen. Wir haben annoch die fihöne Elegie, mit welcher Ovidius- fei- 
nen fo frübzeitigen Tod beflaget hat. ( videatur Crinitus de’Poet, Latin. cap. XL. 
Gyraldus in Hift, Poet, Dial. IV. und Hederich in Notit, Audt, p. 359.) Die befte 
edition diefes Poeten ift die Amſterdammer von an. 1707,.4: cum Jani Brouckhufii 
Commentario. vid. Fabric. Bibl. Lat. p..257.. & Supplement. Zur Illuftration def- 
 „felben dient folgende Schrifft: Albii. Tibulli: Eq. Rom. Poetarumque Elegiacorum 
principis Vita, poematum ejus enarrationibus inferviens. Audtore Chriftoph. Frid, 
Ayrmanno. L. A, M. & Facult. Phil. in Acad. .Viteb. Adjuncto, (nunmehro aber 
‚Prof, Hift. in Bieffen) Viremberg® 1619. 8. 


a) Sextus Aurelius Propertius von Mevania aus Umbrien, hatte fich, nachdem er feine 
Haabe eingebußt, nach Nom begeben, Da er fich mit feinen Elegien beym Mecenas inf- 
auiref, und mit Tibullo, Baflo und Ovidio befannt gemacht. Er hat aber fonderlich 
den Callimachum und einige andre grichifche Poeten imitiret. Seine Buhlfchafft , die er 
unfer dem Rahmen Cynthia mir Berfen bedient, foll eigentlich Hoftia gebeiffen haben. 
Er geſteht ſelbſt in der dritten Elegie des J. Buches, daß ihn feine Liebe gehindert fe- 
veriora ftudia zu tractiren, nachdem er fich derfelben nicht einmahl einen Monath lang 
enthalten können. Inder XIX. Elegiedes III. Buches fagt er ausdrücklich, er habeder 
Liebe nicht loß werden Fönnen: Doch ſetzt er hinzu, daß er es mit dem Studiren verfischen, 
und deswegen nach Athen gehen wolle. Here M. Benjamin Hederich meint: (in Not. 

Auct. P.362,) man lefe nicht, daß er mehr Cotrtoifienalg die Eynthia gehabt. Es 
fcheintaber , daß er vergeffen,, was Propertius felbff Eleg. ı 8. lib. I. und Eleg. 9. lib. IV, 
von fich geffanden. Der vorerwehnte Brouckhuyten hat diefen Poeten, dem er fleißig. 
imitiret, mit feinen Anmerckungen und einem Indiceomnium vocabulorum an. 1702. 
zu Amſterdam in 4. ediret. (Fabric. Bibl. Lat. p. 259. ſeq. und Mr, le Clerc, Bibl. 

Cyhoiſ. Tom. IV.p.284.feqq.) Seine Verſe find männlicher als des Tibulliz aber feine 

pentametros hatte er nicht mit vielſylbigten Wörtern fehlüffen follen. (conferatur 
Erfier Theil. Sf - >. Baillet 
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Baillet pag. 259. feqq.) Janus Doufa hat des Propertüi Elegien gang auswendig ges 

konnt. (Scaligeran. p- 129.) y — 

6) Publius Ovidius Naſo gebuͤrtig von Sulmo war von Natur zum Poeſie geneigt, mu—⸗ 
ſte aber doch auf ſeines Vaters Befehl die Oratorie lernen. Er iſt nachdem er zu 
Athen ſtudiret und in Aſien und Sicilien die vornehmſten Staͤdte beſehen, nach Nom zu: 
ruͤck kommen, und daſelbſt anfangs Triumvir geworden. Er wollte aber nicht Rathg- 
herr werden, ſondern zohe dad otium literarium dieſer Ehre vor, und lebte als ein roͤm 
ſcher Ritter vor ſich. Seine Zeit vertrieb er meiſt mit poetiſiren und alſo lebte er bis 
ing 50. Jahr feines Alters nach feinem Belieben. Weil er aber mas geſehen hatte, dag 
er, der Meinung des Kayſers nach, nicht hatte fehen follen, und feine geilen Gedichte 
die Jugend zu Rom fehr verführet hatten, wurde er vom Augufto nach Tomon, einer 

an dem Ponto Euxino gelegnen Stadt relegiret. Ob er nun wohl Bierüber oft klagte, 
amd des Kayſers Gnade durch die allerſubmiſſeſte Betteley und Schmeicheleyen füchte, 
fo muſte er doch in dieſem exilio ſein Leben enden. ©. Phil. Theod. Verpoortennium in 
vitaP. Ovidii Nafonis, und Joannem Maflon in Ovid. vita ordine Chronol. delineata 
edit. Amftel. an. 1708. in 8. oder den ausfuhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤ 
chern p. 277. ſeqq. wo dieſes Leben extrahirt zu leſen.) Die nüglichften feiner Poeſien 
find die libri Metamorphofesn., de remediis Amoris, Faftorum,, Teiftium und de Pon- 
10. Die fehlimmften aber dielibrt Amorum und de Arte amandi. Die Epiſtolæ He- 
zoid. ftehen faft mitten inne. (Siehe Baillet Jug. — HM. p. 291. ſeqq.) Unter ſeinen 
Triftibus gefaͤllt mir die III. Elegie des erften Buches am beſten, darinn er feinen klaͤgli⸗ 
chen Abſchied aus Rom recht lebhafft beſchrieben. Die libros Triſt. und de Ponto hat 
gedachter Verpoorten mit recht guten Scholiis der Jugend verſtaͤndlich gemacht; auch 
zugleich Die Chronologie diefer Elegien beygefuͤget. Coburgi an. 1712. 8. Die Fa- 
ttos hat Carolus Neapolis fehr wohl erklahret. (S. Fabric. Bibl. Lät. p. 269. ) Ovidii 
Epiftolas ex Ponto und ejusdem Heroides hat Jo. Henricus Kromayerus durch feine kur⸗ 
Ken Adnotationes (Lipfie 1719. in ı2.) der Jugend erleichtert. | 

c) Morhof nennt den Catull. Fibullum und Propert. Triumviros amorum und puriffimos 
nequitiarum fcriptores. (in Polyh. Tom, I. lib. IV. cap. XI. F. 13° Wie aber Catul- 
lus, nicht fo wohl als Ovidius, hieher gehöret, alfo wird es dach wohl zutreffen , wenn 
ich gleich hier dieſen an jenes Stelle jege. Doch har Ovidius das voraus, daß manniche - 
Tauter verliebte Bücher von ihm hat. Daß feine Elegien auch fonft den Borzug ver- 
dienen, iſt nicht nur ded Rapini Meinung, Cin feinen Reflex. p. m. 206.) fondern auch 
des Morhofii. (inPolyh. Tom. J. lib. IV. cap. XI. G. 13. circa finem, & lib. VII. cap. 
I, $.9.) Luc. Ann, Seneca iff ihnen hierinnen vorgegangen, ald welcher den Ovidium . 
lib. UI. Qæſt. Natur, cap. 27. ingeniofllimum poetarum nennet. Man fan aber 
doch auch nicht leugnen, daB es ihm zumeilen an Zleiffe, Verſtande, und Maͤßigung ja 
auch wohl an Krafft und Nachdrucke gefehlet confer Baillet , Jugemens part. H. p.291, 
ſeqq. Die befte edition der Operum Ovidii, was den Tert betrifft, heiſt Nicolai 
Heinfiifene, (Amſtel. 1661. in ı2. 3. vol.) welcher jedoch Petri Burmanni ( Amftel. 
3714.3.vol.in ı2.) an Schönheit nicht viel nachgiebt. 

4) Rapin Reflex. p. 206. & | 

6) Interrecentiores primus locus debetut Petro LotichioSecundo: quo, vel ipfa faten- 


ie invidia, nemo unquam melius exprimeret Ovidium , quod candidum eft judi- 
| — 9 cum 





—— — 
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cium Danielis Heinfii ,.lib. I. Eleg. 8. Unum hunc Germanum omnibus exteris 
poſſumus opponere, non negantibus ipfis Batavis, & nuper quoque Rapino, in Coni« 
mentationibus ſuper Ariftotelis Poeticam. Gaällicis, Morhof. Polyh. Tom. I. lib. VII. 
cap. III. $. 9. adde lib. I. cap. XIX. $. 38-41. &conferBaillet Jug. part. HI. p. 272. ſeqq. 
vid. Kapin, Reflex. p. 206. Er hat feine Elegien ald ein Soldate mitten unter dem Ge: 

räufche der Waffen verfertiger. Daß er Elegia IV. lib. I. Die Belagerung und Ero- 
berung der Stadt Dragdeburg durch den Tylli prophezeyhet, wird falſch befunten, 
©. Bierlingii Lineamenta Meth. Stud. p. 43. Dolendum , immaturo fato & in ipfo fio- 
re ætatis anno feil. 32, obiifle € philtri reliquiis, quod ipfi in Icalia propinatum fuie 
Morhof. ib. Sein Leben fiche beym Teiflier , Elog, des H. S. Tom.1. p. 195. qq; con- 
fer Mr. Bayle, Didion. P article Lotichius, p. 1869. ſeqq. edit. II. Ich finde nicht nur, 
Daß er die Leute durch feinen Umgang fehr einnehmen fönnen, fondern auch, daß er erli- 
che Maͤgdgen, jedoch auf unfchuldige Weife, gelicbet-haben fol. Puellasquasdam no- 
biles & honeftas cafte amavir, casque carminibus fuis celebravit, Claudiam, qu& Leu- _ 
corea fuit: Callirhocm ,, Montepeflullanam :; Panaridem, Bononienfem: & Phyliy» 
rida Nicrigenam Heidelbergx degentem. ( Freher, Theatr. p. 1249. 1250.) Er iſt an. 
1560. den 7.Nov. su Heidelberg ohnverehlicht gefforben, ib. Ä | 
f) vid. Baillet ib. p. 226. Francefco Mario Molzo von Modena machte fich fo wohl Durch 
feine welfche als lateinifche Gedichte beliebt. Er lebte aber fo liederlich daß er fich die 
allerſchaͤndlichſte Kranekheit Dadurch zuzohe, an welcher er in der Bluͤthe feines Alterg 
an, 1548. erbarmlich dahin farb. ( Teiflier, ibid. p. 16.) eine lateinifchen Elegien 
ſollen nett, numeröfe und deutlich abgefaßt feyn. ib.p.ız. RS 
g) Sidroniug Hofchius ein Jeſuit war an. 1596. gebohren, und jſt an. 1653, gefforben. 
Unter feinen Poematibus, die an. 1656. zu Antwerpen in 8. herauskommen, haben feine 
Elegien das ob, daß fie veineund dabey erhaben feyn. In feiner Kindheit muſte er mit 
- feinem Bater die Schaffe huten: aber feine Poeſie brachte ihn in folche Hochachtung, daß 
er deswegen auf Befehl Papſt Aleranders des VII. yon den beruhmteften lateinifchen 
Poesen nach feinem Tode befungen und gleichfam vergoͤttert wurde. Baillet, Jug. part. 


IV,p.242 fegg, | | 

LIV. Sn unfrer Mutterfprache vertreten Die Gedichte, fo aus ge⸗ 
ſchrenckten Alerandrinifchen Verſen beftehen , die Stelle der Elegien, darz 
innen der mehrgerühmte Hoffmannswaldau unftreitig Der beſte unfrer 
Poeten it, Seine b Helden Briefe find mehr als zu bekannt. Ans⸗ 
helm Ziegler ift wegen feiner ſo genannten Helden⸗CLiebe der Schriffe 
war auch zu loben; aber ſeine ·Schreibart iſt nicht ſo natuͤrlich noch auch 

fo anmuthig und durchdringend. | | —— 
h) Er hat hierinnen fo wohl den Ovidium als den Lorenzo Craſſo übertroffen, als In wel⸗ 
chem letztern der Anfang meiſt einerley iſt. Inzwiſchen find doch dieſes Welſchen Epir 
‚ RoleHeroiche ( gedruckt in Venetia.ı 655,12.) der Tugend eber, ald des Hoffmanns⸗ 
waldau feine zu reecommendiren , meißfie meift ernfthaffte Dinge abhandeln. Alſo ift 
Das andre Schreiben ein Brief der Lucretia an den römifchen Rath: Das Ate des Beli> 
forii an Jullinianum : dag zte des Xantippi an Alneam: das ste des Platonistan Arifto> 
 telem; der 3, Brief des Orodes, eines — Koͤnigs Jan den roͤmiſchen * 

2 
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berg. ber Judith an die zu Bethulien. Der 1o.ift don Moſe an den Pharao: der ır. 
von Carl Stuart an feine Königin: der 13. von Rnea an Turnum: und der 14. von 

‚ Alexandro Severo an Heliogabalum gerichtet. Es ſind in allem 15. Briefe, Mr; Baillet 
hat dieſen Poeten gar uͤbergangen. een 
3) Die neueſte edition iff die keipziger vom Sabre 17154 8. in 2, Theile: ci 





LV. Bill man aber nach der alten Bedeutung durch Elegien blos 


Klag⸗Gedichte verfichen, fo. hät der finnreihe Hoffmannswaldau darin- 
ne nicht weniger excellivet, wie die Thraͤnen der Tochter Jephtaͤ und der 
Maria Magdalena es ausweiſen. Unter Den Hebraͤern ift Jeremias mit 
feinen k Klage⸗Liedern berühmt, Cheiftian Geypbius hat fich ſon⸗ 
derlich wohl gefchickt ein Keich - Carmen it Z gefchrenekten Alexandriniſchen 





Verſen zu fchreiben. Benjamin Teukirch der in Leich + Gedichten auch 
vortrefflich IE, bat gemeiniglich- andre genera carminum, jedoch auch recht _ 


glücftich ermwehle. — a ee 
k) Diefelben habe ichim 24. Fahre meines Alters. in teutfche Verfe gebracht, und dem an⸗ 
dern Theile des Schlefifchen Helicons mit bepdenndkenlaffen. T 


« * * 


1) Der ernſthaffte und etwas traurige genie dieſes Mannes leuchtet darinnen durchge⸗ 


hends hervor. Doch hat er auch hin und wieder mas Satyriſches mit einflieſſen laſ⸗ 
fen, und wuͤrde er, wenner in Stachel: Gedichten fich hervor ehun wollen, den Ruhm 
des teutſchen Juvenalis erhalten haben. Sonſt hat er auch in Leich⸗ Gedichten andrer 
Gedichts⸗Arten ſich geſchickt zu bedienen wiſſen. — 2 a 
LVI. In Hochzeit⸗Gedichten wollen mir fonft die Erfindungen von 
der Venus und dem Eupido nicht. gefallen. Der von Hoffmannswal⸗ 
dau aber hat fich dennoch derfelben cum applaufu bedienet, Der offt ge⸗ 
ruͤhmte Neukirch hat nebft andern gemiefen: dag man auch auf andre Art 
darinnen vortrefflich feyn koͤnne. Chriſtian Weiſe, der ſich an den Cu⸗ 


pido und die Venus auch nicht gebunden, iſt bey feiner. leichten und flieſſen⸗ 


den Schreibart, fonderlich wegen feiner. luſtigen, theils auch moralifchen 
Einfälle befiebt. In Chr, Gryphbii *. Poetifchen Wäldern ſtehen ein 
und andre Hochzeit⸗Gedichte, fo des Neukirchs ſeinen nichts nachgegeben. 
*) Diefe Poetifche Wälder find letzthin an. 1718. ia. Octav⸗ Banden zu Breßlau wieder 
aufgelegt worden. Pie — 


LVIL In m moraliſchen Gedichten haͤtte Hoffmmannswaldau 


uns eine groͤßre Anzahl liefern ſollen. Neukirch iſt hierzu auch gar ge⸗ 
ſchickt. Johann von n Yeffer wird deswegen infonderheit geruͤhmet. 
Lohenſten aber geher ihm darumen noch zuvvr. Andres Gryphüi mo⸗ 


1) 


raliſche und geiftfiche Gedanken fiber Den. Kirchhof und. Nuhe- Stätte der 


Verſtorbnen find vortrefflich, und Enden ohne Bewegung nicht exwogen 


wer⸗ 


— 
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werden, ı Es ift dieſes eines der erbaufichften Gedichte, fo ich gefefen habe, 

und hätte ich. deffelben. bereits: oben: unter: den Oden erwehnen koͤnnen. 

Sottfried Benjamin Hanckens und Benjamin Neukirchs geiftliche 

Poefien gedruckt zu Schweidnitz 1723. in 8; find mir noch nicht zu Geſichte 

kommen. Diefen ift billig beyzufügen Herr B. .H. Brockes , Rathsherr 

der Stadt Hamburg ſo fich fonderfich in moralifchen Gedichten. hervor⸗ 

gethan, wie denn die in dieſem 1724: Sabre, vom Weichmann edirte und 

vermehrte Gedichte deffelben, fo Den Titul haben: Irdiſches Vergnügen 

in GOtt, folches fattfam ausweiſen. Er iſt ein Meifter in Beywoͤrtern 

und recht lebhafften Befchreibungen, und da andre ihr ingenium in ver⸗ 

fiebten Materien geuͤbet, ſo läft er bingegen daffelbe weit rühmlicher in 

geiftlichen und philofophifchen fehen, Mich Deucht: er ſey Der erſte Poe⸗ 
te, der in feinen teutfchen Verſen einen Copernicaner abgegeben. 

m) Wenn die Poeten ihr ingenium blog hierinnen und in geiftlichen Dinterien vernünff- 
tig uͤbten, fo wurde man die Lefer nicht vor ihnen zu warnen haben... Sch fage mit 
Bedacht vernünfftig; denn ich weiß mohl, daß auch die ſchlimmſten Posten moralifi 
ren, aber eben darum, weil ihre Morale unvernunfftig iſt, und von. der Tugend. ab: 
führer, ſo warnet mandavor. | 9 > 

a). deffen Schriften an. 1711. zu Leipzig in große. herauskommen , und in Adis Eru- 

ditox. an. 1702. Febr. p. 87. ſeqq. reeenfiret, feine Gedichte aber allen andern vor: 
gezogen werben. —8 —*— — J— 

LVIII. Ein * Epigramma war bey den Grichen anfangs nichts 
anders als eine kurtze Satyre. Hernach aber hat man diefe Schranken 
gebrochen , und. nicht nur. Lobfprüche, fondern alles, was man gewollt 
und gekonnt, Darinnen vorgeſtellet, welches dann noch bis dato zu geſche⸗ 
hen pfleget. N] ER TEE | | 19 
*) Iener Franzofe meinte: Epigramma mare eine delicate Art von Speiſen: die Hiſtorie 

wird in Scaligeranis p. 159. mit diefen Worten erzehlt: Francifeus Rex deletäbatur 
: Epigrammatis, Comes ftabuli annuit Regi ajenti bomum efle epigramma: Nobilis 
quidam putabat de cibo hoc dici, rogayit amicum ‚prefedtum regie culine, ut fibi 

. gramma, pigramma, Epigramma pararet, Regem valde laudafle, annuit. Poftridie 

- ad Regem venit ille Nobilis epigrammatis cupidiflimus : affentans Regi dixit, Tu Rex 
habes optimum coquum „.quem rogavi, ut mihi etiam Epigramma coquendum 

curaret, qualetuherihabehas, In quem quantumque rifum fe effuderint auditores, 

Aici non poteft. | k 

X. Die Schwierigkeit, ein Epigramma zu verfertigen , jeigetMr. 

Menage in feinem Anti-Baillet Tom. L p. 336. feq. welche o Francifcus. 

Vavaflor‘in feine Schrifft'de * Epigrammate , Herr Heumann in der 

Prefation zu der von ihm edirten Antholosia Epigr. Morhof. de p di« 

Br: 5f3 ſcipli⸗ 





Be een”... © 
fcipling argutiarum und ſonderlich Herr M. q Meiſter in feinen unvor⸗ 


lichkeit gehoben, | 


geeifflichen Gedancken von teutfchen Epigrammatibus nach Moͤg⸗ 


"Oktobr. nachdem er nicht alter als ſechzehn Jahre war, in den Jeſuiter-Orden, in 


guelchem er zwey Jahr nachgehends humaniora, fünff Jahre die Rhetoric, und fech8- . 
und drenfig Jahre Theologiam politivam dociret. Er ftarb an. 1681. den 1a. Dec. 
au Paris, der gelehret hatte. Geine geſammten Opera find zu Amfterdam an..1709. 


- fol. herauskommen. Siehe le Cierc Bibl. Choif. Tom. XIX. p. 439-fegq. " 
*) Sonlivre deEpigrammate (prod. Parif. 1672.8,) ou il en donne lesRegles , a tou- 
jours ete tres-eftime, & pour fon principal fujet & pour les dodtes digreflions, que 
’ on y trouye; comme celle, ou il traite de 1’ Anthologie des Epigrammes Gre- 


ques. (Mr. le Clerc, ib. p.441. 442.) Er bat auch) ſelbſt Epigrammata verfertiget, 


welche zeigen: Daß er fo ein gefchisfter Practicus als Theoreticus gemefen. (ib. p. 443.) 
) Diefe Commentatio Morhofii iſt nach feinem Tode an. 1693. in 12. ich. weiß nicht wo, 
gedruckt worden. Giehedie Prolegomena < fo vor feinem Polyhiftori ſtehen) p. 53» 
g) Derfelbe hatte anfangs feine Gedangken in einer Difputation de Epigrammatibus Ver- 
naculis vorgetragen, welche er hernach in hier gemeldten Tractätgen beffer ausgeführt. 
(zu Leipzig an. 1698.8.) Der orbericht, fodavor ſtehet, handelt von dem Elprit der 
Teutſchen, und bat er darinnen wieder einige Sranzofen deutlich genug gewieſen, daß 


esihm und unfern Landes-feuten an efprit nicht mangele. Zu Ende des Tractätgend 


ſelbſt verfpricht er noch einen Theil, in welchemder Nutzen der Epigrammatum und die 
application auf allerhand Falle im gemeinen Leben erfcheinen follen, der aber meines 
Wiſſens noch nicht heraus ift. conf, Reimm. Hiftor. Liter, vol. HI. p. 435. ſeq. 


LX. Es fehlet ung nicht an grichifchen Epigrammatibus, welche 


Bon dem Alterthum auf ung Fommen find. Die weniaften aber find nach 
dem heutigen Geſchmack. Mir haben fonderlich ein paar von des Ana⸗ 


creons und r Callimachus Arbeit fehr wohl gefallen. z Catullus hat 
Die Grichen imitiret, daher feine Epigrammara gar fimpel find, der w 
Härte in Verfen und andrer Fehler zu gefchtveigen. x Martialis hat ſich 


finnreicher erwieſen, und od ich wohl feine unkeufche Gedandfen, und ſei— 
ne Schmeicheleyen mit nichten entichuldigen mag; ſo thun ihm doch Diejenigen 
unrecht, welche vorgeben, Daß feine acumina in einen bloſſen Wort⸗ 
Spiele beftehen, * Auſonius ift auch nicht zu verachten, : | 
r) Hieher gehört Anthologia diverforum Epigrammatum veterum ex ed. Henr. Ste- 
phani an. 1566. in 4. und diefe edition iſt auch die ſchoͤnſte. C Siehe von diefer und 


andern editionibus Morhof. Polyh, Tom, 1. lib. VII. cap. 1. $.26. und Fabrieiumin Bi- _ 
. blioth. Græc. lib. IN. cap. XXVIII. $. 5. p. 698. ſeq.) Joan. Brodæus, den J. Scaliger vi- 
rum maximum & dodiflimum genennet, hat gelehrte Anmerekungen daruber ges. 
macht, fo nebſt der Anthologie zu Baſel an, 1549, in fol. herauskommen. Von bier | 


„fer 


— 
— 


o) Ein Jeſuite, gebuͤrtig aus dem Herzogthum Burgund, trat an. 1621. den 25. 
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fen ſteht inScaligeranis p. 68. folgendes ; Brodei Turonenfis Canorici Commenta* 
rios in- Epigrammata Graca pluris facio, quam quorundanıfesiptaplurimas 
5) nehmlich die zwey, ſo er aufeite von dem Myron gegoßne Kuh gemacht: 0° 
+) Callimachus von Cyrene gebürtig bat unter der Regierung der Egyptiſchen Koͤnige 

Ptolomxi Philadelphi und Ptolomzi Evergetx florirer. Als man ihn fragte, warum 
er die Heinen oder Furgen Schrifften to lieb bäfte, antwortete er : magnum librum effe 
magnum malum. Zu Ende einer feiner Dden fagt er: „Der Phrat fey ein groſſer Fluß, 
„was ihn beträffe, fo hielte er8 mehr mit. den Heinen Duellbrunnen , ‚die Har und an⸗ 
muthig löffen,, und davon ein jeder Tropffen mehr werth ware, ald das fihlammichte 
Waſſer eines gangen groffen Fluſſes. Es find fo wohl etliche Hymni als einige 
 Epigrammata annoch von ihm vorhanden. (Mr.le Fevre, Vies des Poet. Grecs en abre- 

"ge p.m. 137. ſeq. adde Hederichs Notit. Auct. p. 246. feq. und Bailler, Jugem. Tom, 

IV. part.I.p. 251. ſeqq.) Unter denſelben habe ich dag 15. und 17. gar artig befunden, 

und ift dageine auf der Saon, das andre auf den Theris gemacht. Giehe Callimachi 

Hymn. &Epigramm. (ex editione’H. Stephani an. 1577. fol.) p. 65.66. : Unter den > 
grichiſch⸗ und kateinifchen editionen iff die parifer der Ann& Fabr& von an. 1675. in 4. \ 
gar fein. Doch wird des Theodori Grevii zu Utrecht von an. 1697. in 8. allen andern 
vorgezogen, als welche nicht nur fauber, fondern auch mit den fcholüs græcis, & notis 
virorum doctorum verſehen iff. (S. Fabricii Biblioth. Græc. lib. IH. cap. XIX. $ 5° 
p. m. a91. fegq.) | 

') Cajus Valerius Catullus ward zu der Zeit, da Terentius Varro in Rom florirte , zu Ve⸗ 
rona gebohren. Mallius brachte ihn gar jung nach Rom, da er bald beliebt murde. Er 
hat zwey Damen geliebt, deren die eine feine Landsmaͤnnin gemefen, und Ipfitilla, die 

- ‚andre aber Clodia geheiffen , welche leßtere er in feinen Gedichten beffandig Lesbia nen⸗ 

net.- Es iſt bekannt, daß er unter andern den Julium Cxfarem in feinen Verſen ſcharff 

berum genommen, der ihn aber nichts deſtoweniger, wie vorher zu Gaſte geladen, und 
ibm viel Gewogenheit erwiefen. G. Lili Gyraldi Hiftoriam Poetarum Dialogo X. oder 

auch Petrum Crinit, dePoet. Latinis cap. ı2. Mich daucht, es harte nichts zu. bedeite . 
ten, wenn ſchon die gefammfen poemata diefes unflatigen Tichters verlohren ware, 

denn fein reines Latein : ©. die Scaligeran. p. 85.) Fannicht fo viel Nutzen, als feine Zo⸗ 

ten der Tugend Schaden bringen. Morhof iff böfe, daß Gaddius geffanden: er wiſſe 

nicht. worinnedie dem Catullo zugefchriebene Gelahrheit beſtehe. Gin Polyh. Tom. I. 

Ib. TV. cap. X1. $, 13.) Ich habe Deswegen den Catullum ſelbſt Durchlefen,, aber ich kan 
nicht ſagen, daß ich das geringfte gefunden , fo den Nahen einer vechtfhnffenen Gelahr⸗ 
heit verdiente. Der unflätige Beverland hat fich einff gegen einen auten Freund , der 
ihm zugefprocher, fehr beſchweret: dag If. Vollius die garftigen Stellen dieſes Tichters 
nicht volltommen erläutert, und deswegen einen neuen Commentarium darüber vers 
fertigef , ven aber Gott Yob noch Fein Buchfuhrer verlegen wollen. Prodiüt Catullus eum 
eruditiffimo Jlaaci Voflii commentario Londint an. 1684. 4. que editio reliquis qui- 
dem hactenus preeftat. (Fabrie. Bibl. Lat. p. m. 57.) Don der erffen edition, fo Sca- 
Jiger gehabt ı ſiehe p. 52.53. Wir haben zwey Romane, deren der eine den Titul hat: 
Les Amours de Catulle par Mr. le Chapelle „ 4 Paris an. 1680, «2. derandre: Joachim 
Meyers von Perleberg Ducchlauchtige Römerin Lesbia 1690, in 8. darinu Ca- 

Aullus viel galanter und nernunfftiger gemacht wird , alderaemekm 
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m) z· E. mas iſt wohl haͤrters als diefer pentameter: en, 
Quam modo, qui me unum, atque tnicum amjcum habuit, RL. 
x) M. Valerius Martialis, ein Spanier, und. der Gecte nach ein Epicurer, Chen man 
“nicht unbillig Epicuri de. grege porcum nennen möchte) bat zu den Zeiten der Sant 
Domitiani, Nerv und Trajanı zu Rom gelebt, zuletzt aber fich in fein Vaterland Cel⸗ 
tiberien zurück gemacht, allwo er auch geſtorben. Andreas Naugerius, ein Venetia⸗ 
‚ner, folldiefem Poeten fo feind gemefen feyn , daß er jährlich den Manibus Catulli ein, 
Exemplar auf öffentlichen Marckte durchs Feuer aufgeopffert. (vid. Baillet, Jugem. , 
part. I, p. 108.) In Fabricii Bihliotheca Latina lefe ich p. m. 462. gleichfalls; Andre- 
am Naugerium nobilem Venetumrefert Joviusin Elogiis quotannis recurrente gehia- 
li die feripta Martialis folennibus lammis folitum uftulare „ manibüs Catulli annuum - 
facrifiium. "Die Worte Joviiin Elog, dod. viror, Elog., LXXVIIL find diefe: (Nau- 
gerius) cum epigrammata: lepidiflime fcriberet, non falfıs aculeatisque finibus , (wie 
Martialis) fed tenera illa, & pradulei prifca fuavitate (mie Catullus) claudebat ; 
adeo Martiali feverus hoftis, utquotannis ftato die Mufis dicato , multa ejus volumi- 
na tanquam impura cum execratione Vulcano dicarentur. -, Sch möchte aber wohl mifs 
fen, worinnen Catullus fauberer feyn follte als Martialis. (confer. HIER. Zeit. von gel. - 
Sacher aufs Jahr 1720. p. 588.) Wem der genie der Königin Chriftinz bekannt. if, 
wird fich nicht wundern, daß, weni fiefich ergößen wollen, fieim Martiali gelefen habe. 
In der edition zu Ingolſtadt an. 1602. und ı6ı 1, desgleichen zu Mayntz 1627. gedruckt, 
find die obfcoena auögelaffen. adde Hederichg Notit. Audt. antiqu. p. 481. ſeqq. Die 
meiften aber wollen den Martialern licher unverfchnitten haben. Die erſte edition iſt die 
roͤmiſche von an. 1473. fol. diefe Fan Scriverius nicht genug rühnien. (Fabrieiust cit. 
..P.462.) Die befteift, daͤucht mich , die parififche von an. 1517. fol. welcher auſſer den 
Commentariis gelehrter Maͤnner, annoch Jofephi Langii' Index omnium vocabulorum- 
bepgefügetift. Ci. p. 463.) adde & confer Hiftor. Biblioth, Fabric, part, VI. p.323. 
*)S. Hanckium de Roman, Rerum fcriptor. p. 160. ſeqq. Decimus Magnus Aufonius 
von Bourdeaux gebürtig,.war der Kayſer Gratiani und Valentiniani Intormator gewe⸗ 
fen , daher er nachmahls ſo avancirte, daß er an. 379: Bürgemeiffer zu Rom wurde. 
Er hat noch an. 392. gelebet.. Geine Epigrammata a ne feinen andern Gedichten. 
und Schriften zu erſt an. 1490. zu Mepland,, am beften aber an. 1671. zu Leyden in 8. 
herausfommen. Ber die Anmerkungen gelehrter Dranner darüber entbehren Fan, der - 
Kan mitder Amſterdammer edition von an. 1669. in 16. ſo Jacobus Tollius gleichfam ei- 
nen Borläuffer der erſt erwehnten feyn laſſen, fehon zufrieden feyn. Daß Aufonius nicht 
durchgängig reine und manchmahl ein wenig harte gefchrieben , muß man ſeiner Zeit 
beymeſſen. Man kan inzwiſchen doch nicht leugnen, daß einige Epigrammara ihm gar 
gutgerathen. Daß er ein Chriſt geheiſſen, will ich nicht in Abrede ſeyn, weil es Herr 
Fabricius erwiefen ; daß fich aber feine Gedichte zum theil beffer vor einen unverſchaͤmten 
Heyden, als befcheidnen Chriſten ſchicken, werden die, fo fiegelefen , leicht zugeben. 
Gein Leben iſt in der Bibliotheque Frangoife Mai & Juin p. 52. 53.feqq. fehr wohl be: 
ſchrieben. Rn & Kamen, | | 
m LXLN Unter den neuern iſt y Owenus zu diefer Art Gedichten gleich“ 
ſam gebohren geweſen. z Sarbievii Epigrammata find ingenieufe Br 
u daͤch 
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daͤchtig zugleich. Desa Sautelii werden noch mehr gerühmt. Der voll 
Tommenfte Epigrammatifte aber ift meines Erachtens b JohannesBaptifta 
Santolius. c.Loredano und d Battifta haben in mwelfcher : e Marot, 
f Theophileund g Menage in frangöfifcher: und /Golau, ; Gryphius, 
KHoffmannswaldau, Z Kohenftein, m Neukirch und  Meifter in teutfcher 
Sprache ihre Scharffſinnigkeit fehen laffen. Von mehrern teutfchen Epi- 
grammatiſten fiehe den ausführlichen Bericht von allerhand neuen 
Büchern p.ı13.fegg.undp. 292. ſegq. Aber eine Sammlung von den 

beſten Epigrammatibus der alten und neuen lateinischen Tichter haben, till, 
Der fchaffe jich den * Delectum Epigrammatum an, der an. 1689. zu Lon⸗ 
den in 12. berausfommen, | 


y) Johannes Owenus ein Engelander lebte zu Zeiten des Königs Jacobi 1. zu Drfort, 
und iff an. 1623. zu Londen geſtorben. Geine Epigrammata hat er felbft nicht durchges 
hends gebilligt. Denn fo fagt er davon zu den Leſer: 4 


Qui legis ifta, tuam reprehendo, fi mea laudas 
Omnia, ftultitiam :. fi nihil, invidiam. - 


Geine Fehler find, daß er manchmahl wieder die Profodie und Reinigkeit der Sprache 
verſtoſſen. Die Stiche, fo.er den Catholiken gegeben, haben ihn bey diefen ſehr verhaßt 
gemacht: Sonderlich aber hatte er feine Feder wohl feufcher führen mögen. "Biel Feu- 
gr ift in feinen Epigrammatibus nicht; aber ingenium „ Natur und Klarheit Ieuchten 
‘ aberall hervor. ( ©. Baillet Jugem. part IV. p- 133. fegq.) Wie fie denn felbft in 
Italien groffe Liebhaber gefunden, (©. Morhof. Polyh. Tom. I. cap. II. $.2.) und 
in Engeland , Holland und Teutſchland vielmahl aufgelegt worden. Cine der beften - 
editionen iff die Amſterdammer von an. 1633. in 16. Er bat fich durch das: An 
Petrus Romz_fuerit , um eine reiche Erbfchafft gebracht. (Morhof. ib. ) Valentin Loͤ⸗ 
bers Uberfegung des Oweni im teutfche Verfe „gedruckt zu Hamburg 1658. 12, habe 
icch nicht gelefen. 

2) Morhof. fagt: Paucula illa, quæ Matthias Cafımirus Sarbievius Lyricis fuis addidit, 
divina funt: nifi quod ars nimia interdum apparet atfeftatione antithetorum , quorum 
etiam ut modus fit, caftigata modeſtia requirit. ib. $. 3. ° 


a) Petri Jufti Sautelii S. J. Annus Sacer Poeticus 1665. 16. ©, Baillet, Jugem, part. 
V.p.8.9. adde Morhof. Polyh, Tom. 1. lib. VI. cap. 11..$.3. Diefer Jeſuite war in 
'  Dauphine an, 1613. gebohren, und iff an. 1662. zu Tournon mie Tode algangen. 
 » ‚(Baillet, ib. ) Ä | | 
| b) War ein Canonicus Regularis Abbatie S. Victoris zu Paris. Seine poetifchen In- 
ſcriptiones und Epigrammata haben Krafft, Scharffſinnigkeit, delicatefle und die Rei- 
nigfeit der Sprachedarbey. Vana acumina find da nirgendg anzutreffen. "Siehe Jo- 
an. Baptifte Santolii, Vidtorini, Poetar, hujus feculi Principis Opera Poetica. Parif. 
1696.8.) Der Herkog von Condé war fern Patron. Als er num einft mit ihm in 
Burgund reifete, überfiel ihn die Cholic, fo ihn in 1a. Stunden ums Leben brachte. Er 
Erffer Theil. Gg ffarb 
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ffarb alfo an. 1697. den 5. Augufti im 66. Sahr feines Alters. In feiner Grabſchrifft 
wird er geruͤhmt, quod facros hymnos, piis equeac politis verfibus, ad ufum Ec- 
elefix concinnaverit. Perrault, Homm. lllufr. Tom, II. p. 39-44. adde Menage, 
Anti-B. Tom. II p. 164. Dieerffe edition feiner operum poet. iff die fehönffe, ſie iſt 
gedr. Parifiis 1694. Weil ſich Santolius, wenn er andern feine Hymnos, forer zum 
Lobe der Heiligen aufgefeßt, vorgelefen, fehr wunderlich Dabey zu zieren pflegen, ſo bat 
Mr, Boilcau dieſes Epigramma auf ihn gemacht: | — 





Quand j apergois ſous ce Portique 
Ce Moine au regard fanatique,, 
Lifant fes vers audacieux 

Faits pour les habitans des Cieux, ah Re a, 
Ouvrir une bouche effroiable, J 
8ꝰ agiter, fe tordre les mains; a 

il me femble en lui voir diable, - 
Que Dieu force a loüer les faints. 


€) Bon ibm haben wir 300. Inffige und artige Grabſchrifften, fo in dem 4, vol. fing 
Opere ſtehen. E Be ae 

d) Deffen Epigramm, herauskommen in Venetia an, 1653. 12. confer. Baillet, Jugem 
part.,V. p.134. feq. - BR % 

e) Clement Marot war Königs Francifci I. Kammerdiener, und bey Pavia bleſſiret und 
gefangen worden. Er war veformicter Religion, würde aber, wenn er von der paͤpſti⸗ 
ſchen nicht fo fehlimm zu reden pflegen, beym Könige aroffe Gnade erlanger haben. 
Nach feiner Befreyung von der fpanifchen Gefangenfchafft, iſt er wiederum zu Paris, - 
amd von dar zu Chartres, in Verhafft Fommen, daraus er aber Doch auf feiner Freunde 
Bitte endlich Liberirer worden. Um nun nicht von neuen in Arreſt zugerathen ſo reti- 
rirte er fichzu der Königin Margaretha von Navarra , der Schweſter des Francifei T. 
Er Fam zwar nachgehends nochmahls nach Paris, muſte aber doch, weiler fich nicht 
recht catholiſch zu ſtellen wuſte, fich wiederum fort machen. Er nahm dann feine Zu: 
flucht nach Genff, da man ihn aber wegen begangnen Ehbruchs bald aufgehangen bare 
ge, wenn nicht Calvinus e8 dahin vermittelt, daß er mit einem gnädigen Staupbefen 
Davon Fommen, Worauf er an. 1544. im 60. Jahr feines Alters zu Turin geflorben. 
Er war von Natur zur Poefie geſchickt/ wie er denn alle Poeten vor und zu feiner Zeit 
übertraf; ehe ernoch was ſtudiret hatte. Man fagt: er fey der Poete der Furfken, und 
der Fürfte der Doeten gemwefen. Er hat unter andern in Epigrammatibus excelliret, 
and die Rondeau, Sonnette und Madrigale in Franckreich in Schwang gebracht. 
So ernfihafft ald er ausfahe, fo war er dennoch von Inffigem humeur, welches letz— 
tere aus feinen Gedichten gnugſam erhellet. (G.le Recueil des Poetes Frangois avec’ 
Hiftsire deleur vie Tom. I, Baillet, Jugem, part. II. p. 198-203. feq. und MenageAnti= 
Baillet, Tom. I. p. 33. conferatur Mr. dela Bruyere, in feinen Caradteres, Tom.I. | 
p. m. 106.107.) Das Leben diefeg Poeten iff den Ocuyres de Clement Marot, wie 
fie « 2 — 1700. herauskommen, beygefuͤget. Siehe auch Mr, BayleDidion. 
in art, Marot, { eo 2 J— 


— 





— 
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) Sb babe oben bereits ein Epigramma extemporaneum von ihm angefuͤhret: Wels 
chem ich noch eines beyfügen will, fo in dem Recusil des Poetes Frangois Tom, IM, 
p. 126, fiehet: ? — | ö 


Si Jacques, le Roy du fgavoir 
N’ a pas trouve bon de me voir, 
En voicy la caufe infaillible: 

C eftque ravy de mon efprit, 
11 ereut que j’ eftois tout efprit, 
Et-par confequent invilible, 


g) Fgidius Menagius Hatte die lafeinifche Sprache faft ohne Grammatie gelernet. Als 
er feinen curfum Philofophicum abſolviret, lies er ihm bie Jura angelegen feyn. Al— 
lein ob wohl fein Vater einen Juriſten aus ihm haben, und ihm feine Charge abtreten 

wollte, fo Fam ihm doch das ſtudi um elegantiorum literarum viel zu anmuthig vor, © 
dag er feinem Vater hafte folgen folen. Er mar ein groffer Liebhaber der Poeſie, und 
wir haben fo wohl grichifche und welfche, als franzoͤſiſche und lateiniſche Verſe von ihm, 
darinnen er nicht nur, mas er hin und wieder delicate8 und ſchoͤnes angetroffen, (vid Co- 
lomeſii opufc. p. 29. und des Chevreau Oeuvres melees p. 103. ſeqq.) zuſammen gez 
tragen, fondern auch feinen eignen efprie gewiefen bat... Gein Haug war, fonderlich in 
den legten Jahren, wieeine Fleine Academie, da die Gelehrten hauffig zufammen ka— 
nen. (©. Perrault Homm. Illuftr. Tom. U. p, 145-149.) Er ſelbſt bezeigte fich hier⸗ 
über nie verdrüßlich, fondern allezeit complaifant. Ja wenn er ſonſt arbeiten well- 
te, fo binderten ihn Die Difcurfe andrer nicht im geringſten. (Giche dad Avertiffe- 
ment vor dem J. Tom. der Menıginaorum) Ob er wohl feinen Gedichten unterſchied⸗ 
liche verliebte mit eingemengt, fo verfichert er ung Doch , daß er allezeit Eeufch und maͤßig 
gelebt, Ægidii Menagii Poemata Amitelod. ap. Henric, Wetfteniuman. 1687. Pprod= 
ierunt, Und dieſes iſt bie edition, foer allein vor die feine erfenner. (CE. die Bi- 
blioth. Univerfelle Tom. IV. p. 531.feq.) Mr. Baillet hat ihn in den offt eitirten Juge- 
mens ſehr hoͤniſch tradtirer, gegen den er fich in feinem Anti - Baillec vertbeidiget, je— 
doch fo, daß er bekennt, er hatte Feine verlichte Gedichte machen follen. Diefer Anti- 
Baillet ift voll curioſer Sachen: nur weiß ich nicht, ob ihm das ruͤhm ich feyn kan, 
daß er nicht nur viele feiner Gedichte, fondern auch die auf ihn von andern verfertigs 
gen Elogia demfelben von nellen einverleibet. Sonſt begehre ich ihm das Lob, daß ex 
ein rechter Varro feculi noftri und ein guter Poete gemefen, gar nicht abzuffreitem. 
(vid. Baillet, Jugem. part, V. pP. 246 - 268, adde le Difcours, der dem erften Theile 
als ein præmittiret worden, Set, XI. p. 85. 92. conferatur Me- 
wage, Anti-Baillete Tom. U, cap CXXIX-CXXXIL) Er iff den 23. Julii an. 
1692. zu Paris geftorben, adde Mr, Bayle Did, in art, Menage, Tom, I. edit, 2dx 
pag. 2098. | ne 
h) welchem aber Opitz vorgegangen. : Siehe Meiſters Unvorgr. Ged. von teutſch n Epi- 
gramm. p. 32. ſeqq. Galomons von Golaw (d. i. von Logan) teutfiher Sinn⸗Ge⸗ 
Dichte drey tauſend, find zu Breßlau, ohne Beyfegung des Tahres in 8. gedruckt und 
vor einigen Jahren wieder aufgelegt worden. Die Gedancken und acumina find m iſt 


gut, aber in Verſen und Reimen laufft ” mas gezwungnes oder hartes mit unter. 
N 4 | Dr 
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Der vornehme Audtor hat das Elend feiner Zeit, auch viele gemeine Thorheiten und 
Irrthuͤmer offt fehr nackend und lebhaft entworffen, auch meiſt recht ſcharffſinnig 


ſatyriſiret. 


—* 


— 


) S Andrei Gryphii teutſche Gedichte. (Breßlau 1698. 8.) p.4s1.fega. confer Mei⸗ — 


ſters Gedancken von T. Epigram. p. 47. ſeqq. 


k) Hieher gehören feine Grabſchrifften, welche bereits an. 1663. herauskommen, und 
von ihm zum theil noch auf der Schule verfertiget worden. Siehe davon Meiſters 


Ged. p. 39. ſeqq. 

1) ibid. pag. 43. ſeqq. 

m) ibid. pag. 34. ſeqq. | | a 

a) Diefer finnreiche Mann hat zwar unterweilen wieder bie Proſodie verſtoſſen, und eini- 
ge Harte mit unterlauffen laſſen, aber wie cr doch fehr wohl gewuſt, was zu einem 
Epigrammate gehörets alfo har er unterfchiedne verfertiget, an denen man nichts aus⸗ 


fegen Fam z. E XXX. XXXL XXXVI. XXXVIL XXXIX. XLIII. XLVLEL LV.IXXIV. 


LXXXV. f 


*) S. la Biblioth. Univerl, Tom. XV. p. Bot. fegg. Es find etliche Epigrammata mit ein⸗ 


geſchlichen, ſo nicht vom beſten Schrot und Korne ſind. Wir haben auch un Nouveau 
Recueil des Epigrammatiftes Frangois par M. B. L. M. worinnen zugleich accurate Lebens⸗ 
Beſchreibungen ſolcher Poeten enthalten find. S. die NZeit. von gel. Sachen aufs 
Jahr 1721. P. 200. 731. ſeq. und 761. PR: 


LXII. Die Mapdrigale und Sonnette haben die o Welſchen er⸗ 
funden. Unter allen Eurben Gedichten ift, nach Des p Menage Meinung „ 


ein Kling Gedichte das ſchwereſte. Was dazu erfodert werde, Iehret uns 


gqRedi in den Anmerckungen über feinen Bacco in Tofcana. Es befteht or⸗ 


dentlicher Weiſe aus 14. Verſen, daran manfich aber nicht fo genaumehr 


will binden laſſen. | 


) welchen nachmahlsdie Franzofen und andre Nationen gefolget. Opitz hat unter den 
Teutſchen das erfte gute Sonner gemacht, Daß er aber nicht der erftefey, der in Diefer 


Art fich verfucht,, weiſet das folgende, welches Chriffoph Wirſung an. 1559. feiner Vers 


teutſchung ber Upologen Bernhardi Ochini præmittiret: 


Zudem Baftardifchen Chriſtenthum. 
O Zeitfür andre torecht toll, — 
O Welt ohn Witz, blind, viehiſch, und 
Die gantz und gar im finſtern Schlund 
Verſenckt verſtrickt, und Mangels voll. 
Du liegeft ye vergraben wol i 
Im Chaos, da Fein End noch Grund ; 
. Der Sertbum, Gſtanck, Kot, ungefund, | 
Da al Gottloſigkeit ſeyn fol. | 
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Sao gſchicht dem, der den Brunnen klar, 
+ Der Wahrbeitlaßt, und ſucht erffert 
Ciſternen, die on Gafft und leer, 
Liebe fehwargen Nebel, tuncklen Gfahr J | | 
Der Lug: daß er das hell Liecht werdt — 
Der Wahrheit nit Fon dulden mehr. Co 





Das erfte franzöfifche Sonnet wird dem Eflienne Jodele zugeeignet, der auch die 
Trauerſpiele in Frankreich aufgebracht bat. ©. die Melang: d' Hiſt. & de Lit, par 
Vign. Marv. Tom. I. p. 206, — | 
p) im Anti-Baillet' Tom, I. p. 335. ſeqq. a a — 
4) der fie ad Iyricam poefin referiret, vid. Ador. Eruditor. ſupplement. Tom, I. 
p- II6. > 
1) Sch habe verfelben von 12. Berfen verfucht in dem andern Theildes Schlef. Helicond« 
Es fallen auch noch andre Fragen vor: alfo hat Philipp von Zefen eine Erörterung der 
bisher fFreitigen Frage ediret: ob in den Kling:Gedichten die Meinung fich je und all- 
wege mit dem achten Bande enden, oder ob fie fich in folgende fech8 letzte Bande er⸗ 
ſtrecken fol. ( Wittenberg 1641: 8.) ch glaube, daß hierinnen fich jeder feiner 
Freyheit gebrauchen inne. Doch haben mir die Sonnette bisher am beften gefallen, ın 
welchen die Meintina in den erften 8. Berfen allezeit mit dem vierdten, und niemahlen 
in der Helffte des Verſes fich endiger: besgleichen, in welchen der 9. 10. und ITs 
Bers einen befondern Verſtand ausmachen, mworingen wir auch Die Welſchen zu Bor? 
gangern haben. | 


LXIII. In Sonnetten habenfich unter andern sJouan Bofcan, 
Petrarca, r Marino, z Achillini und wTanfillo: Ronfart, x Philippes 
de Portes, Voiture, y und Colletet: desgleichen Opitz, Slemming, A. 
Grypbius, HAoffmannswaldau, Kohenfteinund Abſchatz verſucht. 
Des Marino geiftliche und moralifche Kling⸗Gedichte verdienen vor andern 
geleſen zu werden, Und Andrei Gryphii Sonnette find unftveitig erbauli- 
cher alsder andern, ob dieſe ſchon nach den Regeln der Poeſie allerdings 
groſſen Ruhm haben. - Philippes de Portes und Ronfard haben wegen der 
feit Der Zeit geänderten Sprache ihre Liebhaber verlohren, I 
) Diefer Borcelonifche Edelmann iſt einer von den erften ſpaniſchen Poeten, der. an. 1342. 

geftorben. Er hatein gut Sonnet gemacht, und hat man feine Gedichte an. 1553. zu 
Venedig in 12. wieder aufgelegt. Baillet, Jugem. part. III. p.195.fegq. 
2) Deffen erſter und dritter Theil feiner Lira faſt gantz aus Sonnetten beſtehet. Die mo: 
J —— ter ( in der Venet. edit. an, 1653. 12.) part, I. p. 170-178. und diegeiftlie 
1D.’ P. 1 9- 195, 


u) Claudio Achilini yon Bologna iſt an. 1640. im 67. Kabr feines Alters geſtorben. Er 


war ein Philofophus , Theologus, Mathematicus ; Rechtsgelehrter, Redner und Poe— 
se zugleich, Geine Poche find zu Bologna an. 1632, in 4. heransfommen. Seine 
Gg3 | Verſe 
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Berfe waren fo belieht, daß, fo.bald er nur ein Sonnet in. die Feder dictiret hatte, ſo 
nahm man es ihm gleich wegund brachte eg unter die Leute, Er hat das Gluͤcke ge 
habt, daß ihm ein eintzig Sonnet, fo er dem Könige in Franckreich Ludovieo XII. zu Eh⸗ 
ren gemacht, vom Kardinal Richelieu mif 1000, Thalern bezahlet worden. Baillet, Ju- 

gem. part. IV. pag. 123, x | 
vy) Die Sonnetti e Canzoni di Luigi Tanfillofind herausfommen zu Bononienan. 1711. 
Diefer Tanfıllo hat zur Zeit, Da Papſt Paulus IV. gelebt, zu Napolifloriret. S. das 
allgem. Hiſtor. Lexicon. BET JJ 
x) PhilippusPortzus, ein Canonicus zu Paris iſt mit einem Sonnet ſo gluͤcklich gewe— 
fon, daß ihm der Hertzog von Joyeule davor dreyßig tauſend livres jaͤhrliches Einkom⸗ 
men verſchafft. Welches aber Mr Baillet vor keine wahre Freygebigkeit halten wilk- 
(Jugem part. IV. p. 84. ſeq.) Er war mit König Heinzichennach Pohlen gegangen, 
welches ibn aber hernach gereuet, wiefein Gedichte: Adjeu a la Pologne ausmweifet 
Wie er die Stalianer gelefen, undihre Manieren beffer. als des Ronfard befunden hatte, 
- Jo folgete er ihnen in feinen franzöfifchen Sonnetten, und ließ Die gegwungnen graecit- 
mos, famt den heydniſchen Fabeln und afedtirten Beymwörtern Davon weg, welches 
ibn jedoch nicht wenig Feinde zuzohe. Merckwuͤrdig iſt, daß er die verlichte Poe—⸗ 
fie nachgehendg verworffen, und fein ingenium zu geiftlichen Gedichten angewendet. 

Sicehe Baillet, ib. p. 78. ſeqq. und Les oeuyres de Philippes des Portres. a Lyon 

1593. in 12. N —— a 
3) Guillaume Colletet iff al8 ein Glied. der Academie Frangoife an, 1659, geftorben, 
und has ein erst, 1 Art Poetique genannt, binterlaffen, darinnen er erfklich von 
Epigrammate und dann auch von Sonnetten gehandelt. Baillet, Jugem. Tom. Iv. 
part. I. p.58. Wir haben auch viele Gedichte und unter Denfelben gar feine Sonnette 
von ihm. Er war an. 1396. gebohren, und hatte, nachdem ihm feine erſte Frau ge: 
ſtorben, fine Magd Claudine geheyrathet, deren er in feinen Verſen gar offt erweh⸗ 
net hat. -(Richelet) Was in Chevraanis Tom. I. p. 30, ſtehet, Elinge vor ihn ruhm⸗ 
ficher ; nehmlich daß man ihn niemahlen zornig, noch unvergnuͤgt geſehen. dh; 


LXIV. Von Madrigalen hat, der berühmte z Caſpar Ziegler 
ang unterrichtet, iſt auch zugleich Den teutſchen Poeten mit feinem Erempel 
yorgegangen. In dema Neuen Hoffmannswaldau fommen auch ein und 
andre teutſche Madrigale vor, Die gut gemacht find. Die Welfchen erz 
gögen fic an denen, ſo b Guarini, c Marino und d’Caflola binterfaffen. 
Der erwehnte Marorhat ſo gute Madrigafe componiret, daß fie, wiee 
Rapin fügt, noch admirable feyn. | — 
Caſpar Ziegler von den Madrigalen, einer ſchoͤnen und zur Muſic 6 n Ar 
er — nach der Senliäner Manier in a efipen Spraihe — 
nebenſt etlichen Erempeln, anigo vermehret. Wittenberg 1685. ing, Ich will nur 
dag XIX. Madrigal daraus anführen. Es haf mich ein glaubwärdiger Freund verfi- 
chert, daß er es damahlen gemacht, ald er noch zu Leipzig geweſen und eine Prediger⸗ 
Stelle bekommen ſollen. Denn weil ihn einige Ubelgeſinnte durch uͤbles Angeben 
Daran verhindert, folk er feinen Eifer auf dieſe poetiſche Art ausgelaſſen, und ſich 
# a... ER EHE 
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zur Rechtsgelahrheit gewendet haben. Da er dann auch feine Dreuung gluͤcklich er⸗ 
fuͤllt geſehen. | | | Mi$ 

| Zieglers Mabdrigal wieder die Verleumdung. 
S Ich frage nichts nach allen Lafler- Hagen, 
Sie ſpeyen auf mich Ing, | 
Und sichten, was fie wollen, 
So werd’ ich dennoch groß; 
Ihr Beiffer Fan nicht hafften, 
Die Unſchuld bleibt in ihren Eigenſchafften. 
Sie ſollen mich in ſolcher Blüte fehn,. 
Daß ihnen noch die Augen waͤſſern ſollen; 
And das ſoll bald geſchehn. Ben } 
Denn wenn mich evft bie Laͤſter-Zungen flechen, - 
So fang’ ich am mich hoch herfür zu brechen. 


a) z. E. im andern Theil p. 117 - 124. im fünfften Theil (ed. 1710.) p. 42. feq. 54. 
.. Teq. 208. ſeq. 212. ſeq. und im fechffen p. 73. 76. ſeq. 84. ſeq. 86. feq. 89. feq. 94. 
95: Das auf die neuen Theile von Hoffmannswaldau verfertigte Madrigal, fo vor 

dem fechften ſteht, iſt auch vortrefflich. "Der Audor deffelben iff Doct. Ephraim 
Gerhard. Herr Prof. Köhler ziehet Ernſt Stockmannen, gewefenen Superintenden- 
ten zu Altſtaͤdt in diefem Punct allen andern Teutſchen vor, dev zu Leipzig an. 1668: 
bey 200. Madrigale in 8. publiciret, fo ich aber noch nie gefehen habe. & 

b) Rime. del Signor Battifta Guarini. ‚Venet. 1599. 12. Mr. Menage fagt in feinem An- 
ti-Baillet Tom. I, p. 258. daß er unter allen welſchen Zichtern die fchönften Nas 
drigale genacht. — 

c) Seine Madrigale ſtehen in dem andern?Theil feiner Lira. Dieſen giebt man insge— 
mein vor allen andern Gedichten, ſo in ſeiner Lira vorkommen, den Vorzug. Bail- 

let, Jugem, part. IV, p. 181. ER ie 

4) Madrigale del Cayal, Luigi Caffola, in Venet, 1544.8. Mr, Baillet hat diefes Poeten 
nicht erwehnt, | f . | 

e) doch fehreibt er dem Bonnefons noch mehr Reinigkeit im Ausdruck, auch mehr de- 
licateffe zu. Rapin Reflex. p. 211. feq. 

XV. Es waͤre zu wünfchen, Daß jemand der Jugend zum. beften 
einen ſelectum von den zur galanten Poefie gehörigen Gedichten machte, 
Der, Pere f Bouhours und die g Madame d’ Aunoy haben in Samm⸗ 
fung auserlefner franzöfifcher Carminum guten Verſtand gerviefen. Am 
Teutſchen haben wir des Kern b von Hoffmannswaldau und andrer 
Teutſchen auserlefne und bisher ungedeuchte Bedichte, welche 
aber, wegen der mit unterlauffenden ſchluͤpffrigen Gedancken, zarten Gemuͤ⸗ 
thern ſich nicht durchgaͤngig recommendiren laſſen. Dieſe nun, wie auch die 
von Menantes * zu Dale. geſammlete auserleſne und noch nie ale 

ver Gedichte 


— 
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Gedichte unterfibiedener berühmten und geſchickten Maͤnner, und - 


infonderheit ©. 5. Weichmanns ** Poefie.der LTieder, Sachfen, 


koͤnnten uns fchon fo viel feledtes- an Die Hand geben, Daß man eine Samm⸗ 


fung von recht ausbündigen ‚carminıbus in unfrer Sprache, ſo irgend 


ein paar Odtav - Bände ausmachte, zu einem allgemeinem Vergnügen 

zu Sande brachte. —— | Sy 

f) Recueil des vers Choifis par le R. P. Bouhours, & Paris 1693. 8. 

g) welche ein Recueil des plus belles pieces des meilleurs Poetss. Francois tant an- 
ciens que modernes, avec l’Hiftoire de leur vies, 4 Paris 1692. in 5. Tomis in 
groß edire Yin Mr aid — 

a) Der erſte Theil iſt neben einer Vorrede des Herrn Neukirchs yon der teutſchen Poe⸗ 


fie, an. 1697. der andre gleichfalls an, 1697. der Dritte an. 1710. der 4. an. 1708. 


der fünffte an. 1710. und der fechfte nebſt einer Vorrede wieber Die Schmeichler und 
Tadler der Poeſie an, 1709. 8. gedruckt. Sch melde aber allhier niche von allen 
Theilen die erſte fondern die beffe edition. | un Alle ah Dos 


*) deren erffeg volumen an. 1718. zu Halle in 8. herauskommen. Ich dencke, das andre 


werde auch heraus ſeyn. Wer Futter vor feine Luͤſternheit ſucht, wird es hier nicht 


antreffen. 


#*) Diefe colledtion iff dem unvergleichlichen Brockes zugefehrieben. Der erſte Theil je 


Tom zu Hamburg an. 1721. in 8. heraus, worauf, an.. 1723. der andre gefolget. 

An. 1726. kam der dritte Theil heraus. S. Die FT. Zeitungen von gelehrten Sa> 
chen aufs Jahr 1726. p. 48. ch habe mich fonderlich am Brockes Nicheys und 

MWeichmanng Gedichten ergoͤtzet. — — Eee Dede 


LXVI. Nun ift. die ungebundne Poeſie noch übrig. Ehe ich aber — 


der dahin gehörigen Wercke erwehne, fü will ich noch zuvor einer Art der 
gebundnen gedencken l welche man insgemein zu der hohen und zwar heroi⸗ 
ſchen mit rechnet; ich aber, weil gleichwohl die. Haupt + requifira eines 


Epici Carminis daran mangeln, zur galanten referire. Als da find: + 


Hefiodi Opera, ; Lucretii X de natura rerum lib. VI. Virgilii / Ge- 
orgica, Ovidii m Metamorphofeon libri XV. Manilı » Aftrono- 
micon, o Palingenii Zodiacus Vitæ, Danielis Heinfi p Poema de 


contemtu mortis,, q Giannettafii Halievtica,  Rapini lıbri Horto- - 


rum, s Flacci libri VII. Argonauticorum cum notis integris Lud, 
Carrionis,Laur. Balbi &e. curante Petro Burmanno Lugd. Batav. 


1714. in groß 4. und z La Strage de gl’ Innocenti del Cav. Marino 


V. d. m. Er 


tilianum Iafit. Orat, lib. X. cap. LP. 471, (edit. Gryph, an, 1534. 8.) Lipfius ſaget 
gar 
j 


=) Nehmlich feine Theogonia und Opera &. dies, als in welchen nichts heroiſches iſt | 
als die Hexametri, die aberdoch auch. nicht gar prachtig lauten. confer Fabium Quin- 
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gar recht: meis auribus atque animo major-fimplicitas, & ut ſic dicam, tudior an- 
tiquitas in Hefiodo ( quam in Homero ) comparet. Daher er auch diefen vor junger 
halt als jenen. (©. Lipf. Animadverf,ad Vellej.p.m. 16.) Von feinem Leben fiche 
Gyraldi, de Poetarum Hiftoria, Dialogum II. Es war aber Heſiodus zu Cuma ge- 
bohren, undineinem Beotifchen Flecken Nahmens Aſera auferzggen. Was man von 
ihm erzehfe,, iſt meiſt fabelhafft. Dabin gehört, was in Theogonia v. 22.:feqq..fle- 
bet, nehmlich dag ihn die Muſen, als er feine Kammer auf den Berge Helicon ge- 
weidet, fo wohl zum Propheten ale Poeten gemacht. Lucianus hat feiner deswegen 
nicht wenig gefpottet, Oper. Tom, U. p.m. 310. 379. und p. 486-490. Daß feine 
Opera & dies ſo klug und gelehrt gefibrieben feyn, daß auch noch heut zu — 
nur Ethici und Politici, ſondern auch Oeconomi, Naucleri und Agricole was dar⸗ 
aus lernen koͤnnen, glaube ich nicht, ob es ſchon ber gelehrte borrichius geſagt. (©. 
Hederichs Notit. Auct. Ant. p.61.) Ich habe dieſes Werck, wie es an, 1701. 
nebſt den andern dem Heſiodo zugeeigneten Schrifften zu Amſterdam in groß 8. gar 
ſauber herauskommen, gang durchgeleſen, und befunden, Daß Tanaquil Faber indem 
Abrege de la vie d’ Hefiode recht habe, wenn er gefeßt: Cet ouvrage, dont on a. 
tant parl&, contient,quelques preceptes pour P agriculture & Poun les moeurs: 
mais tout cela au fond n’ eſt pas fort confiderable. (.confer Baillet,.Jugem. part. 
1. p. 90. fegq..) Indeſſen, wie der flilus niedrig, ift Ma folches Buch mit der 
Jugend, fo grichiich lernen fol, mit Nutzen zu tradiven. Seine Theogonia ‚Diener 
zum Verſtande der’ grichifchen Mythologie, welche man aber ohne Joan. Clerici Yn- 
merckungen nicht leicht verftehen wird. Genealogia Deorum Hefiodi (ſind Lud. Vi- 
vis Worte) ad intelligentiam poetarum utilis: cætera futiliflima, (Thomas Pope- 





Blount in Cenf. celehr. ‚Author. p-3. edit. Genev. an. ı a | 

3). Siehe die Hiſtorie ber Heydniſchen Morale p. 302. ſeqq. Fabric. Bibl. Lat. p. 42. feqq. 
cum fupplem. und Hederichs Notit. Audt. antiqu. p. 304. ſeqq. adde Morhof. ‚Po- 
lyh. Toın. I. lib, IV..cap. XI. $. 12, — nn TR be 


k) Es wird darinn die Phyfic nach des Epicuri prineipiis in gar reinem iind netten La⸗ 
tein vorgetragen. Daher diefer Audtor einen ih der Hifforie der geichifchen Philo— 
ſophie, und dann auch in faniore doctrina wohl geübten Interpretem erfodert Die: 
judicia von ihm. erzehlt Baillet part. IE. p. 84. ſeqq. Joſeph Scaliger hat fein Latein 
allen andern vorgezogen. Zwar gebraucht er viele Archaifmos, welche den zu Au- 
guſti Zeiten lebenden Poeten nicht gefallen wollen. An der Hin und wieder vorkom— 
menden Harte ber Verſe ift feine Zeit ſchuld. Ob er aber wohl mehr einen Philofophum 
ald Poeten agirer, fo lauffen doch ſchoͤne Verſe und nette auch recht angenehme Be- 
fehreibungen mit unter. Die ältefle edition dieſes lateinifchen Tichters iſt nach Mor- 

- hofii Meinung die von an. 1300. it 4. fie taugt aber nicht viel, ob fie fehon vom 
Aldo ſich her ſchreibt. Die parifer editionvon an. 1653. in 4. fo mit Dionyfüi Lambini 
Commentario herausfommen, iſt gut. Beſſer aber ift des Oberti Gifanii, die nicht nur 
noch weit correcter, fondern auch mit einem guten Indice verfehen zu Antwerpen an. 
1566. in 8. herausfommen, und an. 1595. zu Leyden wieder aufgelegt worden. Mor- 

- hof. Polyh, Tom. I. lib. IV. cap. XL. $. 12, confer Fahric. Biblioth. Lat. P- 44. fegq. 
allwo angemerdt wird, daß noch vorm Aldo Hieronymus Avantius bereit an. 1486. 
den Lucretium in folio herausgegeben. Die erfte Auflage aber, nehmlich die Vero- 
neſiſche von an. 1486. iſt fo beſchaffen, daß fie Herr Overkamp bey der feinen zum 
Erfter Theil, | 9b Grunde 
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Grunde gelegt. Denn dieſer hat den Lucretium cum notis Lambini, Gifanii, Fa- 
bri, Creechii, Pii aliorumque zu Leyden an. 1725. in groß ato und 8. herausgege⸗ 
ben. ©. die Neuen Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p. 210. oder die Deut: 
fihen Aa Eruditorum im CXII. Theile p. 285. ſeqq. | 


I) Virgilius ift mit dieſem Wercke, fo wohl was die Sachen, als die Verſe betrifft, 


dem Hefiodo meit überlegen. S. Baillet, Jug. ib. p. 241. feq. Sa ich weiß in den 
gefamten grichifchen Poeten nichts, das fu ingenieufe und delicat entworffen ware, 


als die Republic der Bienen in dem IV. Buche Georgicorum , allwo zugleich die wun⸗ 


derfihönen Verfe von der Nachtigal, twie fie ihre geraubten Jungen beflager, mit 


vorkommen. v. 511. fegg. Daß Huetius in feinen Hluetianis art. XLV. p. 109. au 
diefer fehönen Stelle Virgilü vergebens was auszuſetzen geſuchet, weiſet folgehde 


- Schrift eined berühmten Freundes: Philomelam Publii Virgilii Märonis quod jam 


moeftam, incaute turbat Petr. Dan, Huetius: notatione ipfum leni animadverfio- 
neque accipiunt Jo. Henr. Kromayerus Art. & Phil. Mag. ordinique Philofopho- 
rum Jen, Acad. adferiptus & Chriftianus Wilhelmus Loefcherus, Vinar, Phil, & Leg. 
Cult, Jenæ 1723. 4. | 


) Diefes Werck, darinnen der finnreiche Autor faſt alle alte , Fabeln in eine con- 


nexion gebracht, und auf eine leichte und natürliche, aber doch zugleich anmuthige 


und zierliche Art befchrieben, it fo wohl wegen. der. Gachen, als wegen der Verfe 


und des Lateind zu recommendiren. Und ob iches wohl nicht aller Fehler frey fpre- 
che, fo find doch diefelben fo wichtig nicht , daß man eg (mit dem Ovidio felbft ) zum 


Feuer verbammen follte. (Ovidius lib. I. Trift. Eleg. VI. conferatur Baillet, Jug. 


9) Manilius hat diefed Poema von der Stern⸗Kunſt zu des Augufti Zeiten gefehrieben, 


part. II. P. 294.295. ſeqq.) Monfieur Bayle hat die Metamorphofes Ovidii vor fein - 


fchönftes Werck gehalten, Ovidius felbft hat das meifte daraud gemacht. (S. Mr. 
Bayle, Didion. art. Ovide.) Ich wundere mich daher nicht wenig, dag Huetius- 
daſſelbe den libris amorum und Epiftol. Heroid. Ovidii weit nachgeſetzet: Les Meta- 
morphofes ( heift e8 in Huetianis p. 87. feqq.) leur font fort inferieures. Gonder- 
lich find mir folgende Worte gantz ungegründet vorkommen: C’ eſt un ouvrage lan- 
eviffant, neglige, fans feu, & fans art. — | | 
wir haben es aber nicht gang. Gein ftilus iff nicht hoch, aber doch reinlich, die 
Beſchreibung der Sachen geht zum theil mit; Doch muß man Feine accurate Aftrono- 
mie da firchen. Er bat fonderlich darinn verftoffen, daß er alleg fatal zu feyn geglaubt, 
und Daher gar zu groß Werck aus der Aftrologie gemacht. (vid. Baillet, Jugem. p. 
317=320. und Hederichs Not. Aud. ant. p. 376. ſeq.) Morhof feßet ihn unter die 


fcriptores argenteæ ætatis. Tom. 1. lib. IV. cap. XII. $. 1.) Die darinn vorfom- 


mende Tunckelheit wird der Materie beygemeffen. Prodiit in ufum Delphini cum 
paraphrafi & notis Michaelis Fayi & obfervationibus Danielis Huetii , adjedis ima- 
ginibus æri incifis omniumque vocabulorum indice. Parifiis 1679. 4. Giche Fa- 
bric, Bibl. Lat, p. 294. feq. Die altefte edition ift die Bononienfis vom Fahre 1474. 
Huetius hat nur darum über den Manilium commentiref, damit er meifen Könnte, 
was Jof. Scaliger in den dreyen editionibus dieſes Poeten, fo er publicirt, vor viele 
und groffe Fehler begangen. Siehe die Huetian. p. 13. | 


0) Wer Marcellus Palingenius fey, iff mir unbekannt, In Patinianis p. 14. finde ich: 


er fey von Ferrara geweſen, und wegen deß, was er in feinem Gedichte wieder Die 


Mönche - 


- 
| 
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Mönche und Pfaffen vorgebracht, nach feinem. Tode wieder ausgegraben und vers 

. brannt worden. Anderwerts, ich weiß aber nicht mehr wo, babe ich gelefen: erfey 
bey dem Hergoge non Ferrara Hercule II. Leib-Medicus geweſen, bey dem er in grofz 
fen Gnaden geftanden, bis erin Verdacht kommen, daß er ein Lurberaner ſey. Die 
Meinung, ald wenn unter dem Rahmen Palingenii Marfilius Ficinus verborgen ſte⸗ 

- de, (©. die Neuen. Zeitungen von gelehrten Gachen aufs Jahr 1721. p. 715.716.) 
kommt mir nicht wahrfiheinlich vor. Die Muthmaſſung Herten Infp. Heumanns, fo 
ich jetzo gleich in- den. Neuen Zeitungen von gelehreen Gachen aufs Jahr 1723. p, 
sBı.lefe, melche dahin gebet, daß der wahre Audtor M. Antonius Flaminius fey, IafE 
fich zwar beiler hören : eg iftaber auch diefe irrig, nachdem: der beruͤhmte Facciolati ent⸗- 
decket, daß ber wahre Audtor Pier Angelo Manzolli geheiſſen. &. Chriflophori Au- 
gufli Heumansi Poecile Tom. 1. lib.II. p. ı7ı. fegg. conf. die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726, p,ı3. Sein Gedichte, fo aus: Tauter 
Hexametris befteht, bat ben Titul; Marc, Palingenii Zodiacus- vitæ, hoc eſt, de 
Hominis vita, ſtudio, ac moribus optime inftituendis, libri XII. Es iſt ums Jahr 
1530. herausfommen, und vielmahl wieder aufgelegt worbem Die Verſe und 
Schreibart find niedrig, doch ift fein Latein Tauber. Der Papſt und feine Cleriſen 
muffen in dieſem Gedichte offt herhalten, Deswegen es von dem Coucilio Tridentino 
in den Indicem librorum prohibitorum gefeßt worden. Es halt viel gufe Anmer⸗ 
ungen von dein Verderben felbiger Zeit, und aus der Morale, aber auch unterſchied⸗ 

- ne Bedanden in fich, Die mit der. Ehrerbietung gegen GOtt nicht accordiren. Julius 
Cæſar Scaliger hat angemerkt: daß Palingenius auf die 12. himmliſchen Zeichen, nach 
denen er fein Werk eingetheilet,, fchlechte reflexion gemacht. (vid. Bailler, Jugem. 
„Part. II. p. 148. feq. Valefiana p. 132. ſeq. und J.C. Scaliger Poetices lib. VI. * IV. 
p- m. 731. feq. der daſſelbe vor eine beſcheidne Satyre halt.) Die ſchoͤnſte edition 
von dieſem Zodiaco vitz iff die Rotterbammer von an. 1723.83. (E- die Neuen Zeitun- 
gen von gelehrten Sachen auf Jahr 1723. p.978.)  Chriftophorus Wirfungus hat dar⸗ 
uber commentiref, (G.Freheri Theatr, p, 224.) 


p) Diefes Gedichte , ſo meift nach der foifchen Drorale eingerichter worden, wird von 
einigen fo hoch gehalten, daß fie den Auctorem auch allein deswegen der Unfterblichkeie 
wuͤrdig oe ( Baillet part. IV. p. 260, ſeq. adde Morhof. Polyh, Tom, I, lib, VII, 
cap, 111. $.8.) ! | — ak 

g) Nicolai Parthenii Giannettafii Neapolitani $. I. Halievtica (Neapoli 1689. in 12. 

- cum figuris eneis exquifitiflimis) beffehn aus 10. Buͤchern. Er Tehreibe und tichtee 
ſehr wohl, weiß auch alles recht natürlich und ſchoͤn abzumahlen. Alfo ift in dem an⸗ 
bern Buche die Befchreibung des Delphing : im vierdten die Abfchilderung eines Fiſchers 
und im gehenden die Boritelung des Berlenfanges recht wohl gerathen. Go bat er auch 
in Erfindung und glücklicher Anbringung allerhand Fabeln fein vortreffliches ingenium 
gemwiefen. 3.€, p. 21. undp. 77. feqq. adde& confer Ad. Erudit. Supplem. Tom. I. 
p- 1. und 577. Nach. den Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1716, 
p- 154. follen des Giannettafii Poeſien zufammen gedruckt werden, ö 

+) Diefes Werck beſteht aus 4. Büchern, deren bag erſte von Blumen - Garten, das an⸗ 
dre vom Walde, das dritte von den Waffern, fo zum Garten - Bau nöthig find, und 
das ate von Baum - Barten handelt. Virgilius, den Rapinus allhier imitirer, hat ihn 
dieſe Materie auszuführen beivogen ı we derſelbe zwar vom Garten⸗ * * 
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handeln wollen, aber ſeinen Vorſatz nicht ins Werck gerichtet. Es iſt viel of, da 
heut zu Tage der Garten- Bau fo viel in fich faſſet, Davon die Alten nichts gewuſt, 
der Audtor gleichwohl alles fauber und angenehm ausgedruckt und des Virgilii ſti- 
lum und Danieren recht glucklich nachgebildet. confer Baillet, Jug. part. V. p.285. 
fegq. Die edition, der ich mich bediente , iſt folgende: Renati Rapini Societatis Jefu 
Hortorumlibr. IV, cum difputatione de cultura «Hortenfi. Joan. Meunfi FilyAr- 
boretum Sacrum, Angeli Politiani Ruftieus. _Adhzc Lipfii Leges Hortenfes; & La- 
zari Bonamici carmen de vita Ruftica. ‘Ultraje&i ap. Joan. Ribbium an.:1672.18. 
Es war aber Rapinus zu Tours gebohren, und ift als ein Sefiit im 67. Jahr feines Al⸗ 
ters zu Paris an. 1687. geftorben. Siehe fein Elogium in der Hiftoire des Ouvrages des 
Sgavans, Novembr. 1687. art XV. p. 413-415. confer Mr. Bayle Didtion, in art. 
„» Rapin. (Rene. ) 
s) ©. die Acta Eruditor. an, 1724: menſ. Julio art. J. oder die Neuen Seitungen von 
gelehrten Sachen aufs Jahr 1724. p. 634. fegq. Es find auch dieſe Argonautica 
mit des Nic. Heinfii Anmerckungen Lugd. Bat. 1718. in ı2. herauskommen. Im 
Journal des Sgavans Mars 1720. p. 288. leqq. ffehet eine recenfion davon. ——— 
2) Dieſes Poema iſt eine lebhaffte und mit vielen ſinnreichen Gedancken gusgeſchmuͤck⸗ 
te, auch recht bewegliche Erzehlung der Hiſtorie von dem unſchuldigen Kinder-Mord, 
der auf Befehl des Herodes zur Zeit imferd neugebohrnen Heylandes geſchehen iſt. 
Es hat fich Daher ein Teutſcher gefunden. fo es in feine Mutterſprache uͤberſetzt wel⸗ 
che Uberſehung, wie billig, geruͤhmet wird. ©. die Reue Bibliothec im LIV. Gtüc 
p- 272. fegg. Man bat davon zwey editiones, und iff die andre zu Hamburg an. 
1725. in groß 8. herausfommen. I a — 
LXVII. Zur * ungebundnen heroiſchen Poeſie rangiret man die * 
Romane, von deren Urſprunge u Daniel Huetius ein eigen Tractaͤtgen 
geſchrieben. w Einige rollen Diefelben als ſchaͤdlich verwerffen. An⸗ 
pre aber behaupten: daß man mit Unterfcheid Davon urtheilen, und nicht 
alle Durchgehends verdammen muͤſſe. Gewiß iſt, daß y die meiften, nichts 
taugen. Die beiten find z la Clelie, die a Aragmena, b Octavia, unde 
Arminius, Die alteften grichifchen Nomane find d Heliodori /Erhio- 
pica de Amoribus 'Theagenis & Chariclee’-e Achillis Tatıi Alex- 
andri Erotica f. de Clitophontis & Leucippes Amoribus: und f Eu- 
ftathii Buch de Amoribus Ifmenii & Ifmenes. 


*) Un Roman n’ eft rien qu’ une Poefie en proſe. ſagt Furetiere in feinem Roman 
Bourgeois liv. I. ed. Parif. p. 8, | ur | 

*# ) Wie fie von poematibus Epicis differiren , zeigt Georgius Pafchius in Differt. de 
Fabulis Romanenfibus antiquis & recentioribus. $.4. pP. 35. feq. Ich nehme aber 
das Wort Romane allbier fo weitläufftig,, daß ich alle erbichtere Hifforien, fo nach 
Art eines carminis heroici difponiret find, darunter begreiffe. Und habe ich einft 
vorgehabt, Dieganke Hiftoriam Philofophicam der Alten in Form eines Romans. zu 
u Insgemein zwar werden Durch Romane lauter erdichtere Liebes-Hifforien 
verſtanden. SSR Hann * 





4) Traitẽ 


Dort der Poeſie⸗ —8 


#1) Fraitede ’ origine des Romansz par M. Huet, Precepteur de Mgr. de Dauphin. Sep- 
tiemeedition. a Paris1693; 12. ©. die Adta Erud. Lipf. an. 1683. P.385. Es iſt auch 
diefes Tractaͤtgen lateiniſch heraus, und dieſes Audtoris Buche de Interpretatione bey- 

gefůget. Sehr RER ne). eig 
vv) nehmlich Thiers und Heidegger. Siehe von jenem Pafchü erfigemelbte Diflertation 





sp. 17. ft Bhf: NARIRGNE Hairise od N RDRE a IE ea 
x) nehmlich des berühmten Prafchii. Chgemahlin in den: ohne Ausdruckung ihres Nah⸗ 
mens an. 1684. in 12. edirten Reflexions fur les Romans, und Herr Gundling in 
feinen Neuen Unterredungen im Monath Martio p. 235. ſeqq. allwo er des Heideggers 

Gründe wiederleget hat.- confer Thomafü Monathögefprache part. I. p. 31. feq. und 


pP: 43; feqq. 57, ſeqq. und Obferv. Mifcell. Tom. U.p. 708. ſegc.... oo 

y) Denn Die. meiften find blos Neigungen. zur Wolluſt und zum Muͤßiggange. Was zur 
Erkaͤnntnis gemeiner Thorheit, zur Ynfmunterung zur Weisheit und Tugend, und zu 
Schaͤrffung des hiftsrifchen und moralifchen judicii dienet , davon finder man. in den 
wenigſten etwas. confer Thomaſii Cautel. circa præcogn. Jurisprud. ‚cap. VIIL.$. 40. 


a1.feqq. . — — TE — 

2) vid. Thomafi Monathsgeſpraͤche 1. Theil p. 48. ſeq. Man lieſet in. dieſem Romane 

nicht nur kein Wort, ſo keuſche Ohren nur im minften ‚beleidigen koͤnnte; ſondern es iſt 
derſelbe auch mit gutem Nutzen zu leſen. Die Mademoifelle Scudery hat eine wahre 
Paare zum Grunde ‚gelegt, welche fie aber. mit gar-ingenieufen Erfindungen ausge: 

ſchmuͤckt und durchgefuͤhret. Sie charatterifivet ihre Perfonen-fehr wohl, und. leger 
ihnen folche Reden in den Mund, melche wohl merth find, daß fie recht erwogen werden. 
Wie denn darunter Materienvorfommen, davon in den Schriften der. alten und neuen 
Moraliften wenig oder nichts ſtehet. Dieſer Roman iſt an. 1661. zu Baris.in 10, vol. 
in 8. herauskommen. Die teutſche Uberſetzung deffelben weiſet zwar, daß der Audtor 

- framzöfifch verflanden, aber fein Teutſch ſchmeckt ein wenig nach der Zeſianiſchen 
Schreibart. Von dem Lebender Magdalena von Scudery findet man einige Nachricht in 
den Hifforifihen Remarquen an. 1701. p. 245. und 262, fegg. Von ihrem Leben und 
Schrifften zugleich Fan man die Monarhlichen Auszüge an. 1701. im Decembr. P- 34. 
ſeqq. nerhfchlagen. Sie iſt an. 1701. im 94. Jahre ihres Alters geſtorben. Siehe auch 

von ihr Huetii Commentar. derebusad fepertin. p.89.90.. Ein treflich elogium fin: 
det manvon ihr T.I. Menagian.. (edit. Parif. 1695. 12.) p. 204. ſeqq. fonderlich wegen 
ihres Oyri und der Clelie. Es iff auch nichtögeringeg, was Mr. Menage p. 206. ſagt: 
Elle (nehmlich dieMad.Scudery) a fait quatre vingt volumes qu’ elle a tous tirez de 
fa tete, & moi, j'ai tire de cöte & d’ autre tout ceque j’ay compofe. | | 

a) Thomaftus ib.p. 46. Die Odtavia fo wohl als die Aramena haben Hergog Anton Ulrich 
zu Wolffenbüttel glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnis auggefertiget. Von dero Wandel und Ge- 
muͤths⸗ Art verbienet Bottl.Sam. Treulers Or. in Ant. Ulrici Ducis animum femper eun- 
dem und dann die, ſo er in ejtis mortem gehalten, gelefen zu werden. 

b) ib. p.46.47. Die Römifche Odtayia auf Beranlaffıng einer hoben Königl. Princefin 
nach dem ehmaligen Entwurff geandert und durchgehends vermehret, 6. Theile mit 
vorfrefflichen Rupffern gezieret. Braunſchweig verlegts Johann Georg Silliger 1712. 
und 1714.38. Man hat auch eine Nürnberger edition yon an. 1711. die man als die un⸗ 
geänderte der Braunfchweigifchen vorzieher. | | | 

c) Eiche Thomafü freymuͤthige eh part, J. p. 664. ſeqq. allwo von 9% 

3 hei⸗ 


348 | Das V. Capitel 


Theilen dieſes Werckes judiciret wird. Haͤtte Rubeen die vorm Arminio ſtehende Vor⸗ 
rede geleſen, und dag, was an dieſem Wercke vortrefflich iſt ermogen / ich glaube 
ſchwerlich, daß Die cenfurin den diſcourſen dee Mahler im III. Theile p. 105 fegq. fo 
hart geratben feyn würde. Confer Acta Erudit. Lipſ. an. 1690. p. 271. unddie Deutſchen 
Ada Brudit. im XIX. Theile p. 595. ſeq. FRSER SICH Set. A 
d) Heliodorus, ein Phönizier, iſt bekannter Durch feinen Roman, als fein Biſchoffthum zu 
Tricca in Theſſalien, dazu er nach der Seit gelanget. Daß er Davondurch einen Syno- 
dum abaefeßet worden, weil er diefen Roman nicht wollen ſupprimiren laffen, glaube 
man dem Nicephore nicht mehr. Von feiner Keufchheit leget auch feibit Diele feine 
Schrift ein Zeugnis ab. Das MSt. davon hat ein Soldate gerettet, als die Bibliothee 
u Ofen ruiniret wurde. Die erſte edition fol zu Bafel an. 1534: gedruckt, und von 
— dem Rathe zu Nuͤrnberg dedieireg worden ſeyn. Ein polniſcher Edelmann 
Stanislaus Warszewiczki hat des Heliodori Roman lateiniſch vertiret, welche Uberfe- 
tzung nebſt dem grichiſchen Texte an. 1351. zu Baſel herauskommen. Amiot hat ihn 
franzoͤſiſch uͤberſetzt. Joan. Bourdelotius hat gar gelehrte Anmerckungen druͤber ge⸗ 
macht ı welche man in der Pariſer edition von an. 1616. findet. (Mr. Bayle, Diction. 
art. Heliodore,, rem. A. confer Gbfervation. Mifcellan. Tom. II. p. 1043.fegq.) Siebe 
auch von des Heliodori Roman den Trait€ de I’ origine des Romans par Mr, Huet ( & 

Paris 1693. in 12.) P. 59. ſex. ein EEE En 0 3 
e) Achilles Tatius ſoll im dritten Jahrhundert floriret haben, und anfangs ein Heyde ge 
mefen, hernach ein Chriſt und folgends gar ein Bifchoff geworden feyn; e8 iſt aber al⸗ 
Jesungewiß. ( Hederich Not, Aud. ant. p. 623.624. ) Huetius , der in feinem Traite de 
P origine desRomans des Heliodori Athiopica p.m. 59. fo herausgeffrichen, halt die 
Liebes -Geſchichte des Clitophon und der Leucippe nicht fo hoch. Quoy qu’en effer 
- cfchreibter — 64.) il P ait imite (nehmlich den Heliodorum ) fort Ouvertement, & 
que ce qu’ila ‚de meilleur vienne deluy, ilne luy eft neanmoins comparable, ni en 
l’ honnetete des moeurs, ni en la variet€ & la vrayfemblance des evenemens. &c. 
laudius Salmafıus hat biefen Roman zu Leyden an. 1640, in 12. grichiſch und lateiniſch 





herausgegeben. | RR EURER 

f) Euftathius , ber Auctor des hier erwehnten Romans foll der nicht ſeyn, der über ben Ho- 
merum commentiref haf, weil ihm Huetius was gefcheiders als eine jo abgeſchmackte 
Liebes⸗Fabel zutrauet; item, weil er in einigen MStis Eumathius genennet wird. Quoi 
quꝰ ilenfoit (fahrt er p. 99. fort ) rien n’ eft plus froid, rien n’ eftplus plat, rien n’eft - 
plus ennuyeux: nulle bienfeance , nulle vrayfemblance, nulleinyention , nullecon- - 
duite.&c, Fragſt du: warum ich gleichwohl diefen Roman bier angeführer, fo ant- 
worteich: darum, Damit ich der Tugend fagen könne, er fen nicht werth, Daß man ihn 
le. Es find aber Euftath. de Ismenie & Ismenes amoribus libri XI. cum verfione la- 
tina Gilberti Gaulmini, Lutetia Parif, 1618, in 8. gar fauber gedruckt worden. 


LXVIM. Die fotyrifchen Nomane find zur Erkänntnis gemeiner 
Thorheiten, auch derer, Darauf viefe Romaniften oder ihre Lefer zu ver⸗ 
Fallen pflegen, nicht gar undienlich. In Diefe Claſſe gehören Die d Avantures 
des Don Quixote de la Mancha, der e Berger Extravagant, fRomant 
Camique, 3 Romant Bourgeois und Ja faufle Clelie. Ron ie 
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Tradtar eines Anonymi de la Satyre, où P on examine comment on 
doit reprendre fon prochain & comment la Satyre peut fervirä cet 
ufage, (3 Paris 1713. 12.) Tan ich nichts fagen, weil ich ihn noch. nie 
gegeben.  - — | | | 
d) 1704.53. vol. und 1715. 6. vol. in 12. fig. : Der Auktor iff Michael Cervantes „.der Se- 

eretarius bey dem Duc d’ Albagemefen. Denn weiler von dem Hergog von Lerma, dem 

Premier-Miniftre des Königs Philippi III. in Spanien ein wenig verächtlich war tradi- 

ret worden, fohat er um fich zurachen, diefen Roman gefchrieben. Der Pere Rapin, 

fo dieſes in feinen Reflexions p. m. 205. berichtet, nennet denfelben une Satyre tres fine de 

fa nation, parce que toute la noblefle d’ Espagne, qu'il rend ridicule par cet ouvrage, s’ 
« eitoit entete deChevalerie. Man hat bieken Roman auch teutſch. On pretend que 

aete furles Galeres de Barbarie, que Michel Cervantes compofa fon Dom Quichote, 

ui eft celui.de tous les livres que Mr, de Saint-Evremont dit qu? ilaimeroit mieuxavoir 
hie ; parcequ’afonavis, iln’yapoint qui puiſſe contribuer davantage a nous for- 
mer un bon gout de toutes chofes. (Vign. Marv. Melang..d’Hift. vol. I. p. 182.) Zu be: 
dauren ift, daß ein fo finnreicher Audtor zulegt erhungern müffen. (ib. p. 187.) Von eie 
ner vermehrtern edition der Avantüres de$ Don Quixote de la Mancha ſiehe die Neuen 

‚Zeitung, von gel. Sachen aufs Jahr 1727. P.804. 
€) Le Berger Extravagant , olı parmy les fantafies amoureufes on voit les impertinences 

des Romans & delaPoefie, a Rouen 1646, 8. (der Audtor iſt Mr, Sorel,) deögleichen zu 

Kom 1640. 8 | 
F) Diefen Roman harder befannte Scarron gefchrieben. | 
g) Ouvrage Comique,, par Antoine Furetiere , Abbe deChalivoi , del’ Academie Fran- 

goife. aAmfterd. 1704. 12. Es werden darinn die Thorheiten, fü unter Burgers - Leus- 

ten vorgehen, und fonderlich die Advocaten und Procuratores durchgezogen, dabey aber 
auch die Romaniften fleißig geftriegelt, gegen die er jedoch nicht allegeit raifon genug hat. 

Sender VBorrede Be Pariſer edition von an. 1666. in 8. als welches die erffe 

ift, gefunden) ſteht unter andern Diefe paffage ; On fgait combien la Morale dogmati- 

que eft infrudtueufe ; ona beau precher les bonnes maximes, on les fvit encore avec 

Jus de peine qu’ on ne les &coute, Mais quandnous voyons le vice tourne En ridicu- 
le , nous nous En corrigeons de peur d’ eftre les objets de larifle publique. Die neuefte 
edition, fo ich. gefehen,, ıff die Aınfferdammer von 1714. 12. Antoine Furetieremar ein 

Glied der Academie Frangoife,, ward aber wegen feines Dietionaire univerfel heraus ge⸗ 

fioffen. Er ſtarb an. 1688. den 14. Majı und erlebte nicht, daß fein Dictionaire mare 

ans Licht keumen. | 

| LXIX. ee ungebundnen Schauſpielen loben die Welſchen ihren 
Parabofco, der franzoͤſiſche Comicus Moliere hat mehr Comoͤdien z oh⸗ 
ne Verſe, als in Verſen geſchrieben. Unter des Andrex Gryphii Wer⸗ 
cken gehöret hieher der kHorribilicribrifax, und die / Saͤugamme. m Chris 
flian Weifens Schaufpiele find, fo viel ich deren geleſen faſt alle in 
ungebundner Schreibart abgefafler , Darunter Der * päneifche —— 

vel⸗ 
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vellus vor andern merckwuͤrdig iſt. Wer eine lateiniſche Comoͤdie ha 
ben will, der Teje des z Comenii Diogenem Cynicum redivivum. 
h) ch babe von feiner Arbeit folgende zwey Comoͤdien gelefen: La Fantefca Comedia di 
Girol. Parabofco. Venet. 1607. 12. und Contentide G. Parab, 1397. 12. N - 
5) Unter denfelben bat mirder Malade Imaginaire gar wohl gefallen. Diefeg iff die letzte 
Comödie, ſo Moliere gemacht, und uber deren Vorſtellung er wahrhaftig kranck wor⸗ 
den , und endlich gar geſtorben. CS das Leben des Moliere p. 172-179.) Ein finnreicher - 
Kopf bar ihm daher dieſes unvergleichliche Epitaphium gemacht t ® 








Paffant , icy repofe un qu’ on dit Etre mort; wi 
Je ne (gay s’ il eft, ou s’ildort, — 
Sa maladie imaginaire 

Ne peut pas I’ avoir fait mourir, 

C’eftun tour, qu’il joue à plaiſir; 

Car il aime a contrefaire. 

C’ etoit un grand Comeldien. 

Quoy qu’ilen foit, cy git Molicre; 

S’il fait le mort, il le fait bien, 


&) Dieſes Scherg-Spiel iff eine lebhaffte Vorſtellung zweyer Aufſchneider und Praler. 
1) darinnen das untreue Hausgeſinde aufgefuͤhret wird. Wiewohl dieſes Luſtſpiel nicht 
feine eigne Arbeit iſt, ſondern aus dem Welſchen des Hieronymi Razzi uͤberſetzet wor⸗ 
den. (Siehe Andreæ Gryphii lat. Dedication dieſer oaönnnn 
m) Mich wundert, daß man dieſelben nicht zuſammen ediree. An En — 
*) Diefe Comoͤdie iſt an. 1724r8. zu Erfurth von nenen aufgelegt worden. (©. die ge- 
lehrten Zeitungen der Schweiger 1724. P. 614.) — ran. sid 
n) Joannes Amos Comenius, von deffen Leben und Schriften und Herr Buddeus in In- 
trod. ad Hift. Phil. Ebraorum einige Nachricht giebet, hat diefe Comoͤdie ehmahls als 
ein Dramma ‚Scholafticum elaboriret und aufs :Theatrum gedracht, aber ohngefehr 
zwantzig Jahr bernach zu Amfferdam an. 1658. in 12. in Druck gegeben. Georgius 
Vechnerus hat gewuͤnſcht ,daß man Den Pythagoram, Socratem, Platonem, Ariftote- 
lem, Epicurum und die uͤbrigen Philoſophos, auf gleiche Weiſe aufs Theatrium brin- 
gen moͤchte. S. Comenii Præf. ad Lectorem. — FERN 
LXX. Die noch übrigen Gedichte, fo zur Poeſie in profa zu 
vechnen, find. * Satyren, Fabeln , Infcriptiones, Emblemara und Sym- 
bola. Unter den alten, Satyricis haben o Lucianus, p Seneca,g Petro- 
nius, 7 Julianus, s und unter den neuern Erafmus, z Lipfius, z Cune- 
us, w Barclajus, x Lifieux, y Pallavicino, z Boccalini, zle Petit, b 
Thomafius, der Auctor des träumenden Pasquino, und der Anonymus, 
ſo © das verdeckte und entdeckte Carneval gefchrieben, fich einen Nahmen, 
aber 
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aber theils auch groffe Feinde zuwege gebracht. Wie denn Diefe Schreib 

art insgemein d gefährlich iſt. —— 

+) Man hat eine Collection derſelben unter dem Titul: Elegantiores præſtantium viro- 
rum Satyræ II. Tomi. Lugd. Bat. 1655. 12. Von den alten find darinnen Juliani Cæſa- 

res UNd _Kıroroyar , und Senec® Arodoxvszosis, von neuern aber: einige Piecen von 
_ Lipfio, Cunxo, Eryc. Puteano, Fam. Strada, Vinc. Fabricio , O&. Ferrario &c, 
8) der in feinen Schriften die Heydnifchen Fabeln von Göttern , den gemeinen Aberglaus 
ben und die Heucheley und Thorheit der Philoſophen ſehr hönifch durchgelaffen , auch die 
Betruͤgereyen der Goͤtzen⸗Pfaffen öffentlich zu entdecken, und fie vor der Welt zu pro- _ 
fituiren fich unterfangen bat. Daß er dabey auf andre extremum gefallen, iff bereits 
angemercft worden. WieGrevius von ihm judiciref, weift feine dedicatio oper. Lu- 
ciani anden Churf. Friedrich Wilhelm zu Brandenburg. Ich millnur den Schluß da⸗ 
von berfegen ; denique fic cenfeo , fi diligenter legatur Lucianus Ab hominibus fanis, 
qui noxia, quæ nonnunquam adfperguntur, poffune dignofcere & feponere, vix 
fcriptorem utiliorem reperiri ad vitam corrigendam, ecamque inanibus terroribus 
liberandam „ nec non ad alte inflitas & inveteratas opiniones pravas, quas cum. 
late materno noftro aliorumque malo, imbibimus, a pulmone revellendas. adde 
Hederichs Notit. Audt. antiqu. P. 554. ſeqq. RR / 

») S. Pafchium de var. mod. moral. tradendi p. 259. 260, feq. Der Titul der von Lucio 
Annzo Seneca auf dei Tod des Kayſers Claudii verfertigten Satyra heiſt Claudit Cæſa- 
sis AroxoAoxvrrasıs , weil er darin vorgegeben: diefer Kayſer fey nach dem Tode 
nicht in einen Gott, fondeen in einen Kürbis verwandelt worden. So finnreich und 
ſpitzig aber diefes Gedichte iſt, fo. ſchickt es fi) Doch eben fo wenig vor einen Philoſo⸗ 
phen als die Schmeicheleyen, damit er in Confolatione ad Polybium cap. XXI, ſeqq. 

ſich bey eben dieſem Kayſer zu inſinuixen gefuchee | 

ae) in deffen Kbris Satyricen, wie in de8Senec®, auch Verſe mit unterlauffen. Wir ha⸗ 
ben diefe Bücher nicht gantz; denn ob wohl Francifcus Nodotus vorgegeben, daß er ein 
vollfommen Manufeript angetroffen, und darnach den ganken Petronium ediret, ſo 
ſind doch die Critiei den Betrug gar bald inne worden. Daß fragmentum Traguria- 
num aber hat feinen credie annoch erhalten, ob ihn ſchon Hadrianus Valefius und Jo. 
Chriftophorus Wagenfeilius zu ſchwaͤchen gefucht. Petrus Petitus hat dieſes fragmen- 
tum nebſt einer Apologia unter dem Nahmen Marini Statilii zu Amſterdam an. 1670. - 
g. ediref. Wenn Petronius gelebt, darüber find die Gelehrten nicht einig. Die gemein⸗ 
fie Dieinungift, daß er ein vertrauter des Kayſers Neronis geweſen, und in feinem Wer- 
cke die Laſter felbiger Zeit in ſehr fchönem Latein, aber ohne alle Scham, befchrieben. 
vid, Fabric. Bibl. Lat. p. 385. Zwar hat Petrus Burmann diefen Satyricum von der 
Wolluſt frey ſprechen, undes nicht leiden wollen, daß ihn Mr. le Clerc le plus obfcene 
. Auteur nennet, qui nous foit refte de toute I’ Antiquite. (©, la Biblioth. Choifie 
Tom. XIX. p. 351: und le Gazetier Menteur p. 49, feqq.) Allein ‚-wie e8 fehwer zu bes 
greiffen iſt daß ein Mann, der die garfkigften Dinge h gar ausführlich und mit der grö- 
ſten Zierlichkeit befchrieben , Fein Belieben daran gefunden babe; alfo halte ich mit den 
meiften Gelehrten das Lefen feines Werckes wor die Jugend vor hoͤchſt gefährlich: ob 
ich wohl nicht leugnen mag, daß fonfe ein und andre gute Sachen und Bedancken darinn 
vorkommen, confer le Clerc, Bibl. Choifie Tom. XXII. p. 49. & Fabric. Bibl. Lat, 
Erſter Their. Fi 4.3436 
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bliothec im aten Stufe p. 275. ſeqq. | RN ES 

y) ©.Hanck. de Roman. rer. Sctiptor. p. 133 Eqq. und Pafch. de var. mod. moral. trad, 
p. 257.feqq. Diefer Kayfer wird von vielen ſchaͤndlich herunter gemacht, von einigen 

aber in aewiffen Stücken vertheidiget. Daß er ein gelebrrer Herr geweſen, iſt unlang- 

bar. Den es bezeugen folches feine zum theil noch vorhandne Schriften, darunter Die 
Satyra in Romanos Imperatores daß beffe iff.  PetrusCunzeus hat felbige beſſer als Cas 

‚rolus Cantoclarus lateiniſch uͤberſetzt, und nebft dem grichifihen. Teyte ediret ex 
offic, Plantin. Raphelengii an. 1612. in 12. In der vorgefeßten Pra&fation wird Julia- 
nus vertheidiget. Zu Ende erfcheinet Das Bildnis und Epitaphnum diefes Kayſers. Im 
der gedachten Satyra werden die vor ihm geweſnen Roͤm. Kayſer durchgenommen. Eze- 
‚ chielis Spanhemii Commentar. in Juliaui Cæſares prod. Parif, 1683. in 4. Juliani opera 

.. omnia aber zu Leipʒig 1696. in fol. ER RUF IR TREND 

s) Eeiner Colloquiorum, weiche geoffen theils fatsrifch ſind, ifE oben gedacht worden. _ 
Inſonderheit aber gehoͤret hieher das Encomium Morie, das unter andern cum Ger- 
ardi Liftrii Commentariis zu Leyden an. 1648. 12. herausfommen. Mon hat es auch 
teutſch/ Davon die berfegung , fo an. 1719. in A. herauskommen die beſte iſt. Der 

Ditul lautet alſo: Los der Narrheit, verfertiget [don vor zrı. Jahren von dem ſehr 
beruhmten Erafmo von Rotterdam, mit einigen fihonen Aumerckungen des Li- 
ftrii dc, nebſt einer Vorrede des liberfeßerd. Go gut ſie aberift, fo könnte ſie doch an et⸗ 

lichen Orten verbeſſert werden. Unlaͤngſt hat es Mr. Gueudeville franzoͤſiſch ediret. 
vid. le Journal Literaire Tom... p. 440. ſeq. Erafmus hat darinn die Thorheiten in al- 
len Standen auch von allen Gattungen der Gelehrten vorgeftellet, Daher Diefeg Enco- ' 
mium vor viele yon diefer Claſſe gar erbaulich zu leſen iſt. Erbateg an. 1510. in Ein: 
geland gefhrieben, als er beym Thomas Morus logiret, und ift es zu erft in Frand- 
reich gedruckt worden. Ob man es wohlin wenig Monathen fiebenmahl aufgelegt , und. 
es alfo viel Liebhaber gefunden, fo hatfich Eraſmus doch auch damit viele Feinde auf den 
Hals gezogen. S. le Clerc, Bibl. Choiſ. Tom. V. p.176.feq. und p. 210, feq. — 


2) JuftusLipfius , einer der beſcheidenſten Criticorum, fo zu Ende des 16. und zu Anfange 
des 17. Seculi floriret ; hat wieder Die ungeſchickten Criticos eine Satyram Menippeam - 
gefchrieben, welche in fine Tomil. Oper. Lipfii edit. Vefalix 1675.8. zu finden iſt. Weil 

er darinnen ber gefrönten Poeten ein wenig gefpottet, fo wurden dieſe boͤſe und meinten, 

- er batteein crimen lefx Majeftatis Cefrrex begangen. Nachdem er fich aber in einer 

Epiſtel farfam erflarete , fo verwandelte fich der Zorn in ein Gelaͤchter. S. Memeriam 
Lipfii in Memoriis Phil. aRollio editis Dec. U, p. 93. feq. und Lipfü epiſtol. Select, 
cent, I. Epift. XX. sr ae 


4) PetrusCunzus mar zu Flifigen in Seeland an. 1586, auf die Welt Fommen, und hat⸗ 
te fich auf die lateiniſche, geichifche und ebraifche Sprache und Antiquitzeren : auch auf 
die Medicin und Kechtsgelahrbeit geleget- Er ward an. 1511. Profeflor latine lin- 
guee zu Leyden, und iſt um das Ende des Jahres 1638. daſelbſt als Profeflor Juris & Po- 
litices primarius geſtorben, hat an. 1612. degjuliani Cæſares aedachter maffen ediref, 
und felbigen eine Satyre von feiner invention pramittiref, fp den Titul hat: Sardi ve- 
nales. SatyraMenippeain hujus feculi homines plerosque inepte eruditos. Sie iff 

wohl geſchrieben, und verbienet annoch von den meiſten Gelehrten gelefen und erwogen 

3 © | zu 
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zu werden. (S. Pafchium ılib. cit. p. 266. ſeq.) Der feel. Herr Cellarius, welcher. 
dieſes hochgelehrten Jure Confulti Orationes an, 1693. in 8. mit einigen Anmerckungen 
gar fauber und correct wieder auflegen laſſen, hat felbigen auch Die Satyram Menip- 

cam nebſt der Iateinifchen verfion der gedachten Calarum Juliani beygefoͤget. Zu 
de ſteht ein feiner Index rerum & verborum und Adolfi Vorſtii Oratio Funebris 
recitata in exequiis Petri Cunæi nebft den Epicediis Grotii, Salmalıi, Heinſiorium und 

andrer. Von dieſem Vorttio fiche Freher, Theatr. p. 1393.1394, . 4: f 

#9) Joannis Barclaji Vater war ein gebehrner Schottifher Edelmann. Diefer fein 
Sohn Joannes follte ein Rechtsgelehrter werden, Die humaniora aber gefielen ihm bes 
fer. Er war noch nicht alt, alder nach dem Erempel des Petronii ein Satyricon ſchrieb, 
welches bernach cum clavi vielmabl aufgelegt worden. Die edition apud Elzevirios 

‚an. 1637. inı2. iſt eine der beften. Man finder darinnen die ubien Sitten der Hoflente 
beſchrieben, und bat infonderheit des Koͤnigs in Franckreich Henrici Iv. Hof fehr 
herhalten muͤſſen. Der ſtilus iſt nicht garrein, Dahey hochtrabend und gar zu ernſt⸗ 
bafft. Doch moralifiret er nicht übel, weiß auch alles ſehr lebhafft zu beſchreiben. 
Dieſes Buch iſt die erfte Schrift , fo ihn befannt gemacht. Es wurde zwar felbiges 
anfongs zu verfauffen und zulefen verbothen: er hatte aber doch ſelbſt in Stalien fich 
dabey in folche Hochachtung gefegt, daß, als er zuletzt aus Engeland, da er fich 
proteſtantiſch fol geſtellt haben, dahin begeben, man ibn zu Rom wohl aufgenom⸗ 
en. Um nun die Leute zu perſuadiren, daß er von Hertzen roͤmiſch-catholiſch ſey, 
bemühte er ſich die Proteflansen zu wiederlegen. Et hat aber mit gedachtem Satyrico, 
fo er unter dem Rahmen Euphormionis A und fonderlih mit der Argenis 
( ſo Opitz und Talander teutſch uͤberſetzt) mehr Ehre erworben. Sein Icon animo- 
rum wird unten-vorfommien, Er war an. 1585. in Lothringen gebohren, und ſtarb 
an. 1621. im 36, Sabre feines Alters zu Rom. Freher. Theatr, p. 1515. . ©, Imperia- 
lis Mufeum Hiftor. p. 175. feq. Erythrei Pinacothec, pag. 619. ſeqq. und Chrift. Gry- 
phil Apparatum five Diflertat. Hagog. de Scriptoribus Hiſt. Sec. XVII. illuftrantibus. 
"Pag. 85. und pag. 2, Ä EM - — 

x) Zacharias Lifieux,ein Capuciner, hat in der Mitten des 17. Seculi unter dem Nahmen 
Firmiani drey ſatyriſche Schrifften ediret, und den ſtilum Petronianum weit beſſer als 
Barclajus imitiret. Die Titul dieſer Schrifften ſind Genius Seculi, Somnia Sapientis, 
&Gyges Gallus, Und find dieſelben nach der Zeit unterſchiedne mahl zuſammen gedruckt 
herauskommen. z. E. Pariſiis 1685, und Gedani 1686, 12. Siehe von denſelben Gry- 
phii Apparat. p. 286. 287. ſeq. * | nr 

39) Ferrante Pallavicino,, ein Canonicus Regularis S. Auguftini, wer von Piacenza, und 

wie er eine ſtarcke Neigung zur Satyre bey fich befand, und ihm feine Geſchicklichkeit 
desfalls applaufıım erweckte, alfo wagte er fich mit feiner fpisigen Feder an die Paͤpſt⸗ 
liche Erone und das gange Barberinifche Haug. Denn er meinte: weil er feinem Herrn 
dem Herkög von Parma und Piacenra (welchen Papſt Urbanus VIII. bekriegte) nicht 
mit dem Degen dienen Eönnte, fo ſey eg nicht unrecht, wenn er beffelben Feind. mit der 

eder attaquirte. Allein ald man zu Rom Geld auf feinen Kopff both, fo retirirte ex 
ich nach Venedig, da ihn der Papſt zufrieden laffın muſte. Er ließ ſich aber dennoch 
von einem befiochnen Freunde bereden nach Frankreich zu gehen, da er dann unter- 
wegens gefangen genommen, nach Avignon geführer, und an. 1644, enthaupter wur- 
de. (SG. Morcri Did, ) Loredang hat ihm ſein Ungluͤck gleichſam vorher Propbegenbet, 
„2% i indem 
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indem er einſt, als er ſich zu Genua aufgehalten, folgender geffale an ihn gefchrieben: 
LaSatira muove il rifo de gl afcoltänti, ma fa piangere per ordinario gli Autori, 
Voglia Dio che ciò non fı verifiche anche nellafua perfona. Chi dice male di chi 


pudò far del male, fe non merita il titulo di pazzo, non può fuggire quelio d’ im- 


prudente. Le fodisfattioni, che nuocono, ſi poflono paragonare a quelle medi- 
cine, che aggravano l’infermo in vece di rifanarlo. Chi v’ha intereffe, ci penfi. 
Seine Wercke find italianifch in 2 vol. desgleichen auch teutfch an. 1663. in 8. heraus. 


Man findet ein Furges vitam dieſes Pallavicini vor der neuen verfion feines Divorfe.ce- 


lefte, fo an. 1696; zu Amſterdam herausfommen. Mr.Bayle, Did. in art. Pallavici- 
no. adde Naudzana p. 109, ſeq. &p. 222. ſeq. | 


2) Trajano Boccalini hat zu Anfange de 17. Seculi unterm Papſt Paulo V. floriret. Er 


war eitgebohrner Römer, der, 0 es ihm wohl an Mitteln zum Studiren fehlte den- 
noch durch ſeinen geſchickten Kopff ſich empor brachte Seine Neigung machte ihn 


zum Satyrico, und weil einige feiner piecen wohl aufgenommen wurden, fo hieß er ſich 


das Erempel deg Nicolao Franco (der feiner Satyren wegen gebangen worden) von 
folcher Schreibart nicht abwendig machen; fonderlich nachdem die Carpingle Borghefe 
und Cajetano ihn in Schuß nahmen. Geine Raguagli di Parnaffo waren glücklich, 
aber als er dadurch fo verwegen wurde, daß er in feinem Pietra del paragone politico 
die Spaniſche Majeflatantaftete, fo wurde er bald inne, dag er fich zuviel unterſtan⸗ 
den. Dein es liefen Klagen ein, um derenwillen Boccalini von Rom nach Venedig 
entwich; aflmo er aber einft unverfehens im feiner Kammer von vier Kerlen uberfal- 


‚Jen und mit Kleinen Sand⸗Saͤcken dergeſtalt geprügelt wurde, daß er davon fierben 


mufte. vid, Erythr, Pinacothec,. p. m. 271. feq. und 766. feq. confer tamen Morhof. | 
Polyh. Tom. 1. lib.I. cap. IX. $. ı1.& Tom. I, lib. IL, $. ı2. it. Mr. Bayle Did, art, 


Boccalin. (Trajan.) Diejenigen, fo die Cardinaͤle Cajetanum und Borghefe zu Audto- 


ribus des Pietra del Paragone Politico machen, und vorgeben: Daß Boccalini nur feir 
nen Nahmen dazu hergeliehen, ivren fich, (G. des Vign. Mary. Melanges vol. 1.p.6.) 
Seine Relationes ex Parnaffo find fo wohl, als der Politiſche Probier - Stein in die 
teutſche, wie auch inandre Sprachen uberfeßt worden. LiRagguagli di Parnaflo, di 
Trajano Boccalini. In Venet. 1624. 4. und zu Amfferdam 1669. ı2. Trajan. Boc- 
cal, Relationes aus dem Parnaffo famt dem Politifchen PBrobier-Stein. Sranskfurch 
1655. 4 


2) Von den Dialogues Satyriques & Moreaux par Mr. le Petit handelt Herr Thomaſius 


in feinen Monath8:Gefprachen. 


b) Wie diefer berühmte Mann in gedachten Geſpraͤchen die Heucheley, Pedanterey 


und prejudicia durch die Hechel gezogen, fich aber damit viele Feinde gemacht, iſt 
annoch bey vielen in frifchem Andencken. Es iff aber auch befannt, daß er in den fo 
genannten Ofter- Gedanken vom Zorn und der bittern Schreibart wieder fich 
felbft es bereuer. | 57 


4 
’ 


c) Es beſteht in drey Theilen ine, Der Audor iffder befannte Joh. Gottfried Zeid⸗ 


ler, ein Mann, der zu natuͤrlicher Vorſtellung auslachenswürdiger und gemeiner Feh⸗ 
ler und Schwachheiten ein ungemeines Gefthicke hatte, aber mit feinen ungebundnen 
and paradoxen Meinungen ſich viele herbe Urtheile auf den Hals zohe. 


. d)com 
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.d) confer Thomafii Cautelas circa præcogn. Jurispr. cap. VII. $. 37. 


x LXXL Vom Locmann, Aeſopus, und andern, fo inungebundz 
ner Rede allerhand Fabeln verfertiget ‚werde ich unten in den Eapiteln von 
der Morale und Politie zu reden Gelegenheit nehmen. - Die Inferiptiones 
der Alten gehören nicht allehicher , Denn Die meiften find zu fimpel. Unter 
den Neuern ſtehen des e Thhefauri Inferiptiones oben an, wie denn auch 
fein Buch f Idea argute & ingeniofz didtionis genannt, darinnen Die 
Kunſt inferiptiones zu machen gelehret wird, zu recommendiren- ift, 
Viele lieben Jacobi Mafenii * novam artem argutiarum und Philippi 
Labbe ** Elogia. Sicher gehören auch Jo. Philippi ***Slevogtii pu- 
blico privatoque editæ nomine Infcriptiones varũ generis, fehr ſau⸗ 
ber gedruckt alhier zu Jena 1724. in 4. In teutſchen Inſchrifften hat wohl 
Feiner den g Lohenſtein übertroffen, Hieher geböret auch Herren Prof. 
Asllbauers Sammlung teutfcher auserlefnee finnreichee Inſcri⸗ 
ptionen. Gedruct zu Jena im Wayſenhauſe 1725. in 8. In der 
Vorrede wird von teutſchen Snferiptionen überhaupt eine hiftorifche Nach- 
richt ertheilet. | | 4 s 
€) Siehe Morhof. Polyhift. Tom. I, lib. VI. cap. IM. $. 10. Ä 

) Thefaurus hat diefes Buch in welſcher Sprache gefchrieben, Cafpar Cörberus aber ing 
Lateinische uberfeßt. ib. S. auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
Jahr 1712. P.773« Re, | 
*) Colon, 1660. 12, 3 
**) Gratianopoli 1664. fol. | 
*) Diefer hochgelahrte ICtus iff den 7. Jan. an. 1727. im 78. Sahre feines Alters ge 

fforben. Gein Leben ſiehe kurtzin den Monathlichen Nachrichten im Febr. 1726. 
p. 149. ſeq. Er mar einer der beſten Stiliſten unſerer Zeiten. | 
) der unterfchiedne nette Inferiptiones ſeinem Arminio einverleibet. 


Ä LXXII. Ob wohl b Andreas Alciatus feine z Emblemata in 
Derfen erklaͤret, ſo muß man Doch nicht meinen, als wenn folche Erklärung 
nothwendig darinn gefchehen müfte. Des Alciarı Emblemata jind ohndem 
nicht Die beften, ob fie fchon vielleicht die erften find. . Was zu einem Em- 
blemate erfordert wird, lehret Der finnveiche Mafenius in * Speculo ima- 
ginum veritatis occultz , und Herr D. Jo. Jac. Mullerus, zu Xena, 
in feiner neroöfen k Introdudtione in Artem Emblematicam , allwo 
auch in einem befondern Eapitel de / Emblematum Seriptoribus gehanz 
Dei id, u. N | 

Sig NE. 
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b) ©. Muller. Introd. p. 215. fegg. und Bailler, Jugem. a Ir 5 Boom —— 
Des Alciati Leben und Schrifften erzehlt Teiſſſer, Elog, des H.Sgav. part. 1. p. 33. fegq. 
und part. II. p. ı7.fegq. Er war an. 1492. zu Mayland gebohren, nachgebends zu 





Bonoͤnien und endlich zu Ferrara Prof. Juris geworden, iff aber zu Pavia an. 1550. 


den 12. Tan. geſtorben. adde & confer Die Patiniana p. 26. feq. und Mr. Bayle, Did, 
art. Alciat. a | Be 


3) Andr. Alciati Emblemata cum Commentarüs Claudü Minois. Antwerp. 1577. " 
ap. Plantin, 8. cum varior. Commentar Pat. 1621. und ohne Commentariis zu Paris 


an. 1535. 8. * ® 
*) Dieerfle edition, von an. 1650. zu Coͤlln gedruckt, folk Die befte ſeyn. 


k) Jene 1706:8. confer Thom. Calıtel, circa pr&cogn, Jurispr. cap. VIIL $.25.. | 
1) unter welchen er fonderlich den Camerarium und Picinellum lobet, $. 7. adde cap. 


x. $.9. adde & confer Vockerodti Commentationem de Eruditorum Societatibus 


p- 50. feq. R 
LXXII. Philippus Picinellus und viele andre haben die Em- 


blemata und Symbola mit einander vermenget ; Herr D. Müller zn aber 


zeigt , Daß man fie-von einander untericheiden müffe. Sonſt find des Saa- 
vedr& * Symbola Politiea, und Picinelli z Mundus Symbolicus unz 
ter allen dergleichen Schrifften Die berühmteften. Mash dieſem hat fich 
Der Pere Menetrier mit feiney ** Science & I’ Art des devifes hervor 
getban, | | Ds | 

an) Introd. cap. XI. $.5. 6.7. fegg. 


&) Diefe Symbola gehören als Exempla hieher , Picinellus aber hat Regeln und Exempel 


zugleich. Gie find offt aufgeleget, und fo wohl ins teutſche als lateiniſche überfege. Un— 
ter den Iateinifihen iſt die edition in fol. die befle — 


m) Iſt anfangs in welſcher Sprache an. 1678. fol. nachmahls aber lateiniſch an. 


1681. und 1687. zu Coͤlln herausfommen. &. Morkof. Polyh, Tom, I, lib.I, cap, 


XXL |. 61. BR 
##) ©, la Biblioth. Univerf. Tom.T. p. 322, feqg. — 


* 


daruͤber aber niemand feine Zeit. verderben ſollte. Sie beftehn in einem 
bloſſen ort oder vielmehr Buchſtaben⸗Spiele. Ein Kiuger liebt wasre- 
elles. Zwar will ich fie nicht gang verwerffen, bevoraus, wenn fieungez 


LXXIV. Die o Anagrammata find auch ein poetiſch Werck, 


zwungen, auch niemanden nachtheilig find, und wohl zutreffen. Aber wer 


Geheimniſſe darinnen ſucht, iſt aberglaͤubiſch. Johannes *** Auratus, 
Der ſich in letzten Zeiten ihvey zu erſt, doch mit maſſen bedient, iſt wohl fo 


fumm nicht geivefen, 


Von der Doc RER 
Mollerinot. k, ) 


— . 











8) Sch halte es hierinnen mit Morhofio ib. lib: VII cap. IU, $.6. (adde 
und Gundlingio in Otiis Tom.l. p. 250. fegq. % 19 
#*) Joannes Auratus iff, nachdem er über 80. Jahr alt worden, an. 1588. todes 
verblichen. : Er war fchon febr alt, als er noch ein Madgen von 19. Sahren heyra⸗ 
there, mit dem Vorgeben, es fey folches eine Licentia poetica. Auf die Anagram- 
mata bat ihn Lycophron gebracht. (Mr. Bayle Diet. art. Dorat) Geine Anagram- 


mata find gedruckt zu Paris 1586. 8. Guilielmi Blanci libellus derftione Anagram- 


matifmi (Romæ 1586.4.) iſt mir nicht zu Sefichte Fommen, vielleicht weil ich mich 
niedarnach umgeſehen. Are BIER & 

-  LXXV. Dielleicht iſt es am beften, wenn man das Poetifiren 
gar mit einander bfeiben laͤſt? Allein, wir müffen uns nicht übereilen. 
Herr p Chr, Thomafıus, der aus den Versmachen nicht viel machen 
will, geftehet Dennoch , Daß das Tichten feinen Nusen habe, GOtt hat 
dem Menfchen fein ingenium nicht umfonft gegeben; man muß es nur nicht 


misbrauchen, und fich vor dem gewöhnlichen * Ethuicifmo Poetarum in. 


acht nehmen, | | 

p) ia Cautel, circa Præc. Jurispr. cap. VI. $. 5. und 13. | 1 5 

*) ©. Mr. le Clerc, Biblioth. Choif. Tom. I. p. 163. 164. iind Jacobi Thomafıi dif- 
fertationem de Ethnicifmo Rili , mit welchem ich es aber niche durchgangig halte. 

EXXVIL Don der Geringfchäsung der Poeſie ift bereits oben 
gedacht worden. Ich will nur hinzu thun, Daßfie einige Darum verachten, 

weil die Poeten zgemeiniglich arm ſind. Gewiß if, daß das Versmachen 7 

ordentlich nicht reich mache. Ich dencke aber doch nicht, daß man es des⸗ 

wegen verdammen koͤnne. | | Ba, 

9) Cefare Caporali nennt daher (parte fettima della vita di Mecenatep. 106.) die Poe- 
fie laFilia d’ Apollo e de la Povertade. Deswegen haben auch viele Vater ihre Kin: 
der von der Poefie abzuhalten geſucht; wie z. E des Ovidii feiner, mie er ſelbſt er: 

zehlt: Seepe pater dit ftudium quid inutile tentas? Mæonides nullas ipfe reli- 
-quit opes. Beym Lohenfkein in feinem Arminio part.II. p 1524. wird vorgegeben: 

> Daß die Armuth mehrentheild ein Zeichen eines guten Poeten fey , meil der Parnaffus 
keine Gold-und Silber⸗Bergwercke babe. Was iſt nun wohl die Urſache dieſer Duͤrff⸗ 
tigkeit? Ich halte davor, es ſey der Muͤßiggang. Denn nichts als Verſe machen beißt 
in der That muͤßig gehen. (confer Saint - Evremoniana p. 186. ſeq.) Die Poeten 
aber ſind insgemein commode Leute, welche lieber ihrer imagination als der geſun— 
den Vernunfft folgen, und alſo mit den Heuſchrecken bey ihrem fingen eher erhungern 
oder Darben, als daß fie eine nüglichere Profellion erwehlen und mit der Ameife brave 
arbeiten follten. In der Clelie der Mademoifelle de Scudery wird auf foldye Frage 
anders geantwortet: die Armuth der Poeten « fagt daſelbſt Hamilcar) ruͤhret da= 
ber, weil Die Gewaltigen und Reichen meiſtens unwiſſend find. Ich meines theils 
(fest Plotina hinzu) gedencke e8 fey eine gerechte Straffe der Götter, meil der 
meifte Theil der Zichter ſolchen Leuten tanfenderley Lob giebt, Die 68 nicht verdienen, 
EN a, | und 


nn 
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und weil fie mehr dem Gluͤcke als der Tugend opffern. Ih befinde aber diefe Antwort 
nicht hinlaͤnglich. | nn ars Far ı 





7) Daß die Poeſie ordentlicher, Weife zwar ſchoͤne Blumen, aber Feine Früchte bringe, : 


und daß nichts damit zu verdienen fey, moeifer Boccalini gar arfig Centur. I, Raggvagl. 


IX. und Menagio it feinen Lezzione fopra’l Son, VII. diPetrarca p-45. ſeqq. Daher | 


fehrieb Paulus Meliffüs, ein berühmter Poet und Bibliothecarius zu Heybelberg an ei- 
nen feiner Freunde, als er ſich ein Haus gekauft hatte: Mira mirorum, Poeta emit 
domum. (Weidnerus in Apophthegm.) Es ſteht auchnoch dahin, ober das Geld 
dazu mit Berfen verdienet. Es iſt wahr: der Admiral de Joyewfe hat bor ein einkig 
Eonneteine Abtey gegeben, und dem Philipp des Portes wurden feine Verſe mit zehn 


c 


taufend Thalern jahrlicher Einkuͤnffte bezahlet; allein an eben dem Hofe, da dieſe 


* 


Freygebigkeit pafiret, find viele Poeten cfaft) Hungers geſtorben. Ja an eben dem 


Hofe bat der berühmte Taſſo einſt eine Dame um einen Thaler anſprechen u — 


Wie er denn in eben dem Kleide Franckreich verlaſſen, indem er dahin kommen. 
Balzac, der dieſes in feinem VIII. Entretien anführt , ſchließt endlich mit dieſen Worten: 


Ce loifir de dix mille Ecus de rente eft un efcueil contre lequel les esperances de 


dix mille Poetes fe font brifees. C’ eft un prodige de ce temps la; Ce un des 
Miracles de Henry troifieme; & vous m’ avouerezque les miracles ne doivent pas 
- etre tirez en exemple. Homerus, der Großvater der Poeten, den man nach feinem 
Tode als einen Halbgott verehret, fol bey feinem Leben betteln gegangen feyn. Ben: 
jamin Neukirch , der gröffe unter dem lebenden teutichen Tichtern bat in unterſchied⸗ 


nen Gedichten an den König in Preuffen feine groffe Durfftigkeit vorgeftellt. Gollte es 


denen, die ihnen nicht zu vergleichen find, moblbefler gehen? Was Hoffinannswal- 
dau, Lohenftein und einigeandre hinterlaffen, haben fie mit ihren Poefien nicht erwor⸗ 


ben. Eslaffe dann niemand das Fichten ſein Hauptwerck feyn, mo er nicht Mittel 


bat vor fich zu leben. 


Das VI Capitel. 
Von der Hiſtorie. 
Mhalt. 


VWegigun der Hiſtorie mit der Grammatic, Rhetoric und Poefie. r. Sie erbauet 





das Gedaͤchtnis.2. Was ſie iſt 3. Ihre Eintheilung, 4. Gebrauch und Nu⸗ 


tzen 5. Auctores, fo von hiſtoriſchen Büchern Nachricht geben. 6. Auch in Fabeln | 


find Spuren davon. 7. Compend. Hift. Univerſ. s. Hieher gehörige Lexica. 9. Wer 
Hiftoriam Hiftorix gefchr. ro. Ron Sleidani Buche delV. Summ. Imper. ır. Nach- 


richten vom Urſpr. der Voͤlcker find fabelhafft. ı2. Seriptoresyon den alten Befchichten | 


der Völker. 13. fonderlich der Egypt. Aſſyr. Med. und Perfer. 14. Hiffor. der Gri— 
chen. 15. Der Römer, 16. und zwar die alte, mittlere und neue. 17. Von den Brun⸗ 
nen der teutſchen und römifchen Hifforie. 18. Syftemata derſelben. ı9. Hifforie * 

x. AR - 


7 


‚Von der Hiſtorie. { | — — 


alten Teutſchen. 20. Der mittlern 21. 22 und neuern Zeiten. 23. Von ſpecial Scri- 
benten, 24. ſonderlich der Saͤchſiſ. Gefchichte. 25. Compendia davon. 26. Der Hi⸗ 
ſtorie iſt die Chronologie, Geograph. Genealogie und Heraldic beyzufuͤgen 27. Scripto- 
res von Jahren und Monathen der Voͤlcker. 28. Von der Hiſtorie der Chronologie, 
und Euſchii Chronico. 29. Bon neuern Chronologis. 30. Von teutſchen Chronolo- 
gis.31. Vom Pezron und feinem Adverfario dem P. Martianay ind Pere Lequien. 32, 
Don dem älteffen Geographo. 33. Von der Hifforie der Geographie und deren 
alteften Scriptoribus. 34. Nachrichten von berubmten Geographis fonderlich 
von Teutfchland, und Hifforie der Land - Charten. 35. Eintheilung der Geographie. 
356. Compendia vonder neuern. 37. Scriptores vonder alten. 38. Die Genealogie iſt 
von den Neuern mehr excolirt worden. Wobey von ihrer Hifforie und Scriptoribus. 39. 
'Emmii, Reineccii, Henninges, Lohmeiers und Hübners Geneal. Schriften. 40. Ges 
nealogie der Adl. Haufer: 41. Des Sachf. Haufes infonderheit.a2. Nutzen und Dig: 
uch diefeg Studis. 43. Von der Heraldic und deren Hifforie. 44- Scriptores He- 
ıldiei. 45.46. Wer die Wappen der teutfchen Fuͤrſten, fonderlich der Sachfifchen er» 
klaͤret 47. Corn. Agrippx Verachtung des Adels undder Wapen-Kunſt. 48. He- 
derichs Anleit. zu den Siffor. Wiffenfchafften wird recomimendiref. 49. Wer'von 
Ritterorden und deren Hifforie gefhrieben. 50.° Db Hiftoria arcana der publicze 
vorzuziehen? 51. Von Hiftoriis anecdotis. 52. Won Memoires. 53. Ob in der 
Hiſtorie eine Gewißheit ſey? 54. - Allerdings. 55. - Ob eine vollfommne Hifforie in 
der Welt ſep. 56. * — ar FERNER Ä $ 





4, | 
Er sc Grammatic lehret ung recht und reine, die Rhetorie und Poeſie 
yierlichs jene in ungebundner , Diefein gebundner Art, fprechen und 
’ ſchreiben; aber Die Hiftorie und übrige Difciplinen geben unsdazu 
Sachen an die Hand ERNEUTEN 
AI. Ja wie mit der Doefiedas ingenium und mit der Philoſophie 
das judicium, alſo hat mit der Hiſtorie eigentlich das Gedaͤchtnis zu thun: 
wobey ic) aber gern zugebe, daß Die andern beyden Gemuͤths⸗Kraͤffte bey 
Unterfuchung der Diftorie unentbehrlich. feyn. _ - ; ae > * 
HI. Es iſt aber die Hiſtorie eine aufrichtige Erzehlung merckwuͤr⸗ 
diger Thaten Der Menſchen, welche theils in Anſehn der Gewißheit der Sa— 
— AR in Anſehn des unterfchiednen Standes der Perfonen unterfchie- 
en wird. | 
UIWV. In Anſehn des unterfchiednen Standes der Perſonen wird 
fie indie z gelehrte und Staats⸗ Hiſtorie: in Betrachtung der Gewißheit 
der Sachen aber in Die erdichtete und wahre unterfchieden. Dieerdichtete 
gehoͤret zur Poeſie, Daher wir hier nur von der wahren oder glaublichen 
Hiftorie handeln, | An 
Erſter Theil, ’ 8R— a) Ins⸗ 


— 07t — — — 
\ > — — — — 





— 
2) Insgemein dividiret man fie in Sacram S Civilem & Literariam. Allein ich referire 
die Sacram mit zur literaria, weil die Theologi, deren Geſchichte darinn vorkom⸗ 

men, in die Claſſe der Gelehrten gerechnet ‚werden. Ba 
V. Den rechten Gebrauch der wahren Hiſtorie hat b Bernartius 
in einem bejondern Buche, und der Abbe de Saint-Real in einem-c Diſ- 
cours, gewieſen. Wie mandie Hiftorie ſtudiren, und Die Dazu gehoͤrige 


Sccribenten leſen ſolle, lehren d Johannes Bodinus, e Degorzus Whear, 


und Der Audtor f der Methode pour £tudier I’ Hiftoire und zwar diefer 
in XXI Capiteln. Zu rechter Beurtheilung der Gefchichte inſonderheit hat 
Herr Thomafıus in feinen Cautelis circa pr&cognita Jurisprudenue 
lib. I. cap. V. $. 62, ſeqq. eine kurtze, Doch ordentliche und gruͤndliche An⸗ 
leitung gegeben.  Deffelben principiis inherivet * Fridericus Wilhel- 
mus Bierling in feiner differtatione de Judicio Hiftorico. (Rinthel. 1703. 
4.) Sonſt gehöret auch Joan. Burck. Menckenii difputatio de eo, 


quod juftum eft circa teftimonia Hiftoricorum hieher. | | 
db) Joan. Bernartius de Utilitate legendæ Hiftoriz. Antwerpix ex oflic, Plantin. 13934 
"8. Es iſt aber Bernartius ein gelehrter Difeipel des Lipfii und nachmahls ein Juris Con- 
fultus zu Mecheln geweſen, mit dem Lipfius correſpondiret. Er hat über den Sta- 
tium commentiref, und Boëthii Confol. Philofophix emendirt und illuſtriret. Wir 
haben auch von Lipfio feihft eine Epiffel de Hifloria & Hiftoricos legendi ordine, 
frudtusque ex iis excerpendi modo. (©. Lipfii Epiſtol. feleet. centur. mifcellan. 
Epift, LXL:p. m. 62. ſeqq.) de it 2) 2 


c) Es ſtehet diefer Difcoursde IP ufage de’ Hiftoire in feinen Oeuvres Melees, melche zu 


Utrecht an. 1693. 12. nachgedruckt worden. Man finder ihn auch in des Herrn Men- 
ckens edition der Methode pour£tudier PHiftoire, Ein Abrege de la vie de I’ Ab- 
be de Saint-Real ffebtim IV. Theile der Memoires de Literature, 7 * 
d) Sein Methodus ad facilem Hiftoriarum cognitionem, ſo anfangs an. 1569. 4. her⸗ 
auskommen , hernach unter andern zu Amſterdam an. 1650. aufgelegt iſt haͤlt viel gu⸗ 
tes in ſich, und halte ich es vor das nuͤtzlichſte und verſtaͤndigſte Buch, fo er geſchrie⸗ 
ben. Es beſteht aus 10. Capiteln deren das andre de ordine Hiſtoriarum, das 
vierdte de Hittoricorum delectu, und das fuͤnffte de recto hiſtoriarum judicio, das 
zehende aber dehiftoricorum ordine & collectione handelt. Im 7. wirfft er die gemei- 
ne Lehre von den vier Haupt-Monarchien über einen Hauffen, welches unlangftauch der 
Herr vonder Hardt gethan bat. Bor andern Kapiteln aber verdienet das ate geleſen zu 
erden. Die ihn eines Haffes gegen bie Teutſchen beffhuldigen, werden fonderlich wohl 
thun, menn ftefich diefes Capitel recommendirerfepn laffen. Wahr iſt, daß ernicht 
"die beſte Orduung gehalten, daher einige geſagt: daß fein Mechodus fine Methodo 
fey. Sein Leben betreffend, fo Fan man Davon Thuanum und Teiflier Tom. 1. R: 
244. ſeqq. & Tom. II. pag. +03. fegq. nachlefen. S. auch Polic. Lyferum de vita 
Teriptis Joh. Bodini 1715. 4 Ich mercke nur fo vielhieran, ı.)daßer an. 1596. zu Laon 
geſtorben nachdem er über ficbensig Jahr alt gewefen: 2.) Daß ihn die Beranntfchafft 


mit etlichen gelehrten Zuden faſt gar zum Juden gemacht: 3.) daß er einen —— 


— 
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familiarem wie Socrates gehabt haben fol, der ihn im feinemlinterfangen zu mwarnenpfles 

gen: addeL. Jo, Diecmanni Schediafma de Naturalifmo cum aliorum, tum maxime Jo. 

Bodini. (Jenæ 1700. 4. p. 4. feqq. ) — NN 273 

e) In Relectionibushyemalibus deratione & methodo legendi utrasque Hiftorias, Ci- 
viles & Ecclefiafticas, quibus Hiforici probatiflimi , nonfolum ordine, quo funtle- 
gendi, catenatim recenfentur, fed dodtorum etiam virorum de fingulisjudicia fub- 
neftuntur: nec non unde finpulorum in hiftoriawel brevitas dilatarı, vel defectus 
fuppleri, velperplexitas expediri, vel mutilationes denique temporum injuria factæ, 
relarciri pollint, indicatur. Dieſes Buch iffzu Enntelberg berausfommen, und an. 
1700. und 1706. zu Tübingen ins. wieder aufgelegt worden. Man muß aber demfels 
ben billig beyfügen Joh. Chriftiani Neu Accefliones ad Deg. Wheari Reledt. hyem. qui- 

' bus partimScriptorum & Hiftoricorum grecorum & latinorum ab audtore recenfitorum 

- plenior enarratio, partim aliorum ab eo pretermifforum & pr&cipue equalium, fup- 
een fecundum feriem feculorum aflertur. Tubing® 1793. und 1708. 8. Es 
ec Neu als Prof, Hiftor. Eloqu, & Poefeos den 28. Der. 1720, zu Tübinger . 
geſtorben. 

f) Die beſte edition dieſes Buches iſt Die Leipziger von an. 1714. 8. welcher unter andern 
der Diſcours des Abbe de Saint-Real del’ Ufage de Hiſtoire beygefuͤgt iſt. Eben dies 
ſes Jahr iſt e8 auch zu Brüffelanfgelegt worden, da der Auctor Langlet du Fresnoyy 
Pretre Licentie en Theologie genesnet wird» (GS. das Journal Literaire Tom. II. p. 
337, fegq. adde Tom, V. p. 403.fegq.) Man hat c8 auch teutſch und zwar in vielen 
Stuͤcken von dem Heren Hofrath Mencke vermehrt. (S. die Neuen Zeitungen von ges 

lehrten Sachen aufs Jahr 1718. P-646. und aufs Jahr 1719. p. 278. fegq. oder die Deut⸗ 
ſchen AdtaErud. im LVII. Theile p. 69 1.feqq.) Sch finde auch noch eine gar. wohl ge- 
fpriebene piece unter dem Titel: Methode pour lire P Hiftoire, in den Melanges de 

P Hift, & de lit. par Vign, Marv.Tom. I. p. 343. ſeqq. : ET —— | 


*) Derfelbe ift im Jahr 1876. den 22. Merk nach dem alten ſtilo auf die Welt kom— 
men. Gein DBater hieß Caſpar Theophilug, ein Dodtor Medicine, Geine Mut: 
ter mar Sabina Elifaberh, Friedrich Wilhelm Leyſers, Magdeburgiſchen Dber-Dom- 
predigers Tochter , deifen Groß-Vater der Dresdenfthe Theologus und Oberhofpre⸗ 

diger Volycarpus Leyſer gemefen. Der Groß Vater hieß Cafpar Bierling, J.U. Do- 
tor, Senator und Pretor Reip. Lipfienfs. Er ward aber auf Einrathen feiner Mut 
ter Bruder, D. Polycarpi Lyferi, der als General Superintendens zu Zelle am ı ıten 
Otobr. 1723. geſtorben, zum ftudio theologico deftiniret. In öffentliche Schulen 
wollte ihn fein Bater nicht fenden, und bat er Die hummaniora ex inflitutione priva- 
-tillima Jo. Conradi Pott, Conreitoris an der Stadtſchule zu Magdeburg, begriffen, 
auch) bey Herr Mag. Roͤbern, Redore der. Domichule einige fundamenta in Mathefz 
gelegen Im Fahre 17690. den 13. Augulti Fam er nach Leipzig, und hörte in philo- 
logicis, Philofophicis, hiftoricis und theologicis Fridericum Albrecht Chriftiani, Ju- 
dzum converfum, M. Chriftianum Zo&ga, jetzigen Predigern zu Bockhorn im Ol⸗ 
denburgiſchen, Car. Andr. Redelium, jeßigen General-Superintendenten zu Alten: 
burg, Rechenbergium; Carpzovium und Joh. Schmidium, Anno 1692. erhielt er 
primam philof. laurecam , und diſputirte præſide Redelio de Jure naturæ in brutæ 
non cadente, haste aber das Unglück in diefem Jahre beyde Eltern zu verlieren. An. 
3694. wurde er Magilter und hielt an, 1696. als Prafes eine: difputation de veterum 

| Sta Hebræo- 
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- Hebr&orum circa vitulam decollandam ritibus, ad Devt, XXI. ı. fegq. er hat auch 
nachmahls in hebraicis & philologicis andre-unterrichter. Im Jahre 1697. ven 19. 
Junii kam er nach Rinteln unter der condition eines Hofmeſſters bey Herren Mbrecht 
Werner von Lenthe, jesigen Dber- Appellations- Rath zu Zelle. Sm Nov. 1700. 
befam er. Profeflionem Philoſophiæ extraord, und im Anfang des ızosten Jahres 
' ‚ordinariam Hiftoriarum & Eloquentiz: erlangte auch im Martio 4708. noch, darzu 
Profeflionem Politices. Im Jahre 1712. wurde ihm ohne alles fein Suchen oder 
Hoffen die Stelle eines Paltoris Primarii bey der Stadt- Kirche zu Ninteln offeriret, 
und kurtz nach Oſtern 1714. die erledigte Superintendur und Affeflorat-Etelle im Con- 
fiftor'o cum voto von Gr. Hochfürftl. Durchl, dem Herrn Randgrafen von Heffen 
Caſſel guadigft aufgetragen. Im Monath Majo 1717. folgte Profelio Theologix 
ordinaria. - Im Jahre 1720. begab erfich nach Helmſtaͤdt, difputirte den: 6. Sept. un⸗ 
ter Herrn D. Jufto Chriftopk,. Boeimero , nachmahligen Abten zu Loccum, pro 
Licentia derefurredtione mortuorum V. Teft. oraculis corroberata, und wurde den 
8. Octobr. abwefend Theologie Doctor renunciret. Ehe die Kirchen » Arbeit ſich ge= 
hauffet, hat er wohl des Tages 6. Stunden mit Collegiis zugebracht ‚ und der- 
felben (die lectiones publicas ungerechnet) privatim & privatillime ‚uber. fieben- 
zig abfolviref. Beine Schriften find: Lineamenta methodi ftudiorum, (dieſe jol- 
len fehr vermehrt und verbeſſert wieder aufgelegt werden) -Hiftoria & monumenta 
feſti fecularis Academix Haflo-Schaumburgicz: Rintel. 1722. fol. die Commen- 
tatio de pyrrhonismo hiftorico: Lipf. 1724. it 8. welcher eine differtatio de Judicio 
Hiftorico beygedruckt ſtehet: Differtatio de familia Comitum Holfato -Schauenbur- 
. gicorum hoc feculo exſtincta: Rintel. 1699. in a. Diflertatio de eo quod divinum 
eſt in Hiftoria civili. ib, 1700. _Differtatio de fuperftitione adhibita tanquam ar- 
cano dominationis. ib, 1701. Differtatio de caufis cur nonnulli eruditi nihil in lu- 
cem emiferint: ib. ı702. Differtatio de imperfedtiione virium naturalium ad confe- 
quendum fummum bonum: ib. 1702. Differtatio de eruditione politica: ib: 1708. 
: Differtatio de origine Rerumpublicarum: ib. 1710. Obfervationum in Genefin fpe- 
eimina V. 1722-1726. Der Orationum, Programmatum , und Abdandungen und 
der Furgen Gchrifft de origine mäli contra Belium, Rintel. 1719. 4. zu geſchwei⸗ 
gen. Wir haben auch mit nachften einen curfum Philofophicum in lateinifche the- 
fes verfaffer, Dazu hin und wieder citationes und annotationes kommen werden, im 
Druck zu erwarten. | ; | 


VI. Unter denen, fo von hiſtoriſchen Seribenten und Büchern bin- 
laͤngliche Nachricht geben, find Gerhardus Joan. Voflius, Burchard 
Gotthelff Struvius , Langlet du Fresnoy, und Marquardus Frehe- 
rus Denn vom erften haben wir fein Werck de * Hiftoricis Grecis & 
Latinis: vom andern eine ** Bibliochecam Hiftoricam , vom dritten Die 
gedachte *** Methode pour Etudier I’ Hıftoire und vom legten rein. 
Diredtorium in omnes fere, quos fuperftites habemus, Chronolo- 
gos, Annalium feriptores, & Hiftoricos, potifimum Romanı Ger- 
manicique Imperii. | Kr J 

*)Dieſes Werck hat der un rem literariam hochverdiente Herr D. Fabricius u Hamburg 
— cum 





» 


Bon der Hifforie. —⸗ 


cum Supplementis an. 1709. wieder auflegen laſſen. Voſſũ tradtat de Hiftoricis 
Grecis iſt anfangs zu Leyden an. 1360. und der de Hiftoricis Latinis eben. daſelbſt an. 
1651. in 4 gedruckt worden. (G. Struvii Biblioth. Hiſt. cap« L $.1. P. 3: adde ta- 





men Reimmans Hiſtor. literar. vol I. p. 309. 
—— | | ——— — 
*) Denn dieſem Buche iſt ein Catalogus der beſten hiſtoriſchen Bücher nebſt einem ju⸗ 

dicio davon beygefuͤgt. Selbigen hat Herr Hofr. Mencke vermehrt und verbeſſert. 

Doch Fan es nicht ſchaden, wenn man ſich annoch dabey die im dieſem ı 713. Jahre 

in 8..zu Leipzig gar ſauber gedruckte Bibliothecam Menckenianam anſchaffet, als 

welche mehrentheils hiſtoriſch iſt, und fonderlich denen gar dienlich feyn wird „ welche 
nicht blog die Schriften von der teutſchen , fondern auch vornehmlich von der auslaͤn⸗ 


— 
5 


difchen Hifforie wiffen wollen. 1 ei] 

*) Recopnovit & auxit Jo. David Kolerus, Hift. & Pol. P. P. Altorff. Acceflit 
Cafparis Sagittarii Prof. Jen. differtatiuncula de precipuis fcriproribus Hiftorix Ger- 
manicæ. Norib. 1720. 4. ©. die Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen aufs Jahr 

2 VER. Daß auch ſelbſt in den Fabeln der. Grichen annoch Spuren 

wahrer Gefchichte anzutreffen find, hat unter andern Joannes'g Clericus 

in feinen Anmerckungen über den Hefiodum, Hermannus von b der Hardt 
in eifichen beſondern Schriften, und vornehmlich ein ungenannter Abbe 
in der z Explication Hiftorique des Fables Durgethan. 

g) in feiner Bibliotheque Univerfelle, da er die Hifforie vom Hercules, Adonig, 
und der Ceres erklaret, fonderlich aber in feinen Animadverfionibus ißer Hefiodi 

> Theogoniami, © mt 

6) Deffen bieher gehörige Scripta ſind: Phafıana. Nodua & Textor. Venatio accipi- 
traria, Ovidii ran ex rufticis. Ejusdem ftellio-ex Puero, und Deteda Mythologia 
Gr&corum, confer die Neue Bibliorhec im XV. Stuͤck p. 716. fegq. | 

i) Denn darinnen weiſet er den Urſprung folcher Kabeln, und ihre Ubereinſtimmung 
mit der alten Hiſtorie. Es beſtund dieſes Buch anfangs in zweh Tomis, welche an. 
1711. zu Paris in groß duodez herauskommen. (& Mr.leClerc in der Bibl. Choif- 
Tom. XXI. p. 437. ſeqq. und der Neuen Bibliothec XXXIV. Stuͤck p. 288. fegg.) 
nachmahls aber iſt es zu Paris an. 1715. um einen Tomum vernehrter wieder aufge 
legt worden. S. dag Journal desiSgavansau mois Aouft 1715. p. 149. feq. 


VIII. Die gefammte wahre Hiftorie überhaupt betreffend, ift M. 
Jo. Henrici k Loederi Introdudtio in Hiftoriam univerlam Sacram, 
Civilem & Literariam vor Die Jugend nicht undienlich. Unter den Com- 
pendiis Hiftorie Univerfalis ift Joannis / Clerici feines wegen verſchied⸗ 
nessuten Anmerckungen zu loben iſt aber allzu kurtz, und gehet auch nur 
bis auf Die Zeiten Kayfer Carls des Groſſen. Chriftophori m Cellarıi 
Hiitoria Univerflis ift etwas —— auch mit benoͤthigten alle- 
3 gatis 
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gatis verſehen, und gar fauber gefchrieben. Wir haben auch Gottlob 
Kranges * Compendium Hiftorie civilis ab orbe condito usque ad 
finem feculi XVIl. in ufum Gymnafiorum Vratislavienfium, und Bur⸗ 
card Gotthelff Steuvens ** kurtzen Begriff der Umverſal⸗Hiſto⸗ 
tie darinn der Urſprung und Sortgang der Zucspäifchen Reiche und 
Stasten bis auf gegenwärtige Seit beſchrieben und mit gehoͤri⸗ 
gen Anmercfungen und Beweißthuͤmern erläuteet wird, Don 
mehrern hieher gehoͤrigen Audtoribus handeln]. A. Bofius im tractat de 
prudentia.& eloquentia civili comparanda, Cafp. Sagittarius in In- 
trod. ad Hiftor. Ecclefiaft. und B. G. Struve in Selecta Bibliotheca 
Hiftorica cap. VII. R " is BR ee ee 
k) Lipfie & Gardelebie ı713. 8. Diefer Auctor fert zu den dreyen adminiculis "der 
Hiſtorie, der Chronologie, Geographie und Genealogie, noch dag vierdte, nehmlich Phi- 
lofophiam Moralem. In dem Buche elbff tradtiret er cap. deNatura. I. Divifione. 
II. Affedionibus. IV. Adminiculis. V, Ordine Hiflorie und VI. de Judicio legen- 
di hiftorias, alfwo er auch zugleich die erwehnten vier adminicula vornimmt. Geine 
Hiftoriam: Univerfalem felbft habe ich noch nicht gefehen. | 
I) Compendium Hift. Univ. prodiit Amftel. an. 1697, Lipfix an. 1707. 1710: 8. und et⸗ 
was vermehrter und corrigirfer an, 1713. | u 
m) iſt zuleßt herauskommen an. ızıı. zu Jena in ız. 
*) Vratislavix. 1709. 8. 
**) Jena 1726. 8. ; 


IX. Zur Univerfals Hiftorie gehören auch die LexicaHiftorica x 
Caroli Stephani, 8 Joh. Jacobi Hoffinanni, y Ludovici Morerit, J 
Petri Beli, und : Joan. Francifci Buddei. Des Belii feines iſt Das 
accuratefte, bat aber unter allen Die wenigſten Artickel. Moreru und 
Buddei find die vollftändigiten, Doch ob wohl alle ihre Mängel haben, 
fo haben fie gleichwohl alle ihren Nutzen. — 

) Caroli Stephani Dictionarium Hiſtoricum, Geographicum, Poeticum bat wohl 
nicht viel zu bedeuten, es hat aber doch Gelegenheit gegeben was accurateres und voll- 
ſtaͤndigeres zu ediren. Der Titul iſt diefer: Bictionarium Hiſtoricum, Gcographi- 
cum, Poeticum &c. a Car. Stephano inchoatum, ad incudem vero revocatum, in- 
numerisque pene locis auftum & emaculatum , per Nicolaum Loydium, Collegii 
Wadhami in Acad. OxonienfiSocium. Londini 1686, fol. (©. die Biblioth. Univer- 
felle Tom. 1. p, 241. 242. feggq. ) $ 

8) Dieſes Hoffmanni Lexicon Univerfale, fo von gleicher Art, aber weit vollſtaͤndi⸗ 
ger ift, fonderlich nachdem es in a. folianten zu Leyden an. 1698. wieder aufgelegt wor= 
ven, iff an. 1683. zu Bafelin folio das erſtemahl herausfommen. Wie betrüglich der 
Audtor mit feinen Berlegernumgegangen , fleherin dem Neuen Buͤcher-Saale der ge- 
jebrten Welt yol. IN. p. 108. feqg. Man ſagt: er habe feine Thaler fait ———— 
| : ezgjehlet, 
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gezehlet, und wenn er gefragt worden, wozu ihm das heiffe, in lauterm Ernſt geant⸗ 
wortet: Etiam fonus deledtat. ib. h it CR : 
#) Mr. Moreri war ein junger Mann, der weder judicium noch gehörige lecture hatte ein 
. Didtionaire Hiftorique zu verfertigen , dennoch fand fein Wert, als es an. 1673. das 

erffemahl ans Licht trat, applaufum. . Samuel Chapuzeau, der ehmalen des Köti- 
ges in Engeland Williams Informator gewefen, und endlich arm, Blind und alt zu Zelle 
“ an. ı7or. ben legten Augufti gefforben, hatte ein groß Didtionarium Hiftorico - Geo- 
graphico - philologicum verfertiget, welches Moreri auf erhaltene Erlaubnis wohl 
» gebraucht, und vieles darans feinem: Wercke einverleibet bat. (G. die Hiftoriam 





Bibliothece Fabrician® part. VL p. 299.) Des Moreri Dictionaire iſt verſchiedne⸗ 


mahl verbeffert und vermehret worden. (S. die Biblioth. Univerſ. Tom, XXI. p. 
10. fegq. und das Journal Literaire Tom. VIHM. p. 222.) Daher es nın freylich 
weit beffer ausfiehet als anfangs, da man es nur ein Didtionaire, Bourgeois nennte. 
(©. die Mel. d’ Hiſt. & deLit. par Vign. Mary. Tom.I.p, 284.285.) Die beffe edi- 
tion iff die Hangifihe von an. 1719. und beſtehet aus VL folianten. Man darffaber 
Doch nicht meinen, daß e8 nun vollſtaͤndig und ohne Fehler fey, denn Das iff_ eine 
pure Unmöglichkeit. E ER —— de | 
&) Mr..Bayle hatte anfangs in Willens nur ein Didtionaire von den. fauten des Moreri 
und andrer zu verfertigen, wie davon fein an. 1692. edirteg Project zeuget. Er an 
derte aber nachmahlg feinen Vorſatz und edirte an. 1696. fein Didtionaire Hiftorique 
& Critique in zwey folianten, darinnen nicht nur Leben berühmter Perſonen, ‘Bez 
ſchreibungen verſchiedner Derter und andrer dergleichen Dinge abgehandelt , fondern 
auch die allermerckwuͤrdigſten Umfkande genau ermogen, viele Meinungen unterfischt, 
und viele curieufe Reflexions, ja gange Diflertations inferiref zu finden find. Die 
Dritte edition iff um einen Tomum ſtaͤrcker, und iffan. ı702. zu Rotterdam in fol. 
herauskommen. Nach des Audtoris Tode hat man felbige zu Genf nachgedruckt. Weil 
aber Mr, Bayle viele ſapplementa und emendationes hinterlaffen , fo hat man zu Not- 
terdam eine noch vollffandigere Auflage, fo aus IV. Tom. beffehet, an. 1720. der curloͤſen 
> Welt geliefert, welcher man jedoch auch verſchiedne Artikel, fo von andern gelebr- 
sen Männern eingefchiekt worden, beygefüget bat. (©. die Neuen Zeitungen von 
gelehrten Sachen aufs Sehr 1721. p. 540. und. 715. ſeq.) Man Fan diefes Werck 
. gemiffer maſſen als ein Supplementum und DBerbefferung des Morerifchen Werckes 
anſehen: es hat aber viel befonderd. “Denn Mr. Bayle bringet nicht? vor, davon er 
nicht gleich feine Zeugen anfuhrer. Die Anmerkungen machen das meifte aus, und 
macht er darinn nicht nur feine Critiquen, oder Betrachtungen uͤber einige kacta, fon 
dern auch über allerhand Lehr⸗Saͤtze dabey er aber manchmahl allzu frey ſchreibet, 
und feinem zum ſceptiſiren geneigten ingenio allzuviel vergoͤnnet. ES iſt demnach Die: 
ſes Didtionaire nicht vor junge Leute, die noch keinen feffen Grund haben, fondern 
nur vor Manner in der Gelahrheit und Weisheit. (confer Struvii Bibliothec. Hiflor, 
cap. XXXI. $. 28. p. 810.) | | | 55 f 
<) prod. Lipfie an. 1709. in 2. vol.in fol. unterm Titul: Allgemeines hiſtoriſches Peri- 
con. An. 1714. fam ein Supplement zum Borfchein. Im Jahr 722. aber iſt es 
fehr vermehrt in 4. vol.in fol. wieder aufgelegt worden. Es iſt des vollſtaͤndigſte, 
fo wir haben, auch accurater als des Moreri feineg, fonderlich aber fehr ſauber gedruckt. 


"X. Eine 





2 
Pe 


— EEE BE nn 5 SA SEERE J 


. ' \ 








Das V. Capitel BE 
0 X. Einen Hiltorie. der Hiftorig hat ein ungenannter Framofebereits 
an. 1699. in 8. publicitet, welche mir aber noch nicht zu Gefichte kom⸗ 
men, Joh. Michaelis Heineccii o Schediafma von gleichen Titul it 





allzu Eurs gerathen. Der berühmte p du Pin hat ein weitläufftig Ward 


angefangen, datinnen er nicht nur von allen Hiftoricis und ihren Schriff⸗ 
ten eritifch zu handeln, fondern auch von Diefen einen kurtzen Inhalt zu 
geben vorhabens gewefen, es ift aber dieſe Arbeit gar bald ing ſtecken ger 


rathen. Wie denn meines Wiſſens mehr nicht, als Der erfie Tomus 


heraus iſt, Darinnen er die orientalifche und grichifche Hiftorie aus den 
aͤlteſten heydniſchen Geribenten bis auf Die Zeit der Regierung Alexandrı 
M. entworffen; wiewohl er der continuation eyfrig obzuliegen verſpro⸗ 
chen hatte. | — 152 


Hiſtoire des Hiſtoires, avec Pidee de Hiftoire accomplie. Afarisı5998. 


0) Der Tituliff ausführlich genug: M. Jo. Michaelis Heineccii in Imperialiad Gofam ci- 
vitate V. D. M. Hiftoria Hiftorie feu de fatis ftudii hiftorico-Chronici ap. varias 
gentes Schediafma Hiftoricum, ubi fimul fublidia nonnulla Chronicon civitatis con- 
fcribendi indicantur & ad Chronicon Goslarienfe eruditorum fymbola efagitantur, 
Helmftadii 1705. in 4. (6. Bogen) BEN TE RE 

p). Bibliotheque univerfelle des Hiftoriens , contenant leur vie, I’ abregé, la Chro- 
nologie, la Geographie, &la Critique de leurs hiftoires; — fur leurſtile & 
leur caradtere; & le denombrement de differentes editions de leurs ocuvres. Avec des 
Tables Chronologiques & Geographiques, à Paris 1707. (©. I’ Hiftoire des Ouvr. 
des Sgav.. im Fevr. 1708: p. 67 ſeqq.) unda Amfterd.. 1708: ins, Bon Den, remar- 
ques critiques darüber fiehe den II. Theil ded X. Tome der Nouvelles Literaires, oder 

die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 1720: P- 365... u. 0 

XI: Das die Hiſtorie insgemein nach den vier Haupt ⸗Monar⸗ 
chien erigetheifet werde, ft bekannt. Ob wohl viele heut zu Tage davor 
haften: daß die Meinung folcher vier Monarchien einen gar q fandigten, 
oder. gar keinen. Grund habe, Joannis r.Slerdanı Buch de Quatuor 
fummis Imperiis , ſo von Guil. Xylandro, Theophilo Madero, Hen- 
rico Meibomio und Georgio Hornio mit Anmerckungen erläutert und 
befräfftiset ; von ZEgidio Strauchio und Conrado Samuele Schurtz- 
fleifchio aber continuiret worden, iſt inzwifchen Dennoch. feines Lobes 
nicht zu berauben, ob e8 ſchon, wie viele andre hiſtoriſche Schriften, nach 
folcher irrigen Meinung eingerichtet worden. NY 

g) videatur Joannes Bodinus in Method. Hiftor. cap. VI. und der von Herrn von der’ 
Hardt franzöfifch edirte Difcours, Les quatre Monarchies genannt, ald welcher eine 
vernünfftige Erflärung des II. cap. Daniel. fr — 

r) ©. Struvii Select. Bibl. Hiſt. cap. VIII. $. XIII. p. m. 206. ſeq. und Reimmannẽ 

AB, 
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;; Bit. lit, vol. V. Pr 355. fegq. inprimis P. 360, ſeqq. adde & confer Joan. Conddi 


Geishirt ;; Cantoris Ifenacgnfis Epiſtolam Hiftorico - Criticamad celeberr. - Henman- 
num, qua Hiftoria-librorum., quos Joannes Sleidanus de quatuor ſummis imperiis 


v 


rcorferiplie, continetur, & commentarii, additamenta doctorum virorum, varia ju- 


dicia & quam plurime editiones recenfentur. Ifenaci 1726. 4. | | 


XII. Daß das, was man som Urſprunge der Völcfer findet, ge 


meinigtich Fabetn fepn, Iehtet Chriftophorus Cellarius in diflertutione 


@: 


de Principto Regnorum & Hiftoriarum. Die Urfärhe hiervon zeiget 
Joh, Peter Ludwig in feiner differtatione , fo. den Titul führt: Hiftoria 
dine parente. Das gewiſſeſte von den erſten Gefchichten geben ung Die 
Bücher der heil. Schrift an Die Hand. Wie denn auch Fein älterer Hi- 


ftoricus vorhanden it, s als Mofes. 


$) Plinius nennet zwar den Cadmum, ‚der Hiftoriam Milefiorum foll gefchrieben haben, 
‚orationis profe primum Audtorem..(lib. V. cap. 29.) Allein zu geſchweigen, daß 
derfelbe nach Moſe gelebt, (fiehe Petav, Rat, Temp, p. 27.) fo iſt von feiner Hiftoria 
nichts. mehr ubrig. Jedoch will ich eben nicht laugnen, daß man bereitd vor Mofe 
hiſtoriſche Nachrichten gehabt, nachdem oben bereits zugeffanden worden, daß er 
einige hiftorifche Cantica angeführet. Der altefte heybnifche Hiftoricus, den wir noch 
„haben, ift Herodotus. | 


oa XI. Die alten Gefchichte der Voͤlcker beſchreiben + Herodotus, 
u Diodorus Siculus, Polybius, w Juftinus, x Eufebius und y Geor- 
gius Syncellus. * Crefas, von dein. wir noch, einige Fragmenta haben, 


welche insgemein Dem Herodoto beygedruckt worden, ift z alu fabel- 


hafft, daß er bier eine Gtelle erlangen ſollte. Unter den neuern Scri— 
benten gehoͤren hieher Joannes 4 Marsham, Nicolaus b Gurtlerus, und 


** Cafpar, Abel, i 


) vid. Fabric, Biblioth, Græc. lib. II. cap. XX. und Hederichs Notit. Auf. Antiqu. 
p. 148. feqq. adde die Memoires des Trevoux P an. 1722, im Julio art. III. oder 
- Die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Sahr 1722: p. 602. 603. Geine 
libri IX. Hiftoriarum fangen fich vom Gyges dem Könige der Lydier an, und han: 
deln die Befchichte der Meder und Perfer ab bis auf des Kerres Flucht aus Grichen- 


— 


land. Wobey zugleich von aſſyriſchen, egyptiſchen, ſcythiſchen und grichiſchen Ga: 


chen mit gehandelt wird. Er hat mehr auf den ſtilum, als auf die Sachen geſehn. 
Und iſt es nicht genug, wenn man zu ſeiner Entſchuldigung vorbringt, er habe ſelbſt 
nicht alles, mas er erzehlet, vor gewiß wahr ausgegeben. Denn wie er dieſes nur 
an zwey Drten ſehen laft, alfo hat er hingegen viele Gefchichte vor Wahrheit ver- 
kaufft, die doch entweder unſtreitige Kabeln, oder zum minften fehr ungewiß find. 
Mich deucht auch nicht, daß er fkharfflinnig genug gemwefen, das wahre vom falfchen 

in der Hifforie vecht zu unterfcheiden. - (conferatur Rapin, Comparaif. p.m, 180.) 
Er foll fein Werck 444. Jahr vor Chriſti Geburth gefchrieben haben. Die beſte edi- 
tion zu dato, iff des Thomæ Galei Lond, 1679. fol. græc. latı oder vielmehr die Ley— 
Erſter Theil. a er denfche 


“ 
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denſche von an. 1715. cum notis Jacobi Gronoyii in fol. &. die Deutſchen Ada Erudi- { 


tor. im XL. Theile p. 229. ſeqq.) Wir erwarten aber noch eine accurafere yon dem Herrn 
Bergler. Die franzöfifche verfion DegP. du Kyer iſt an 1714. 12 wieder aufgelegt wor⸗ 
den. Siehe auch von Herodoto und feiner Hiſtor, die Hamburg. Biblioth. Hift, Cent/AL. 
p- 99. ſeqq. t Den ar Re ET 


— — 


u) vid. Vofium de Hiſtor. Græc. lib. II. cap. 2. Diodorus, der unterm Julio Cæſare und 


Auguſto floriret, hat 30. Jahre in Verfertigung feiner bibliothecee Hiſtoricæ zuge⸗ 
bracht, und keinen Fleiß noch Arbeit daran geſparet. Wie er denn ein groß Theil Miens 


und Europens durchreiſet, damit er Die wichtigſten Derter, fo er feinem Zweck gemaͤ 


befunden, in Augenſchein nehmen koͤnnen. Es ſcheint, daß er faſt alles aufgeſchrieben, 
wie er es in alten monumentis und Büchern angetroffen. Allzu judicioͤs kommt er mie 
aber nicht vor; denn, wenn er unter Den vielen relationen oder Meinungen gemehler, fo 
hat er nicht leicht die befte ergriffen. Was er vom Moſe und den Juden erzehlt, gruͤndet 
fich auch nicht fo wohl auf Moſis Schriften, als auf die Nachricht der Eghptier. Da 
er viele fabelhaffte Dinge angeführt, muß man ihm zu gute halten, meil ſie gleichwoh 
andre vor wahr ausgegeben, er felbfkaber gar deutlich jagt, daß er fie vor Feine wahre 
Hiftorien wolle gehalten wiſſen. Das gange Werck hat aus zo. Büchern befanden , in 
Deren erſten ſechs Büchern er Die Gefihichte und Fabeln, fo vor.dem Trojaniſchen Krieges 
pafliret feyn ſollen, und zwar in den erften dreyen der Barbarn in den übrigen der Gri— 
chen erzehlet. In den folgenden XI. Buchern hater, was vom Trofanifihen Kriege an 
bis auf Alexanders des Sroffen Tod geſchehen, beföhrieben; in den iibrigen. XXID. aber 
die übrigen Gefihichte bis auf den Anfang des Krieges, den die Nömer Dusch Julium 
Cxfarem wieder die Gallier gefuͤhret. "Er bat fich Die Chronologie zu beobachten beflifz 
fen, die man zwar nicht durchgehends richtig befindet; davon man aber doch nicht. alle 
Schuld ihm gewiß beymeffen Fan. Gar annehmlich hange feine Hiſtorie nicht zufam- 
men, fie halt aber Doch merckwuͤrdige Gachen in ſich. Sein ſtilus iſt fimpel, aber eben 
Darum zur Hifforie gar gefthickt. Plinius fagt vonihm in Prefat, Hiſt. naturalis: quod 
apudGrecos defieritnugari , welche Lobes ihn Ludovicus Vivesnicht würdig halt, da⸗ 
gegen Henr. Stephanus eine Apologiam Diodori gefchrieben. Dem Bodino, der auch 
amterfchiednesan ihm auſſetzet, ankwortet LaurentiusRhodomannus in der Pref. ad Le- 
&torem , fo er feiner latein. Uberſetzung diefes Hiftorici præmittiret. Zu beklagen if, 
daß wir von des Diodori Bibliotheca Hift. mehr nicht ald XV. Bücher übrig haben, 
nehmlich die.erften fuͤnffe, das XI. und Die folgenden bis aufd XX. nebſt einigen frag- 
mentis. Diebeffe edition iff die Wecheliana an. 1604. 4: grece&lat. a 


yy) Trogus Pompejus, der zu des Augufli Zeiten ‘gelebt , hatte omnium fzculorum , bei 


gum , nationum , populorumque res geftas in _XXIV.,volum. ordentlich Befchrieben , 
Davon Juftinus, von dem man nicht weiß werner foriret, einen Furgen Begriff ver- 
fertiget , der noch vorhanden if. Die noch vorbandnen Prologi five perioche hifto- 
riarıım Philippicarum Trogi Pompeji, fd vielleicht von Trogo Pompejo ſelbſt herkom⸗ 
men weiſen aus, DaB Juftinus vieles, fonderlich was zur Geographie gehoͤret, meg- 
gelaffen. Die grichifihe Hiſtorie hat er am weitlaͤufftigſten tractiret. Er fehreibt an- 
genehm und findet man vieles in feinem Epitome , fp man anderwerts nicht antrifft. 


Doch iſt er nicht durchgehends accurae, fonderlich In den gar alten Gefchichten. Man 
diſputiret umſonſt, ob er ad auream, argentcam oder neam ætatem gehöre, nach— 
dem man nicht weiß, wenn er gelebt. Die beſten editiones find Pariſ, 1581. 9, Lugdun. 


Bat. 
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Beben sie er 
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Sat. 1683 8. 1701. Amflel, 17078. :Oxon, 1705. 8. (Fabric.Bibl. Lat. ib, III. eap. 32 
adde Supplem, ) und.Lugd..Bat. 1719. 8, (©. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 


chen aufs Jahr 1720. p. 144: und-262, % | | 

x) in Chronico, welches nach Hieronymi verfion mit Jofephi Jufti Scaligeri Animad- 

“ verfionibus'zu Leyden an. 1606, und noch beſſer zu Amſterdam an. 1658. fol. heraus⸗ 

kommen. Heder. Notit.p. 644. 645.le, iv ; 

J) it Chronographia, Parif. 1652. fol. edita. Er bet des Eufebii Chronicon ausge: 
fchrieben , auch offe!corrigiret, wiewohl e8 ihm auch nicht an Schnigern fehler. (S. 
Vof. de Hitt, Grec, lib.l. c. 24.) Es fangt fich aber diefe Chronographie von Adam 


an „und geher bis auf die Seifen des Kayſers Diocletiani. 


*) Giche vom Ctefia und feinen fragmentis die Hamb, Bihlioth. Hiftor, Cent, II, p. 109. 


fe * 


2) wie dieſes unter andern Cellarius in der angeführten Diſſert. de Princ, regn. & hiſtor. 


kurtz und gut dargethan. — 

a) Deſſen Canon Chronicus, Ægyptiacus, Hebraicus, Græcus (Londin. 1672. fol. 
Lpſiæ 1676. 4. und Franeckeræ 1698. 4.) bisher das beſte Buch geweſen, ſo wir im 
Esyptiſchen und andern alten Hiſtorien gehabt; (vid. Struv. Bibl. Hift.c.IL $ 2. und 
die Reue Biblioth. in den erſten 10. Stuͤcken p. 684.) dem aber nach dem Witlius und 
© Perizoniusunterfihiedne Fehler gewieſen. 7 —— 

b) Nicolaus Gurtlerus, gebohren zu Baſel an. 1654. und geſtorben zu Franecker als Prof. 


Theol. an. 1711. den 28. Sept. hat unter andern gelehrten Schrifften auch folgende edi- 


ret: OriginesMundi & in eo Regnorum „ Rerumpublicarum , Populorum , horum- 
que Duces, migrationes, dii, religio , mores, inftituta, res geſtæ, civiles, ſacræ, 
bellicæ. Referuntur omnia ad loca & tempora fua, & ex ipfis fontibus, fereque 
propriis Hiftoricorum verbis ad modum Hiftorix univerfalis, cum maxime Ecclelia- 


‚Rice reprefentantur cum Indicibus. Amftel. 1708 4. darinnen ein groß ingenium 


und nicht geringe Belefenheit hervor leuchter. Seine Muthmaſſungen können gwarniche 
allen allegefallen , e8 find aber doch viele fehr wahrftheinlich,, und die-andern geben Ge— 
legenheit zu fernerm Nachdencken. Diefes Audtoris Leben oder Elogium ſteht in Adis 
 Eruditor. Lipf. an. 1714. p. 190. ſeqq. | — 
#* ) Seinhieher gehoͤriges Buch hat den Titul: Eiſtoria Monarchiarum orbisantiqui, quæ 
Sabiis, Ægyptiis & Æthiopibus, Israelitis, Syris, Chaldæis, Medis, Lydis, aliisque 
vindicandæ Aſſyriacæ fub nomine vulgo comprehendi folet, è facris profanisque 
literis colledta, multisque‘ novis obfervationibus, hiftoricis, chronologicis, genea- 
logicis & geographicis, nec non altera parte Grecorum,, Italorum, Celtarum,, Scy- 
' tharumque, res antiquiflimas repræſentante, adaucta. Lipfie & Stendalie 1715, Es 
wird darinn gleich p. 6. gewiefen : Daß es ein groſſer Irrthum fey, wenn man fich vier 
Monarchien Iingiren wolle. Er hat aber mehrere Irrthuͤmer in der alten Hifforie ge- 
zeiget, und viele neue Meinungen vorgefragen, zu welchen er durch Zufanimenfegung 
vieler conjedturen gebracht worden, S. Die aufrichtigen und unpsetheyifchen Ge⸗ 
dancken uber Die Journale &c. im II. Theile p. 146. ſeqq. Ä 


XIV. Von Babylonifhen und Egyptiſchen Dingen infonderheit 


unterrichter ung OR RENZOHhL am grimdlichiten. Don Primor- 
Lt 2 ) ; dus 
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diis Affyrio - Chaldzoruim und Initlis Medo - Perfarum bat: Conra- 


dus * Samuel Schurtzfleifch beſondre Diſſertationes herausgegeben. Jo- 
annis Chriftophori d Artopei diatribe hiftorica de Xerxe, Nebucad- 
nezare , und Cyro minore , desgleichen Barnab& e Briffonii, libri tres de 
regio Perfärum Principatu werden auch nicht wenig recommendiref, 
Die, Hiſtorie der Hebraͤer welche, f Jofephus grichiſch befchrieben, bat 
Jacobus g Basnage in, ransöfifchen. Sprache fortgeſezet.. 
€) Jacobi Perizonii Origines Babyloniex & Zgyptiace Tomi Il. Quorum Prior Baby- 
lonica, & Turris in terra Sinear exftrudtz ac difperfionis hominum ex ea, ratio- 
. nem-ac hiftoriam continet, (p: 376.) Pofterior ZEgyptiarum Originum & Tempo- 
rum Antiquiliimorum invefligationem continet. In qua Marshami Chronologia 
funditus evertitur, tum illa Ufferii, Cappelli, Pezronii, aliorumque examinanturz 
& confutantur. (Pag: 510.) Lugd. Batav: 1711. 8. Giehe die Hill. Crit. de la Rep. 
des.kettres Tom. 1; P: 261: fegq. und Ad. Erud. Lipf. an. 1712, p. 537. deögleichendie 
Neue Bibliothec vol. II p. 555. ſeqq. und. infonderheit die Memoires des Trevovux 
oder die Neuen Zeitungen von gelehreen Gachen aufs Jahr 1722: p. 27. ſeq. Perizo- 
nii Leben und Lob ſteht in Adtis Erudit; an. 1720. p. 95. feq, und: in der Hiftoire Criti- 
que de laRep. desLettres Tom. IX. p. 395. fegq: Eben dafelbft p. 418. fegq. findet 
- man den Gatalogum feiner Schriften. ‚Der Tag feiner Geburt, war der 26. Octobr. 
des Sahrs 1651. ſeines Todes aber- der, 6 Aprilis an.ıqı3. 4:2 He. an 
*) Schurßfleifches Leben hat Herr Prof Berger, fein Difeipul ,-fehr lebhafft lateiniſch be- 
fehrieben. - Die hier gemeinten Differtationes ftehen in der an. 1699. herausgekommnen 
colletion , welche it Actor, Erud. Supplem: Tom. IH. p. 425. ſeqq. recenfiret 
worden. — Me N I SR 
d) Struvii Bibl. Hift. cap. I. $, 4: und 'Thomafıi Cautel, circa ‚Precognita: Jurisprud, Ec- 
- def‘ cap, VIII. $. 3. ſeqq. J 
c) Pariſiis 1606. 4- Dieſen Tractat hat an. 1710. Joh. Henricus Lederlinus 44 Straßburg 
ing. von neuem mit feinen obſervationibus und indicibus auflegen laſſen. S. die Hit. 
Crit. delaRep. desLettres Tom. I. p. 204. feqg, Briſſonius war ein groſſer JCtus, der 
feinem Könige in Frauckreich viel Dienſte getban. Er hatte aber das Unglück, daß er 
deswegen von den rebellivenden Pariſern an. 1591, erwuͤrget und aufgehencket wurde; 


Be folches den Hencker wiederum den Hals Koffer. ©. Freheri Theatr. p. 
926. ſeq. Ä | | or 


f) Das Keben dieſes Audtoris iſt von ihm ſelbſt befchrieben vorhanden, confer Hederichs 
Notit. p, 467. ſeq. fonderlid) aber Fahricii Biblioth. Græc. lib. IV, cap: VI. p. 228. ſeqq. 

. Er haf Antiquitatum Judaicarum libr. XX. de Antiquitate gentis Judaice contra 
Apionem lib, II. de Bello Judaico libr. VII. und ein Buch de Machabeis geſchrieben. 
Diefe Werde find unter andern grichiſch und lateiniſch zu Coͤlln oder: Leipzig an. 
1691. fol. herauskommen. Die beife edition iff des Joannis Hudfoni, gedruckt zu Or 
fort 1720, 2. vol.infol. Giehe davon , wie auch von Hudſons Leben Die Neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufd Sabre 1721. p. 193. fegq. oder die Biblioth. anc. & 
mod. Tom.XIV. Er mar zu Wedehop bey Cockermouth in der Proving nn 

| urg 


— — 





| Bon der Hiſtorie. fr Veh 
kurtz nach der Zeit auf die Welt kommen, da Carl der IL. mieder auf dem engliſchenn 
Throne befeftiget worden: _Nad) des Thomæ Hyde Tode wurde er an, 1701. Biblio- 
thecarius bey der Bodlejänifchen Bibliothec, und an. 1712. Principal des Collegii der a - 
Heil: Sungfrauen zu Opfurt, welche beyde Poften er bis an fein Ende behalten. Er 
war ein redlicher und ungemein fleißiger Nann, wie er denn durch das viele Gißen fich 
die Wafferfucht zugezogen , an der er an: 1719. den 7: Nov, ohngefehr im 57. Jahr fei- 
nes Alters geftorben. Seine Schriften find alle zu Oxfurt gedruckt. Yon feinem Jofe- 
pho find auch nachzufehen Die Adta Erud. an. 1722. menfe Majı art. I. oder Die Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 17224 P. 433. 435: ſeq. Daß Hudfon eine 
nene Uberſetzung verfertiger, HE gut, aber feine Anmerckungen ſind zu kurtz und wag Here 
Clerieus erinnert, iſt allerdings annoch ein wichtig deſideratum, nehmlich:Daß man 
„den Jofephum mit etwas ausführlichern Anmerckungen uber die von ihm befchriebne 
„Sachen, herausgeben, und ihn frey wiederlegen möchte, wo er der Wahrheit Eintrag “ 
„gethan. Denn Jofephi Nedlichfeit wird. von einigen- allerdings zu fehr erhoben da 
er doch offenbahre Fabeln mit eingeffveuet, und fich Fein Gewiſſen gemacht, Moft und 
andern Seribenten heil. Schrift zu wiederfprechen. In der Sudifchen Hiſtorie feiner 
Zeit wirdihm viel geglaubt , weil er feinem Volcke nicht gefchmeichelt zu haben ſcheint, 
und Feine beffre Nachricht vorhanden iſt. Giehe Petri Brinch Chrondlogi& & Hifto- 
riæ Fl. Jofephi Examen quo I. univerfa V. T. Chronolögia a creatione Mundi adüsque 
mortem Herödis Magni, qualis in feriptis Jofephi impreilis hodie exftat, proponitur, 
& facta numerorum omnium in Jof&pho huc pertinentium, nec non verfionis Bi- 
bliorum S. Græcæ & If. Voſſii Chronolosi& collatione, examinätur, & quid veriz 
quid falfı habeat , declaratur: 11, Ex antiquitatibus-Judaicis notantur, & examinan- 
tur ea, que Seriptoribus facris V. T. parum confentanea funt-, aut faltem illis non _ 
memorata. Hafnie 1701.4. Giehe von diefen Examine die Unſchuldigen Nachrichten 
an, 1702, p. 1013. confer Thomalıi Cautel. alleg. cap: IH: 48. ſeq. 
g) unter dem Titul: L’Hiftoire & laReligion des Juifs depuis Jefus Chrift jusqu' à pre- 
fent, contenant leurs Sedes, leurs Dodteurs, leurs dogmes, leurs rites, &c leurs dif- 
perfions-en Orient & en Occident:!, pour fervir de ſupplement à Jofephe. Par Mr; 
Basnage. Rotterd. 1766. 12. V. Tom: G. P Hiſtoire des Ouvr. des Scav. de Pan 1706. 
p- 95. ſeqq. 230. ſeqq. 379+ ſeqq. und 476. ſeqq. Dieſe continuation iſt nun correcter 
und vermehrter wieder aufgelegt. S. der Gedancken uͤber die wichtigſten Materien in 
dournalen XXIII. Stud p. 814. ſegq. Was Mr. de la Croze in feinen Entretiens fur di- 
vers ſujets de L hiftoire n. 131. ſeqq. an dieſem Wercke ausgefeßt , find theils Kleinig⸗ 
keiten , theils harte es wohl mit mehr Befcheidenheit geſchehen koͤnnen, theils laͤſt es ſich 
auch annoch beantworten. ©: dag Journal Liter. Tom. VII. p: 227. ſeqq. 


. XV. Die grichifche Hiftorie hat mit den Gefchichten der Lacedaͤ⸗ 
wmonier, Athenienfer, Thebaner und Macedonier zu thin, wovon b Thu- 
cydides, ; Xenophon , Cornelius k Nepos, I Curtius, m Arrianus 
und 7 Plutarchus Nachricht gegeben. Die Älteften Gefchichte der Gri⸗ 
chen jehen fehr fabelhafft aus, doch hat der gelehrte Redtor zu Halberjtadt, 
Herr Caſpar Abel an. 1709. eine Sciagraphiam prifce hiftorie grecz 
ad normam ſcripturæ ſacræ, ir, rationis optimorum Me 
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ductu ex infinitis errorum fabularumque tenebris in apertam verita- 
tis lucem reducende in 2: ats Richt geſtelleeeee 

) Diefer Difcipul’Anaxagor& und Antiphontis war an. 469. ante Chr, nat. gebohret 
und iſt durch des Herodoti Exempel bewogen worden, dem Studio: hiltorico obzuliegen. 
Mir haben von ihm eine Hiltoriam belli Peloponnenfum & Athenienfium, an welz 
cheraber, weil er vom Tode uͤbereilet worden die Gefchichte der Ießten fieben Jahre 
fehlen. Die beſte edition iff Joh. Hudfoni, Oxon. 1696. fol. gr. lat. nur hatte eine 
beifere verfon gemacht werden, oder des Baron Georgü Enenckel gu Tübingen an. 

“1596. und Straßburg an. 1614. in 8. edirte an der alten Stelle gedruckt werden follen. 
(confer Fabric. Bibl. Grec. lib. H. c. XXV. $, 10. p. 825.) confer Hederich Nötit. 
p- 156. ſeqq. adde fonderlich de$ Pere Rapin Comparaifon de Thucydide & de Tite 

: Live, der aber den Thucydid. ein wenig allzu fehr lobet. (conter deſſelben Reflex. 
p. 300. fegq. ) Geinttitus iſt zum minſten harte und affedtiret, wie unterfchiedne Critict _ 
angemercet.: Geine Aufrichtigkeit aber ſtreicht man billig heraus. <onfer Bodini Me- 
thod. Hitt, cap, IV.p.m. 49,50. Gieheauchle Journal Liter. Tom. IV. p. 428. ſeqq. 

3) in feinen libris VII. de rebus Grecorum. Die erften 2. Bücher find eine continuation 
des Thucydidis, und in den übrigen fünffen wird die Hifforie der Grichen und Perſer bis 
aufdie Mansineifche Schlacht fortgefegt. Giehe vom Xenophonte und feinen Wercken 
Fabric, Bibl. Græc. lib, IT. cap. IV. und Hederichg Notit.p. 186. feqq. Des Xenophon- 
tis opera insgefamt hat Eduardus Wells zu Oxfurt an. 1703. in V. Odtav - Banden gri⸗ 

chiſch und lateinifch herausgegeben. Henrici Dodvvelli Annales Thucydidei & Xeno- 
phontei find eben daſelbſt an. 1702. in 4. herauskommen. Die Schreibart dieſes alten 
grichifchen Hiftorici iff ungezwungen und angenehm, auch deutlich. Der P. Rapin ſetzt 
an ihm aus: daß er die Ignoranten und Barbarıı ald Philofophos reden laffen. Den: 
noch fpricht er : Cin feinen Reflex. p. 301.) c’eft un Hiftorien fort accomply, & c’ eft 

. dans la lecture de fon Hiftoire que Seipion & Lucullus font devenus figrands Capi- 

taines. —— et. ie 

k) Erhat zu des Ciceronis und Attici Zeiten gelebt, und haben wir noch von ihm Vitas ex- 
cellentium Græciæ Imperatorum five belli Ducum XX. welchen eine Furge Erzehlung de 
Regibus Perfarum Gr&corumque , deßgleichen vita Hamilcaris , Hannibalis , und dann 

© auch, Catonis Majoris und T.P. Attici beygefuͤget iff, fo aber hierzu eigentlich nicht ge= 
hoͤret. vid. Fabric. Bibl. Lat. lib. I. cap.6. Geine Schreibart iff reine und deutlich, und 
aus feinen Erzehlungen Fan man Feine Bartheylichkeie feblieffen. Er febildere vielmehr 
feine Helden nach Der Natur, und fagt von ihnen fo wohl das boͤſe als gute, fo fie an fich 
gehabt. Erfagt aber doch nicht fo viel von ihnen, noch fo fpecielle Dinge, als Plutarchus. — 

„Lund daher rührt eben dag ſchlimme Urtheil, fo von ihn in dem Journal Liter. Tom. II. 

p- 342. zu leſen iſt. Cconf. Heberichg Notit. p. 331.) Vor die Tugend iff die Leipziger 
edition vonan. 1712. fo wir dem Herrn Stübel zu dancken haben, wegen der Anmer— 
ckungen und Regiffer vor andern zurecommendiren. Gonft iſt die Utrechtifche edition. 
von an. 1691. in 12. eine der ſchoͤnſten. Joh. Knollii Lexicon Cornelii Nepotis tripar- 
titum iſt gedruckt zu Leipzig 1723.8. adde Fabricii Bibl, Lat.lib. I. cap: VI. cum Sup- 
lem. N 
l3 ©. Mr. Bayle Did, im art. Quinte Curce und die continuat. des Penfees diverfes fur 

- leComet, Tom.I.p.4. Curtius foll zu Tiberii Zeiten gelebt haben, und ein Rhetor ge- 

weſen 











weſen ſeyn Joan. Clericüsgefteht, daß er zierlich Latein gefchrieben; aber das Lob ei= 
nes guten Biftorici fpricht er ihm ab ‚weil er weder die Aftronomie, noch Geographie 
-perffanden das meifte ohne Unterfuchung dor Wahrheit angenommen ı und mehr ſei⸗ 
ne Eloquenz zu zeigen, als eine wahre Hifforie zu verfertigen, im Sinn gehabt. &e. 
'(vid. Clerie. Art. Crit. Part. III Se&. 111.) Nunift zwar an. 1703. Jacobi PerizoniQ, 
Curtius Rufus reftitutus in integrum & vindicatus per modum fpeciminisa varlis ac- 
cuſationibus & immodica atque acerba nimis crifi viri celeberrimi Joan. Clerici zu 
Leyden in 8. herauskommen; es hat aber Clericus Tom. I. der Bibl. Choif. p. 17% 
fegg. niche unklar dargethan, daß Herr Perizonius , wenn man feine Schrifft beym Lich⸗ 
ten befrachte, in der Hauptfache mit ihm eins fey. Cconfer & adde Fabricii Bibl. Lat. lib, 
DI. cap. 17°. ı.not.c.) Die zwey erften Bücher, fo von den. Libris X. Curtii de rebus 
geſtis Alex: M. verlohren find, haben Chriftoph. Bruno, Joh. Freinshemius,, Chriftoph. 
“ Cellarius und Chriftianus Junckerus ſuppliret. - Die Leipziger edition von an, 1688. 
1693. 12, und die Amſterdammer von an. 1702, 12. find vor Anfanger gar dienlich. Die 
altefte edition iffdievon an. 1474. (©. Fabric. 1. c. F. 3. p. m. 445,) Die beffe aber die 
Utrechtiſche von an. 1693. in 8. welche wir Samueli,Pitifco zu danken haben. Wieder 
Diejenigen, welche diefe Hifforie Alexandri vor nicht Alter als 300. Jahr halten dienet 
ein 700.» jahrigesMS. der Florentinifchen Bibliorhee zum Beweiß; dem jedoch ein ans 
ders von 800. Jahren ı fofich in der Eolbertinifihen befindet noch vorzuziehen. (S. 
den ausfuͤhrlichen Bericht von allerhand neuen Buͤchern P.903.not.q.) 
=) Flavii Arriani lib. VO. de expeditione Alexandri M. find an. 1660, ins. zu Lyon gris 
chiſch und. lateiniſch ediret worden, welcher edition jedoch Jacobi Gronovii von an. 
1704. Lugd. Bat. in fol. vorgugieben. Er mwird vor fo aufrichtig gehalten ; daß man ihm 
den Nahmen Philalethes d. i. eines Kiebhaberd der Wahrheit beygelegt. Kayfer Has 
drianus hat ihn zum Gouverneur in Cappadocien gemacht. Daß er Epideti Difcipel 
gemwefen, wird unten vorfommen. vid. Hederichs Notit. p. 515. feqq. und fonderlich 
Votlium de Hif. Græc. lib. II. cap. ıı. Br | ! Ä 
n) ZonPlutarcho fiehe Hederich8 Notit. p. 496. feq. und Voflium de Hift, Gr. lib. II, 
cap. ıo. Unter feinen Schriften gehören bieher die Vite illuftrium Grecorum, fo in 
feinen vitiscomparatis vorfommen, in welchen er ſich als einen klugen Hittoricum auf⸗ 
geführt. Denner bat, fo gut er gekonnt, die Fabeln von wahren oder wahrfcheitiiz 
chen Geſchichten unterfchieden, die Perfonen wohl charadterifirt, und nur folche Um— 
ſtaͤnde erzehlet, welche merckwuͤrdig find. ( adde Parrhafiana Tom.1. p. 199.) Die ihm 
beygemeßnen Fehler treffen mehr die vitas illuftrium Romanorum , als diefe, von-des 
nen hier Die Rede iff. confer Fabric. Bibl. Græc. lib, Iv.cap. ı. | 


XVI Die xömifche wird in die alte, mittlere, nette und barba- 
riſche eingetheilet. Die alte erſtrecket fich bis auf Die Zeiten Augufti. 
Die mittiere geht vom Augufto bis auf Conftantinum M. und Die 
neuere von Diefem chriftlichen Rayfer bis auf Auguftulum. Die burz 
bariſche aber handelt von dem Einbruch der Vandalen, Gothen, Hun⸗ 
nen und Tuͤrcken, und der von ihnen geſchehenen Verwuͤſtung des Roͤm. 
Kayſerthums. | 
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ee Data =. 2a 
Löder. Introd. ad Hift. Univ. P. i5. 16, Gleichwie man * was die grichifeh en — 
betrifft, Martinum Hanckiûm de Byzantinarum rerum feriptoribus, alſo fan man, 
was die Scribenten der roͤmiſchen Geſchichten belanget, eben deſſelben tradat-de Ro- 
manarum rerum ſcriptorihus nachſchlagen. Dieſer letztere iſt an. 1669. zu Leipzig it 
4. berausfommen. Darinnen ſteht r. vita Audoris: 2. feine Schriften und deren be- 
fie editiones, fd damahlen ‚heraus geweſen, und 3. die judicia der Gelehrten davon⸗ 
Man Fan demfelben beyfügen Balthafaris. Bonifacii de quadraginta Roman Hiftoriz 
feriptoribus excerpta, Adjectum eſt Caroli Sigonii de iisdem feriptoribus Judicium , 
ut & ordo Romane Hiſtoriæ legendæ Adriani Politi. cura & Audio Joh. Eberhardi 
Busmanni. Helmftad, 1674.40 =. j | ke FT 
XVII. Diealte * finden wir kurtz im o Floro, p Paterculo, 
q Aurelio Vietore, und r Eutropio; ausführlicher aber im s Poly- 
bio, r Dionyfio Halicarnafixo, „ Salluftio, w Cæſare und x Livio; 
oder wenn ich einen nenern GSeribenten anführen darff , im J. HL ** 
Nieupoort : die mittlere im y Suetonio, 2 Tacito, a Dione Cas- 
fio, b Herodiano, c Zofimo, Aurel. d Vidtore, Eutropio, e Spar- 
tiano, Capitolino , Lampridio , Gallicano , Pollione, und Vopi- 
ſco: Die neuere iin f Juliano, Zofimo, Aur. Vietore, Eutropio, 
Ammiano g Marcellino, 5 Procopio, und 5 Profpero Aquitanico: 
und Die barbarifche im Zofimo, Procopio , k Jornande, und Paullo 





.1 Diacono. 


*) Si nous avions les Auteuts Entiers, nous aurions en quatre Auteurs toute ] hi- 
ftoire Romaine, Livius, Tacitus, Marcellinus, P. Diaconus. heift es in Scaligera- 
nis p. 406. Ä | Sa Ai ish Bee! 

0) vid. Hanckius de Rom. zer. feripter. p. ro1,feq. Lucii Anni Flori Rerum Roma- 
narum libriIV. Lugd. Bat. 1664. ı2, cum notis Salmafıi, Freinshem. & Grevii & 
alior, Amft, 1702. 8. Der Londenfehen edition de an. 1715. in 12. iſt L.-Ampelii 
liber memorialis beygefügt. Die Parifer von an. 1470. in 4: wird mohldieerftefeyn. 
adde & confer Fabricii B.L. lib.II. cap. XXIIL p. m. 490. ſeqq. Es hat aber Florus 
unterm Kayfer Hadriano florirer. Gein Buch, fo nicht unangenehm u leſen iſt if 
mehr ein mithochtrabenden Worten gefchriebener Panegyricus, als eine Hifforie. Wie- 
der die Chronologie hat er offt verfloffen. Die feinen fülum der Dunckelheit befchuldi- 
gen, tbun ihm unrecht; fo irren fich auch diejenigen, welche ihn vor einen Epitoma- 
torem des Livii halten, als von welchem er nicht felten abgehet. (vid. Fabric, Bibl. 


latin. lib, II. c. 23. cum Supplem. und Hederichs Notit. P,505.feqq.) Seine Hiſtorie 


gehet von Erbamung der Stadt Rom bis auf die Zeit, da Auguftus den Tempel des 
Jani zu erſt gefhloflen bat. | — 
p) Vellejus Paterculus cum Animadverfionibus J. Lipfii Lugd. Bat. 1591. cum Anno- 
tatis Jo. Beecleri Argentor. 1642. 1663. 8. dabey ein weitlsufftiger Index, und bie 
Charadteres Politici Vellejani cum notis & Indicibus Chriftoph. 'Cellarii;Lipf. 1707. 


12. da des Dodwelli tabula Annal. Vellej, voranffeher. cum feled. var, notisaJ.Hud- 


fono edit, Oxon, 1711, 8. und cum Commentar, & Indicibus Jo, Georgi Walchii 
9, 3 | und 





— EURER Ron der Hifforie 
und aleichfall8 Dodwelli Annal, Vellej. Lipf. 1712. 12. ( Siehe von. diefer edition 
den Neuen Bücher-Gaalin der XXXII. Deffnung p. 544. ſeqq.) Von der Leidenfchen 
edition. de an. 1719. in groß 8. fiehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs. 
Jahr 1720. p.261.feg. und aufs Fahr 1721. p 219.220.: Paterculus wor gleich vom 
Kayfer Tiberio zum Prx&tore zu Rom gemacht worden, als er dieſe Hifforie in zweyen 
Büchern fihrieb. Das erfte Buch iſt meift verlohren gegangen, und feheinter darin⸗ 
nen die Gefchichte unterfchiedner Bölcker berührt zu haben. In dem, was ubrig iſt, 
finden wir unter andern den Anfang der röm. Gefihichte, welche in dem andern big 
auf den Tod der Kayferin Livia forfgefegt werden. Geine Schreibart iff zierlich und 
reine, ‚aber in feinen Erzehlungen bat er dem Tiberio, der Livia und Gejano recht fela= 
vifch gefchmeichelt. vid.Fabric, Bibl. Lat, lib. I. c, I. cumSupplem, Hanck: de Rom. 
rer. fcript. p.68. ſeqq. und Heder. Notit. p. 382, feqq: it. Mr. Bayle Didt. art. Pater- 
-eulus. confer tamen Mr.le Clerc, Biblioth. anc, & mod. Tom. V. p. 14 1.feqqg. Daß 
es Dodwellus in feinen Annal. Vellej. nicht durchgehendg getroffen, Dat Joannes Maf- 
fon gewiefen. ©. den II. Theil des XI. Tomi der Nouvelles Literaires art. IV. oder die 
N. Zeit von gel. Sachen aufs Jahr 1721. p. 35. 36. 


4) Sextus Aurelius Victor fol ein Africaner gemefen ſeyn. Kayfer Conftantinus hat 
ihn aus dem Gtaube erhoben und zu einem Stadthalter in Pannonien gemacht. Man 
fehreiber ihm zu libeilum de origine gentis Romanz , welches ihm Voflius lieber ab⸗ 

ſprechen wollte, ( de Hiftor, Latin. lib, II. cap. 8.) dem aber Fabrieius nicht beyfallen 

"will. (CinBiblioth. Latin, lib. IIE cap. 9. p.m. 570, 571.) Es hebt fich mit dem Sa- 

turno an, und fchließt mit dem Romulo. Das opufculum de Viris illuftribus Urbis 

Romx wird nun vor gewiß feine gehalten, ob es ſchon fonft dem Cornelio. Nepoti, - 
oder auch dem Cajo Plinio Cæcilio zugefchrieben worden. Die erften, deren darin 

gedacht wird, find Proca, Rex Albanorum, und Romulus, Rex Romanorum; die 

legtern aber Sextus Pompejus, Marcus Antonius, und Cleopatra. Er fthreibt zwar 
kurtz, und nicht fo fein als irgend Nepos, aber doch aufrichtig. Diefe und andre ihm 

zugeeignete Schriften. find herausfommen cum notis variorum Lugd. Bat. 1671. 8. 

Annz Fabr& 168 1. 4. item cum .notis variorum curante Samuele Pitifco, Ultrajefi 
169%. und cum notis Junckeri, Coburgi 1703.8. vid. Fabric. Bibl. Lat.lib. & cap. 

cit. und Hederich p. 673. feq. — ua 


2) Flavius Eutropius war anfangs Secretarius beym Kayfer Conftantino, und hat nach⸗ 
mahls dem Feldzuge des Juliani wieder die Parther mit beygewohnet. Er hat aufdeg 
Kanfer Valentis Befehl ein Breviarium Hiftorie Roman ab urbe condita usque ad 
obitum Joviniani in fateinifcher Sprache geſchrieben, welches fehr zftimirer wird. 
Fabrie. Bibl. Lat. lib. 111. c.9. und Hederich p. 674. feqq. Er hat fich darinn einer an 
genehmen Kuͤrtze beffiffen, und doch gleichwohl nichts auffen gelaffen, was merckwuͤr— 
Dig iſt: Deswegen man es mit allem Recht eine Einleitung zu den groffen Röm. feripto- 
ribus nennenfan. ©. Die Hamb. Bibliorh. Hifl. Cent. II. p. 35. feq. confer Hanck. de 
Rom.rer. feript. p. 155. ſeqq. Die beften editiones find des Cellarii von an. 1697. 8. 
und des Thomze Hearne gedruckt Oxonii 1703. 8. 


5) Polybius ein Arcadier ‚und vertrauter Freund des juͤngern Scipionis Africani, mit | 
dem er zu Felde geweſen, harte fich nicht wenig in der Welt umgefehen, und war da— 
her deſto gefchickter eine Hifforie zu fehreiben. Er iſt an, ante Chr. nat. CXXIV. geſtor- 
Erſter Theil. | Mm ben, 
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ben, und hat unter andern Schriften Hiftoriarum derebus toto fere orbe geſtarum 
libros XI. (vom Anfang des andern Puniſchen Krieges bis zur Zerſtoͤrung des Mace— 


doniſchen Reiches) hinterlaſſen. In den zwey erſtern werden Die römifchen Geſchich⸗ 


te vonder Zeit an, da Brennus Rom eingenommen, bis auf den erſten Zug in Gici- 


lien kuͤrtzlich erzehlet, und dann dag übrige bis auf befagten Bunifchen Krieg ein wer - 


nig beſſer ausgeführt. Daß er anbey auch die Begebenbeitender Carthagin. Achaͤer, 


Macedonier, Syrer, Egyptier und andrer Voͤlcker ſehr wohl befehrieben, macht, dag 


ich feiner bereits im XII. $. erwehnet. Es find aber von feinen XL. Büchern nur an⸗ 
noch die erſten fuͤnffe gan vorbanden, vonden folgenden big zum XVIL. bat mannur \ 
excerpta. Die befte edition haben wir Jacobo Gronovio zu dancken. prod. Amftel, 
an. 1670. in 8. II. vol. ( ©. Fabric. Bibl. Græc. lib. II. c. XXX.)  Geine Unparthey⸗ 
ligkeit bemweifer unter andern Jo. Clericus Tom. 1. Parrhaftanorum p. 155, fegq. . Da 
er zuweilen philofophiret, iſt nicht zu tadeln, weil es meift mit gar guter Manier ge- 
fehbehen. (conferatur Bodin. Meth. Hift. c.4. p. m. 53. Struv. Bibl. Hiſtor. cap. IV. 
6.2. P. m. 4. ſeq. Hederichs Notit. Aut. antiqu. p. 287. ſeq. und der P, Rapin, 


 Comparaifon de Thucyd. & deTiteLive p.m. 191.) Es iſt aber doc) auch nicht oben 


bin anzuſehen, was der Herr Geheimd. Rath Thomaſius in feinen noch ungedruckten 
Anmerkungen überdie Röm. Hifforie folgender geſtalt angemerckt: „, Polybius fü 
„moderat und unpartheyiſch er ſonſt zu feyn ſcheinet, hat doch fein aankes fechftes 
„Buch zu dem Ende gefihrieben, daß er feine Landesleute bereden möchte, ſich unter 
„ver Römer Bothmaͤßigkeit alueklich zu fchagen, weil die Römer es mit nichten dem 
Geluͤcke, fondern eintzig und allein ihrer Klugheit und Tugend zu dancken hätten, daß ihr 
„eich fich alfo erweitert habe. Zu demEnde flveicht er ihre Kkriegs Ordnungen vortreflich 

„heraus: und indem er die Roͤmiſche Republic mit der Ererenfifchen, Lacedaͤmoniſchen und 
„Carthagittenfifchen vergleicht, weiß er allenthalben der Römer Anfkalten denen andern 
„auf gut redneriſch fuͤrzuziehen; dergeftalt, daß er auch anderswo von ihnen gefchrieben : 
„daß die Römer allezeit im Unglück hertzhafftig, und im Glücke ſanfftmuͤthig gewe— 
„ten. Welches denn die Commentatores und andre Geribenten vor bar Geld ange- 
„nommen zumahl da fie geſehen, daß auch der gelehrte Calaubonus von fich geſchrie⸗ 
„ben, Daß die Römer an Tugend und Tapfferkeit ale andre Voͤlcker übertroffen haͤt⸗ 
„een. Dean Fan aber diefe Schmeicheley gar leicht aus eben Diefem Scribenten ſelbſt 
„iwiederiegen, Polybius vergebet fich fo weit, daß er auch den thörichten Aberalau- 
„sen zu der Klugheit und denen Tugenden der Römer rechnet. Und was er an einem 
„Orte als eine Herkhafftigfeit im Ungluͤck preifer, befchreibet er anderwerts mit meh- 
„rer Wahrfehennligfeit als eine Hartnaͤckigkeit. Er weiß gar fein zu erzehlen: wiedie 
„Römer mit falfcher Auslegung der Worte, die fie in den Buͤndniſſen auf Gehrau- 
„den geſeßt, andre Leute betrogen; und merckt nicht uneben an: dag die Roͤmer mehr 
„von der benachsarten Voͤlcker Thorheit, als von eigner Klugheit Gelegenheit ge 
„nommen, ihr Reich zu erweitern. Des Pere Rapin Gedanden von Polybio ſtehn in 
feinen Reflex p,301. Ich will nur etwas daraus anfuͤhren: il eſt eftimable par P’ idee quꝰ 
en avoit Brutus, qui au fort defes mauvaiſes affaires, paſſoit les nuitsa lelire, &Ca 
P étudier. Son desfein n'eſt pas tant d’ecrire une Hiſtoire qu' une inſtruction pour 
bien gouverner un Eftat, comme il le dit luy-meme a la fin defon premier livre, - 
confer des Mr, de Vign, Mary. Melang. d’ Hift. vol. II p. 21. | 


R ) Haack, | 
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2) Hanck. de Rom, rer. fer. p. 52. ſeqq. Dionyſi Halicarnaſſei omnia, qux extant, 
opera tamHiftorica, quam Rhetorica, ac Critica, Gr&co-Latina; duobus Tomis 
divifacum Henrici Glareani Chronologiä accnratiflima , ac origine gentis Romane 
a Jano & Saturno usque ad X. Conftantii Confulatum; & legibus regiis ac decem- 
viratus, notisque Frider. Sylburgii &c. Lipfize 1691. fol, Accurater und beffer iſt Jo. 
Hudfoni edition zu Oyfurt an. 1704. fol. auch die Wecheliana vom Sabre 1386. £ 
Inter diefen feinen Werken gehören hieher Libri XX. Originum five AntiquitatumRo- 
manarum , davon wir aber nur die erffen xXI. Bücher ( weiche fih im Jahr CCCKIL, 
nach Erbauung der Stadt Rom endigen) und etliche fragmenta vonden folgenden, an⸗ 
Eu übrig haben. Was diefelben vor ein herrlicher Schatz feyn, lehrer ung Joan. 
Bodinus de Meth, Hift. cap. IV. p. m. 39. 48. 56. feq. aus welchen ich nur melden will, 
daß er das angemerckt, was andre übergangen, &quodleges Romuli, Numæ, Ser- 
vii una cum antiqua Romanorum origine ſine hoc auctore penitus interiiffent: que 
Latini quafi pervulgata negligenter omiferunt. confer die N. Zeit. von gel, Sachen aufg 
Fahr 1722. p. 705. feq. Er hat zu des Augulti Zeiten floviver, ifE 30. Jahre ante 
. Chr. nat. nach Rom Eommen, da er fich 22. Jahr aufgehalten, und ihm nebftder Wil: 
ſenſchafft der latein. Sprache die zur roͤm. Hiftorie benöthigten Monumenta und fubfi- - 
dia angefchafft. Fabric. Bibl. Græc. lib. IN. cap. 32. Struv. Bibl. c. IV. p. 39. und Hede⸗ 
rich ib. p. 340. ſeq. Don einer franz. verſion des Dion. Halic. ſiehe die N. Zeit. von gel. 
Sachen aufs Jahr 1722. p. 812. ſeq. DENE | 
u) ©. Fabric. Bibl, Latin. lib. I. c.IX,. cum Supplem, Hopfneri Nachricht und Urtheile 
von den latein, Audtoribus Claflicis p. 198. fegq. und Hederichs Notit. p. 312. fegq. 
Er hat Bellum Jugurthinum und Bellum Catilinarium befchrieben, und dabey ſcharff 
wieder die Wolluft, den Geitz und andre Laſter philofophiret, denen er doch ſelbſt hoͤchſt 
ergeben gewefen. Er fehreibt Furg, nachdruͤcklich, und iſt eingufer Hiltoricus. Po- 
Iybius & Salluftius (heiſt e8 in Cafaubonianis p. 70.) fimiles fibi ſunt, quod uter- 
que prudentiam civilemfoliciteinculcant (confer Rapin Reflex, fur P’ Hift. p. 302. 
feq.) Joannes Clerieus hat fein Leben befthrieben , welches der vortrefflichen Cantel⸗ 
berg. edition de8 Jofephi Wafle in4. an. 1710. beygefuͤgt worden. Gottlieb Cortii- 
neuere edition des Salluftii jſt eine der reineſten. (S.die 47.Zeit.von gel, Sachen aufs 
Jahr 1724. P.945. und aufs Jahr 1726. p. 119,120.) 7 
9») vid.Fabrie, lib.I. c. 10. cum Supplem, Hopfner. I. c. p. 16. ſeqq. und Hederich p. 
317. ſeqq. it. Mr. Bayle, Dit. in art, (Jules) Ceſar. Wir haben von ihm de Bello - 
Gallico Commentar. libr. VIL. worgu Hirtius das VIIL hinzu gethan: de Bello Ci- 
vili Pompejano lib. III. Das Buch de Bello Cxefaris Alexandrino und das de Bello Afri- 
cano cum Juba wird dem Hirtio zugeeignet. Das Buch de Bello Hifpalenfi gehöret 
vielleicht dein Cornelio Balbo oder C.Oppio eben fo wenig als dem Julio Cafari zu. 
Cæſaris Schreibart iff reine, und unaftediyer. Wenn der P. Rapin recht bat, ja- 
mais perfonne n’a£crit plusfagement, Il eft presque le feul des Auteurs (ſchreibt 
er in feinen Reflex. p. 303. ) qui ne dife point d’impertinences, Desgleichen: C’ eſt 
une grande gloire a cet incomparable Auteur, que HenrilV, & LouisXIV. fe foient ? 
occupez à traduire fon Hiftoire de la guerre des Gaules, Daß man ihm aber in 
feinen Erzehlungen nicht durchgangigen Glauben geben Eünne , bat bereit Afinius Pol- 
lio geuvtheilet, confer Lipfii Epiftol. dedıc. ad Imper. Maximil. Tacito premifl. und 
volium de Ast. Hiſto. cap, 12, Jula Coefaris Opera progjerunt Lipf, 1705, in g und 
um 2 Cars 
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-Cantabrig. 1706. 4. am fhönften aber zu Londen 17:2. fol. G.1a Bibl. Choif, parMr« 
le Clerc. Tom. XXVI. pag. 112, ſeqq. und die Deutſch. Acta Erud. im XXXV. Theile p-- 
825; ſeqq. - * SR Ba 
x) Hanck. p. 58. ſeqq. Fabric. lib. I, cap. XI. Hapfner. p. 64. ſeqq. und Hederich p. 343: 
. Titus Livius deg Kayfers Claudii Lehrmeiſter bat Hiftoriam Romanam oder Anna- 
les ab Urbe condita adBellum Germanicum mortemque Drufi in CXLU. Büchern 
verfertiget, davon annoch die erften X. hernach Das XXI. und folgende Dis aufs XLV. 
vorhanden find. Diefe Bücher find am beften herauskommen Lugdun. Bat, 1624.12. 
3. voll: Amitelod. 1665. und 1679. 8. Oxoni& 1708. 6: voll in 8. und Amftel, 1710. 
io. voll.g. cum Freinshemii Supplem. (©: la Bibl, Choiſ pär. Mr. le Clerc Tom, 
XIX. p. 165. feq. und 174: ſeqq.) zu erſt aber zu Nom und Augſpurg zugleich an- 1470; 
(S. den ausf. Bericht von aller. neuen Büchern p. 884. feq. not. b.) Livius iſt der 
beredteſte unfer den roͤmiſchen Hiftoricis, aber darum nicht, Der accurateffe, Die 
Chronologie und Ordnung hat er nicht, mie eg wohl zu wuͤnſchen ware, beobachtet : 
er erzehlt auch gerne Wunder, und fo unglaubig als ex fich auch zumeilen anſtellt, fo 
ift er doch manchmahl gar leichtglänbig gemwefen. _ In feinen Erzehkingen halt er fich 
mehr bey den Kriegs = als andern Sachen auf, Des Polybii, aus dem er faſt gantze 
Buͤcher außgefchrieben , gedencket er gar Faltfinnig. Er iff auch vor feine Römer, 
fonderlich vor den Pompejum zu fehr. eingenommen. Sein ftilus iff diffus, aber flief 
jend und angenehm. G.Morhofi differtationem de Patavinitate Liviana. Hamburg 
1699. in 4. Boccalin. Relat, LV. circa fin. Joan, Cleric. Art, Crit, Part. II. Sect. I. c. 16 
$.22. und Bodin. Method. Hifl. cap. IV: p.m. 32. feq, adde Rapin , Comparaifon 
de Thucydide & de Tite Live, Vom Leben Livii fiehe Bernardinum Scardeonium de- 
Antiquitate Urbis Patavii & claris civibus Patavinis lib.1, claffe IIL, p. 38. feq. edit: 
Baſil. an. 1560. in fol, © | N F 
*+) deſſen Hiſtoria Reip. & Imperii Romanorum ab U.C.’ad an. U. DCCXXVI. quo 
Odevio Cæſari fumma Imperii cum nomine Augufti delata fuit; Ultrajecti 1723. in 
2. vol. in 8. herauskommen. ” Veit a 
) Suetonii Tranquilli, der des Kayſers Hadriani Geheimfchreiber gewiſen, annoch 
übrige Schrifften find vitæ XII. Imperatorum: (von Jul. Cæſare an bis auf den Domi- 
tianum inclufive) Liber de iliuftribus Grammaticis, und liber de claris Rhetoribus, 
an mwelchein leßtern aber viel mangelt. Giefind unter andern zufammen gedruckt Lugd. 
Bat. 1698. 12. und Ulträj. an, 1703. 4, fonderlich aber Leowardie 1714. in 4. (©. 
die Deutfchen Ada Erud. im XXXVIL Theile p. 1.feqq:) . Eine der ſchoͤnſten und zus - 
gleich nuͤtzlichſten editionen ift folgende: Suetonii Trang. Opera, & in illa Com- 
mentarius Samuelis Pitifci, quo Antiquitates Romans, tum abInterpretibüs doctiſſ. 
expofite, tum ab iis neglectæ explicantur &c. Ultraj. 1690. in 8. Daß die erffe 
edition die römifche von an. 1470. fen und fich in der Königlichen Bibliothec zu Pas 
ris befinde, lehret ung Fabricius in Bibl. Latina lib, II. cap. 24. $. 5: Adde Die Remar=- 
-ques de Mr. Laisne fur la perfonne & les Ecrits de Svetone in dem Tom. I. de8 Nou- 
veau Recueil des Pieces fusitifes d’Hift. & de Lit. art. I. oder: die Neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen aufs Sahr ı718. p. 86. Daß Suetonius gegen des Kapfers 
Hadriani Gemahlin ſich allzu vertraulich aufgefuͤhrt, und deswegen von feinem Amte 
abgefeßt worden, iſt ihm nicht gar ruͤhmlich. Aber, daß er in Beßhreen ai 
< 841% 
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Roͤm. Kayſer ſo gar keine aflecten blicken laffen, fondern von allen das Gute und B5- 

fe, wie er es gefunden, aufgezeichnet bat ihm groſſes Lob erworben. (confer Vol. Kr 
“de Hilft. Latin. li, I. c. XXXI. Hanck, de Romäii, rer. feript. p. 109. ſeqq. Fabric. B, | 
1. lib. M.’cap. 24. und Hederich p. 508: ſeqq. add: Mr: Bayle Did. art. Svetone.) 
2) ©: Hanck. p. 93. ſeqq. C. Cornelius Tacitus, der noch unterm Vefpafiano Burge⸗ 
- meifter zu Rom gemwefen, bat XVI. libros Annalium a Tiberii principatu ad, mor- 
tem Neronis usque, auch libros Hifteriatum, und ein haar andre Schriften hinter= 
loffen. Bon diefen beyden iſt Feines Hank zu und kommen: In jenen iſt das ste Buch 
_ nicht gang: Das 7. 8. 9. und 10. und der Anfang des ri. iſt verlohren gegangen; 
wie denn auch am 16. der Schluß mangelt: Von den libris Hiftoriarum- haben mir 
die erſten fünffe, nur daß das legte zu Ende verſtuͤmmelt iſt. In den Annalibus han⸗ 

delt er von Tiberio und Nerone, in dieſen Büchern aber von dein, was a Conſu⸗ z 
latu-Galbe.& Titi Vinnii usque ad pacem initam inter Cereälem Romanum & Ci- 
vilem Batayum pafliret. (Fabric. B.L: lib. I, cap. 21.) Er fihreibt auf ſtoiſche Art 
furg , erhaben und dunckel, und hat Die innerften Abfichten der von ihm befchriebnen 
Perfonen zu entdecken fich befliffen. Unerachtet er nun ſelbſt genugfam philoſophiret, 
fo machen ihn doch manche noch tiefffinniger,, als er geweſen, und. tichten ihm Ge 
danken an, die ihm nicht in Sinn kommen. Lipfi Commentar. über diefen Aucto- 
rem iſt zwar critiſch, aber vortrefflich, doch möchte er ausfuͤhrlicher ſeyn. Den— 
ſelben hat er mit eigner Hand, und nach ihm Francicus Hotomannus, Scipio Gen- 
tilis, und Michael Piccartus, verbeſſert und erläutert, welches exemplar aus der N 
Wagenſeiliſchen in die Leipziger Nach3-Bibliother gekommen. (S. den ausfüheliz 
chen Bericht von allerhand neuen Buchern P.903.:n.9.) Tacitigefammte Ope- 
ra find unter andern gedruckt Antwerp: 1607. fol. Amſterd. 1685. 8. 2, vol. und Pa- 
riſũs an. 1682 - 1687. 4: vol. in 4: it. Lipfise 1714: 8: Rapini jüdicum yon Tacito 
ſteht in der Compar. de Thuc, & de T. Live (p;m: 181. und. in feinen Reilex. fur 
P Hiftoire p. 303. 304.) und. bes Mr, de Saint- Evremont Tom, 1. ſeiner Ocuvres 
>Melees (p. 119: ſeqq.) adde Hederichs Not. Aud. anf. p. 500. ſeqq. und Hapf- 
neri Nachr. und Urth. von lat. -Autor. Claſſ. p. 259: fegq: ©. auch das Elogium 
Taciti in Schurtzfleiſchens Adis literariis p. 115, ſeq. von Chriftophori Forftneri no- 
tis politieis handelt Reimmann Hiftor. Lit. vol. V. p. 180. fegg. und von Forftnero . 
ſelbſt ib. p. 174. ſeqq. confer Hiftoriam Bibliothec® Fabrician& part: VI. p. 85. ſeqꝗ- 
Vitam Taciti hat Lipfius befchrieben. _conf. Mr; Bayle, Diet. im art. Tacite. In 
dem erſten Tom, der an. 1706: wieder aufgelenten Oeuvres Melces de Mr. de S: 

. Evremont ffehn einige Obfervations fur Sallufte & für Tacite,die fehr wohl gemacht 
find. ©. Mr. le Clerc'Bibl. Choif. Tom. IX. p: 328: Wir haben zwey franzöfe — | 
ſche Uberfeßungen, deren die eine fi) von Mr. d’Ablancourt, Die andre von Mr. Ame- 
lot de la Houflaye herfchreißt. Des letztern feine iſt accurater, des erftern aber 
zierlicher, und pflegen fie die Franzofen la belle infidele zu nennen. 

4) Dio Caflius war von Nicea gebürtig, und hat noch unter dem Kayfer Alexander ge: 
lebt. Er war ein geoffer Staatsmann. Gein Tod fallt in das Jahr Chriſti 228. 

Er hat die römifche Hifkorie-von des Aeneas Ankunfft in Stalien an bis auf den Tod 
des Elisgabals in go. Büchern ausgeführt, davon das 35: zum theil, dann die fol- 
genden bis auf daß 56. gantz, das 56: 57. 58. und 59. aber nur verflümmelt annoch 
ubrig find. ( Doch haben fich nach ber Du sie drey legten. Bücher ‚gefunden — wel⸗ 
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27 \ Das VI. Capitel | 
che zu Rom an. 1724. mit folgendem Titul in 4, herausfommen: Callü Dionis Ro- 
man Hiftori® ultimi libri tres, reperti, reftitutique ftudio aclabore Nicolai Car- 
minii Falconis, Presbyteri, in utroque Jure & in facra Theologia Dodtoris & Pro- 
tonotarii Apoſtolici. ©. die Adta Eruditorum Odtobr. 1726, p. 435. ſeqq. conier 
tamen p. 438.) prodierunt græc. lat, Hanovix 1606. fol. Man trifft Sachen dar⸗ 
innen an, die andre ubergangen, aber wie er offt gefchmeichelt, und manchmahl ca- 
lumniret, auch viel Wunder , die unglaublich find, mit eingemifcher, fo muß man ihn 
‚cum judicio lefen. Boccalin, relat, LY. Lipl. Quælt. Epitt, lib, IV. Bpiſt. 3. vid. He— 
derichs Not. pP. 603.604. Daß er fonderlich den Philophis gar auffeßig gewefen, hat 
Lipfius Epift, ad Belgas Cent. I. Epift. XVI. angemerdt. Giehe auch von ibm Vos-" 
fium de Hift, Græc. lib. H, cap. 15. und fonderlich Fabric. Bibl. Græc. lib. Iv. cap. 
x. $. 5. fegq. und des Pere Rapin Reflexions p. 302. deffen Worte ich hier anführen 
will. Dion Caflius a perdu la creance dans la plüpart des efprits, par les chofes 
extraordinaires qu’il raconte fans discernement: car bien loin de s' attacher a la ve⸗ 
rite, il ®’ cloigne de la vray-ſemblance; comme en cet endroit du LXVI. livrede 
fon Hiftoire, ou il dit que Vefpafien guerit un aveugle en luy crachant fur les 
yeux, | | ® als, 2 

b) Herodianus hat VIII. libros Hiftoriarum (vom Tode des Antonini Philofophi a 
bis auf die Ermordung des Pupieni und Balbini ) in grichifcher Sprache hinterlaſſen. 
(©. Hederich® Notit. Auct. ant. p. 607. ſeqq.) Er hätte die Chronologie in Db- 
acht nehmen follen. Sonſt giebt man ihm das Lob der Aufrichtigfeit.. S. des 
Thomx& Pope-Blount Cenſuram celebr. Author. p. 192. ( ed..Genev. an. 1700. in 4.) 
ir haben eine teutſche verfion unterm Titul: Herodiani Roͤmiſche Hifforien, ges 
druckt zu Halle 1719. 8. | = ya At 

£) Zofimus war Comes und Ex -advocatus Fifci beym Theodofio- Juniore, und bat 

VI. libros Hiftorie Romane vom Augufto an bis auf Honorium geffhrieben, fo gre- 
ce & latine herausfommen zu Zeig an. 1679. 8. und zu Oxfort ı680.8. Die Hiſtorie 
bis auf Diocletianum iff gar kurtz, die folgende aber meitläufftiger. Er bat fein 
Werck ſelbſt zweymahl revidivet. Gein Endzweck iſt gewefen, zu geigen, wie bie in 
LI. Jahren nach des Polybii Beſchreihung ſo hoch angewachſue Macht der Römer 
in eben fo kurtzer Zeit wieder abgenommen und verfallen. &. lib. J. cap. 57. Gie: 
he auch Fabric. Bibl. Græc. lib. V. cap. V. $. 21. Man befchuldiger ihn der Par: 
theylichfeit, weil er von Conftantino M, und Theodofio und andern chrifklichen KRay- 
fern; nicht viel gute® gefchrieben. Dagegen ihn Joannes Leunclavius in einer befon- 
dern Apologie versheidiget. Mir gefallt dag judicium , fo Cellarius in feiner Pref. 
fo er dem Zolimo pra&mittiref, von diefem Hiftorico gefallet. vid. Hederich p- 772. 
ſeqq. Was Joan, Andr. Bofius von ihm geurtheiler, fleher in Thom Pope-Blount 
Cenfura cel. Audt. p. 209. Eat * — 

A) Deſſen liber de Cæſaribus (ab Augufto usque ad Conftantium Conſtantini M. fi- 
lium) hieher gehörer. Das ihm fonft auch zugefchriebne Buch genannt: de vita & 
moribus Imperatorum Romanorum Epitome wird porn den Critieis einem jün gern Seris 
benten beygelegt. vid. Fabric. B. L. lib. IH. c. 9. p. 574. feq. 

e) Bon diefem und folgenden fünff Seribenten, welche die Leben der Kayſer von Ha- 

driano bi5 auf Carinum beſchrieben, und unser dem Nahmen der Scriptorum Hiftoriae 
Auguſtæ befannt find handelt Voliuslih, I, de Hiſt. Lat, Hanck, de Rom, rer. feript. 

| | PD. 134. 
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P. 134. ſeqq. Fabric. in Bibl. Lat. lib. IT. cap. 6. und Hederich p. 630-636. Sie ha⸗ 
ben das Lob, daß fie mehr ihre Aufrichtigkeit als Beredſamkeit ſehen laſſen, wiewohl 
ſie einige mehr vor Satyricos als Hiſtoricos wollen gehalten willen. prodierunt Lugd. 
Bat. an. 1671. 8; confer Strivii Bibl. H.p..58.feq. Diejenigen, fo die roͤmiſche An- 
tiquität und Jurisprudenz ftudiren, koͤnnen diefe Scribenten wohl nugen. Siehe 
_-  Cafauboni judicium beym Hederich p. 631. Einige meinen: daß aller diefer Scripto- 
“zum Hiftorie Augufts in der That nur viere ſeyn: daß alfo Lampridius nur ein Zu— 
nahme des Spartiani, und Gallicanus ebenfalls dieſer Spartianus fey. Herr Prof. Koeh- / 
ler halt den Vopifcum por den beffen, den Capitolinum aber vor den ſchlimmſten. — 


fI Sn deſſen Buche de Cæſaribus merckwuͤrdige Puncte vorkommen, ſo zur Hiſtorie 
feiner ee gehören, fo man aber doch, auch ‚nicht ohne Anterfcheid anneh— 
men muß. | | 


) Ammianus Marcellinus, von Antiochia geburtig, war ein Kriegsmann, aber da⸗ 
bey eim Gelehrter. Er lebte unter Conftantio und feinen Nachfolgern, und bat 
XXX. Bücher Hiftoriarum a Nerv principatu ad exceſſum usque Imp. Valentis 
binterlaflen , davon die erſten dreyzehen verlohren gegangen. Go rauhe und unange 
nehm fein filus iff, ſo Schöne find hingegen die Sachen, und fo aufrichtig feine Erz - 
zehlungen. Doch macht er zumeilen ein wenig zuviel Worte, und will ohne Noth 
weifen, daß er gelehrt fey. Die Teutſchen haben fonderlich Urfache diefen Scriben: 
ten zu leſen, den Jacobus Gronovius an. :693. zu Peyden in fol. & 4. ediret hat. 
Eine recenfion von diefer edition des Marcgllini ffehet in Actis Eruditorum Jun. 7693. 
art. I. p. 24r. fegq. Claudius Chilletius hat eine Differtation de vita & feriptis Am- 
miani Marcellini gefchrieben. ( vid. Voſſius de Hift. Lat. lib. III. cap.9.Fabric. B. L. 
Jib. IN. cap. 12. cum Supplem, und Heberich pag. 712. ſeqq. adde Hapfneri Nach- 

= richten und Urtheile von Latein ſchen Autor. hf. p. 82. ſeqq.) welche der Gronovi- 
ſchen edition mit einverleibet iſt Giehe von diefer edition des Marcellini die Bi- 
bliotheque Univerfelle Tom. XXV. p. 221. 222, ſeqq. adde & confer Hanckium 
p- 154. fegg. und Mr. Bayle, Dict. art. Marcellin, 


hr) Procopius von Cæſarea war Kayferlicher Rath su Conſtantinopel, und hat den Beli⸗ 
farium in feinen Feldzuͤgen begleitet. Er hat lib. IL. de Bello Perfico, lib. IT. de 
Bello Vandalico, & lib. IV. de Bello Gothico publicirer, darinnen viel (pecialia, 
aber auch albere Dinge ſtehen. Dem Belifario hat er fehr gefchmeichelt, auch den 
Jufinianum und feine Theodoram trefflich herausgeſtrichen, Nie er doch in feiner 
Hiftoria Anecdota (melche cum annot. Alemanni an. 1624. zu Rem in fol. keraug- 
kommen) gang anders befchrieben. Die meiften find mit dieſen Anecdotis bel zu— 
frieden, und wollen fie durchaug verworffen haben; ich finde’aber Keine genugſame 
Urfache Diefes zu chun, ob ich fie ſchon auch nicht durchgehends vor unpartheyiſch 
achte. Herr Eichel, der diefe Anecdota mit feiner Wiederlegung herausgegeben haͤtte 
des Nicolai Alemanni Anmerckungen nicht mealaffen ſollen. (G. Rapin, Reflex. p, 
302. und Hederichs Notit. p. 837. ſeqq.) Aus der neuen edition der Hiftor, ar- 
canæ Procopii mit Alemanni und Eichelti Anmerckungen, tmelche Chr. "Thomafius 
verfprochen ‚ und mit feinen bin und mieder eingeſtreueten chfervationibus vermehren 
wollen ‚- dörffte allem Anſehn nach wohl nichts werden. vid, interim Thomafii Pr&- 
fat, lib, IL, Nævor. Jurispr, Romanz Ante-Juftiin, premifl, Siehe yon Procopio Han- 
ckium 
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Fabric, Bibl. Grec. lib. V. cap. V. $. 3.) | KEIN 


 ekium de BYzantin. rer. feriptor. Ib,u 5 Vol de Hittor. Grec. lib. II. c.22 
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j) vid. Struv. Bibl, Hift. cap. VIM. 6,3. und Hederichs Notit. p. gor. 802. Sein 


Chronicon, davon noch der hintere Theil vorhanden iſt, geht bis auf die Zeit da 
Genferich Rom eingenommen. er ja BE 
k) Jornandes ein Gothe und Bifchoff zu Ravenna florirte in der Mitten des 6, Seculiy. 
und haben wir von ihm ein Buch de regnorum temporumque fuccefiione , und ei— 
1168 de Rebus Gothicis , beyde gedruckt zu Hanau an. 1711. fol. Hederich p. 842. - 
ſeq. Dr i — a —— 
1) Diefer Paullus lebte im achten Seculo, und hat man unter feinem Nahmen lihros VI, 
Niſtoriæ Longobardorum und Libros XXIV. Hiftorie Mifcellan. "Doch halten die 
erften XI. Bücher des Eutropii Breviarium im fich, nur daß fie Paullus interpoliret 
hat: und dad XVI. und-die folgende Bücher gehören Landulpho Sagaci zu, als wel 
cher die Hiſtorie bis aufd Jahr Chriſti 806. continuiret. (Fabric, B, Lat. lib. HR 
cap. IX. p, m. 378.579. und Hederich p. 881. und fonderlich die Hamb. Bibl. Hilto- 
rica Cent. I, p. 63. ſeqq.) Merckwuͤrdig iſt, daß dieſer Paullus die erſte Poſtille und 
Lediones auf alle Fefte im Jahr, aus den Patribus, auf Befehl Kayſers Caroli M. 
zuſammen getragen. S. Arnolds Kirchen-und Keger-Hifforie Th. I. p: 297. 
XVIII. Man hat fich vor allen Dingen um die Hiſtorie feines m 
Vaterlandes, und alſo ein Teutſcher um Die teutiche zu. beklmmern. Zu 
den Quellen derſelben leiten uns unter andern Idermannus Dietericus - 
Meibomius , Burcardus Gotrhelff 0 Struvaus, und Chriftianüs p Neu. 
Zur Hiltoria Romana und Germanica zugleich führet ung eines Ano- 
nymi Kinleitung zur Boͤmiſchen und Teutſchen Hiſtorie welche an. 
1721. in 8. von neuem aufgelegt worden. Der * Auctor iſt meines Wiſ⸗ 


ſens der vor etlichen Jahren zu Leipzig verſtorbene D. Franckenftein, 


Prof. Chriftian. Frider. Sohn, ein in omni Hiftoria ſehr verfirter Dann, 


an) oder de Landes, zu deffen Dienften fich einer, widmen will. i 

n) in Oratiope de genuinis Hiftorie Germanic® fontibus d.’8. April.an. 1701. cum 
Profeffionem-Hiftoriarum in Academia Julia aufpicaretur, in Juleo habita. in 4.(G.. 
die Neue Biblioth. IV. Stuͤck p. 295. ſeqq.) SE 

o) in Selecta Bibliorhec. Hıftor. cap. XVII. ſeqq. r | 

p) in Mantiffa ad Degorei Wheari Releftiones hyemales, qua rerum Germanicatum - 
Scriptores pr&cipui, & cumprimis &quales, fecundum feculorum ferien, ac Im- 
peratorum Romano - Germanicorum ætatem, recenfentur, Tubing, 1706. 8. 

*) vid. Langlet du Fresnoy Verzeichnuß der Geſchicht⸗Schreiber ex edit. Men- 
ckenii p. 132. und die Lleuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jabe 1717. . 
p- 853. 854. woſelbſt dieſes bekraͤfftiget und zugleich angemerckt wird, daß Diefes Buch 
nachgehends fehr vermehrt von Gottfried Oleario ediret worden. prodiit prima vice 
Lipi aa, 1699. I | va 4 


En En SEE ng 


N 
> 


\ | | Bon der Hifforie. 288 


XIX. Vor dieſem bat man fic) mit Petri z Bertir Commentariis 


rerum Germanicarum behelffen muͤſſen; nunmehr aber haben wir Bur- 


cardı Gotthelff Struvii bSyntagma Hiſtoriæ Germanicæ a prima gen- 


tis origine ad annum usque 1716. dann Jacobi Caroli Speneri c Hi- 
ftoriam Germaniz univerfalem & pragmaticam, Friedrich Gladovs d 
Verſuch ‚einer vollftändigen Reichs ⸗Hiſtorie von Teutfchland, Johann 


Jacob Schmaufens e ungen Begriff der Neichs- Hiftorie in einer accu-- 


‚raten Chronologiichen Ordnung, und Simon Friedrich Hahns f vollftän- 


* 


dige Einleitung zu der teutſchen Staats⸗Reichs⸗ und Kayfer- Hiftorie und 


Dem Daraus flieffenden Jure Publico. 


a) ©. Reimm. Einleit. vol.IV. p. 433+ fegq. 


b) Jene 1716. 4. ©. le Journal desScav. del’ an 1717. im Jan. P. 67. ſeqq. und die Neuen 
Zeit. von gelehrten Sachen 1717. n. XIV. p. 1x0. Diefeg Syntagma iſt hernach ver> 
teutſcht eben Dafelbft in 4. unter folgendem Titul herauskommen: Krläuterte teut⸗ 
ſche Reichs⸗Hiſtorie von der Teurfchen Urſprung big auf jegige Seiten. Der 
Uberfeßer iſt Herr Prof. Zſchackwitz. Er hatdieloca Auctorum meggelaffen , doch aber 
die allegata beygefeßt. Mach dem hat der Herr Hof⸗-Rath aus diefem gröffern Wercke 
ein Compendium, um darüber Iefen gu können, mit diefem Titul ausgefertiget: Bur⸗ 
card Botth. Struvens Einleitung zur Teutſchen Reich8-Hifforie, Jena 1724. 8. 


c) Halzı716. 8. ©. die Adta Erudit. an. 1716 P. 532, ſeq. die Deutfchen Adta Erudit. 
im XLV. Theile p. 638. feq. und Mr. le Clere, Bibl. anc. & mod. Tom. VI. p. 350. ſeqq. 
und 338. ſeqq. S. auch das Journal des Sgavans Mai 1718. p. 562. feqq. item die 
Aufeichtigen und unpartheyiſchen Gedancken uͤber Die Journale part.II. p. 469. 
ſeqq. allwo es unter andern beit Die wohl eingerichteten Abtheilungen der teutfchen 
„ Hiftorie machen diefe Arbeit den Anfangern fehr nuglich : Die mit groffem Fleiffe zu- 
„, fammengefegte und aus den beften Audtoribus genommene Citationes weifen die Wege 
„zu einer weitlaufftigern und vollkommnern Wiffenfchafft in den teutſchen Gefchichten 
„zuerlangen. Der gute Seledtus der abgehandelten Materien fuͤhret in eine Erfennt: 
„nis der wichtigften affairen von Teutſchland. Es iſt auch folches dag vornehmſte Ab⸗ 
ſehen des Audtoris, i 

a) Leipzig und Halle 1717.4. Diefen Verſuch hat Herr Prof. Hahn zu Helmſtaͤdt in dent 

-: XVL Stuͤcke der Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen pag. ı25. befchuldiget, daß ex 
an unzehligen Drten aus feinen zu Halle gehaltenen Collegiis entlehner ey. Was der 


editor dagegen angeführet, ſteht in der Vermifchten Bibliothec vol. 1. p. 36r. feqq. 


Sierauf iff eine fo genannte abgensthigre Critique der Gladovifchen Reichs - Hifforie 
berausfommen , darinnen an der Sladovifchen Hiſtorie viele Fehler ausgelegt worden: 
dieſelbe hat ein Anonymus ( vielleicht Herr D. Francke) in einer Schr ifft in 4. an. » 719, 
genannt: Der gerettete Friedrich Gladov, beantwortet. Beyde Schrifften find Iefeng- 
werth und einem , der des Gladovs Neich8-Hifforie brauchen will, unentbehrlich. 


e) gedruckt zu Leipzig 1720, 8. Es hat diefer kurtze Begriff viel befonderd, daher man 
die Yusfuhrung, oder wenigſtens die SeHafftiaung durch allegata mit Verlangen er⸗ 
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© wartet: (S. die Deutſchen Ada Erudit. im LXX. Theile p. 697. und Die Neuen Zeitunge 
von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. . 600. a 
.P) Das Wert iſt ausführlich und grundlich, aber noch nicht gang. Wir haben vie 
Theile deffelben., darzu noch andre zwey kommen. (Se Die Reiten Zeitungen von gelehr 
ten Sachen auf Jahr 1724: p. 191. ſeq.) Der erfle fangt von Carolo Man, und ach; 
big auf Ludovicum Infantern : und der andre von Conrado I. big auf Conradum I. beydi 
find gedruckt zu Halle, an. 1721. in groß 4. der dritte von Henrico UI. bis auf Fridericum I 
ift ib.1723. herauskommen. Der vierdte beſchließt mit derKapferl. und Koͤnigl Regierung 
Wilhelmi aus Holland und iff an. 1724. publiciret worden. Bon dem Audtore und feinen 
übrigen Schrifften giebt die Hiftoria Bibliotheca Fabricianz part, V. p. 305, 306. eine 

kurtze Nachricht. J * a le 
XX. Zu der alten leget e-Tacirus den. Grund, über welchen Phi- 
lippi f Cluveri g Germania antiqua als ‚ein ausführlicher Commen- 
tarius anzuſehen iſt. Doc haben Francifeus 5 Irenicus, ;-Beatus Rhe- 
nanus, Hermannus k Conringius und * Jo. Nicolaus Hertius derſel⸗ 
ben auch ein groß Licht gegeben. Simon / Schardius hat die Seriptores, 
fo Germaniam antiquam bejchrieben ‚dem eiften Tomo Scriptorum re- 
rum Germanicarum einverleibet. Inſonderheit aber ift allhier Jo..Phi- 
lippi m Vorburgi Hiftoria Romano - Germanica nicht zu übergehen 


©. Reimm. Einfeit. indie Hift. Lit. vol. I.p. 75-103. | A 
£) Diefer Hiftoricus hat in feinen Schriften bir und wieder der Tentfchen gedacht, fonder- 
lich aber in feinem Germania oder libello de Situ, Moribus & Populis Germaniz ung 
von benfelben, ihrem Urſprunge, und alten Zuffande gar gute Nachricht gegeben. Herr 
Reimmann recommendifet Conringii edition-von an. 1632. (Zu Helmfk. int 4.) nicht 
ohne Urſache, ( vol.IL.p. 82) der man aber diejenige billig beyfuͤget welche Joh. Chri- 
ftophorus Vetter an. 1714. zu Erlangen in 8. anskicht geſtellet, weil die unter dem Teyt 
gefegten notee perpetux aus den commentatoribus und andern Criticis mit judicio col- 
ligiret worben, auch der Herr Audtor diefer edition aus eignen Nachfinnen viel gute 
Anmerkungen binzugethan. Hieher gehoͤret auch Abrahamus Ortelius, deffen Buch 
genannt, Germanorum  veterum vita, mores, & religio, cum iconibus zu Antiwer- 
pen 1596. 4 herauskommen. it. Jac. Car. Speneri Notitia Germanix antiqux & partim 
medix. Halæ 1717. in a. welch Buch in diefem Stuͤcke das gelehrteſte iſt, fo wir haben. 
f) Siehe Danielis Heinfii Orat.in obitum Phil. Cluverii Geographi in Orat. Heinfii Am- 
ftel.in ı2. an. 1657. editis p. 103, ſeqq. oder‘ Reimmanns Einl. vol. IV. p.420, fee q. 
Ich mercke nur ſo viel an, daß er von Dantzig gebitrfig gewefen, und: Jura ſtudiren ht. 
len; weil eraber darzu Feine Luſt empfunden, und fich in Die humaniora verliebt, er . 
darüber feines Vaters Hilfe verlohren, und unglüskliche fata gehabt; und daß er end- 
lich an. 1623. zu Leyden geftorben, Daß er aufler Den teutſchen Antiquicaten fich fon. 
derlich aufdie Geographie gelegt , Dazu ifter von Jofepho Scaligero bewogen worden. ©. 
Heinf.1.c.p.ıos. Gein eben ſteht auch beym Freheroin Theätr, p. 1515. ſeq. 
) Lugd. Bat. 630, fol, G, Reimm. volAl, p. 84. ſeqq. und vol, IV. p. 425. ſeq. und Struy, 
Bipl. Hilt. p, 450, leq, he u x | — 


Di 
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h) deſſen Exegefis Germanix’an. 1318. zu Hagenau in fol. an. 1567. zu Bafel und an: 
.. 1570. zu Franckfurth herauskommen. Doch find die legtern editionen ber erſtern nach⸗ 
zufegen, weil fie in vielen Stücken caftrivet find, vid. Reimmann vol. II. p.92.. Ob man 
wohl darinnen auch eine Befthreibung von Teutfihland, wie es zu feiner Zeit geweſen, an⸗ 
trifft, fohat doch der Audtor vornehmlich Ratum Germanix antique aus den alten gri⸗ 
chiſchen und lateinifihen Schrifften glücklich erlautert. ib. p. 9o.fegq. 
1) B. Khenani Leben hatJoan. Sturmius beſchrieben, daraus Herr Neinmann vol. I. p.93 
feq. ein und anders anführet. adde des Mr. de Thou Eloges des Homm. Sgav. avec des 
Addit, par A, Teillier part.I. p. 4. ſeqq. und part. II. p. 2. ſeqq. Geinelibri Il. Com- 
. „ mentariorum de rebus Germanicis find anfangs zu Bafel an. 153 1.fol, dann zu Straf: 
burg an. 1610, 8. hernach vermehrter zu Ulm an. 1693. 4. beraugfommen. ( vid. Sıruve 
Bibl. Bift, p. 431. und Reimmann p. 94.) Er war zu Schletſtadt gebohren, und iſt, 
nachden er 62. Sahr alt worden, an. 1547. 31 Straßburg geflorben. Er hatte zu Paris 
den Jacobum Fabrum gehöret , und zu Bafel mit Erafino eine innige Freundichafft auf 
gerichtet. Man ruͤhmet feine Gelahrheit, Sanfftmuth, Keufchheit und Beſcheidenheit, 
und mercket an: daß er niemahlen andre verachtet, und weder von ihm ſelbſt noch ſei⸗ 
nen Wercken mag geſprochen. Er bat auch gar maͤßig gelebt Man befchuldiger ihn 
„aber, daß er in der Religion zu blöde gewefen, indem er die Proteſtantiſche zwar vor 
wahr gehalten , aber doch die Bapftifche nicht verlaffen wollen. Einige werffen ibm auch 
. dor, daß er fein Her zu ſehr an die Guͤter diefer Welt gehangen , und fich derfelben nur 
vor fich bedienet, daher man von ihm zu fagen pflegen: Beatus eft beatus, attamen fibi, 
Gewiß iſt, daß er gar wenig auf Kleidungen gewendet, und Feine groffe Oaftereyen aus⸗ 
gerichtet. Mr.de Thou und Teil. l.c. Wr $ Ä 
h) Daß er ber erſte geweſen der den wahrhafften ufum ber Hiftorix antiqux unter den 
Teutſchen entdecket, hat nebft andern bereits Herr Reimmann vol. II. p. 95. annotiref. 
Unter feinen Schriften gehört fonderlich hieber, was ex an, 1654. de Rep. antiqua ve- 
terum Germanorum zu Helmftadt edirer. a — EN. 
*) mit feiner Notitia veteris Germani& populorum, | ER 
I) vid.Struy. Bibl. Hift. cap. VIL $. ı. und fonderlich Reimm. vol. V. p, 416. ſeqq. ©. auch 
von Schardio Adami vitas JCtprum. - ——— in 
m) videaturMeibom, Orat, alleg. p. 13, 14. und Thomaſius in fpecim. Prudent. Judic: 
p- 105: ſeqq. 1, — 
RR Zu den teutſchen Sachen der mittlern Zeit öffnet uns 
Paulus n Hachenbergius die Thüre, Ein mehrers lehren uns die von 
Simone * Schardio, Joh. ** Hervagio, Joh. *** Piftorio, Jufto **** 
Reubero, Chriftiano ***** Urftifio, Marquardo & Frehero, Melchio- 
re ß Goldafto , Erpoldo y Lindenbrogio, Henrico d Meibomio, Go- 
dofredo z Guilielmo Leibnitio, Chriftiano Francifco Paullini, und 
Joh. Georgio Kulpifio oder Joanne £ Schiltero , herausgegebne Scri- 
ptores rerum Germanicarum , von welchen Struvius in Seledta Biblio- 
gheca Hiftorica cap. VIL und Reimmann vol, V, p. 416. ſegqq. Nach: 
j | nz Arche: 
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vicht ertheilen, welcher leßtere p. 482. legqq- zugleich angemercket, welche 


unter den teutichen Hiftoricis zu erft ihre Ausfagen mit angeführten Zeuge 
niffen bekräfftiget. Hieher gehören auch des Weimariſchen geheimden Se- 
eretaire oh. Joachim Müllers 2. Wercke. Der Titul des erften ift: Dee 
Reichstags: Staat. Jena 1709. fol. darinnen was untere Rayfers - 


Maximiliani I. Regierung von an. 1502. bis 1508. vorgegangen, 


(ex publicis actis und archivis) ordentlich vorgetragen worden 
Das andre heift; Des Heil, Boͤm. Reichs teutſcher Nation Reichs 


tagsı Theatrum, wie felbiges unter Aayfer Friedrichs des M Re⸗ 
Kierung von an. 1440. bis 1493. geſtanden, aus Adlis publicis und 
bewebrten Hifforieis aufgeftellet. Jena 1713. fol. Diefes lestere iſt 
recenfiret in Deutſchen Adtis Erudit. im XVII. Theile p. 384. ſegqq. Sie⸗ 
he auch die Nachricht von des Sürftlih Sächl: Geb. und Lehn⸗ 
Secretarii wie auch gemeinſchafftl. Archivarii zu Weimar Job. 


Joach. Müllers ducch den Druck publieieten Büchern p. 23. ſeqq. 


und p- 43. ſeqq. \ — 
n) Hachenbergius, geweſner Profeffor zu Heidelberg, bat zwar das Gluͤcke gehabt, daß 


‚feine Germania media an. 1687. bereits zum andernmahl in 4. herauskommen, (ſiehe 


die recenfion davon in der Biblioth. Univerf. Tom. VI. p.312.) unddaß fie Herr Wil- 


helm Tuͤrck an. 1709. zu Halle mit einer Differtation de Geographia medii ævi wieder 


auflegen laffen; er hat aber doch Dabey das Ungluͤck, daß Verſtaͤndige feine Arbeit vor 
etwas unvollkommnes halten, und dabey obferviren: daß es meiftentheild aus dem 
Gloſſario de8 Speelmanns und andern, auch ohne Anzeigung der Nahmen der Skri- 


benten, ausgefchrieben fey. (Siehe die Neue Bibliorh. vol. II. p. 867. confer, tamen 


Meibom, p- 43. ſeq. 
*) ©. Struyii Biblioth. Hiſtor. cap. VII. §. 1, 
**) S. die Hamburg, Biblioth. Hiftor. Cent. I. p. 259, fegg. 


7) Von den Scriptoribusrerum Germanicarum ex Bibliotheca Joh. Piftorii Nidani D. ge⸗ 


druckt zu Franckfurth an. 1685. in fol. in 3. Tom. ſiehe die Hamburg. Bibliothec. Hi- 
ftor. Cent. I. p. 105. fegq. und Struvii Biblioth. Hiftor. cap. VI. $. 1. Von der neuern 
edition diefer Cölledtion Handeln die Monathlichen Nachrichten im Sept. 1726, 
p: 703, ſeqq. adde die N. Zeit, von gel, Sachen aufs Jahr 1726. p. 738. ſeqq. 

**5**) 5. Struvii Bibl. Hift. cap..cit. 9. 2. und die Samburg. ellkoc Fre 
p. 39. ſeqq. add. Die N. Zeit. von gel, Sachen aufs Jahr 1726. p. 747. feq. 

PK) Struv, Bibl. Hiſt. cap. cit, $. 6. 

A)Struv.G. 3. 

ß) ib. 6.5. 

y)ib. $. 5+ 

Dib 2 — 
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)ib..9. UN PEIORR RR EI 8 O0 RE NER 
©) ib, $. 7. Joan. Schilteri Lehen ſtehet im allgemeinen hiſtoriſchen Lexico, und in der Neu⸗ 

en Biblioth im XX. Stuͤck p. 839. ſeg. Wr Re 
OO RRIE Mer Sich in ſolche Weitlaͤufftigkeit noch nicht verfleigen 
Fan, der lefe Chriftophori o Lehmanni Speyerische Chronie und Joch. 

p Aventini Annales Bojorum. Denn ob wohl diefe Schriften Dem 
Titul nach zur fpecial- Hifiorie gehören, ſo halten fie Doch weit mehr in 
fich, und geben zur Hiſtorie Der mittlern Zeiten viel gute Anleitung. 

vid, Meibom, p, 37.38. ſeq. Reimmann vol. V. p. 347. und Seruy. Bibl. Hift, p, 454: 
0) Francof. 1711. fol. Ale — N, —J 

p) Bon feinem Leben und Schrifften handelt Reimmann vol. V. p. 318, ſeqq. und Dan. 

Gul. Molleri Diff, de Aventino. conf, Hertii opufe, Jurispr. Tom. II, p. 42, 43. 44. von 
der neueften edition diefer Annalium aber der Audtor.der Neuen Bibliothec im VIII. 
EStuͤck p651. ſeqq. Gelbige iſt gedruckt zu Leipzig an. 1710, fol, mit einer Vorrede 

Nicolai Hieronymi Gundlingii , darinnen zwar an Aventino ausgeſetzet wird, daß er 
den alten Bayerifchen Königen fo unerhörte Nahmen gegeben, und es in Genealogicis 
manchmahl verfehen; man giebt ihm aber dennoch das Lob eines der vornehmſten teut⸗ 
fihen Hittoricorum , und rühmet an ihm , daß er die Betrügereyen und Kuͤnſte der Paͤp⸗ 
fte nicht felten offenbahret, wiewohl er daruͤber als ein der Ketzerey verbachtiger ind Ge⸗ 
faͤngnis geworffen worden. 
. Die neuern Geſchichte, ſo von Maximiliani Zeiten angehen, 
haben David 4 Chytræus in feinem Chronico, Jo. r Sleidanus in Com- 
mentariorum dib. XXVI. de ftatu Religionis & Reip. Car. V. Cef. ab 
an. 1517.ad an. 1555. Michael Cafpar s Lundorpius in Continuatio- 
ne derſelben, Fridr. r Hortleder,in feinem Wercke vom teutfehen Kriege, 
Boguslaus Philippus u a Chemnitz vom Schwedifchen Kriege in Teutſch⸗ 
(and, Samuel Pufendorffius it Commentariorum de w Rebus Svech- 
cis libris XXVL und de x Rebus geftis Friderici Wilhelmi libris XIX; 
Tobias Pfannerus in y Hiftoria Pacis Germano - Gallo - Svecicz Mo- 
nafterii atque Osnabruge tradtatz, Galeatius Gualdus in z Hiftoria 
bellor. Ferdinandi IL & II. und in a Vita Wallenfteinii, Jobus b Lu- 
dolphus in dee Schaubühne der Welt, Thriftian Juncker in der c Forts 
jesung derfelben, und Die Anonymi in den Leben ver Kayfer d Leopol- 

- di unde Jofephi, desgleichen des Bringen f Eugen u, a. m. beſchrieben 

1) Sein keben erzehle Reimmann vol. IV. p. 374, und fein Chronicon Saxonie , darinnen 
die teutſchen Gefihichte von an. 1500, bis 1593, erzehlet werden, iſt an. 1599. zu Reip- 
zig in fol. gedruckt, und an. 1628, fol. vermehrter wieder aufgelegt worden. S Struv. 
Bibl p. 573. und Meibom. Orat, cit. p. 47. ſeq. In prioris feculi rebus Germanicis 
( heiſt es allhier) Davidis Chytr&i Chtonicon primo loco vel ob id meinorandum ar- 
bitror, quod per integri illius ſeculi fpatia decutrat , resque in Germania varie actas 

Nn 3 com⸗ 
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Opus plane egregium , fummaque induftria & fide confignatum, quod - 
us dıenum judicavit, cujus in rebus Saxo- 





complectatur. 
princeps recentiorum hiftoricorum Thuanı 


nicis & Ardtois fideliter veftigia legeret, | a RD 
r) Argent. 1655. fol. vid. Meibom. p. 8. feq. und fonderlich Sagittar. Introd.ad Hift. Ec- - 

cleſ p. ıc5 fegq. Sleidanus, der an. 1556, geftorben, bat in feinen Commentaris ſo 
wohl groffe Redlichkeit, als Fleiß und Beredfamteit fehen laffen. Nr 
$) Diefe Continuation geht bis aufs Jahr 1605. prodiit 3. Tom. Francof, 1614. 1615« 
1619, 8. maj. Meib, P.49% Lundorpius kommt dem Sleidano weder an Beredfamkfeit, 


noch Fleiſſe bey- = | ; | 7 
2» Sein Werd harden Titul: Handlungen und Ausfchreiben von den Urſachen Des teut⸗ 
fchen Krieges. Frankfurt 1617. und 1618. in 2, ſtarcken folianfen. Die andre edi- 
tion iff zwar vermehrt, aber auchcaitriret. SG. Meibom, p, 53. und Reimm. vol. V, 
p. 486. fegq. allwo fein Leben kurtz erzehlt wird. Won Melch. Goldafto, der ihm in 
Sammlung dergleichen Schrifften vorgegangen, fiebe wiederum: Reimmannen ib. 
p.484. ſeqq. Weil Hortleder hauptſaͤchlich aufresciviles gefehen, Chrifophorus Leh- 
mannus aber in feinem Wercke genannt Ada publica & originalia de Pace religioſa, 
was ad caufam religionis gehört, zufammen getragen, fo kan man dieſe mit dazu 


nehmen | 
u) Diefe Hiſtorie des Krieges, den Guftavus Adolphus in Teutſchland geführt, beſteht in 
II. vol, in fol. deren das erſte zu Stetin an, 1648. und das andre zu Stockholm an. 1653. 
herausfommen. Doch ift Diefes jenem weit vorzuziehen, quoniam ex Axelii Oxen- 
Aiernæ, rerum Syecicarum arbitri, commentariis maximam partem defumtum fuit, - 
©, Gryphii Apparatum five differt. Iſag. de Scriptoribus Hiftoriam Seculi XVII. illu- 
ftrant. p. 69+ Kal, NND en | 
) Struv. Bibl. Hift.p. 206. 460, und 739. ſeq. Hic Cheift es von Pufendorfio beym 
Gryphio in differtat. Hagog. de Scriptor. Sec. XVII. illuftrantibus p. 70.) ex nıonumen- 
tis hde dignismira fili elegantia & perfpicuitate, judicioque fimul folido res nobis 
Svecicas, & inter has maxime bellum Germanicum,, velut alter Germanorum & Sve- 
corum Liviusan. 1686, fol. Ultrajeltidedit. “Et hiceit, quem ex tot fcriptoribus uni- 
cum in exemplum hiftorix pragmaticæ proponere poffumus. Die Hiftoria Frid. Wilh. 
fo an. 1695.31 Berlin fol. herauskommen, faſſet nicht nur die Hifforie von Teutſchland, 
fondern noch ein mehrers in füch, weil nicht leichtlich ein König oder Fuͤrſt damahlen ge 
wefen, mit welchem dieſer grofle Churfürft nicht zu thun gehabt. Cib.p. 72.) Zwar giebt 
eg einige, welchen die Schreibart nicht recht antique ausfieher und andre: bie ihn be; 
fchuldigen, daß er dem Haufe Sachfen nicht gut gewefen, und Die Liebe gegen das Vater 
Yand desfalls ausden Augen gefegt habe. ( conferMeibom, Orat, cit.p. 58. ſeq. & Grys 0 
phium l.c. p.71.) ip | | | dan | 
%) ib, p. 206.feq.und pP. 542+ | 
) Meibom.p. 5y.feq. und Gryphius in Apparatu cit. p. 70. ſeq. Tobias Pfanner ward 
wegen feiner Erfahrung in Reichs⸗Sachen das Iebendige Archiv deg Saufee, PR 2 
nannt. Die beffe edition feiner Hift. Pac. Germano - Gallo -Svec. iff die dritte, nebmlich 
die Bothaifche von an. 1697. 8, (©. Gryph.1.c, p. 70.feq.) BERN: —— 
2) Struv.p.459. Dieſer Gualdo war Kayferlicher Hiſtoriographus und ein kluger Itali— 
aͤner, ber viel, und zwar ales in feiner Mutterſprache geſchrieben, davon ich nur, wag 
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hier Platz finden kan, anführen will: Eiſtoria della vita dꝰ Alberto Valſtain, Duca 
di Fridland. Lyon 1643. in 4. welche auch nebſt des Hertzogs von Rohan Trutina ſta- 
tuum Europe lateiniſch heraus iſt. (G. Gryph.l.c. p.78.) Hiſtoria delle Guerre 
“di Ferdinando I. & di Ferdinando IM. dal anno 1630. fin all’ anno 1636. Venet. 
"7645. in 4. Hiftoria di Ferdinando MI, Imper, Vienna 1672. in fol. und die Hiftoria 
>. di Leopoldo Cefare in 3. Tomis in fol. Vien. 1674. geht von an. 3657. bis 1670, Die 

Titul feiner übrigen Schrifften findet man in der Bibliotheca Menckeniana. 
#) Gryph. 7% ; | er vor er 
) ©} Chriftiani Junckeri Commentarium de vita, feriptisque ac meritis Jobi Ludol- 

=; phi (Lipf. & Francof. 1710. 8.) p. 179. ſeqq. Tom, l. an. 1699. und Tom. II 


. an. 1701. prodit, ©. Ada Erud, Lipf. an. 1760, p. 85. fegq. und an. 1704. P. 95. 
— Junckeri vita Ludolphi ſiehe der Neuen Bibliothec Iv. Stud pag. 
302. ſeqq. N ' a 

c) Diefelbe macht den. Tom. au. vid. Ada Erudit, an. 1713; p. 101. fegq. an. 1718 
iſt noch der IV. Tomus hinzu kommen. Herr Juncker hat die Auctores præmittiret, 
deren er ſich bedienet, welches Herr Ludolph nicht gethan. | | 

d) Leopolds des Groſſen Roͤmiſchen Kayſers wunderwuͤrdiges Lehen und Thaten, aus ge: 
heimen Rachrichten eröffnet. II Theile. Leipzig bey Thomas Fritſchen 1708, 8. Here 

- Prof, Rinck zu Altdorff bat alles, was zu des groſſen Leopolds Regierung gehoͤret, in 
dieſes Buch zuſammen gebracht, und ſonderlich von deſſelben Perſon und Hofe ver- 
ſhiedene merckwuͤrdige Nachrichten mitgetheilet. Er hat ſich einer geziemenden Frey⸗ 
heit bedienet, und Die Liebe zur Wahrheit feine Feder führen laſſen. Die Schreibart 
iſt angenehm, und wie fie voneinem Hifforienfehreißer erfordert wird: ©. den auf: 
führlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 204. ſeqq. | ah 

e) Joſephs des fieghafften Roͤmiſchen Kayfers Lehen und Thaten, in zwey Theile abges 
faßt und mit Bildniffen gezieret. Coͤlln 1712.98, S. die Deutfchen Ada Eruditor. vol, 
I. p. 129. ſeqq. inprimis p. 144. fe, | 

f) an.ızıo.ing. ” — | 

. XXI. Wer weiter gehen, und die fpecial-Ecribenten von den 

Provintzien Teutfchlandes, oder auch die von andern Ländern wiffen will, 

der mag offigerühmiten Deren Struvii g Selectam Bibliothecam Hiftori- 

cam nachſchlagen. Doch Fan ich Diejenigen nicht: gang übergehen, wel⸗ 
che die Hiftorie des Hauſes Eachfen erläutert, und die Gefchichte Diefes 

Landes, da die Gelahrheit nach allen ihren Theilen Schutz und Befoͤrde— 

sung findet, tractiret haben, 

g) oder auch Degorei Whear. Relect. mit des Neui Mantiffh und Acceflionibus, 


AXV. Es gehören demnach hieher ) Reinerus Reineccius mit 
feiner commentatione de Saxon. originibus: Conrad Samuel Schurtz- 
‚Beifch wegen der Differcat. de antiquaSaxonum dignitate und-de Wir- 
tekindo Magno: Georgius Fabricius mit den * originibus ftirpis Soxo- 
i DICH, 
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nic, und ** Mifnicarum rerum libris VL. Petrus Albinus mit feiner , 


or Meifnifchen Land⸗ und Berg⸗Chronica: Cafpar 7 Sagirtarius mit feiz 


net Exercit. hiftorica de Eccardo I. Miſniæ Marchione und Hiftoria 
Eccardi II. Marchione Mifnie: desgleichen mit den Antiquitatibusre- 
gni & Ducatus Thuringici, und Der Hiftoria Gothana: der Auctor X 
Anonymus, ſo eine Einleitung zur Hiſtorie des Churfuͤrſtenthums Gach- 
fen ediret: _Cyriacus *++* Spangenberg mit feinen Z Sächfifchen und‘ m 
Hennebergiſchen Chronicken: Laurentius Peckenftein mit feinem » Thea- 
tro Saxonico: G. P. Hœnn mit o feiner Sachſen⸗Coburgiſchen Hiſtorie: 
und fonderlich Joh. Sebaſtian p Müller, mitden Annalibus des Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Hauſes Sachen. — — 
bh} Er war von Steinheim aus dem Paderborniſchen buͤrtig und iſt an. 1595. als Prof. 
Hiftoriarum zu Helmſtaͤdt aefforben. Er hat viel gefchrieben , fo zur Hifforie gehörer, 
wieder Catalogus feiner Schrifften in den Eloges des Homm. Sgav. tirez de 1’ Hitt, 
\ de Mr. de Thou avec des Additions de Mr. Teiffier Tom. Il. p. m. 227. ſeq. ausmeifet. 
Die gedachte Commentatio iſt gedruckt zu Hanau 1612. 4. Don feinen Colletaneis - 
Hiftoricis, welche an. 1584. 1585. zu Helmſtaͤdt in 4. herauskommen, fiche bie Hi- 
for, Biblioth. Fabric, part. V. pP. 233. 234 | | | 


*) fer Here Hof Rath Struve laͤſt fich in feiner Biblioch. Hiftor. Cap. XXI. $.3. nach- 
dem er andrer dergleichen Scribenten gedacht, folgender geſtalt hören: fed preftant 
fingulis Georgi Fabricii Origines flirp. Sax. ex recognitione Nicolai Reufneri, qui 
etiam imagines Principum Saxoniæ adjecit, Jene 1598. fol. In hoc igitur opere 
hiftoriam atque genealogiam ab origine usque ad an. 1540. egregie dedueit, licet 
in atiantocbii hiftoriis eandem fidem non haheat. confer Giovanni Germ, Princ, 
lib. DI. c.6. n. Il. — J u 

**) ie. Eleltorum Saxoniæ lib. I. Marchionum Mifnenfium lib.1. Annalium urbis 
Mifnix lib. III. Sitfridi Mifnenfis Presbyteri Epitomes lib. IL. Lipfix 1571. in 4. und 
witteb. 1609. in fl - | Ä 

*5*) Dreßden 1589. fol. Pars prior hiftorica eft, pofterior Metallurgica. (Audor) ' 
peregregie de rebus Saxonicis meritus eft. Profeflorem Vitebergenfem egerat ; inde 
Preſdam avocatus eft, ut Principi Eledtori a fecretis efiet. Ut adeo & dodtinam & 
idonea monumenta ad has lucubrationes attulerit. f(hreibt Ludovicus Petrus Giovan- 
niin Germania Principe Lc. n. II. | 

ji) der an. 1694. als Fürfklicher Saͤchſiſcher Hiftoricus und Prof. Hiftor. zu Jena geſtor⸗ 
ben. Von ſeinem Leben und Schriften handele Herr Abt Schmid in dem oben -alle- 
girten Commentario. | Ä 

k) Er nennet fich blog einen Liebhaber der Saͤchſiſchen Gefchichte. Sein Buch iſt zu 
Franckfurth und Leipzig an. 1714-8. herausfommen, ( ©. Die Deuffchen Ad. Erudit. 
im XXV. Sheife p. 37 feqq. I nachmahls hat Here Dod. Adam Friedrich Glafey felbiges 

in manchen Gtüden geändert, verbeffert und vermehrt unter dem Titul: Kern der 
Gefpichte Des hohen Chur -und Fuͤrſtlichen Haufes zu Sachſen an. 3721, zu keiig 
er wieder 


r 


* 


et ee. ©... 08 
wieder auflegen laſſen. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1721. P. 416.) — | De % KA Ar 

####) ©, Joh. Georg. Leuckfelds Hiftoriam Spangenbergenfem , gedruckt zu Quedlinburg 
1712.4. oder die Hamburg. Biblioth. Hift. Cent. I. p. 127. fegq. conter des Neuen 
Bürcher-Saald XIX. Deffnung p. 492. ſeqq. Geine Saͤchſiſche Chronic iff an. 1572 - . 
unterm Nahmen einer Mansfeldifchen Chronic berausfommen. z 

1) Francof, 1386. fol. | \ ; | ae 

m) Straßburg 1599. fol. Vielleicht fiehet des feel. Heren Junckers in MSto hinterlaßne 

Hennebergiſche Hiſtorie auch bald das Eiche. | 

#) worinnen bie fürnehmften Sachfifchen Könige, Chur -und Fürften, Grafen , Her: 

ren, Nitter, adeliche Gefchlechter 2c. ſamt ihren Ländern, Herrſchafften, Waper, 
Contrefaits und denefwurdigen Gefthichten erzehlet werden. Jena an. 1608, fol. vid. 

Struvii Bibl. Hift. cap. XXI. $.ı. Man nennt es indgemein ein opus eximium, und N 
e8 ifteg auch, confer, Giov, Germ, Princ. l,c. n, IX, ee 

6) Coburg 1700. 4. | — ae; 1.5 

p) Johann Sebaſtian Müller, Fuͤrſtl. Sachſen⸗ Weimarifcher geh. ‚Secretarius, wie 
auch gemeinfchafftlicher Archivarius, war gebohren an. 1634. und iff an. 1708. zu 
Weimar geſtorben, nachdem er in Fuͤrſtlichen Verrichtungen 170. mahl verfehide 

_ worden, auch inden Sachfifchen Archiven. fich fo umgefehen, daß er in der Hifforie - 
diefes Haufes eine vecht befondre Wiffenfchafft erlanget. Man hat von ihm Genealogi⸗ 
fehe und Chronologiſche Tabellen von Ehur- und Fuͤrſtl. Haufe zu Sachfen ‚und dann die 
erwehnten Annales, fo an. 1701. it folio zu Weimar herausfommen. And find diefe 
fo gefchrieben ‚daß fie kein Sachfifcher Diener, der zu publiquen Affairen fich gebrauchen 
Yaffen will, füglich entbehren Fan. | - 

XXVI.  Cafparis Sagittarii x Compendium Hiftoriz Saxoni- 

ex ift nicht gang gedruckt. Und ob man wohl von der netten Feder des gez 

meinen Senaifchen Bibliothecarii, Bartholomzi Richardi, ein volftän- 

diges erwartet, fo ift er Doch Darüber geftorben, und nach feinem Tode 
nichts Davon gefunden iworden. Joh. Georgii Wilckii ** Nepos Saxo- 
nicus, pafliret vor Feinen ordentlichen Inbegrieff der Sächfifchen Hiftorie, 

Henrici Meibomii *** Intredudtio ad Saxoniz inferioris inprimishi- 

ftoriam ift gut gemacht: Zu einem Compendio der Oberſaͤchſiſchen Hi⸗ 

ftorie aber Fan man ſich erft erwehnten Kerns der Geſchichte des Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Hauſes zu Sachfen bedienen, 

*) ©. Struvii Biblioth. Hiftor, cap, XXI. $.7. 

2*) ih, on 

###) confer Struv. cap, XXIII. $. 1. | 


XXVO. Die Hiftorie befommt dadurch Fein geringes Licht, 
wenn man Die Zeit, da eine Sache geſchehen; den Ort, wo fie fich zuge— 
Erſter Theil, 29 | | tragen, 
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tragen, und das Sefchlechte derer, Deren Geſchichte man wiſſen fol, gruͤnd⸗ 
fich inne bat; Daher ihr Dann die Chronologie, Geographie ind Genea- 
Yogie billig an Die Seite geſetzt wird. Ich will mit einigen auch noch Die 
Heraldic hinzuthun, nachdem auch Diefe der Hiftorie zumeilen eine Erleute⸗ 
zung giebet. | | N IL R 
XXVIU Weil die Monathe und Rabrenicht bey allen Voͤlckern 
immer gleich gerechnet worden, fo ift viel Verwirrung inder Hiftorie ent⸗ 
ſtanden. Dieſer zu entgehen , find folgende Schriften wohl zu gebrauchen: 
To. Alberti Fabriciı 4 Menologium: Joh. » Seldenus de anno civili 
& Calendario Reip. Judaicz; Jacobus s Ufferius de anno Macedo- 
num & Afianorum: . Henricus z Dodwellus de veteribus Greco- 
zum & Romanorum cyclis: Antonii u Pagı diflertatio chronologica 
de Periodo Gr&co-Romana: Henrici Leonhardi w'Schurtzfleifchir 
Epiftola, qua inter fe conferuntur rationes Eufebii & marmoris Arun- 
deliani una cum explanatione gravifim& queftionis: urrum Chro- 
nologia Regum & Archontum Arthenienfium Eufebiana, an’ Arunde- 
liana ſit preferenda? Thheodori J. ab x Almeloveen Faftorum Roma- 
norum Confularium librı, duo, und des Mr. Blondel * Hiftoire du 
Calendrier Romain. | J— — 
g) Hamburgi 1712. 8. ©, die Deutſchen Adta Eruditorum p, 443. ſeqq. it, Alt. Erudit, 
Lipf. an. 1712. p. 517. ſeq. Es werden darinnen die unterfchiednen Monathe vieler 
Voͤlcker erzehlet, und gegen einander gehalten. Man lernef auch viele Scriptores 
Chronologicos daraus kennen. Der Audtor, fd dierecenfion in den Deutſchen Ad, 
Erud. verfertiger, falle davon folgendes -Urtheil: „So klein als dieſes Buch iſt, fo 
„behauptet e8 doch den Character des Herrn Audtoris ſehr wohl, geſtalt es überall von 
„feiner Wiſſenſchafft und erefflichen Beleſenheit zugget. k 
#) Londini 1644. 4. —— 
s) Londin. 1648.8. G. von Uſſerio Mr. Bayle Diction. im article Ufferius, und die 
Nouvelles de la Rep. des Lettres de l' an 1701. Tom.I. p.7ı. Mr. le Clerc, Bibl. 
Univerfelle Tom. I, p, 219. ſeqq. Sonſt iff auch Franc. Henricus Noris de Annis 
de Epochis Syro-Macedonum gedruckt zu Floreng an. 1692. in 4. fehr zu recommen- 
diren ©. von ihm die Hiflor, Biblioth. Fabric. part. U.p.216. Er iſt als Cardinal 
an. 1704. im 73. Jahre feines Alters zu Rom gefforben, und hat Francefco Bian- 
chini fein Leben befchrieben. | Se, E 
2) Oxoniæ 17014 Das Buch iffrar, aber fehr gut, obwohl die. Schreibart nicht 
die deutliche ift,. - Bon Dodwelli Reben, fo an. 1715. zu Londen ins engliſch heraus: 
kommen, ficht ein extract in Adis Eruditorum an, 1716. p. 249. fegq. ! 
u) Diefe Differtatio iff cura & ſtudio HenriciLeonhardi Schurtzfleifchii nebſt einigen 


Problematibus uſum ejus commonftrantibus zu Wittenberg an. 4705, 4. von neue 
| ; Ve edi- 


l 
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ediret worden. S. davon, wie auch von Antonio Pagi ſelbſten die Hiſtor, Biblioth, 
Fabric, part, V.p.254.feq. 15 —— et. 

PP) Witteb, 1705.4. G&.Hiftor. Biblioth. Fabric. part. V. 9.255... « ie - 

x) Amftelod,. 1705.38. ©.Mr. le Clerc, Biblioth. Choif, Tom, VII. p. 213, fegg. Wir - 
baben auch Petri Relandi Faftos Confulares gedruckt gu Utrecht 1715. 8. (G. das 
Journal Liter. Tom. VII. p. 428. feq.) 

*) a Paris 1682. 4. undalaHaye 1684. 8. Vorm Blondelhat Petrus Gaflendus an.1654, 
em Calendarium Romanum compendiofe expofitum in 4. ediret. HILF: 


XXIX. So viel einem Schhfer von der, y Chronologie und deren 
Diftorie zu wiffen nöthig ift, bat M.Jo. Henricus Loeder feiner Intro- 
duction *in Hiſtoriam univerfalem einverfeibt. Die alten Grichen und 
Roͤmer haben ſich die Zeitrechnung in ihren Gefehicht-Büchern z fehfeche 
gngelegen feyn laffen. 4 Eufebii Chronicon , ſo Hieronymus lateiniſch 
überfeßt, und bis aufs Jahr 180. binausgeführet, Jofeph ** Scaliger aber 
mit einem jehr gelehrten Commentario erläutert und verbeflert iſt die aͤl⸗ 
seite chronologiſche Schrift, fo wir haben. Ä 7 


y) Hiervon finder man auch einen Furgen Entwurf in Chriſtian Junckers Lineis Eru- - 
ditionis univerſæ p. 168. ſeqq. un 

*) Lipfie & Gardelebie 1713. 8, | | Ä 

%) U ya fipeu dechronologie dans la plüpart desHiftoriens Grecs &Latins, que P’hi- 
ftoire ancienne auroit befdin d’ Etre refondue, oſerai bien dire que fi P on a 
voit aujourd’ hui tous les fecours qu' ils avoient en abondance, on feroit des 
corps d’ hiftoire beaucoup meilleurs que ceux qu' ils nous ont laiffez, fo 
fihreibe hiervon Mr, Bayle in feinem Diet, (im article Cappadoce not. k,) p.go1, 

‚edit, 2d. ; — 

a) Euſeb. Chronicon cum verſ. Hieron. & Joſ. Scaligeri animadverſionibus. Amftelod, 
1658. fol. Es iſt nicht mehr gantz grichiſch vorhanden, und Hieronymus hat ſich im 
feiner verfion auch Fein Gewiſſen genommen, eines und das andre zu ändern oder 
hinzu zuthun. Eufebius hat des Julii Africani Chronographie , welche verlohren ges 
gangen, fehr gebraucht, auch daven einige fragmenta erhalten. Er iff nicht accu- 
‚rat, and hat im Anfange des aten, gleichwie Julius Africanus im Anfange deg zten Se- 
culi gelebet. (vid. Hederich Not. Auct. med. p. 644. feqq. und 591. feq.) 


**) Dan. Heinfii Panepyrici duo Joſepho Scaligero dieti, Antwerp. 1608. in 4.& 
Lugd. Bat. ap. Ludoy. Elzevir. 1609. in 4. find wohl gefihrieben, aber doch niche 
binlanglich und dag Portrait.diefeg groffen Critici und Chronologi vorzuffellen : es kan 


auch nicht anders feyn; und zwar ebendarum, weile panegyrici find. 

XXX. Unterden Neuern hat b bejagter Scaliger zu erſt was groß 
fes præſtiret, welchem *Serhus Calvifiusnicht ohne Ruhm gefolger. Herz 
nach) ijt Dionyfius Petavius c noch weiter gegangen, Der aber Scaligern 

| u Wo a nicht 
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nicht fo harte hätte tractiren, fondern fich danckbarer gegen ihn ertweifen 
ſollen, nachdem er, wenn jener ihm nicht vorgegangen waͤre, es wohl ſo 
weit nicht gebracht haben wurde. I 3 ER TERN, 


= 


b) Was er fonderlich praeftiret , erzehlt Mr, le Clerc, Bibl, Choif, Tom. II. p. 171. 
fegq. Gein muhfames opus de Emendatione Temporum iff anfangs zu Paris an. 
1583. in fol. hernach viel vermehrter und verbeſſerter zu Leyden an 1398. und-Colom, 
Allobr. 1629. fol. gedruckt worden. Es war aber Jofephus Jultus Scaliger den 4. Auge 
an, 1540. zu Agen gebohren. Sein geſchickter Kopff wieß fich gar zeitig, denn er 
machte im 14. Jahre feines Alters eine lat. Tragoͤdie Oedipusgenannt, welche von 
jeverman geruͤhmet wurde. Er foll fein Grichifch ohne Lehrmeiſter gelernet, ja inner- 
Halb zı. Sagen den gangen Homerum, und in vier Donatben alle andre grichifche 
Poeten durchleſen und verflanden haben. - Wie man ibn dann auch inder Wiſſenſchafft 
der hebr. und andrer Sprachen zum Avtodida&to macht. Doch kommen mir folche 
‚Erzeblungen , weil fie von Scaligern ſelbſt herrühren, und er gern vor andern mas 
voraus haben mochte, gar verdachtig vor. An. 1392. kam er als Prof. honorarius zu 
Leyden an, daer 16. Sahr mit groſſem refpedt gelebt, big er den 21. Jan. an. 1609% 
daſelbſt geſtorben. Wie er alt wurde, feblieff er dem Vorgeben nach) nie mehr als 
3. Stunden. Denmer legte ſich um 10. Uhr zu Bette, und ſtund um 1. Uhr wieder 
auf: Daß er gerne Didtator Reip. Literar, feyn wollen, und andre auf febandlichfte 

- herunter zu machen pflegen, ift befanne genug. Inzwiſchen bleibt ihn wohlder Ruhm 
eines der gelehrteften Maͤnner des 16.und ı7. Seculi. (Siehe von ihm Teiflier, Ad- 
dit, aux. Elog.des Homm. Sgav. Tom, I. p, 145. ſeqq. und Tom. II. p.95.feq,) Ein 

wohlgeſchriebnes Elogium von ihm flehet in Schurtzfleifchii Adtis literariis p. 10. ſeqq. 

Es wird vielleicht nicht unangenehm ſeyn, wenn ich aus dem Traftat de Emendatio- 
ne Temporum den Anfang des zu Ende ſtehenden Epilogifmi Temporum bier beyfe 
ge: Jofephus Scaliger, Jul. Cxfaris filius, Benedidti nepos, Nicolai pronepos, 
Wilhelmi abnepos, Bartholom&i Canis adnepos &c. opus novum de Emendatione 
Temporum in Biturigibus inftitutum, in Lemovicibus affetum, in Pictonibus ad 
exitum perduxi, anno periodi Juliane fexies millefimo ducentefimo nonagelimo 
quinto; Editionis Juliane 1628, dc. 


*) Calviſius hat beym Gealiger da8 Lob, quod folus inter chronologos nugari defie- 
sit, Er war eines Bauren Sohn aus Thüringen, und hatte zu Helmſtaͤdt und Leipzig 

ſtudiret, an welchem leßtern Drte er ald Diredtor Mufices an. 1615. (nicht aber, 
wie Freherus porgiebt, an. 1617.) geftorben. Er iſt ein groffer Liebhaber der Stern: 
Deutekunſt gewefen, und wollte durch den calculum aftronomicum gefunden haben, 

daß ihm an. 1602, in einem gewiffen Tage ein groß Unglück begegnen würde Un— 
erachtet er fich nun felbigen Tag auf alle weile in acht nahm, fo fol ihm doch ein 
Zufall begegnet ſeyn, Dadurch er ein hinckendes Bein befommen. (S. Reimm. Hiftor. 
Lit.vol. IV. p. 340. ſeqq.) Die beſte edition feined Operis Chronologici iff die von 
an. 1685. (ib. p. 345.) | Se 


c) in feinem Wercke Dodtrina Temporum genannt, welches zu erſt an. 1627. zu Paris 
in fol. herauskommen, und vermehrter an. 1703. in 3. Tom. zu Amflerdam wieder 
aufgelegt worden. Es iſt ordentlicher, deutlicher, und accurafer abgefaßt, auch an 

N | nehm⸗ 
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nehmlicher geſchrieben als erwehntes Werck des Scaligeri, jedoch auch nicht ohne 
Fehler, wie unter andern Dodwellus de veter. Gr&c. & Rom. Cyclisgemiefen. (Siehe 
von der neueſten edition Mr. le Clerc , Biblioth, Choif. Tom. II. p. 170. fegq.) In 
den Denen Zeitungen vongelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 34. leſe ih: daß Theo- 
dorus van Thuinen in einer hollandifchen Schrifft gewieſen: daß Petavius hin und 
wieder gefehle, und fonderlich zmifchen den Zeiten Abrahams und Cyri uber ‚100. 
Jahre zu viel gezehlet. 7 
d) Denn hätte Scaliger nicht die Bahn gebrochen, den Periodum Julianam erfunden, 
und die Materialien zum Chronologiſchen Bau mit groffer Muͤhe zuſammen getragen, 
Petavius würde mit feiner Doctrina temporum wohl zu Haufe blieben fepn. Siehet doch 
auch ein Zwerg, wenn er auf den Schultern eines Riefen ſtehet, weiter als dieſer. Al⸗ 
lein das war deg Petavii Art. Er konnte nichrfchreiben, er muſte berühmte Leute re- 
futiren: und er konnte niemanden refutiren, daß er ihn nicht auch zugleich anf das vers 
aͤchtlichſte hätte herunter machen follen. (S. Les Lettresdu Guy Patin. lettr. II. edit. 
prem.) Sonſt war er allerdings einer der gelehrteſten Maͤnner fo der Jeſuiter-Or⸗ 
den anfzumeifen hat. Geine Bater - Stadt war Orleans, da er an. 1583. gebohren wor⸗ 
den.. An. 1605. hat er fich in gedachten Orden begeben, und an. 1652. den 20. Dec. Die: 
fes Zeitliche gefegnet. € 6. Henriei Valefii Orationem in obitum Dion. Petavii: So- 
tuel in Bibl. Soc, Jef. p. 178. Baillet, Enfans Celebr. p. 249. Mr. Perrault, HommesH- 
luftres Tom. I. p. 63. fegq. Moreri und Mr. Bayle, Did. im articl. Petav. confer Die 
Obfery. Mifcellan. Tom. I. p. 789. feq. ) | 
XXXI. Bon teutſchen Chronologis infonderheit handelt Herr 
Reimmann in feiner ofjt citirten e Einfeitung in die Hiſt. Liter. allwo 
man auch ſattſame Nachricht von dem fo befichten Indice Chronologico 
Abrah. f Bucholzeri antrifft. Studiofi find mit einem Compendio ver- 
gnuͤgt. Da dann ermeldten Petavii g Rationarium Temporis annoch 
vor * allen den Preiß hat. 
e): vol. IV. p. 307. ſeqq. Ä ' | 
Fb. p. 319. ſeqq. Diefer Buchholger mar ein aebohrner Ober - Sachfe, hatte zu 
Franckfurth, hernach zu Wittenberg ſtudiret, und Melanchthonem gehoͤret, und iſt 
zuletzt als Paſtor zu Freyſtadt an. 1584. im 55. Jahre ſeines Alters geſtorben. Er 
hat feine meiſte Zeit mit den Zeie-Rechnungen zugebracht, darinnen er mehr Vergnuͤgen 
als in den theologiſchen Streitigkeiten fand. Wenn er von ſeinen guten Freunden ge⸗ 
fragt wurde: worinnen feine private ſtudia beſtuͤnden? pflegte er insgemein dieſe 
Antwort zu geben: delũ diſputare, capi ſupputare. (ib.) Sein Leben ſteht auch 
beym Frehero in Theatr. p. 258. ſeq. und beym Hanckio de Roman. rer, ſcript. p. 241. 
feqq. confer Hiftor. Biblioth. Fabric. part. V.p. 221. feq. | 
2) Die neueſte edition iſt die Leydnifche von an. 1710. ingroß odtav. cui acceflit fupple- 
mentum, quo Hiftoria ad hoc usque tempus continuatur, ut& Tabulæ Genea- 
logicx ac Geographic, utræque veteris recentisque temporis, denique indices longe 
auctiores. 6. die Neue Biblioth. vol.I. p.825. fegg. Re; 
*) Herr Prof. Köhler hat in feinem Collegio über dieſes mein Buch des Beveregii In- 
fitutiones Chronologicas, gedr. zu Londen an, 1669. und 1705, 4. wegen der Drd- 
| Ds 3 nung 





294 Das VI. Capitel 
tung und Deutlichkeit recommendiret; wie er denn hieraus ein Compendium ge: 
macht und es an. 1717. zu Altorff herausgegeben: es E 





XXX. Insgemein wird die Jabı- Rechnung, fo man im. hebraͤi⸗ 


ſchen Texte des alten Bundes findet, zum Grunde gelegt. Es bat ſich 


aber fehon im vorigen Seculo ein gewiſſer 5 Doctor Theologie zu Pa 
vis unterftanden, derſelben die davon unterfehiedne Chronologie Der fo ge 


nannten fiebengig Dollmetſcher z vorzuziehen. Doc) foll ihn der bekannte: 


P. k Martianay in einer darüber angeftelten Conferenz zur, Bekennt⸗ 
nis gebracht haben , Daß er in feiner Antiquité des Tems retablie & 


defendue contre les Juifs & les nouyeaux Chronologittes eine ſchlim⸗ 
me Sache vertheidiget, - ‘Der Pere Michel Lequien hat fein Buch, ger 


nannt: defenfe du Texte Hebreux & de la Verfon vulgate gleichfalls 


wieder des Pezron Antiquite des Tems gerichtet, daſſelbe iſt gedruckt 
a Paris an. 1690. in 12. und recenfiret in Actis Eruditorum an. 1691. 


p. 162. ſeqq. Zwar dieſes Studium ift einmahl in vielen Stuͤcken man⸗ 


gelhafft, alſo daß es durchaus unmöglich iſt, darinnen zu einer unſtreiti⸗ 
gen Gewißheit zu gelangen. - | 


b) Er hat zwar ſeinem Buche, deſſen Titul ich im Tert angefuͤhret ſeinen Nahmen nicht 


beygefuͤgt; es iſt aber bald bekannt worden, daß er Paul Pezron geheiſſen, und dem 


Orden nach ein Ciſtertienſer oder Bernardiner geweſen. Sein Buch iſt anfangs zu 


Paris herauskommen, worauf man es an, 1687. zu Amſterdam in groß duodez nach: 


gedruckt. Er if an. 1706, gefforben. 5 


3) Er meint: die Welt-fey über 15. Secula älter, als der hebr. Tert mic fich bringe, 
als welcher von den Juden verdorben worden, Damit fiemieder die Chriſten deſto Teich 


ter behaupten koͤnnten: daß der Meßias noch zukuͤnfftig ſey. Er fuͤget hinzu: daß die 


Patres Eccleſiæ auf feiner Seite waͤren, und daß feine Zeitrechnung mit den Rechnungen 


der alten Chaldaͤer, Egyptier und Chinefer wohl übereinffimme, denen aber der Juͤ⸗ 
Difche calculus gang zumieder lauffe. J 

k) Dieſes verſichert uns folgende Schrifft: Relation dece quis’eft pafle dans la dif- 
pute du Pere Martianay Benedidtin avec feu le Pere Paul Pezron ancien Abbe de la Char- 
moy dum£me ordre, a Paris 1708. Nun will ich nicht leugnen: Daß der Pater Mar- 
tianay eineheßre Sache als Paul Pezron vertheidiget; weil aber iener ein Mann vor 


{ 


ſchlechter Scharfffinnigkeit iſt, und dieſer ihm an Beleſenheit und Verſtande weit überle- - 


gen geweſen: auch Feine geringe Muthmaſſung vorhanden, daß dieſe relation vom Pere 


Martianay ſelbſt, oder doch von einem feiner guten Freunde herkomme, fo kan man fol- 
cher Nachricht wohl nicht ficheen Glauben zuffellen. Ware fienoch bey deg Pezron Leb⸗— 
zeiten beransfommen, fo würden wir ohnzweifel hiervon mehr Licht empfangen has 
ben. In dem Journal des Scavans, Odtobre 1717. ſteht p. 394. feqq. eine Memoire 


fur la Vie & fur les ouvrages deDom Jean Martianay , darinn aber Diefer Relation mit 


Feinem orte gedacht worden. 


XXXIII. 
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VVI. Gerhardus Joannes Voſſius meint: daß zu des Ho- 
meri Zeiten gleichlam die Kindheit der Geographie geweſen, und berufft 
ſich daben auf Strabonem, Ein andrer wird das vielmehr von Moſis 

eiten m behaupten, und fich auf deſſelben Schrifften beruffen. Der 
Grichen Borgeben nach bat a Anaximander die erfte Land z Charte ver⸗ 





fertiget. | | . 
I) de 5 Art. & ſeient. allwo die Hiſtorie der Geographie kuͤrtzlich abgehandelt 
wird. u. ir 
m) Denn im IV. Buch Moſis XXXII. Cap. finden wir den Zug der Kinder Iſrael 
aus Egypten von einem Drte zum andern beſchrieben. adde cap, 34. &qux leguntur in 
. Jofux lb. cap. XVII. v. 8.9. : —— We 
») Strabo lib. I. und Laert. I. 2. Diefer grichiſche Philoſophus war des Thales Di- 
ſcipul und bat ohngefehr 600. Jahr vor Chriſti Geburth floriret. 
XXXIXIV. Einen kurtzen Entwurff von der Hiſtorie diefer Wiſſen⸗ 
ſchafft lieſet man in Löderi Introd. in Hiſt. Univerſalem p. 121. ſeqq. 
oder vielmehr in Voſſi Wercke de Conſtitutione Artium & Scien- 
tiarum, und Junckeri Lineis primis Eruditionis univerſæ p. 177-182. 
fonderfich aber in Herrn Prof. Liebknechts Elementis Geographiz Ge- 
neralis p. 1-130. Bon Scriptoribus Geographicis handelt Herr Jo. Chri- 
ftophorus Becmann in feiner o Hiftoria orbis Geographica & Civili: 
von den Alten infonderheit Wowerius de Polymathıa cap. XIII. ®ie 
noch vorhandenen find gar p unvollfommen, Unter den grichiſchen q iſt 
Strabo der befte, und unter den yömifchen Pomponius 7 Mela der eins 
kige, den wir haben. or en 1. 
0) Diefelbe iff an. 1702. zum funfftenmahl aufgelegt worden. (Giche Reimmanns 
. Einleit, in die Hift. Lit. vol. IV. p. 447. ſeqq.) Diefe edition iff die beffe Die 


erfte iff an. 1673. 4. herausgegeben morben. Des Herrn Becmanni Elogium fiehe 


su Ende der dritten Sedtion des VI. Tomi Supplement. Ad. Erudit. 

pP) vide Obfervat. Seile. Tom. IV. obferv, XV. f. 3. ſeqq. und infonderheit Cellaris 
Geogr, antiqu. hin und wieder, E 

9) Diefer hat zu des Kayfers Augufti Zeiten floriret. Wie er nun die Philoſophie fo 
wohl als die Oratorie ſtudiret, alfo war er wegen feiner gethanen vielen Reifen zum 
Studio Geographico vor vielen andern tüchtig. (vid. Hederich Notit p. 378. ſeq.) 
Ein mehrers fiehe in Fabricii Biblioth. Gr&c. Ih. IV. cap.I. $.2. P. 2. ſegqq. Die ber 
fie, aber auch koſtbarſte edition feines geographiſchen — iſt Diefe: Strabonis 
rerum Geographicarum libri XVII. Accedunt huic editioni ad Caſaubonianam III: 
expreflz notæ integre G. Xylandri, If. Cafauboni, F. Morelli, Jac. Palmerii; fe- 
letz vero ex feriptis P. Merul®, J. Meurfü, Ph. Cluverii, 2. Holftenü,-Cl. Sal- 
mafıi „ S. Bocharti, {. Voflü, E. Spanhemii , Chr. Cellarii, aliorumque, fubjici- 
untur Chreftomathix , Grece &Latine. Amftelod. 1707. in fol. ap. Joan. Wolters. 
% Cafaubomus fagf ; wer Den Strabonem Iefe, Fönne die uͤbrigen alten — 

a 
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alle entbehren. Bochartus hat ihn vor einen der jucicioͤſeſten unter den alten Scri— 
benten gehalten. (©. die Melang. d’ Hift. & deLit. par Mr. de Vigneul-Marv. vol, 
JE p. 21.) Und Mr. le Clerc merckt an: daß man auffer den geographiſchen Dit 
gen auch unterſchiedne philofophifche und hiſtoriſche Anmerkungen bey ihm finde, 
Eben derfelbe bat den Inhalt dieſes Werckes in feiner Bibl. Choif, Tom. XI. p. 388. 
feq. kurtz und gut vorgeſtellt. | N 
+) Pomponii Mel Cofmogtaphia, f. deSitu orbis lib. III. prod. cum Iaaci Voflü ob- 
fervat. Hagæ Comit, 1658. 4. Franequeræ 1701..8. & cum Jac. Gronoyii annota- 
tionibus Lugd. Bat. 1685. 8. vid. Fabric. Bibl. Lat. p. 347. ſeqq. Wir haben aber 
noch eine neuere edition, ſo wir dem Abraham Gronovio zu dancken haben, und 
alle Vorreden und Anmerckungen der Gelehrten in. ſich faſſet. Sie iſt an. 1722. zu 
Beyden in 8. gedruckt. S. la Biblioth, anc. & mod. Tom, XVII. part. II. art. VII, Me- 
la hat zu des Claudii Zeiten gelebt. Er war ein Spanier, und das iſt alles, was 
man von ihm weiß. Er bat das Lob, daß er Fur und doch deutlich, auch ſehr 
ſchoͤn aefchrieben. UT HR 2 | 
XXXV. Ron den berühmmteften und nöthigften Geographis hat uns 
Herr M. Ehriftian Hübner eine * zulängliche Nachricht gegeben. Don 
den Teutſchen, fo fich in dieſem Audio hervor gethan, ift offt gelobter 
Herr z Reimmann nachzufehen. In der Hiftorie der Land = Chatten 


unterrichtet uns M. Caſpar = Gottſchling und M. Gottfried w Gre- 
| | | Ä \ r 


gorius Yı Son ee 

*) in feiner an. 1710. zu Halle pro, loco gehaltnen feinen Differtatione de ftudio Geo» 
graphico in genere, - FÜ i 

+) lib, cit. vol. IV. p. 390, ſeqq. 


u) Verſuch von einer Hifforie der Land Chartem Halle 1712. 12. 


yv) Deffen curieuſe Gedansken von Land-Charten find zu Franckfurth an. 1713. 8. her⸗ 
aus. M. Joh. Ludwig Hockers Furke Anweiſung zu den Land» Charten 1698, 8. ha⸗ 
be ich noch nicht gefehen: wohl aber M. Eberhard David Haubers Verſuch eiz 
ner umftandlichen Hiſtorte der Kand-Charten, nebſt einer Hiſtoriſchen Nach⸗ 
richt deſſelben von den Land⸗ Charten des Schwäbifchen Ereifes, Des Her⸗ 
tzogthums Wuͤrtenberg, wie auch andrer in Schwaben gelegenen Herrſchaff⸗ 
ten, Ulm 1724. 8. Beydes, fo wohl die Nachricht als der Verſuch, verdienet geleſen 
zu werben, —— RN 
XXXVI. Daß die Geographie in die allgemeine und beſondre, 
und dann auch in die alte, mittlere und neuere eingetheilet werde, HE ber 
kannt. Die allgemeine wird wohl immer unvollkommen bleiben, iſt auch 
nicht ſo noͤthig als wie z. E. einem Teutſchen die Wiſſenſchafft von 
Teutſchland. Doch muß man ſich von jener einen general Begriff be⸗ 
kannt machen. a NK Ds ——— 
XXXVII. Zu dieſem ſind Herrn Johann Huͤbners x ng 
.. % 2 - che 
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ſche Fragen gar gefchickt. Wer franzöfifch verfteht,der leſe dabey Die Methode 
abregee & facilepourapprendre la Geographie, * à Paris 1722. 12. Aus⸗ 
führlicher ift Die Geographie univerfelle Hiftorique & Chronologique 
ancienne & moderne &c. par Mr. Noblot. 3 Paris 1725. in 12. VI. vol. 
(S. die Neuen Zeitungen von gelebeten Sachen aufs Jahr 1726. 
p. 530. fegqg.) Molite man aber vor Anfaͤnger gank eine kurtze Anlei⸗ 
tung haben , fo Dörfften y Berckenmeyers Geographiſche Fragen dazu 
nicht undienfich feyn, Doch handeln Diefe Schriften nur von der neuen - 

- Geographie, | | x 

x) fo zuletzt an. 1718. in 12. zu Leipzig zum fechs und zwansigftenmahl wieder aufge: 
legt worden. Das fo genannte Furge und accurate Syflema der neuern Seogra⸗ 
phie / fo Johann Bernhard Heinzelmann aus dem engliſchen des Pater Gordon j- 
berſetzt, und an. 1718. zu Hanover in 8. auflegen laſſen, hat auch viel beſonders. 

*) ou I’ on decrit la forme du Gouvernement de chaque Pais, les qualitez ,„ les 
moeurs de fes Habitans & ce qu’il y a de plus remarquable; avec un abrege de la 

Sphere iff eine neue edition Be aus 459. pag. Siehe die Neuen Zeitungenvon 
gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. p. 821. 

I) Hamburg 1714. ı2. Eben diefer Audtor hat auch eine fehr kurtze poetifche Anlei- 
fung zur Univerfal - Hifforie zum andernmahl in eben dem Sahre und Format allda 
drucken laffen. | | * 

XXXVIII. Bon der alten Geographie haben wir das gelehrte 

Merck Chriftophori z Cellarii. Ehriftian Junckers Anleitung zu der 

Geographie der mittlern Zeiten ift eine feiner beiten Schriften. Philip- 

pi Cluverii * Introdudtio in univerfam Geographiam tam veterem 
uam novam cum Tabulis Geographicis cum notis variorum, ge= 

druckt zu Londen 1714. in groß quarto ift auch wohl zu gebrauchen. Cel- 
larii lateiniſches Compendium Geographix antiqu& juxta & novx 

iſt ins Teutſche überfegt und in etlihen Stücken verbeffert, in etlichen a- 

ber auch. verfcehlimmert worden. | Ä | 

z) Geographia antiqua, Lipfie 1701. und 1702. Amftelod, 1703. und 1706. 2. vol. in 


"4. Hierbey ift auch folgendes Were wohlzunugen: deferiptio orbis antiqui in XLIV. 
Tabulis exhibita a Jo. Davide Kalero, Hiftor, & Polit. P.P, Altorfino ftudio & o- 


pera Chriftophori Weigelii. Norimberge (1720. ) in fol. 
*) confer Reimm. Hiſt. Lit. vol. IV. p.429. 430. In gegenmwärtiger edition hat mar 
Dazu gefragen, was man in Luyts, Baudrand und Cellario guts gefunden. | 
XXXIX. In der Genealogie haben die a Alten auch Fleiß angez, 
endet, ob fie wohl von den Neuern noch mehr excoliret worden. ‘Die 
Hiftorie hierzu giebt uns Herr Jacob Friedrich Neimmann in feiner 5 Hi- 
Erfier Theil. i Pp Koria 
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ftoria Literaria de fatis ſtudii Genealogici apud Hebræos, Gr&cos, 
Romanos & Germanos, an die Hand. VDie genealogiſchen Scribenten 
erzehlet Herr Struve in c Bibliotheca Hiftorica, darinnen aber dag 
merckwuͤrdige Werck Des Richardi d Streinii, e Gentium & Familia- 
rum Romanarum ftemmata vergeflen worden. N 


#) als Acufilaus Argivus, Hecatzeus , Pherecydes Athenienfis, Simonides Ceus , Sui- 
das u. a. m. Der alteffe Genealogus ift Mofes. Zur Genealogie der Goͤtter und 
Heiden, welche vor andern fabelhafft ausſiehet, dienet Apollodori Bibliotheca. Utz - 
ter den Römern batte T. P. Atticus fich in genealogicis hervor aethan.. ©. Corn. 
Nepot, in Attico cap. 18. (Voſſius de Art. & Scient. Conftitut. lib. I. cap. 13.) ° 

b) in qua feriptores harum gentium potiffimi enumerantur, & totus Genealogix cur- 
fus ab O. C ad noftra usque tempora dedueitur, (6. Reinm. Einl. in die Biſt. 
Lit. vol. 1. p.67. feq.) Dieſes Buch iſt an. 1702. zum andermmahl, an. r710. 8. aber 
annoch vermehrter aufgelegt worden. (adde Junckeri Lineas Primas Erud, Univ, pag, 
196. fegq.) FIR | i 

€) cap. XXXI. G. 11. | Er 

d) Diefer Defkerreichifche Baron, und groffe Patron der Proteſtanten am Kayferli- 
chen Hofe, iff an. 1601. geftorben. Mr. de Thou & . Teiflier, Eloges des Homm. 
Sgav. Tom, II, p. 317. 318. und Tom. II. p. 429. und Hanck. de Rom.Rer. Script. 
P. 359. 

e) Venetüs 1571. und ap. Henric. Stephanum an. 1559. fol. Er foll nur zwantzig 
Jahr alt gewefen ſeyn, als er dieſes Werck verferfiger, mie Dann auch einige viele 
Fehler darinn obferviret haben wollen. Die meiften jedoch halten daſſelbe gar hoch. 
Teiſſier p. 318. | : 

XL. Ubbonis f Emmi Genealogia univerfalis a diluvio ad 
noftra usque tempora wird als accurat gelobt, ift aber nicht voliftänz 

Dig genug. Vorm Emmio haben Reinerus Reineccius und Hierony- 


-mus * Henninges fi) hervor zuthun gefucht: jenev Durch fein * Syn- 


tagma de familiis, quæ Monarchiis tribus prioribus rerum potite 
funt; diefer aber durch fein in IV. Folianten edirtes *** Theatrum Ge- 
nealogicum. "te Genealogie der Groſſen und Edlen in Aſia, Africa 
und America geht uns nichts an: Derer in Europa aber ift nüßlich, ja die 
nem, der ein Politicus erden will, noͤthig. Hieher gehoͤret Georg a Loh⸗ 
meiers biftorifche und genealogiſche Erlaͤuterung der Europaͤi⸗ 
ſchen Reiche und Fuͤrſtenthuͤmer in Stammtaffeln, vermehret durch 
den A. N. P. J. Die Anfaͤnger vergnuͤgen ſich mit Herrn Tobann 5b 
Hübners kurtzen Fragen aus der Genealogie, denen jedoch feine - 
Oeneslogifche Tabellen mit Nutzen beyzufuͤgen ind. — 
f) Diefer fleißige Dann, ber auf der Univerſitaͤt zu Groͤningen der age Zee 
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Magnif. geweſen, bat befagtes Buch allda an. 1610, in fol. ediyef. vid. Struv. Bibl. 
Hiftor, cap. XXXI. $. 11. p.791. und Reimm. Einl. in bie Hift, Lit. vol. V. p. 584. 
ſeqq. Bon feinem Leben, welches er an. 1625. den 19. Dec. daſelbſt befchloffen, vid. 
Adolphi Clarmundi vit. Clariff. in re liter. Viror, aten Theil p. 111. ſeqq. oder viel 
mehr Mr. Bayle Di. im art. Emmius. (Ubbo.). ' ! 

-*)6©. Reimm. Hit. lit. vol. V. p. 577. Se 

*#) e8 beficht aus 4. Tom. in folio. Die erfien beyben find an. 1574. ber dritte und 
legte aber an. 1380. zu Bafel gedrudt. (ib. p.579. leg.) | Ä 

***) prodiit an. 1598. Magdeburgi. (©. Reimm. I. c.p.581.) Das Werd iffrar, 
und wird fonderlich des Fleiſſes wegen, den der Audtor in linterfichung der Genea⸗ 
iogien der Frandifchen Könige angewandt, geruhmet und bochgebalten, vide Mor- 
hofii Polyhift. Tom. II. lib. IV. $. 10. p. 33. ; 

3) Reimm. ib. p. 594. ſeqq. und Struv. ib. p. 793. | 

bh). Reimm. ib. p. 595. Diefe Fragen und Tabellen find ihres Nutzens wegen ins Hollaͤn⸗ 
diſche uberfeßt worden. (S. die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 

- 2723. p. 747. ſeq.) Inſonderheit iſt auch Joh. Wolfgang Trier P. P. zu Leipzig Ein- 
leitung zu der alten und neuen Genealogie zu recommendiren,, darinnen die Gefchlech- 
ter gefrönter Haupter in Europa, der teutſchen und vornehmfien auslandifchen Fürs 
fen, wie auch der regierenden Reichs - Grafen mit kurtzen hiftorifchen Erlauterungen 
deutlich vorgeftellee worden, Derſelben iſt noch beygefugt ein Vorbericht von der 
Rechnung und Vorftellung der Ahnen. Leipzig bey Joh. Friedr. Braun. 1714. 8, 
| XLI. Zur Genealogie der Adel. Häufer hat Cyriacus ; Spans 

genberg in feinem raren Tractat: der k Adel; Spiegel genannt, einen 

guten Grund gelegt, welchen der berühmte Spener mit ſeinem * Thea- 
tro Nobilitatis Europææ ruühmlich gefolget. Zwar jener hat viel Dinge 
eingemengt, ſo zu ſeinem Zwecke nicht gehoͤren, daher zu wuͤnſchen waͤre, 
daß jemand ſein Werck mit Weglaſſung aller Nebendinge wieder aufle⸗ 
gen lieſſe. Dieſes feine ** Sylloge Genealogico - Hiftorica ift befannt. 

Des Jeſuiten, Gabrielis Bucelini *** Germania 'Topochrono-Stem- 

matographica perdienet auch billig hier eine Stelle, iſt aber ſchwer zur 

bekommen, — 

3) Siehe von dieſem fleißigen Manne Johann Georg Leuckfelds leſenswuͤrdige Hifto- 
riam Spangenbergenfem oder hifforifche Nachricht von dem Leben, Lehre und Schriff- 
ten Cyriaci Spaugenbergs. Dpedlind, und Afchersleben 1702. 4. add, Hift, Biblioth, 
Fabric, part: V. p. 296. ſeqq. £ | | 

k) in zwey Theilen, zu Schmalkalden 1591. und 1394. in fol. 

*) Der erfte Theil deſſelben iff an. 1668. und der andre an. 1669.51 Franckfurth am 
Mayn infolio herauskommen. ©. J. Fr. Reimmanai de libris Genealogicis commen- 
tationem Sect. 1. p. gı. | | 

*) qua originem & explicationem XII. iftarum familiarum, quibus Germania noftra 
debet fuos Principes, complezus et, (ib. p. 90. feq, ) — | 

2y2 ur) Der 
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exx) Der erſte Theil davon Fam zu Augſpurg an. 655. der andre eben daſelbſt an. 

1662. der dritte zu Frandfurthb am Mayn an. 1672. und der vierdte zu Ulm an. 
1678. in fol. herans ibid. p. 80, ſeq. confer. Reimm, Hiſt. Lit. vol. V. Pp. 586. 


ſeq. 

xXII. Zur Genealogie des Chur⸗ und Fürftt. Haufes Sachſen 

inſonderhett gehoͤren Petri Albini Stamm⸗Buch des Hauſes Sachſen, 

Georgii Fabricii Origines Stirpis Saxcnicæ, und Sigismundi a Bir- 

cken Saͤchſ. Heiden Eaal. 

Struv, Bibl. Hift. p. 568. und 569. 

XL. Daß das Studium Genealogicum in der Hiftorie,. ‚und 
fonderlich in Entfeheidung der Pretenfionum groffer Herren feinen groß 
fen * Mutzen habe, iſt wohl Fein Zweifel. Aber daß daffelbe oft alu 
weit poufhret, und zur Schmeicheley und Gtärefung der J ambition 
und Des Geißes mißbraucht werde, auch viel * Ungewißheit n mit N fuͤh⸗ 
re, iſt auch unſtreitig. 
*) S. Rechenbergii Diſſertationem de preſtantia ſtudii Genealogici. 

1) Die ſich mit ihren Vorfahren allzubreit machen, ſollten erwegen, was Seneca Phi- 
lofophus de Benefeciis lib. I. cap. 28. gefagt: Eadem omnibus principia, eadem 
que origo, nemo altero nobilior, nifi cui rectius ingenium, & artibus bonis -a- 
ptius. Qui imagines in atrio exponunt, & nomina familie fuxs longo ordine, aC 
multis temmatum illigata flexuris, in parte prima ædium collocant: noti magis, 

. quam nobiles funt. Unus omnium parens mundus eft: five per fplendidos, five 
perfordidos gradus, ad hunc prima cujüsque origo perducitur. Non eft, quodte _ 
iſti decipiant: qui cum majores fuos recenfent, ubicunque illuftre nomen defecit, 
illo Deum infulciunt. Neminem deipezens, etiamficirca ıllum obfoleta funt nomina, 
parum indulgente adjuta fortuna. In den dem Geneca zugefchriebnen Tragoͤdien 
ſtehet dieſer merckwuͤrdige Ausſpruch? Qui genus jadtat fuum, aliena laudar. Daß 
die Genealogien- Schreiber (zum theil) ja fo fehr, als die "Nativitärfteller lügen, 
davon Fan man den Mr. Balzac in der an Mr. Conrart gerichteten Differtation nach- 
lefen, fo dem Socrate Chretien beygedruckt ſtehet, p. 33. 34. ſeq. 


*#) Hieher gehöret Die obfervation de neceflitate fcepticifmi in ſtudio hs. 2 
welche in dem X. Tom. Obferv. Sele&, die viergehende iſt. 


XLIV. Die Heraldic oder Heroldsz Kunft beftehet in der Der 
urtheilung und tichtigen Austheilung der Wapen und Regalien des hoben 
und niedern Adels. Sie bekommt zwar ihr Licht von der Hiſtorie und 
Genealogie, giebt es aber auch dieſen Ißiffenfchafften wieder. Sb fievon 
den alten — Heerſchilden oder ſonſt ſich herſchreibe, iſt noch nicht ausge— 
macht. Die kurtze Hiſtorie derſelben finden wir in Neimmanns Einlei⸗ 
tung in die Hiftor. Liter. vol. V.p. 596-598. und Junckeri Supplemen- 
tis ad Lineas primas EEUOI N univerf& p. 211-213. 
adde 


— 
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adde Reimmanns 5 einer Einleit. in die Hiſt. Lit. vol, V. p. 396. ſeqq. 


m) S. Chriſtian Maxim Speners Programma von der alten wahren Herolds-Kunſt · 
Berlin 1705. fol.u. 4. und Tengeld curieufe Bibliothec in des II. Repofitorii v1 Fache 

1705. P. 559. fegg. confer M. Ludovici Joachimi Stollii Exercitationes II: de Artis 
Heraldicæ origine & natura. Lpſix. anno 1688. & 1689. 4. | 


XLV. Der n erfte, fo eine Einleitung in dieſelbe geſchrieben, iſt 
ein Engländer, Nahmens Wynkin the Worde geweſen. Ein andrer 
Engländer, Thomas Gore genannt, hat an, 1674. einen Catalogum au- 
&orum, qui de re heraldica feripferunt,, zu Oxfurt in4. edivet, wel⸗ 
chen Herr D. Chriſtian M arimian Spener —2— herausjugeben 0 
verſprochen. | 
n) Struvs Bibl, Bift. cap. XXXI. G. 23. 

0) ©. Tentzeln l.c. p. 363. Bon dem Leben €. M. Speners, der an. — 5. Maji 
im 37. Jahr feines Alters als Preußiſcher Hof⸗Rath geftorben, fiebe die Deutſchen Ada 
Erudit, im XXVIII. Theile p. 348-352. : 

XLVI. Sonſt tiifft man. von den. Scriptoribus Heraldicis auch 
beym Strube in offt allegırter Bibl. Hiftorica cap. XXXI. $. 22- 27. in 
Junckeri gift erwehnten Supplementis p. 220. feq. und in Caroli p Arn- 
dii Bibliotheca Politico - Heräldica Seledta einige Nachricht an. An⸗ 
| fünger Fönnen fich füsfich mit Herrn Immanuel Webers Furgen jedoch 
gruͤndlichen g Begriffe der edlen Herolds⸗oder Wapen⸗Kunſt, oder mit ſei⸗ 
nein» Examine Artis Heraldicz behelffen. Zwar Herrn D. Koh. Wolff⸗ 
gang s Triers Einleitung zu der Wapen⸗Kunſt ift ausführficher , und nach 
des feeiigen Suncfers z Urtheil faſt allen andern Compendiis vorzuziehen. | 
Das weitlaͤufftigſte Werck aber bleibt annoch D. u 9 Jacobi Spe- 
neri opus heraldicum. Hier zu Jena haben fich viele Studioſi von 
Serrn Hoffrath Schmeigel (als ex noch bier lebte) nach feiner ins 
leitung zür Wapenlehre, darinnen die Grundfäge utlich er⸗ 
klaͤhrt und mit vielen Eyempein erläutert werden, (Jena 1723, 
ing.) unterrichten laffen, 

P) p- 455. ſeqꝗ. 

9) Srandfurth am Mayn 1696, 8 

r) ie an. 1713. zu —*— * drittenmahl vermehrt und —* in 8, aufgelegt 
worden 

s) Leipzig 1714. 8, 

#) ib. p. 220. ſeqq. 

4) Francof.an, 1680. & 1690, itt 2. Tom. in fol. ©. Struv. Bibl. Hift. c. XXXI. G. 22 
und Reimm. Einleit. indie Hiſt. Lie. vol. V. P- 598. A Hamburg. Biblioth: Bifto- 


sic, Cent, 1.p. 170, ſeqq. 
Vp 3 XLVI. 
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XLVII. Die Infignia der teutjchen Sürften bat Joh. w Sibma- 
‚cher in feinem Wapen⸗Buche: der fächlifchen erſt gemeldter Spener in 
einem eignen x Tractat, und Hersog Friedrichs infonderheit Der wenbe⸗ 
rühmte Bernhardus Zechuus in * evolutione infisnium Friderici Du- 
cis Saxoniæ erklaͤret. | | | | RN 
yy) ©. ArndüBibl. Polit. Herald. p- 472. ſeqq. 
x) de Infignibus Familie Saxonicæ 1668.4. 
=) Diefe Schrift beſteht aus 3. Kupffern und Dreven Bogen, und iſt zu Franckfurth und 
Reipzig ohne Meldung des Jahres herauskommen. Hieher gehöret auch George Paul 
Hoͤnns des Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haus Sachſen Wapen: und Gefchlechts = Unterfüs 
chung. Leipzig 1704. 8. Be 
XLVIII. Ob das, was Henrieus Cornelius Agrippa in ſei⸗ 
nem Buche de Incertitudine & vanitate omnium Scientiarum cap. 
LXXX. wieder den Adel, und cap-LXXXI. wieder die Artem Heraldi- 
cam vorgebracht, von jemanden twiederlegt worden, weiß ich nicht. Doch 
Daucht mich: Daß er viel gefekt, fo er nicht erwiefen. Wie er denn auch 
die Ungewißheit, die er feinem propos gemäß desfalls hätte zeigen follen, 
gar vergeſſen. Ä — | | 
| XLIX. Es wäre nicht uneben, wenn man eines gar gefchicften 
Schulmanns, nehmlich Herrn M. Benjamin Hederichs z Anleitung zu 
den fuͤrnehmſten Hiftorifchen Wiffenfchafften in den Schulen der Sugend 
erklärte, darinnen auffer Den erften Linien der Geographie, Chronologie, 
Genealogie, Heraldic und Hiftorie Univerfalis, auch noch die Notitia 
Auctorum , die römifchen Antiquitäten und Mythologie Türglich und 





# 


ordentlich vorgetragen werden. | 
2) Die andre Auflage hiervon, welche beffer als die erſte iſt, iſt an. 1711. zu Wittenberg 
herauskommen. Wir haben aber nun die vierdte,. fo merdlich verbeffert, und zu 
Wittenberg an. 1725. in 8. gedruckt iſt. | 

L. ich hätte beynahe Die Hiftorie der Nitter- Orden uͤbergangen, 
welche nach der Heraldic gar füglich ihre Stelle nehmen fan. VDie Scri⸗ 
beten, fo Davon gehandelt, erzebfet Herr za Struve, Stat einer Einleis 
tung aber Dienet der Euege Entwurff derer geiſt⸗ und weltlichen Rit⸗ 
rer⸗Orden, fo anfangs zu Leipzig an. 1697. ohne Nahmen und b Wiſſen 
des Auctoris in 8. dann aber an. 1709. c zu Breßlau vermehrter heraus⸗ 
Tommen, da Daun auch der Nahme des berühmten Chriftian Gryphii 
vorangefeßt foorden, Ausfuͤhrlicher find die * Differtations Hiftoriques 
& Critiques für la chevalerie ancienne & moderne feculiere & regu- 
lıere, 
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liere, avec des Notes par le R. P. Honore de S. Marie, Carme de- 
chaufle. AParis 1719. in groß4. * AR 
4) in Bibl. Hift. p. 794-802. noch) mehrere findet man in Gryphü Furgen Entwurffe an⸗ 
gefuͤhret. — ra a, 
b Y a Gryphius diefe Schrifft, welche er privatim als ein Collegium dictiret, 
nicht wollte drucken laſſen, der Hr. Baron von Logau aber cin exemplar davon hatte; 
fo fchiekte dieſer daffelbe nach Leipzig ı damit es auch wieder Gryphü Willen gedruckt 
wuͤrde. | ; | 
c) ©. vondiefer edition die Neue Bibliother Tom. J. p. 152-137. 
*) ©. die Neuen Zeit. von gel. Sachen auf Jahr 1720. p. 242. 
EI. So iſt auch noch zu erinnern, daß diegefammte Hiftorie in publi- -· 
cam (die öffentliche) und arcanam (geheime ) eingetheilt werde, Jene 
gruͤndet ſich auf Acta publica und Andre. in Archiven verwahrte Nach— 
sichten; Daher fie von dem Herrn d Leibnis und Herrn e Pfanner der ar- 
canz vorgezogen wird. Ich halte es aber desfalls mit dem Herrn f 
Thomafio und Herren J. P. Ludwig. = 
d) in Prefatione Codici Jaris Gentium Diplomatico præmiſſa. | 
e) in feinem veranlaßten Bedencken von dem Principio fidei Hiſtoricæ; zumahlen wie 
-  felbiges auf den Sefandfchaffts - und andern Alten gegrunder , gedruckt im Jahr 1698. 
3. ohne Beyſetzung feines Nahmens. Es mar Tobias Pfanner den 15. Martii 1641. zur 
Augfpurg gebohren, und iſt fein Vater Graflich - Dettingifcher Rath gemwefen. Geine 
Neigung zur Theologie auferte fich gar frühe, indem er fich ſchon im Ix. Jahre feines 
Alters im Predigen geübet. An. 1658. ging er nach Altorff auf die Academie, ob 
man ihn fehon ehe vor tuchtig dazu befunden. Ihro Durchl. Hergog Ernſt zu Go⸗ 
tha begnadigten ihn mit einem adlichen Ripendio, und fehieften ihn nach Jena, nach 
dem er vorhero in Theologicis , Juridicis und Philofophicis, und zwar in jedem Stuͤ⸗ 
fe ein befonder examen ausgeffanden. Nach bingelegten Ucademifchen Jahren iſt er 
ein paarmahl Hofmeifter geworden, daraufaber zu Gotha anfangs nur aufferordentlich, 
fo wohl in vem Archiv, als auch in der Fuͤrſtl. Cangelley zu Secretariats- Verrichtun⸗ 
gen gebraucht, nachgehends aber zum ordentlichen Cangelley -Seeretario angenommen 
worden. Dabey er zugleich die Fuͤrſtl. Gebrüder Herrn Ernften , und Herrn Johann 
Ernſten, dienach der Zeitzu Hildburghauſen und Saalfeld refidireg Chen Testen zwar 
nur aufferordentlich, den erffenaber vermöge ordentlicher Beffallung in politifchen , His 
forifchen , und genealogifihen Wiffenfchafften ) big zu deren Reiſe informi- 
ret. An.ı6g0,1murde er Amtmann zu Saalfeld , und ſechs Jahre darauf Fürfklicher 
Math der geſammten Erneftinifchen Linie. Daher begab cr fich an. 1687. nech Wer- 
mar, bis man ihn an. 169 9.nach Gotha gezogen , da er an. 1716. den 23. Novembr. als 
Hofrath geflorben , nachdem er infeinem Leben mit Melancholie und innerlichen Anfech- 
tungen von Tugend auf fampffen müffen. ( Siehe ein mehrers in den Neuen Zeit. von 
gel. Sachen aufs Jahr 1717. 2. 349. ſeqq.) 455 
f) vid. Chrift, Thomaſũ prefat. Næv. Jurispr. Roman. Ante-Jufin. premiffam $.5. & 6. 
ejusd. Cautel. circa precognita Jurisprud, cap. V. G. 68. und ejusd, Diff, de Fide Jurid- 
cap. 1, 8.37. 41.14, — | 1; | 
2) Der 








304 Das VI Capitel | Bi # — 





g) Deffen zulängliche Antwort auf die Zunöthigung des Heren Pfannes in dem foge- 


nannten veranlaßten Bedencken de Principio fidei hiftorice zu Halle an. 1698. her⸗ 


auskommen. 


LIT. Es haben aber die Hiftorie anecdotæ oder arcane ihren b 
Urfprung dem Procopio zu dancken, Der, nachdem ex eine öffentliche Hi⸗ 
ftoxie ediret, Darinnen er Des Kayfers Juftiniani und feiner Theodora in 
allen Ehren erwehnet, auch eine geheime verfertiget, in welcher er ihre La⸗ 
ſter recht frey beſchrieben hat. Dieſem ſind zu unſern Zeiten Antoine Va-⸗ 
rillas mit feine * Anecdotes de Florence, ein Anonymus mit den **- 
Anecdotes de Pologne, und viele andre, welche Memoires gejchrieben, 
nachgefolget. Worunter Biſchoff Burnets *** Gefchichte, die er ſelbſe 
erlebet hat, (gedr. zu Hamburg 1724. 4.) allen andern den Preiß 
nehmen. | “ | Mr nr 
b) ©. Herrn Prof. Bierlings Differt, de Judicio Hiftorico $. 12, 14. 25.26.27.28. Wer 
erwegt / was Arnold in feiner Ketzer⸗Hiſt. P. I. lib. VI. cap. 1. $. 8. ſeqq. aus andern Ecri- 
benten von Juftiniano angeführt, wird den Anecdotis Procopii mehrern Glauben zu⸗ 
fielen, als feiner Hiftorie publice, | WÄHREND 

*) aParis 1686,12, ip 

**) Amiterd. 1699, 8. S. Struvii Bibl, Hift. cap. XXX. $. 4. p. 752. ſeq. | ; 

***) Gie find anfangs in englifcher Sprache, aber auch Furg darauf Frangöfifch heraus kom⸗ 
men. Dan will die teutſche Uberſetzung nicht ruͤhmen, ingwifchen, da ich das Buch 
zu dato nicht anders als ın derfelben gelefen, fo Tan ich doch verfichern, daß e8 mir un: _ 
gemein gefallen. Nurift zu beklagen, daß man nicht das gange Werck auf einmahl 
publiciyet hat. Denn der erfte Theil, der heran iſt, gehet nur bis auf die Erhöhung - 
des Printz William und der Princeßin Maria auf den englandifchen Thron , das ruͤck— 
ſtaͤndige aber if zu publieiren verbothen worden. En NE: 

LI. Der erſte, ſo Memoires verfertiget, ift Philippus 7 Comi- ° 
nzus geivefen, und bat er ibm mit feinen Memoires fervans 3 /’ hiftoire 
de France durant les regnes de Louis XI. Charles VII. Louis XII. 
Frangois I. & Henry IL einen groſſen Ruhm amorben. Ein mehrers 
berichtet uns Herr Burkhard Mencke in feiner Differtation de Com- 
mentariis hiftoricis, quos Galli Memoires vocant , ivelche, weil fie 
rar geworden, wohl wieder aufgelest zu werden verdiente, RES U 
i) oder Cominius, gin gebohrner Niederlander, dienete anfangs dem Her&oge von Bur- 

gund mit ſolchem Ruhme, daß Ludwig der XI. König in Franckreich nicht eber ruhete, 
bis er ihn in feine Dienfte bekam, da. ihm dann feine Treu und Klugheit nicht weniger 
Lob erworben. Gleichwohl Fam ex durch heimliche Lift und Verleumdung endlich ing 
Gefangnig, und in einen fo elenden Zuffand daß fich Fein Advocate feiner annehmen 
wollte, bis er endlich feine Sache felbft ausfuͤhrte, und feine Unſchuld fo Flar an Tag 
legte, daß er mir Ehren wieder loß fam. Erftarban. 1509. iM 64. Jahre feines Er 

Sr Scev. 


| here u =. 1.808 
( Scey. Sammarthanus Elogier.:lib. I. p.m. 8:9. 10.): Geite Memoires find unfer an⸗ 
dern zu Leyden an. 1648. ı2. herausfommen. Gie find wohl und aufrichtig gefthries 
ben, und haben fich vielegemundert, daß ein Mann, der faſt nicht ſtudiret gehabt, fo 
ſchreiben / auch fich in alle Staat - Sachen fo. wohl finden koͤnnen. ib. Les Memoires 
de Philippes de Cominds font eerits avec une naivete incomparable, le bon fens y 
regne par tout, avec la fincerite, fi fouhaitable dans un hiftorien. &c. heiſt e8 im 
des de Vign. Marv. Mel, d’ Hift. &deLit, vol, I. p. 298. It. p. 299. ffehet annoch dieſes 
elogium: Comines eft fans doutele premier & le plus utile denos Hiftoriens Frangois. 

Kayſer Carolus V. hat diefe Memoires zy feinem Leib-Buche gemacht. Die befte edition 
iſt nach Heren Prof. Koͤhlers Urtheile die Brüffelfthe von an. 1606. Go gut aber au) 
Diefe Memoires find, fo werden fie doch in Spanien und Stalien mehr gelefen als in 
Sranefreich. S die Melang. d’ Hift, & de Lit. vol, eit. p. 143. confer. Die Hamburg, 
Bibliothec. Hiftor. Cent. III, p. 270. ſeqq. Re er 2. I 
LIV. Was wollen wir ung aber mit der Hiftorie bemühen, da 
keine Gewißheit darinn ift? denn daß Feine Darinn fen, ſcheinen nicht nur 
mehrmahls angesogner A Agrippa, und Mr. / de la Motte le Vayer, fon- 
dern auch Mr. m. Bayle und andre zu behaupten. Vor vielen andern 
Schriften diefer Sorte ift folgende zu recommendiren: Frid. Gvil. Bier- 
lingi' Commentatio de Pyrrhonifmo Hiftorico. Accesfit propter affi- 
nitatem argumenti de judicio Hiftorico diſſertatio. Lipf. 1724, 8. 
k) de Incert.& Van, Scient.cap.V, 


1) deffen franzöfif, Diſcours vonder Ungewißheit.der Hiſtorie an. 1704, zu Halle teutſch 
in 8. berausfommen. SE | ; 
m) in feiner Critique generale del’ Hiftoire du Calvinifme parMr. Maimbourg Tom. I. 
IegE 1 53,4. 4 Bee, a TEE 

n) ©. gr. Herr Hofrath Struve, und der jeßige Herr Redtor Schade zu Schleufingen in ih⸗ 
ren Programmatibus de Pyrrhonifino Hiftorico. Adde Additam. ad Obfervat. Seledtar. ad 
rem liter. ſpectantium TomosX, obfery, V. melche de Incertitudine Hiftorica handelt. 
LV. Alein es hat Feine Gefahr. Denn es bat in Wahrheit 

noch o Feiner an, aller hiftorifchen Gewißheit im Ernſt gezweifelt. Und ob 
wohl Der gelehrte Eifenhardt in. feinem p Commentario de Fide hifto- 
rica q nicht durchgaͤngigen Beyfall gefunden, fo hat er Doch nicht in al- 
lem unrecht, Indem man allerdings Gefchichte hat, an Denen entweder 
noch Fein Menſch gezweifelt, oder welche doch der Wahrheit fehr ähnlich 

und alfor alladings glaubwürdig find, 
0) Denn es hat noch Feiner gesmweifelt ‚daß z. E- ein Alexander, Julius Cxfar, Carolus 
M. und CarolusV, in der Welt geweſen. ©. eines vortrefl. Audtoris (d. i.de8 Mr. de 
la Motte le Vayer ) curieufen Difcours von der Ungewißheit, die fich in der Hiſtorie 
befindet $- 3.5.6. und Mr. Bayle lettr. II, $.1. : Giehe auch Herrn Prof. Jani oratio- 

. nem de veritate Hiftorica , ynd Jacobi Perizonii orationem de Fide Hiftoriarum contra 
Pyrrhonifmum. Hiſtoricum. | TIERE EN | 
Erfier Theil, Da : I) Sel⸗ 
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pP) Selbiger Fam anfangs an. 1680. su Helmſtaͤdt ins. heran 3; = en Br —7— — F 
in eben dem format vermehrt und verbeſſert wieder — — * Fe — 


g) ©. Chriftiani Thomafii Diff. de Fide Juridica, und Frider. Wilhelmi Bierlingit Di: 


de Pyrrhonifmo Hiftorico , Rintel. 1707. 4. | 2: 
r) ©. Chriſtoph Aug. Heumanns Adta Philofophorum im zten Stuͤcke cap .  ' 


LVI Die Trage: ob jemablen eine wahre Hiſtorie in der Welt 


geweſen? wird in Joh. Pet. Ludwigs s Heinen teutſchen Schrifften er⸗ 


oͤrtert. Ich glaube: Daß kein Hiftoricus * gantz unpartheyiſch ſeh; auch 
keiner die Geſchichte, ſo er beſchreibet, in allen Stuͤcken gewiß wiſſen 


koͤnne, er muͤſte Dean, wie die heiligen Menſchen Gottes, Deren Petrus 


Epift. I. c. I. v. 21. gedencket, den allwilienden und. allmaͤchtigen Geiſt 


Gottes haben, 
s) p. 358. ſeqq. 5 a | 
*) Sierbey fällt mir ein, was in Patinianis p. 108. ſtehet: Famianus Strada m’ a dit , 
wil.etoit tres difhicile d’ Etre parfait Hiftorien , m&me impolflible : ‚que pour &tre 
bon Hiftorien , il faudroit n’ Etre ni d’ ordre, ni de parti, ni @’ aucun pays, J 
d’ aucune Religion, fi faire fe pouvoit. RN | \ 


Dad VII. Kapitel. 
Von den Mathematiſchen Difaplinem 
"inhalt, Dr : | 
SS ehreiung und Eintheilung der Mathematie. x. Wer ihren Nutzen und Gewiß— 
heit in Zweifel gezogen. 2. Chr. Thomafii und Meinigii Meinung hiervon. 3. 


Wer von ihrem Nutzen gehandelt. 4. und von Mathematicis gefchrieben. 5. Schrifften, 
fo zue Hifforie der Mathematic gehören. 6. Von ihren Urhebern bey den Enyptiern 





and Brichen. 7. Die Seribenten handeln entweder von den mathematifihen Dileipli- 


nen insgefamt , oder einer infonderheit. 8. Geribenten der erſten Elofit. 9. Von Le- 
xicis Mathematieis, 10. Hifforie der Nechen-Kunft. 11. Unterſchied der Zahlen ben 
den Völkern: 12. Arithmetiſche Bücher. 13. Geometrie der Alten. 14. Lamy wird 


mehr als Euclidesrecommendiref. 15. Wer von der höhern gefthrieben? 16. Schwend⸗ 


ters Geometria Pradtica. 17. Von neuen geometriſchen Erfindungen. 18. Daß diefes 
ftudium zu Polit. Bedien. nicht untuchtig mache. 19. Von der Trigonometrie, 20. und 
Tabb. Sin & Tang. &KLogar.2ı. Ungewiſſer Urfprung der Bau⸗Kunſt. 22. Von Vi- 
truvio, 23. und einem neuern Seribenten berfelben. 24. Ihre Hiflorie. 25. Schriften 
von der Artollerie. 26. Alte und neue Fortificarion. 27. Welche die beffe? 28. Ein 
gut Compendium davon. 29. Die Mechanic, und wer davon gefihrieben. 30. Deg- 
gleichen von der Hydroſtatic Aerometrie und Hydraulic. 3. Von der Optic der * 


en. 


x 
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ten. 32. Dptifche Erfindungen. 33.  Scheineri, Nevvtons und Gonradi. 34. Des: 
gleichen de3 Barrow, Gregor und Zahns, 35. und andrer zur Optic dienende Schriff: 
ten. 36. Albertiund Lamy Bücher von der Perfpective. 37. Die Affronomie der Alz 
ten. 38. Don Hipparcho und Pto emæo. 39. Hiftorie der Stern⸗Kunſt 40. Dirfel- 
ben Verbefferung durch die Fern - Röhre 414. Von Mein. der alten und neuen Altrono- 
morum. 42. Bon Copernico, a3. Daß Tycho Brahe den applaufum por Copernici 
> Meinung nicht vuiniret 44. welche fo. gar ſchrifftmaͤßig gemacht worden. 45. welches 
‚mit noch paradoxern Meinungen ein Evang. Theol. verſücht, wobey von einer Schrifft- 
des Herrn Joh. Jac. Schudt.46. Aftronomifche Anleitung 47. und Tabula. 48. Bom 
Mißbrauch des ftudii Aftronomici. 49... Bon dem Studio Chronolog. bey den Egypti⸗ 
een, Römernund Teutſchen. 50, Seriptores hiervon 51. it. von der Mathem, Geo- 
graphie. 52.53. Wer von der Snomonic gefchrieben. 54. Von Studio Algebraico. 
55.56. Ob die Alten davon gemuft: 57. Bon der Hifforie dieferDifeiplin. 38. Von 
den Wahrſager-Kuͤnſten 59. und daB fie nichtd taugen. 60. Von der Aftrologie 
infonberbeit 61. Sie hat Chaldan zum Vaterlande 62. iſt junger ale die Aſtronomie. 
63. Bon ihrer Hifforie. 64. Daß auch die Geomantie, 65. Chirpmantie und Phy⸗ 
ſiognomie nichts fauge. 66, — — | la 
Re Mathematic ift eine Erkenntnis der Groͤſſe, fo in Zahlen, Maaſſe, 
und Gewichte beſtehet. Und wird von einigen in Die reine und gez 
7 mijchte eingetheitet, deren jene mit der Groͤſſe an und vor fich ſelbſt, 
diefe aber mit der Groͤſſe, ſo fern fie ſich in Coͤrpern befindet, zu thun 
hat. Hrist: - ———— 
I. Den Nusen derſelben hat a Ariſtippus geleugnet, gleich⸗ 
toie b Epicurus ihre Grundſaͤtze vor irrig gehalten, und Die c Sceptici ih⸗ 
re Gewißheit in Zweifel gezogen, worinn ihnen d Henricus Cornelius 
Agrıppa, Thomas e Hobbes und Mr. f Bayle nebft andern gefolger, 
Was der Audtor Artis cogitandi an der Geometrifchen Methode aus- 
zuſetzen gefunden, kan man im V. Capitel des IV. Theiles p. m. 475. fegq. 
nachleſen. | — RR EEE. 
a) vid, Ariftotel. Metaphyficor, lib. IL cap. II, 
b) vid. Cicer. Academ, Queeft. lib. II. c. 33. addeMr. Bayle, Diction. p- 3068. 
c) vid. Sext. Empir. adverfus Mathematicos cap. XIx. Diefe Zweifel hat Guilielmus 
Zange in feinem var geworden Tractate de Veritatibus Geometricis adverfus Sextum 
“ iricum (gedruckt zu Eoppenhagen 1656 in 4.) zu refutiren fich angelegen ſeyn 
offen. i | 
d) de Incert. & Vanit. Scient. cap. 11. ſeqq. 
e) Hieher gehören fonderlich folgende zwey GSchrifften:  Examinatio & Emendatio 
Mathematicz hodierye 6. Dialog, Lond. 1660. & Amil. 1668. 4. und de Priucipiis 
« Ratiocinatione Geometraruum, Londini 1666, und Amſt. 1668, 4 Den furgen 
| Dim | Sn: 








a 
Inhalt diefer Schriften ſiehe in Thomaſiii Cäutel; circa Pr&cogn. Jurispr. cap. XI, 
$. 12. not. m. —— — | ET RR u 
f ) in feinem Didion, Hiſt. & Crit. P. 3068. ſeqq. und ſonſt hin und wieder. x 
IIII. Chriſtian Thomaſius hat ihren Nusen g fehr groß gemacht, 

‚ und ob er wohl auch ein und andre b Zweifel wieder ihre Gewißheit propo- 
niret, ſo leugnet er doch dieſelbe nicht Durchgehends, Eben fo hat auch M. 
‚Joh. Chriftophorus Meinigius , der den z Nusen der Mathematic nicht 
geringe achtet, undihre Gewißheit fehr A erhoben, dennoch den Punct, Die 
Linie und den Coͤrper der Machematicorum zu einem Undinge zu machen kein 
Bedencken getragen. a N RL ER en 
) in Cautel. circa præcogn. cap, XI. $.3.6. 10.11. Auſſer dem hier eitirten herrlichen 
loco Thomafii, welchen Herr Prof, Wiedeburg zum theil feiner Einleitung gu den 
Mathematiſchen Wiffenfchafften an die Stirne geſetzt, verdienet auch noch. folgende 
Stelle aus den Summar. Nachr. von auserlefnen in der Thomafifihen Bibliothec vor⸗ 
handnen Büchern ( vol. p.412.) bier einen Platz. „Es iſt eine munderliche Sa⸗ 
„he, daß die Matheſis biß diefe Stunde nicht recht empor Fommen Eönnen, und daß 
„ſie auf den mehreften Gymnafiis gar nicht zu finden iff, da doch faft fein eintziges 
„Stück der Gelehrfamfeit iſt das in menfchlichen Lehen mehrern Nutzen hätte s ja ihr 
Nutzen iſt allgemein ; daß kein Drein der Welt iſt da ich fie nicht brauchen Fönnte 
„und muͤſte. Bey den Papiſten iſts Fein Wunder, daß fie wenigſtens bey den meiſten 
„nicht recht geachtet wird, denn wenn die Matheſis gemein würde, ſo würden fie fo 
„viel Wunder nicht thun Eönnen, fondern Die Miracul würden ſchockweiſe vor die 
„Hunde gehen. Was liegt dieſer Difiiplin aber bey den Proteffanten im Wege? und 
warum machen wir heutiged Tages doch hoch ſo gerne Die Mathematicos zu Hexen⸗ 
„meiftern, oder (welches nun gemeiner iſt, weil die Heyenmeifter bey. den Proteſtan⸗ 





y 


„ten bald ausgeſtorben) zu Atbeiften? — ee 
b) ib. $. 14. 15.fegq. fonderlich $. 20. ſeqq. Wie der Herr Geheimde Rath Thomalius 
desmegen als ein Berachter der Drathematic angefehen worden , iſt aus folgendent Pro- 
grammate zu erfehen: Maäthemata adverfus celeb. D. Chriſt. Thomafii objediones 
defendit & Fautores ad audiend, orat, inaugur, invitat,Jo. Frider. WeidlerusMathem, 
inferior. Prof. P, Ord. Vitemberg. 1715.4. Warum er aber darauf nicht geantwor⸗ 
tet, kan der, dem daran gelegen iff, in den Thomafifchen Anmerckungen über des von 
Oſſe Teſtament p. 341. nachſehen. ©. auch im Anhange su den Thomaſiſchen ge⸗ 
miſchten Haͤndeln, den II. Handel $.5.9. allwo nicht nur des Audtoris Sinn von 
der Mathematic aus den Cautelen wiederholet, ſondern auch Herren Prof. Weidlers 
‚ Programma damieder recenfiret worben. —* — tee 
3) in feiner zu Leipzig at. 1710: wieder den Renaldinum gehalten Difputation de Non- 
Ente Mathematicorum, Pundtö, Linea & Corpore, G. 2.3. ſeqq. Ä 
J —— A 
IV. Julius Bernhard von Rohr hat in einer befondern /Schrifft 
von der Befchaffenheit und dem Nusen der mathematifchen Wiſſenſchafften 
u a gehan⸗ 


0 Bonbenarhetnatifyenbileiplinen. — 3 
gehandelt, und Johannes Chriftianus Schulenburg eine Difpuration de 
Mathefi ejusque indole Theologie applicanda unter dem præſidio Joh: 
Chriftophori Sturmii zu zn Altdorff gehalten. H. R. Jur, Pradt. * Auf⸗ 
muntetung zu den mathematifchen Wiſſenſchafften, fcheint eines Wolffiani⸗ 
ſchen Diſcipels Arbeit zufeyn. So haben wir auch Georgii Alberti Ham» 
bergeri Difputationem; und Joh, Jac. Scheuchzeriz Pr&ledtiionem, de 
Mathefeos ufu in Theologia, tie auch eine Diflertationem meineswerz 
theften Gönners und Freundes Herrn M.Bonifacii Henrici Ehrenbergers, 
geweſnen Prof. bey dem Gymn. Ill.zu Hidburghaufen ; nunmehro aber. zu 
Eoburs, deoMathefi Nobilibus digna. Die neue Methode ſelbige zu ler⸗ 
nen, hat der beruͤhmte Herr von ** Tſchirnhauſen in ſeiner gruͤndlichen . 
Anleitung an Tag gelegt. nu Taler u ea 
13 Halle 1713: 8. beſteht aus 9. und einem halben Bogen⸗ G; Ada Eruditörum an. 1713 

P. 218. ſeqq. — = 
m) an. 1694: d. 9. Junii. | 
*) Breßlau an. 1720.08: 
n) Tiguri at. . | FR id uoa T- 

0) Diefes ift die erffe Difputätion , fo auf den Gymnafio Ilufri zu Hildburghauſen an. 
1714. d. 16. April, gehalten worden. a a a ee Tr — 
* Die Lebens⸗ und Todes⸗Geſchichte Herrn E. Walthers von Tſchirnhauſen iſt zu Goͤr⸗ 
litz an. 1709: in 8. publiciret, (S. die Neue Bibliothec volI. p. 328 ſeqq.) ſonderlich 
aber von Mr. de Fontenelle in dem andern Tome der Eloges Hiftoriques de tous les 
Academiciens morts &c. vortrefflich beſchrieben worden. Ma ns F 
p) Der Titul feines Scripti, fo an. 1712. zu Leipzig zum drittenmahl herauskommen, iſt: 
Sruͤnd liche Anleitung zu nuͤtzlichen Wiſſenſchafften/ abſonderlich zu der Ma⸗ 

theſiund Phyſica/ wie fie anjetzo von den Gelehrteſten abgehandelt werden. 
Den Inhalt ſiehe in Monathlichen Auszuͤgen an. 1701. im Martio p. 1. ſeqq. Hieher 
gehoͤret auch des hier geweſnen Adjuncti Facultatis Philoſophicæ und nunmehro Prof. 
zu Berlin Herrn Augufli Grifchow Iſagoge al Mathematica ftudia , feu Mathematum 
Pr&cognita, quoad eoruhdem naturam, partes, locum ini philofophia debitum, me- 
thodumque Mathematicam. Jene 1712. 4: | eh 
— V. Ron den berühmten Mathematicis und ihren Schrifften 
fonnen Gerhardus Joannes Voſſius in libro III. de Artium & Scien- 
tiarum natura ac conftitutione ; Joh. Baptifta Ricciolus in dem erſten 
Tomo feines Almagefti novi, Cornelius.a Beughem in Bibliographia 
Mathematica & artıficiofa, und Morhof in Polyhiftore Mathematico 
einen unterrichten, weichen man jedoch allen gute Supplementa beyfügen 
Eönnte, | ka | 
©. Reimm. Einleitung in die Hift, Lit, vol. 1. ps 300. ſeqq. r 
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VE Die Hifiorie der machemaliſchen Difeipknen firdet man in 
Petri Rami 4 Scholis, in erſtgedachtem Wercke Voſſii, und ſonderlich 
Claudii Francifci Milliet de Chales 7 Mundo Mathematico. Gonjt gez 





hören auch hieher Andrez Tacquet s Hiftorica narratio de ortu & pro» 


sreflu Mathefeos, Jo.Chriftophori Sturmii * Diatribe de Mathema- 


tis & Mathematicis, Georgii Samuelis Efenbeccii differtatio de Ma- 
thefi z Barbarica , Rudolphi Chriftiani z Wagneri Programma de 
Progreflu Parallelo Analyfeos & Praxeos Mathematicz, M. Bern- 
hard. w Marpergers Diflertatio Hiftorico - Marthematica de Fatis 
Mathefeos, M. Jo. Augufti Krebs x Differtatio de originibus & an- 
tiquitatibus Mathematicis, Joan. Guil. y Baieri Schediasma de Ma- 
thematum in Academias & Scholas Germanie fuperioris intro- 


dudtione , und Chriftianiı Wolfi z Programma de Incrementis, 


que res Mathematice intra unius feculi ambitum coepere, infigni- 

bus, Georgii Alberti Hambergeri Programma ** de Meritis Germa- 

norum in Mathefı. | si N 

q) lib.I. der diefelbe aus dem Vitruvio, Polybio , Diog. Laert. Gellio, Tzetze und an⸗ 
dern mit Fleiß colligiref. ER — *— 

7) Als welchem in der letzten edition eine Hiſtoria Mathefeos præemittiret iſt. Es waͤ⸗ 
re zu wuͤnſchen, daß jemand dieſe Hiſtorie mit guten Anmerckungen, emendationi- 


bus, fupplementis und einer continuatione abfonderlich drucken liefle. Jo. Frideri- - 


cus Stuvenius , der an. 1713. eine Differtation de vero novi orbis inventore ediref, 
hat zwar auf mein Einrathen diefen Vorſchlag ausführen wollen , iſt aber zu Gieffen 
Daruber gefforben. Ey et 
s) Selbige flehtvor feinen Elementis Geometrixz plane & folide , welche unter andern 
zu Amſterdam an. 1701, 8. herausfommen. Gie geht aber, wie des Rami feine, nur 
bi8 auf den Diophantum, und füllt feinen Bogen aus, | Ä ri 
*) Altdorff, 1678. 4. | & 
2) deren die andern gar vergeffen. Der Audtor Refpondens hat fie unter dem prafidio 
Dan. Guil, Molleri Prof. Publ. zu Mltorff an. 171. gehalten, und weil Jof. Scali gerbe- 


hauptet, daß bie Barbarn es in Matheſi nicht weit gebracht, ihn darinne nicht unehen 


wiederleget. 
u) Helmft. 101.4. _ 
yv) Altdorff, 1702. 4» 
x) Jen® an. 1702, 4. 
7) Altdorff. 1704. 4. f | ER 
z) Der eigentliche Titul Tautetalfo: Chriftianus Wolfius Mathematum Prof.P. & Ord. 
Studiofe Juventuti in Academia Fridericiana Ledtiones publicas & privatas proxime 
inchoandas intimat. (Hal ipſ. Kal, Jan, 1707. 4.) SE 
#*) jene 1694, INA. ON ; 


Vn. 


Von den Mathematiſchen Diſciplinen. 311 
VWV. Daß die Mathematic unter allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaff⸗ 
ten die aͤlteſte ſey, und nach der Suͤndfluth durch den Abraham von den 
Ehaldaern zu den Egyptiern gebracht worden, wird insgemein dem Jofepho 
aber. ohne snugfamen Grund geglaubet. Dog fie Durch den Thales der 
fie in Egypten gelernt, zu erſt bey den Grichen bekannt worden, iſt ger 
wifler. —— en 
©. Tacqu. Hift, Narrat. de ortu & prog. Math, | - | 
> VOL Gleichwie aber die Mathematic in unterſchiedne Difeipli- 
nen zergliedert wird, alfo handeln Die Seribenten entweder von denfelben 
insgefamt, oder von einer und der andern inſonderheit. 
IR, In die erſte Claſſe gehoͤren die Compendia, dergleichen 
Joh. Jacobus a Heinlinus, Joh. Chriftophorus bSturmius und M. 
Benjamin c Hederich ausgefertiget, und zu einer Grundlage ſehr Dienlich 
find. d Leonhard Chriſtoph Sturms Furker Begriff der Matheſis, und e 
Ehriftian Wolffens Anfangs⸗Gruͤnde aller Mathematiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten ſind etwas ausfuͤhrlicher. Wir haben auch ein Compendium Mathe- 
ſeos, fo dieſen Titul hat: Johann Bernhardt Wiedeburgs, Ma- 
them. Profefloris und Inſpectoris des Hochfuͤrſtlichen Saͤchſ geſam⸗ 
ten Convictorũ auf der Univerſitaͤt Jens Einleitung zu denen Ma⸗ 
thematiſchen VWiffenfebafften , vor Anfänger ſo wohl auf Uni⸗ 
verfirtäten als Schulen, darinne Die Grund⸗Saͤtze der Arithmes 
tic, Geometrie, Teigonometrie, Mechanic, Civil-und Militair⸗ 
Bau⸗Kunſt, Öptic, Afteonomie, Geographie, Chronologie, und 
Horographie enthalten find. Linter den weitläufftigen Wercken hat 
Claudii Francifci Milliet g de Ghales 5 Mundus Mathematicus lange 
Zeitden Preiß behalten, den ihm aber des erwehnten Wolffes z Curfus 
Mathematicus genommen bat, 
a) Joh. Jac. Heinlini, Abbatis Bebenhufani Synopfis Mathematica Univerfalis: nunc 
fecundum longe emendatius & audius edita. Tubinge 1662. 8. 
b) Der Titul iff: Mathefis compendiaria tabulis comprehenfa. Die neueffe und ver- 
mehrteſte edition iffnach feinem Tode an. 1714. zu Coburg in fol. herausfommen. Herr 
Ehrenberger ‚damahlönoch Prof. Mathem. zu Hildburghauſen, jetzo aber zu Coburg bat 
diefelbe an. 1717. auf Verlangen des Verlegers ing Teutſche uͤberſetzt, darinn er man⸗ 
ches deutlicher gemacht , auch ein und anders fuppliret. 
ec) Deffen Anleitung zuden fuͤrnehmſten Mathematiſchen Wiffenfchafften an. 1714. 8, ver⸗ 
beffert ediret worden, Es faflet felbige die NArithmetic, Geometrie, Militair- und Civil- 
Bau⸗Kunſt, Aſtronomie und Önomenisı fo fern fie einem politen Menſchen, Kin 
) 


4 
| 
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lich aber denen, ſo die Studia profequiren wollen, nuͤtzlich und noͤthig find, in fich. ©. 

Die Neue Bibliothec voll. p.SII.ſeqq. VE ri 
d) Dieferberühmte Sohn eines berühmten Vaters, Der Die Prof. Mathefeos zu Fran 
furth an der Dder niedergelegt, undin Mecklenburgiſche Dienſte gegangen, hat feinen 
kurtzen Begriff in 5. Theile gebracht, in deren erſtem die Univerſal Matheſis die > 
Wiſſenſchafft der Sahlen, der Gröffe und Maß, der Schwere und Bewegung, und die 
Higebras in. demandern die Rechen-Kunſt, die Meß-Kunſt, die Diiliter-Bau-Kunft, 
die Civil-Bau Kunſt, die Urtollerie unddie Mechanic: im. dritten die Aſtronomie, Geo- 
graphie und Chronologie: im vierdten die Befchreibung der Sonnen-Ühren, die Optica 
und die Perſpectiv und im funfften ein Anhang von allerhand mathematiſchen Tabellen 
vorkommt Er iſt gedruckt u Franckfurth an der Oder an. 1707.8. Doch hat man 
eine neuere edition von an. 1751. welche. mit der Trigonometrie, und Marckſcheider⸗ 
Kunſt vermebrtift Dieſes Sturmii Leben macht den aangen vierdten Theil des Ze 
bens der Gelehrten aus, fo in Deutſchland von Anfang des MDCCXIX. Jahres 
dieſes Zeitliche gefeeguer. N and Pac eerfaa : 

e) Halle 1710, 8. IV. Theile, ©. die Neue Bibliothec Tom. I. p. 872. fegq. Wie 
Sturms fein Begriff. mehr vor Die Studiofos Mathefeos mixtæ eingerichtet iſt alfo 

- dienen Wolffend Anfangs Gründe mehr den Cultoribus Mathefeos pure. Diefer letz⸗ 
tere hat feinem Wercke einen recht ſchoͤnen Unterricht von den beſten mathematiſchen 
Schrifften beygefüger, | — — J——— 
P) Herr Prof. Wiedeburg iſt an. 1687. den 24. Januar. zu Helmſtaͤdt gebohren. Sein 
Herr Vater D. Chriftophorus Tobias Wiedeburgius iſt 17. Jahr daſelbſt Mathem. und 
hernach Theologix Profeflor , auch Academix Senior gemwefen, und an. 1717. d. 5. Dec. 
geftorben. Von demfelben ifter von Jugend an inmarhematifihen Difeiplinen, in hu- 
manioribus aber privatim unferrichtet worden. An. 1704, d. 27. Sept. hat er fich bey 
der Academie immatriculiren laffen, da er den Hermannum Dietericum Meihomi-' 
um, der jeßo Fürftl. Hofrath zu Wolffenbürtel iff, Ludovici Germaniam Princi- 
pem erflähren hören. In Philofophia morali hat er Georgium Engelbrechtum, je⸗ 
gigen Dber - Appellations - Gericht zu Celle Confiliarium;; in Philologicis Herman- 
num von der Hardt, Probften zu Marienburg: in Metaphyficisden feel. Johannem 
Bartholom&um Niemeierum: in Oratoria Sacra & Civili Juftum Chriftophorum 
Bahmerum, der hernnach Abt zu Loccum geworden : in Hilloria literaria Joh Geor- 
gium Eckardum, auch Fabrieium, Abt zu Königsluttern , und erwehnten Herrn Bob: 
mern: und in Mathematicis Rudolphum Chriftianum Wagnerum gehöret, wiewohl - 
er in Diefem Studio gar vieles der privat -manuduction feines feel, Bruders Friderici 
Balthafaris , welcher den 22 Mart.an. 1717. geftorben, zufchreibet. In Phyfica Ex- 
perimentali hat er Joh. Andream Schmidium, den Abt zu Marienthal, und den feel, 
Dodorem Medicinæ Gackenholtz: in Hiftoria Ecclefiaftica erſtgelobten Herrn Abt 
Schmidt zu Lehrern gehabt. Ubrigens hat ihn fein Vater privatiflime in der gangen 
Philoſophie und den vornehmften Theilen der Theologie, nehmlich der Dogmatica, _ 
Morali, Homiletica, und Polemica unterrichtet; unter deſſen Prefidio er auch die 
gantze Bhilofophie privatim durchdifputiret, auch Dad Compendium Hennichii und 
die Yugfpurgifche Confeltion unfer feinem Prefidio publice vertheidiget. Unter Herr 





D. Wagnern hat er feine Difp. de maculis folaribus gehalten, und an. 1710. unter dem _ | 


Decano und Brabeuta, Cornelio Dieterico Koch den gradum Magiſterii erlangen. Von 
| der. 


— 
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der Zeit hat er privatim andre in Mathefi, Oratoria, Logica und Metaphyſica un: 
terrichtet, auch verſchiedne difputationes , nehmlich de diflicultate „ quzecirca verita- 
tis invefligationem occurrit 'ejusque caufis: de vanıis difputandi modis: zwey de 
‚ analyfı Mathematicorum :- - einen Tr. de Calculo eclypfeosfolaris occafione der Fin- 
ſterniß, fo an, 1715: fich an ber Sonne fehen laſſen: desgleichen auch Inftitutiones 
Mathematicas gejthrieben und beraudgegeben. Als er an. 1717. Den 22. Martii die 
' Brofeilionem Philofophixe extraordinariam anfrat, hielt er eine Orationem de pro- 
©, portione in veritatis invefligatione & omnibus hominum adtionihus fervanda, und 
edirte dabey eimProgramma de methodo mathematica omaibus difciplinis. philo- 
hieis accommodata. An. 1718, befan er die Vocation zur Profeilione Ordi- 
maria Mathefeos zu Jena , welche er auch den 22. Febr. antrat. Er bat allhier ver- 
fihiedne Diflertationes gehalten, ald da find de arithmetice binariæe preftantia: de 
pondere planetarum: de luce primogenia: de Calendarii Gregoriani imperfedio- 
nibus: de zftimatione fumtuum in arte dificatoria; de Syitemate Gopernicano 
S. Scripturæ ‘non oppofito;- auch programmatade facilitate ftudii mathematiciund 
noxio mathefeos in: theologia negledtu gehalten: Seine Einleitung zu den Mathe: 
matiſchen Wiffenfchafften beftebet aus. 2. Theilen. Der erfleift an. 1725. und der 
‚andre 1726. in 8. allbier zw Jena gedruckt. In diefem 1735. Jahre haben wir die 
- andre: Auflage des erften Theils in vielen Stusfen vermehrt bekommen. Eine re- 
cenfion dieſes Buches ſteht in den Monathlichen Nachrichten 1726. P. 361. ſeqq. Ob 
num wohl in den Deutſchen Adis im CXVI, Theile art. IH. ein und anders dabey erin- 
nert worden , fo bat doch Herr Prof. Wieheburg in einem lateiniſchen Programmate, 
ſoer im Jahr 1727. puhlieiret ‚beftheiden darauf geantwortet, wie Denn auch der 
Leipziger recenfenfe felbft diefem Compendio viel Lobſpruͤche beylegt, confer die N. 
Seit. von gel, Sachen aufs Jahr 1726. p.510. fe. | 
g) Siehe von ihm die orationem funebrem, fo der Jeſuit Hyacinthus Ferrerius an, 
1678, den 28, Martüi auf ihn gehalten, und feinem Mundo Mathematico præmitti- 





. 


ver iſt. 
h) edit. 3. Lugduni 1690. fol. Dieerffe edition voran. 1674. iſt gar ſchlecht. Herr 
Wolff wirft ihm ſein oͤffters Ausſchweiffen, und daß feine Lehre von der Bau⸗Kunſt 

nichts tauge, nicht ohne Urſache vor. ag? 
i rn an. 1714. der erfte, und nachdem auch der andre Theil herauskom⸗ 
x Eben dieſer berühmte Mann bat an. 1716. ein * Lexicon 
Mathematicum in teutfcher Sprache herausgegeben. Dasjenige, ſo Mr. 
k Ozanam framzoͤſiſch ediret, hat zwar auch fein Lob, wie aber diefe Arz 
beit bereits von einem Z Engeländer. uͤbertroffen worden, alſo hat Herr 
Wolff (der in mathematifchen Schriften nicht nur ungemein verfivet, 
fondern auch) ſelbſt ein groffer und tiefffinniger Mathematicus ift, und anbey 
die Gabe hat ſchwere Dinge deutlich zu machen ) es allen feinen Vorgängern 
zuvor gethan. — | 
*2) Siehe davon die Neue Bibliothec im LV. Stücke p. 340, fegq. 


Erſter Theil. k)2. 








FT WE de 





314 Be Das VI. Gap RN Ban 


RN: 4 Amfterd. 1691. in groß 4- Der Titul iſt: Di&ionaire Mathematique, ou Idee 
ae. des Mathematiques. ©. la Biblioth. Univerfelle Tom. XXL p. 101. ſeqq. 
In den Adis Eruditorum Jan 1692. ſtehet auch eine recenſion von dieſem Dictio- 
naire. Es iſt nicht nach dem Alphaberb , ſondern nach der Ordnung der Diſcipli- 
nen eingerichtet. Der Auctor, Jacob Hyanam war an. 1640. im Fürftenthum Doms 
bes gebohren,. und al3 der jungfte von vielen Brüderm dem geiftlichen Stande‘ ge: 
wiedmet, foffte auch daher Theologiam ffudiren ; allein er ließ die Mathematic 
fich fo wohl gefallen , dag er fein Hauptwerk daraus machte. Er lehrte diefelbe 
nachgehendg zu yon. Geiner Unterweiſung bedienten fich bierinnen einft zwey reis 
fende junge Herren; welche, da fie nach Paris geben wollten, wegen auffenbleibeng 
einiger Wechfel - Briefe aufgehalten wurden. Als dieſes Herr Ozanam erfuhr, 
ſtreckte ex ihnen fünfzig Biffolen vor, ohne eine Handfchrifft Darüber zu verlangen; 
welches fie, fo bald fie nach Paris kommen, ‚gegen einen vornehmen Mann fo ruͤhm⸗ 
ten, Daß derfelbe den Seren Ozanam nach Haris ruffte, und ihn feines: Schutzes 
und Hochachtung verficherte. Er hat daſelbſt viele Zubörer befommen, und iſt an. 
1718. geftorben. Sein Tod hat ihm einige Zeit. vorber geabnetz denn die letzten 
Tage vor feinem Ende wollte er einem vornehmen jungen Heren Feine Anweifung 
geben, ob er gleich Feine Kranckheit empfand; dabey er Feine andre Urſache vor— 

wendete, als weil er fferben würde. Er hat alles in der Mathematic gewuſt, mas 
ein Menfch miffen kan, der niche neue Erfindungen macht Er war von gelaßnem 
und aufrichtigem Gemuͤthe. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufge 
Jahr 1718. p. 385. ſeqq.) Von feinen angenehmen Umgange ſiehe les Cara- 
Aeres naturels des Hommes par Mr, — P. 86. Cvid. . d. G. XL. huj. 
cap.) 

m ©. die Neue Bibliothec ib. p. 884. 

XL Def echen? Kunſt ift der Grund aller übrigen oben) 
tifchen Difciplinen. Ihre Erfindung wird den m Phönizern beygelegt. 
Zur Hiftorie gehören Matchzus » Hoftus de o numeratione emen- 
data veteribus Latinis & ‚Grecis ufitata: Georgius Heinfchius p 
de numeratione multiplici vetere & recenti, und Bonifacii Henr. 
ea Br Diflertatio * de numeri denarüi origine, und fonderlih 
Johann Sottfiied Buͤchners * Furker Entwurff einer Hiſtorie der —— | 
Kunſt. 

4) vid. Jamblich, in vita Pythagore cap. XXIX, Y 

a) der an. 1387. als Prof. Græc. Lingu. zu Franckfurth an der Oder gefkorben, und 
die 5, Bücher de re nummaria Veter, Gieec. Rom, & Ebreor, geſchrieben. 

o) Antwerp. ap. Plant. 1582. 8. 

# ) Antwerp. 1009. 8. 

*) Jene 1705. 4. 

“I Dalbenburg 1719, 18. 9, ©. Be Reuen Betungen» bon Sehen Secen aufs: Zah 
2719 p. 424; 
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Won den Nathematiſchen Diſtiphnen. 31 
“0 XI. Es iſt bekannt: dag die Hebraͤer, Grichen und Roͤmer lauæ 
ter Buchſtaben zu Zahlen gebraucht. Wir aber bedienen ung ſeit 350; 
Fahren beſondrer Zeichen, fo wir Ziffern nennen. - Einige machen Diefe Zif⸗ 
fein zu verdor bnen grichifehen Buchftaben. Andre aber glauben daß wir ſie 
von den Spaniern, die Spanier von den Arabern, und die Araber von den 
Perſern oder Indianern bekommen. — 


vid. Vofium de Conſtit. Art, & Scient, lib. II. cap. VII, confer Walliſſi Oper, Mathe- 
mat. Tom, I. j Br | 


.. XI. Unter den Schriften der Akten verdienet g Theonis Arith- 
metica den Vorzug, Unter den neuernfind Eduardir Wells Elements 
Arithmetice der Jugend am vortraͤglichſten. | = 


g) Theo von Smyrna , ein Matonifcher Philofephug, der zwiſchen des Tiberii und 
Antonii Pii Zeiten fforivet, hat etliche mathematiſche Schriften binterlaffen, welche 
Ifmael Bullialdus an. 1644. zu. Paris grichiſch und lateiniſch in 4, ediret. 


r) 1698.8. Sonſt iſt folgendes Scriptum vortrefflich: Arithmetica Thęoria & Praxis, 
Auctore Andrea Tacquet e Soc. Jeſ. Matheſeos Prof. Antwerp. 1682. in groß 12. oder 
vielmehr Amftelod. 1704. in 8. Vor Kriegsleute inſonderheit Dienet I’ Arithmetique 
Militaire par le Sieur Clermont. A. Strasbourg 1707. ' | — 


XIV. Die Arithmetic hat mit Zahlen, die Geometrie aber mit Liz 
nienzu thun. Dieſe fol fich von den s Egpptierts herfehreiben. Wir haben 
keinen Altern Auctorem der Davon geſchrieben, als den⸗ Euclidem, der 
zur Zeit des Koͤniges Ptolomæi, des Lagi Sohne, zu Alexandria floriret, 
und deſſen Elementa Chriftophorus z Clayius, und nachgehends David 
w Gregorius fo fein herausgegeben, N | 
) vid. Herodotus lib. II, cap.ı00. 2 ’ - | 
t) ©. Samuel. Reyheri differtationem de Euclide, Kilon. 1693. in4. Man ruͤhmet ihn 

als einen gütigen, annehmlichen und verträglichen Dann, der gar nicht mißgunflig 

gewefen. ALS ihn König Prolomzus gefragt: ob nicht ein fürger und leichterer Weg 
mare, zur Wiffenfchafft der Geometrie zu. gelangen ı als derjenige, den er in feiz 
nen Elementis gemwiefen; bat er zur Antwort gegeben : non dari viam regiam ad 
Geometriam: es fey feine Landſtraſſe vorhanden, fo einen dahin führe. Man hat. 
aber feit der Seit leichtere Merboden erfunden. Dahin ich jedoch diejenige nicht rech⸗ 
ne, davon ung die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 7702. p. 185. 
eine Nachricht geben. Denn daß durch -felbige Der jüngere Herr Lam den ganfen 
Euclidem in zwey Tagen aelernef, das laft fich leichter fehreiben , als. glauben. 
(vid. Fabric. Bibl. Græc. lib, III. cap. 14. $. 1.) Ciaud. Franc. Milliet de Chales 
a ihn nicht mit dem Euclide Megarenfi, dem Zuhörer des Socrates vermengen 
en, ; 
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.) Diefer gelehrte Jeſuit iſt an. 1612. als Prof. Mathefeos su Nom geftorben, und 
hat eine ungemeine Gabe gehabt, die Marhematic der Jugend leicht und verfland- 
lich zu machen. S. Reimm. Einleitung indie Hift. Lit. vol. IV. p. 171. 172. ſeqq. Er 
hat die Elementa Euclidis in XV. Bücherh cum Scholis & Commentariis unter an⸗ 
dern zu Franckfurth an. 1607. in 8. ediret. vid. Fabric. Bibl. Gree. 1. c.$. VII. p.m. 
374. Jol.Scaliger, derihn bald eine Beſtie oder Efel, bald einen teutſchen Dickbauch 
nennet, muß doch feine Arbeit iiber den Euclidem ungetadelt laffen. (in Scaligeran, 
p- 95.) Lorenzo Craflö giebt vor: es habe fich Clavius nicht gerne cenfiren laffen, 
fondern fich darubergarempfindlich bejeigets Alegambe aber befchreibet ihn als einen 
fehr demüthigen und gelaßnen Mann. (6. Mr. Bayle, Diet. art. Clavius.) Nun iſt 
es wohl gar natürlich, daß ein Jeſuit von dem andern nach der Liebe urtheilet. Die 
geſammten Wercke Clavii find an. 1612. zu Mayntz in V. Tom. in fol. herauskom⸗ 
men, in welchen der Tom. 1: die Geometrie des Euclidis in fich halt. Man Fat 
aber auch Clavii Euclidem mit dem hinzu gefommmen XVL Buche a part haben, und 
iſt Die vierdfe edition zu Franckfurth 1654. in groß 8. herausfommen. Qor- wenig 
Jahren find diefe Wercke auch in Holland wieder aufgelegt worden. Iſaacus Barrow, 
Prof. Mathef. zu Cambridge hat auch den Euclidem Londin. 1650. ediref, aber er 
iff zu conciſe. Gelbige edition hat man zu Osnabrug an. 1678. 8. nachgedruckt. 

yy) Euclidis qu& fuperfunt Omnia ex recenfione Davidis Gregorii M.D. Aftronomis _ 
Profefloris Saviliani & R. S. S. Oxon. 1703. fol. ©. le Clerc, Bibl, Choif. Tom.X, 
p. 260. ſeqq. | a er 

XV. Weil Euclides feine Thheoremata * ohne Ordnung vorge 
tragen, ſo find auch feine Elementa gar nicht vor Anfänger, ob wohl 
nicht Die hohe , fondern Die gemeine Geometrie darinn abgehandelt wird. 

Daher man lieber des Bernard x Lamy feine Nouveaux Elemens de 

Geometrie recommenditct; welche man jedoch auch nicht ehe vornehmen 

muß, man habe dann zuvor feine y Elemens des Mathematiques ſich be⸗ 

kannt gemacht, | il he 


*) Dieſes weiſet Sturmius in feiner Mathefi enucleata, (G. die Biblioth. Univerfelle _ 
Tom. XV. p. 126. feq.) Jo. Keill aber, berühmter Profeffor zu Oxfurt, fücht in - 
der Prefation, fo er den von ihm an. 17135. edirfen Elementis Euclidis vorgefeßt, 
das Gegentheil zu behaupten. (Siehe die Ada Eruditorum an. 1716. p. 57. feq.) 
abi die Verehrer der Alten fonder Zweifel groffen Troſt und Freude fehöpffen 
Werden, f : 

x) Nouyeaux Elemens de Geometrie ou de la Mefure du corps qui comprenne tout 
ce qu' Euclide en a enfeigne: les plus belles propofitions d’Archimede-& P Ana- 
lyfe. Par le R.P. Bernard Lamy de I’ Oratoire, A Amfterd. 1692. ı2. (Giehe bie 
Biblioth. Univ, Tom. VII. p. 21 1. ſeq.) Her Auctor Medicinz mentis recommen- 
diret (lib. IL p, 279. feq. ed. Lipf. an. 1695. 4.) die Elementa Geometrie des 
Tacquet, 5 S 2% 

y) ou Traite dela Grandeur en general, qui comprend 1’ Arithmetique, I’ Analyfe, 

. les prineipes de toutes les feiences, qui ontla Grandeur pour objet, Par leR. P. 

Bern. 
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Bern. Lamy. troifieme edition augmentee, A Amfl. 1692. 12. (©. la Bibl. Univerf, 
Tom. VI. p. 210.211.) e - RER. — 

XVI. Die hoͤhere tractiret unter den Alten z Archimedes. Dem 
aber a Apollonius Pergæus, mas die Lehre de tribus Sectionibus Coni- 
cis betrifft, vorgezogen wird. Wer jedoch) des Philippi * de la Hire zu 
Paris gedruckte Nouveaux Elemens des Sections Conıques( a Paris 
1679. in 12.) hat, Fan aud) den Apollonium leicht. entbehren. 


2) Diefer beruͤhmte Mathematicus war ein Blutsverwanbter des Königs Hieron zu Sy⸗ 
racuſa. Wie tiefffinnig er gemefen, weiſet folgende Stelle beym Stobxo, fo ich nach 
der lateiniſchen Überſetzung anführe: Archimedem incumbentem abaco & figuras 

quasdam ducentem famuli per vim abftrad&um ungebant: ille vero figuras in cor- 
pore uno ducebat. (ap. Stobeum Serm. XXVII fol.m.203.) Sein Leben fteht vor 
der Uberſetzung feiner Wercke, fü at. 1670. zu Nürnberg Inter dieſem Titul heraus⸗ 
fommen: Des unvergleichlicyen Archimedis Kunſt⸗Buͤcher oder heutiges Tages 
befindliche Schriften , aus Dem Grichiſchen in das Hochteutſche Hberfegt, und 
mit nothwendigen Anmerckungen durch und durch erläutert von Johann 
Chriſtophoro Sturmio Phil. M. Mathem und Phyfic. Prof. P. zu Altorff, (confet Fa- 
bric. B. Gr. lib. IH. c. 12, $. 1. und fönderlich Jo. Andrex Schmidt Differtat. Hiftori- 
co- Mathematieam-de Archimede, Mathemäticorum Principe, Jenæ 1683. 4.) Bon 
de3 Archimedis merckwuͤrdigen Tode fiehe Livium dec. II. lib. V.p. 387. (edit. Lugd. 

.. 1548. 12.) Valer. Maxim. lib, VIII. cap. VII inExtern. n.7. Silium Italicum cir- 
‚ca finem lib. XIV. der jedoch nicht mit einerley Umſtaͤnden erzehlet wird. vid. Plutar- 
chum in Marcello (p. 1350. edit. Bafıl. 1564. fol.) Es handelt aber Archimedes de 

- fublimiori Geometria in feinem Buche de Conoidibus & Sphroidibus, desgleichen 
in dem deLinea fpirali, und in dem de Quadratura parabole. Die opinion, fo 
Bernard Varenius in Geograph. General. lib, I. cap. 3. von ihm gehabt, iſt groß: 
Abſit, fagt er, ut diviniſſinum Archimedem alicujus paralogifmi arguamus, quem. 
neque unquam decepiffe , neque unquam deceptum efle fcimus. (vid. Hederichs 
Notit. Auct. p. 267.) 


a) Er hat feinen Zunahmen von der Pamphiliſchen Stadt Perga, und lebte inter dem 
‚Ptolomzo Evergeta. Er foll des Euclidis Difeipulos gehöret und VIII: libros Coni- 
ecrum in geichifcher Sprache gefchrieben haben, davon nur die erften IV. Bücher 
lateiniſch vertirt annoch im Drucke find, doch finder man fie geichifch gefchricben in 
einigen Bibliothefen. Das funffte, fechfte und fiebende Birch iſt nur arabifch uber: 
feat vorhanden, woraus man felbige hernach auch ind Latein gebracht. vid. Fabric. 
lib. IE c. XXII. $. 17.18.19, Dan hat Archimedis Opera, und Apollonii Pergei 
Conica, auch Sphærica Theodofii Tripolite illuftrata & fuccindte demonftrata per 
Haacum Barrow zuſammen gedruckt zu Londen 1675: 4. (ib: $. 16. addef. 19.) 


*) Yhilipy de la Hire mar eines Mahlerd Sohn, und legte fich anfangs auch auf bie 
Kunſt feines Vaters. Als er aber die ihm hierzu noͤthige Perſpectiv-Kunſt lernete, 
verliebte er fich dergeffalt in die Mathematic, daR er die Mahlerey fahren lied. Er 

ward endlich ein Glied der Academie BEENDEN, und Prof, —— nr 
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ee Das VI. Kapitel | 
RKoͤnigl. Collegio: ingleichen Kön. Baumeiſter und Profeflor in der Ba 
demie. Er bat fich immer in einer einem weifen Manne anftandigen Gleichheit. er⸗ 
halten. Ubrigens redete er wenig, weil er nichts unnuͤtzes fagen wollte. Er ſuchte 
auch wenig Umgang mit andern, weil er die Welt zu wohl Fennete. (Siehe die 
Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen des Jahrs 1718. p. 543. ſeq.) Von feinen 
Schrifften fiehe eben dieſelben p. 305. feq. darunter befinden ſich auch Sedtiones co- 





nicæ in novem lihros diſtributæ. Pariſ. 1685. fol. Er iſt den 21. April, an, 1718, 
im 79. Jahr feines Alterd auf dem Obfervatorio, allwo er gewohnet, mit Tode ab- 


gangen. ibid. \ | 
XVII. Die Geometrie wird auch in Theoreticam und Pradi- 
cam eingetheilet. Die gemeine gehört zu benden, die hohe aber wird bei- 
fer zur Tiheoretica gerechnet. In der Pragtica find * Daniel Schwen⸗ 
ters vier Bücher Davon gar gut, welche George Andreas Boͤckler mit An⸗ 
merckungen permehret und zu Nütnberg an. 1867. in 4. drucken laflen. 
©. Wolffens Anfangsgründe aller Math. Willenfchafften im legten Theil p, 383. 
*) Schwenter, ein gebohrner Nürnberger , der fich durch feine Mathematiſch⸗Phi⸗ 
lo ſophiſche Erquickſtunden fonderlich befannt und beliebt gemacht, iſt als Prof. 
Mathef. zu Altorff an. 1636, im 51. Jahre feines Alters geftorben. (Freher. Theatr. 
p. 1530. feq.) nachdem er der Univerfitat 28. Sabre gediener. Er iff mit feiner an- 
dern Frauen, welche Furg vor ihm im Kindberte mit ein paar Zwillingen geblieben, 
felb vierdie in ein Grab gelegt worden. (S. Reimm. Hift. Lit. vol, IV. p. 129. 
ſeq. Diefe Erquickſtunden find zu Nürnberg nach feinem Tode herauskommen. 
Autor in hoc libro ſecutus Mathematici alicujus Parifienfis librum Reereations Ma- 
thematiques inſcriptum, quem & latine translatum hic totum inferuit, & de fuo 


quxdam addidit. , Georgius a. Philippus Harsderffer duos adjunxittomos, in qui- 
bus veftigia audtoris preſſit, neque ex uno, fed ex multis feriptoribus obfervatio- 


nes fuas collegit ac digeflit. Utrumque opüs eft euriofillimum, & miras fuavita- 


umeiffer-Ncas 


- 


tes illis preebet, qui delieiis phylico-mathematicis dele&antur, &ingenium fuum - 


ee Hiftoria Bıbliothece Fabricianæ part. VI. p. 6. von Schwentern ſelbſt 
ſiehe ib. p. 7. 


XVIN. Daß die neuen Mathematici es in dieſem Audio den 


Alten weit zuvor gethan, berührt Eürslich Herr Prof. Wolff in feinem bes 
reits angeführten Programmate. Don den Feutfchen infonderheit, fo die 
Geometrie Durch ihre Erfindungen vermehrt und verbeſſert, giebt uns Herr 
Reimmann in feiner Einleitung in die Hift. Lir, vol, IV. p. 155. feggq. 
einige Nachricht. = | | 


- XIX. Im Jahr 1712. iſt zu Alt⸗Prage eine Schrift von . Bo⸗ 


gen in 3. ans Licht Fommen, fo diefen Titul hat: Erotema Politico-Phi- 


lologicum: An ftudium Geometrie Rempublicam adminiftranti eb- 


Rtaculo fir, an adminiculo? decifum a ‚Ferdinando Ernefto Comite 
ab 
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ab Herberftein. €s werden darinnen c' diejenigen d wiederlegt, welche 
vorgeben: die Studia Marhematica machten zu politifchen Verrichtungen 


untuͤchtig. BIT 
vid’Ada Eruditor. Lipf. an. 1712. p. 420. feql. 2 x 
€) In diefe Claſſe gehöret Mr. Sorbiere,, der, ob er wohl die Mathefin gar hoch ge⸗ 
achtet, dennoch in Dem LXXVMI feiner Briefe in 40 folgender geftalt zu fchreiben 
fein Bedenken getragen: Tout le monde peut le remarquer, qu’il n’y a rien de 
fi deplorable que la conduite de quelques celebres Mathematiciens dans leurs pro- 
pres affaires, ny rien de fi abfurde que leurs fentimens für les fciences qui ne font 
pas de leur jurisdietion. Jen ay veu, qui fe ruinoient en proces malfonde ; qui 
diifipoient tout leur bien a la recherche de la pierre philofophale; qui baftiffoient 
extravagamment ; qui entreprenoient des affzires dont chacun prevoyoit le mau- 
vais fucces; qui trembloient de peur au moindre accident de la vie; qui ne; for- 
moient que des chimeres en politique: & qui n’ avoient non plus de nötre civi- 
liie que s’ils Etoient nes parmi les Margaiats, les Tapuyes, ou les Iroquois. Aves 
vous rien veu de plus fauvage que celuy qui P emportoit autrefois für Archime- 
de & fur Diophante, & auquel on venoit demander la folution des problemes 
que les plus grands Maitres aux arts avoient abandonnds? Cet homme etoit fans 
contredit grand Geometre, & tres-favant aufli dans les Nombres; & il ayoit plus 
fait: d’ application de ces fciences à la Phyfique que les autres de fa volde: de forte 
'qwil y avoit plaifir de P entendre raifonner für le Syfteme du Monde, & für les 
Mechaniquss. Mais comme fa Morale avoit demeurer en friche, il ne falloit pas 
prendre garde a la rudeffe de fon esprit. Car apres que P on avoit eiluye quel- 
ques-unes de fes incivilites , & pafle a travers les broufläilles ol il etoit renbufche, 
on decouvreit un meilleur pays, & il y avoit de fort bonnes chofes dans fes rai- 
fonnemens fur les machines de Part, ou fur les oeuvres de la nature. Perfonne 
ne doutoit de fa fuffifance dans ces matieres, on ne luy refufoit fon approbation; 
& fon procede farouche n? empechoit pas les curieux de I’ appeller ä des legons 
.  privees, oü il maltraitoit ſouvent des perfonnes; de qualite, & des hommes de 
trente cing ans, tout de même qu'il eüt fait de petits efcoliers dans le College: 
car il vouloit que Pon comprit du premier coup fes demonftrations, & il n’aimoit 
= les redites. Ay refte je croy qu'il etoit bon homme, & quPil Etoit peut-Etre de 
onne humeur, quand il etoit avec fes plus familiers amis; mais je ne P ay jamais 
veu qu’ en aftion, le compas & la reigle 4 la main, en la quelle pofture il ctoit 
dangereux de V aborder, ‘Et par la, Monfieur juges un peu de ce que P Algebre 
fert aux,bons fens, lors qu’il ne s’ agit pas d’ arranger les nombres; & fi je n’ay 
pas raifon de croire, que fes abftradtions toutes feules ne font pas un bon effet dans 
te commerce du monde. Elles font trop deliees pour I’ ufage ordinaire de la focie- 
te civile; & il eft befoin de les incorporer a quelque chofe de moins fpirituel, afın 
que la penfee ne foit pas fi penetrante, ſi decifive, & fi malaifee a gouverner. 


d) Mr. Bordelon hat in feinen Carateres naturels des Hommes, Dial. XXVII. die Ma- 
thematicos durch das Erempel des galanten Ozanam vertheidiget, - Weil ich nun ei- 
nen fo meitlaufftigen locum des Sorbiere wieder fie angeführt, fo muß ich nothwen⸗ 

. big des Bordelon Worte auch nicht vorbey laffen; Mais il me ſemble, autant que 

Z J en 


J 


* 
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j’ en puis juger par la connoiſſance que j’ai d'un des plus habiles Mathemati- 
ciens qui foit au monde, je veux dire P illuftre Monfieur Ozanım, - Il me femble, 

 dis-je, que ceux qui y excellent, ne font pas fi fauvages & fi fombres, quon. 
nous Je voudroit faire croire. Monfieur Ozanam poflede en perfediion F Algebre, 
la Geometrie, P Aftronomie, & enfin ce qu'il y a de plus fpeculatif dans ces fci- 
ences, & en meme temps ce quꝰ elles contiennent de plus curieux & de plus ne- 
ceffaire dans la pratique, comme tous fes beaux & fgavans ouvrages en font foi: 
cependant il ne laifle pas d’ Etre beaucoup agreable dans la converfation; quand il 
nous donne de fon cafte, il-nous dit le petit mot pour rire avec un enjoucment 
qui le fait aimer, & qui rejouit beaucoup ceux qui font affez heureux pour pou- 
voir lui derober un peu de fon temps afın de jouir de fon entretien, 


XX. Einer der vornehmſten Theile der Geometrie ift die Trigo- 
riometerie. * Joh. Regiomontanus hat zu erſt ein Buch von Triangeln 
gefchrieben. Vor die Jugend dienet P. Jacobi Gooden eines Jeſuiten 
Trigonometria plana & fpherica, Leodii 1704 in sgs. 
©. Wolffens Anfangsgr. im legten Theil Pp.a24-425. - 33 Neck 


*) ©. von biefem Johann Müller Cindgemein Regiomontanus , der Königsberger ge- 
nannt) Reimmanns Hift. Lit. vol. IV. p. 157. ſeqq. Et mar zu Königsberg in 
Franken gebohren, und iff zu Rom gefforben , da er kaum das 40, oder mie etliche 
wollen, nur das 34. Jahr erreicher hatte. Gein Buch de Triangulis hat er an. 

1464. verfertiget, welches hernach Schonerus an, 1533. fol. herausgegeben. Man 

ruͤhmet unter andern auch feine mechaniſche GejchieklichFeit, indem er einem fliegen: 

den Adler und. eine eiferne liege zu fiande gebracht. i 


XXI. Hieher gehören auch die Tabule finuum & Tangentium; 


_ &Logarithmorum. ‘Des Vlacq und * Ozanam editiones davon find 


nicht überall leicht zu bekommen, Daher man fich mit Des Strauchs oder 
Gruͤnbergs feinen vergnügen muͤſſen, bis an. 1711. Herr Prof. Wolff der- 
gleichen zu Halle in 8. ediret hat. IHRE Bela | 


- confer eund. p. 426. . 


| =) Vomdes Herrn Ozanam Leben, welcher bie an 1665. vom Vlacqin Hang in 8. edir- 


te Tabulas verbeffert, fiche die Memoires des Trevoux, Avril d 
IV. und die Europe Savante, Avril del’ an 1718. art. VI. 

XXII. Wer inder Geometrie richtig ft, wird auch die Bau: 
Kunſt zu erlernen gefchicft feyn. e Diodorus Siculus fagt: daß fie Mi- 
nerva den Menfchen zu erft bekannt gemacht, welches ihm auch Herr / 
Krebs in feiner obengenannten Diſſertation nachgeichrieben, Gewiß ff, 
daß mir ihren Erfinder nicht wiflen. | 4 
e) lib. V.;pı 235. 


) 6. 12. 


e Pan 1719. art, 


XXIII. 


\ A 


= 
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XXI, Bon den Alten, fo. von der BausKunft: gehandelt, ift Fein 
Audtor mehr übrig, als g M. Vitruyius Pollio; deſſen libri X. de Ar- 
chitedtura nicht gar ordentlich, noch auch Deutlich geichrieben find. Daß 
er Dinge mit eingemifcht , die zu feinem Zwecke nicht. gehören, ruͤhret viel- 
leicht daher, weil er gerne das Anſehen haben wollen, als fey ex auch in 
andern Stücken der Gelahrheit Fein Fremdling geweſen. — — 
2) Er hat fein Werck in hohem Alter dem Kayſer Augutto zugeſchrieben. Die beſte Auf: 
lage ift die Amſterdammer von an. 1649; fol. welcher nebſt den Commentariis Philan- 

dri und andrer, Bernardini Baldi Lexieon. Vitruvianum und Vitruvii vita beygefüget 

iſt. confer Fabric. Bibl. Lat. lib. I. cap. 17. | Ei | - ne 
XXIV. b Mr. Perrault, defien franzöfifche jUberſetzung Diefeg 
Audtboris vor.andern Nuhm erworben, hat Durch die A Architedture ge- 


nerale de Vitruve reduite en abrege den berührten Fehlern meiſt abge 


holffen. Der Vater der heutigen Baumeifter war Leo *Baptifta de Al- 
bertis, deffen libri decem de re zdificatoria zu Paris anno 1512. in 4. 
in Lateinifcher:: zu Venedig an. 1546. in welſcher: und an. 1553. ich weiß 
nicht wo, in franzöfiicher Sprache herauskommen, Unter den Welſchen 
hat 7 Andrea Palladio das Lob der Ordnung und Deutlichkeit, m Nie 
colaus Goldmann wird unter den Teutjchen am meiften geachtet ; deſſen 
pollftändige Anweifung zu der Civil-Bau-Kunft jedoch ſo nicht bewandt ft, 
daß man fie vor Anfänger recommendiren koͤnnte. 

vid. Wolff ib. p. 427-432» feqq. 

h) Claude Perrault war nicht nur ein Medicus, ſondern auch eimvortrefflicher Archite- 
ctus, welches er unter andern durch die fagade por dem Louvre zu Paris gewiefen hat. 
Er ſtarb als ein Glied der Academie desSciences den 9. Octobr. an. 1688. nachdem er 
75. Jahr alt worden. Die Urfache feingd Todes iſt fonderbar: Dum Cameli putre- 
fcentis vifcera curiofius indagat ferutaturque fcalpello, tetra quadam aura afflatus, 

mox € vivis ereptus eſt. Mr. Perrault, Hommes illuſtres qui ont paru en France 

- pendant ce fiecle Tom, I. p. 164-168, _ | 

') 1673.und 1684, a Paris, in fol. G. Wolffen ib, p. 427. feq. 

}) 2 Amtt, 1681. Man hat auch von ihm ein herrlich Werd, von den fünff Ordnun⸗ 
gen der Bau Kunſt. ib. p. 428. | | 

») Multa habet utilia; fed Yitruyio, quemadmodum intenderat ) palmam preripere 
non potuit. Doctrinam de Ordinibus non fatis perfectam tradidit. ( Wolffius in, 
"brevi commentatione de Scriptis Mathematicis Tomoll. Element, Mathef. Univ, 
fubj. p. 1064.) | Av | | 

I) S. Wolffens Anfangsgr. im legten Theil p.429. feq. 

») ib. p. 432. ſeꝗq. Die befte edition iſt die Leipziger von an, 1708. fol, - 





z 
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abgefaſſet, und hat den Titul: Entretiens Hiftoriques de la Vie & des 
Ouvrages de plus celebres Architectes. a Amfterd, 1717. 12 


n) ©. vom erflen Tomo des Basnage Hift. desOuvr. des Scavans , Dec. 1687. p. 467% j 


feq. confer von Mr. Felibien de8Mr. Bayle Ditt, art. Felibien, 


XXVI. Unter den zur Artillerie gehörigen Schrifften ift mir noch 
feine bekannt, fo mathematifch ausgeführet ware, als des Blondel Aunft 


Bomben zu werffen, welche aus dem Franzoͤſiſchen ins Teutſche uͤber⸗ 


fest zu * Sultzbach an. 1686. in 8. herauskommen, 
Wolff ib. p. 437. | Ri 
s) franzöfifch aber zu Paris an. 1683. 4 


XXVII. Die Sortification iſt al. Mer die alten und neuen 


XV. Mr. Andre Felibien hat die Hiſtorie der Architetur in 
Feamzöfifcher Sprache -befchrieben. a Das Werck ift Geſpraͤchs⸗weiſe | 





x 
Me ee ri 


Fortifications⸗Maximen wiſſen will, Der bediene fich Des Buches, Ip Kacob 


Wertmuͤller publiciret, Dear Titul iſt: Schau⸗Platz der alten und 


‚neuen Fortifications /Maximen, erjter und andrer Theil, 1691. Fran 


furth am Mayn in 8. welchem man noch feinen Commendanten:Spiegel 
beyfügen Fan, darinn er feine und des Grafen von Pagan Manier erEfärer, 
prod. Franc. 1685. 8. — r Ä 


XXVII. Des q Vauban ‚+ Rimplers und s Coehorns Befeſti⸗ 


gungsz Arten find die berühmteften. Was ein Anonymus an Pagan, 


Ville und Vauban Wercken und Erfindungen ausgeſetzet, erhellet aus ſei⸗ 


ner z Nouvelle maniere de fortifier les Places tiree des methodes de 
Mr. Vauban & autres fameux ingenieurs de ce ſiecle. Wir has 


ben auch eine u Nouvelle maniere de fortifier les Places par J. H. H 
Landsberg, und Leonhard Chriſtoph Sturms * Neue Mlanier zu bes 
feftigen , wie auch Deffelben ** Architelturam militarem hypotheti- 


co-eclecticam. / 


g) deſſen beyde Manieren Herr Sturm in feinem Veritable Vauban (à la Haye 1709. 
ing.) recht wohl befchrieben. S. Wolff. ib. p: 439, Die veritable maniere de bien - 


12, findef man in Adtis Eruditor. an. 1692. p. 337: ſeqq. recenfireg. R | 
r) deffen befeftigte Feſtung zu Srandfurth 12. herausfommen , und zu Alm an. 1719. 
in 12, vermehrten aufgelegte worden. Den Ri davon bat Herr Sturm zu Ben fich 

| bemuͤ⸗ 


fortifier deMr, de Vauban, par Monſ. P Abbe du Fay gedr. zu Amſterdam 1692, in 


| 
ü 
< 
j 

4 


= 


0 
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bemuͤhet in feiner Entdeckung der unfiveitig ollerbeffen Manier zu befefligen Franck- 
furth an der Dder 1704. ins. S. Wolff ib.p. 401 A F 

$) Les Fortifications de Mr. Cœhorn ala Haye 1706. in 8. 





& & F * 


?) Fam zu erſt heraus zu Paris an. 1698. und hernach zu Amſterd. an. 1710, 12. ©. den 
Neuen Buͤcher⸗Saal vol. Lp. 306. ſeqq. ie 

%) alaHaye 1712. 4. Ber Audtor iſt Statuum Belgii Federati Architedtus militaris pri- 
marius & ordinarius, G. Acta Eruditor. an. 1713..p.149. le. 0.9 — i 

*) gedruckt zu Hamburg an. 1718. in 8: Das Buch ifhnach den neueſten Manieren und re- 
quifitis der defention alfo ‚eingerichtet, daß folche Befefligung mit viel weniger Ko⸗ 

2 ften als Neu⸗Briſach gebauet werden, und doch viel beflern und langern Wiederftand, 
‚ceteris paribus thun Fan. Es iſt in Form eines Gefpraches abgefaffee, mit einem 
ſaubern und vollftandigen Riffe in Regal-Format erklaͤhret und mit einem Vorſchla⸗ 
‚ge einer Unterweiſung in der Ingenieur-Runft Begleiter. (S. die Neuen Zeitungen von 
geichrten Sachen aufs Jahr 1718, p. 735.) : 

**) Als dieſes Compendium an. 1702, zu Nürnberg in 8. herauskam, wurde es gleich 
mit grojfem Beyfall aufgenommen, und wird auch. noch, vor das befte in feiner Are 
gehalten. An. 1719. iff e8 mit fehr: faubern und gang. neuen Kupffern daſelbſt wieder 
aufgelegt worden. Bey welcher edition der Herr Audtor noch mehrern Fleiß ange- 
wandt, auch die Profile, ſo in der vorigen gemangelt, und die Tabellen -Aufreiffung 
verfchiedner Befefligungs-Mrten hinzu getban, auch den Text mit 5. Gefprächen vers 

mehret: ( S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. P. 648. ) 


XXLX. Vor Ineipienten hat Herr Koh. Heinrich Behr, Königk. 
Preuß. Bau-Diredtor und-Ober-Ingenieur ein fein Compendium- edi- 
ret, Das den Titul hat: die bey denen Kuropaͤern jegtübliche Kriegs⸗ 
Bau⸗Kunſt worinnen die alten und neuen verftärckten Befefligungs + Zirz 
ten der beften und beruͤhmteſten Ingenieurs diefer Zeit Deutlich und gruͤnd⸗ 
lich angewieſen werden. mit Kupffern, an. 1714. zu Leipzig in 8. 


f 


XXX. Die Mechanie fol Architss von Tarent zu erft in formam 
artis gebracht haben. Des de La Hire Traite de Mecanique ift vors 
trefflich „aber nicht vor Anfänger, welchen w Andress Jungenickels 
Schlöffel zus Mechanica beſſer zu ftatten Eommt. Nach dem Fan man 
das * Theatrum Machinarum novum, fo Georgius Andreas Baecler 
zu Coͤlln an. 1688. von neuem in fol. ediret, mit Nutzen gebrauchen. Die 
* Nouvelle Mecanique ou Statique de Mr. Varignon ift eines der bes 


ſten Bücher Dieter rt, 


Wolff ib.p.451.fed. Warum er des feel. Weigeld Tractat vom Heb-und Rüffzeug gar 
uvbergangen, weiß ich nicht. prod, Jenx 1672. 4. 


Ss ⸗ m)% 
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w) — — 12. 

*) S. la Biblioth. Baiverf.’Tom. J p.238. 239.fegq. 

2*) ©. die Deutſchen Acta Eruditor. im CXVII. Theile art. III. p. 626. —* und vbie ea 
Zeitungen von gel Sachenaufg Jahr 1726, p- 628. und‘ B 725% fg BR 





XXXI Don der Hydroſtatick, welche Archimedes — Sat 4 


Mariotte * am beften: von der x Aerometrie, als einer befondern difci- 
plin, Herr Prof. Wolff gantz allein: von der Hydraulic aber Herr Prof. 


Hamberger eine ausführliche y Difputation geſchrieben, deren mehr er⸗ 


Be Herr Prof. Wolff in ſen sem Unterricht, von Mathematifchen 
Schrifften aber nicht gedencket. Dieher gehören * auch Der alten Roͤ⸗ 


mer Aquæ ductus, davon unter den alten ** Frontinus, won unter den. 


Helker 7° Raphael Fabretti gefchrieben bat. 


*) Mariotte hat in frangöfifcher Sprache von der Bewegung der Waffer und andrer flͤſ⸗ | 


figen Cörper einen Tractatin 12. zu Paris an, 1696. edirer. 
x) unter dem Titul: Elementa Adrometri&. Lipf. 1709. 12. 


y) Jene 1698. 4. 9. Bogen und ein halber Bogen Kupffer. Herr George Albrecht Ham: - 
bergers Lehen ſtehet kurtz gefaft inden Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 


1716. P. 88. 


*) nach Herrn Prof. Koͤhlers Anmerckungen in ſeinem coleio MSt. über dieſe Hiſtorie 


der Gelahrheit. 


**) Sextus Julius Frontinus, Vir Confularis „ hat zu den Zeiten * Kaſer Vefpafiano- ‘ 
rum, Domitiani, Nerv& und Trajanı gelebet. Plinius hat einen merkwürdigen Um⸗ 


fand von ihm: Vetuie extrui ( fibi) monumentum. (heiff eg lib. IX. Epift. 19. P 
in. 486.) fed quibus verbis? „ Impenfa monumenti fupervacua eft, memoria no- 
„fra durabit, fi vita meruimus. Geine librill. de Aqua dudibus Utbis Rome find 


nebſt des Onuphrü Panvinii Commentariis. de Republica Romana an. 1588. zu Parig 


in 8. herauskommen. (addeFabric.Bibl. Lat. p. 4538.) Die neueffe edition iſt die zu 


Padua vom Jahre 1722. ©. Hiftor. Biblioth. Fabric. part. VI:p. 8. adde p. 9. mo von. 


Frontino ſelbſt gehandelt wird. 


Fer) Von des Fabretti Schrifft de Aquis & Au dudibus Urbis Roma: iſt bereits vben 


im II. Cap. beym XVI. $. EN geſchehen. 


XXXII. In der Optic haben die Alten nicht viel | ———— 


Zum minften iſt Das, was wir im Euclide davon antreffen, gar ſchlecht. 


Mas von Des Archimedis Brennſpiegeln erzehlet wird, iſt einer Fabel 


nichtundhnlich. Nach feiner Zeit ſieht es um die Optic gar upieeLd aus. 
confer Wolffen ib. p. 458. 


— de han _ 3. 
AED an en 


XXXIII. 


7 
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> 
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XXXIII. Im zwoͤlfften und dreyzehenden Jahrhundert nach Chris 
ſti Geburth ſoll man z ext angefangen haben Glaͤſer zu ſchleiffen und Bril⸗ 
len darans zu machen. Die Erfindung der Perfpeetive iſt viel neuer, 
und mird einem a Holländer, Nahmens Sacob Metius, zugefehrieben. 
Durch diefelbe nebft ver 5 magifchen Laterne ift der Optic cin groß Licht 
aufgeſteckt worden. — — 


2) — Libertus Fromondus in — ad Senec. Nat. Quæeſt. lib. ı. (edit. Oper. Se- 

- ...nec, Anıft, 1672. 8. Tom. I.) p. 979. feq. Ba ne) * 

4) Vigneul-Marville, Melanges d’Hiftoire & de Liter. Tom. I. p. 152. ſeqq. (edit, 
.. 1702.8.) & Tom. III. p. 210. fegq. Reimm. Einleit. in die Hift, Lit, vol. IL, P. 497. 


ſeqq. 
b) vid. Pafchius de Inventis nov- antiquis, 


XXXIV. Zur Optic gehört auch die Catoptrick und Dioptrick. 
Von jener, allein haben Chriftophorus d Scheinerus und elfaacus New- 
ton gar fein gehandelt. Doch erfordert des Iektern fein Werck einen Le⸗ 
fer, der bereits ein guter Mathemaricus if, Joh. Michaels f Conradi 
Anweiſung zur Optica ift am Teichteften zu verftehen. er a 


d) Diefer berühmte Jeſuit, der an. 1650. im 77. Jahr feines Alters geftorben, war ein 
gebohrner Schwabe, und zuleßt der Erg-Herßoge von Defterreich Mathematicus und 
Beicht⸗Vater. Er ift der erite, fo. die fogenannten Sonnen - Flecken entdecket ı ob 
wohl einige folche Entderfung dem Galileo Galilei zugefchrieben. Herr Wolff nennt 
» feine desfalls edirte Rofam Urfinam opus de-maculis iolaribus abfolutiffimunm. 
Reimm. Einleit. inH.L. vol. IV. p. 221.feq. Gein hieher gehöriger Tractat genannt 
Oculus iff Oenoponti 1619. in 4. gedruckt. ii — 
e) Optice, five de Reflexionibus, Refractionibus, Inflexionibus-& Coloribus Lucis 
libri I. Auct. Iaaco Newton, Latine reddidit Samuel Clarke. Lond. 1707. in 4. Die 
engliſche edition von 1704. recenfiret Mr. le Clerc, Biblioth. Choifie Tom. IX. art, 
. MIL p. 245. ſeqq. adde dieBiblioth. anc. & mod. par Mr. le Clerc Tom. XII art. 6. 
Bon der Londenſchen lateinifchen verfion und edition von an.ı 719. in 4. fiehe die Neu: 
en Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Fahr. 1720. p. 279. ſeq. ra 
f) »710. 4. Diefer Audtor hat nachdem noch ein vollſtaͤndiger Were unter Handen ge: 
habt, fo lauch unter dem Titul: Optica oder Sehe⸗Kunſt an. 1719. zu Coburg it 
3. and Licht getreten. 


XXXV. Die Theorie von der Catoptrick und Dioptrick Tehret g 
 Ifaacus Bartow in ſeine Ledtionibus Opticis und David Gregorius in 
feinen angenehmen 7 Elementis Dioptrice & Catoptric® Sphericz. Zut 
| Ss3 Praxi 
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_ Praxi dienet vornehmiich Joh. Zahn mit feinem k © 






3716.83, | 
Wolff p. 461. NE 
g) Er war eined Burgers Sohn zu Londen, und noch ſehr jung , als ex die Mercke des 


verulamii, Carteſit und Galilei Ind. Das Studium Chronologicum brachte ihn 


auf Mathelin, darinn er fonderlich groß worden Anno 1660, wurde er Prof, Gre- 
. ex Lingue und zwey Jahre Darauf mufle er die Geometrie profitiren. Wie groß 
feine Liebe zu den mathematifchen Wiffenfchafften gemefen, Fan man unter andern 
ans den Worten fehlieffen, fo er einff mit eigner Hand in feinen Apollonium ge- 
fehrieben, als in welchem er nicht nur GOtt, ald ben gröflen Geometram [obet, 
fondern auch Darum ein groffes Verlangen nach jenem Leben bezeuget Damiter dag, 
was er von mathematifchen Wahrheiten allhier nicht ergeunden Können, daſelbſt er— 
fahren und begreiffen möchte. Gleichwohl befam er dergleichen Betrachtungen endlich 
fatt , und ergab ſich ganklich dem Studio theologico. An. 1672. machte men ihn zum 


Rectore des Collegii Trinitatis zu Cambridge, und wenig Sahre hernach gar zum Vi-. 


ce Cantzler der Yniverfität. Anno 1677. den 4. Marti ſtarb er zu Londen, und ward 
im Weſtmuͤnſter begraben. v. la Bibl.Univerf. & Hiftor. de Pannée 1686. Tom. IH. 
p. 290. 294. GeineLediones Opticz find feinem vortrefflichen Wercke Ledtiones Geo- 


metricæ genannt , beygefiiat. ©. Wolfhi brevem commentar. de feriptis Mathemati- 


cis cap. VIII. $. 11. confer cap. Il. 14, 


3) Oxon.8s 
k) Norimb. 1702, fol, 
*) S.die AdaErudit, an. 1716. P. 278. ſeqq. 


XXXVI. M. Frid. Hannibalis Stempelii I diflertatio de La- 


terna Magica: m Phenomena Laterne Magic® ad Stateram expenſæ 
diſſertatione Academ. per Principium Iſodynamicum explicata Præ- 


fide Joh. Conrado Creilingio Phil. Nat. & Mathematicæ Prof. P. O. 


expofira a Samuele Urlsbergero: M. Bonifacii Henr., Ehrenbergeri z 


Novum & Curiofum Laterne Magicæ augmentum, und ejusdem oe 


differtationes II. de Polemofcopio ; fonderlich aber p Athanafii Kir. 
cheri Ars magna lucis & umbre find auch nicht au vergefien,. 


adde Wolff. ib. p. 458-464. 
l) Jen. 1704. 4. 
#) Tubing® 1705.4. 


ve 
—* 


IR TERN ulo artificiali, und 5 
Chriſtian Gottfried Hertel Profeſſor der Ritter⸗Academie u Fiegnig. E 
mit ſeiner * volftandigen Anweiſung zum Glasjchleiffen Halz | 
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n) Jenæ an. 1713. 4 | Ä | 

0) Jenæ an. 1709. 4. 
?) Romæ 1646.fol 


XXXVIL Andreæ Alberti q zwey Buͤcher von der Perſpectiv 
werden allen Liebhabern ſolcher Kunft angepriefen. Den Anfängern Die 
net desr Lamy Perfpedtive, darinnen ihre Gründe auf eine leichte Ihe - 
mathematiſch erwieſen werden, | — Wie 

Wolffib | R | M R 
g) Nürnberg 1670. fol. / > 


— A 


r) a Paris 1701: 8. Das Leben des Bernard Lamy ſteht vor feinem Wercke de Taber= 
naculo foederis, deSandta Civitate Jerußlem, & de Templo ejus gedruckt zu Paris 
an. 1720. it fol. „Er war an. 1640. zu Mans gebohren. Sein Vater lies ihn 

erſtlich zu Haufe unterweifen, ba er aber wenig lernete. Hernach that er ihn in das 
5, Collegium der Presbyterorum Oratorii, allwo er fo wohl in Sprachen, als auch 
„inder Frömmigkeit ungemein zunahm; weil ihm num die Lebeng-Art feiner Lehrer 
„tmohl gefiel, trat er an. 1658. auch im ihren Orden. Er fehien zu allen Wiſſen⸗ 
„ Ihafften, auf die er ſich legte, gebohren zu feyn : ei legte fich aber faft auf alle. 
„ Er hat verſchiedne Bucher verfertiget; hatte aber die Geduld nicht feine Schriften 
„im Anfange völlig auszuarbeiten, daher die erſten editiones insgemein fehr unvoll⸗ 
„kommen waren; aber wenn fie wieder gedruckt wurden, gieng er fie aufs accurateſte 
„durch, ſtrich alles uberflußige weg, und feßte hinzu, mas noch gefehlet hatte, Sei⸗ 
„ne mathematische Schriften enthalten zwar nichts neues, find aber wegen ihrer 
2 Deutlichkeit hoc) zu achten. Gein Tod wurde von einem jungen Menſchen be 
„fchleuniget , der feine Schriften geleſen, und dadurch zur pabflifchen Religion war 
„gebracht worden. Diefen unterwies er-und machte fich groffe Hoffnung von ihm, 
„mufte aber Furg darauf erfahren, daß er wieder zu feiner. vorigen Religion getreten 

„war ; melches ihn fo betrubte, daß feine Geſundheit groffen Schaden lidte, er auch 

„an. 1714. den 29. Jenner gar daruͤber farb, nachdem er fein Alter auf 74. Sabre 
4 gebracht — (die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1721, pag. 
»401,1egq. "r 


XXXVIII. Die Aſtronomie fol den s Chaldaͤern den Urſprung 
zu dancken haben, Unter den Grichen hat ſie z Thales zu erſt excolirte. 
Mr. u Perrault aber hat gewieſen: daß die Alten in Anſehn unſrer heuti⸗ 
gen Stern Berfländigen fchlechte Weiſen geweſen. — 


confer Aſtronomica veterum ſcripta Iſagogica. pr. lat. 1589, 8. 


s) vid. 





2 
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Græcos p. m. 3. Kortholt de Origin. Philof. Barb, p. 8. 
1) Eudemusap. Laert. I. 23. confer Stanlej. Hift. Philof. p. 17. — 
u) in feinem Parallele des Aneiens & des Modernes Tom. IV. p. 16-46. 


| XXXIX. Eben diefer Perrault meint: Hipparchus fey w der er⸗ 
ſte unter den alten Aſtronomis, der recht verſtanden habe, was die Aſtro⸗ 


nomie vor ein Ding ſey. x Claudius Ptolemæus hat fich erft lange nach 
ihm hervor gethan, aber auch dabey das Gluͤcke gehabt, daß er vor allen 
andern berühmt worden, Doch wolien feine annoch vorhandnen Tabulz 
Aftronomic® y nicht mehr zutreffen u 


6y) Perrault 1.c. p.23. Er war von Nicxa aus Bithynien, hatte aber fo wohl auf ber 


Inſul Rhodus als in feinem Vaterlande die Sternen obferviret. Er hat annoch an. 


162, ante Chrift. nat, floriret. Was ihm die Aſtronomie zu dancken hat, erzehler 
fürglich Fabricius in Bibl, Græc. lib. IM. c. V. $. 19. p. m. 94. und aus ihm Hederich in 


Notit. Aud. ant. p. 295. feq, confer J, A. Schmidt Diatriben de Hipparcho, und Mr. 


Bayle Did. art. Hipparque, 


x) Diefer hat im andern Seculo 'poft Chr, nat. gelebt, und zu Alexandria ſeine ohſer⸗ 
vationes Aſtronomicas gemacht. adde Hederichs Notit. p. 537. ſeqq. und Wolf: 


fens Unterricht von Mathematiſchen Schrifften p. 465. 469. ſeq. 474. ſeq. 
y) Wolff ib. p. 464. ya: 


XL. Zur Hiftorie der Aftronomie giebf Petrus Gaflendus in 


Prolegomenis ad vitam Tychonis Brahe: Voflius de Artium & Sci- 
entiarum natura ac conftitutione lib. III. cap. 30. 32.fegq. Hevelius 
in prefat. Tom. 1. Machine cœleſtis, und Fabricius in Biblioth. Græc. 


1b. M. c. V. 8. 1. fegg. einige Anleitung. Von den Teutſchen, fo fih 


um die Sternfeher » Runft verdient gemacht, handelt Reimmann in feiner 
Einleit. in die Hift. Lit. vol. IV. p- 194. fegg. | x 


XLI. Zur Berbefferung Diefer Difciplin hat die z Erfindung 


der Fernroͤhre viel beygetragen, welche ChriftophorusScheinerus und b 


Galileus Galilei zu erſt Dazu angeivendet. Doc) hat Chriftianus Hu- 
enius in feiner Aftrofcopia compendiaria tubi optici molimine li- 


| — ſich zu erweiſen bemuͤhet, daß man auch ohne die beſchwerlichen 
tubos opticos faſt nur mit bloſſen Vergroͤſſrungs ⸗ Glaͤſern fortkom⸗ 


⸗ 


men koͤnne. 


$) vid. Ciceron. lib. I. de divinatione cap. I. Plin. Hiſtor. Nat. lib. VI. cap. 26. Tatian, ad 


26. 
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2) ©. davon Reimm. Einleit. in die Hiſt. Lit. vol, III. p. 497. 505. welcher der Mei⸗ 
nung beypflichtet: daß Jacob Meg ein Brillenmachers-Sohn zu Alckmar in Holland 
zwey Brillengläfer , deren das eine in der Mitten dicke, in ein Rohr zufammen ge- 
ordnet, und alfo den Gebrauch der Fernglafer ohngefehr erfunden. ib. p. 505. 
bat Pet. Borellus ein frangöfifcher Medicus einen Tractat de vero inventore tubo- 
rum gefchrieben, darinnen er aus den Mittelburgifchen Archiven die erſte Erfindung 
zweyen Mittelburgifchen Brillfenmachern, Zacharix Janfon und Jo. Lipperfein zuſchrei⸗ 

bet, von welchem es Jacob Metius gelernet habe. / 


a) Reimm. vol. IV. p. 221. fegq. | 


&) Er mar ein natürlicher Sohn des Vincenzo ‚Galilei, eines florentinifchen Edel; 
mannd, (S. die Melang, d’ Hift, & de Literat. par Mr. de Vign. Mary. vol. IL p. 
218.) und lehrte zu Padun, nachmahls aber zu Pifa die Marhematic. Erychreus 
fhreibet ihm die Erfindung der affronomifchen Fernglafer zu, erzehlet_auch die Ge- 
legenheit, fo ihn darauf gebracht. Er bat fich auch ſelbſt damif geruhmt, wie fol 
gender Titul einer feiner Schriften ausmeifer. Sidereus Nunciüs, magna, longe- 
que admirabilia fpedacula pandens , fulpiciendaque proponens maxime Philofophis, 
atque Aftronomis quæ perfpicillinuper a fe repertibeneficio funt obfervata in facie 
Lun&, fixis innumeris &c. Venetiis ı610- it 4. (©. Leonis Allatii Apes Urbanas 
p. m. 162. ſeq. Endlich iſt er, nachdem er fich blind geguckt, im 84. oder mie at. 
dre wollen, im 78. Jahr feines Alters gefforben.  Erythr. Pinacoth, p.m, 279. fegq. 
(edit. Lipf. 1712, 8.) confer Naudzana p. 20. nebff den Addit. und Correct. Deriel- 
den p. 153. ſeqq. Wenn fich Galilei; divertiren wollte, fo las er den Ariofti. (©. 
die cit. Melang. p.373.) An. 1718. find die Operedi Galileo Galilei zu Floreng in 3. 
‚Tom, in 3. herausfommen, die Dialogi de Syftemate mundi aber find nicht mit dar- 
unter. (Giehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 565, 
feq. und aufs Jahr 1721. p. 736.) | | “ 


XLM Die Meinungen der alten und neuen Aftronomorum finz - 
Det man zum theil in Samuelis c Reyheri differtatione de Mundo. Es 
hat aber Feine länger gedauret, als des Claudii * Ptolemzi, als welche 
noch bis dato von denen, welche d meinen, daß fie mit der heil. Schrift 
übereinftimme, vor wahr geglaubet wird,  - / 


c) Kilie an. 1674, recufa it 4. 


*) Ptolemzus war von Pelufium aus Egypten, und hatunter der Regierung des Rays 
-fer8 M. Aurelii Antonini floriret. Geine libri XIII. Almagefti, darinnen er de mo- 
tibus fiderum & univerf® ſphæræ colefis ratione gehandelt, find zu Bafel an. 1583, 
mit Pappi Commentariorum libris XI, grichifch in fol. aufgelegt. Des Georgii Tra- 
pezuntii lateinifche Uberfeßung taugt nicht viel. Joannes Regiomontanus und Geor- 
gius Purbachius aber haben diefem Almagefto durch ihre lateiniſche Epitomen aller: 
dings ein Licht aufgeſtecket. (Siehe Fabric. Bibl. Grec. lib. IV. cap. XIV. $. 1.2.3.) 


d) Diefer Meinung find ſonderlich die Roͤmiſch⸗Catholiſchen; denn es iſt bekannt daß 
Erſter Theil. Tt Galilæus, 





— 
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Galilæus, weil er in einem. Tractat des Ptolemæi und Copernici hypotheſes po& 


contra ventiliret, und fich blog gegeben, daß er es mehr mit diefem als jenem ge 


halten, deswegen vor der Inquifition des Copernici Lehre ausdrücklich zu vermerffen | 
Zenoͤthiget worden. Uber welchen Verfahren Cartefius dergeſtalt ſoll ſchuͤchtern wor⸗ 


den ſeyn, daß er, um feine Meinung deſto beſſer zu verbergen, quietem und motum 
recht dunkel befchrieben und unterfchieden. Leo Allatius hat des Galilei Schrift in feinen 
Apihus Urbanis unffreitig eben darum weggelaffen , weil fie vom Papſt verwo fen wor⸗ 
den. An. 1694. hat man fie zu Leyden in 4, wieder aufgelegt. Der Titul iff ::Ga- 
lilei Dia!ogi de Syftemate mundi. Ja wo ich mich nicht ivre, ſo ift es ſelbſt zu Na- 
poli wieder aufgelegt worden. Denn nunmehr will des Prolemxi Meinung auch ſelbſt 
bey den. Catholicken nicht mehr durchgehends glauben finden. — 


| XLIII. Der erfte, fo von des Ptolemæi Lehre: Daß Die Erde 
frilte ftehe, und die Sonne um ſelbige herum lauffe, abzuweichen fich erz 
kuͤhnet, iſt Nicolaus e Eopernicus geweſen, der Die uhralte Sententz Des 


Hipparchus und Philolaus: daß die Sonne ruhe, und die Erde ſich um 


dieſelbe herum drehe, gewiſſer und vortraͤglicher befunden. 
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e) Sein Reben bat Petrus Gaflendus befchrieben. . Er war an. 1473. den 19. Febr. zu 


Thoren gebohren, und iſt an, 1543. an feinem Geburths-Tage geſtorben. Er ift fonft 
feiner Profellion nach ein Medicus gemefen. (S. Reimmanngd Einleitung in die Hit. 
Lit. vol, II. p. 521. fegq. und vol. IV. p. 211. ſeqq.) Gein Werd de Revolutio- 
nibus orbium coeleftium hat er kurtz vor feinem Ende ediret, doch ift es hernach zu 
Baſel an. 1566. in fol. nachgedrueft, auch an. 1617. zu Amſterd. mit folgendem Ti- 
tul in 4. aufgelegt worden: Nicolai Copernici Aftronomia reftaurata ex emendatio- 


ne Nicolai Mulerii. Wir haben auch Joh. Kepleri Epitomen Aftronomie Coper- 
nicane. Lentiis ad-Danub, 1618. in 8. Giehe von Keplero Mr. Bayle, Did, im 


art, Kepler. 


XI.AV. Ob nun tohl,f Tycho Brahe die Einwürffe des Coper- 
nicı wieder das Ptolemaiſche Syſtema heben, und dieErde wieder unbe— 
weglich machen wollen, auch darinnen ein ungemein ingenium_ etiviefen; 


fo hat Doch jeit der Zeit, da Cartefius kommen dieſelbe ihren Lauff tier 


der fortfeßen und Die Sonne an ihrer ftait ruhen müffen. Wozu dann * 
Ifmael Bullialdus, ** Daniel Lipftorpius, *** Petrus Megerlinus, 
und * Joannes Jacobus Zimmermann nicht wenig beygetragen. Der 
hochberuͤhmte Zeipziger Medicus, ** Auguftus Quirinus Rivinus, wel 
cher der Ptolemaͤiſchen Meinung auf eine sene Art wieder aufhelffen wol— 
len, bat zu feiner verbeſſerten Sternkunſt Einen Verleger gefunden, 

f) Gaffendus hat fein Lehen nebft des Copernici, Georgii Peurbachii und Joh. Regio- 


montani zu Paris an, 1654: ediret, welche man an, 1656. im Hang in 4. wieder 
/ 5 aufgelegt. 
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- aufgelegt: Wir haben auch Jo. Jefenii orationem de vita & obitu Tychonis de 
Biahe, morinnen fonderlich fein Tod umſtaͤndlich befchrieben worden; felbige ſtehet 
Tomo I. Obfervat. Mifcellan, p. 623. fegq. inferiret. - Tycho Brahe iff an. 1546. den 
3. Det. auf die Welt kommen , und im zwoͤlfften Jahr ſchon bemogen worden, die 
Aſtronomie zu Fudiren. Denn er war gleich in diefem Alter, als eine Sonnenfin- 
E * palſirte, und zwar eben zu der Zeit, welche die Sternſeher vorher geſagt 
hatten. Deswegen er dieſe Wiſſenſchafft vor was goͤttliches zu halten anfieng, und 
wieder feines Lehrmeiſters Willen, der. ihm die Jurisprudenz beybringen ſollte, 
aſtronomiſche Schrifften las. Ja er wandte alle ſein Geld darauf, und wenn eine 
helle Nacht war, ſo brachte er ſelbige gantz und gar mit Betrachtung der Geſtirne zu. 
Seine Freunde, welche dergleichen Bemuͤhung einem Edelmann vor unanſtaͤndig 
hielten , ſchaͤmten ſich feiner, und waren Urſache, Daß er nach Teutſchland ginge, 
Der König in Dannemarek aber zohe ihn nachmahlg wieder in- fein Vaterland, und 
gab ihm nicht nur eine Feine Inſul ein, fondern ließ ihm auch eine anfehnliche pen- 
Gon reichen. In diefer Inſul ließ er ihm ein prachtig Haus und einen hoben Thurm 
bauen, fo er die Himmelsburg nennte, und da er 21. Jahr feinen oblervationibus 
Attronomicis odgelegen. Die Unkoften, fo er allbier auf neue Erfindungen verwen— 
det, follen fich auf zwey hundert taufend Ducaten belauffen haben. Daher er nach 
dem Tode des Königs Friderici II. gar uͤbel angeſehen, und zu entweichen genoͤthiget 
wurde, Doch Fam er beym Kayfer Rudolph dem andern in fonderbare Gnaden, 
bi3 er endlich durch Verhaltung des Urins an. 1601. den 12. Det. zu Prage fein ker 
ben befchloffen. Er iſt ſehr zornig, und hartnäckig in feinen Meinungen geweſen, 
alfo dag er feinen Wiederfpruch leyden Finnen. Er zohe andre gern auf, Fonnteaber 
von andern nichts vertragen. (adde & confer Huet. in Comment. de reb. ad ipf, 
pertin. p. 36. ſeq.) Dber fo aberglaͤubiſch geweſen, daß wenn ihm bey feinem Aus⸗ 
gange ein alt Weib begegnet, er es vor ein übel-Zeichen gehalten, und deswegen wie- 
‚der umgefehret, laffe ich dahin geſtellt. (v. les Eloges des Hom, Sgav. par Mr, de. 
Thou & Teiflier Tom. II, p. 314 - 317. und Tom. IN. p.425-429.) Ich kan nicht 
vorbey noch einen Umſtand anzufuͤhren, der in Patinianis p. 7. ſtehet, und gar 
mercfwürdig iff: Ce fut ce Tycho-Brahe qui dans le Traite qu'il fit de la Comete 

‚ Pan. 1574. qui difparut à la mort de Charles IX, apres avoir dur€ depuis le mas- 
Jacre de la S. Barthelemi, a dit qu’en vertu de cette etoile naitroit vers le Nord 
dans la Finlandie un Prince qui difparoitroit enfin I’ an. 1632. Voila precifement 
Guftave Roy de Suede. Ich glaube, daß Tycho de Brahe das fo gefagt, und es 
iſt ein Gluͤcke vor ihn, daß es zugetroffen. Aber ich glaube nicht, Daß der Comete 
diefen Todesfall vorbedeutet habe. Geine opera, feu Aftronomix inftaurate pro- 
gymnafmata duobus voll, diftindta &c. find gedruckt Prage an. ı611. 4, Bon feis 
ner hypothefi de Syftemate mundi fan man auch folgendes Buch lefen : Tycho Bra- - 
hzus in Philolaum pro telluris quiete, auth. J. B. Morino, Parifiis 1542. 8. 

*) in Philolao ab inferis refufeitato feu differtatione de vero Syftemate. Amftel. 1639, 
4. (Wolff. in breyi Commentat..de ſcriptis Mathematicis cap. IX. $. 29.) Hue- 
tius laßt fich in feinent Comment. de rebus ad ipfum pertinentibus p. 28. alfo von 
ihm vernehmen: „Quem dignitatis gradum (Iſm. Bullialdus) inter inſignes ztatis 
„ hujus Aftronomos confecutus fit, facile intelligitur ex Aitronomia Philolaica, 

- „qua veterum Pythagoreorum fideralem fcientiam jamdiu obfoletam ita inftaun- 
„vit, ut ejus conditor haberi poflit, | 

— sr) der 
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. ®*) der in feinem Copernico Redivivo ſ. de vero mundi Syſtemate, gedruckt zu Vene. 
den 1653. in 4. auf die von den Adverfariis opponirfe dicta feripture geantwortet. — 





Es iſt aber Lipfforp ein Carteſianer geweſen. N a 4 
*25*5) Petrus Megerlinus, Prof. Mathematum zu Bafel hat an. 1682. dag Syftema mun- 

di Copernieanum argumentis invidtis demonftratum in 8. ediref. (Wolft, ibid.3.&- 9 
*) Zimmermanng Seriptura Gopernizans iſt offte, und unter andern zu Nürnberg 1709. 
"ing. aufgelegt (Wolff. 1.c.) adde & confer Adta Erud. an, 1691. p. 205, ſeqq. 
##) 5, den LXVI. Theil der Deutfchen Adtor. Erud. art, U. und die N. Zeit. von gel- 
Sachen aufd Jahr 1720. Pp. 252. 253% ' UWE 


XLV. Diejenigen , fo fich ein Gewiſſen machen, dem Coperni⸗ 
eus zu folgen, weil feine Meinung nicht Bibelmäßig ſcheinet, Fönnen nur 
das kurtze Tradtergen mit Bedacht durchlefen, das. den Titul hat: g 
Elare und Scheifftmäßige Erörterung Der Scage: ob des Carzefi 
Meinung, Dadurch er behauptet, daß die Sonne ſtillſtehe, und 
Die Erde fich bewege, der H. Scheiffe zuwider lauffe? oder des 
erftgedachten Simmermanns Scripturam Copernizantem. | 

g) Aug dem Latein in die hochteurfche Sprach überfeßet, im Jahr nach Erfehaffung 
der Welt 5640. 12.2. Bogen. ch Fenne den Auctorem nicht, fageihm aber zum 
Ruhme nach, daß er in fo wenig Blaͤttern gar viel geſagt, und mich völlig convin- 





ciret, daß die Anti= Copernicaner in der heil. Schrifft vor fich feinen Schuß fin » j 


den. Don der neueften edition diefes Scripti find die Monathlichen Nachrichte 
im Augufto des Jahres 17726. p. 666. ſeqq. nachzulefen. Gie iſt hier zu Jena an. 1726. 
| ing. gedruckt, und von Heren Prof. Wiedeburgen mit Anmerckungen, von mir aber 
” mit einer Vorrede von dem Uſprrunge und Zortgange der Lehre; dag ſich die Erde 
bemege, vermehret. Br | | 


2... XLVI. Ziwar möchte manchen das, was Chriftianus Hugenius 
in feiner Schrifft: 5 KOSMOBENPOZ genannt, und Mr. de Fonte- 


nelle in feinen z Entretiens fur la pluralite des Mondes behauptet, noch 


wiederfinnifcher vorkommen. Nichts Deftomweniger ‚hat ein Evangeli- 
feher Theologus; Herr Andreas k Ehrenbergius in eine Schrifft de 
Majeftate Macrocosmi fo wohl die Lehre: daß die Plansten bewohnte 
Welteoͤper ſeyn; als auch: daß fich die Erde um die Sonne bewege, oͤf⸗ 
fentlich vertheidiget, und Daß Die heil. Schrift folche Saͤtze gar wohl lei> 


den koͤnne, deutlich dargethan. Hieher gehöret auch Jo. Jacobi * Schude 


Heines aber artiges Buch de Probabili mundorum pluralitate. 
h) Mr. Huygens ffarb, noch ehe biefe Schrift im Haag an. 1698. in 4, gedruckt her- 
aus kam. Man hat fie Leoburgi an, 1704. in 8, wieder aufgelege. Seine Muͤth⸗ 
| maſſungen 


\ 
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maffungen find curieufe, aber ein wenig zu kühne, daher fie auch Herr Ehrenber- 
ger nicht in allen Stücken approbiren wollen. S. den Inhalt des Hugenifchen Bus 
ches in Neocori & Siküi Bibl; nov, libr, Tom. All. p. 514 ſeꝗqq. und in Adis Phi- 
lofoph. vol. I. p. 908. fegq: Ä | ER 
3) Diefe Gefpräche zwifchen einer Dame und dem Herrn de Fontenelle von den Ster⸗ 

nen oder vielen Welten, find überaus anmuthig geſchrieben, und von dem Herrn von 
Sfepienbaufen- fehr nett ind Teutſche überfeßt worden. (Leipz. 1698: 12: ) Doch 
> find die leßtern franzöfif. editiones um ein paar Gefbräche vermehrter, nach mel: 
chen Herr Prof. Gottſched eine neue teutfche verfion mit Anmerkungen eben daſelbſt 
an. 1726. int 8. ediret. Dieſe Uberſetzung iſt recht ſchoͤne und die Anmerckungen find 
> fo anmuthig zu lefen, als der Text ſelbſt. Kurs: Herr Gottſched wird der Teutſchen 
Sontenelle, we | en a 

k) Diefer Paftor & Adj. zu beyden Eutersdorff im Orlamündifchen hat ermehntes Tra- 
Axtgen anfangs unter dem Nahmen Harenei Geierbrand ediret, Die zweyte Aufla⸗ 
ge ift gebr. zu Jena an. 1713. 12. Er iff an. 1726. gefforben. Von feinem Zras 
ctätgen Faıt man die Adta Philofophorum vol. I, p: 903: ſeqq. nachlefen. 

*) Er mar an. 1664. ben 14. Jan. zu Franckfurth am Mayn gebohren, und iſt an- 
1722. den 14. Febr. daſelbſt als Rector Scholæ geſtorben nachdem er ein Compen- 
dium hiftoriee Judaicz , vitäm Jepht& und andre Schriften herausgegeben. . Sch 

. habe ihn ———— und an ihm einen fo freundlichen und hoͤflichen als gelehrten Mann 
angetroffen. | nr * 
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BXIVM. Davidis Gregorii Elementa Aſtronomiæ Phyſicæ & 
Geometricæ find / auf Copernici, Kepleri und. Newtoni Erfindungen 
gebauet , Deren Der erfte das rechte fyftema mundi erablivet, der andre 
den rechten Lauff der Planeten und die Geſetze der Bewegungen, Der letz⸗ 
tere aber Die phuficalifchen Urfachen von Dem allen angegeige: Des m 
Luyts Aftronomica inftitutio ift auch gut. Anfänger aber lernen den 
Kern der nenern Aſtronomie aus » Guilielmi Whifton Preledionibus A- 
ftronomicis, oder nod) beffer aus Joannis Keil * Introdudtione ad ve- 
ram Aftronomiam. | ee 


1) Prod. Oxon, 1702. fol. &. Wolff in Commeät, de Scr. Math, “cap. IX. |. 13: 
m) Traj. ad Rhen, 1689. 4 


n) Bolff ib. $, 16. Sie find dag beutlichfle und beſte Compendium, und an. 1707. 
zu Lenden in 8. heransfommen. Man Fan davon die Ada Eruditorum an. 1708. 
‚im Nonath Augufto p. 350. ſeqq. nachlefen, allwo unter andern diefes ſtehet: Cum 
celebertimi viri Iſaacus Barrow Iſaacus Newton eandem Ipartam antea Orhantes 
fublimia paucis propofuerint; ipfı contraria via incedere atqué vulgaria plurimis. 
propinare libet. Ubique vero recentioribus inventis egregie utitur, ita ut recen- 

tioris Aſtronomiæ nucleum exhibuiflfe dicendus fit { 
nz &13 Ä *) Oxonii 





— 
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*) Oxonü 1718. 8. n di - de hernach 
des Gregorii Elementa mit deſto beſſern Nutzen gebrauchen koͤnnen. (Siehe die 


Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr, 1719. pı 165. 407. 595. ſeq. ud 


aufs Jahr 1720. P. 289% 


XLVM. Unter den Tabulis Aftronomicis haften viele des Re 
plers Tabulas Rudolphinas „ einige aber die Carolinas des Streetii vor 


die beſten. Doch wie des de la Hire o Tabule Aftronomic® ih 
auf bloſſe obfervationes und Feine hypothefin gründen, auch überaus 
accurat befunden werden, alſo find fiever andern werth, daß man fie 


recommendiüe, | | | 
confer & adde Wolffium in brevi Comment, de Scr. Math, cap. IX, $ı — 
0) Parif. 1702. 4. | 


XLIX. Obwohl das ſtudium Aftronomicum allerdings feinen 


Wer ihm diefes Buch recht befannt gemacht, der wird hernach 


ns 





NMoutzen und guten Gebrauch bat, fo iſt es doch auch, wie andre ftudia, 


dem Mißbrauche unterworifen. Diejenigen, fo eg nicht glauben, mögen 


nur des Pere Malebranche Trait& de la Recherche de la Verite Tom. | 


I. chap. VII, p. m. 438. ſeqq. nachichlagen, allwo er anmerckt: Daß 
die Aftronomi nicht nur manchmahl um unnüge, fondern gar um unmoͤgli⸗ 
he Dinge ſich bemühen. ee | \ Ant 


L. Wenn wir dem Herodoto glauben, fo hat die Chronologie 
ihren Anfang den Egyptiern zu dancken. Bey den Römern hat Numa 
Pompilius den erſten Ealender nach dem Lauf des Monden verfertiget, 
welchen hernach Julius Cæſar nach dem Lauf der Sonnen-verbeffert, Carl 
Der Groſſe hat Den XI. Monathen teutiche Nahmen gegeben, 


Kreb in DI. de Origin. & antiqu, Mathem. |. 6. 


LI Wer das, wasbisher in diefem Studio gethan worden, faſt 


gantz beyſammen haben will, der leſe p Riccioli Chronologiam refor- 


matam. Vor Incipienten find Guilielmi 4 Beveregii Inftitutiones 


Chronologicz cum Arithmetica Chronologica, oder Algidii »Strauchii_ 


Breviarium Chronologicum. 


Wolf im letzten Th ber Anfangs⸗Gr. p. 482. 
p Bononix 1669. fol, 
ih g).Lonz 
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r) Witteberg® 1664. 12. ; — 


250. LI. In der mathematiſchen Geographie iſt Jo. Bapt. Riccioli s 
Geographia & Hydrographia reformata das volftändigfte Werck. 
Des berühmten z Erhard Weigels Erd » Epiegel ift ein Auszug Davon, 
Doch bat Bernhardi Varenii z Geographia generalis auch ihr Lob, 
Bon Jo. Georgii Liebknecht Elementis Geographie generalis (ger 
druckt zu Franckfurth am Mayn 1712: 8.) find Die Acta Erud. an. 1712. 


v 


p. 368. fegg. nachzulefen. 
s) Venet. 1662. oder 1672. fol. 


2) Sena 1665. und 1712.4. _ 


4) Cantabrigie 1672. Jene 1693. unb Cantabrigiee 1712. 8. Dieſe edition iff die 
vermehrteſte: adjeta eft appendix, precipua recentiorum inventa ad Geographiam 
ſpectantia continens, a Jacobo Jurin. vid. Ada Eruditorum anni 1712. pag, 550. 


fegg. 


_ LIM. Heren Leonhard Ehriftoph Sturms w-Geographia Ma- 

thematica ift den Anfängern nüßlich, als darinnen kurtz und Deutlich fo 
wohl von der Conftrudtion als den Gebrauch der Erd» Kugel und alier 
Sorten von Land 2 Eharten gehandelt, auch alles mit nöthigen Figuren 
und Tabellen erläuterr void, u ER 


ef 


yy) Franckf. an der Ober 1705. 8. confer Wolffen ib. p. 484. 


LIV. In der Ginomonic, welche Chriftophorus Clavius faſt zu 
erſt in eine * richtige Verfaſſung gebracht, Fan man zu Anfange Henrici 
Ceetfii Horologiographiam gebrauchen, dann aber Die neuvermehrte ** 
Welperiſche Gnomonicam fich anfchaffen.- 


2) Unerachtet einige diefe feine Gnomonic vor dag befte Buch des Clavii halten, fo will 
Doch Herr Wolffnicht gar viel daraus machen: Theoriam atque praxin (fchreibt er 
in Comm. de Script.Mathem. cap.X. $. 16.) Gnomonicam more veterum rigiditli- 
me, fedadeo intricate demonftravit Chriftophorus Clavius, ut vixcredibile tıt, ul- 
Jum unquam ejus demonftrationes omnes perlegiffe, Faciliores ( fegter hinzu) ex- 
hibent Defchales. atque Ozanam in Curfibus. 5 


⸗) gedr.zu Straßburg an. 1623. ing. In hoc (libro) ex fäcili fundamento horologia 
in planis primariis deferibere docet, Wolff, ib, $. 19. RR ıv 
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LV. Sich in der Algebra vertieffen, iſt nicht vor die Fugend. Doch 
will ich denen, welche vollkommne Mathematici werden wollen, fie zu ler⸗ 
nen nicht wiederrathen, ſondern ihnen vielmehr des Herrn Woiffs letzten 
Theil ſeiner Anfangs⸗Gruͤnde aller Mathematiſchen Wiſſenſchafften a ber 
ſtens empfehlen. | 0 





— — 
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a) und was Herr _M. Kaſchube in feinem belichten curfu Mathematico hiervon hat. 
Der völlige Titul iſt: Curfus Mathematicus pder deutlicher Begriff der Mathemati⸗ 
fchen Wiſſenſchafften, mit gehörigen Riſſen, zur bequemlichkeie der Lehrenden und 
Lernenden mitgetheilet von M. Johann Wentzel Kaſchuben, von Strahlen aus Schle: 
fien. Jena 1717.8. Der Audtor ift bereits etliche Jahre todt , nachdem er eine 
Reife nach Holland, Engeland und Franckreich gethan. Er hatte einen hurtigen Kopff 
und mar ein ſehr geſchickter Algebraiffe, wie ihm dieſes diejenigen, ſo ihn auf Die 
Probe geftellt „ nachruͤhmen. \ | ee 

LVI. Zwar wenn Diejenigen vecht hätten , toelche meinen: man 
koͤnne Die Algebra * nicht genug erheben, weil fie ein Schlüffel 5 zu allen 

Wiſſenſchafften ſey; ſo würde man fie auch denen anpreifen müffen,welhe 

von der Mathematic feine Profeflion machen wollen, Allein wie ſolche Mei⸗ 

nung nochnicht Mar und Deutlich bewiefen worden, und man unter den groſ⸗ 

fen 2ligebraiften noch wenig groffe Moraliiten und Politicos geſehen; alſo 

ift hingegen offenbar, daß viele, welche nichts von der Algebra verftanden, - 

dennoch in der Sittenlehre und andern Künften und Wiſſenſchafften e gez 

ſchickte Männer worden, | — — — 


*) Es ſcheinet der Pere Malebranche gleicher Gedancken zu ſeyn; denn ſo ſchreibt er de 
la Rech, dela Ver. Tom. 1. lib. IV. chap. XI. p.m. 467 ſeq. L’Analyfe oul’ Algebre 
fpecieufe eft affurement la plus helle, je veux dire, la plus feconde & la plus cer- 
taine de toutes les fciences. Sans elle P efprit'n’a ni penetration, ni Etendue; & 
avec elle il eft capable de ſgavoir presque tout ce qui fe peut fgavoir avec certitude 
& avec evidence &c. en un mot, c’eft une fcience-univerfelle .& comme la clef de 
toutes les autres fciences. | 


b) Sch erinnere mich ein programma gelefen zur haben, darinnen einer die ſtudirende Ju- 
gend bereden wollte, es Fönnte einer ohne die Algebra Fein guter Poete, Redner, 
Philoſophus &c. feyn: gleich als wenn Virgilius, Ovidius, Opitz, die beyden Gry- 
phi , Hoffmannswaldau, Lohenſtein, Abſchatz, Neukirch, Beſſer Brockes und vie- 
le andre ihren in der Poeſie erworbnen Ruhm der Algebra zu dancken Hätten. ı. f w. 
Allein es iſt langft befannt, daß nicht nur Philofopht , fondern auch manchmahl Ma- 
thematici abgeſchmackt Zeug vertheidigen. ERS ; | 


OMr, 


; | Bon ben DarbematifchenDifeiplinene. ir 

€) Mr. Sorbiere geht in der oben allegirten 78. Lettre noch) weiter‘ ven er Tehreibt: - 
Je ne remarque pas ‚encore: dequoy cette agilit© Arithmetique a fervi dans les Arts 
& dans les feiences utiles a la vie: de-forte que-j-en fvis demeurd A’ admire; de 
mesme j’ admire les fauts perilleux & I’ adreffe de ceux qui voltigent ou qui dan- 


ſent fur la corde, dont on ne & eft point prevalu jusques-icy pour cheminer plus 
vifte, ny plus commodement, ae 5% a ee 


..,.LVIL Insgemein macht man Francifcum dVieram einen Frans: 
zofen zum e Erfinder der Algebra. Es meinen aber einige, Daß fie ſchon 
den f Alten bekannt geweſen; wie fie denn Die Indianer und Perſer ver- 
ftanden, und die Saracenen und Maurer aus Arabien na Spanien ge 
bracht haben ſollen. | | — m 


d) Franc, Vieta de numerofa poteftatum refolutione ad exegelin. Parif. 1600. fol, 
©. von ihm den Pope-Blountiin Cenfura celebr. Authorum, p. 859. 860. ſeqq. 
allwo von feiner ungemeinen Liebe zum fpeculiren Diefe Stelle aus dem Thuano ange- 
führet wird: Tam profunda autem meditatione fuit, ut fepius vifus fit totum 
triduum continuum in cogitatione defixus ad menfam lucubratoriam federe, fine 
cibo & fomno, nifi quem cubitu innixus, nec fe loco moyens, ad refocillandam 
per intervalla naturam, capiebat. Was folger, iſt auch merckwuͤrdig: ‚Scripta ejus 
rara neque tamen pauca, quod ea fumtu fuo cudenda euraret, & exemplaria pe- 

nes fe retineret: que amicis,.homo longe ab omni avaritia pofitus, & harım 
rerum peritis liberalicer diftribuebat, | — 


) ©. Bernard, Nouvelles de la Rep. des Lettres, Juin 1703, art, IV. p. 663. 
f) ©. M. Klaufings Difp. de ' Mathefi nova non nova $. 6. feqq. 


LVII. Ein mehrers, fo zur Hiftorie der Algebra gehörer, fin⸗ 
det man in offt belobten Herrn Prof. Wolffes Fussen Unterricht von 
Mathematifhen Schrifften cap. II. p. 397-423. Don dem Streit: 
ob Mr. Newton oder x Herr Leibnis die Differential -Nechnung ausge⸗ 
fonnen, Ean man das Journal g Literaire , vornehmlich aber Die *erjte 
und andre Beylage zu der teutfchen Uberſetzung des Eflais de Theodicee 
nachiehlagen. | 


») Es hat mir ein gufer Freund ein Diftichon communiciret, ſo der alte catbolifche 
Abt ‚. Hortenfius Maurus unter Herrn von Leibnitz von Bernigeroden geſtochenes Con- 
trefait verfertiger, darinn in den mit einem * bezeichneten Worten auf die von Leib- 
nitio erfundne Analyfın infinitefimalem gezielet worden, welches ich, weil das 
Kupffer wenig. zu haben, bier bepfegen wollen : 

Erſter Theil⸗ Pa: Yu Hoc 


Be. lan. a 


Hoc Duce in immenfi * penetravimus intima veri, 
Nec probat autorem mens magis ulla Deum, 


Dieſes Kupfferbild hat man nachdem nebſt angefuͤhrten Difticho , der teutſchen verfiott 
von Leibnigend Effais de Theodicee vorgefeßet. ne IN 


g) Tom. J. p.208- 217. und Tom. I. p. 445 - 453: 


*) in welchen klar gezeiget wird, daß nicht Herr Neuton, fondern der Herr von Leibnitz 
" Erfinder des calculi ditferentialis ſey. { r 


LIX. Hier könnteichnun dieſes Kapitel billig ſchluͤſſen; weil aber 
die beruffuen Wahrfager Künfte, als da ſind die Aſtrologie, Geomantie, 
Phyſiognomie und Chiromantie auch vor mathematiſch pafliren wollen, ſo 
habe dieſelben allhier nicht gantz uͤbergehen koͤnnen. | 


Herr Sturm , der fie vor ungegruͤndet halt, hat fie auch in feinen Tabellen mit genom⸗ 
mern. Bon den WahrfagersRunften überhaupt handelt Cicero in feinen 2. Büchern 
de Divinatione. Gelbige werden’ insgefammt im folgenden Buche befchrieben : 
, Anleitung zu den curioͤſen Willenfchafften, nebmlich der Phyfiognomia, Chiro- 

, mantie, Aftrologia, Geomantia, Oniromantia, Onomantia , Teratofcopia, Sym- 
„, pathia und Antipathia, worinnen den curiöfen Gemuͤthern aufs deut- und gruͤnd⸗ 
„lichfte gezeiget wird, wie man aus des Menfchen Befichte, Handen und Geburts 
„ Stunden nach der Sonnen- und Etern-Lauf, item Punctiren, Träumen, Nahmen 
„sind erfcheinenden Wunder » Zeichen ein Piognofticon und Nativität von ſeinem bez 
„vorſtehenden Gluͤcke und Unglücke ſtellen koͤnne. mit accuraten Kupffern und einem 
„Regiſter. Franckfurt und Leipzig 1718. 8% — 


— 


LX. Zwar ihr Grund iſt ſehr ſandig, und Henricus Corne- 
lius 5 Agrippa hat fie mit Recht unter die eitlen und aberglaubiſchen 
Kuͤnſte gezehlet. Deswegen auch. Die Jugend, und zwar. um defto ernft- 
davor zu warnen HE, je leichter fie. fich Iinsgemein Davon einnehmen 
af, | : 


h) ©. Agripp. de. Van. Scient. cap. XII. XXXI. XXXIM. XXXV. XXXVL- Sch babe - 
diefen Auctorem vor allen andern citiret, meil er anfangs ſelbſt von der Hochach- 
una folcher Rünfte eingenommen geweſen. Laßt ung aber auch Lutherum in feinen 
Tifeh = Reden p. 523. hören: „Aſtrologia fagt er daſelbſt, iſt ungewiß, aleichwie 
„die Predicamenta ih ber Dialedica ſind erdichtete Worte;  alfo hat Aftronomia die 
„ertichtete Altrologiam; und mie die alteh Theologi nichts gemuft haben 2 I 

9) u⸗ 
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„Schüler Fantafey und Theologey, alfo haben die alten Aſtronomi nichts yon bee 
„Altrologia gewufe | ern | a 


! * 


LXI. Wem die Aſtrologie gegründet vorkommt, der überlege, 
was Mr. z Bayle in feinen * Penfees und deren ** Continuation fur les 
Cometes, oder auch was Jo. Barclajus in feiner Argenide lib. H. cap. 
XI. jonderlich aber der 2lbt Bordelon in der *** Hiftoire des Imagı- 
nations extravagantes de Mr. Oufle dawieder vorgebracht. ( Giche 
auch **** Jes Fables Nouvelles par de la Motte.) Die Bertheidigung 
derselben, jo den Titul bat: & Univerfa Aftrologia naturalis, varlıs 
hucusque nunquam editis experimentis comprobata, & ab argumen- 
tis quam plurimis a falfitate in contrarium dedudlis rationibus &au- 
etoritatibus vindicata. ab Audtore Anton. Francifco de Bonattis, J. 
U.D. Patavino, Patavü 1687. 4. bat feinen binlänglichen Grund. ch 
recommendire vielmehr Johann Chriſtoph Sturms wahrhaffte 
und gruͤndliche Vorftellung von der Luoͤgenhafften Sternwabts 
fagerey, nebft der Vorrede M.Bonif. Heinr. Ehrenbergers, Math. 
& Phil. Prof. auf dem Ill, Gymnaſ. Cafımir. vom Einfluß der Planes 
ten. Coburg 1722, in 8. | | | 


5) Der eigentliche Titul dieſes curieuſen Buches iſt; Penfees diverfes, Ecrites à um 
Dodeur de Sorbonne, a P occafion de la Comete qui parut aumois Decembre 1680. 
Ich habe davon Die ste edition, fo zu Rotterdam an. 1704. in 2. Tomis heraus⸗ 
Fommen. Die Continuation des Penfees Div. beſteht auch aus zweyen Tomis, und 
iſt an. 1705. eben daſelbſt in groß 12. gedruckt. nee 2 


*) Tom.I. p,3. 13. ſeqq. und fonderlich p. 24. fegg« 
*) p. 178, fegq. 


***) Tom. J. p.171-239, Chriſtian Thomafus wundert ſich nicht ohne Urſache, daß 
man dieſe Hiſtorie von den Einbildungen des Mr. Oufle fo paſſiren laſſen, da man 
hingegen uber feiner Difputation de Crimine Magie fo einen Lermangefangen. Denn 
der Auctor berfelben macht nicht nur den Slauben von der Aftrologie, fondern auch. 
alle die Meinungen von Herereyen und Gefpenftern zu Einbildungen der Narren, 
welches Herr Thomafius in befagter Difputation nicht getban hat. (S. die Vorrede 
zu des Webſters Unterfuchung der Herereyen p. 38. adde die Neue Bibliother vol. J. 
p. 632.Teq.) Es iffaber die Hiſtorie des Oufle gedruckt zu Paris an. 1710. 12. Die 


teutſche Uberſetzung derſelben babe ich nicht gelefen. 
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wen lib, V. Fabl. XIII. 


“) Den Iupale Davon ſiehe in der Biblioth. Univerfelle des Mr. le Cierc, Tom, von 
P. 352: fegq. \ 


LXII. Der Urfprung dei ee frei kök. Aus — 
her, allwo fichein Theil ihrer vermeinten Weiſen dergeſtalt darauf legte, 
daß nachmahls Die Nahmen / Chaldzus; —— und Man 
ler vor gleichguͤltig gebraucht worden. | 


k) vid. Voſſtus de ortü Idol. lib. II. cap. 47. pag. m. 563. Korthal” de Orig. Philof, 
Barbar. p. 8:. und M.Sigismundus Schmiderus de Aftrologia Judiciaria ee ‚Phi- 
lofopho indignä cap. 1: 


1) vid. Joan, Clericus in Indice Philologico ; Stanleji Hiftor. Phil, Orient. Kbjunde, in 
voce: Genethliacus; & Menag, Obferv. in Laert. I, fegm. 6, 


| LXI, Bon dannen ift ſie hernach unter die uͤbrigen Babe £ 
Auch gar unter die Juden und Ehriften Eommen, Wie aber die mm Dr 


Kat Die Aſtronomie —— alſo iſt N hen — als 
dieſe. 


m) Die Alten verſtunden durch das ort Aſtrologia eben das, was — be⸗ 


deutet. aber hat man jenem Worte eine — Bedeutung gegeben die - 
es noch bat. | | 


N 


LXIV. Zur Hiftorie der — fuͤhret uns Claudius * sit 
mafıus in feinen a Diatribis de Annis Climactericis & antiqua** Aftro- 
logie Don den Teutfchen , welche fie zu vertheidigen und fortzus 

pflanken jich bemuͤhet, un: ins Herr Neimmann (in der Einleitung. 
ur Hift. Lie. vol, IV. p.256. ſeqq.) Nachricht, welcher aber auch nicht 
ermange den o Rerfall Mach eitlen Kunſt, und deſſen Urfachen mit an⸗ 
zumercken 


) Salmaſii Leben, A Antoninis Clementius beſchrieben, flehet vor ‚feinen Epiftolis, 
Patinus bat ihn vor den gelehrteffen Mann feiner Zeit gehalten: (S. die Patiniana 
p. 14. ſeqq.) er war aber allzufehr vor ihn eingenommen. Mr. de Vigneul-Marville 
hat unparthegifcher von ihm geurtheilet. Denn fo lefe.ich in feinen Melang. d' Hiſt. 
& de Literat, vol I, p4.feq: „Le Cardinal de Richelieu diſoit qu’ il ne connoifloit 

„au 
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„au monde que trois hommes fouverainement ſavans, qui étoient Meflieurs de 
„Saumaiſe, Grotius & Bignon. Feu Mr; de Peirefc difoit que. Grotius valoit deux 
„Saumaifes. _Mr. Basnage le nie, & dit que Grotius egale feulement Saumaife & 
„Scaliger. Je pärirois bien pour Mr: dePeirefe contre Mr. Basnage; & il y auroit 
„bien des gens, entre autres Mr, Colomies, qui feroient de moitie avecmoi; M. 
„de Saumaife avoit P efprit tres- vif; & la memoire prodigieufe. Autant de livres 
de fa fagon, autant d’Impromptu: mais il ne digeroit pas affez les mätieres qu’ 
„il traitoit: ce qu? il donnoit au public, il le donnoit touf crü, avec dedain, & 
„commetoüt encolere. Il fembloit jetter fon Grec, fon Latin & toute A fcience a 
„la tete des. gens. Grotius au-contraire &c. 
9) Lugdun. Bat. 1648. 8. a % { 
#*) In dem Abrege de P Hiftoire des Sgavans, äticiens & modernes Tom. II wird cap, 
1.1. ULIV. von Cypriano-Leovitio, Joan. Antonio Magino, Davide Herlicio und 
Jo.Bapt. Morino, auch cap: XXI: von Hier. Cardano gehandelt, welche alleder Aſtro⸗ 
logie fehr ergeben gemefen: | 5 x 
0) ib.p. 288. fegq: Wie num zu diefem Verfall die Feinde der Aftrologie viel contri® 
ee an hat Herr Reimmann päg: 291; ſeqq. auch von diefen zu handeln nicht 
e Be 


3, PRV. Wenn die Aſtrologie nichts tatigt, fo werden ihre drey 
Tochter , nehmlich die Geomauntie, Chiromantie und Phyſiognomie wohl 
auch nichts werth feyn. Siehe inzwiſchen von der erſten, Geomantiam 
olim pulveri ınfcrıptam nunc favente Deo, Duce Joh, Andrea Schmidt, 
pulvere commiftam & in ventum actam. Audtore Godofredo Bir 
hing, Jen. 1695,.4 ! . re 


—LXVI. Ron der Chiromantie und deren * Ungrund handelt 
Georgius Pafchius in feinem Tractat de Invenitis nov-antiquis p: 604; 
feg. Wieder die Chitomantie, Phyſiognomie, Geomantie und Aſtrolo⸗ 
gie insgeſamt, hat Georgius Ragufzus feine fchönen Epiftolas de Divi- 
natione in 8. Jofephus Maria Maraviglia feine Pſeudomantiam vere- 
rum & recentiorum explofam (Venet; 1663.) in fol. und Bene- 
dictus Pererius fein Buch adverfus fallaces & füperfitiofas artes 
( Venet. 1592. in 8.) ediret. Bon p Ehiromantifchen und Phyſiogno⸗ 
mifchen Schriften giebt Morhof in Polyhift, Tom. II. p. 455. eg. 
Nachricht. > ch fehlieffe mit der g Vermahnung Jul: Cfaris Scaligeri: 
Ur ne decipiaris ab üs, qui faciei delineationibus defignänt, meti- 
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untur, recenſent, effantur, mores, ac fata hominum: ſcito, latas 
eis facies admodum, ſicut & Circaſſis: qui omnium moralium, 
etiamfi Ligures adnumeraris, peflima hide funt , & excellenti imma- 
nitate. — * 


*) Selbſt Robertus Fludd, der doch ſonſt aberglaͤubiſch genug iſt, nennet die Chi- 
romantie unvernuͤnfftig. Siehe Gaflendi Exam. Fluddane Philofophie part. II. 
cap. 29% x g ; —X&& 25 

p) Hicher gehört Alexander Achillinus de Principiis Phyfiognomie & Chiromantiz, 
Bonon. 1503. : BR * 


g) ex libro Exotericarum Exercitationum de Subtilitate ad Hier, Cardanum, Exerc. 


CLAVIL (ed. Francof, 1582-8.) P. 351. 
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Sprache Furge Meldung geichiehet. 
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HISTORIA LITTERARIA 
Der Philoſophie überhaupt, 


Inftrumental-und Theoretifchen Philofophie 


inſonderheit gehandelt wird. 








Der andre Ehril 
Von den Philoſophiſchen Difeiplinen 
inſonderheit. | 


Das I. Eapitel, 
Don der Philofophie überhaupt. Fe 
| Inhalt. | | 
Di Wort Philofophie hat viele Bedeutungen, 1. In welcher es zu Anfange diefeg 
Merck genommen worden. 2. Was es hier bedeute 3. Bon wen es herfomme? 4. 
Bondem Worte Weltweifer. 5. Von Jonfi Tr. de Script. Hift. Phil.6._ Von Hornii 
Hiſt. Phil.7. Voflülibr. deSed. Phil, cum contin. und Gravii Hift. Puilof.8. Yon Coz- 
. zando und P,Silvano Regio. 9. Chr. Thomafıi und J. Fr. Buddei compend. H.P. 10. 


Heumanni Adtis Philofophor. ıı, Einteilung der Hifforie der Philofophie. 12. Scri⸗ 
benten von der Hiftorie der hebraifchen Bhilofophie. 13. und den judifchen Secten. 14. 


* 


Eintheilung der heydniſchen Philoſophie, dabey von Stanleji Hift. Philoſ. Orient. 15. 


Wo Nachricht zu finden von der perfifchen. 16. phonisifchen, 17. arabiſchen, 18. 
19. 20. indianifchen, 21. und finefifchen, 22.  Desgleichen von der egpprifchen, 
23. 24. thraciſchen, 25. ſcythiſchen, 26. celtiſchen, gall. brittan, und teut- 
ſchen Philoſophie 27, Heurnius, Kortholt und Lehmann de Phil. Barbar. 28. Scri— 
benten yon der grichifchen Philof. 29. Won ihrer Eintheilung , in theoret. & empiric, 
30. Von der Philofophia mythica, 3ı. Eintheilung der theoretifchen, mohey inſon⸗ 
berheit von Socratis Philoſophie. 32. Von feinen Difcipuln. 33. Won Platone und 
feinen Schriften. 34. Bon Albino u Alcınoo, 35, Von alten Platonicis, yon de- 

992 nen 


8 Da Kapitel 





u € 
Sa RN 


nen noch was vorhanden. 36. Bon den gefamten Platonicis und ihrer Succeflion. 31. 


Von Arittotele. 38. Seinem Leben und Schriften. 39. Hifforie des Ariftotel. und 


bat, 116: 


I Das 


_ Von der Philofophie überhaupt. 3459 






—⸗ 


As Wort Philoſophie iſt auf vielerley Art gebraucht worden, wie 
aus der obferv. XXI. Tom: VL, Obferv. Selectar. Hal. und 
Chriftiani Thomafıi Introd. ad Philofoph. Aulicam cap. II: 
erhellet, allwo Die Sache recht hiftorifch ausgeführet ift. | 
eonfer Jac. Thomafıi Origiti. Hift, Phil. $.i 11. =. 

IL Zu Anfange dieſes Werckes wird Dadurch derjenige Theil der 
Gelahrheit verftanden, der von der Theologie, Jurisprudenz und Medi- 
ein unterfchieden wird, und eine befondre Facultät ausmachet , ſo die fo 
genannten artes liberales , wie fie in vorigem Theile * Diefes Buches bez 
ruͤhret worden, mit in fich faſſet. ee | ! 

*) im Vorberichte $. 93.94. 93. } 3.70. in 5: 
ME. Hier aber als dem andern Theile deffelben wird diefes Wort 
in engern Berftande genommen, und zwar in fü fern die Philoſophie nicht 
nur von den erwehnten drey Facultäten ; fondern auch von den ſo genannten 


07 


freyen Künften diftinguiret iſt. 

IV. Das Wort Bhilofophie hat feinen Ifnfang dem * Pythago⸗ 
ras zu dancken. Jedoch iſt die Sache ſelbſt weit Alter; die ſyſtematiſche 
Art zu philoſophiren aber noch weit jünger, 
*) Bor feiner Zeit hieffen die Philofophi Sapientes. ©. Ciceron. Tuſcul. Quæſt. lib. 
V.cap.3. Der Det ift werth, daß er hier ffehe: Omnes, qui in rerum contem- 
platione ftudia ponebant, fapientes & habebantur, & nominabantur: idque eo- 
rum nomen usque.ad Pythagor& mahavit etatem: quem, ut feribit auditor Pla- 
tonis Ponticus Heraclides, vir dodtus inprimis Phliuntem ferunt veniffe, eumque 
cum Leonte, Principe Phliafiorum, dodte , & copiofe differuiffe quedam. Cujus 
ingenium & eloquentiam cum admiratus efet Leon, quefiville exeo, qua mäxime 
arte confideret. At illum artem quidem fe feire nullam , fed effe Philofophum. Admi- 
ratum Leontem novitatem nominis, quæſiſſe, quinam eflent philofophi, & quid . 
inter eos & reliquos intereflet: Pythagoram autem refpondiffe, fimilem ſibi videri 
vitam hominum, & mercatum eum, qui haberetur maximo ludorum apparatu 
totius Græciæ celebritate, Nam ut illie alii corporibus exercitatis gloriam, & no- 
bilitatem coronz peterent: alii emendi & vendendi quæſtu, &lucro ducerentur: 
effet autem genus quoddam eorum, idque vel maxime en: qui nec plau- 
ſum, nec lucrum quzererent, fed vifendi caufa venirent, ftudiofeque perfpiterent, 
quid ageretur, & ———— item nos quaſi in mercatus quandam celebritatem ex 
urbe aliqua, ſic in hanc vitam ex alia vita, & natura profectos: alios gloriæ ſer- 
vire, alios pecuniæ: raros eſſe —— qui, ceteris omnibus pro nihilo habitis, re- 
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phos: & utillic liberaliſſimum eflet fpectare , nihil fibi acquirentem , fic in vitalon- 
ge omnibus ftudiis contemplationem rerum, cognitionemque !preeftare, (adde & 
.. confer Menag. Obferyat. in Diog. Laert. lib, I, ſegm. ı2,) | x 
| V. Wir Teutfchen haben bisher Philofophum einen Weliwei⸗ 
ſen zu nennen pflegen, welche Benennung, weil fie einen a geiftlichen Hoch⸗ 
muth zum Dater und eine Verachtung diefes edlen Theils der Gelahrheit 


rum naturam SIudiofe intuerentur : hos fe abpellare ſapientiæ fiudiofos, id eſt, philoſo- 


zur Mutter hat, einige gerne* ausgemerst wiſſen wollen. Sollte nun gleich 


das ort Weltweisheit einen andern Urſprung haben, und fo viel als * 


Waldweisheit bedeuten, ſo ſchickt fich Doch auch dieſe Bedeutung nicht auf 
unſre Philoſophen, weil fie nicht wie Die Druiden der alten Teutſchen, 


Britten und Gallier in Waͤldern zu philofopbiren pflegen, Von den vie⸗ 


ferien Bedeutungen, jo wohl des Worts Philofophus, als Sophus und 
Sophifta , handelt der Audtor der Adtorum Philefophorum im. Stuͤ⸗ 


cke im andern Capitel. Herrn Johann Georg Walcbens Prof.P.O. 


Gedancken von Pbilofophifcben Naturell, ſo er an. 1723. als eine 
Einleitung zu feinen Philoſophiſchen Collegüs allhier zu Jena in 8. publi- 
ciret, ſollten von Denen, welche der Philoſophie obliegen wollen, fleißig er⸗ 
wogen werden. Von den Articulis Generalibus de veris & falfıs Philo- 
fophis, auct. Jacobo Frider. Mullero, Franeof. & Lipf. 1725. in 8. 
find Die Adta Erudir. Mart. 1626. art. XXI. oder die N, Zeit. von gel, 
Sachen aufs Jahr 1726. p.231. 232. nachjufehen, ae 

a) Die Worte, deren fich Herr Heumann hiervon im I. Stücke der Adtor. Philof. cap. 


Iv. $. IV. bediener, find werth, daß fie bier ſtehen: „die rechten Auctores diefer 


„Benennung waren Leute, die zwar der wahren Weisheit nachfirebten, aber darbey 
„der Philoſophie gang unerfahren und von dem prejudicio wieder die Vernunfft, wie 
„auch wieder ein und andern Philofophum unter den Heyden verblender waren. Ich 
„will fogen, e8 waren einige Herren Patres Ecclelize , welche durch ihre Unmiffenbeit, 
„und daraus entſtandne Verachtung der Philofophie der Chriſtlichen Kirche in vielen 
„Stücken mehr gefchader als genutzet haben. ꝛc. Die Obfervation,, daraus ich dieſe 
Worte angefuͤhret, IF anfangs unter dem angenommen Nahmen Guftavi Janfoni 
dem III. vol. der Neuen Bibliorhec inferirt worden. | 

*) S. der Adorum Philofophorum andres Stück p. 314. feqq, | 

b) Denn Haacus Pontanus führet das Wort Druis von den Britannien Worten Try 
cein Baum) und Wiis (weile) her. S. Eſaiam Pufend. in diſſ. deDruidibus, 


VI. Diejenigen, fonderlich aber die Alten, fo die Hiftorie der 
Philoſophie befehrieben, bat a Jonfius in feinem Tractat de Scriptoribus 
Hiftoriz Philofophicz exzehlet; der, nachdem er einige Zeit her rar gez 
weſen, vom Deren M. Dorn verbeffert und vermehrt * von neuem ediret 
Rs, De. wor⸗ 
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worden. Den Nutzen dieſer Hiſtorie hat D. Ephraim Gerhard in ſei⸗ 
ner bIntrod.in Hiftoriam Philoſophicam, und denn auch Chriſtoph Au—⸗ 
guft Heumann im I, Cap. feiner Actorum Philofophorum ausführlich 
dargethan, in deren dritten Stuͤcke p- 381. feqq. auch von der Glaub 
wuͤrdigkeit derfelben grimdfich gehandelt wird. 


4) Joannes Jonfius ein Hollffeiner, mar Pro - Redtor des Gymnafii zu Franckfurth am 
Mayn, allwo auch diefer Tractat, der anfangs nur eine Epiſtel de Scriptoribus Hi- 
.. Roriee Pythagoricz werden follte, an. 1659. in 4. herausfommen. (S. die Ada Philo- 
foph. imI. Stücfe p. 159. ſeqq.) Er iff gleichfam eine Einleitung zur philofophifchen 
Hifforie, und in gewiſſer maflen auch ein Commentarius in Laertium. Menapius 
nennt Jonfum nicht ohne Urſache Hiftorie Philofophice diligentifimum & dodifli- 
mum Seriptorem; (in Hift. Mulier. Philof.) wie er fich denn deffelben gar fehr be- 
dienet , und zwar mehr, ald er geffanden. Man finder in diefem Wercke nicht nur 
was der Titul verfpricht, fondern auch die Anhaͤnger der grichifchen Secten in orbentlichen 
Tabellen vorgeftellt. Lib. III. cap. 20. ſtehet ein Catalogus derer , fo in den legten Se- 
eulis die philofophifche Hifforie illuftriret, der zwar, fonderlich heut zu Tage, gar viel 
Zufag leider. Er hat auch nicht ermangelt dann und wann anzumercen, in welcher 
Bibliothec dieſer oder jener alte Audor , der bisher noch nicht edirer worden, in 
MSto vorhanden fey. Man lobt ihn mit gutem Grunde als einen geſchickten Criti- 
. cum, ber eine feine Gabe wohl zu muthmaffen gehabt. Doch bat er hin und wie- 
der fehen laffen, daß er Fein ecledicus, fondern ein ernftlicher Ariftotelicus geweſen. 
Gar zu anmuthig ift zwar fein Tractat nicht gefchrieben; wer aber die critifche 
Schreibart feiner Zeit behertziget, der wird ihm die in den Text eingefchobnen allega- 
‚ta und, loca audtorum nicht verübeln. , | 
®) an.1716. zu Jena in 4. (Giche von dieſer edition die Deutſchen Ada Eruditorum 
‚im XL. Theile p.381.fegq. die Neue Bibliothec in dem LV. Stuͤcke p. 355. feqg. und 
die Adta Philofophorum im VIN. Stucke p. 310. ſeqq.) Man lobt den Editorem bil: 
lig, daß er ung eine feinere, auch von Druckfehlern reinere edition verfchaffer,, in⸗ 
- fonderheit aber, daß er die annoch ermangelten Gcribenten der philofophifchen Hi— 
fforie in einem. Supplemento von 20, Kapiteln beygefiiget; ob wohl einige damit: 
daß er das XX.. Kapitel des Jonfi gar ausgemerger, nicht zufrieden find. CE. ere 


wehnte AR. Philof. p. 312. und 316.) 
5) Diefes ift feine Difputat. de Studio Hiſtoriæ Philof. fo er an. 1705. zu Jena gehal- 
ten, und an. 1711. ein wenig verbeflert unter befagtem Titul wieder auflegen laſſen. 
VI. Wir haben noch Feinen eingigen Scribenten, der diefe Hi— 
fiorie gantz, und ein wenig ausführlich , abgehandelt hätte, Denn Geor- 
gii c Hornüi Hiftoriz Philofophic libri VI. quibus de origine, füc- 
cesfione, fedtis & vita Philofophorum ab orbe condito ad noftram 
ætatem agıeur, fommen mit dem Titul fehlecht überein, und find mehr 
eritifch als philofophifch ausgeführt. 
Siehe von dieſem und andern Script, die Neue Bibliothec im XV. Stück p. 378. fegq. 
6) Lugd, 


| 4. Das I. Kapitel 


Er | €) Lugd. Bat. ap. Jo. Elzev. 1655. 4. Das Leben dieſes Mannes, fo Herr Reimmann 
3 aus des Hornii Dedicatione feiner Hiſtorice Natural, und Sagittarii Introd. in Hift. 
| Ecclef. in feiner Einleitung in die Hiſt. Lit, vol. V. p. 210, ſeqq. referiret, iſt werth, 
| daß man es liefet. ( confer Freheri Theatr, dodt, viror. p. 1066.) Geine-Hiftoria 
| Philofophica iff ein Were feiner fruͤhen Jugend, und unter allen. feinen Schrifften 
om wenigſten ausgenrbeitef. Sch will den Anfang feiner Prefation anden Leſer her⸗ 
fegen, der dem, was ich. bier fage, einig Licht giebet: Hiftor. Philofophicam, quam 
nunc tibi exhibeo , Benevole Leitor, cum adhuc in rudimentis illis udia mea oc- 


cuparentur, admodum juvenis, id eft, viginti annorum, compofui. Quo minus 


mirum videri debet, fi neque argumenti ubertatem exhauferim, neque ea accura- 
tione , quam res ipfa requirit, cundta pertradtaverim. Neque enim eo a me animo 
tum hc feribebantur, ut lucem viderent, & poftquam flagitationibus Typographi 
obfecundare, quam morofe reludtari vifüm, malui omnia,'ita ut olim prima char- 
ta a me concepta erant, telinquere, quam quicquam-innovare. &c. Es feiner 
auch, wenn man die Umſtaͤnde feines Lebens erweget daß er damahls die benötbig- 
ten Bücher nicht an der Hand gehabt, und alfo meilt aus dem Kopffe gefchrieben. 
Inzwiſchen leugne ich nicht, daß auch in diefem Wercke hin und wieder mag gutes 
ftehe, und alfo daffelbe fchon annoch zu gebrauchen fey.  Adde & confer Heumanns 
Ada Philofophorum im VI. Stuͤcke p. 1042. feqq. allwo dreyerley an des Hornii 
Werck ausgefeget wird; ı. Daß es mit vielen unnuͤtzen Ausſchweiffungen angefüller, 
2. gar fehr unvollfommen fey, und 3. fehr unrichtige Nachrichten ertheile. 
VII. Joh. Gerhardi Vofli a libri duo dePhilofophia & Phi- 
lofophorum Sedtis find ordentlicher und accurater. Aber wie die allega- 
ta gar fparfam ind, und von den Leben der Philofophen wenig darinn 
vorkommt; alſo ift dieſes Buch ſo unvollſtaͤndig, daß nicht nur b Joan. 
Jac. c Ryſſel viel zu ſuppliren ‚gefunden „ ſondern auch noch eines "und 
Das andre Zu corrigiven, fonderlich aber gar viel hinzu zu thun übrig blie⸗ 
ben. Doch kan man beyder Arbeit zufammen als ein Compendium 
pafliten laflen. Abrahami d Gravii Hiftoria e Philofophica ift (Fra- 
nequ. 1874-8). MB). Nicht su Deren... nr 
a) Hagæ Comitum 1658.4. Es wird darinnen de Philofophia Barbarica & Greca, Und 
swar gar methodice, nur ein wenig gar zu kurtz tractiret. Dieſes Vofli Leben er⸗ 
sehle Reimmann in Hift. Lie. vol. IV. p. 298. ſeqq. . Dee 
b) Diefer war damahlen noch ein junger Doctor Juris, als er an. 1690. zu Leipzig des 
- “Vofli librum de Philof. Sectis cum continuatione & Supplementis herausgab. 
Worauf es an. 1705. zu Jena wieder aufgelegt wurde. Geine allegata find nicht ab 
emahi vichtig, ja wie ich verfichert worden, fo foll Dad wenigfte feine Arbeit, ſondern 
faft alles aus Herrn Chriftiani 'Thomafıi le&ionibus über dag J. Cap. feiner Introd, 
ad Phil. Aul. genommen feyn. Doch iſt auch dieſer nicht vecht damit zufrieden. Herr Job: 
Peter Ludwig will uns in feiner Diflert, de prima Academia $.IV. not.n. bereden, daß 
der wahre Audtor niemand anders als Jacobus Thomafius fey, wovon er aber Feiz 


nen Beweis beygefuͤget. | i 
c) vid, Jacobi Perzoni: orationem de vita Abrahami Gravü, Franequ. 1663. 9 Noch 
ER ‘ 


/# 
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> Rech vorhero, mehmlich an. 1678. ‚gab dieſer Gravius feine Specimina:Rhilofophise 
— DR, 3* er — — 1 2 ' —— i Ai 

gut Regiſter. In dieſem hat or zeigen wollen: daß die Alten eben das -gelehner ‚m 
Ze an ge en — re Hiftoria — iſt er bis 
auf den Arikotelem kommen, bey dem er ſich am weitlaͤufftigſten aufhaͤlt. ©. bie 
Neue Biblische im I. vol. p. 8ß. a ne 

IX, Leonhardi d Cozzandi, Brixiani de Magıfterio , Antigüe- 
rum Philofophotum lbri VI. haben das Güde gehabt, von. Monſieur 

‚Bayle 2 recenfirt und, f gelobt zu werden. Mich deucht, der Auctor ha⸗ 

be me Fleiß g aufs Regiſter, ats auf das Werckgen ſelbſt gewendet. 

Wie Dem au) Herr. Heumann daffelbe mit gutem Grunde vor eutbehr⸗ 

I hält. Der an. 1705. lateiniſch herausgekommne Difcurfus Philoſp- 

phicus in quo Hiftoria Philofophiz antiqux & recentioris recenfe- 

tur per Petrum Silvanum Regium (in 12.) ift, ſo Eur und unvolſſtaͤn⸗ 

Dig er auch it, 7 mit mehren Verſtande geſchrieben, aut) vor Die Jugend 

beſſer zu gebrauchen. RL RN AR Anne, 

d) :Corzandas ift ein Mönch, und an cha. bereits "ya. Jahr Alt geweſen Er hat wer⸗ 
ſchiednes geſchrieben ( Gb AdtaPhilof. vol. I. p. 319. fegq.) darunter auch ein Ca- 
talogtis dcriptorum Hiſtor. Philoſophicee genen. ee 

e) & die Nouvelles de la Rep. desilettres, Juin 1685. P.637. ſeqq. 

f) Denn nachdem er des Voflü, Hornii, Gäffendi, "md Rapini gedacht und hierauf 
ermehnet, daß ſich noch viele andre in dem Seudio Hiftorix Philof. geiber, fo feßt er 
hinzu: daß Cozzandus unter benfelben eine confiderable Stelle 'perdiene: car il nbus 

-  donne un Traite qui foutnit une agreable inftrudtion. ib.p. 638, — 

— das Regiſter fs. Bogen ſtarck das Tractaͤtgen ſelber aber beſteht aus 15. 

ogen — % „13. 

hy) Act. Philof. p. 322. der ibid. und p. 323, angemercket, daß dieſes Auctoris Zweck ge⸗ 
weſen "vornehmlich die Lehrer ——— —— von en et 
fuecellion in jeder Secte der grichifihen aAbitsferbie Mi bahbeln, ‚Confer Jo. Elermanı. 
abElswig annot. in Martini Simonivlibellum.de literis 'pereuntibus, B.15, 0 * 

; )confer die Acta Philoſ. vol.d. p. o6e r. ſeqq. Aa Alten — 
X. In Chriftiani Thomaſii Introd. ad Phil. a Aulicam und Teı- 

nen b Cautelis circa Precognita Jurisprudentie lieſet man eine feine 

Sciagraphiam Hift. Philofephice: Dos vollſtaͤndigſte und beſte Com- 

pendium haben wir Jo. Franc. Buddeo zu danken. Sein Bruder mar 

m nöillens uns ein anBfihifiches Qerek don c’der gefänmisen Phitsfophz 

ſchen Hiſtorie zu liefern, fo aber Durch feinen rübjeitigen 7 Tod mnterbros 











chen worden, 

acap. I. 

by) Cap. VI. a: | | 
— 5 ar 5 Dh 











J Das 1. Capitel | | | 
Bhitofophen nicht aufhalten wollen. S. die XXXVIH. 


-c) Die hat er fich bey den Leben der 9 
Oeffnung des Buͤcherſaals p. 150. al ® 
4) Er iſt an. 1716. geftorben , gleich al8 er die vocation zum Reltorat des Gymnafii zu 
-  Stetin erhalten follen. SR — ar re 
XL Der vernänfftige und muntre Herr Heumann, damahls des 
Seminarii "Theol. zu Eiſenach, nun aber des Gymnafii zu. Göttingen In- 
ſpector, hat den defect eines ſolchen Werckes zwar auch beherkiget ; aber 
wie er glaubet: Daß es eines Menfchen Arbeit nicht fey, venfelben gaͤntz⸗ 
- Sich zu erſetzen; alſo bat er in feinen e Adtis Philofophorum durch be 
ſondre Obfervationes das feinige zu thun fich vorgenommen. Er hat 
Verſtand, Muth, Gelahtheit und Fleiß, auch Unpartheyligkeit genug, 
hierinnen was fonderbares zu preftiven, wie der Anfang davon es zur 
Gnuͤge answeiee Ba Nie, 
e) Davon das erſte, andre und dritte Stücke an. 1713. zu Hallein 8: dag Iv. V. VI. 
- © md VII. an. 1716. das VIII. an. 1717: das IX. an. 17:8. das X, an. 1719, dA8Xl. an, 
1720. das XU. an.ı 721. das XI. an. 1722.da8 XIV. XV. an. 1724. herauskommen. 
In den erſten dreyen Stuͤcken findet man infonderheit, was zur Einleitung dieſes Stu- 
.„ düdienet, «Denn im erſten wird n. 1. vom Nutzen deffelben: n. U. von den vielerley 
‚Bedeutungen der Wörter Sophus und Philofophus wie auch Sophifta: n. III. von dem 
Weſen und Begriff der Philofophie : in dem andern Stuͤck n. I. von den Kennzeichen der 
falſchen und unschten Philoſophie: n. III. von dem Urfprunge und Wachsthum der Phi- 
ioſophie: und n. IV. vondem Rahmen ber Weltweisheit: im dritten Stuͤcke n. I. von 
der Glaubwuͤrdigkeit in der philof. Hifforie: und n. IL. von der Eintheilung derfelben ; 
im vierdten Stuͤcke aber n.1. von dem ingenio Philofophico gehandelt. 
Sell. Esiwird. aber Die. Philoſophie nicht uneben in die hebräifcher 
heydniſche und chriftliche eingetheilet, wiewohl hierinnen die Scribenten 
nicht Alle einig find, und man einem jeden feine Meinung laffen Tan. De 
Sspientia Pagana non reprobanda hat M. Auguft Nathanael Hübner 
u Helmſtaͤdt an. 1709. eine.philof. Differtation gehalten. Be 
Herrn Infp. Heumanns Einth. der philoſ. Hifforie fFeht im dritten Stuͤcke Actor. Phi- 
 loß Ppu523.feggo —— RR | 
2. XI. Die Hiſtorie der hebräischen Philoſophie müffen mir aus der 
Neil, Schrift, dem Jofepho uud deſſen a Continuatore keinen. Wer 
aber diefer Weitlaͤufftigkeit überboben feyn will, der. leſe Jo. Fr. Buddei,b 
Introduetionem ad Hiftoriam Philofophiz Ebr&orum , und Heumanns 
Adta Philofophorum. vol. 1. p. 755. feqq. und vol. I. pr.fegg. 
a) dem Mr. Basnage , von deſſen continuation anderwerts zu handeln feyn wird. = 
b) Halz Sax. ı702. 8. ©. von diefem Buche Mr. le Clerc, Bibl. Choif. Tom. VII. p. 360: 
ſeqq. und andre Journale, welche in Notitia Differtationum aliorumque feriptorum a 
Joan, Franc, Buddeo Theol, D. & P, P,O, aut ejus aufpiciis editorum ( Jen& 1711. 
F * * * ap, 
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* Ern.Claud, Baillar. in 8.) ‚p. 16. feq. angeführt ffeben. Es ift aber diefe Introdu- 


&io an. 1720, eben daſelbſt mit einer neuen Vorrede und verfihiednen Anmerckungen, 
darinnen fich der Herr Audtor mehrentheild gegen andre: vertheidiget, wieder 
aufgelegt, auch. die disquifitio Theologica de Moderamine inculpate turele in 


" eertaminibus Theologorum it inferiret worden. Daher diefe Auflage der erſten 


Billig vorzuziehen iff. Des Colbergii fapientiam veterum Ebreorum per univerfum 


terrarum orbem difperfa, Gryphiswald. 1694. 4. fo aus 6. difputationibus beſtehen 


fol, babe ich noch nicht gefeben. | Ei ; 
XIV. Bon den drey jüdifchen Cecten , den Phariſaͤern, Sads 
ducaͤern und Eſſaͤern infonderheit haben, wir Die a Schrifften Joſephi 
Scaligeri, Nicolai Serarii und b Joannis. Drufii, welche an. 1703. in 2. 
vol. zu Delfft e zufammen gedrurft in 4. herauskommen. Von den Kfz 
ſaͤern allein giebt uns Philo in dem Buche, quod omnis probus liber, 
und in dem de vira.contemplativa Nachricht. Von erwehnten juͤdi⸗ 
ſchen Secten hat auch Humphredus Prideaux in feiner Hiſtorie des Alten 
Zeftaments Tom. Il. p. 224. und 410. ſeqq. gar fihön gehandelt. - 
a) Siehe N. H. Gundlingii Hift, Phil, Moral. ‚Part. I. p. 88. feqq. und p. 115. confer. 
Reimm. Hift, Tit. vol.I. p. 104.Teq. De N REN 
b) Siehe von ihm Mr.Bayle, Didtion, Hift. im art. Drufius.  ' 4 


c) Trium fcriptorum illuftrium de tribus Judæorum Sedis Syntagma, in quo Nic. Se- 


rarii, Joh. Drufii , Jofephi Scaligeri 76 junctim exhibentur, Jacobus Triglan- 


dius Diatriben de Secta Karæorum adjecit. Delphis 703. 4. S. Reimmanns Hiſt. 
"Lit. vol.]. p. 104. ſeqq. .Nicol; Serarius mar ein gelehrter, aber zum Zorn ſehr geneig⸗ 


ser Mann, wie denn ſolches auch Alegambe nicht leugnen koͤnnen. Er war ein Lo— 
thringer und an. 1555. gebohren, und ſtarb als ein Jeſuit an. 1609. im 54. Jahre ſei⸗ 
nes Alters zu Mayntz, nachdem er zu Wuͤrtzburg und Mayntz faſt 20 Jahre die hei- 
lige Schrift erflährer harte. Opera ejus edita funt tribus tom, in fol. Moguntige 
1627. ( Pope-Blountp. 868. 869.) Von gegenwärtigen Scripto wieder Scaligern ur- 
theilet Haacus Cafaubonus Epitt. 698. alfo: Ego Serarium non 'parvi facio ;; dodus 
vir fuit, multarum literarum,, multe indüftri& ; in hoc tamen.libello contra’ Scali- 
" gerum , virum profedto bonum non egit, falfa tuetur, falfıs argumentis , & fihe 
cauſa veriffimam viri incomparabilis obfervationem vro eugvrs xaxondeias finiftre 
interpretatur, quafı nefas effet hac in parte a fententia veterum difcedere. (Pope- 
Bl.1,c.) Johannes Druſius war von Dudenarde. Seine Geburch fällt auf den 
28. Jun. des Jahres 1550. und fein Tod auf den ı2. Fehr. des Jahres 1616. Er hat, 
zu Drfort, Leyden und Franecker einen Profeflorem Hebraic® lingux abgegeben, der 
Confeflioni Religionis Belgicæ aber nie unterfchreiben wollen, daher ihm feine Colle⸗ 
gen nicht gut geweſen. (wo man der Nachricht in Scaligeranis glauben darff.) Er 
Bat den. Serarium nach Scaligeri Meinung allzugelinde tradtiret, fonft aber den Ruhm; 
daß er diefem in der Wiflenfchafft der hebraifchen Sprache es zuvor gethan. (ib. 
p- 887.) Daß er fich felbft divinum Grammaticum genennt, iſt vielleicht eine Sage 
feiner Feinde. Das finde ich, daß er fich vor Feinen "Theologum ausgegeben , fons 
dern befannt , er mache blos von der Grammatic, profellion. Won Scaligeri hier an: 
gefuͤhrtem Buche ſchreibt erwehnter he in allegirter Epiſtola nlfp : faneuni- 
2 cus 


6 






un 
der 





Stanley engliſch beſchrieben, und 5 Joan. Clericus ins Lateiniſche uͤber⸗ 

ſetzt, auch mit einem gelehrten Indice Philologico erfäutert. Doch kan 

man dieſem Buche annoch die Bibliorheque: Orientale des d’ Herbelor. 
beyfügen. Von der Hiftyrie der heydniſchen Weltweisheit handele diean. 

7724. in Hang in r2. in zwey Theilen herausgekommene Hiftoire de la 

Philofophie payenne, darinne die Meinungen der berühmteften Welt⸗ 

weiſen und Bölcker von GOtt, der Seelen und den’ Pflichten der Men⸗ 

ſchen erzehfer werden. Su ver Hiſtorie der Gelebrfamfeit unser 

Zeiten, imıo. Stuͤcke wird fie p. 17: fegg. recenfiret, und. ein geſchick⸗ 

tes und! wohl ausgeführtes Werck genennet. | | 

+): Darinnen aber die Hifforie der perfifchen Philoſophie allzu kurtz, und der ſabaͤſchen 
allzu ungewiß / ja gar nicht philoſophiſch iſt. Die beygefügterr Oracula Chaldaicz ex: 
warten von dem Seren Eabricio. mehr Licht und Vollkommenheit. er 
b)-Amf.an.ı690. abfonderlich, nachmahls aber: an. 1697. mit feinen Operibus Philofo-. 
phicis. G.Joan.Cleriei. vitam&opera.p: 67. ſeq. —— 

«) Selbige iſt zu Paris an. 1697. fol. herauskommen, und in Neocori Bibliotheca libro- 
rum: novorum vol. I. P. 426. feqq. auch in: Actis Eruditorum: Lipf. an. 1698. p. 105. 
feqg. extrahiret worden. Ich möchte wohl wuͤnſchen, daß der: Audtor derfelber ung 
nicht nur die Nachrichten dev Oriental. Gelehrten mitgetheilt, fondern auch das waͤhr⸗ 
feheinliche: vom unmwahricheinlichen und: folfchen mie Fleis unterfehieden haͤtte Es 
war aber Monfieur d’ Herbelot zu Paris zu. Ende des Jahres 1625. gebohren/ und 
iſt als Profeffor der Syrifihen Sprache daſelbſt an. 1696. geſtorben. — 

XVI. Von den Zoroaſter, welchen die Perſer Zerduſht ge⸗ 
nennet, bat Mr. Bayle einen beſondern article feinem Dichonaire Hifto- 
rique & Critique inferivet. Sonſt findet man. von ihm und. der. a | 
fehien Philoſophie auch vieh beſondres in Theme Hydens a Tractat de 

Religione Perfarum. Ferner indes Prideaux Hiſtorie des Alten‘ Teſta⸗ 

ments Tom. 1. p: 267. feggq. 

#) Oxonii’e Theatro Sheldoniano, 1760. 4 Der Audor war Profeffor Hebräice 
und Arabice Unguee zu Oxfort und iſt an. 1702. in feinen beften Jahren daſelbſt To- 
des verblichen· Sein Tractat iſt voller‘ Gelahrheit und zeigen eine'grofle sage 

| | Ä un 
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und Kennenis vieler bey ung raren Bücher. Daß er es aber doch zuweilen verſehen, 
weiſet Monſieur Bayle in feinem Dictionaire Hiſtorique & Critique Im: astic, Zoroa- 
fire, In den Summar. Nachrichten von auserleſenen in der Thomaſiſchen Bibliothe- 
que vorhandnen Büchern: vol. J. P- 212. 239 feqq. wird auch ein und anders Daran“ 
ausgeht: nehmlich daß er confus- geſchrieben ımd- cite Sache zu vielmahl, dariun 
wiederholet In was vor Jowmalen man ſonſt eing-recenkon, davon antreffe, wird 
in Actis Philofophorum’vol.1.p..184. angezeiget. a —— ee, 
XVII. Don der Phönizer Philoſophie iſt noch cin -fragmentum’ 
beym Eufebio de Preparatione Evangelica lib. L cap. VI. & VII. vorz 
handen; Selbtes wird einem Tiyrier, Nahmens Saͤnchoniathon zuge⸗ 
ſchrieben/ deſſen Hiſtorie der Phoͤnizer Philo Biblius ins Grichiſche uͤber⸗ 
ſetzt, von weicher Uberſetzung noch das Stücke, for vom Urſprunge aller 
Dinge handelt, beym erwehnten Eufebio übrig if. a Einige: Gelehrten, 
wollen dieſe Hiſtorie vor ein untergeſchoben Werck des Philonis Biblü ge⸗ 
halten wiſſen, denen aber b andre nicht beyfalln. 2.0 Ft 
©) Nehmlich Johr Henticus: Urfinus in ſeinem gelehrren und: raren Buche: de: Zoroaftre z 
Hermere und Sanchoniachone: (ed. Norimb. 1661...) p. 185, feqg, und Henricus 
' Dodwellus , deſſen rationes in Supplem. ad Act. Erudit.. Tom. II. p.' 532. feq. recenſi- 
ret werden: adde la Bibliotheque Critique par Mr. deSainjore’ Tom. I.chap.% 
b) vid. Fabr. Biblioth. Græc. Hb.T. cap. XXVIII. $, 1. und Gundling. Hiftor. Philof, Mo- 
‚al, part.l. capı VE, G. 2. not. g. p.1ro6.und 108: | 
_ XVHL Die cAraber haben zwar fo wohl ihre Magos gehabt; als 
die d Chaldaͤer und e Perferz wir haben abervon ihrer alten Weisheit kei⸗ 
ne vechte f Nachricht: man: wollte denn g das Buch Hiob hicher ziehen. 
Vom Loeman, hder Araber Æſopo, weiß ich keine beſſre, als die in des 





Herbelor Bibliorheque Orientale ftehet. 

ce) Plinius Nat. Hiſt. lib. XXV. cap. 2. und: Eueianus in Maerobiis. Ta des Wort Ma- 
gus fol feinem’ Urſprunge nach‘ arabifch ſeyn vid Conring. in Supplem. ad-Diff. de 
Antiqu. Acad. P. 217... Humphr. Prideaux will da8 Wort Magus aus dem Perfifchen 
berfübren. ı fiehe lib. eit. tom. I. p. 223.) Hier find aber bilfig Guil. Burtoni Acı- 
Years ling. veter. Perf. cum notis J.H. a Seelen p. 42. ſeqq. zu conferiren. 

4) Der Ehaldser ihre Weifen hieffen anfangs auch Magi, nachmahls aber als die Perſer 
ihr Yand eingenommen, und diefer ihre Prieſter und Weifen auch Magi genennt wur⸗ 
den , neunten: fie fich nach ihrem Lande nur Chaldaer. vid. Burnet. Archzol, Philof. lib. 
L cap. IV. p. m. 348. =. FE 

e) deren ihre Weifen find fo beruhmt worden, daß wenn die Alten das Wort Magus ohne 
Beyſatz gebraucht , fie einen perfifchen Weiſen dadurch andeuten wollen. Burner. Ib. J. 


€. V. P. 351. a — —————— — 
f) Der Continuator Vol berufft fich,, was die arabiſche Philoſophie betrifft, auf Lactant. 
Infit. Div. lib. II, cap. ı4., Run babe ich zwar cap. 13. geleſen; daß die Cananiter oder 
Araber das erſte athelſtiſthe Volck —— u von ihrer Philoſophie ſtehet in dem 

3 gan: 
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L: tamtio eben fo wenig, als v inEuf “cap. 
en et Er ng R Jason Sieb: ıfeb. Prsparat Evang ib. VIl: ap 

2) Denn Fridericus Spanhemius bat in feiner Hikania Tobi behauptet : : daß Hiob mit 
feinen Freunden in Arabien gelebt. Herr D. Zierold verweiſet die, welche von der ara⸗ 
biſchen Philoſophie mas wiffen wollen, auf Eufebii Demonttrat. Evangel. lib. I. cap.s. 
und 6. und aufSuidam, allwo aber blog vom Hiob und feinem Buche gehandelt wird. 

b) Herr Heumann macht aus dem ZEfopo und Locmann eine Perfon. ©. feine Ada Phi- | 
lof. vol. IL.p. 275. ſeqq. 

XIX. Dos die Weifen,, fo unferm neugebohrnen Heylande Se 
ſchencke ee Araber gemvefen , behauptet unter andern Thomas Bur- 
netius, Archzolog. Philof, lib. I cap. VI. p. m. 356. ſeq. und Gund- 
lingius, Hift. Phil. Moral. part. I.'cap-IV. $. 2. not. c. p. 27. fonderlich 
aber Paul Pezron in feiner Hiftoire. Evangelique Tom.l. p. 93. ſeqq. det 
anbey wahrfcheinlich machen will, Daß diefe Magi Könige geheiſſen. ib. P- 97. 
fegg. * Andre find andrer Gedanden. 

*) 3. €, Chriftoph, Cellarius in Differt, de Magis ex oriente Stella Duce — 
_ profedtis. Halæ an. 1704. und Joh. Fridericus Hebenſtreit in Diſſert. de Magorum ‚Mes- 
Siam exofculantium nomine,, patria & ftatu , foer.an. 1709. unter Herrn Prof. Struvii _ 
prefidio zu Jena gehalten. confe er Jo. Jac. Lehmanni Obfervation. in quibus Jo, Fr. Bud- 
dei Inſtitutiones Philoſophiæ Eclecticæ illuſtrantur Tom. I. p. 167. ſeq. 

XX. Zur Hiſtorie der arabiſchen Philoſophie, von den Zeiten des 
Almamon ar, dienet a Hottingeri Hiftoria Ecclefiaftica. Eben dieſer 
Autor hat Johannis Leonis Bud) de vitis Philofophorum Arabum 
ediret. So haben wir auch eineSynopfin propofitorum Sapientiz' Ara- 
bum Philofophorum, ex Arabico fermone latini juris factam ab Abra- 
hamo Ecchellenfi, Parif. 1641,4. und bMich. EU N RP Dog- 
matum Aflyriorum. gr.lar. Venet.1593. | An 
&) Sec. XL. XII, XII. Vom Averroe fiehe des Moreri und Mr. Bayle Didtion, 

b) ©.Leonis Allatii Schrifft de Pfellis & eorum fcriptis. Rom. 1634-8. 

XXL Was man.bey den Alten von der Bhilofophie der India⸗ 
zer und ihren Gymnofophiften und ce Brachmanen antrifft, bat Edoar- 
dus d Biffzus zum theil zuſammen drucken Iaflen. Der heutigen Brah⸗ 

minen ihre TBeisheit hat Abraham Roger in einem befondern Tractat bes 

ſchrieben, den Chriſtoph Arnoldi ins Teutſche — hat Ä 

vid. Morhof. Polyh. Tom. II. lib.I. cap. 1. $. 10. tr. 

c Bon dieſen handelt ausführlich Mr. Bayle in feinem Did. in einem eignen Artickel. A. Fa- 
bricii diſſ. deBrachmanibus , welche an. 1708. —— —— Ackeri Supplem. ad 
Struv. Bibl. Phil. p. 35. ). habe ich noch nicht geſehen 

* Der Titul feiner Collection iſt —— — 5 ‚de Gentihus Indie & Bragmanibus. 


(gr. 


Se 
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AL RE lat.) $- Ambrofius de Moribus Brachmanorum, Anonymus de Bragma- 
ni s.. Quorum Priorem & Poftremum nunc primum in lucem protulit ex Biblioth. 
Regia Edoardus Bifkeus Eques Auratus, & titulo Clarencii Rex Armorum. Londini 
1665.4. Mag andre alte Scribenten, nehmlich Strabo, Cicero, Plinius, Plutar- 
chus , Arrianus, Clemens Alex. Porphyrius und Philoftratus' hieher gehöriges in ih⸗ 
ren Schrifften hinterlaſſen, iſt allhier voran geſetzt worden. Zu wuͤnſchen ware, 
daß man den edirten Auctorihus ſicher trauen doͤrffte. Des: Palladii Buch hat Joa⸗ 
- chimus Camerarius: zu.erff ediret, deſſen beygefuͤgte lateiniſche Uberſetzung von den 
in der grichiſchen Sprache erfahrnen des Biflei verſion vorgezogen wird. ©. Fabric. 
Biblioth. Grzc. lib. UI. cap. XL G. 6. Bibl. Lat. p. m. 534. und Wolfium in notis ad 
Caſauboniana p. 219: ur U a Re Ale in. 
XXI Den Indiauern feset man. bilig die Sinefer De), der 
ven Weisheit aus. der von Profpero Intorcetta, Chriftiano. Herdtwig; 
Francifco Rougemont , und Philippo Coupler an. 1687. zu Paris in 
fol. lateinifch edirten e Scientia Sinica zu erfehen iſt. Wiewohl eimge 
diefer Jeſuſten Uberfegungen und Nachrichten nicht vor auftichtig und ac-. 
curat pafliren laſſen wollen. Daß hinter der ſineſiſchen Philoſophie nicht 
viel bejonders ſtecke, weiſet Renaudot beym Hein Heumann in. feinen 


Adtis Philof. vol. II. p. 717. fegq. Rn EN eng sch. 
e) v.!’ Hiftoire des Ouvrages des Scav. Septembre 1687. art. IV. p. 65. ſeqq. und 
Struv. Bibl. Phil. cap. IM. $. 3. und Thomaſii freymuͤthige Gedanken über allerhand 
Bücher p. 605. fegg. ne Auikeh DR 3 
1 00, ARM Sn Africa treffen soir Die Egyptier und f Aethioper an. 
Bon diefen infonderheit. haben wir Feinen Scribenten. Zu jener gehören 
Plutarchus mit ſeiner Schrifft de Iſide & Ofiride: g Jamblichus de 
. Myfteriis ARgyptiorum: 5 Hori Apollinis Niliaci Hieroglyphica: 
Joan. Pierii z Valeriani Hieroglyphica: Laurentii k Pignorii Chara- 
eteres Ægyptii: I Athanafii Kircheri Oedipus ÄRgyptiacus und, Nico- 
laus Cauſſinus m de Symbolica ABgyptiorum Sapientia = 
f) Siehe jedoch von denſelben Diodor. Sic. Bibl. lib. IN. cap. I. Lucian. Oper. Tom. 
I. p. 848. Philoftrat. in Vita Apollonü lib. I. cap. I. & lib. VI. cap: IV. Burnet. 
Archzol. Philof. lib. I. cap. U. -- > | arte 
g) cum notis Thomx Gale. Oxon. 1678. fol. Giehe einen Extract davon in ber Tho- 
maſiſchen Bibliothec vol 1.'’p. 422. feqq. Ich will daraus nur folgendes judicium 
anfuhren: „ Jamblichus (ein Gyrer, aus der Stadt Chalkis , und des Porphyrü 
„Diſcipel ber zu ben Zeiten des Kayſers Conftantini gelebt, und ein Platonicus ges 
„weſen) lebte maͤßig liebte die Einſamkeit, vertieffte fih in der Theurgie, damit 
„er die Platoniſche Bhilofophie recht beflesfet und befudelt hat. Was nur zu feinem 
„Krahm diente, Das fcharrete er aus der Aegyptier und Chaldaͤer, auch andrer 
„Voͤlcker, verborgner Weisheit zufammen , und machte alſo daraus ein convolut 
„allerhand aberglaubifcher Fratzen, davon einem der Kopff recht wehe thut, wenn 
„man 


—— —— — — 





x 


360 | Das 1. Capitel 


„mian ſie lieſet. Herr Inſpeckor Heumann will nicht einmahl zugeben, daß er die 
Lehren der Aegyptier vorgetragen: „dieſer Magnus (ſagt er) Superſtitionis Agy- 
„Ptiace admirator & defenfor., mie ihn Contingius titulret / verdienet hierinnen 
keinen Glauben, und bat nichts anders geſuchet, als nur durch das preejudierum 
antiquitatis der Platoniſchen Philoſophie welche damahls groſſen Wicderfpuuch be⸗ 
kam und bey zunehmenden Wachsehum der chriſtlichen Religion der Verachtung 
zu theil wurde, ein neues Anſehn und neue Kraͤffte zu geben. (in Actis Plülo- 
ſoph. vol I. pP. 698.) Gleichwie aber der Haupt⸗Grund dieſer conjedur die Gleich⸗ 
heit dieſer Egyptiſchen Geheimniſſe mit den Platoniſchen Lehren iſt; dieſe aber, wie 
bekannt, ſich ſo wohl als die Pythagoriſchen urſpruͤnglich aus Aegypten herſchreiben: 
auch Feiner von den Alten, fo den Betrug beſſer wiſſen koͤnnen als wir, den Jam- 
‚blichum deſſelben beſchuldiget, fo Fan ich dem gelehrten Audtori dieſer Adtorum bier: 
innen nicht beffimmen. Hierzu kommt, daß die Platonici juniores, weil fie theils 
in Aegypten gemwefen, theils auch da gelehret und fich aufgehalten, ta mit den Ma- 
gis gyptiorum umgegangen, ihre Rehre beſſer, als viele andre’ wiffen Finnen. An- 
ter dieſe geböret aber auch Jamblichus. adde & confer Fabricii ‚Bibliothee, Grec. 
lib. IV. cap. 28. $. 3. NR ae 
bh) Hieroglyphica Hor - Apollinis gr. & lat. à Davide Hoœſchelio notis illuftrata. Au- 
gufie 1613. 4. ch habe davon folgende edition: Ori Apollinis Niliaci de facris 
notis & feulpturis libri duo, ubi ad fidem vetufli codicismanu feripti reftitutafunt 
loca permulta, corrupta ante ac deplorata. Quibus acceflit verfio recens -per Jo. 
Mereerum Uticenfem concinnata, & obfervationesnon infrugifere, Parifis 155 1.%. 
adde Fabric, Biblioth, Græc. lib. I. cap. ı3. n. 6, Diefe edition iff in ‚vielen Stu: 
cken verbeffert, weil der editor ein gar altes und gutes MStum von Guil, ‚Morelio 
in die Haͤnde bekommen. Daher man die erſte gr. edition, fo Aldus an. 1305. in 
fol. publicirer, nicht Urſache zu ſuchen hat. Daß er aus Diefen Hieroglyphicis all- 
zu viel Staat gemacht, erhellet aus folgenden in der Epiſtola Dedicatoria ſtehenden 
orten: Cum in Orum Apollinem, vetuftitlimum fane auctorem, ineidiffem, 
Deus bone, quam reconditam in eo docttinam, quantam ad myſteria plurima per- 
nofcenda feneftram patefadtam deprehendi: quid non fincerioris occultiorisque Phi- 
lofophix? quem quidem Autorem dum attentillime perlegerem, fzpe mihi in 
mentem venit, non de nihilo effe, quod Plato, Pythagoras aliique eminentill 
mi viri, Ægyptum fibi perluftrandam duxitfene, Sonſt finder man ſie auch in 
Gauflini angeführten Buche. | 
i) Lugd. 1610. Ä | Naeh TER 
k) Francof. 1608. 4. Struy. Bibl, Phil. p. 46. 47. Einige glauben, Menfa Thaca ſtelle 
nichts anders vor als Die Imagines Hierogiyphicas duodecim fignorum Zodiaei 
menfiumgue Zgyptiacorum. Und diefe Meinung kommt auch denn Herrn Inſp. Heu⸗ 
mann am wahrſcheinlichſten vor. (G. die Ada Philoſ. vol. I. P. 193.) Ob nun 
zwar Pignorius dag Gluͤcke nicht gebabt, daß feine Erklaͤrung applauſum gefunden: 
‘(nam in menſee Hiac® figuris omnem virtutum doctrinam & prudentiam ‚civilem 
‚fe inveniffe ridicule credulis perfuadere conatus eft Pignorius. Gentzken Hiflor. Phi- 
lof. :p. 13.) fo will ich Doch zu melden nicht vergeſſen, daß er an. 1571. d. 12. Octobr. 
zu Padua auf die Welt kommen; ſich anfangs auf humaniora und die: Philoſophie, 
dann auf Die Rechte und Theologie gelegt: ſonderlich aber die Antiquitaͤten 
x | - gefallen 
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— — — — — ur ei nn nn nassen names nassen — 
gefallen laſſen: daß er ſtets unverehlicht blieben und geiſtliche Orden angenommen: 
daß er an. 1605. die Liberbleibfel der Alterthuͤmer zu Rom angefangen zu betrachten, 
und zwey Jahre damit zugebracht: Daß er endlich zu Piſa literas humaniores, ſon⸗ 
derlich Eloquentiam dociret: an. 1630. Canonicus Tarvifanus gewerden, und an. 
1631. zu Padua an der Peſt gefforben. Bibliothecam habuit (ſteht in Freheri thea- 
“ tro) ex meris libris veterum auctorum manufcriptis Latinis, Græcis & Italicis, Fre 


ber. p-1526. feg. - 


I) Romz 1652. III. Tom. fol. Kircher war ein Jeſuit, und zuletzt in dem Collegio 
ee Ordens zu Rom Prof. Mathefeos. Er war von Fulda geburtig, und iff an. 
2880. in hohem Alter zu Rom geftorben. ( Reimmann in der Einl, zur Hift. Lit. vol. 

 M.p. 176. und fonderlich Morhof. Polyh. Tom. HU, p. 167. ſeq. Daß des Kir⸗ 

chers Oedipus EÆg. und Obeliſcus Pamphilius lauter ungegruͤndete Muthmaſſungen 
in ſich ſchluͤſſen, und er ſelbſt ein gelehrter Charlatan oder Windmacher geweſen, ha⸗ 
ben die Gelehrten laͤngſt geurtheilet. (confer die Ada Philofophorum vol. II. p. 
193. fegq.) Man fagt zwar: daß der Jeſuit Melchior Pamelius a Briga in einem 
befondern Buche den Kircher verrheidiger, und fonderlich die wahre Bedeutung der 
Hierogiyphicorum gefunden und eröfnet, (G. das Journal de Trevoux 1722. im 
O&obr. art. VIL oder die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufd Jahr 1722. 
p- 925. feq. ) ich Fan aber diefem ſchoͤnen Vorgeben meinen Glauben nicht eher zuſtel⸗ 
len, bis ich durch Leſung folches Buches der Wahrheit deffelben uͤberfuͤhret morden. 

m) Paris 1647. in4. Colon. Agrippin. 1654.4. In diefem Tractaͤtgen findet man fo viel 

beyſammen, daB man ſchon daraus erkennen Fan, es fey nicht nöthig ſich mie den e— 
guptifchen Hlieroglyphicis und Symbolis den Kopff zu zerbrechen, oder eine befondre 
Weisheit darinn zu ſuchen. Und giebt Cauflinus ohne Grund vor: daß der erſte 

. Samen der Hieroglyphifchen Wiflenfchafft von den Hebraern zu den Egyptiern fom- 
men. (p. D. E.) Vom Cauflino fan man das Didtion. Hiſt. & Crit. des Mr. Bayle 
im artic. Cauffin nachlefen, da aber diefeg Scripti Feine Meldung geſchehen. Die Pa⸗ 

Ak edition von des Caullini Buche iſt weit beffer und aceurafer, als die Coͤll⸗ 
nifche. = — 

XXIV. Der Auctor der egyptiſchen Philoſophie wird Thoyt, 
und von den Grichen Hermes Trismegiſtus genennt. Die Critici aber 
halten faſt alles, was man von ihm findet, vor Fabeln und untergeſchob⸗ 
ne Sachen, und wollen zum theil aus der Weisheit und Gelahrheit der 
Aegyptier Fein Werck machen. Dieſen ſtimmet Hermannus Conrin- 
gius in feiner Schrifft de Hermetica Medicina bey. Olaus Borri- 
chius hingegen ift in feiner Differtation o de ortu & progreflu Chemiæ 
und in dem Wercke p de Hermetis, Ægyptior. & Chymicor. Sapien- 
tia gank andrer Gedancken. Hieher gehdit auch folgendes. Buch: Her- 
metis Trismegifli Zrkänenüß der Natur und des darinn fich of 
fenbahrenden geoffen GOttes, begriffen in 17. unterfchiedlichen 
Büchern, nach geichifchen und laͤteiniſchen KRxemplaren in die 

Andrer Theil. Cec hoch⸗ 
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hochteutſche Speache überfeger, nebenft vorgefenter LTachriche 
von der Perſon und Genealogie Hermeris &c. verfertiget von A- 
letophilo. Hamburg 1706. 8. Siehe auch Herrn Superintendent 
Reimmanns q Ideam Syftematis. Antiquicatis. literarie fpecialioris five 
Ægyptiacæ adumbrati, gedruckt zu Hildesheim an. 1718, in 8. Die 
dem Ariftoteli zugefchriebne libri XIV. de fecretiore parte divine fa- 
pientie fecundum /Rgyptios, ſo aus dem Arabiſchen lateiniſch uͤberſetzt 
herauskommen, find untergefehoben, | 





) Helmſtad. 1648. 4. Als nun Botrichius in erwehnter diſſt de Ortu & progr. Chy- 


mis diefe Schrift beantwortete, fo defendirte ſich Conringius dagegen: an. 1669. 
in der neuen Auflage feiner Schrifft de Hermetica Medici. ; 
0) Hafniz 1668. 4. hierinnen fischte Borrichius des Conrings Defenfion feiner Mei- 

tung von der egyptiſchen Philofophie zu wiederlegen, und die feinige zu befefligen. - 
Bleichwieaber Herr Reimmann auf des Borrichii Geite getreten, alſo halten es hin- 
gegen Herr Nicol. Hieron. Gundling und Herr Heumann mit Conringio: jener in 
Hiftoria Philofophie Moralis cap. 1, diefer iniAdtis Philofophorum; vol, II P.662. 
fegq. | | R 
p) confer Heumanns Ada Philofoph. vol. II. p. 684: 
g) Hafniæ 1674. 4: | 
vid, Morhof, Polyh. Tom. II, p: 167. ſeq. ART 
| XXV. In Europa haben vor Altersdie Thracier, Kelten, Gal⸗ 
Yier und Teutſchen ihre Weiſen gehabt, Zum Urheber der thraciſchen 
Weisheit wird Orpheus gemacht, von welchem Suidas in dem Horte 
Ogßevs , von ihm aber und feiner Lehre zugleich Andreas Chriftianus x - 
Eichenbach in » Epigene de Poefi Orphica, gehandelt. (confer Ob- 
Tervat. Seledtar. Tom. VI. obfervat, XXIX.) Das Leben Zamolxis, 
der auch zum Thracier von einigen gemacht wird, bat s Carolus Lun- 
dius bejchrieben. | a ER | 
®) Diefer hatte bereitd an. 1689. des vermeinten Orphel Argonautica zu Utrecht im ı2. 
ediret, davon die recenfion in der Bibliotheque Univerfelle Tom. XV. p. 98. fegg. 
nachzufehen. | SPUR 
7) Iſt ein Commentarius in prifcas Orphicorum Carminum- memorias. Noriberg; _ 
1702, 4. ' | i 
s) fo ch aber fo wenig, als Thomas Hyde, der es berichtet, annoch geſehen Babe, 
Doch finde ich eine recenfion davon in Act Erudit. Supplem. Tom. — 
allwo der Titul folgender geſtalt angefuͤhret worden: ZAMOAZIE primus Getarum 
legislator Acad. diſſ. luci publ, reftitutus Auctore Carolo Lundio, Uphlie 1687. 
in 4. 1. Alphab, 6. plag. b | ini — 


XXVI. 


— 
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—XXVI. Unter den Scythen, welche Nachbarn der Thrgeier ges 
weſen, fol es auch an weiſen Leuten nicht gefehlet haben. Und find ſon⸗ 
derlich drey Männer beruͤhmt, nehmlich Toxaris, Anacharfıs , und 
Abariıs. Ron dem erſten hat "Lucianus * eine befondre Schrift bi 
terlaſſen. Don dem andern geben ung Maximus Tyrius fermone XV. 
Clemens Alexandrinus Strom. I. Theodoretus ad Græcos Infide- 
les Sermone XII. und z Lucianus in befagtem Buche Nachricht. Man 
hat auch noch) neun Briefe, -fo-man ihm zuſchreibt. Vom x Abaris hat 
M. Carolus Gottefridus Zapfius an. 1706. zu Leipzig eine gelehrte und 
ausführliche Difputation gehalten. .  .. ar 
*) Wo nur diefe Schrift richt ein bloffer philofophifiher Noman und alfo Torarig eine 
ertichtete Perſon iſt. Denn es iſt freylich bedencklich, daß aufler dem Luciano def 
ſelben Fein einiger Seribente erwehnet haaaaa. 
?) Oper. Tom. I.-p. 591. ſeqq. ER TI EIER, 3 
#) Bon diefem Abaris ſteht auch ein Artickel in Dem Didtion. des Mr. Bayle, 
| XXVII. Der Eelten , Gallier, Britten, und Teutſchen Philo— 
ſophi gel Druiden, von denen Edmundus % Dickinfon , Janus Ce- 
cilius 8 Frey, Thomas % Smithus, Efaias a Pufendorfhus, Petrus * 
Lagerlöffus, und Conradus ‚Samuel b Schurtzfleifch beſondre e Differ- 
tationes gefchrieben. Joan.Piccardi, Toutreriani, d libri V. de Prifca 
"Celtopzdia, Ulrici Obrechti e Exercitatio de Philofophia Celtica und 
Stephani Forcatuli f libri VI. de Gallorum Imperio & Philofophia 
ind mir noch nicht zu Gefichte kommen. BSH — 
e) Vom Dickinfon haben wir eine Diſſertationem de origine Druidum. 
RB) Deſſelben Buch Philofophia Druidum genannt, babe ich fo menig als Morhof ge: 
feben, es foll an. 1646. zu Paris in 8. gedruckt feyn. (©. Morh. Polyh. Tom. L 
lib. I. cap. XIII. p.m, 140.) Herr Reimmann ſetzet CHift. Lit. vol. II. p. 101.) 





das Jahr 1640. 


2) Dieſes Smithi Syntagma de Druidum moribus & inſtitutis iſt gu Londen an, 1668, 
in 8. herauskommen. Herr Moller feßt das Jahr 1664. in Pref. Tom. II. Polyh. - 
Morh, ©. von diefem Thom, Smitho, den man mit einem andern gleiches Nab- 
mens, der bey der Königin Eliſabeth Staatd- Secretarius gemefen, nicht vermifchen 
muß, die Hiftoriam Bibliothec® Fabrician® part. V. p. 232, 


4) vid. Gundling. Hiftor, Phil. Moral. part. I, p. 58. Efaias Pufendorff har diefe Dis- 

utation noch als Magifter Philofophie an. 1650. zu Leipzig gehalten: man hat 

hie nachgehendg den an. 1700, zu Halle publicirten Opufculis diefes aroffen Mannes 

einverleibet , mo fie p. 30; feq. zu lefen iſt. Gie iſt recht. gut gemacht. S. Reim⸗ 
manns Ideam ſiem. antıquit. literar. p. 6. 7. 


Er 2 *) Seine 


} 
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*) Seine Difputation de Druidibus gedruckt zu Upfal 1689. habe ich noch niemahls 
geſehen. | re Ar 
b) ibid. p. 59. AT ” | 
ec) ©. Reimm. Einfeit. in die Bit. Li. vo. I. p. 0.2000 0.05 
f d) Parifüs 1556. 4. Giehe von diefem Buche Morh. Polyh. Tom. I. lib. I. cap. XIV. 
| $. 73. p. 109. allmo «8 heiſt: Jo. Piccartus data opera id egit, ut omnium artiuna 
| fcientiam „ ipfasque literas a Gallis in univerfum genus humanum profedtas 
oftendat. | | PEN 
e) Argentor. 1676. 4. vid. Gundling. 1. c. p. 58. feq. 
f) Pariſũs 1595. 8. und an. 1680.4. | 


| XXVIII. Orttonis Heurnii a lıbri II. Antiquitatum Philofo- 
phiæ Barbaricz beftehn faft aus lauter locis Audtorum. Chriftiani 
Kortholt 5 Tradtatus de Origine , Progreflu, & Antiquitate Philofo- 
phiæ Barbaricz, hoc eft, Chaldaicz, Algyptiacz, Perlic®, Indicz, 
Gallicz; deque ıpforum. Philofophorum dogmatibus & moribus ift 
eine Schrifft von 8. Bogen in a. Es hat eg aber beyden Joan. Jacobus 
Lehmann in feinem IL. Tomo Obfervationum in J. Fr. Buddei Inti- 
- zutiones Philofophie Ecledtice zuvorgethan, als welcher einen ausführ- 
lichen und mit groſſem Fleiſſe und Nachdruck verfertisten Commentarium.- 
über das Lund IL. Eapitel der Buddeanifchen Delineationis Hiftorie 
Philofophiex, fondertich auch über das II. Capitel de Philofophia Bar- 
barica in fpecie abgefaffet. Derſelbe iſt in diefem 1724: Sabre zu Franckf. 
und Leipzig fumprtibus Jo. Bertrami Crameri, ‚Bibliop. Caflel. in 4. 
ans Licht kommen. a & — R 
a) Ex oflicina Plantiniana 1600. in ı2. &.Morhof, Polyh. Tom, II. lib. I. cap. I. 
G. 9. P. 5. und Gundlingium 1. c. p. 15. Majora quis, heiſt es bey dieſem, fibi pro- 
mittit, cum audit, librum efle rarım; eo perlecto calit pretium, cadit æſtima- 
tio. Non enim nifı generalia occurrunt, vulgaria ac’ trita. confer Reimm. Hiſt. 


Lit, vol, I. p. 73. | 
5) Jene 1660. Der Audor hat diefe Schriffe in feiner Sugend gemacht, und find es 
| anfang8 Difputationes geweſen. Daher darff man fich nicht wundern, wenn Die 
j | Gelehrten nichts fonderliches Daraus machen, fondern e8 mit dem Buche des Heur- 
| ni in eine Claſſe ſetzen. ©, Heumanns Adta Philofoph. vol. II. p. 175.) 
| XXIX. Zur Philoſophie der Barbarn und Grichen zugleich ges 
hören die unter Origenis Nahmen befannten a Philofophumena. Dio- 
genis b Laertü libri X. de Vitis, Dogmatibus & Apophrhegmatibus 
clarorum Philofophorum unterrichten uns in den Sefchichten der * gtiz 
chiſchen Philoſophie; Doch ift der oben gelobte c Stanlejus —J—— 
deutli⸗ 


EN, 


— 
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"deutlicher, vollftändiger undaceurater. Dem Laertio wird Ægidii Me- 
nagii Hiftoria Mulierum Philofopharum 4 gar füglich binzugefüget. 
Mit dem Abrege des Vies des anciens Philofophes par M. D. F. a 
"Paris 1726. in groß ı2. hätte der editor immer zu Hauſe bleiben mögen. 
(S. die Deutfchen AdtaEruditorum im CX VII. Theile art. 1. p. 667. ſeq. 
und die Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1726. p- 976. 
und 1041. feg.) Man ftreitet: ob Fenelon, der verſtorbene Ertzbiſchoff 
von Cambray Audtor davon fey oder nicht. Der Streit iſt aber nicht 
von der Wichtigkeit, Daß man fich dabey aufhalten follte, 


a) welche Jac. Gronovius in dem X. Tom. Thefauri Antiqu. Græc. zu erſt publiciref 
- and Jo. Chriftophorus Wolfius mit recht gelehrten Anmerckungen an. 1706. zu Hamas 
burg in 8. wieder auflegen Iaffen. Wer eigentlich) Audtor davon, iſt ungewiß. Ja- 
cobus Gronovius haf es dem Origeni tribuiret, weil in MStis deffelben Nahmen an 
der Stirne ſtehet, der verfländige Herr Wolff aber Bat gar vieles dawieder eingewen⸗ 
det. Darauf hat Herr Heumann in Adis Eruditorum Lipf. an. 1710. p. 166. feq. 
diefelben dem Didymo Alexandrino heygeleger , welches er in feinem Schediasmate de 
Anonymis & Pfeudonymisp. 60. nochmahlen gerhan. Nachdem aber erftermehnter 
Herr Wolff ein und anders, fo zur Ausbefferung und Erlauterung diefer_Philofo- 
phumen. dienet, von Antonio Maria Salvinio, Chriftophoro Matthxo Pfaflio und 
Jo. Ern, Grabio erhalten, fo edirte er nicht nur feine neuen emendationes und notas, 
fondern fügte auch eine differtationem bey, qua contra virum dodum (h. e. Heu- 
mannum) oftenditur, Didymum Alexandrinum hujus feripti Audtorem non eſſe. 
Hieher gehoͤret auch die kurtze Hiſt. Phil. fo Juſtus Lipfius feiner Man. ad Phil. Stoic. 


lib. J. inferiref. 


5) Die beſte und vollfommenffe edition iff die Amflerdammer von an. 1692. 4. Was 
von ihm zu halten, zeigt Herr Infp. Heumann in dem andern Stuͤcke der Adtor. Phi- 
lofophorum p- 321. ſeqq. inprimis p. 348. 349, confer Huetii comment. de rebus 
ad ipfum pert. p. 142. 143. Es hat dem — Diogeni nicht an Beleſenheit, aber 
wohl an Scharfffinnigkeit und accuratefle gefehler. Weil er gar zu leichtglaͤubig ge= 
weſen, fo vergleiche Herr Heumann feinen Tractat mit den Legenden der Heiligen. Haͤt⸗ 
ten mir die Schriften in Handen, fo er haben und gebrauchen Fönnen, man wurde 
fein Werck laͤngſt zu Fidibus gemacht haben. 


*) Doch kommt in dem Prooemio auch was weniges vor, fo die Weisheit der fo ge- 
nannten Barbarıı angehet. | 

ce) Herrn Heumann Gedancken von diefem Werde flehn in dem sten Stuͤcke der 
Ad. Philof. p. 532. ſeqq. Giehe auch des Mr. le Clerc, Biblioth, Univ. Tom, VII. 
& XVII. und feine Bibl. Choif, Tom. XXI, p. 221. fegg. | 


d) Sp wohl als Herr Fabricius in feiner Biblioth. Græca lib. IV. c. 19. p. 900. von 
diefem ſcripto urtheilet , fo übel raifonniret Mr. de Vigneul-Marville in feiner Me- 
lange Crit. Tom. II. p. 30. davon: Monfieur Menage, fpricht er, vient de nous 
donner un Traite des femmes Philofophes, c’ eft un petit liyre tres - maigre, & 
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qui fe fent fort dela vieillefe de PP Auteur. Eine recenfion 'y 


Scripto ffeht in den Adis Eruditorum Nov, 1691. P.535. fegg:- 
; XXX. Die Philofsphie dev Grichen wird nicht uneben * imem- 
piricam und theoreticam eingetheilet. Die jene getrieben, haben entwe⸗ 
der in Fabeln, oder offenhahr philofophivet. Jenes hat e ARfopus, die⸗ 
ſes aber haben Die ſo genannten fieben Weiſen, und die beyden Poeten 
Theognis und Phocylides geba, J 
+) S. Heum Ada Philof, yoL I, p. 472. und p.76,. = 0 u — 
e) Ich werde des XÆſopi, Theog. und Phocyl. in dem Cap. von der Morale wieder 
erwehnen müflen, daher ich von ihnen ein mehrers zu fagen bis dahin verſchiebe. 
XXXI. Zu der Philoſophie in Fabeln werden infonderheit und 
Hornehmlich die a Gedichte der Poeten von ihren Göttern gerechnet, wel⸗ 
che man Philofophiam myftlicam oder mythologicam nennet. Davon 
Natalis Comitis & Mythologie, five Explicationis fabularum libri X. 
Francifei Baconi liber ce de Sapientia Veterum : Jacobi Thomafıi 
Difp. * de Fabulis Poetarum; Joannis Conradi Dürrii Diflert, ** 
de recondita Veterum Sapientia in Poetis und: Melchioris Goldäfti 
depiftola de cryptica Veterum philofophorum difciplina zu leſen. 
Mich daͤucht, man habe e nicht Urfache genug, in dem Kothe des heydniz 
fchen Aberglaubens, und den Irrgaͤrten poetifcher Grillen Das Gold der 
Weisheit zu ſuchen. a — Föhr, 
#) Quin etiam poetz qui a prophetis didicere Theologiam, per arcana fenfa multa 
philofophantur , Orpheus, inquam, Linus, Mufeus, Homerus & Hefiodus, & qui 
ea funt ratione fapientes. Velum autem eis apud vulgus eft poetica deledtatio, 
fomniaque & fymbola, qu& funt omnia hominibus obfceuriora, non propter invi- 
diam , nefas enim eft Deum intelligere paflibilem , fed ut enigmatum notionem 
fubiens inquifitio, ad inveniendam recurrat veritatem &c. fihreibt Clemens Ale- 
xandrin. Strom. V.f. Oper. p. 178, feq. adde p. 182, Es iff aber eine Sache darum 
nicht alfobald wahr, weil fieeinen Kivchen- Vater zum Vertheidiger bat. (confer Fa- 
bric. de Procli feriptis editis $. V. oder Procli vitam p. 98.) 
D) Parifiis 1596. 8. und 1606. 9. Von Natali Comite und feiner Mythologia fiehe die 
Hiſtor. Biblioth, Fabric, part, VI. p. 330. ſeq. Ä 
€) Londini 1617. ı2. 
*) Lipfie 1676. 4. EM ar 
%*) Altorf. 1655. in 4, hernach iſt Diefe Furge Diflertation feinen Inftitutionibus Ethicis 
eben daſelbſt gedruckt an. 156r. in 8. vorgefeßt worden.  _ 
d) Seine Epiftel ſtehet vor des Octav. Ferrarii Clavi philofophix, Francof, 1606. 8. 
e) ©. bie Hiſtorie der Heydn. Morale pas, | J——— 


on dieſem daenagiſchen 
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WXXII. Die theoretifche Philoſophie treffen wir in der ionifchen, 
eleatiſchen und italiſchen Schule an, deren Die. erfte Den Thales, die andre 
den Zenophanes, und die dritte den Pythagsraszum Vater hat. Weil die 
erften beyden Schulen bis auf die Zeiten des Socrates und Demperitusin 
die Phyſie gehören, fo wollen wir nur fo viel hier erwehnen: Daß man von 
des Socrates Lehre und Aufführung nicht fo wohl die Schrifften a des 
Plato, als des b Xenophons c memorabilia Socratis nebft dem d Leben 
deſſelben, fo Mr. Charpentier beſchrieben, leſen und erwegen mufle, Denn 


vom Socrates felbft haben wir e Feine Schriften. 


a) als welcher feine Gedancken und Grillen dem Socrati in Mund gelegt, daher diefer , * 
als er einen von des Plato Dialogis zu leſen bekommen, in die. Worte ausgebrochen: 
Quam multa de me m£ntitur ifte juvenis ! Diog. Laert, III, 35. 
5) Denn der bat Feine neue Serte geftifftet , fondern iſt bey des Socrates Lehre geblieben. 
Sein Leben hat Leunclavius befihrieben und feiner lateinifchen verſion der Wercke 
Xenophontis premittiret, darinne er aber ein paar Puncte uͤbergangen, deren der 
eine beym Plutarcho in Commentariolo „ Bellone Athenienfes an pace clariores fue- 
rint und der. andre beym Laertio lib. II. fegm. 48. 49. ſtehet. Es war aber Jo. 
zeunclavius ein Weftphalifeher Edelmann, der an. 1593. zu Wien geftorben, nachdem 
er faft 60. Jahr gelebet. sarı Bayle Didion. in art. Leunclavius. Ex hat in feiner Bedies 
nung geflanden. Re a 
c) melche zu Paris 1559. in 4. grichiſch und zu Roſtock an. 1580: 4: lateiniſch uͤberſetzt 
berausgegeben worden. (G. FabrierB. Gr. lib. IN.p.75.) Mr. Charpentier , der an. 
1702. als ein Glied der Acad. Frang. geſtorben, nachdem er über 80. Jahr altwor: 
den, hat fie franzöfifch überfegt und nebft dem LebenSocratis ediyet , davon die Amſter⸗ 
Dammer edition an. 1699, 12. heraußfommen. Chriftianus Thomafius hat beydes 
zeutfch vertiret, Halle 1693. 8. und ib. 1720.98. Diefen Memorabilibus Socratis iff 
auch Xenophontis Sympolion oder convivium bepzufügen, als worinnen auch vers 
fehiebnes von des Socrates Gedandeen vorkommt, fo lefeng werth ifk. 
4) Pafchius fagt in feiner Introd. inrem liter. möralem veterum cap. I.p. 538. Mr. Bal- 
 zac habe, ſo wohl als Francifcus Carpentarius, ein Büchlein de vita Socratis geſchrie⸗ 
ben , darinnen er fleißig zufammen getragen, was man vom Socrate bey den Alten an⸗ 
treffe. Er hat darinne unffreitig dem Morhof gefolget, (©. Polyh. Tom. I. lib. I, 
cap. HI. $.2.) der den Charpentier mif dem Balzac confundiret hat. Herr Moller 
hat diefen Fehler nicht gemerckt. Allein wie ich des Balzıc Wercke geleſen, alfo weiß 
ich mich auf Fein vitam Socratis, dag er gefchrieben , zu beſinnen. Es ift auch falfch, 
was Morhof von dem Socrate Chretien des ßbalzac meldet, nehmlich dag darinne ent: 
halten waͤren diſcurſus Theologico- Morales, de argumentis, in quibus Philofo= 
hi Sorraticz cum Chriftianifmo convenit. Denn Balzac bat dafeldft an keine So- 
eratifche Philofophie gedacht. Go hat er auch darinne von der Meinung, daß So- 
crates ein Chriſt gewefen, fich nichts fraumen laffen ‚ wie gleichwohl Barcholdus Feind 
in feiner geöffneten Schaub. der fuͤrnehmſten Weltw. p. 151. den Bilzac (den er ir⸗ 
rig Wilhelm, nennt) befchuldiger bat. Daniel Heinfus bat eine ſchoͤne Oration de 
Dodii- 
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Doctrina & moribus Socratis zu Leyden an. 1612. in 4. ediret, welche feinen andern 
Orationibus nachmahls inferiret worden. Hieher gehöret auch das 3. Caput der Sil- 
var. Philolog, Joan. Clerici , ald welches ebenfall$ deSocrate handelt. 

€) Eiehe Gottfridi Olearii Exercitationem ad Leonis Allatii de Scriptis Socratis Dialo- 
gum.Lipfix 1696.4. Sie iſt nachmahls der Iatein. verfion der Hiſt. Phil. Stanleji mit 
einverleibt worden. Eben derfelbe hat auch eine Differt. de Socratis Demonio edi- 
vet. Lipfie 1702. 4. Die vermeinten Epiftole Socratis & aliorum , wie fie Leo Allatius- 
lat. vertirt, und mit notis illuſtriret, find nebff dem Dialogo de fcriptis Socratis gedruckt 
zu Paris an. 1637. 4. und der lateiniſchen verſion von Stanleji Hiftoria Philofophix 

‚zugleich nebſt des Olearii Exercitation inferiyef, Leonis Allatii Leben ergehlet Frehe⸗ 

rusin Theatr. p. 1537. ſeq. | Ä | 


\ 
XXXIL Unter den Zuhörern des Socrates find einige bey feiz 
ner Rehre geblieben , als der erft erwehnte Kenophon, Desgleichen Æſchi- 
nes, Cebes und f Simon ein Handwercksmann: andreaber haben neue 
Secten aufgerichter, nehmlich Plato, Ariſtippus, Phaͤdo, Euclides und 
Antiſthenes. — 
f) ©. die Hiſtorie der Heydn. Morale p. 47. ſeqq. Em RR 
XXXIV. Das Leben Platonis haben a Olympiodorus, Tho- 
mas b Magifter, Marfilius c Ficinus, d Guarinus, der Pere e Ra- 
pin und Mr. Dacier beiehrieben, fo aber alle mehr Liebe zu dieſem Phi- 
lofopho als Unpartheyligkeit blicken laſſen. Seine Wercke haben gez 


dachter f Ficinus, Janus g Cornarius und Joh. Serranus lateinifch , 


und Mr. b Dacier zum theil franzoͤſiſch überfeßet. De Preceptoribus 

Platonis infonderheit hat L. Andreas Ritter an. 1707. zu Groͤpswalde 

difputiret, — 

a) Olympiodorus ſoll von Alexandria aus Egypten geweſen ſeyn und unter der Regie— 
rung Theodofii II. gelebt haben. Sein Vita Platonis iſt daher merckwuͤrdig, weil et— 
liche Dinge darinn vorkommen die theils nicht, theils aber anders im Laertio ſte⸗ 
hen. Jacobus Windet hat es lateiniſch vertirt, und mit einigen Anmerckungen er- 
läutert. ©. Laert. ex edit, Wetſt. 4. p.592. leg. 

b3 Wir haben von ihm ein Compendium Vitze Platonis in geichifcher Sprache. 

ce) deſſen Vita Platonis feiner verſion der Wercfe Platonis præmittiret iff. | 

d) Vita Platonis a Guarino Veronenfi deferipta ſtehet in Vitis illuftr. Græc. & Roman, 
Plutarchi , mie fie zu Bafel an. 1550. in fol. herauskommen, £. 380. b.fegq. 

e) in der Comparaifon de Platon & d’ Ariftote. 

F) Seine Uberfeßung, fo an. 1491. fol. zu Venedig gedruckt worden, wird vor auf- 
richtiger, des Serrani aber vor zierlicher gehalten. Aber des Serrani Anmerkungen 
find natürlicher, als de Ficini, der den Platonem nach feinem Kopffe allegorifiren 
heilt. Bon ben editionibus des Platonis und der verionum ſiehe Fabric, Bibl, Grec, 


\ 


\ 
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lib. I. cap. 1.-$. VI. Die erfte grich. edition der Operum Platonis iff die beym Al- 
do von an.ı5ı3. in fol. Man ziehet aber inggemein die editionem Parif. ap. Henr. 

‚„.Stephanum de an. 1578..in 3, voll. in folio, wegen der accurafeffe de grich. Tex— 

— GRAB BADEN vor. In felbiger findet man des Serrani verfion und notas, Giehe 
Fabric. 10. r 

g) Diefer ift ein recht abgöttifcher Verehrer des Platonis gemefen. Welches nicht fo 
wohl der Titul feiner verfion als feine zwey difticha in Platonem ausweiſen. Der 
Titul feiner verfion iſt: Platonis Athenienfis, Philofophi fummi-ac penitus divini 
opera per Janum Cornarium Medicum Phyficum latina lingua eonferipta. &c. Bafıl, 
typ. Froben. 1361. fol. Die beyden difticha ſtehn auf der andern Geite des Titul⸗ 
blats und lauten, wie folger: Br: | 


Divina, humana, alta, ima in calo, inque barathro,, | 
Quicquid agunt homines, quicquid agitque Deus : 

Omnia funt vni (in quantum eft homo dico ) Platoni 
Cognita, cum redto & tradita Judicio, — 


Bon Cornarü Leben ſiehe Freheri Theatr, p. 1240. ſeqq. 


b) Les Oeuvres de Platon traduites en frangois, avec des Remarques. a Paris 1699, 
12. & a Amfterdam 1700. 8. Tom, II. Im erffen Tomo ſtehet anfangs eine Zu- 
ſchrifft om den König, hernach ein Difcours fur Platon, ad Drittens la vie de Pla- 
ton avec ]° expofition des principaux dogmes de fa philofophie. Denn Fommen 
des Platonis Schriften in eh ldender Drdnung: Alcibiades I. Alcibiades II. Thea- 
‚ges: Eutyphron Sn dem erſten wird von der Natur des Menfchen: im andern 
vom Gebethe: im dritten von der Kunſt wohl zu regieren, und im vierdten von der 
Heiligkeit gehandelt, wobey Dann der Aberglauben der Athenienſer taxixet wird. Im 
Anhange finder man Alcib: LU. und Eutyphr. in compendio. Im andern Tomo 
befindet fich Apologia Socratis, Criton, Phedon, Laches, Protagoras , Rivales.. 
Vor jeder diefer Schriften fleber ein Furger Anhalt- Diefe Uberſetzung iſt die beſte, 
die wir haben. Daher man billig die Vollendung derfelben gewünfcher. Aber daß 
Mr. Dacier ung bereden will: daß mie Plato damahls zu Athen zu fehreiben ange - 
fangen, da die Propheten in Sfraelaufgehöret; daß alfo Bott die Philofophos nach ihnen 
erwecket, das Evangelium zu Athen zu lehren, Damit hat er feine partheyiſche Hoch- 
achtung gegen die heydnifchen Geribenten allgufehr verrarben. Wer demnach des 
Platonis Werde aufrichtig gelefen, der wird folgendes judieium von ihm, fo in der 
Bibliotheque Critique de Sainjore Tom. III, chap. XXIV. pag« 250. ſtehet, ſchon 
richtiger befinden: Platon tout philofophe qu' il etoit, a plütot-cherche à per- 
fvader fes ledeurs par la beauté de fes expreflions que par la ſolidité de ſes 


raifons, 
ZXXV. Wie Plato nicht fuftematifch gefchrieben, alfo zancket 
man fich noch zu dato über feinen a Meinungen, "Doch kan man den b 
Albinum und c Alcinoum leſen, als welche ung zu der Philoſophie diefes 
alten Grichen die Thüre öffnen ; wobey jedoch Apulejus de dogmate Pla- 
tonis nicht zu vergeflen, | | 


Anderer Theil. DODdd 4) De 
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8) De Platone nonnulli judicarunt, non tam in difeiplinis tradendis quam in fi 
temporis fophiftis fub perfona Socratis defricandis, ludendis , traducendis , refel- 
lendis, horum phaleris detrahendis, fucis detergendis „ tricis evolvencis, operam 
maxima ex parte collocafle. Unde natum, quod in Dialogis plerisque per anfra- 
ctuoſas difputationum ambages, artificio fingulari fibi invicem implicatas & inne- 
xas, in immenfum ferme protradta Differtationis ferie, veri certique fitiens lector 
(nifi quod didtionis amanitate,, inventionis varietate, ftrudtureque elegantia , que. 
feſſum interim reficiat, dum delinitur, detinetur,) cum quodpro certo ftatuatur, 
nihil occurrat, in quo pedem figat, acfecurus acquiefcat, vix ac ne vix quidem 
deprehendere queat, Quæ Ciceronis etiam fententia fuit dicentis I. Academ. Qu. 
Platonis in libris nihilatfiirmatur, & dum in utramque partem multa differuntur, 
de omnibus queeritur, nihil certi dicitur. (Joh. Nicol. Hertius Opufe, de ſelect. & 
rarioribus eX Jwispr. Univ, argumentis Tom. L. p. 42. fegq. ) RD 
b) Diefer ift ein coxetaneus des Galeni undein Platonicus gewefen. - Geitte Introduttio- 
nem in Platonis Dialogos hat Fabricius zu erff edirer und feiner Bibl. Grec. lib. II, 
cap. II. grichifch und lateiniſch inferiref. 4 | 
c) Daß Alcinous zu Anfange des andern Seculi floriref iſt ungewiß. Wir haben 
noch eine Einleitung von ihm zu den Lehren des Platonis ‚- welche blog grichiſch, aber - 
fehr correit, apud Aldum in 8. an. 1521. herausfommen- ‚ Daniel- Heinſius hat fie 
mit feiner latein. Uberſetzung feinem Maximo Tyrio beygefügt. Man hateine Hrfor⸗ 
ger edition von an. 1667. 8, Man liefet fie auch lateiniſch in Stanleji Hift, Phil, p. 
326. ſeqq. r | 
XXXVL Des Platonis Nachfolger in Academia war & Speu- 
fippus , von welchen noch a\Dehnitiones Platonice vorhanden; des 
Speufippi aber 8 Zenoerates, deffen Geſpraͤche vom Tode Marſilius Fici-. 
nus fateinifch überfeßer. Don denen, y welche nachdem einander fucce- 
diret, nehmlic) von dem Polemo, Crates, Arceſilaus, Lacydes, Carnea⸗ 
des, Clitomachus, Philo, und Antiochus, iſt nichts mehr vorhanden. 
Zu den Zeiten der Kayſer find unter andern b Plotinus und Proclus, auch 
Maximus Tyrius, berühmt worden. Des c Plotini. Leben hat d Por- 
hyrius, und des e Procli f Marinus binterfaffen. Des g Plotini Wer⸗ 
cke find tiefffinnig und tunckel, auch faft ſo geſchickt Spinoſiſten als En- 
thufiaften zu machen. 5 Maximus der Tyrier gehört mehr unter Die grichz 
fchen Redner als Philoſophen. | | 
«) Speufippus ein Arhenienfer, mar des Platonis Schwefter Gohtt, (Cicero de Orato- 
re lib. II. cap. 8.) und fein geliebter Diſcipel, den er durch feinen Wandel zu beſſern 
füchte. (©. Plutarch. de Adulatoris ab Amico diferimine.) Man wirfft ihm vor, 
daß er geisig gemejen, und da Plato umfonft gelehret, er feine Zuhörer genöthiget, 
ihm Geld davor zu zahlen. (©. Laert. IV.2.) Ich febe aber nicht, warum er eben 
umſonſt zu arbeiten verbunden gewefen. Man macht ihn auch zu einem Knechte des 
Zornes und der Wolluſt. Es Fan ſeyn, Daß ihm dieſe den Schlag zugezogen. * 
| | pi 
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wiß iſt, daß er deswegen ſein Lehr-Ambt niedergeleget, nachdem er der Academie acht 
Jahr vorgeſtanden. S. eund. IV. 13.) Diogenes hat es ihm erſchrecklich vor uͤbel 
gehalten, daß er in die Academie zu fahren pflegen, (id. ib, Segm. 3.) gleich als wert 
ein Philofophus nothwendig einen Fußganger abgeben Ne Er bat aber die Hafer 
meisheit diefeg Cynici nach Stobæi Bericht (Serm. CXVI. fol. 113.) einften fehr wohl 
abgefuͤhret: Speufippum eruribus refolutum Diogenes hortabatur, ut feipfum vita 
privaret: cui ille, non cruribus dixit vivimus, fed mente. Man fagt: er'habefich 
aus Melancholey ſelbſt umgebracht. Plutarchus aber will ung bereden: pediculis ef- 
 fervefcentibus illum interiifle. (ib. Segm. 3. & 4. ! confer. Stanlej, Hift. Philof. p.380, 
‚" deaqg. Bon feinen verlohren gegangnen Schriften fiehe Fabricii Bibliothec, Græc. lib. 
ILII. cap. 3. p.63.fe. 1 > | 
- 4) Eeitne’Oge: ſtehen gemeiniglich unter den Schriften Platonis, 


8) Zenorrates, der gleichfelld den Platonem gehsret, und dem Speufippo in der Aca- 
demie fuccediret, iſt im 82. Jahre ſeines Alters gefforben, nachdem er 25. Jahre ger 
lehrer, undden Polemon zum Nachfolger binterlaffen. Er war ein Chalcedonier. Weit 
er einen gar langfamen Kopff hatte; Ariſtoteles hingegen eines burtigen Geiſtes wor, 
pflegte Platozu fagen: daß dieſer eines Zugels, jener aber der Sporen vonnöthen ha⸗ 

be. Gein melancholifeh und ernfihafftes Wefen verurfachte, daß Plato mehrmahlen 
ihn ermahnte: er möchte doch den Gratien opffern Gleichwie nun wenig Wolluſt in 

- feinem moralifchen Temperament gewefen , fo wundre ich mich gang nicht , Daß die bes 
ruffne Phryne, fo feine Keufchheit in Verſuchung führen. wollen, nicht8 gegen ihre 
außgerichfet. ( Laert.IV, 7. Valer. Max, lib. IV. cap, 3. in Exter, 3.) Daß er dene. 
Trunck ergeben gewefen, (Laert. IV. 8.) glaubeich nicht; weiler ben Wein in feinene 
Keller gemeiniglich fauer werden laſſen (G. Stobzum Serm. XV. fol, 137,) Daß 
er zu gemwiffen Gefchäfften auch eine gewiffe Zeit beſtimmet, und darunter auch ein 
Theil des Tages zum Stillſchweigen deftiniref, (G. eund. Serm. XXXI fol. m. 215.) 
fan gar wohl feyn. Doch iſt ihm nichts fo ruͤhmlich, als daß er fich den König 
Philippum nicht beſtechen laflen; (Laert. IV. 8.) welchem ich noch beyfüge, mas 
ib. Segm, 9. fichet: Tanta illius verbis fides habehatur, ut cum injurati nullius 

» teflimonium admitteretur, huic foli remiferint Athenienfes jusjurandum. add, 
Mr. Bayle im art. Xenocrate. Jo. Clerieus hat den Dialogum de Morte dem Zfchini 

zugeſchrieben. confer tamen I’ Hiffoire Critiqug de la Rep. des lettres Tom, VII, 
p. 166. 167. | 


y) ©.Stanleji Hift. Phil. p, 387. feqq. und infonderheit vom Polemo Valer. Max. lib. 
VI. cap. IX, Extern. I. vom Crates Hefych. in Cratete. Mit diefem und dem Grat 
tor hat die erfte Academie aufgehoͤret. Giehe vom Crantor dag Didion Hiſt. & Crit. 

ar Mr. Bayle inartic. Crantor, und Fabric. Bibl. Græc. lib. III. cap. II. p. 56.feq. Vom 
Arceſilaus, Lachdes und Carneades finder man gleichfall$ in dem Didt. des Mr. Bayle 
befondre Artickel. adde Fabric. 1.c.p.53. 62.55. Arcefilas, welcher der mittlern Acade⸗ 
mie den Anfang gegeben, ſtatuitte: es fey keine Gewißheit. Worinn Carneades, der 
Auctor der neuen Academie von ihm difteriret, weifet Vollius de Sect. Philof. cap. XIII. 
p. 78. in folgenden Worten:  diftert Academia nova amedia duplici ratione: pri- 
mum quia Arcefilaus etiam a rebus tolleret verum ; Carneades fateretur aliquid 
verum efle, aut falſum: ſed negaret efle in nobis criterium, ſive artem judicandi 
Ddd2a verum« 
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verumque a falfo difcernendi. Alterum eft, quod Carneades quidem affenfum co⸗ 


hiberet ob rei incertum, non tamen negaret aliquid probabile eſſe, aut contra: 
quale nihil Arcefilas. confer Ciceron: quæſt. Acad, lib. U; cap. 21..30. 31. und de Fi- 
nibus Bon. & Mal.lib. V. cap.6. Plato aber mit feinen Anhangern, fo die erſte Aca⸗ 


demie ausmachen, fagte! ed waren zweyerley Arten der Dinge, einige, fo nur mit-den 
Sinnen empfunden ; andre aber; fo nur nit dem Verſtande begriffen wurden: jene er- 
Fennte man nur wahrfcheinlich , diefe aber gewiß: ©. Stanleji Hifl, Phil: p.391. 


b) Er bat im dritten feculo floriref, und hat Porphyrius einen rechten Wundermann 


aus ihm gemacht, wozu ihn aber nicht Die Liebe zur Wahrheit, ſondern der Haß mie- 
der die Ehriften bewogen bat: Eben das iſt Auch bey des Eunapii vitis Sophiſſarum 
zu erinnern, worinnen man ſo wohl des Plotini und Porphyrii als andrer Platonico- 
rum vitas antriffte Ich zum minften fehe dergleichen Lebensbefchreibungen zum theil 
nicht viel anders ati, ald das Leben des Einfiedlerd Antonii und die Legenden der Heiz 
ligen. Confer die Adta Philofophor; vol; I. p. 139: fegq. inprim. p. 143, | 


€) Man findet darinnen viel befondres. (S. das Abrege de P’ Hiftoire des Scav. Anc. & 


Mod. Tom. I. p. 44. fegq. allwo aber Mr. Bayle, wie auch an andern Drten, fleißig 
gebraucht und doch nicht citiret worden.) Unter allen feinen Lehrern bat ihn Feiner 
vergnügt, ald Ammionius:, Wiinderlich iſt, daß er fich deſſen geſchaͤmt, daß er in 
einen Leib einquartiret worden. Doch e8 ift ohnzweiffel aus dem Platonifchen Wahne 
entffanden: daß die Seele ihrer Sunde wegen in den Leib Als in ein Gefaͤngniß zur 
Straffe eingefperret werde, - Er verachtete alles was materiel war, und Daher 
Fam. e8, daß er fich nicht wollte abmahlen laffen: Er aß allzuwenig, meditirefe aber 
deſto mehr / deswegen er offt von ſchweren Traͤumen geplagt wurde, Er ward fehr 
Horn der Chölic incöommodirer, wollte ſich aber doch durch Fein Clpyſtir curiren laffen. 
Gum ſæpe cholico vexaretur morbo, feniper clyfteres renuit, negans decere fenem 
Curationem hujusmodi. Man fagt: er habe Das, was er gefchrieben ; nie wieder ge- 
leſen: ſich auch feiner orthographie befliſſen fondern nur auf die Sache gefehn. Daß 
er in feinem Ropffe ein gantz Werck von Anfang bis zu Ende ordentlich abgefaft, 
und es alsdenn auch ohne die geringfte Aenderung zu Papier gebracht, mag er wohl 
geest haben , ob es aber wahr fey / ſtehet dahin. , Doch glaube ich, dag feine Ein- 

ildungs⸗Krafft fehr groß gemiefen., Wie groß fein Anfehn und applaufus zu Rom 
geweſen, erbellet daraus, daß ſelbſt einige Rarhsherren daſelbſt ihre dignitaͤt fahren 
Yoffen , um mit ihm ein philofopbifch Leben zu führen u. f. w. ib, adde & conter die 


Ada Phil. vol:1. p: 159. 


d) Mi.Bayle hat auch einen befonderit article vom Plotino in feinem Didion. darinnen 


erihn zum Spinofiffen macht. Doch iſt zu mercken: daß der feel. D. Jo. Fr. Buddeus 


„in feine! Exereitatione hiftorica de Spinozismo ante Spinofam $, XIL behaupfet: daß 


Mr. Bayle den Spinozismum Plotini hicht fattfam erwiefen habe. Das vom Porphy- 
xio befchriebne Leben Plotini hat Fabricius mit Marfil: Ficini verfion feiner. Bibl 
Græc. lib. IV. cap. 36, inſeriret, auch einige Anmerckungen fubjungiret. Siehe auch 
von demfelben das erſte Stücke Adtor. Philofophor. cap. Vi. p. ı138.feql. 


e) Proclus, ein um den Anfang des VI Seculi berühmt gewordner Grammaticus „ Mathe- 


maticus und Philofophus , hat viel gefchrieben , davon aber auch viel verlohren ge- 
gangen. De Procli ſcriptis editis &. perditis handelt Fabricius zu Ende des Lebens 


Pr oclis . 
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| Bon der Philofophie überhaupt. ar 
f) Marinus ein Nenpolitätier , iſt des Procli Difeipul und Succeffor zu Athen geweſen. 
- Sein Vita Procli, fo Joh. Albertus Fabricius zu. erſt volftändig ediret , dienet ſehr 
viel zum Verſtande det Philoſophie der jüngern Platonicorum , welcher erſtgemeldter 
Fabricius auch Fein geritiges Licht angezündet; indem er. aufler der verlion deſſelben und 
dem Elencho Scriptorum Procli auch Furge notas hinzugethan ; fonderlic) aber. Pro- 
legomena pramittiret, darinne er nicht nur de Marino, de ætate, gente , Magiftris 
&Tfuccefloribus Procli ; fondern auch de feptem generibus five er virtutum, quas 
in Prxceptore fuo celebrat Marinus ; gehandelt hat. Dieſe Lehre de feptem gradi- 
„bus virtutum weiſet, auf was vor gefahrliche Abwege Die Platoniſche Philofophie end⸗ 
Anhänger verleiten ——— 
) Opera Plotini prod. cum Commentar. Marfılii Ficini gr, & lat, Bafıl, 1580. und 1615 
in fol. ee lh er 1: PB Na —— u rg ER; 
h) Maximi Tyrii differtationes find am beften und accurateffen herauskommen Cantabri- 
. gie an. 1703+inN$s (S. Mr. le Clerc, Biblioch, Choifie Tom. XI. p. 287. fegq.) Die 
beygefügteri Anmerckungen Joan; Daviſii find recht gut, nur ein wenig gar zu Turks _ 
(ib, P- 328.) aa — — * % Br Akt Fe 
XXXVII. Die Platonicos und Platonıcas erzehlet Fabricius in 
Bibl. Gr.lib. III. cap. IH. nad) dem Alphabeth: nach ihrer Succeflion aber 
Jonfius de Script. Hift: Phil.lib. 1. cap. X. iri fine, und mit mehrern Leo- 
nardus 7 Cozzandus de k Magifterio Antiguorum Philofophorum 
lib. 1. cap. IV-1X. # | | | 


3) Diefer bat von Jugend auf in der philofophifehen Hiſtorie fein Vergnügen gefunden 
auch gar zeitig fein Wercfgen de Mag. ant,Phil;.ju colligiren angefangen ,; an deffen 
Bollendung er aber durch diejenigen, fo ihn der Ichölaftifchen Philoſophie obzuliegen 
bewogen , gehindert worden. Die Befchreibung , fo er hiervon in der prefation felbff 

.. gemacht / iſt fo ſchoͤne daß ich fie nicht weglaffen kan: Incidi in neſcio quod homi- 

num genuszquod dicunt fophiftas , tricofum „-ftrophis & argütiis, ut otio, abun- 
dantes, Quı,me ä Itudiorum.meorum dulci & amica divulferunt quiete, meque 
invitum,.& ingratiis in diatribas deduxerufit fuas, difputationum vorticibus, ver- 
horum involucris, & enigmatibus paflim firepentes & que omnem prorfus Muſa- 
rum fvavitatem excludunt. Hercules-tuam fidem? qu& monftra verborum, qu& 
nominum portenta non audivi? Qu& non plane Extra chorum acumina? Quot 
‚ diffultantes ‚ac platie defultorias quzeftiones? ——— in illis animadverti inanita- 
tis, vanitätis? Quöties mihi non fine riſu audire contigit Sophiſtas ita ſimul con- 
tendere, ut abſurda & ridicula alter proponeret, älter vero importuna quædam 
& nihil fane ad rem refponderet? Demonactes Epicteti ſtoici audi:or dixiffet: Non- 
ne vobis videtur hic hircum emulgere, & ille cribrum fubjicere? Cum his aliquot 
annos infumfi, & quidem ztatis mex meliores, cum videlicet vegetum ingeni= 
um in vivido pectore vigetet; tandem cum me fatis nugarum fuarum gnarumha- 
buerunt, locis, & gerris, dimiferunt.onufum , & barbarie quadam fic intime affe- 
ctum, ut vix poſtliminio illa exuere potuerim &c. Worauf er dann gedachtes 
opuſculum zu Ende gebracht , auch andre Dinge zu ſchreiben angefangen, die er 
aber wieder bey Geife ſetzen muffen ‚nachdem man ihm eine Profefloratur. gufgetra- 
gen, (Philofophiam grayioremque fcientiam mane prelegere provincia mihi de- 
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u Be N Das 1. Kapitel a | 
\ le er etliche Jahr hernach derſelben auch uͤber⸗ 
druͤßig worden, bat er ſich, um den ihm ehmals beliebten Studis obzuliegen, auf das 
Land, undendlich um deſto ungeſtoͤrter und einfamer zu ſeyn, in ein Klofter daſelbſt bes 
geben. Hiernun Hat er eines, und dag andre aufErmahnen guter Freunde edirer. 
And finde ich, Daß er ein Buch de Plagio , desgleichen einen Tractat genannt: Epicu- 
rs expentts gefehrieben. ER e f : 
k) Leonardi Cozzandi Brixiani de Magifterio Antiquorum Philofophorum libri VI. il- 
luteilfimo ac ornatiflimo Hippolito Fenarolo dicati, Geneyx 1684.12. Den Zweck 
dieſes Buches will ich mit des Audoris Worten aus dem J. Cap. des I. Buches vor⸗ 
fiellen: De una Gr&corum Philofophia provinciam ſuſcepi jugem eorum inter fe, in 
ca fıve tradenda, five addifcenda, fucceflionem, ac magifterii munus hic tradere. 
De Barbarica ne verbulum quidem. Doch hat er vorher gewieſen: Falfa Greecos Phi- 
loſophiæ cunabula fibi vindieare, Ta er bat in dem Buche felbff mehr gethan, als 
er verfprochen, weil er auch der Römer und Ehriffen nicht vergeffen, welche der gri- 
chiſchen Philoſophie bepgepflichter. SS RTERRIEE Ai 
XXXVIII. Unter des Platonis Diſcipeln iſt Feiner, berühmter, als 
JAriſtoteles, Der aber eine eigne Secte aufgerichtet, welche Die Ariſtoteli⸗ 
ſche, desgleichen auch Die m peripatetifche genennet worden, Er hat den 
Ruhm, daß er unter den Philofophis der. alleverfte Syftematicus gewe⸗ 
fen. Unter feinen Fehlern ſtehet Die a Dunefelbeir mit oben an. 1 
I) Des Arifoteled Vater hieß Nicomachug, und war Leib - Nrkt des Königes Amintas 
in Dacedonien Weiler zu zeitlich ffarb, ſo ward der noch zarte Ariſtoteles von einem 
feiner Verwandten auferzogen, und anfangs in der Grammatic und Poeſie unterrich- 
tet. Wie er aber liederlich lebte, und fein Vermögen faſt gantz durchgebracht war, 
nahm er aus defperation Kriegsdienfte an, die er aber bald wieder quittirte und auf 
des Oraculi Ausſpruch fich auf die Dhilofophie legte. Er hörte alfo von feinem 17% 
Sahre bis ind 37: den Plato, bey dem er in groffe Hochachtung Fam. Weil es ibm an 
Mitteln fehlte, fo gab er, um felbige zu erwerben, neben bey einen Duackfalber oder 
“ Empiricumab. Gein Fleiß war fo groß, daß er es allen feinen Deirfchulern , auch die- 
vor ihm zu philofophiren angefangen, zuvor that. Plato nennte ihn Die Geele feiner 
Schule, und wenn Ariftoteles wegen Unpaͤßlichkeit nicht Frequentiren Fonnte, jo hieß 
es: der Philoſophus der Wahrheit fey nicht da, und alfo wurde nichts ausgemacht. 
So freundlich ihm aber Plats begegnete, fo entfland doch endlich zwiſchen ihm und dem 
Aristoteles ein Zwieſpalt, alſo daß jener uber diefes feine Undanckbarkeit nicht wenig: 
klagte. Und diefe Aufführung mechre wohl mit Urfache ſeyn, daß Plato nicht ihn, 
fondern den Speuſippus zu feinem Nachfolger ernennte ; worüber dann Ariſtoteles fo 
verdruͤßlich wurde, Daß er fich von Athen binmeg und nach Atarnien begab, wo fein gu— 
er Freund Hermias regierte, Hier verliebte ſich unſer Philoſophus in deffen Schwe— 
er Pythias. Nach derfelben Tode und des Hermias Gefangenfchafft reiſte er nach Mi- 
tylene, und bielte fich einemeileda auf; bis ihn Philippus an feinen Hof berief, und ihn 
sum Hofmeifter feines Sohnes Alexanders machte, Diefen Bringen unterrichtete er, wie 
man vorgiebt, in den tieffiten Geheimniffen ver Rede Kunſt, Natur-Sitfen-und Staats— 
Lehre ganzer acht Jahre. Rapinus, der dieſes erzehlet, gedenckt der Logic mit Feinent 


Worte Inzwiſchen feheint es doch daß er im Ruf geweſen, als bielte ev Den Shen 
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nifchen Pringen mit fubtilen dialectiſchen Grillen auf, weil Iſocrates in einem Briefe 
anden Alerander Darauf geftichele, wie Hieronymus Woltfius in argumento hujus epi- 

Role. gar wohl angemereft. Dem fey aber wie ihm wolle, fo waren Philippus und _ 

Dlympias doch fo wohl mit dem Ariffoteles zufrieden, daß fie ihm gar-Ehren -Gaulen 
aufrichten lieſſen. Sa Philippus lis demfelben zu gefallen dag von ihm zerſtoͤrte Stagi⸗ 

ra wieder aufbauen , und fegte die Bürger dafelbft in ihre vorige Sreyheit. Beym le 
ander aber kam er nachmahls wegen der conjuration des Calliſthenes, feines Bermands 
ten,iniingnade. Indeſſen, da Mlerander conquéêten machte, begab er fich nach Athen, 
allwo er wohl aufgenommen wurde. Weil nun Kenocrates damahls, ald des Speufip- 
pus Nachfolger , in der Academie lehrete, fo nahm ſich Ariſtoteles vor eine neue Schule 
anzulegen , worzu ihm auch der Rath das Lyceum einraumte: Es ſtellten fich eine groffe 

Menge Audicoresein, alfo daß dieſe neue Schulegar bald berühmt wurde. Daß er den 
Alexander vergeben, halt Rapin mit vielen andern vor eine ungegründete Befchuldigung, 
Nach dieſes Königes Tode besten ihm feine Feinde einen Priefter auf den. Hals, welcher 

ihn zum Ketzer machen wollte, weil er den Hermias in einem Hymno verehret, und der 

Pythias wie der Ceres geopffert. Ariſtoteles der fich auf fein Mundwerck nicht viel ver- 

laſſen durffte, gab feine Bertheidigung fehrifflich ein, und weiler fich nichts guts befurch- 

tete, auch nicht eben appetit hatte den Gifft⸗ Becher, wie Socrates, zu trincken , fo ent— 
wifchte er nach Chaleis da er endlich an der Cholica geftorben. Die Stagiriten holten 
von dar feinen Coͤrper ab, und bauten ihm zu Ehren Altare auf. Cvid. Laert. in vita 

Arift. und Rapin. dans la Comparaifon de Platon & d’ Ariftote. confer Stanleji Hift. Phi- 
loſoph. p. 410. ſeqq. und Monf. Bayle Diction. Hift. & Crit, im art. Ariftote, ) Bon ſei⸗ 

nem Atkeiſmo handelt die X, obfervation des VIII. Tomi Obſervationum Selectarum, 

ausführlicher aber Herrn Prof. Walchii Parerga Academica p. 298. feqq. 

m) Qui erant cum Ariftotele,, Peripatetici dicti funt, quia difputabant inambulantes in 
Lyceo. Cicero Acad, Quæſt. lib. I. cap. 4. adde & confer Voflium de Philofophorum 
‚Sedis cap. XVII. G. I. —— 

n) Daher kommts, daß feine Schrifften jetziger Zeit fo wenig geleſen werden: dans le ſié- 

cle olı nousvivons (heiſt es in der Bibliotheque Univerfelle Tom. IV. p. 154.) la 

plüpart du Monde fe perfvade, qu’ iln’eft pas fort neceſſaire d’ employer fontemps ä 

'eflaier de penetrer les fentimens decephilofophe, quefes ennemis accufent de nes’ 

Etre pas entendu foi- mẽᷣme. In Patinianisp. 6. ſteht folgendeg: Ce Philofophe avoit 

un nezdecire, qu’ on faifoit tourner comme on vouloit aycc unechiquenaude. Die 

ſes fol Gaflendus gar offt zum Patino gejagt haben. - 

. »RRRIX.. Das Leben dieſes groſſen Philoſophen hat unter andern 
Joh. a Philoponus, feiner aber ausführlicher als Francifeus b Parritius 
beſchrieben. Die rarefte und theurfte edition feiner noch vorhandnen 
Schrifften haben wir dem c Aldo zu dancken; die Sraneffurther von an. 
1587. aber ift d eher zu bekommen, und nicht nur ſauber, fondern e auch 
vollſtaͤndig und fehr correct. erden grichifchen Tert mit einer lateini⸗ 
ſchen Uberfetzung zugleich haben will, den Fan Die f Darifes edition von 
an. 1639. in 4. vol. in fol. pergnügen, 





e) in 
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a) in den Prolegomenis, ſo vor feinen Commentariis ad Categorias Ariftotelis ffehen- 
-Diefer Philoponus iffein berühmter Grammaticus und Philofophus zu Alexandria ge⸗ 
weſen, und bat im sten deculo florivef. Daß er zum Tritheiten gemacht worden, lehnet 
die Kirchen-Hifforie. Andre fehreiben Diefeg Vitam dem Ammonio zu, prodiit cum 
Scholiis Joannis Petri Nunnefii Helmflad, an, 1666, in 4 vorher aberzu Leyden an, 1621. 
ins, (vid. Morhof,Polyh. Tom. II. lib,I, cap. VII, $.1.) ° | — 

6) Dieſer Feind der Ariſtoteliſchen Philoſophie bat ſich um die Hiſtorie derſelben auch 
nach des peripatetiſchen Conringii Geſtaͤndnis ſehr verdient gemacht. Er war gebuͤrtig 
von Cliſſa einem Dorffe in Iſtrien, und Fein von Statur, auch übel gebildet aber von 
groſſem ingenio, Jan, Nic. Erythreus nennt ihn den gelehrteften unter allen Italiaͤnern. 

Heil er von der gewöhnlichen Philoſophie abgieng, brachten e8 feine Feinde jo weit, Daß 
er unterfihiedne Kehrfage retradtiren muffe. (Mr. de Thou & Mr. Teiflier, Elog, des 
Homm. Sgavans Tom. II. p.m. 277. ſeqq.) Unter feinen Schriften gehören hieher DIE 
culfionum Peripateticarum Tomi IV. gedruckt zu Bafel an. 158 1. fol. fonderlich aber 
Tom. I. worinnen von Ariftotelis Leben, Sitten, Büchern, Zuhörern, Anhaͤngern, 
Auslegern, und Art zu philofophiven gehandelt wird. (S. Morhof. Polyh. Tom. IL. 
- 1ib.J. cap. VII. $,3.) M. Melchioris Weinreichii Orationem Apologeticam pro Ari- 
ftotelis perfona adverfus calumnias & criminationes Francifei Patritii Philofophi Plato- 
nici, Lipfize 1614. 4. fan ich weder loben noch tadeln, weilich fienichtgelefen. 
c) Sie iſt zu Venedig an. 1498. in fol, fehr fehön, aber blog grichifch,, herauskommen, und 
forar, daß man fie in der Gudifchen Audtion vor 50. Marc Lübifch erffanden. ( Fabric, 
Bibl. Grec. lib. III. cap. V1.$.38.) . EN CR, h 
d) Ich rede comparative,, denn ich weiß wohl, daß ſie auch rar iſt. 


e) Fabricius ib, 
f) id, ib. und Morh. Polyh, Tom. II, lib. I, cap. VII, $. 14. 


XL. Ein Anfänger findet Die Hiftorie des Ariſtoteles und feiner 
Nachfolger in compendio in D. Joh. Bartholdi g Niemeieri Differta- 
tione de Ariftotele ejusque Philofophia. Dem Arifoteli hat Theo- 
phraftus, dem’ Theophrafto Strato, diefem Lyco fuccediret; auf wel⸗ 
chen Arifto , Critolaus und Diodorus nad) einander gefolget. Es ift aber 
von keinem was fehrifftliches vorhanden, ale vom * T'heophrafto, Sie 
befte Einleitung zu feiner Philoſophie giebt ung Michaelis Piccarti Ha- 
goge in lectionem Ariftotelis, welche Joan. Conradus Dürrius verz _ 
mehrt und erläutert zu Altdorff an. 1665. in 8, wieder auflegen laffen, 

g) Helmft. 1703. 4. adde Stanleji Hift. Phil, p.41o0. feqq. = - 
*) Theophrafti operaomnia gr. & lat. ex ed, Dan, Heinfii prod. Lugd. Bat. 1613. fol. 
re —— lib, IM, cap. II. $, ult. Piccartus an. 1574. 
zu Nürnberg gebobren, ward im ı5. Sahre feineg Alters Philofophize Baccalaureus und 


zwey Jahr bernach Magitter. An. 1599. erhielt er Die Profeffionem Logices zu Altdorff, 
und heyrathete. An. '1604. bekam er die Profellionem Poetices und Metaphyfices. Gei- 


ne Schriften brachten ihm die Bekanntſchafft mit dem weltberühmten IL, Cafaubono 
| zuwe⸗ 





\ 
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zuwege, welche durch viele Briefe unterhalten worden. ‚Er farb den 3. Jul. 1620, om 


Schlage. (Freherusinm Fheatro p. 1514.) 2 are 
= XL Dom ; Aiftippus, der Die Cyrenaifche: dem Phaͤdo, der 
die Efenfifche: dem Euclides, der die k Megarifche: und Dem Antiſthe— 
nes, der die Z eynifche Secte geftifftet, find Feine Schriften vorhanden, 
auffer einigen m Briefen, die dem erften und letztern zugefchrieben werden, 
Was man von ihnen weiß, ſtehet meiftim Stanley. DR 
ji) ©. Laert. lib. II. Hefych. in Ariftippo „ und Mr. Chevreau, Hiftoire du Monde Tom, 
L liv. I.chap. 7. Bernardus a Mallinkrot hat in feinem Tractat de fummo Bono pag. 77. 
ſeqq. den Ariltippum mieder die zu vertheidigen geſucht, welche ihm eine gar fchlimme 
Meinung de fummo bono beymeſſen. | *— 
k) Weil Ariſtippus von Cyrene, Phaͤdo ein Elienſer, und Euclides von Megara ware, 


fo haben ihre Secten davon die Benennung bekommen. 

I) Das ift, Huͤndiſche Secte weil fie fo unverſchaͤmt als die Hunde lebten. 

m) ©.die vonLeone Allatio grichifch und lateinifch mir Anmerckungen edirfe Epiftolas 
Socratis & Socraticorum, gedruckt zu Paris 1637. 4. Es werden aber alle folche Briefe vor 
en Gebürtben einiger Sophiften gehalten. (S. Fabric. Bibl, Græc. lib, II. 

- cap. X. 9.35.) | | 

_ XL. Das Leben des Ariſtippus, jo » Paulus Leopardus aus 
den Alten o zufammen getragen „habe ich nicht gefehen. _ Friderici Menz 

* Ariftippus Philofophus Socrat'cas fecundum vitam, mores ac dog- 

mata defcriptus & ab impurationibus vulgaribus vindicarus ift werth, 

daß man ihn lefe. Dom Euclides hat Monfieur Bayle in feinem Diction. 

einen befondern Artickel. Des Antifthenes Nachfolger mar ** Diogenes, 
der fammt feinem Difcipul, p Crates, die Unverſchaͤmtheit aufs höchfte 
gebracht. Deswegen ward Zeno von Cittium beivogen-vom Crates an- 
fangs zum 4 Stilpo, dann zum. Xenocrates, ferner zum Diodorus Cro⸗ 
nus, und endlich) zum Polemo in die Schule zu gehen, zuletzt aber gar eine 
eigne Secte aufzurichten, welche von dem Orte, da er zu Athen gelehrt, die 
ſtoiſche genennet worden. | 

n) Leopardus war aus Flandern, und ein Mann, der ſehr wohl grichifch und Tateinifch 
verflund , und ein guter Criticuswar. Er hatte berühmt und aröffer werden koͤnnen, er 
mollte aber lieber verborgen feyn.: Man fagt: er habe Profeflor Regius zu Paris mers 
den follen, er habe es aber feiner Frauen zu Liebe abgefchlagen, die er fein norhwendi- 
ges Ubel zu nennen pflegen. Er war 57. Jahr alt, als er an. 1566. dieſes Zeitliche ge= 
fegnete.» (Mr. de Thou & Mr, Teitlier, Elog. des Homm. Sgav. Tom. J. p. 314. [eq. 

und Tom. III. p. 194.feq.) 

9) (©. Fabric. Biblioth. Greec. lib. II. cap. XXI. $.33. und lib. IV. cap. XIX. p. 610.) 
Beym Teillier findeich diefen Titul: Vitze & Chreix Ariftippi, Diogenis, Demonadis, 
Demofthenis, & Aſpaſiæ inLatinam linguam convefße, | 
Andrer Theil. Eee *) ge: 

23. un 


* Kir 
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©) gedruckt zu Halle 1719. 4. ©. die Adta Erudit, an. 1719. menf, Odtobr. p. 455. ſeqq- 
confer tamen das Journal des Scavans im Aug. des Jahrg 1727, art. V. oder die Neuen 
Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr «710. p. 702. feq.und aufd Jahr 1721. p. 
9732, feq. S. auch die Hiftor. Biblioth. Fabric, part. V. p. 472. feq. a 
©+ ) Von diefem ſiehe Dionis Prufzenfis Orationem VI. und Monfieur Bayle Didion. im 
- art. DiogeneleCynique. Wie D. Schuppiusdiefen Gynicum vertheidiger, fiehe in ſei⸗ 
ner Oratione de varietate ingeniorum p. 20. feq. conteraturtn, Monfieur Esprit, de 
la Fauffei€ des vertus humaines part. Il. chap. 28, Jacobi Schalleri differtatio, Dio- 
genes Cyn cus genannt,fogu Straßburg an. 1664. it 4. gedruckt feyn ſoll, iſt mir noch nicht 
zu Gefichte kommen: Friderii MenziiFaftus Philofophicus virtutis colore infucatus 
in imagine Diogenis Cynici Lipf. 1712: 4. iff eine gelebrte und wohl ausgefuͤhrte Difpu- 


tation. 
p) ©.dag Abrege de’ Hift. des Scavans part.I.chap.XVIE —— 
g) Er war ſo wohl als Diodorus Cronus von der megariſchen Schule: gleichwie Xeno⸗ 
crates und Polemo in der Academie die platoniſche Philoſophie gelehret. A 
XLIII. Unter den letztern Cynicis ift Demonax vor ander 
merckwuͤrdig. Lucianus, der ihn fehr wohl gekannt, hat v fein Leben 


beſchrieben, welches wohl werth ift, daß man e8 mit Bedacht durchlieſet, 


indem feine Auffubrung von des Diogenes und Erates feiner weit untere 

ſchieden ift. er | 

r) Nach welchem er aber mehr ein Ecledticus gewelen. Es ffeht Lucian. Oper. Toms 1, 
p-m. 857-872 Unſre Philofophi möchten fich immer darinn fpiegeln; doch forge ich, 
daß einige derfelben einwenden werben: Lucianus habe fich in Abſchilderung deffelben zus 
weilen des Pinſels der Liebe bedienet. Ja ich muthmafle gar, daß diefe Schrifft mehr 
nicht als ein philofophifcher Roman ſey, weil fonft Fein ander alter Scriptor eineg Demo- 
aadis erwehnet hat. ii 


| XLIV. Am die ftoifche Philoſophie und deren Hiftorie hat ſich 
Juftus Lipfius mit s feiner Philofophia & Phyfiologia Stoica verdient 
gerracht. Danielis Heinfii Oratio de Stoica Philofophia läft fich auch 


leſen. Ron den Schriften der alten grichifehen Stoiker ift nichts erhal 


ten worden. Aus dem Wercke, ſo Cafpar Schoppius de univerfa Stoi- 
corum Philofophia jchreiben wollen, ift nichts zum Vorſchein kommen. 


Von Hemmingi Forelii Difp. de Zenone Philofopho ( Upfal. 1700.) 


Fan ich nichts. befonders melden, weil ich fie noch nicht gefehen habe. Won 
Everardi Ottonis Oratione de Stoica Vererum ICtorum philofophia, 
fo zu Duisburg an. 1715. in 4. berausfommen, findet man in den offt- 
gelobten Adtis Philofophorum z eine recenfion. —— 
9) Antwerp. 1604, 4. und Lugd. Bat. 1644. 12. Das Werck beſteht aus zwey Büchern, 
Der Titul des erſten iſt: JuftiLipfii ad Stoicam Philoſophiam libri tres; L. Annzo Se- 
neécæ, aliisque Scriptoribus illuſtrandis. Des andern aber dieſer: J. L. eg >= 
: toꝛ 


Von der Philoſophie überhaupt. a 
Stoicorim libri tres: &c. &.Aub. Mirxum in vita J. Lipfii oder Memorias Philof, 
“ editas aM. R.H.Rollio Dec. II. p. rrr. 112. ſeq. Er hat darinne nicht weniger Vers 
ſtand und Belefenheit , als Liebe zur floifchen Philofopbie feben laffen, und dieſe ernſthaff⸗ 
te und verdrüßliche Materie recht angenehm beſchrieben. Eben dieſe groffe Liebe zum 
Stoicismo hat verurfacht,, dag er feine erſte gute Art zu fchreiben fahren laffen, und 
‚gang ein befonder feribendi genus fich angemöhnt. Denn daß er in feiner Tugend eis 
nen Eiceronianer abgegeben, weiſet folgende wieder aufgelegte Sammlüng feiner Ora- 
tionum : J. Lipfii Orationes VI. Jen potillimum habite. Recenfuit & annota- 
. tionibuis inftruxit Jo. Henricus Kromayerdös Mag. Ord. Philof. Jen. adfcriptus, Jena 
1726.83. (G.die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1727. p. 165. }. 
Sonſt heißt e8 in Anfehen feiner Schriften, fo die ſtoiſche Philofophie betreffen, 
beym Morhof. Polyh. Tom. H.lib. I. cap. IV. & 2: . Non eſt plenior in hoc argu- 
mento feriptor, & qui accuratius hanc dodrinam, tradarit, Daß er manchmahl 
was von Papiftifihen Sauerfeige mit ungermenger, und Die Lehre von den vier Haupt⸗ 
Tugenden gar vergeffen, oder was fonft noch an biefen 2. Schriften des Lipſu zu lo— 
ben oder zu tadeln feyn möchte, davon fiehedie Summariſche Nachrichten von Der 
..Thomaflfchen Bibliothee vol. II. p. 823. feqq. allwo fie recenfiret werden. confce 
-  Thomafı Anmerckungen aber des von Oſſe Teftanent p. 140. Ä 
2) nebmlich vol.II-p.-164.feqgq. Bon mehrern zur floifchen Philofophie gehörigen Schriff: 
ten Fönnen die Adta Philofophorum nachgelefen merden, und zwar vol, 1. p. 730. ſeqq- 
und vol. II. p. 162. ſeqq. und 478. feqq, 


XLV. Die eleatiſche Schule gehöret bis auf den Demseritus und 
Epicurus in das Tapitel von der natürlichen Philofophie. Don dem Au- 
ctore derfelben , nehmlich dem Xenophanes tradtiret unter andern Mr. 
Bayle in feinem Dietionaire und der franzöfifche Anonymus in feinem 
‚Abrege de !’ Hiftoire des Scavans part.I. chap. XV. 


XLVI. Des XRenophanes Nachfolger haben nicht eben ihrem 
Vorgänger, fordern ihrem eignen Kopffe gefolget. Doc haben Demos 
critus und Epicurus Diefe Schule por andern berühmt gemacht. Es iſt 
Schade, daß von jenes feinen * vielen Schriften, jo theils zur Morate, 
theils zur. Phyſie, Mechanie und andern Theilen der Gelahrheit gehörer, 
keine mehr vorhanden ift, - Joan..Chryfoftomus z Magnenus hat fich in 
feinem Democrito revivifcente five vita & Philofophia Democriti um 
die Morale deffelben gar Feine Mühe gegeben, 3 
*) Den Catalogum der Schriften Democriti findet man am vollftändigffen und accu- 

rateften beym Fabricio in Biblioth. Græc. lib. II. cap. XXI. $. V. 


u) Sein gelehrted und font mohl abgefaftes , aber rares Werckgen iſt gedruckt zu 
Leyden an, 1648. und im Haag an. 1658. ı2. Es beſtehet daffelbe aus Prolego- 
menis und dreyen Difputationibus. - Jene halten des Democriti Reben: den Catalo- 
gum feiner Schriften ; die Zeugniffe von feiner Weisheit und Lehre: eine Nachriche 
von feinen Erfindungen: eine Synopfin — Lehre de Atomis eine — 
42} Lectos 


— 
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Le&orem und die Eintheilung der folgenden Diſputationen in ſich. Dieſe find me- 
thodo Geometrica abgefaft, und handelt er in ber erffen de materia prima, in der 
‚andern de compofitione rerum ex atomis und in ber dritten de confequentiis pre- 
cipuis ex Democriti hac philofophia dedudis, Der Audor heift aufden Zitul- 
Blat der andern edition Burgundus Luxovienfis Patritius, Philofophus, Medicus, 
& in Univerfitate Ticinenfi Regius Medicine Profeſſor. Das Buch iſt dem Rath zu 
Meyland dedicirek. | RN nn 
XLVN. Des z Epicuri gefammte Philoſophie hat Petrus Gaf- 
fendus aus den Alten zufammen gefucht , und in eine Drdnung gebracht. 
Die compendieufefte edition ift w folgende: Philoſophiæ Epicuri 
Syntagma continens Canonicam, Phyficam, & Ethicam, Authore 
V.Cl. Petro Gaffendo. Londini ex officina Johannis Redmayne. 
1668. 12. Das Leben deſſelben hat x eben dieſer Gaflendus, wid nach 
ihm Jacobus y Rondellus befchrieben. Der vollftändisfte * Caralogus 
der alten Epicuraͤer fteht in Fabricii Bibliotheca Græca lib. II. cap. 
XXXIII. p. 808. ſeqq. | m | — 
u) Sein Leben ſtehet kurtz und lebhafft teutſch entworffen in der XLIX. Oeffnung des Neuen 
Buͤcher⸗Saals der gelehrten Welt p. 1. ſeqq. Es 
yy) Gaffendus hat feine Inflitutionem Logicam præmittiret, und tragt dag gantze Syn- 
tagma ohne diefelbe irgend zwoͤlff Bogen aus. | - | 
x) De vita & moribus Epicuri libri VII. Auth. Petro Gaffendo Dinienfis Ecelefiz 
Pr&pofito. Editio altera auctior & corredtior. Hage Comit. 1656: 4. Die erſte 
edition iſt gu Leyden an. 1646. 4. herauskommen. M. Trogilli Arnkiel Difputatio de 
Epieuri Philofophia & Schola iff mir nur dem Titul nach bekannt. € prodiit Kilon, 
1671. in 4. | u | 
J) D% Vita sin Epieuri Autore Rondelto. Amftel. 1693. 12. Im Sahr 1679. 
hatte er. eine Kleine franzöfifche Schrifft. vom Leben Epicuri ediret, welche diefem la⸗ 
teiniſchen faſt gan inferiret worden. ©. 1’ Hift. Crit. de la Rep. des Lettres Tom. 
VII. p. 318, ſeq. Von Rondels Leben fiche einige Umſtaͤnde in den Neuen Zeitun⸗ 
gen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 325. | 
2) in welchem aber Meczenas vergeffen worden. \ 
XLVII. Die 2 italifche Schule, welche auch nach ihrem Urhe⸗ 
ber die pythagorifche genennt worden, hat fich in Feine Secten zertheilet, 
aber aud) nicht gar lange a gedauret. - Das b Leben des Pythagoras 
ift volle c Schwierigkeiten, und mit vielen Fabeln verderbt worden. 
Doch haben einige 4 gelehrte Männer. daffelbe in Gewißheit zu ſetzen fich 


angelegen feyn laſſen, Darunter aber e Mr. Dacier nicht gehöre. Mon- 


fieur Bayle hat in feinem Didtion. auch einen befondern Artickel von ihm, 
2) ©. Origenis Philofophumena cap. IL p. m. 26. / GE 


4) Qon 


> — 
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a) Bon ihrem Untergange giebt Jamblichus Nachricht. Diogenes Laertius ſagt: Scho- 
lam ejus duraffe non nifi ad nonam vel decimam generationem. - 
b) Unter den Alten haben auffer Laertio Porphyrius, Jamblichus und ein Anonymus 
daffelbe befihricben. Und haben wir davon folgende fehr ſchoͤne edition: Jamblichi 
‚ Chalcidenfis, ex Co:le-Syria, de vita Pythagorica liber græce & latine: ex codice 
MS. 4 quamplurimis mendis, quibus editio Arceriana fcatebat, purgatus, notisque 
perpetuis illuftratus a Ludolfo Kuftero. Verfionem Latinam, Gr&co Textui ad- 
jundtam, confecit Vir Ill Ulricus Obrechtus.. Accedit Malchus, five Porphyrius, 
. de Vita Pythagor&: cum notis Luc Holftenii, & Conr. Rittershufii: Itemque 
- Anonymus apud Photium de vita Pythagor&, Amftel. 1707. 4. Bon dem Titul 
des erften fiehe Kufteri Anmerckung p. 1. von Porphyrii Leben fiehe Eunapium de 
Vitis Philofophor. p. m. 12. ſeqq. (edit. Commelin, 1596. 8.) Jamblichi, des Por- 
. Phyrü Difeipels Veben ftehet eben dafelbft p. 20. ſeqq. Kufteri aber in den Peuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1717. p. 37. feqq.addep. 560. Er war 
' an. 1670, zu Blumberg gebohren, und iff an. 1716. den 12. Odtobr. geftorben, nach⸗ 
dem er zu Paris catholifch geworden. Wiewohl bie, fo ihn gekannt, nicht glauben: 
daß er in der Religion den geringften Strupel gehabt, ald um die er fich niemahls 
ſehr bekuͤmmert, indem er die Theologie fo wohl als alle andre Wiffenfihafften gegen 
‚ bie Grammatic geringe gehalten. Inzwiſchen hat man doch an feinem Lebensmandel 
nicht das geringfte augzufegen gefunden, ausgenommen, daß er in feiner Aufführung 
zuweilen wieder die Klugheit verſtoſſen. S. das Leben des gelehrten Luc&Holitenii, 
Protonotarii Apoftolici, S. Petri Bafilice Canonici & Bibliothec® VaticanCuftodis 
Hamburg 1723. in 8. vor dieſem Leben ſtehet deſſelben Bildnis. 


€) meili es gar viel Pythagoras gegeben, die von den Alten ſelbſt nicht allezeit wohl 
unterfchieden worden, und dann, weil Porphyrius und Jamblichus , auch Laertius an 
feine chronologiſche Drdnung gebacht. 1. je Ä 


4) Diefes find drey gelehrte Engeländer, nehmlich Richard Bentley, Mr. Loyd de: 
mahls Bifchoff zu Coventri und Lichtlield, bernach aber zu Worchefter, ein treff- 
licher Chronologus, und Henricus Dodwellus. Jene haben in englifcher Sprache, 
dieſer in loteinifcher das Leben des Pythagorx nach der Chronologie unterfucht. Den 
Inhalt diefer Schriften findet man in deg le Clerc Bibl. Choifie Tom. X. artidell. 
p.79. ſeqq. Doch ift auch die Apologia Pythagoræ prefertim contra Epiſcopùm Worce- 
firienfem, fo Herr D. Buddeus verfertiget, und dem I. Tomo Obfervationum Selecta- 
rum Hal. inferirer, nicht zu vergeffen: | 


e) Der Titul feines Buchs iſt: La Vie de Pythagore, fes Symboles, fes vers dorez, 
& la vie d’ Hierocles, & ſes Commentaires für les vers de Pythagore, par Mr. 
Dacier, Garde des livres du Cabinet du Roi. à Paris I. Tom, in ı2. ©. le clerc 
Tom.X. B: Ch. p. 181. feq, Es iff wunderlich, daß er dem Laertio, Porphyrio 
und Jımblicho vormirfft ‚ fie hatten Feine rechte Ordnung beobachtet, da er fich Doch 

Ä felber an Feine Chronologie gebunden. Daß er ferner an ihnen tadelt, was fie‘ von 
Wundern des Pythagorz fich weiß machen laſſen, fan man ihm nicht veruͤblen; 

aber daß er fonft alles gute, was fie von ihm erzehlt, vor wahr, alles böfe aber vor 
falich will gehalten wiflen, laͤſt alzu partheyifch. Allein dag iſt eben die Kranckheit 
des Mi, Dacier, daß er alle die Heyden, m Schriften oder Philofophie er 1. zu 

* ee 3 erlau⸗ 
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erläutern vorgenommen, zu geoffen Weiten , ja halben Chriften zu machen kein Bes 
dencken getragen. confer & adde Mr. le Giere p, 183. eg. EEE US 

XLIX. Eines der merckwuͤrdigſten Stuͤcke von Dem Leben Des Py⸗ 
thagoras find feine Reiſen, von weichen Herr D. Jo. Fr. Buddeus eine - 
befondere f Diflertation ausgearbeitet. M. Chriftophorüs Schraderus 
hat zwar vier Differtationes verfprochen, inderen erften er de ortu, præ⸗ 
ceptoribus, & peregrinationibus Pythagoræ: in Der andern von feiner 

Lehrart und Schule: in der Dritten von feiner Philoſophie, und in der 

pierdten von feinem Hingang aus der Welt und denen, fo de rebus Py- 

thagoricis geſchrieben, handeln wollen; mir iſt aber zu dato mehr nicht 
als g die erſte zu Sefichte Fommen. - JoannisSchefferib Buch de natura 

& conftitutione Philofophiz Italice feu Pythagorice ift leſens werth, 

doch Fan man demfelben Jo. Schilteri z Differtationem de difciplina Py- 

thagorica Ak beyfügen. Wer mehr Geribenten wiſſen will, fo von der 

Pythagoraͤiſchen Philoſophie geſchrieben, der fehlagedie Acta Philofopho- 

rum nad) vol. 1, p-370. fegg. md 752. 0 

f) Seine Exercitatio Hiftorica de Peregrinationibus Pythagoræ iff zu Halle an. 1692, 
herausfommen, nachmahls aber in die Analedta Hiftorie Philofophicz gedruckt 
worden. In der Prafation diefer Analectorum hat er das, mas derfelben, ein Licht 
‚geben fönnen, aus Dodwelli Ditlert. de ætate Pythagoræ excerpiref, 

g) Diflertatio Prima de Pythagora, quam publ, exam, exponunt M. Chriſt. Schrade- 
rus, Hala-Saxo, & Sigism. Gottlieb Hilliger, Dresdenfis ad d, 30. Jun. an. 1708. 
4. Lipfie. Mich wundert, daß der Autor die erwehnte Exerc. Buddei nicht allegi- 
vet, welche er doch allerdings vor Augen gehabt. Ta mich wundert: daß er nicht. 
dieſe erſte Difp. gar weggelaffen, eben weil Herr Buddeus bereitö eine von gleicher 
Materie gefchrieben, | en | ei 

h) Diefes iſt an. 1664. zu Upfal in 8. herauskommen, und an. 1701. mit einer Proef, 
C. $. Schurtzfleifchii zu Wittenberg in 8. wieder aufgelegt worden. Mr. le Clerc 
handelt davon in feiner Biblioth. Choif. Tom. X. p. 159. ſeqq. und judicigf p. 160, - 
alſo davon: I femble que le livre, de la nature de la Philofophie Pythagoricien- 
ne, devroit contenir un Syftemeraifonne de la Docttine des Pythagoriciens; mais 
on y trouve I’ Hiftoire Critique de cettePhilofophie, compofee de ce que divers 
Auteurs en ont dit, & de quelques remarques philologiques de 1’ Auteur, ou il 
explique les Anciens & reprend fouvent les Modernes, lors qu’il croit qu/ils fe font 
trompez. &c. Bon dem Audore felbft ſiehe des Mr. Bayle Didtion. im art. Scheffer, 
Er war von Straßburg, und nachgehends Prof. Eloquentie und Politic. zu Upſal, 
Darauf Juris Nat. & Gent, honorarius nuch Aſſeſſor regii Collegii antiquitatum, 
und nach Freinsheims Tode Bibliothecarius, Er flarb an. 1679. im 58. Jahre feis 
nes Alters daſelbſt, und hat verſchiedne feine Schriften hinterlaffen, melche zeigen, daß 
ex ſehr belefen, und in den Alterthuͤmern nicht wenig bewandert geweſen. FR in 
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Tert angeführte Buch if in den Summar. Nachricht. von auserlef, in der Chor 
mef. Bibliothec vorh. Sichern vol. II. p. 857. fegq. recenfiret. 

3) Qux fubjunda eft Manududtioni Philofophix moralis ad veram nec fimulatam Ju- 
risprudentiam,. Claudii Eignierii Differtatio de. Secta Pythagorica iſt mir eben ſo 
wenig bekannt, als Stephani Roderici Caftrenfis Pythagoras, ob ich wohl beyde Schriff⸗ 

ten mo citirer gefunden. ; : 

&) Bon mehrern Scriptoribus Hiftor. Pythagoric& fiehe das zwoͤlffte Stüst Actor. Phi- 

loſoph. p. 367. fegq. ir % 

| L. Bor der Pythagoriſchen Schule hätte ich billig der Pyrrho⸗ 

nifchen oder fceptifchen Secte gedenken follen, als welche von dem Pyr⸗ 

rho ihren Urſprung hat, der ein Schüler des Anararchus, eines Demo 
eriteers gewefen. - Vom Pyrrho ſelbſt hat Mr. Bayle in feinem m Dictio- 

naire einen beſondern article. Sonſt haben wir noch zwey berühmte z 

Wercke, des o Sexti Empirici, ſo die feeptifche Philoſophie vollkommen 

erklären, und einem Dogmatico fchöne p Gelegenheit geben feine Wiſſen⸗ 

fchafft auf die Probe zu ſtellen. | 


1) Sein Reben, fo ich Furk aus den Alten verfertiget, ſtehet in Herrn D. Buddei All⸗ 
gemeinen Hiffor, Lexico im Artichel Pyrrho. ch will e8 aber vor bie, fo weder Dies 
fe8 Lexicon , noch dem Laertium, noch den Stanlejum haben, hier Fürglich anfıd- 
ven: Iyrrho von Elea war ger geringer Ankunft, und Anfangs ein Mahler, nach: 
gehends aber legte er ſich auf die Philofophie. Denn als er über einige Schriften 
des Democritus geratben, mochte er Dadurch eine folche Luſt dazu befommen haben, 
daß er anfangs den Dryfon, des Stilpo Sohn, dann den Alexander, des Metrodo- 
rus von Chio Difäipel, und endlich den Anaxarchus hörte, der ihn auch mit fich in 
Indien und Persien genommen. Man fagt: er habe an allem gezweifelt, und da 
einige vor ihm fich vernehmen laffen :)_ Sie wüften nichts, als mır das, daß ſie nichts 
wuͤſten; fo foll er auch fo gar an diefem gesmeifelt haben. Sch glaube aber, daß 
er es mehr Den Dogmaticis feiner Zeit zum Poffen, als im Ernſt gethan. Wie wir 
denn finden, daß er die Gluͤckſeeligkeit in der indifferenz gefucht, und in feinem Wen- 
del ſich fo aufgefuhrer, daß ihn Die Eleer zum Pontifice creiret Man erzehlet: Daß 
als er einft zu Schiffe geweſen, und bey entffandenem Sturm feine Geferthen alle 
fommt in Angft und Schrecken geratben, ex felbft aber gutes Muths geblieben, er 
dicfelben auf ein Schweinferckel (das fich mit zur See befunden, und des Ungewit⸗ 
ters uneracht, fein Futter recht wohl ſchmecken laffen ! mit. der Hand gewiefen, und 
dabey gefagt: daR ein weifer Mann eben fo ruhig feyn müffe. Er iff 90. Jahr alt 
morden, hat aber Feine Schriften binterlaffen. (Diog.Laert. IX. 61. ſeqq. und Stan- 
lejus Hift. Philof. p. 918. ſeqq.) 

m) Der Audtor des Abrege de 1’ Hiftoire des Sgavans hat Tom. I. part. I. chap. XIII. 
diefen article zwar gebraucht, aber Mr. Baylen mit feinem Worte allegiret. 

n) Sexti Empirici opera grece & latine. Pyrrhoniarum Inftitutionum libri NL cum 
Henrici Stephani verfione ac notis. Contra Mathematicos five difciplinarum Pro- 
fefoses libri VI, Contra Philofophos libri V. cum verfione Gentiani Heryeti. Gr&- 
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ca ex Msstis codicibus caſtigavit, verſiones emendavit ſu plevitque, & tali operi 
notas addidit Joannes Albertus Fabricius. Lipfie an. 1718.fol. Giehe: die recenfion 
davon in den Deutſchen Adtis Eruditorum im LIV. Theile pr 381. Siehe von dem 
erftern Wercke das fünffte Stuͤck Summarifcher Nachrichten von augerlefnen in der. 
Thomaſiſchen Bibliothec vorhandnen Büchern p. 448.leqq. Es bat daffelbeein Ano- 
nymus frangöfifch ediret, ‚und einige Anmerckungen hinzu gethan, Daraus aber eben 
feine groffe Erbauung zu ſchoͤpffen iſt. (©. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa- 
chen aufs Jahr 1727. p. 23. ſeqq. und p. 46.) Der Titul iff: LesHypotipofesou 
Inftitutions Pirrhoniennes de Sextus Empiricus en trois livres traduites du Giec, 

avec des notes, qui expliquent ie texte en plufieurs endroits. | 

e) Sextus, ein Medicus, und zwar Empiricus, hat nach den Zeiten des Sexti Ch&ro- 
nei gelebt der des Marci Antonini Philofophi Preceptor und ein Stoicus geweſen; (Siehe 
Marſilii Cognati Var. obferv. lib. IL cap. 6.) daher ihn Mr. Sorbiere (in feinen 
Lettres in 4. p. 169. 177.) nicht mit diefem hatte vermifchen follen: Cvideatur Jon- 
fius de Script. H. Ph. lib. I. c. 12. p. 275. ſeqq.) Suidas macht ihn zu einem Ly⸗ 
bier; welches aber Herr Fabricius mit raifon in Zweifel ziehet. Er hat auch ein Buch 
de Queftionibus Pyrrhoneis , desgleichen auch Commentarios Medicos gefihrieben, 
fo beyde verlohren gegangen. | IN — — 

p) Ich will noch hinzu thun, was Herr Fabrieius in feiner Vorrede uber des Sexti 
Wercke geurtheiiet: Pauci extant fcriptores, e quibus ſtudioſus veteris philofophise 
plura difcere , atque, fi fano judicio inftrudtus ad lectionem ejus accedat , majo- 
rem frudtum capere poſſit. Nam dum Scepticus omnia inftituit oppugnare, mul- 
taque oppugnat acutiflime, impetum cohibere temere affentiendi incertis & cau- 
tius in ftatuendis dogmatibus incedere utique monet. Dum vero fuccum Tferipto- 
rum Znelidemi, Menodoti & aliorum nobis exhibet Scepticorum, dum omnem 
philofophiam perfequitur , quam plurima profert Dogmaticorum , Stoicorum ma- 
xime placita, quo, ni ipfe doceret, ignoraremus, Dum denique ut communes ex- 
fibilet opiniones, rarius que accidunt & paradoxa colligit, multa annotavit fin- 
gularia, & non minus jucunda feitu, quam cognitione oppido digniflima,. His 
accedit, quod Sceptice Philofophie naturam & rationes explicat apertiflime, dc, 


LI. Die Roͤmer haben fich die Philoſophie der Grichen, jedoch 
gar fpäte gefallen laſſen. Wie fie dann auch bald anfangs: ein und aus 
Dre * Verfolgung ausftehen müflen. Panætius foll zu erft als ein Philo⸗ 
fophus zu Nom. berühmt worden fern. Dan bedauret feine Bücher de 
Ofhciis und die Schrifft de Dolore patiendo ad Qu. Tuberonem, 


*) Denn unfer dem Confulat des Fannius und Meſſala ward ein Senatus-Confultum 


gemacht, krafft deffen die Philofophen ſo wohl als die Rhetores au Rom muſten. 

(©. Gellium Noct. Attic, lib. XV, cap, 11. und Sueton. de Rhetor. cap. I. adde 
Plutarch. in vita Catonis Cenforii, ) | R | 

‚ Lil. Zu den Zeiten des Sylla (der des Ariſtoteles und Theophra⸗ 

ſtus Bücher nach Eroberung der Stadt Athen zu etſt nach Nom gebracht ) 

haben einige Römer von der Philoſophie in Ihrer, Mutterfprache gefchrier 

ben, welche aber Das Gluͤcke nicht gehabt, daß fie beruͤhmt worden, " Ein 
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LE Merckwuͤrdig gt: daß unter den roͤm. Philoſophen Feine 
neue Secten entftanden, fondern ein. Theil derſelben die pythagoriſche: ein 
Theil Die epieurifches andre Die platonische oder arijtoteliiche : die mei— 
en ae die ftoifche, jedoch groffen theils mit einiger Freyheit, fich gefal⸗ 
en laſſen. | — 


LIV. Der ppythagoriſchen ſuchten ſonderlich P. Nigidius p Fi- 
gulus und der alte z Sextius aufzuhelffen, waren aber 7 nicht gar gluͤcklich. 
ie denn diefe Secte nachgehends recht verhaßt worden. - Die epieurifche 
war viel beliebter; und find unter * andern Lucretius, Atticus und sM&- 
cenas derfelben zugethan geweſen. MER 5% 


) ©. Ciceronis Timzum f. de univerſo | fragmentum , c.1, Macroh, nennt ihn Satur⸗ 

„nal. lib.III. cap. 16. Nigidium Figulum, und zugleich rerum naturalium indagato- 
rem maximum , allegiref auch fein vierdfed Buch de animalibus. Gellius har ihn 
nicht ohne Ausnahme loben wollen, denn ev wirfft ihm feine Tunckelheit vor, derent- 
halben auch) feine Sihrifften unbekannt blieben. Gell. Noct. Att. lib. XIX. cap. 14. 
Er gedenekt feiner noch an andern Orten, als lib. IV. cap. 9. lib, X. cap. 11. lib, XT, 
cap. II. lib. XIII. cap. 10. Giehe auch Ciceron, Epift. ad Fam, lib, IV, Ep, 13. und Mr. 

Bayle Didtion.im article Nigid, Fig, Tom, III. p, 2228. fegq. | 4 

q) Seneca Ep. 108, "ar FR 

r) Senec. Nat. Queft.lib, VII, cap. ult. confer Lipf, Manud. ad Stoic, Phil. Diſſ. VI. circa 
finem, — | 

*) &, Petrum Gaffendum de vita & moribus Epicuri lib, IL. cap. VI. p. m, 42. fe q. 
vom Lucretio ſiehe Mr. Bayle, Diction. im art, Lucrece, und vom Attico eben denſel⸗ 
ben im art. Atticus, j | 2 

s) Foannis Henrici Meibomii Mecenas,, five. de C. Cilnii Mecenatis vita, moribus & 
rebus geftis liber fingularis &e. Lugd. Bat, 1653, 4. und La Vita di Gajo Cilnio Me- 
cenate, dal-Giacomo Maria Cenni. Rom, 1684. 8. Daß Meibom allzu gütig vom 
Maͤcenas gefchrieben, wird in der Neuen Vibliothec im XXXIX. Stuck pP. 797. feqq. 
dargethan. Eben das kan man auc) dem Balzac vorwerffen, der in einem Difcours , 
Mecenas genannt, mehr geſagt, als bewieſen hat. S. les Ocuvr, diverfes du Sieur de 
Balzac (aLeide 1653, 12.) P. 72. ſeqq. 

LV.- Zur platonifchen und aeademifchen rechne ich den z Mar⸗ 
cus Tullius Cicero, theils weil er des u ‘Plate Auctoritaͤt fo viel bey fich 
gelten laffen, als gegründete Urſachen; theils weil er auch inden Büchern, 
da er am meiften dogmatiſch, ja halb ſtoiſch zu ſeyn ſcheinet, dennoch auf 
gut wacademijch alles verftanden haben wollen. Von mehrern Platonicis 
fiehe Cozzandum de Magifterio ant. Phil, p. 99. fegq. 
+) ©.die Hiffor. der Heydn. Morale p. 308. ſegq. Unter den vielen vitis Giceronis iff 

Andrer Theil, | Fff auch 
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auch folgendes merckwuͤrdig : ‚Jacobi Angeli Hiftorich narratio de vita rebusque g6-- 
ftis M. T. Ciceronis, welches an. 1581. cum Dayidis Chytr&i Tabula de vita Cicero- 
nis von Wolfgango Periftero in g. ediret worden. Geine Schriften halten, wie. 
des Sexti Empirici, viel in ſich, fo zur Hiftorica Philofophica gehoͤret: jo man wuͤr⸗ 
de ohnzweifel noch mehr finden, wenn er fein allegiret haͤtte. Denn il copie les Phi- 
lofophes Grecs, y ajoütant & Jiminuant felon qu'il le jugoit a propos, & ne fe 
mettant nullement en peine, d’ indiquer toljjours les noms de ceux dont il em- 
pruntoit les penfees. le P. Simon, Hit. Crit, des Commentat. du Nouy. Teſt. chap. 
IX. p. 131. Von feiner Philofopbie urtheilee Herr Heumann in Adtis Philof‘ vol, 
I. P. 441. vecht freymutbig , und zwar, (p. 461.) Daßer Fein Conful unter den Phile= 
fophis, fondern nur einJudexpedaneus gemefen. Seine gefammten Opera find ex msstis 
Codicibus emendata herausfommen ſtudio Jani & Guil. Gruteri & Recenfione Jac, 
Gronovii, Lugd. Bat, 1692. 2. voll. in 4. und 5. voll. in 12. und iff Diele editio un⸗ 
ter andern darum zu recommendiren, weil fie zum Gebrauch des Lexici Nizoliani 
adaptiretif.e. ©. Fabricii Biblioth. Lat. p. m. 145. cum Suppiem, Sonſt iſt die El⸗ 
zevirifche von an. 1642. in 10. duodez Banden fehr ſchoͤn und accurar gedruckt. (ib, 
P. !44.) | — 

u) ©. Ciceron. Tuſc. Quzft.lib.1. c.2r. Man Fan leicht erachten, Daß derjenige, der 
einen der Philofophie fo wiedrigen Ausfpruch gethan, Fein vernunfftiger Philoſophus 
ſeyn koͤnnen. Zwar an guten Gedancken, und gutem Ausdruck derſelben hat es ihn 
nicht gefehlt; wiewohl vielleicht die wenigſten in feinem Kopffe jung geworden; ai⸗ 
lein accurate Beſchreibungen und Eintheilungen, gewiſſe Grundſaͤtze, und daraus deut 
lich hergefuͤhrte Schluͤſſe ſind bey ihm nicht viel zu ſuchen. Das inacht, er war ein 

Orator, und daher des dialectikrens gemohnt ı deswegen ihm auch die academiſche 
Philoſophie, welche der ſyſtematiſchen gar nicht gemaͤß iſt, vor andern anffunde, _ 
Gein Abgott Plato war ebenfalls mehr ein fchöner und fübtiler Redner alg Philoſo⸗ 
phus. Nun iſt der Juͤnger nicht leicht uber den Meiſter &Rc. Was Scaliger von fei- 
uen philoſophiſchen Schrifften gehalten, erhellet aus den Scaligeranis, da ich P. m. 93. 
folgendes finde: libros omnes Philofophicos Ciceronis nihil facio; nihil enim in iis 
eft, quod demonitret & doceat ac cogat, nihil Ariftotelicum, | 8 | 

yr) deOffic.lib. I. cap. I. und lib. IN. cap. IV. Hieher gehören feine Quæſtiones Aca- 
demic®, wieder welche Capellanus difputiref. Prodiit ejus Difputatio adverfus Gi- 

-eeronis Quæſtiones Academicas Bononix 1558.in 8. NIT, 

LVI. Unter die Platoniſchen Philoſophen gehoͤret auch x Apule⸗ 
jus, ein Madaurenſer, deſſen drey Bücher de z Habitudine Doctrinarum 
& nativitate Platonis ein kurtzer Begriff der Platoniſchen Philoſophie ſind. 
Siehe von ihm Mr. Bayle Diction. im article Apulee, Tom. I. p. 20 
fegg. und Gevartium Elmenhorftium de vita & feriptis Apuleji. Ber 
die Dialogues des Morts d’un tour nouveaux hat, ſo im Haag an.ı709, 
in groß 12. gedruckt find, Der wird in demIl. Geſpraͤche eine recht ſinnrei⸗ 
che Bergleichung des Apuleji mit dem Henr. Cornelio Agrippa nebſt 
verſchiednen Uberlegungswuͤrdigen Gedancken anteeffen 

” .%) Apu⸗ 


23 





x) Kpuleins ledte zu des Kayſers Antonius des Frommen Zeiten. Seine Vaterſtadt 
. war Madaura it Africa an der Graͤntze Pumdiens und Getuliens Den erften Grund. 
feiter Studien legte er in der Schule zu Carthago. Hernach ſtudirete er zu Atben die 
platonifche Philoſophie, nebſt der Poeſie, Geometrie, Muſic und Dialedtie. Wie er 





„ darauf nach Rom Fam, Iernete er durch die bloſſe Ubung die lateiniſche Sprache, und- 


brachte eg jo weit, daß er einen Advocaten abgeben konnte. Reich mag er nicht ger 


weſen feyn, weil er einft aus Dürfftigfeit fein Wamms verkauffen müffen. "Seine 


groſſe Liebe zur Magie tried ihn ih Theffalten , allwo er in ſchaͤndliche Wolluͤſte ge⸗ 
rieth. Die Kirchen » Baier ſetzen ihn unter die berühmten Zauberer, welche das thoͤ⸗ 
Fichte Heydenthum ihrer vermeinten Wundertharen halber unferm Erlöfer entgegen 
geſetzt. Ich babe aber noch Feinen Beweis geſehen, daß ereinen Pat mit dem Teur 
fel gehabt. Er hat zu Carthago gelehrer, da man ‚ihm auch eine Ehrenfänle aufge 
‚richten, und hat er die Studien daſelbſt fehr in Flor gebracht. Weil man ihn einſt 
als einen Zauberer anklagte, fo vertheidigte er ſich mi einer noch vorhandnen Apo⸗ 
logie. Unter ſeinen Schrifften wird insgemein keine mehr geleſen, als die de aureo 
Alno, welche ſonderlich junge Leute ungeleſen laſſen ſollten. Die Schreibart darin⸗ 
nen iſt zuweilen recht tolle. ce. gr. im dritten Buch faͤngt er an: Commodum pu- 
nicantibus phaleris aurora rofeuın quatiens lacertum calum inequitabat. * 
2) Die beſten editiones von den geſammten Operibus Apuleji find die Franckf. von am.- 
. 2621. in 8. und die Parifer in ufum Delphini von an. 1688. 2. vol. in 4. In ges 
meldten-drey Büchern hat er nach platonifcher Ordnung in dem, erffen de Philo- 
fophia naturali, in dem andern de morali, und in dem. driften de rationali, aber 
allzu kurtz gehandelt, (vid. Fabric. Bibl; Lat. lib, III. cap. 2. cum Supplem. > 
Apuleji Florida halten ein und andre Dinge in ſich, fo ad Hültoriam Philofophiae 
‚gehören. Te | % 
LVII. Zur ſtoiſchen haben ſich unter andern a Cato, Lucius 
Annaͤus b Seneca und Marc. Antoninus, der Pbilofopbe, bekannt. 
Epictetus und Arrianus werden unten wieder vorkommen, gehören auch 
mehr unter Die Srichen als Römer. Mich wundert: daß Antoninus nicht 
jo wohl als Seneca in feiner Mutterfprache geſchrieben: denn feine Buͤ⸗ 
her de feipfo ad, fe ipfum find grichiſch. Beyde haben c ſtoiſche Irrthuͤ⸗ 
mer, doch auch viel ſchoͤne und erbauliche Gedancken. Seneca laͤſt ſich feine 
imagination nicht ſelten von dem rechten Wege abfuͤhren, wie er denn meh⸗ 


rentheils ohne alle Ordnung und Methode zu ſchreiben pflegen. Von meh⸗ 
rern Stoikern fiche Lipfii Manuductionem ad Philofophiam Stoicam lib. 


1. diflert. XVII. 


a) ch meine den, ber fich zu Utica umgebracht. Gein Leben bat Plutarchus bes 
ſchrieben. | 
5) Lucius Ann. Seneca war yon Corduba aus Spanien bürtig. Gein Vater hieß Mar- 
cus Ann. Seneca, und iff annoch wegen feiner Svaforiarum und Controverfiarum be— 


Kanne; feine Mutter aber nennte fich Helvia. Mir diefen feinen Eltern iſt er unter der 
| Sf | Regie⸗ 
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Regierung des Augufti nach Rom kommen, und da wohl erzogen worden. Sein Bas 
ter mag ihn zur Oratorie angeführt haben. Wie er aber mehr Luft zur Philofophieber 
zeuget / alfo hat er den Attalus , einen ſtoiker, den Gotion ı einen pythagoraͤer und 

den Papirius Fabianus mit Fleiß gehoͤret, auch den pnifchen Demetrius fehr werth 
gehalten. Er war Quaftor zu Kom, als er auf Angeben der Meffalina , ald einer der 
mit der Julia, des Vicinius Gemahlin zugehalten, nach der Inſul Corſica vertrieben 
wurde. Daſelbſt ſchrieb er Die beyden Confolationes, Deren die eine an feine Mutter 
Helvia , und die andre an einen Hofbedienten Nahmens Polybins gerichtet ift: Daß 
er in diefer letztern dem Claudius gefchmeichelt, habe ich bereits in der Hifforie der 
Heydn. Morale angeführt: Als hingegen dieſer Kayſer tod war, machte er eine recht 
giftige Satyre auf ihn, und verrier) Damit handgreifflich , daß er rachgierig und alſo 
nicht ohne affedten fey. Indeſſen hatte er das Gluͤcke: daß er auf Antrieb der Agrip⸗ 
pina zuruͤckgeruffen, und nicht nur bretor, ſondern Auch Hofmeiſter deg jungen Kay- 
ſers Nero wurde. Go lange er in Anſehen war, und ihm Nero folgte, ging ed gut, 
und das Regiment war nicht zu verbeſſern. Als aber diefer ſelbſt regieren und den 
Geneca nur zum Vertheidiger feiner Grauſamkeit und Unſinnigkeit brauchen , der ehr⸗ 
liche Philoſophus aber ſich Deswegen dem Hofe entziehen wollte, fo kehrte fich alles 
im, und der gute Seneca muſte endlich al$ einer ; der fich wieder den Kapfer vers 
ſchworen, feinen floifchen Geift durch Eröffnung der Adern in die andre Welt ſchicken. 
(Lipfius in Comment, ad Taciti Annal; p.m. 285; und. in Manud, ad Phil. Stoic. lib, 
1. Differt. XVII; Senec. Confol. ad. Helv. cap. IV: VI, VU. VII, Tacit. lib. XI; p. m. 
301, & lib. XII: p. 226: feq. lib. XIV: p. 276, fegq. und lib. XV. p. 3107 ©, auch 
Mafcaronis ultima verbä Senec&, und fonderlich Lipfum de vita & feriptis Sene- 
ex.) Geine gefammten noch übrige Schrifften find gar fein und corredt zu Ant: 
iverp; an. 1632, fol. und leatbin zu Leipzig (ey "Thom. Fritfehen an. 1702. in 8: 
in 2, Tom, herausfommen: - Von mehrern editionibus handelt Fabric; in Bibl 
Latin, En N 
€) Hätte Lipfius diefe Irrthuͤmer recht eingeſehn und was ich zu Ende gegenwaͤrtigen 
g. angemerckt, recht erkannt, er wurde vielleicht ein wenig beſcheidner vom Seneca 
geurtheilet haben, als er in der XIII. Epiſtel der J. Centuriæ ad Belgas gethan, da 
ich folgende Worte antreffe: . Senecam commentari incepi, ut non ignoras: pergo 
ſedulo, & in ipſo labore fruftum ejus capio, formari & emendari. Semiper ille mi- 
hi magnusvir apparuit: fed ut folent vere magna, magis magisque infpedtus & tra- 
&atus fe approbat, & credo poft facrasliteras nihil in ullo orbe, ın ulla lingua fcri= 
ptum utilius meliusque: — — 
LVOL Die peripatetiſche Philoſophie hat * Themiſtius zu einer 
folchen Zeit annoch in Nom gelehret, da die Philoſophen, Die ſich einmahl 
an die Kayſer und groffen Herren geroohnet hatten , lieber zu Conſtantinopel 
philoſophirten. Ei har grichiſch gefchrieben , und unterfchiedne Bücher Des 

Ariſtoteles theils durch eine Paraphrafin, theils auch durch Commentarios 

erläutert: S. Morhof. Polyh. Tom, I: lib. 1. cap. IX, $. 4: P-47. 48. 

nd Tonul lib. VI. cap. II. $.21; p« 272: [egg: 
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Von der Philoſophie überhaupt. | 385 
*) Diefer Philoſophus, der zugleich ein groffer Redner geivefen, wird von vielen zu einem 
Heyden, und von andern zu einem Chriften gemacht , wie denn bie Keger, fo man 
Agnoeten nenne, Er ge follen. Gewiß iſt: daß man in feinen Schriff- 
ten Feine Gpür eines Chriſtenthums antrifft. Vielleicht hat er fie noch als ein Heyde 
gefihrieben, und fich hernach erft cdem Hofe zu gefallen) zum Chriftenthum bekannt: 
Er hat in der Mitten des vierbten Sahrhundert floriret. Sozomenus erzehlt einen 
Umstand von ihm, den ichnicht übergehen mag: Interea Valens in AntiochiaSyrie 
degens, Confubftantialitatis cultores vehementer fuiffet perfecutus, nifi eum liber 
Themittii philofophi revocaflet, in quo peroraverat, eum eſſe non oportere cru= 
delem propter difcordiam ecclefiafticorum dogmatum, quando etiam apud Paganos 
plus quam trecentärum ſectarum differentiä videretur, & unusquisque pro dogma- 
te proprio in fententia diverfa confifteret. Et fortehoc Deo gratum magis eflet, dum 
non facile cognofeitur, & diverfo modo glorificätur: ut unusquisque amplius ti- 
meat, dum integritatem ejus feientia vel quomodo aut qualis quantusque fit , ma- 
gis ignorat. His ergo Themiftii ratiocinäationibus aliquantulum mitior fadtus eft 
Imperator. Hiftor. Eccleſ. Tripart. lib. VIII. cap. XII: confer Mr: le Clerc, Bibl. Choif, 
Tom. Il. p.75.feJ. Daß Themittius gefagt: es feyeine Thorheit, wenn man fich 
einbilde , man verftehe den Ariftoteles durchgehends, Daran hat er wohl nichts unver⸗ 
antwortliches begangen; obſchon Rapin meint, er habe damit zu viel gefagt: (©: 
. ‚Rapin, Comparaif; p.329: Giche auch von Themittio Obfervat; Sele; Hal: Tom, L 
obierv.XV. $.6. und 8.) ' 

LIE Dan alten * Plinius, Desgleichen den d Plutarchus 
und e Galenus fee ich in Die ecledtifche Claſſe, ob ich wohl nicht leugnen 
fan, dag Plutarchus insgemiein unter die platonifchen. Sectirer gezehlet 
wird. Gewiß iſt, Daß er den Epieurern und Stoickern nicht gut geweſen, 
und mehr vom Plato und Ariſtoteles gehalten, So iſt auch gewiß: daß fei- 
ne Schrifften voiel gutes, und inſonderheit Auch viel zur philoſophiſchen Hi⸗ 
ſtorie dienliches in ſich faſſen. — 

*) Von dieſem und feiner Hiſtoria mundi werde ich im Capitel von der Natur⸗Lehre 
handeln. RN 
4) Plutarchus, von Chaͤronea aus Boeotien hat noch zu den Zeiten des Kayſers Ira: 
janus gelebt, der ihn, wie auch Hadrianus, zu hohen politifchen Bedienungen erha— 
ben. Daß er des Trajanus Lehrer gewefen, gründet ſich auf einen lateinifchen Brief, 
den er an diefen Kayſer ſoll geichrieben haben... Er iſt aber nicht nur ein geſchickter 
Hiftoricus, tie feine vitæ parallele: fondern auch ein guter Philoſophus geweſen, 
wie feine fo genannten Moralia ausweiſen, als welche fo wohl Schriften ı fü zur cheo- 
zetifchen als practifchen Philofophie gehören , in fich faſſen. Seine Wercke insgeſamt 
find grichiſch und Tateinifch zu Francffurth an. 1599: fol. herauskommen. (con- 
fer Hederich$ Notit. Audtor, p. 496. ſeqq. vornehmlich aber Fabricii Biblioth. Græc. 
lib. IV, cap. X1.P: 329. fegq.) Daß er in die eclectiſche Claſſe gehoͤre iſt auch aus 
dem tefiimonio, fü Hederich aus dem Fabricio Attführt, zu erfehen: Sedam Philofo- 
phorum nullam ita coluit, ut non ex aliis adriperet , fi quid verius ee 
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liusque ipfi videretur. Non ferens Stoicorum paradoxa, fed magis Etiam mimicus 
Epicureorum irreligiofitai, in Multis rebus Ariftotelem fequitur, Platonem in ple- 
zisque & in rebus ditheillimis intelletu cum Academicorum ſchola non infrequen- 
ter cohibet adfenfum. Doc darf man ihm in Erzehlung der floifchen und epirureiz. 
fchen Meinungen nicht allegeit trauen. Jofeph Scaliger meinte : Plutarchus habe nicht 
vor — ſondern nur vor Hof⸗Leute gefihrieben,. G. die Scaligerana p. 93. adde 
p. 212. ſeqq. J 


e) Clandius Galenus von Pergamus aus Klein Aſien florixte im andern Jahrhundert 
unter dem Kayſer Hadrianus, ja noch unter dem Septimius Severus. Er iſt zwar 
mehr als ein Artzt, doch aber auch old ein Philoſoppus und zwar algein Eclecticus 
beruͤhmt worden, ob er es wohl mit dem Plato und Ariffoteleg am meiſten gehalten. 
Biel neues hater in der Philoſophie nicht. Und feinenene ſyllogiſtiſche Figur, welche 
aan die vierdte nennt, Fan die Welt gar wohl entbehren. Das verdruͤßlichſte ift: 
Daß er fo gerne einerley vielmahl wiederholer, und an andern Die Pralerey und Des 
danterey ſcharff geſtraffet, an ſich felbff. aber nicht gewahr worden. Sein beſtes 
Merck iſt Das de ufu partium humani corporis, darinnen er die Epicuraer wieder⸗ 
legt , welche behauptet: daß alles von ohngefehr fo geworden ſey, wie es iſt. Er bat 
Darinnen GOtt, als ein weiſes, mächtiges und gütiges Wefen erkannt, und dieſe Er- 
Fannenig den Dpffern vorgezogen. Das Vorurtheil: daß die Draterie Gotte gleich 
ewig fey, bat ihn auf unterfchiebne Irrthuͤmer gebracht, und dahin verführet: Daß 
er dem Mofes wieberfprochen und die Wahrheiten der heil. Schrifft nicht einſehen Fön= 
nen. Unser feinen ubrigen Echrifften gehören infonderheit noch hieher die De optimo 
docendi genere, De fedis , Quod animi mores corporis temperaturam ſequantur. 
&c. Die ihm zugeſchriebne Hiltoria Philofophica iſt ein Stücke von de Plutarchs 
Wercke de Placitis Philofophorum. Den fihlechten Zuſtand der Philofopben feiner 
Zeit zu Nom befchreibt er in Dem Anfange feineg Buches de Prenotione gar nach⸗ 
druͤcklich. Bon feinem Leben und den editionibus feiner Wercke fiehe Fabric Bibl. 
Gre&c, lib. IV, cap. 17. P.3»0. feggq. und p, 558. ſeq. und Hederichd Notit. Aud. p. 
557. Die bete iff meines Wiſſens die Parifer von an. 1679, fol, XIIL vol, da aber 
Hippocratis Opera zugleich mitediret find. | 

) Plutarchus vetus colledtor eft variarum rerum, cujus induftria multa nobis ſunt 
confervata, etiam in Philofophicis, quorum alioquin'non fupereflet memoria. ſagt 
Morhof. in Polyhift. Tom. U, lib. I. cap. VII, $.7. p. m. 35. EN 

| LX. Die Hiftorie der roͤmiſchen Philoſophie hat Paganınus g 

‚Gaudentius in einem befondern Wercke befihrieben, fo. den Titul führt: 

de Philofophiz apud Romanos initio & progreflu. Pifis 1643.4. Das 

Buch iſt * gelehrt, Deutlich und gründlich gemacht, nur beklagt man: Daß 

er andre darinne zu hart eradtiret, und Die Bücher ohne Beyfesungder Ca⸗ 

pitel oder paginarum allegiret habe. | ut, 

g) Diefer Gaudentius war aus dem Graubinder Lande gebuͤrtig, und in ſelbigem Pre 
diger geroefen. Das fleißige Leſen der alten Kirchen: Bater foll ihn bewogen haben, 
nach Kom zu geben, und die Lehre des Calvinus mit dev Roͤmiſch-Catholiſchen zu 
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vertauſchen, worauf er vom Papſt eine Penſion, und hernach zu Piſa die Profellionem 
- Politices und Hiſtoriæ erhalten. Wie ſchlechte Liebe er zu den Jeſuiten getragen, 
weiſet feine inter dem Nahmen Ventidio Gangapano wieder fie edırte Schrifft in wel: 
fiber Sprache. Er hat mit Naud&o gute Sreundfchafft gepflogen, fo aber blos durch 

- Briefe angefangen und unterhalten worden , weil fie einander nie geftben, Er iſt 
-an. »649. geftorben. .( G. die Naudzan. p. 90. feq. und die Additions & Cor- 

. redionsaux Naudzana p. 212, fegq.) Der Königliche Breußifche Herr Gcheimde 
Kath Thomafius, der in feinem Specimine Jurisprudentie Judicialis p. 107. feine 

Schrifften mehrentheilg fpecifieirer, winfihet , daß fie ein Proteffante möchte zuſam⸗ 

men drucken laſſen. * | ; 

- #).©. Obfery. Select. Hal. Tom. VII. p. 235-260, und pag.296-3 19. allwo der In⸗ 
halt dieſes Wersfes recenfiyet wird. Es iſt rar; und ware mohl werth, daß man es 
wieder aufegfe. nn 4 — 

LXI. Bey den Chriſten hat die Philoſophie nicht allezeit gleiches 

Gluͤcke gehabt. Unter den Apoſteln hatte keiner die Philoſophie ſtudiret, 

ats irgend Paulus, f deren er ſich auch dann und wann zu Überführung der 

Juͤden und Heyden bedienef, aber auch vor der falfchen fleißig gewarnet 

hat. ©. Joan. Davidıs Strobachii Differtationem de Eruditione Pauli 





Apoſtoli. — | | 

H nebmlich der jüdifchen, fo er zu Serufalem beym Gamaliel: und der geichifchen,, fo 
er zu Tarfen mochte geböret haben. jenes erhellet aus den Epifteln an die Eoloffer 
und Hebraer , dieſes ex Actor. cap. XVII. 28. adde dict. Diflert. cap. IH. $. 4. und 10. 
Daß Paulus Heraclici Epiffeln auch andrer Heyden Schriften gelefen, und zum Nu⸗ 
Ben des Chriſtenthums angewendet, behauptet Dilherrus in Differt.-Acad. Philol. dars - 
auf fich gedachter Strobach cap. III. $. 3. & 7. beruft. ©. jedoch die Ada Philo- 
fophorum im XI. Stuͤcke, allwo p. 124. feqq. de Philofophia Pauli gehandelt ‚und 
gewiefen wird: es fey nur prafupponiret, aber gan nicht dargerhan worden; daß 
VYaulus zu Tarſen die Philofopbie ſtudiret. ! | 


LXII. Die ſo genannten Kirchen⸗Vaͤter haben theils die Philo— 
ſophie gar verworffen, theils die heydniſche ſich gefallen laſſen. Wenn man 
die Wahrheit ſagen ſoll, ſo hat faſt keiner von denen, derer Schrifften noch 
vorhanden ſind, reine und gruͤndlich philoſophiret, daher man auch faſt bey 
alien g heydniſche Irrthuͤmer findet, | 
2) Ich habe ſchon vor zehen Jahren in Willens gehabt in einem beſondern Wercke 

die theologifchen und philofophifchen Irrthuͤmer der fo genannten Kirchen - Vater zu 
eollieiren, und herauszugeben, bin aber zu dato noch immer davon abachalten 
worden. Doch habe ich nicht verredet, es noch Funfftig hin in befondern Obferva- 
zionibus zu thun. Denn Diefe Arbeit iſt nötbig , weil man insgemein gar zu groffe 
Vener.tion vor diefe alten Manner hat. Sch geftehe: es find fromme, arbeit ame 
und beredse Leute unter ihnen gemefen; aber auch affedten volle Sophiſten u fm. 
| elche 
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Welche meinen, Daß ich zu frey fpreche, die bebergigen, was Mr, le Clerc in feiner Bi- 
blioth. Choifie Tom. V. p. 255. feq. aus dem Erafmo angeführet. confer meine Vorrede 
zu des la Placette geiftlichen Diovale, und des Herrn Thomalii Vorrede zu Clerici Leben 
der Kirchen-Bater. ie | | | — 
LXIII. Unter die Veraͤchter dev Philoſophie wird Tertullianus 
gerechnet, der die Philoſophen Patriarchen der Betzer genennet, des⸗ 
wegen Herr Erneſtus Salomo Cyprianus in feiner b Diatribe Acad. 
qua expendicur illud Tertulliani : Hereticorum Pätriarche Philofo- 
phi, nicht mit ihm zufrieden iſt. Herr D. i Rechenberg meint hingegen: 
ex habe nur Die falſche heydniſche, nicht. aber Die wahre Philoſophie, zu ei⸗ 
ner Mutter der Heterodorie gemacht. | | 
h) Helmftad, 1699. 4. Dem Herrn Cypriano ſtimmet der Audtor der Adtor, Philofoph- 
bey, al welcher im J. vol. p. 319. ſich alfo vom Tertulliano vernehmen läft: ,„, Ter- 
„tullianus, der, wie er fein Philoſophus alfd eben deswegen ein Er&-Feind der Phi- 
„Iofophie war, nennet in feinem Buche, deifen Einfale felbft der Titul verrathen muß, 
„, de Preeferiptionibus adverfus hereticos cap. VI. hin und wieder die Bhilofophie Sa- 
„, pientiam fecularem, En | ; — | | 
5) ober vielleicht fein Refpondens Johann Chriſtoph Bauer, in der an. 1705. zu Leipzig 
gehaltnen Difp. An Hæreticorum Patriarche Philofophi? ex illo Tertull. adv. Her= 
mogenem, cap. VI, ad illuftr. S. Pauli Colofl. I. 8, monitum, J 


LXIV. Noch vor ihm bat k Tatianus, und, wenn Cave recht 
bat, auch Z Hermias gelebt, Deren jener eine Oration.ad Gre&cos, diefer 
eine Irrifionem Gentilium Philofophorum in grichifcher Sprache bins 
terlaffen. In jener wird unter. andern behauptet: daß Die m Grichen al 
Yes, deſſen fie fich rühmen, den fo genannten Barbarn zu dancken haben, 
In  diefer wird Die heydniſche Philoſophie zur Thorheit gemacht, weil fie 





nicht einig, ſondern in viele Secten zertvennet iſt. 
k) Tatianus hat im andern feculo gelebt, und anfangs ald ein Heyde den Cynicum 
. Crefcentem zu Rom gehöret und Bochgehalten; nachmahls aber ift er durch den Ju- 
ſtinum zur chrifflichen Religion gebracht worden. Er foll Diefe Oration um dag Jahr 
Ehrifti 168. publiciret haben. Gie iff grichiſch und Tateinifch nebft: de Hermiz Ir- 
ri, Gent. Philof. cum annotat. Conr. Gefneri, Frontonis Duczi, Chriftiani Korthol- 
ti, Thom& Galei, Henrici Stephani, Meurfii, Bocharti, Cotelerii, utriusque Vos- 
fi & aliorum zu Oxfurt an. 1700. von Wilhelmo Worth in groß 8. ediret worden, 
der zugleich feine pen Anmerkungen mit hinzugethan. Vorhero ſtehen nach. der 
Dedication und Pr&fation die teftimonia veterum de Tatiano ejusque feriptis , denen 
aulegt beygefuget que Guilielmus Cave de Tatiano fer. inHift, Liter. p.A6, 
1) Wilhelm Worth hat des Cave judicium befagter edition inſeriret, er ſelbſt aber 


will ihm nicht bepfallen. Ego certe plurimum vereor, ſagt er in Preefatione, utaf- 
fectatæ ifte, quibus ſcatet, argutie fapiant recentius aliquod feculum, Herr Ten: 


gel 
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tzel hat gemeint, diefer Hermias ſey der Hermias Sozomenus,, deffen Kirchen-Hifforie 
mwirnoch haben ‚ den aber Cave miederleget. | | 
au y von deren Philofophie er gar nichts Halten will, ob er fie ſchon felbff gelernet ge- 

abt. Sapientix veftre valediximus, licet non parum exiftimationis per eam ad- 

epti. heiſt es cap. II. Und im II. cap. fpricht er: Quid Philofophia veftra produxit 
egregium? aut quis illorum etiam qui excellere viti funt, expers arrogantie fuit? 
Worauf viele Philofophi und Gecten nach einander ihren Text befommen. 

9) Diefe Irrifio laͤſt fich wohl leſen, iſt aber mehr ſceptiſch als gründlich gefehrieben. 

-- Denn &8 folgt nicht: die heydniſche Philofophie ift in unterfchiedne Secten zerrheiler, 
die mit einander ſtreiten, darum tauget ſie insgeſamt nichts. Die chriftliche Religion 
iſt auch Tender in wiebrige Secten getrennet , wer wollte aber daraus folgern, daß fie 
zu verwerffen ſey ? -Lucianus hat in feinem Hermotimo zwar faſt eben auf die Are 

philoſophiret, aber wie er mehr. Scharfffinnigfeit als Hermias gehabt, alfo hat er feis 
nem argument auch mehr Krafft zu geben, und die grichifihen Philofophen mit ih— 
ren eignen principiis zu confundiren wiffen. | wu 


- LXV. Unter denjenigen, welche o die Platonifche Philoſophie, als 
dem Ehriftenthum am gemäffeften,, ſich belieben laſſen, gehören 5. E. p Ju- 
ftinus, q Clemens von Alexandria, » Origenes und s Auguftinus. z 
Hieronymus meinte, Die ftoifche Eomme mit Der chriftlichen Religion in 
Den meiften Stücken überein. » Ladtantius wat gewiſſer maflen ein Ari- 
ftotelicus. Theodoretus hat der w pythagorifchen Philoſophie ein Licht 
aufgeftecht. In der That aber haben die Patres,ecledtici ſeyn wollen, 

0) Ein Jeſuite Nahmens Balcus, hat zu Pari an. 1711. eine Defenfe des Saints Peres 
accufez des Platonisme in 4, ediret, ſo aus 4. Büchern beſtehet. In dem I. will er 
bewieſen Haben: daß die Patres inder platonifchen Philoſophie nicht unterrichtet wor⸗ 
den: im 2. daß fie derfelben in Feinem Stuͤcke gefolget: im 3. daß fie felbige vielmehr 
verworffen und mwieberlegt: und im aten hat er unterfucht, woher es Fomme, daf 
man die Vater des Platonismi beffhuldiget. Herr Thomafius, der in feiner Vorrede 
zu des Jo. Clerici Leben einiger Kirchen» Vater den inhalt dieſes Werckes kurtz und 
‚gut erzehlet, bat zugleich angemerckt, daß er ‚gegen Clericum gar ſophiſtiſch verfah- 
ven , und in Bertheidigung feiner lieben Patrum gar einen ſchwachen Fechter abgegeberr, 
(adde Mr. le Clerc. Bibl. Choif. Tom. XIII. pag. 209. fegq.) 
?) vid.DuPin, Bibl, Audt. Ecclefiaft. Tom. I. p. 86. und Gundlings Neue Unserre 
im Januar. p. 57. 
4) Daß Clemens Alex. die heydnifchen Philofophos fleißig gelefen , weifet fein Protrepti- - 
cum ad Gentes und feine libri VIII. Stromatum, in welcher unterfchiedne ad Hiltor, 
. Philof. dienliche Stücke erhalten worden. Joan, Tribbechovius hat drey Differtatio- 
nesan. 1706. zu Halle publiciret, deren die I. devita & feriptis’Clementis Alexandrini: 
die II. de Philofophix definitioneac divifione, und die III. de Philofophix fine, me- 
diis & ufu ad duftum Clem. Alex. handelt. Geine Meinung iſt: daß diefer Pater in 
moraliſchen Dingen vornehmlich dem Pythagore und Platoni, und in Logicis dem Ari- 


ſtoteli nefolget. Der Pater Simon fagt: er fey um der Heyden willen ein Platonicus 
Andrer Theil; Ggg gewor⸗ 


dung. 
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geworden, damit er ſie deſto cher zu Chriſten machte, und habe er ih dabey aufdas 
Exempel Pauli berufen, ver auch den Grichen ein Griche worden. Hilft, Crit, des 


Comment, du Nouy. Teft. chap. I. p. ı7.feq. — et 


7) ©. du Pin,Bibl. Auct. Ecclef. Tom. J. p. 215. und Henricum Horbium in Hiftoria 
Origeniana. RT | ser “> I, | 
s) Denn ob derfelbe gleich contra, Academicos, die. gar zu ſceptiſch waren, gefthrieben; 
fo hat er doch Die Platonicos fehr hoch gehalten, ja den Platonem allen andern Philo- 
fophis vorgezogen. Auguftinus de Civit. Dei lib. II, c. 24. & cap. 7. und de vera reli- 
gione cap..IV. Cozzandus deMag, ant, Phil, p, 108. und Lipfius, Manud. ad Phil. Stoic. 
‚Jıb. 1. Differe. IV. p. m. 19, 20. rn | N 
3) lib.IV. fup. cap. XI. Eſaiæ: Stoici noftro dogmati in plerisque concordant, ö 
u) Diefer tractiret die heybnifchen Philofophos fehr verachtlich, und ſiehet fie als rechte 
Ignoranten an. Gleichwohl fagt er lib. VII. cap. VI. Facile eſt docere, pene uni- 
verlam veritatem per Philofophos & Sedtas efle divifam. In der Lehre de ira iſt er 
ein Peripateticusgemwefen. Daß erden heybnifchen Philofophis, die er miederlegen will, 
zuweilen Unrecht thue, und manchmahl gar elende raifonnire, hat er faſt mit allen 
Patribus gemein. Sonſt ſind feine Schriften mehr philoſophiſch als theologifch. 
95) Denn des Theodoreti Therapevtica iff gleichfam ein 'Syftema der Pythagorifchen. 
Theologies Daher der Pere Michel Mourgues diefelbe feinem Plan Theologique du Pyr 
„ thagorisme beygefuget. (Siehe die Neue Bibliorher im XXXVL Güde p. 462.feq) 
LXVI. Von Anicio Manlio Torquato Severino Boetio wil 
ich hier nur fo viel melden: daß er Der Tekte unter den alten Römern iſt, 
Der was geſchrieben, und der erſte, Der Den x Ariftotelem lateiniſch erklaͤret 
hat. Die Lebensbefchreibung, ſo Bertius von ihm gemacht, ift nicht durch» 


gehends richtig, Daher Joannes Clericus eine beſſte verfertiger, Gottfried 


Arnold will ihn vor Feinen Chriften pafliven laſſen. 
x  Gonft ſiehet fein Buch de Confolatione Philofophiz eben nicht ariffotelifch aus, in 
Anfehn deffen Laurentius Valla ohnzweifel in der Vorrede zu feinen Dialedicis difpu- 


tationibus gefeget; Eruditorum ultimus Boetius magis (ut mihi videtur) Platonicus 
quam Ariftotelicus, | — | 


) Inder Keger-Hifforie Th. J. B. VI.cap.L.$.6.p.252.b.undcap. IM. Y.p.26. 

LXVII. Wie in dem VL Seculo die Philoſophie in Italien Ab⸗ 
ſchied nahm, fo wurde fie in dem frebenden darauf von den Saracenen aug 
Grichenland verjaget, vb wohl einige wenige Spuren annoch allhier geblie- 


% 


ben, Alſo florivte zu Ende des X. Seculi Euſtratius als Erk- Bifchoff 


zu Nicaͤa, der über die erſten drey Bücher Erhicorum Ariftotelis ad Ni. 
comachum commentiret, und im XI. lebte Michael Pfellss zu Con⸗ 
ſtantinopel, der die meiften Bücher dieſes grichiichen Weiſen paraphrafirer, 
und die Dem Zoroäftri zugefchriebne Oracula Chaldaica gefammfet, au 5 
eine Erklärung der chaldaͤiſchen Lehren hinter laſſen. — 

a NHNorn. 
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Horn. Hift, Phil. lib. V.cap. VII, p. 282. und Morhof. Polyhift, Tom, I, lib, I, cap, IX 
‚8.7. p. m. 49.50 | ehe een 
LXVIII. Inzwiſchen, da die Ariftotefifche Philoſophie bereits im 
VII. Seculo in Arabien ihren Aufenthalt funde, und ſich nachgehends bis 
in Epanien ausbreitete, ſo kamen die ins Arabiſche und aus dem Arabi⸗ 
fchen ing Lateinische überfeßte Schriften des Ariſtoteles, nebſt den Com- 
mentariüis-de8 Avicenna und Averröes in Franckreich und andre Länder 
Europens. Wie nun hierdurch eine Begierde zu philoſophiren bey der Cle⸗ 
riſey erwecket wurde, und diefe folche arabilch = ariſtoteliſche Philoſophie 
mit ihrer Theologie vermifchte, fo entjtund Daraus Die fo beruffne ſcholaſti⸗ 
che Philoſophie, welche noch zu dato an vielen Orten, ja gantzen Läns- 
ern, das eich des Papſtes unterftügen muß. | 
LXIX. Die Hiftorie der ſcholaſtiſchen Pbilofophie ‚hat meines 
Wiſſens noch niemand ausführlich befehrieben. Adamı 'Tribbechovü z 
liber fingularis de Dodtöribus Scholafticis corrupta per eos divina- 
rum humanarumque rerum fcientia giebt jedoch ſo viel Nachricht, daß 
man die Bewandnis und das Elend derfelben Teicht Daraus ermeffen Fan, 
Hicher gehört auch Jacobi Thomaſii z obfervatio de Theologia Scho- 
. laftica & ejus initio, und ſonderlich was beym Morhof. in feinem Poly- 
hiſtore Tom. IH. lib. I. cap. XIU. und XIV. zu leſen iſt. Desgfeichen 
die in Stephani Penton b Apparatu ad 'T'heologiam in ufum Acade- 
miarum part. I. ſect. I vorgetragne Furse Hiſtorie der fcholaftifchen 
Theologie. F — —— 
x) Gieffe 1665. 4. Weil das Buch rar geworden war, fo hat es Herr C. A. Heumann 
nebſt einer Prefation und dem Leben des Audtoris allhier in Jena an. 1719. in 8. wie⸗ 
der auflegen laffen. (S. die Ada Eruditor, an; 1719. menf, April. p. 182.) Es beftehe 
aber aus folgenden 8. Capiteln: Cap.I, deScholaftiei nominis. origine. Cap. IL In 
quibus corruptelar. Scholafticar. ratio confiftat, Cap. III. Unde ortum traxerint cor- 
ruptele Scholafticorum. Cap.IV. de illis que corruptelas Scholafticorum confecuta 
funt. Cap. V. de adjundtis nonnullis Dofrine Scholaftice, Cap. VI. de Autoribus Do- 
ctrinæ Scholafticz & incrementis corruptelarum. Cap. VII de Cenfuris Dodrinas 
Scholafticorum. und Cap. VIII. de iis qui in corruptelarum regno Scholatticis fuccef- 
ferunt. Daß der Auctor die fiholaftifche Philoſophie nicht durchaus verwerffe, erhel⸗ 
let aus der Prefation, da er unter andern alfo ſchreibet: de Scholafticis hic infitu- 
tum fermonem vides, non tamen quatenus {ana illi & maxime 'utilia hominum pe- 
neri docuere; fed quatenus divinarum humanarumque rerum ſcientiam nugis fa- - 
darunt, barbaricis fordibus confpurcarunt, & vana fubtilitate adeo temerarunt, us 
a priftino fplendore deficiens deförmem prorfus induerit faciem, N 
a) Gelbige ſtehet in Chr. Thomafii Hiftoria Sap. & Stultit. Tom. III. p. 225. ſeqq. Es 
if aber dieſelbe ein Commentarius über das ı maß diefer gelehrte Mann in feinen Ori- 
| SER E | gini- 





a 5 DAEL Copitel Ä 
z ginibus Hiftorix Philofophice & Eccleſiaſticæ pm. 117. fegq. gar u kurtz hiervon ge⸗ 


ſchrieben hatte. — — ah 


.b) prodiit Londini 1688. in 8. 


LXX. Ob nummohl die Gelehrten in Anzeigung des Urhebers die 
fer Bhitofophie b nicht einig feyn , fo daͤucht mich Doch, daß es die am bes 
ften getroffen , welche c den Rucelinum zum Vorlaͤuffer dieſer Mißgeburth 
machen, und Die Hiſtorie derſelben in drey periodos theilen, deren erfte- 
rer jich vom Abelard, der andre vom Alberto Magno, und der dritte 
vom Durando de S. Porciano anfünget, und bis auf die Zeiten der Re- 


formation fautgehet. | | | 
b) G.Rapin , Compar. de Plat. & d’ Ariftote p.m. 406, feq. Jac. Thomaf. di. obſ und 
Chriſt. Thomaf. Introd. ad Philof, Aulic. cap. 1. $.61-66, ni | 


- 6) Sonſt auch Rofcelinus genannt, Jac. Thomafius heift ihn Rozelinum, Pan gründer 


fich auf folgende Berfe, ſo Aventinus angeführet; 


Quäs Ruceline doces, non vult Dialedica voces, 
Jamque dolens de fe non vult in vocibus effe, 
Res amat, in’rebus cundis vult efle diebus. 


vid. Contin. Voſſi de Sect. Phil. & 190. Zum Verffande diefer Berfe iff zu wiſſen 
Daß fich dieScholafici in zwmey Secten getrennet, deren die eine den Nahmen ber No- 
minaliften , die andre der Realiffen befommen. Die Nominaliffen meinten: Die Uni- 
verfalia waren nur conceptus mentis. Die Realiffen hingegen wollten fie in den Sachen 
ſelbſt finden. Rucelinus nun ware Seite Nominalium Antefignanus, daher Teiche zu 
erachten, daß erfigemeldte Verſe voneinem Realiffen gedichtet worden. — 

LXXI Der berühmte.d Abelardus war Rucelini Difeipul, e 
deffen Leben Jacobus T'homafıus beichrieben. Der Her von Hoff 
mannswaldau hat Die vornehmften Umſtaͤnde von ihm, f teutfch entworf— 

fen. Dieſer Abelardus ift nach befagten Thomafii Meinung der vechte g 

Urheber der fchofaftifchen Philoſophie. Gewiß iſt, Daß ſich das erfte Sy- 

ftema Theologiz Scholaftice von ihm herfchreibe; obwohl PetrrusLom- 

bardus, fein geivefner Zuhörer, mit feinen 5 libris Sententiarum weit ber 
rühmter worden. | | 

d) Petri Abzelardi Abbatis &Heloiße conjugis ejus Abbatiffe opera. Parif. 1616. 4. 

e) Es ffehet im Chrift. Thomafıi Hiftor. Sap. & Stult. Tom. I. p. 75-113. Es iſt aber - 

Abelard an. 1141. geſtorben. Giehefein Leben kurs in Hederichd Notit. Auf; p. 977. 
feq. adde & confer Mr. Bayle , Didtion. Hift, & Crit. im art. Abelard. Bon feinem Ver: 
hangniffe, und wie chrifflich der fo genannte heilige Bernhardug mic ihm umgegan- 
gen ı fiehe die funmarifchen Nachrichten von auserlefnen in der Thomaſiſchen Biblio: 


thec vorhandnen Büchern vol. II. feq. und La Viede Pierre Abeillard Abbe de S. gr 
ns das 





5 Von der Vhiloſophie überhaupt. ——- 397 
das de Ruis, Ordre deSt, Benoit, & celle d’ Heloise fon Epouse premiere Abbeſſe 
Paraclet .a Paris 1720. 2. voll. in 12. (Gs bag Journal desSgav. Juin 1720. P. 635 
q. und Juillet p. 20. fegq. ) 2 ala * 
P) Siehe feine helden Briefe. Bun a 
-g) ©. Chr. Thom. Hiſt. Sap. & Stule. Tom. II; p. 232. Ab hoc tempore (tehmlich Abe- 





lardi) Philofophia fecularis ſicram Theologiam fua curiofitate inutili foedare cœpit. 


ſagt Trithemius. vid.Jac. Thomafius in Origin. Hift, Philof; & Eccleſ. p. 47-54 

h) ald davon er auch Magifter Senitentiarum genennet wird. Er iſt, nachdem er an. 1162. 
Biſchoff zu Paris geworden, an. 1164. den 20, Augufti gefforben. ( ©. Freher. Theatt. 
p. 76.) Siehe von feinen libris IV. Sententiarum , Niemieieri Diff. de Ariftotele ejusque 
philofophia $.62.Mr.Ancillon, Melange Critique Tom. II. art. LVIII. Rapin, Com- 
Par. p. 406.und Reflex. p. 340. und Tribbechöv. de Dod. Schol. cap. VI. p. 143. Sor⸗ 
“debat ( heift es bey diefem letztern) methodus antiquaLombardo, quippe quæ di- 
feipulos parum exerceret , queeftionum itäque & diftindtionum philofophicarum fim- 
plicitatem fidei fupergreflus adeo diffieilem reddidit Theologiam , ut quemadmo- 
dum Juris formulæ non nifi a Juris Confultis, ſic &fidei Dodriia non nifi ab um- 
braticis magiftris tradi atque explanari poffet. Petri Lombardi, Parifienfis Epifcopi 
Sententiarum libri IV. find Parifiis an, 1538. in 4. dag allererfteniahl aber zu Nürnberg 
an. 1474. gedruckt herausfommen. RER | * 

LXXII. Der erſte, fo über dieſe ibros Sententiarum commen- 
tiret, war jAlexander Aleſius, der an, 1245. u Paris geftorben, und den 
Bonaventura und Thomas von Aquing zu Difeipeln gehabt. Diefes Ale- 
xandri coxtaneus war Albertus M. den erfterwehnter Thomas gleichfalls 
gehört. | 2 ——— 
ji). ©. Tribbechov. p. 148. Continuat. Voſſii p. 190, Niemeier. Diff. de Arift. $. 63. 

und Buddei Allgem. Hiftor. Lexicon, im Art. Alex. Aleſ. Diefer Aleſius war ein Mi- 
norite, der zur Paris die Philofopbie und Theologie gelehret. Man nennet ihn Dodo- 
rem irrefragabilem , und Fontem vitx. Hederich Not. Auct. p. 1016. / | 
1LXXIII. .k Albertus/ der den Zunahmen Magnus wegen feiner 

Gelahrheit bekommen, foll des, Arifiotefes Philoſophie der heil. Chrifft Z 
gleich gehalten haben. Man hat ihn m Simiam Ariftotelis genennt, und 
wegen feiner Wiſſenſchafft in Phyficis, doch ohne Grund, 7 zum Zaube⸗ 
ver gemacht, eben wie den in der Chemie und Mathematic erfahnen oRos 
gerius Baco. Vom Alberto kommen die Albertiften her, welche p zu 
erft unter den Scholafticis eine beſondre Secte gemacht. 

k) ©. Morhof. Polyh. Tom. II. lib.I. cap. XIV. $.2. und Hederichd Notit. p. 1622. feq. 
Er war ein Schwabifcher Edelmann, und hernach ein Domicaner Mönch; lehrete 
anfangs zu Coͤlln, ie zu Paris, und endlich zu Nom. An. 1260. nöthigte ihre 
der Papſt UrbanusIv. da Bifthum zu Regenſpurg anzunehmen, welches er. aber nach 
3. Jahren wieder abdanckte und fich nach Coͤlln ing Kioffer begab, da er an. 1280, im 
37. Sabre feines Alters geſtorben. u Pin, beym Basnage de Beauval, in der Hi. 
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des Ouvrag. des Scav.P an 1700. p. 160, und Buddeus in alleg. Hiſtor. Lexic.) In, N 
colai Reufneri Icon. vir. do&or, ſtehet quod Albertus M. natus fit an 1293, & 
mortuus fitan, 1382. tat. an, 87. er muffe aber auf folche weiſe im 89. Sabre‘ 8: 


Aa FRE Y ö ; er Ne 
Alters geftorben ſeyn. Wiewohl er hat das Geburts - und Sterbe- Jahr ohnzmeifel 








falſch angegeben. Wenigſtens beucht mich, daß dent Peravio in ſeinem Rationar. Temp, 
als einem, der ex profeflo Die Chronologie tractiret, mehr zu glauben ſey als Reufne- 
zo, zumahl da auch Bucholtzer in feinem Indice Chronologico bexeits vor ihm geſe⸗ 
et: Albertus M. moritur an. Chr. 1280. ætat. 87. fepultus Colonie, und ſich dabey 

mie Petavius auf den Trithemium beziehet. Alberti Magni vita & opera beſtehn aus 

XI. Tomis, und find unter andern gedruckt Lugduni 165 1, in fol.confer & adde Reim 
manns Berfüch einer Einleit. in die Hiftor. literar. vol. U. p. 207. feq. Ss 

1) Horn. Hiſt. Phil, lib. VI. cap. III, p, 298. Daher vielleicht die Fabel erdacht worden: 

daß er durch ein bergl. Gebeth, fo.er zur Jungfrau Marin abgefihicke  fünff Sahre vor 
feinem Tode alles, was er in der Philofophie gewuſt, vergeſſen Damit er nicht in den 
Deinungen der Weltweiſen, fondern in Dem Glauben und der Liebe Chriſti ſterben 

- möchte. | | | | | 

m) Tribbech. de Dodt. Schol. p. 148. ſeq. 

2) S. des Mr. Naude Apologie des grandshommes accufes deMagie, a 

0) Diefer Baarfuͤſſer Moͤnch lebte zu gleicher Zeit in Engeland, und wurde als ein Zau⸗ 
berer , der er doch nicht geweſt, verklagt und eingezogen. Sonſt nennt man ihn Do&o- 

- sem mirabilem. Inter feinen Schriften find Specula Mathematica & perfpediva: 
libri duo deChemia , Epiftola de mirabili poteitate artis & nature, & libellus de 
aullitate masie. Er ffarb an. 1284. Budd, Hift, Lexic. in art. Baco. und Borrichius de 
Ortu & Progreffu Chemix p. 123. feqgq. Siehe auch Joh. Webſters Unterfichung der 
vermeinten und ſo genannten Hexereyen p. 13. da feiner in allen Ehren gedacht wird, 
Es könnte aber wohl ſeyn, daß ihn feine Brablereyen bey den Ignoranten verdächtig 
gemacht. — NN 

p Hom.ch, — RT 

LXXIV. Von dieſer Zeit an ward der bey den Scholafticis fo be 

fiebte Ariſtoteles über alles erhoben, und Das Evangelium unter die Banck 

geſteckt; ob es wohl aufder hohen Schule zu Paris wegen Diefes Heyden 

Philoſophie viele Schwierigkeiten ſetzte, wovon q Launoji Buch de varia 


Ariftotelis fortuna in Acad. Parif. nachzufefen, 
g) Diefer groffe Dann mar auf einem Fleinen Dorffe in der Picardie an. 1602. den ar. 
' Dec. gebohren. Geine Redlichkeit und Liebe zur Wahrheit, nach welcher er viele fa 
ſche traditionen und Fabeln entdecket, machten ihm, unerachter er-ein Dodor Sorbo- 
nicus war , viele Feinde. Wie er Aber an. 1678. nach vielem Streite endlich zur Ruhe 
Tommen, alfo bat er nach feinem Tode ven Ruhm: dag er einen unfchuldigen Wanz 
del gefuͤhret: Fein Reichthum geachtet: ein ſcharffer Vertheidiger der Wahrheit und 
ber Rechte feines Koͤniges geweſen, und die Theologiam pofitivam von dem Joche 
der ſcholaſtiſchen darunter fie lange geaͤchtzt, befrepet habe, Unter feinen Schriften 
giepet man die V. Tomos Epiltolarum Den andern vor, Die ihn vor einen Arbeiften 
in * | / aus⸗ 


>» 
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ausgeſchrien haben bey vernuͤnfftigen und uneingenommenen Gemuͤthern keinen Glau⸗ 
ben gefunden. Den Catalogum feiner Schrifften findet man in Dem Elogio Jo. Lau- 
noji, fo zu Zonden an. 1685. berausfommen : er iff auch von Jo. Alb. Fabricio der 
edition des Mabillon. Itin. Germ. & Launoji lib. de Scholis celebribus 
an. 1717. ju Ende der Prefation inferivret worden. S. bie Hiftoriam Bibliothec® 
Fabriciane part. Il. p. 139. feqg. und Pope-Blount Cenſ. cel. aut. p. 1040. fegq. adde 

‘ Perrault, Homm. illuftr. Tom. I. p. 25. ſeqq. Den general Inhalt von Launoji Epi- 
ſteln ſiehe in ietzt citirfer Hiſtor. Biblioth, Fabric. p. 136, fegq. adde Mr. Bayle Diction. 
Tom.H. (im art. Launoi) p. 1770. feqq. und Mr. Perrault. Homm. Illuftr. ‘Tom. IL 
_P. 26. fegq. confer die Obfervat. Mifeellan. Tom. Lp. 238. Gein Buch iſt im Hang an 
1650. und 1656. in 4. dann vermehrter 1662. in 8. herausfommen. (©. Morhof 

‚ Polyh. Tom. II. lib. I. cap. VI, 9.2.) In dem andern Capitel finder man der Kir⸗ 
chen-Bater Urtheile und Gedancken von Ariftctele und feiner Philoſophie. Die Recen-, 
_dion diefes Tract. fiche in dem III. Stuͤcke der Summar. Nachrichten aus der Thomas 
fifchen Bibliothec p. 195-211. und in dem IV. Stuͤcke Actor. Philofoph. p. 690 - 720. 
Herr Johann Hermann ab Elswich hat.denfelben an. 1720. zu Wittenberg in 8. wies 

der auflegen laffen, und Joannis Jonfii differtationem de Hiftoria Peripatetjca und fein 
eigen Schediafıma de varia Ariftotelis in fcholis Proteftantium fortuna nebſt einem Re⸗ 
gifter bepgefüger. In diefem find viel merckwuͤrdige Dinge; nur wäre zu wuͤnſchen, 
daß er auf bie legte ausfiihrlicher feyn, und uns den Zuſtand der arıftotelifchen Phiz 
loſophie wie er jego ift, nebft den achten Urfachen des Verfalls derſelben genauer 
hatte beſchreiben wollen, wovon ihn aber gewiß nicht fein Unvermögen , fondern an⸗ 
dre Umſtaͤnde abgehalten. —— — 


ILXXV. r Thomas von Aquino, das Alpha Scholaſticorum, 
ift von feinen Zinbethern zum. Angelico Dodtore gemacht und über. den 
Salomo erheben worden. Erafmus felbft hat ihn s hochgebalten. Rapi- 
nus meint: ex ſey Der erfte, der ihm den arabifchen methadum philofo- 
phandi und die barbarifchen terminos aus dem Avicenna und andern 
dergleichen Philoſophen z gefallen laſſen. ur | 


r) ©. Hederichs Notit. p. 1924. feq. und Buddei Lexic. Man fagt: er fey unter feinen 
Mie-Schulern der Fleißigfte im Studiren, und der ſparſamſte im Neden, gewefen, des⸗ 
wegen ihn feine condifeipuli aus Verachtung nur den ſtummen Dehfen gelieiffen; des 
nen aber Albertus M. der des Thom ingenium ſchon gewuſt, geautwortet: es wuͤr⸗ 
de diefer Ochſe, wen er einſt werde zu beulfen anfangen, die gantze Welt Damit er⸗ 
füllen... Horn, Hift. Phil, lib. VI, cap. IV. p. 298. S 


s) ©. Morhof. Polyh.’Tom. II. lib.I. cap. XIV. $.3. In der Hiftor. Ecclef. Gothana 
werden feine Schriften erzehler , wie eben daſelbſt angemerckt ſtehet Sein Commen- 
tarius uber den Mag. Sententiarum yerdienet vor andern gelefen zu werden. Die 
Opera Thomz Aquinatis find zu Rom an. 1570, in XVII. Tom. in fol. und feine 
Summa Theologix infonderheit zu Lyon an. 1355. in fol. herauskommen... Diefe iſt 
ber Scholafticorum ihre Bibel. Was aber in Huetianis p. ı22. feq. daran ausge⸗ 
feßt wird, follte einen Teiche auf die Gedanken bringen, daf der vor einen Rieſen an⸗ 
gefehne Thomas ein Zwerg in der Philofophie gemefen ; Dans toute fa Somme Cbeif 
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es daſelbſt ) on’ne trouve aucune divifion, ni aucune definition; & il jette fd” 
abord P efprit de fon ledteur, fans aucune preparation, au milieu: des queftions 
les plus Eepineufes & fans rendre aucune raiſon du tiffü de fon ouvrage. . Wie geht 
e3 denn immer zu, Daß der alte Thomas auch bey denen fo hoch angefchrieben ſtehet, 
welche feft davor halten, daß .nian ohne definitiones und diviliones ohnmöglich recht 
philofophiven Fönne ? eh nn 
2) „Und diefes zwar darum, weil folche Manier zu Iehren damahls den geöffen ap- 
„plaufum gehabt. Wiewohl er, wenn auch ſchon eine beſſre Methode vorhanden 
„geweien, «fo fahrer Rapin in feiner Compar. de Plat. & d’ Arift, p. 407. Teq. fort) 
„dennoch raifon gehabt hatte, der Araber ihre anzunehmen, weil er ja den Hoch- 
muth dieſer Barbarn zuchtigen und ihnen weifen muͤſſen: daß man auch nach ihrer 
„Art philofophiven, und die catholifche Religion, fo. fie bisher angegriffen, nach 
„den principiis Ariftotelis, leicht vertbeidigen Fönne. Das heift auf gut Teutſch, 
- wenn man gleich den Beinden der chriftlichen Religion auf eine deutliche und den Un⸗ 
gelehrten ſelbſt begreifliche Art begegnen Fönne, fo. fey es doch beffer getban, wenn 
man ihnen zu gefollen ihre tunckle und verworrene ja ungegruͤndete Methode anneh⸗ 
me, weil man ſich auf ſolche Weiſe mit einander beyderſeits ewig herum balgen Fan, oh⸗ 
ne daß die Leute wiſſen und verſtehen, wer recht hat. Und dieſes iſt vielleicht nicht 
die geringſte Urſache, warum ſo viele in ihren Diſputen die ſcholaſtiſche Methode 
und barbariſche Latinitaͤt noch immer beybehalten. confer Jo. Bartholdi Niemeieri 
Orationem de fequioris ævi Philofophis, quos Scholaſticos vocant, cum Ariftotele 
conjungendis. Helmft. 1675. 4. Es fiheint nicht, daß man zu Helmftade Fünfftig- - 
bin dergleichen Orationes mehr halten werde, TUT. > 
LXXVI. Geiner Anhänger, welche nad) ihm Thomiſten genenz 
net werden, find nicht wenige geweſen, die ihn alle, wie. die Pythagoraͤer 
ihren Pythagoras, verehret; bis zu Anfange Des XIV. Seculi z Johane 
nes Duns Scorus von ihm w diflentiret. . Seine Afleche heiffen fich 
Scotiſten, ihn aber Dodtorem x fubrilem. Ron diefem Audtore Fan 
man vielieicht jagen: quia ynon vult intelligi, non debet legi. Wer 
feine Gubtilitäten und eigne Meinungen in compendio leſen till, dev 
ſchaffe fich folgendes Buch an: Refolutio doctrinæ Scoticz, in qua. 
quid Doctor fubtilis circa fingulas , quas exagitat, queftiones fen- 
wat, etfi oppofitum alii opinentur, brevibus oftenditur in fubtilium 
ftudioforum gratiam, a Fratre Eleutherio Albergono Mediol. Ord. 
Min. Con. Doctore Theologo, & in Almo Gymn. Mediolani Re- 
gente, collecta. Lugduni 1643. in 8. el — 
u) S Hederichs Notit. Auct.p. 1041. ſeq. Er iſt an. 1308. zu Coͤlln geſtorben. Siehe 
von ihm buddei Hiſtoriſches 1cxic. im Art. Duns. 
yv) Horn. Hiſt. Phil. lib. IV. cap. IV. p. 299. und Reimm. Critiſ. Geſchichts-Calender 
von der Logic p. 36. ſeq. —— 
x) Er hat allerhand ſuhtilitaͤten erdacht, und iſt unter andern auch ein Vater der Hazc- 
+ ceifsfen. S. Balzi locum beym Hederich p. 1042. da ey litigiorum patriarcha heti- 
| | | tult 









on 


Bon der Bhilofophie uͤberhausohtt. 4er 
" tult wird. Monfieur Verdier fagt daher: man koͤnne ihn füglich ereresvor, wie beit 
Heraclitum (nicht Heraclidem wie beym Hederich ſtehet) zubenahmen. Duns Scoti 
. opera find unter andern gedruckt zu Lyon 1689. vol. II. in fl. 
| ” 


) confer Tribbechov. de Doct. Schol, p. 151. il m 

© LXXVIE Durandus de Sandto Porciano , der im. XIV. Secu- 

lo über die IV. libros fententiarum commentiret, bat fich auch wieder 

‚den S. Thomam Aquin. aufgelehnet, wobey er aber z nicht glücklich gez 

weſen. a Guilielmus Occam, des Joan. Duns Difeipel hat mehr Bey⸗ 

fall gefunden, Da er den Feinden feines Lehrmeifters, den Nominaliften » 

das Wort geredet, feine Anhänger haben nach ihm den Nahmen der 

Occamiſten, und er felbft den Beynahmen Doctoris fingularis, und In- 

ceptoris erlanget. Im XV. Seculo florirte * Gabriel Biel, ein Teut⸗ | 

fcher , welcher ** der allerletzte geweſen, fo unter den Teutſchen Schola- 1 

ſticis ein Anfehn erlanget hat. Er hatdes *** Occami libros in fenten- 

tias in ein Epitomen gebracht, und dadurch Diefelben erläutert, ein 

eigner Commentarius in Sententiarum libros ift zu £eipzig an. 1574. in 3. 

vol, in 4, ans Licht kommen. VENEN, i 

2) Das macht, er hatte viel Meinungen ı fo den bergebrachten Lehrſaͤtzen nicht gemaͤß 
waren. z. E. daß der concurfus Dei in den Handlungen der Creaturen nur general 
und mittelbar fey: daß GOtt die Subſtanzen fehaffe und ihnen die Kraft gebe, fo | 
fie beduͤrffen, und fie hernach machen laffe, was fiewollen: (G. das EfRis de Theo- 


. diece p. 138.) daß der geiftigen Natur einigermaffen die Allenthalbenheit eigen fey: 
(©. Vofl. de Orig. & Progr. Idol, lib. I. cap. XLII. p. m. 299.) w. f wm. 1iberdem 
erſten Gage laͤſt ſich wenigſtens nad) der Philofophie noch difputiren, .ob er eben 
falſch fey; mir komint er ſehr wahrfeheinlich vor. Derandre iſt freylich abgefchmackr, 
aber ich glaube, daß unter denen, fo ihn verwerffen, doch wohl ein amd andrer 
fey, welcher auch ohne fein Wiſſen Ubiquitarem Diaboli ftaruive, Folgende ſpoͤttiſche 
Grabſchrifft kommt ohnzweifel von einem Thomiſten ber: 





* 


Durus Durandus jacet hoc ſub marmore duro. 
An fit falvandus, ego neſcio, nec quoque curo. 


Tribbechoy. p. 151. adde quos citat Continuat. Voſſii pag, 191. Siehe auch die 
Unfchuldigen Nachrichten an. 1703. p. 319. 320. 


a) Horn. lib. VI. cap, V. p. 300, Buddei Hiſtoriſches Lexic. im Articfel Occam. und 
Hederich lib, cit.’p. 1052, ſeq. Occam war aus England bürtig und hernach ein 
Baarfüffer Moͤnch. Ob er wohl des Joannis Duns Difcipel geweſen, machte.er fich 
doch Fein Bedencken, diefen feinen Lehrmeifter in feinen Werden feharff herumzuneh⸗ 
men. Weil er des damahligen Papſtes gottlofes Leben in öffentlichen Schriften be— 
frafte, fo wurde er zum Recompens von ihm in Bann gethan. Er nahm daher 
feine Zuflucht zum Kayfer Ludwig, dem Bayer, der ihn in Schuß nahm. Hier 
Andrer Theil. 56hh Ay 
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auf machte er den Papſt in einem beſondern Seripto zum Ketzer. Man ſieht alſo 
wohl, daß es ihm an Hige und courage nicht gefehlet. Er iff an. 1347. den ıo. 
April zu Deönchen gefforben, und bat Comment. in libr. IV. fententiarum, auch eis 
nen librum. Quodlibetorum und de Ingreilu feientiarum Dinterlaffen. : (Freher. 
Theatr. p. 78. Giehe auch die Unſchuldigen Nachrichten an. 1703. P. 316. 317.) 
Herr Thomaltus zeigt in. feiner ‚Eiftoria contentionis inter imperium & facerdo- 
tium, Daß er ein elender Sophiſte und die Kayſerlichen Jura wieder den Papſt zu 
vertheidigen gar nicht faͤhig gewefen. Cp. roo. ſeqq.) Wie bekannt iſt, daß fichdie 
Scholattici uͤberhaupt in zwey Partheyen getrennt, in Nominales und Reales, und Sco- 








— 


zus, das Haupt von dieſen, ſtatuiret: daß die univerſalia entia realia waren; alſo 


bat Occam dieſelben nur vor pure Worte auszugeben fich unterffanden, daher er ca- 
put Nominaliftarum genentet worden. Rapin. Reflex. p. 34r. a 
=) ©. von ihm des Whartoni Append. ad Cav. Hift. ‚Liter, Script. Eccleſ p. 157. Er 
Hat die Univerfitat Tübingen einrichten helffen, und des Ariftotelis Ethie auf der 
Cantzel erklaͤhret. (S. das Gelehrte Lexic. part. I. p. 388. 389.) Der P.Rapin 
ſagt in feinen Reflex. p. 341. er habe das, was er gleich gut gedacht, nicht, wohl 
auszudrucken wiffen; benn fein fülus ſey verbrußlich und fehr trocken gleich als 
wenn der andern Scholaflifer viel Safft und Anmurh: bare. Es iſt inzwiſchen 
merckwuͤrdig: daß er wieder aller andern Scholafticorum Meinung fich zu bebaupfen 
erfühnet: Dan Fönne den Satz, daß ein GOtt fey, aus dem bloflen Lichte ber Natur 
nicht als gewiß, fondern nur ald wahrfcheinlich behaupten. C Vollius de Theol, Gentil. 
ib. I. p. 10.) — —— Sa ee 
*) ©, Reimmann Hiftor. Liter. vol. I. p. 222. te 
***) (5, Morhof. Polyh. Tom. II. lib. 1.” cap. XIII. $.6. p. 78. | RR 
LXXVIN. Wer mehrere Fennen toill, der leſe Die in dem offtge⸗ 
meldten Tractat de Doctoribus Scholafticis p. 152. erwehnte Auctores. 
Was von ihrer Philoſophie zu halten, haben nach b Tribbechoyio und 
andern c Der Continuator Vofhi und Joan. Francifcus d Buddeus ge 
wieſen. Sch will nur hinzuthun, Daß Rapinus, der doch ſonſt dieſelbe ver⸗ 
theidiget, ſelbſt geſtanden: Die Scholafticı hätten Die Philoſophie allzuſehr * 
giſtilliret, alſo daß endlich die Soliditaͤt, fo in der ariſtoteliſchen Philo⸗ 
ſophie noch uͤbrig geweſen, gleichſam im Rauch aufgegangen. Das wun⸗ 
de lichſte iſt: daß, da ſie die Weisheit in ſehr ſubtilen abſtractionibus ge⸗ 
ſucht, ſie dennoch zuweilen ſo reel diſputiret, daß ſie einander bey e den 
Koͤpffen bekommen. * Bf, ee 
b) l.c. p. 65- 74. Confer etiam Chriftophori Binderi Buch, fo er an. 1614. zu Fü: 
Bingen in a. ediret, de Theologia Scholaftica, darinnen deejus caufis, origine, pro- 
greſſu ac methodo legendi Scholafticos , deque corruptelis theologix ab illis infti- 
tutis gehandelt wird. (Morh. Polyhift, Tom, IL, cap. XIV. $. 72. p.m, 109.) | 
€) cap. VII. $. 4-14. pag. 183-189. | — - 
d) in Delineat, Hift, Phil, cap. V. $. 9. 9. | — 
— N Man 


= Von det: Philofopbie überhaunpt. 408. 
- =) Man kan hier appliciren , was. Seneca Epift, XLVIII. XIIX. LXXXII. LXXXIII. und 


„Mr. Bäyle Did. art, Euclide, vornehmlich-in der remarqus E von den alten Grillen⸗ 
faͤngern geſchrieben. | | Eee 
e) Tribbech. cap. V. pag. 105, ſeq. und Rapin, Compar. p. 410, und Reflex, p. 341. 


| ht keit] 35 — s 7 BL ra} 
$ LXXIX. Unerachtet nun das fcholaftifche Mefen dergeftaltübers 
hand genommen, Daß Die Anzahl ihren Seribenten zu des Parritii Zeiten 
- bereits über 12000, geſtiegen, |p fanden ſich Doch endlich gelehrte Männer, 


welche die Barbaren derſelben hershafft beftritten, unter denen Laurentius 


5 Valla, Rudolphus g Agricola, Marius 5 Nizolius, 7 Defiderius- 


Eraſmus und Ludovicus A Vives vor* andern merkwürdig find. Mar 


- bat ſie aber noch zu dato nicht austilgen Eönnen, alfo daß noch manche Z 


mitten im Papſtthum wuͤnſchen: daß Diege Philoſophie einmahlgans ausder 


Felt gebannet werden möchte, Wiewohl es groſſe m Leute giebt, welche 
gerne fühen, wenn das in dem tieffen Schlamme ihrer Barbaren verſteckte 
Gold hervor gefucht und erhalten würde, | , 


f) Siebe Mr. Bayle, Didion. im art. Valla. Er war an. 1415. zu Rom gebohren, her- 
ach wurde er bey dem Könige Alphonfo zu Napoli Secretarius, und endlich nach vie; 
ten Handeln ein Canonicus und Paͤpſtlicher Sceretarius zu Rom, da er nicht nurnach 
Bucholzeri Meinung, fondern auch befage feiner Grabſchrifft, welche auf dem Titul⸗ 
SBlate der bald zu meldenden edition feiner Wercke ſtehet, an. 1465. gefforben und 
im: Rateran begraben worden. Paulus Jovius'feßt feinen Tod in das Jahr 1457. auf 
‚weiche Weiſe er nur 40. Sehr ware alt worden, er hat aber 50, Jahr geleber, und 
alfo if Jovio nicht zu glauben, als der fein Epitaphium gantz aus den Augen geſetzet. 
(Jov.Elog.Dod,. vir. P,m. 37.) Er war fo ein ſtrenger Criticus, daß er auch an 
allen alten Audtoribus, den einzigen Quintilianum ausgenommen, was zu tadeln ges 
funden. Daher einer dieſes epigramma auf ihn gemacht; | * 


Nung poſtquam manes defunctus Valla petivit, 
Non audet Pluto verba latina loqui. 4 

Jupiter hunc celi dignatus honore fuiſſet, 
Cenforem lingux fed timet ipfe fux, 


©. Bucholcerum in Indice Chronol, ad an. Chr. 1465. Es bataber Balla nicht nur 
die Barbaren der Scholaflifer in feinen Elegantiis Lat. lingux attaquiret, fondern 
auch in der Borrede zu feiner Dialedtic die Freyheit zu philofopbiren wieder fie, weil 
man damahls alle an daS ariftotelifche Joch fpannen wollen, hertzhafft vertheidiget. 
confer Hederichs Notit. p. 1106. fegq. Laurentii Valle Opera findgar fein gedruckt 
gu Baſel apud Henricum Petri an, 1540. in fol. berausfommen. | 


8) Diefer hatı als Prof. Philofophix zu Heidelberg, eine Dialedic in drey Buͤchern ge⸗ 


ſchrieben, (mit welcher er den 3. Febr, — fertig worden ) darinn er die dornich⸗ 
| 992 ten 
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ten Fragen, womit die Schulweiſen die Tugend quaͤlten, ausgemertzt wiſſen wollen? 
Er iſt an. 1485. geſtorben. Bucholcer in Ind. Chron. und Hornius in Hiſt. Phil, p. 

306. adde & confer Reimm. Einleitung in die Hift. Liter. vol: IL p. 328. ſeqq. 
und 448: ſeqq. 453. Siehe ſein Elogium beym Jovio p. m. 76. ſeq. Rudol- 
phi. Agricolx vita prodiit Argent. 1605. 8. und fein Tractat de Inventione Dia-- 
le&tica cum Scholiis Joh, Mätth, Phriff&mii, Parif, 1538. Giehe Cat, Bibl: Bodlej. 
Pag. II. EN J 
h) Marii Nizolii Brixellenſis de veris principiis & vera ratione philoſophandi contra 
pfeudophilofophos libri IV. find anfangs zu Parma an. 1553. herausfommen, nach⸗ 
mahls aber von dem Herrn Leibnitz an. 1670. zu Franckfurth in a. ‚ediret worden. 
Und diefes ift eben dag Buch, welches der Continuator Voſſii de Sed, Phil, Antibar- 
barum Philofophum nennet, und Dabey melder : daß es mehr nicht: in fich halte, alg 
eine Logicam reformatam & ad puram propriamque löquendi rationem revocatam. 
Morhof iſt fihlecht mit ihm zufrieden, weil erdie Ariftotelifche Philofophie vor lau: 
ter Sophiſtereyen angeſehn. (in Polyhift. Tom. II. lib, I. cap. XUL$ 23.) Nizo- 
lius hatte feinen Audtorem fo fleißig gelefen, als den CGiceronem, in den er fich in- 
fonderheit verliebt; daher muſte ihm von der fo barbarıfch redenden Philoſophie der 
Scholaftifer norhmwendig ein Gralien anfommen. (©. Contin. Vofl, de Sect. Phil. 
P. 192: 193.) on Nizolio und feinem Thefauro kan man die Hift, Biblioth, Fabric, 
part. 11. p. 258. ſeqq. nachſchlagen. | r 
3) der ſonderlich in ſeinem Encomio Mori& die Philofophos und Theologos Scholaſti- 
cos (p.m. 91. ſeqq.) freymuͤthiger ausgelacht, ald man wohl heut zu Tage auch ſelbſt 
unter den Proteſtanten zum theil nicht verfragen ſollte. Denn, wer weiß z. E. nicht, 
dag annoch bey denmeiften die Lehre de quatuor caufıs in hohem Werth fey, welche 
Erafmus gieichwohl als unnuͤtze angeſehn? Baptizabant ( fagter) illi (Apoftoli ) pas- 
fm, & tamen nusquam docuerunt, quæ fit caufa formalis, materialis, eficiens, 
& finalis baptismi. Giehe vom dem Encomio Morix Mr. le Clerc, Biblioth. anci- 
enne & moderne Tom. VII. p. 215, 216. Defiderii Erafmi Roter. Opera IX. Tom, 
difin&a prod. Bafılex ap. Froben. an. 1540, 1541: und 1542. in fol. vollftandiger und 
fehöner aber iff die Leydenfihe edition von an, 1703. ©, laBibl, Choif. par Mr. le Clere 
Tom. I. p. 380, ſeqq. | | Ä | 
k) Diefer Vives iſt an, 1537. oder, wie Thuanus will, an. 1541. zu Brügge als Pro- 
feflor geftorben. Unter feinen Schrifften gehören hieher feine 20. Bucher de Difeipli- 
nis, (foin drey Tomos eingetheilet an. 1536, zu Coͤlln — Joan. Gymnicum in 8. 
herauskommen) inſonderheit aber das I. III. IV. V. und VL Buch des I, Tomi. Er 
hat auch de Initiis, Sectis & laudibus Philoſophiæ gefchrieben. (5. les Elog. des 
Homm. Sgav. par Mr. de Thou & Teiflier Tom. I, p. m. 113. IT5. fegg. und Tom. IM. 
p- 78. ſeqq.) Jo.Ludovici Vivis Opera in duos diftindta Tomos prodierunt Bafılee 
1555. in fol. ak rs N 
*) Vielleicht gehöret auch der Cardinal Hadrianus mit feinem Tractat de vera Philofo- 
phia hieher , der an. 1548. zu Cölfn herausfommen. Wovon ich aber diejenigen ur⸗ 
theilen laſſe, die ihn geleſen. ©. Mr. Bayle Diction. im art, Hadrien Cardinal, Confer 
Buddei Delin, Hiſt. Philof, cap. VI.$.2. | 
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Son der Philofophie überhaupt: —— 408 

I) Diefes weifet folgende Stelle au der Bibliotheque Critique de Sainjore Tom, IV. 

lettr. XII. p. 100. A vöus dire la verite, bien des gens fouhaiteroint, que cette 

philofophie queftionaire quu regne depuis long-tems dans nos Ecoles en füt bannie 

entierement. RR — — J—— a. : : 

m) 1 faut avouer (heift es in deg Herrn Baron von Peibnig Difcours dela Conformite 

de la Foy avecla Raifon ) avec I’ incomparable Grotitis qu’ ily a quelques fois de 

. Tor cache fous les ordures du latin barbare des Moines, ce quim’a [fait fouhaiter 

plus d’unefois, qu’ un habile hötime ‚que fa fondion eüt oblige d’ apprendre le 

langage de’ Ecole, eüt voulu en tirer ce qu’il y a de meilleur, & ce qu’ un au- 
tre Petau ou 'Thomafın Euflent fait à égard des Peres. | 

‚ LXXX. Andre haben vor die fcholaftiiche Philoſophie eine an⸗ 

dre aufzubringen gefücht ; wie denn dahero Gemiftus Pletho, Der Cardi⸗ 

nal Beſſarion, und Marſilius Ficinus Die platoniſche: Joannes Reuchli- 

nus die pythagoriſche oder vielmehr cabbaliſtiſche: ſoannes Argyro- 


pylus, Georgius Trapezüntius, Hermolaus Barbarus, Jacobus Fa- 


ber, Philipp. Melanchthon nebſt vielen andern Die rechte ariſtoteliſche: 
Juftus ‚Lipfius die ſtoiſche: Joan. Chriftoph. Magnenus die democri- 
teitche: Petrus Gaffendus die epieuräifche: Francifcus Sanchez, und 
de la Mothe le Vayer aber die feeptifche gleichfam aus dem Grabe wieder 
hervor gezogen. a Fr 
LXXXI  Georgius Gemifus / Pletho , ein Eonftantinopo- 
litaner, hat unter andern libellum de is, in quibus Ariftoteli cum 
Rlatorie non convenit, & quod potior fit m Platonis fententia, 
und libellum contra » Georgi Scholarii argumenta pro Ariftote- 
le: 0 Beſſarion aber des Pleiho Difcipul, p libros IV. in Calumni- 
‚atorem Platonis? und 4 Ficinus eine Tateinifche Uberſetzung des Pla- 
Hafen cum arguments , und des Plotini cum Commentariis hinter: 
affen, | | | 
1) Es ſoll bey dem Hertzoge zu Floreng nichts fo groffe Liebe zu dem Platone erweckt ha⸗ 
ben, als Die Difcourfe des Plethonis, fo diefer in feiner Gegenwart über die Lehre die: 
fe3 grichiſchen Weifenzu halten pflegen. Denn Pletho hatte an. 1453. fein Vaterland 


mit Stalien vermechfelt. Rapin, in feitten coımparaifons des grandshommesde Pan- _ 


tiquite p. 398. 

m) Iſt in geichifther Sprache gefchrieben , und Iateinifch vertirt zu Baſel 1374. in 4. 
herauskommen. Morhof. Polyh. Tom. I, lib. I, cap. VII. $.2. 

”) Simlerus, fo dieſes Scripti in Epit. Bibl. Gesn. erwehne, feßet hinzu: Bononiæ apud 
S. Salvatorem, fed imperfedtus extat. Beym Jonfio de Script. H. Phil: lib. IL cap. 
xXx. P-309. heiſt e8: qui Bon. in S;Salv, Bibliotheca affervatur. int | 

0) ©. Hederichs Notit. p.ı 103. ſeq. rer war Ertz⸗Biſchoff zu Nicaͤa, und m 

| 3 l 
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ſich den Plato allezeit vor andern belieben laſſen. Daher als er auf dem Concilio zu 7 
Florentz den Nahmen des Ariſtoteles mit Ruhm nennen hörte, und dabey erfuhr: daß 
der beruͤhmte Theologus der roͤmiſchen Kirche Thomas Aquinas uber ihn commen- 
tiret, verwunderte er fich nicht wenig: noch mehr aber, ald er Das Werck des Geor- 
gii Trapezuntii zu Gefichte bekam, darinnen Die Lehre des Plato und Ariſtoteles gegen 
einander gehalten, undder Lehre des legten der Vorzug zuerkannt worden. Dieſes 
bewog ihn eine gargelehrte Vertheidigung feines philoͤſpphiſchen Abgotts in Iv. Buͤ⸗ 
chern adverfus calumniatorem Platoniszgy ſchreiben. Als er nun hernach die Parthey 
der roͤmiſchen Kirche erwehlte und vom Papſt zum Cardinal gemacht wurde bediente 
er ſich alles ſeines Anſehns, um den Plato ſo wohl am roͤmiſchen als florentiniſchen Hofe 
in Hochachtung zu bringen. Rapin, Compar. de Plat. & d’ Ariſt. p. 397. ſeq. Horn. 
Hift. Phil. lib. VI. cap, VIII. p. 3 ı1. E FE 


p) Sa er har noch das ste hinzu gethan, In welchem er des Trapezuntii errores in n- 
terpretatione Legum Platonis gewieſen. prodiit opus an, 1503. Venet. apud Aldum 
in folio. Morhot. l.c. NER — * 

g) Ficinus war an. 1433. gebohren, und hatte in dem dreyzehenden Jahre feines Alters 

einen befagter Diſcurſe des Pletho mit angehört, und fein Wohlgefallen drüber ſehen 
laffen. Desmwegen ihn bernach Cofmus, der Groffe, zum Interprete Platonis con- 
ftituirfe, ja gar zum Haupte der Academie erwehlte, welche er zu dem Ende vornehm⸗ 
lich aufaerichter hatte, damit Dieplatonifche Philoſophie Darauf gelehrer würde. Es 
war auch Ficinus von der Liebe zum Platone fü eingenommen, daß er blos darum ver- 
liebte Briefe fehrieb, weil ihrer Plato auch gefchrieben hatte. (Menage, Anti-Ba- 
illet Tom. IL, p.337. feq.) a er unferwunde fich die Glaubens = Artickel der chriſt⸗ 
lichen Religion durch die Meinungen feines Weltweiſen zu befefligen, um die, welche 
das Anfehn Chrifti nicht refpedtiren wollen, durch die Auftoritat des Plato zu be⸗ 
fehrem Wie er denn des Platonis Dialogum, Crito genannt, vor ein fummarium 
Evangelii hielte. Rapin meint: daß dieſes unterſchiedne theils auf Irrthuͤmer theils 
gar auf Atheiſterey verfuͤhret. Welches letztere ſich aber mit dem Exempel Cre- 
monini und Pomponatii sicht erweiſen laͤſt, weil fie Ariſtotelici geweſen. Siehe 
Rapin, Compar. p. 399. ſeq. conf, Fleury Difc. fur Platon. p. m, 237. Prod- 
ierunt Marfilii Ficini Florentini Opera in duos tomos tributa Baſileæ an. 1561. 
in fol, . 


LXXXI. Jo. r Reuchlinus gab ver: ser wollte die pythagori⸗ 
ſche Phitsfophie z erläutern.  Wllein weil Diefe aus Chaldea, dem Vater⸗ 
(ande der Cabbala , ihren Urfprung empfangen, fo mufte er vor allen 
Dingen die Cabbala erklären, und deswegen gab er feine drey Bücher 
„1 de. arte Cabbaliftica heraus. Ich ide aber nicht, daß er wegen 
der pythagoriſchen Philoſophie Infonderheit ſich hernach Mühe gemacht 
babe. Vita Jo. Reuchlini defcripta editaque wa Joan, Henrico Majo, 
ift bekannt, a — eg 
+) Here Majus ſagt in feiner Oration de Vita Reuchlini p. m, 6. er fey an. 1450. jur 

Welt Eommen, und p.56 daß er au Stutgard an. 1522, gefforben, nachdem er. 7. 
G | Jahr 
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. Sahr alt worden. Allein in feinen Annotat. p. 519. hält er vor gewiß: daß er an. 
Eng gebohren ſey, welches mit der geſetzten Zahl feiner Lebens⸗Jahre beffer zuſtimmt. 
In KReimm. Einleitung in die Hift. Lit. vol. II. p. 304. feqq. ſteht Reuchlini Leben 
teutfch zu leſen, da aber pag. 302. in Benennung des Orts da er geſtorben, feineg 
Alters und feines Sterbe⸗Jahres geirret worden. Herr Majus weiß, dieſen Dann 
nicht genug zu loben, und es iſt wahr: daß er im bebraifchen, grichifihen und la: 
geinifchen viel Fleiß und ingenium gewieſen, und zur reftauratione bonar. literar. viel 
beygetragen: (vid. Morhof. Polyh. Tom. I, lib. I. cap. XIX. $.36.) er hat auch fonft 


. viel löbliches.an fich gehabt. Nur dns kan ich nicht glauben: daß er ein judicieufer _ 


Philofophus geweſen. 


s) Mich duͤncket: des Neichlins oder wie er auch grichifih genannt wird, Capnionisin- 
tention fey blos geweſen, die Cabbala empor zubringen. Weiler aber gefchn ‚daß al- 
les, was nach dem Füdenthum ſchmeckte, damahls verhaſt, hingegen Die heydniſche Ge⸗ 
lahrheit belichter ware, fo hat er, um feinen Zweck deſto füglicher zu erhalten , das was 
ich angeführt, nur fo vorgegeben. Be) : 

?) Maj. vit. Reuchl. p. 445. | 


u) Mediolani 1307. fol. (prodiit etiam Haganox 1530. Bafıl. 1330. und 1587.) Die 
fer Tractat wurde von einigen Eardinalen, ja won dem Papſte felbfE wohl aufgenom⸗ 


men. Giehe vitam Reuchlini aMajo defer, p. 446. feqq. welches die Fratres igno- 
rantie aber fehr verdroffen, wie die Schrifften, fo Jacobus Hochftrat dagegen publi- 


ciret, Elar genug gewieſen. B. p. 446. ſeqꝗ. Es iſt aber diefer gange Tractat ein Ger 


ſpraͤche zwifchen einem Juden Nahmens Gimon, einem PYythagoraͤer Philao und ei- 
nem Mahometaner Marrano, welche beyde legtern gleichſam bey dem erften in die 

Schule gehen. Gein Büchlein de verbo mirifico iff auch dialogice abgefaft, und 

ſucht er hierinnen wiein jenem Sebeimniffe, mo Keine find. Denn welch unparthey- 
iſcher und Eluger Mann wird wohl in der buchſtaͤblichen Cabbala Gebeimmiffe der Weis⸗ 
beit fuchen ? Ber —— 

yy) Dulaci 1687. ing. Siehe einen netten Extract davon in der Biblioth. Univerfelle 
Tom. VII. p. 486. ſeqq. Im dritten Tomo Seledtarum Declamationum Phil. Melanch- 
thonis ed. Argent. 1567. 8. ſteht p. 280. ſeqq. eine Oratio continens Hiftoriam Joan- 
nis Capnionis, Phorcenfis. 3 —* 


LXXIII. Joannes w Argyropylus, fo der erſte Griche war, 
der zu Rom die Philoſophie profitiret, bat Ariftotelis phyficalifche und 
moralische Schriften Tateinifch uͤberſezt: Georgius Trapezuntius x in 
feiner comparatione Ariftotelis & Platonis den Heerführer der Peripa- 
teticorum über feinen Rehrmeifter erhoben: Hermolaus y Barbarus The- 
miftii Commentarios über Ariftotelis Wercke lateinifch vertiret, und 
ein z Compendium Philofophiz verfertiget; a Jacobus Faber, die ari⸗ 
ftotelifche Lehre von dem Kothe der fchofaftifchen Barbaren gefaubert, und 
mit Mund und Feder erläutert; b und Melanchthon den vom D.c Luther 
zur Dorderthüre d hinaus gejagten Philofophum zur e Hinterthuͤre wie- 

| | | DEE 


— 


1 —— Ss 


en on 
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der in die Schulen F hinein pradticiret, und feine Phifofophie von dengro- 
ben Irrthuͤmern und allzuſpitzigen fubtilitäten ein wenig geyeiniget. Pe- 


trus g Pomponatius, Andreas bh Cefalpinus und Cefar ; Cremoni- 


nus find auch als Ariftotelici berühmt, aber zugleich des Acheifmi ver- 
daͤchtig worden. m; # — 


yv) Diefer Griche hatte ſich nach Eroberung Conſtantinopels nach Italien begeben, da 

er erſtlich Prof. Grece lingux zu Florentz war, ud hernach, als ihn die Peſt von dar 
verjagt, Prof. Phil, zu Rom wurde. Gein Leben mar nicht gar philoſophiſch, denn ſo ein 
gutes Einkommen als er hatte, fo lieg er doch alles wieder liederlich drauf gehen. An- 
gelus Politianus hat bey: ihm die peripatetifche Philofophie gehören. Jovius in’ Elog, 
Dod. Vir. p. m. 64. ſeq. | | er | un 

x) Geine Compar, iſt zu Venedig an. 1523. in 8. gedruckt, Er flarb an. 1486. im 90, 
Jahre feines Alters, nachdem er fein Gedachtnig dergeſtalt verlohren, Daß er niche 
mehr lefen und fehreiben koͤnnen (Budd. Hiſt er. im Art. Georg Trap.) Jovius fagt: er 
habe fich in den Ariſtoteles fo vernarre gehabt, daß er es nicht anboren koͤnnen wen 
einer den Plato geruhmer. in Elog. Doct. Vir, p. 50.feq. | —— 

y) Hermolaus quoque | 


dictus qui Barbarus olim 
Barbariem tamen Italicis procul expulit oris, 


bonam operam pofteritati navavit Plinii recenfione doctiſſima. Idem pro Philolo- 
phia Barbara minime Barbara feripfit, ſchreibt Hornius, Hift. Phil. pag. 305. Er 
mar an. 1453. zu DBenedig aus einem adelichen Haufe gebohren und iſt an. 
1493. zu Rom anı der Bert geſtorben. Daß er den Teuffel gefragt , wie er das 
Wort Entelechia, fü Ariftoteles von der Geele gebraucht, lateiniſch geben koͤnne, 
finde ich nicht gegründet: Giche von ihm Jov. Elog. Dod, Vir, pag. m. 82. feq. 
Teiflier, Elog. des Homm. Sgav. Tom. I. p. m, 331. feq, und Tom, Il. pag. 
200. ſeq. | | APIS 

2) Der van der Waeyen hatHermolai Barbari totius philofophie ſummam in MSt. ges 
habt. Wir haben auch von dieſem Barbaro ein Compendium fcientix naturalis ex Ari- 
ftotele. 1547. 8. und ein Compendium librorum Ethicor. Parifiis 1546.98. Der Wit: 
tenbergifchen edition der. Elementorum Rhetoricorum Phil. Melanchthonis von an. 
1571. 8. find zwey Briefe beygefuͤget, in deren einem Joan. Picus Mirandulanus die . 
barbaros philofophos ( i.c. Scholafticos) exereitii gratia vertheidiger , indem andern 
aber Hermolaus Barbarus folche Vertheidigung widerleget. Gie verdienen allerdings 
gelefen zu werden. Ä Ä — 

A) der an. 1537, geſtorben, nachdem er fein Alter auf or. Jahr gebracht. Siehe von 
ihm Sammarthan. Elog. lib.I. p. ı. ſeqq. Jovium in Elog. Poct. Vir.cap, CXXI. p. 263. 
Buddeum im Hiftor. Lex. und fonderlich Mr. Bayle, Diction. p. 1246. fegq. Er war 
von geringer Herkunfft, fehr Heiner Statur, aber gar fugendhafft, und fonderlich 
vom Geiße dergeffalt entfernet, daß er fein vaterliches Vermögen ganglich feinen Brü- 
bern und ihren Söhnen uberlieffe. — 6 — 

6) G. 


l 
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b) S. Joach. Camerarii narrationem de Phil. Melanchthonis ortu, totius vite curri- 
culo & morte, (Lipfix 1566. und 1696. 8.) Mr. de Thou & Teiflier, Elog. Tom... 
p. 183. ſeqq. und Tom. HL p. 123. und Mr. Bayle, Didtion. Tom. Il. p. 2089. ſeqꝗ. 
Er war eines Waffenſchmidts Sohn aus der Pfalß und hieß eigentlich Schwargerd, 
welchen Rahmen er nach der Gewohnheit felbiger Zeit ind Grichifche verwandelt. Er 





ift an. 1560. im 63. Jahre feines Alters zu Wittenberg gefforben. Er hatte zu Hey⸗ 


delberg und Tübingen ſtudiret, auf welcher letztern Univerſitaͤt er im 16. Jahre ſeines 
Alters Magifter Philofophie und im 21, zu Wittenberg Prof. Græcæ linguæ gemor- 


dem. So ſchwacher Leibes Conſtitution er auch war, fo arbeitete er doch unermit- 


det. Er laß täglich 2. Stunden publice , und docirete die Rhetoric, Dialectic, Ethik, 

Mathematic und Theologie, erflarte auch dabey die orationes Ciceronis und einen 
grichifchen Auctorem zugleich, da andre nur eine Wiffenfchafft allein Iehreten. Er 
hatte ein vortrefflich Gedachtnis, und lebte fehr maßig, ob er wohl gerne mit guten 
Freunden jpeifete. Er legte fich, wenn er Abends gegeſſen hatte, alfo gleich zu Berte 
und entfchlug fich aller Gedanken, die ihn beunruhigen Fonnten. Wie er denn da⸗ 
ber die Briefe, fo er des Abends bekam des Morgens erft durchlafe., Er. ſtund aber 
um Mitternacht auf und ſtudirete. Teillier l.c. Gein Leben ſtehet teutfih in Reimm. 
Einl. in die Hiſt. Lit. vol. II, p. 120, ſeqq. | | 

c) Lutherus hatte gerne gelitten, daß man Ariſtotelis Bucher von der Logica, Rheto- 


rica und Poetica behalten, oder in eine Furge Form gebracht, der Tugend erklaͤret 


hätte, doch hat er von Commentariis über feine Logic nicht gehalten: (G. Chr. Tho- 
mafens Hift. der Weißheit und Thorheit im I. Theil p. 41.) wieihm denn auch fonff 
des Ariftotelis Philofophie nicht ſchmecken wollte. Daß er aber nachgehends ande: 
rer Gedancken worden, zeiget Herr Infpedtor Heumann in feinen Adis Philofophor. 
im x. Stuͤck p. 588. feqq. Cicero war in feinen Augen viel reeller, (ib, p. 9.) Ich 
glaube, er hat mit Monſicur Baylen gleiche Gedancken gehabt: La Philofophie Peri- 
ateticienne (fagf diefer in feinem Diction. ed. 2d. p. 1637, a.) n’eft propre qwW a 
ker les divifions des Theologiens. \ | 
d) Er hieß den Ariftotelem einen Ertzſtultum, einen hochmůthigen, ſchalckhafften Hey; 
den und elenden Menfchen, einen müßigen Efel, (mit welchem prædicat ihm wohl zu 
viel gefchehen ) und argerte ſich daß man feine terminos, als Accidens, Qualitas 
&c, in die Theologie mengte. (Ib. p. 8. feggq.) 


e) Hornius deutet ihm dieſes zum Lobe in Hiftor. Philofoph. lib. VI. cap. 9 Denn fo 


fehreibt er dafelbff: Omnes tamen exfuperavit divinum Philippi Melanchthonis in- 

enium, qui fcriptis fuistotam philofophiam ita illuftravit, ut vere autor ejus & fa- 
talis in Germania reftaurator dici poflit. Illuftravit Dialedicam , Ethicam , Phyficam, 
& Mathematicas difciplinas: expurgavit fpinas Philofophorum:: id denique effecit, 
ut Philofophia (Ariftotelica) mox florentillima efliceretur. 

f) Denn ob er wohl von ber feholaftifchen Theologie nichts hielte ; (ib. p. 27.) fo hielte 
er doch viel von Ariftotele. Ja er hat feine Liebe gegen denfelben fehon zu Tübingen 
als Magifter Philof, blicken laffen, indem er blos deswegen die Parthey der Nomina- 
liſten erwehlt, weil er ihre Meinung der ariftotelifchen conform zu feyn gemeint. vid. 
Camerar,. in Vit, Melanchth. p. 22. Rapinus hat fich dann fehr geirree, wenn er den 
Melanchthon unter die Berächter des Ariftotelis gefegt in f. Compar, de Plat. & d’ 

Andrer Theil, dan | Ki #71 ALLE, 
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' Arift. p. m. 412. adde den locum Melanchthonis, den. Joan. Fechtius in der Epiſtel 


* 





anführer, fo Mathiæe Meyers Difputation præmittiret IF, die er unter Rumpei præ- 
fidio wieder die neuen Veraͤchter der. arifotelifchen Philoſophie gehalten. Die 
Schriften, darinne er die arifkot. Phil. verbeffert vortruge, find Die Erotemata Dia- 
le&ica, liber de anima, Phyfica, und Elementa Dodtrine Ethice &c. (adde Budd. 
Delin. Hiſt. Phil. cap. VI. $. 5.9 Diefe Bucher find fo herunter Fommen , daß man nirs 
gend, auch ſelbſt zu Wittenberg nicht, mehr drüber Liefer. Gleichwohl heiſt es in den 


"Effäis de Theodicee p. ı9. Melanchthon, efprit folide & modere Ait de 'petits ſyſté- 


mes des parties de la Philofophie accommodes aux verites de la Revelation & uti- 


- les dans la vie civile, qui meritent encore prefentement d’ Etre lüs. Ich halte es 


bierinne mit dem Heren Heumann in Adtor. Philof, vol, I. p. 602, und vol.II.p. 600. 
egal I : 


2) Pomponatius mar an. 1462, den 16. Nov, zu Mantua gebohren, und iſt an. 1525. 


im 63. Jahre feines Alters zu Bononien gefforben. Er hatte zu Padua ſtudiret da 
er berniach mit groffem applaufu den Ariftotelem und Averroem erflähret: ( Jovius 
in Elog. do. vir. LXXI. p. m. 164. feq.) Er war fo feißig, daß er Feine Stunde um⸗ 
fonft verftreichen lieg. (Olearius in differt. de Pomponatio Jen. 1709. $ 6.) Rache 
gehends lehrte er zu Bononien , befam aber uber. feinem Scripto de immortalitate _ 
anım» Wiederfacher auf den Hals, die ihm beymaſſen: er leugne darinne mit Arifto- 
tele und Averro& die Unſterblichkeit der Seelen. Cid. ib. $. 20, 21,) Naudæus ſagt: 
er habe eine Apologie gemacht, welche ſchlimmer fey, als Das Buch ſelbſt; ich habe fie 
sicht gefehen. Inzwiſchen hatten feine Feinde fo ein Feuer aufgeblafen, daß er ohn⸗ 
fehlbar wäre verbrannt. worden, wenn fich nicht der Kardinal Bembus feiner ange- 
nommen hatte. (Naudzana p. 31.) Gleichwohl wird er in Naudzanis zum Wthei- 
ſten, wenigftens zu einem ſehr gefahrlichen Liebertiner gemacht , und zwar mit der 
beygefügten Urfache , meil er Verfiand gehabt, Wodurch aber Naudzeus verdachti _ 
ger wird als Pomponatius. Inzwiſchen hat doch Herr Heumann in feinen Adis 


"Philofophorum vol. II. p. 327. ſeqq. gewieſen, daß diefer Philoſophe von der Athei— 


ſterey nicht frey und auch gar mit einander ein elender Philofophe gemefen fey. In 
dem Alten und Neuen aus dem Schatz Theol. Wiffenfchafften p. 5ı. feq, ſtehet: 
daß Pomponatius profellion gemacht, dem Ariftoteli allein bis in Tod anzuhengen, fo 


gar, daß er fich in feinen Schrifften um nichts befümmert, ald was Arittotelis 
. Meinung von diefem oder jenem fey; in dem Wahn fiehend, wenn er Diefe habe, Daß 


es ihm an der Wahrheit nicht fehlen koͤnne. Vaninus ſagt in Amphitheatro Pro- 
vid. divin. Exercit. VI. p. 36, daß Pythagoras von ihm geurtheilet haben würde: es 
fey die Seele des Averrois in ihn. gefahren. Von einigen feiner Meinungen fiehe dag 
Alte und Neue p. 53. feq. und Vanini Dialog. p. 373» 374. und 379. ſeqq. von fei- 
nen Schrifften aber Olearii di $. 36, _ 13,8 — 


b) Andreas Cxfalpinus, ein beruͤhmter Artzt und Philoſophe, hat lange zu Piſa doci- 


ret, und iſt an. 1603. als Leibe Medicus des Papſtes Clementis VII. geſtorben. Er 
hielte ſich gantz genau an Ariftotelem. Daß er die circulationem ſanguinis klar er⸗ 


kannt, und alſo Harvæus nicht der erſte Erfinder dieſer Wahrheit ſey, erweiſet Mr. 
Bayle in feinem Diction. im art, Ceſalpin, allwo er ihn zum Spinoſiſten macht. Er 


foll gemeint haben: die erffen Menfchen waͤren von ihnen ſelbſt, wie nach einiger Ein- 


‚bildung Die Froͤſche, nehmlich aus einer Dazu geſchickten Materie entfprungen. Unter 


- feinen 
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° feinen Schriften ‚deren Teiflier in Elog. des Homm. Scav. par "Mr, de Thou. Tom, 


93) 


U. p. 338. gedencket, gehören bieher: Daemonum inyeftigatio Peripatetica,, und Qu&- 
ftionum Peripateticarum libri V. Wieder diefe letztern bat Nicolaus Taurellus ein 
Medieus yon Mompelgard folgendes Buch gefchrieben: Alpes Cæſæ, hoc eſt, Andrex 
Cafalpini monftrofa dogmata difeuffa & excufla. ( confer & adde Mr. Bayle, Di- 
&ion. im artic. Cefalpin. ) — 

Cremoninus hat an. 1631. den Schauplatz dieſer Welt verlaſſen, nachdem er 17. 
Sabre zu Ferrara und 40. zu Padua die Philoſophie proitiret. Er wor an. 1550.34 


Cento an den Modeniſchen Grangen gebohren, und lebte als Profeflor in folcher re- 


nomme, daß Könige und Bringen fein Portrait zu haben verlangten. Zu Padua hat 
er mehr als ein Staatsmann, dann als ein Philofopbe, gelebt. Er wohnte in einem 


prächtigen Pallaſte, deſſen Zimmer recht mohl meubliret waren: er hielte fich feinen 


Magior di domo , einen Cammerdiener nebſt noch andern Bebienten: Dabey über 
zwey Karoffen und ſechs ſchoͤne Pferde. Da bieß e8 nicht: Pauper Ariftoteles cogi- 


‚tur ire pedes. Gein Einkommen belief fich jahrlich auf zweytauſend Rthaler. Und 
moͤgen ihm feine vielen Auditores auch wohl was ehrlidies eingetragen haben. Wie 


Pomponatius fehr Fleiner, fo war er hingegen grofler Statur, und dabey von leb⸗ 
hafften und überaus faͤhigem Verffande, auch ſchlau und verfchmiegen ; er wuſte (wie es 
in Naudzanis heift) die Wahrheit , Die men in Italien nicht leiden Kan, dee 
wohl, Was bier vor eine faubere Wahrheit verffanden werde, erhellet aus folgen 
der Stelle daſelbſt: Cremonin cachoit finement fon jeu en Italie: nihil habebat pie- 
tatis, & tamen pius haberi volebat. Une de fes maximes etoit: intus ut libet, fo- 
ris ut moris eſt. SHierinn bat Naudaus die Wahrheit wiſſen können , nachdem er mit 


_ Cremonino drey Monathe umgegangen. (Naud. p. 55. ſeqq.) Er nennt ihn un vraf 


Tiercelet & parfait abrege de P efprit d’ Ariftote. Er bat viel gefchrieben, es iſt 
aber nicht alles durch den Druck gemein gemacht worden, und hat befagter Naudæus 
auf vier bis funff volumina MSt, in folio von ihm beym Dallzo zu Charenton ges 
fehen. (Naudzan. p. 54. ſeq.) Gedruckt find Die Bucher de calido innato : de femine: 
die Apoiogia de origine & principatu membrorum, und die illuftres contemplatio- 
nes de anıma, In dem Alten und Neuen p, 425. ſeqq. wird eined Buches gedacht, 
fo er de efficacia in mundum fublunarem geſchrieben; und zugleich erwehnt, daß ex 
gelehret: der Himmel fey dag Univerfale agens oder GOtt, und die Seele das cali- 


dum innatum oder die Warme, und innerliche Bewegung des Leibe, (adde & con- 


fer Mr. Bayle, Didion. im art, Cremonin. ) 


LXXXIV. Jufti Lipfii, Chrift. Magneni und g Petri Gaffendi- 


bieher gehörige b Schriften find oben fehon gemeldet worden. Übrigens 
iſt zu mercken, daß Gaflendus nicht alle Irrthuͤmer Epicuri gebiliiget, 
ſondern spiele wiederlegt , und daß, wie k Don Francefco de Quevedo 
por ihm, und / Jacobus Rondellus und m Leonardus Cozzandus den 
Epicurum nad) ihm vertheidiget 5 alſo Mr. Bernier die z weitläufftig bes 


e 


diret habe, 


jchriebne Philoſophie des Gaflendi in eino Compendium gebracht und 


Jii⸗ £)& 


l 


we nn re... | 


) ©. Samuel, Sorberii differtationem de vita & moribus Gaflendi. Erwaranse- 
nem Fleinen Orte, fo unter das framzöfifche Bißthum Digna gehörer, bürtig, und 
zeigte, fo bald er nur lauffen konnte, daß er von Natur einen Zug hätte die Sternen 
zu betrachten. Geine erſte Schule war zu Digna, hernach ſtudirte er zu Ax. Er 
war 16. Jahr alt, da er zu Digna die Rhetoric zu lehren übernehmen mufte. Drey jahre 
hernach ward er zu Aix Profeflor Philofophix , unerachtef er noch Feinen Anfang zu ei= 
nem philofophifchen Barte hatte. Hier fehrieb er die Exercitationes Paradoxicas ad- 
verfus Ariftoteleos, woraus Nicolaus Fabricius Peireskius ynd Jofephus Galterius, 
Prior zu Valetta gleich von au mas fonderbares hofften, ihn Daher aus der Schule‘ 
riffen, und ihm zu einen Canonicat, ja bald darauf zu einer Prepofitur verhalffen. 
An. 1628, reifete er in die Niederlande, und an. 1645. ward er wieder Willen zum 
Mathefeos Profeflore Regio ernennt, und muſte ihn der Kardinal von &yon, Alphon- 
fus Pleffeus , dieſes Amt zu übernehmen faft zwingen. _E8 wollte ihm aber das ro 
fitiren nicht befommen, ja fein emfiges ſtudiren, und fonderlich die DVerfertigung feis | 
1168 Syftematis hat ihm endlich gar den Tod zugezogen. Sein Ende iſt brifiid,auh 
recht philofophifch gewefen ; Illud unicum, fügt Sorbiere, philofophandi ad extre- 
mum vite curriculum ingenii fignum edidit, quod mortuo manus dextera reperta 
fuerit regioni cordis appofita; cui parti.non femel jufferat Poterium, ut manum ° 
admoyveret, notand& ſyſtolæ & diaftole, quarum ipfe titubantem greflum & defi- 
cientem vigorem advertens, vides, ait, quid fit hominis vita. Er ſtarb alfp an. _ 
2655. int 63. Jahre feines Alters. Man ſagt: er babe auffer dem Klofter und ohne 
Geluͤbde die Regel der Moͤnche gehalten, und mit wenigem fich vergnügen. Wie er 
denn auch feinen Wein, fondern bloßes Gerſtenwaſſer getrunden, felten Fleiſch, und 
meiftend Krauter gegeffen. Seine Beſcheidenheit leuchter auch ſelbſt in feinen Streit: 
Schrifften hervor. | u ER 
ki) Sch glaube, Gaffendus fey theils Durch Die Leſung des Senecze "und Laertii , und 
theild durch einige Gleichförmigfeit, fo er an dem Epicuro und fich gefunden, feine 
Bertheidigung uber fich zur nehmen bewogen worden. Nachdem er nun nach und 
nach geſammlet, was er pro & contra Epicurum bey den Alten finden Eönnen, iff er | 
nicht fo gleich Damit zugefabren, fondern hat erſt in der converfation feine Gedan- 
efen proponiref, big er nicht nur mündlich, fondern auch fehrifftlich von andern zur | 
Publicirung feiner Bucher pro Epicuro und deffen Philofophie angetrieben worden. 

i) ©. fein Syntagma Philofophix Epicuri, cum refutationibus dogmatum, quæ con- 
tra Fidem Chriftianam ab eo afferta funt, oppofitis- per Petrum Gaffendum Fhilofo- 
phum ac Mathematicum «eleberrimum. Prefigitur Samuelis Sorberii Differtatio de 
V ta ac Moribus Petri Gaffendi. Amftel. 1684. 4. Giehe die recenfion fo wohl der 
Differtation als des Syntagmatis nebſt einer mit untergeinifchten gefunden Critique 
im H. vol. der Summariſchen Nachrichten von augerlefnen in der Thomaſiſchen Bi— 
bliorhec vorhanden Buchern p. 76ı-fegg. . - / Kb ren: 

k) Diefer hat an. 1635. zu Madrid den Epidtetum fpanifch ediret, und demfelben eine 
Bertheidigung der Stoiker wieder den Plutarchum, und eine Apologie des Epicuri wieder 
die gemeine Meinung, beygefüget: Mr. Bayle, der dieſes berichtet, füget hinzu: Daß 
auch Mr. Sarrazin eine Apologie pour la Morale d? Epicure gemacht , meint aber 
doch, dag Feiner dem Gaſſendo beyfommen, Didtion. p. 1135. 1136. 
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in demobenallegirten Vita Epieur. 0.0.0.0. | : 
— — de Magiſt. —— Philoſophorum lib. VI. p. 396. Er | 
n) Gaffendus hat fein Syntagma mit vielen locis alter Auctorum ausgeſchmuͤcket, (con- 
fer Sorberii Epiftol, ad Adrian. Vlaccum. ) und fo ausgeführer , daß es bie erſten 
zwey Tomos ſeiner geſammten Wercke ausfuͤllet, die an. 1658. in ſechs Tom. in fol, 
herauskommen, und bereitd var und theuer ſind. Wie man aber darin eine nette 
Hiſtorie der grichifchen Philoſophie antrifft, alfo find alle feine Schrifften wegen ber 
feinen Sachen, und Haren auch angenehmen Schreibart mit Bergnügen zu lefen. | 
0) Mr. Bernier war ein Glied der medicinifchen Facultaͤt zu Montpellier, ind hatte ſich 
durch feine Reifen eine groffe Erfahrung beigelegt. Gein Abrege.de la Philofophie 
de Mr. Gaffendy iff an. 1678. in 8. und dann wiederum an. 1684. in VII. Tom. in 
12. zu Lyon berausfommen. Wir haben auch von ihm die Doutes fur quelques uns 
des principaux chapitres.de fon Abregé de la Philof. de Gaflendi, à Paris 1682. 12» 
(©. Morhof. Polyh. Tom. II. p. 27, not.z. confer Molleri hypomnem. p. m. 520.) 
und einen Traite du libre & de Volontaire, à Amſt. 1684,12, In diefem letztern hat 
er unter aubern behauptet: daß GOtt bey den actionibus feiner Gefchöpffe nur gene- 
raliter concurrire, und einer jeden fehon fo viel Krafft verlichen , als fie_vonnöthen 


babe. (©. die Eſſais de Theodicee p. 138. 139.) u ” 
LXXXV. Francifci p Sanchez Scepticifmus erhellet aus feinem 
q Tractätgen de multum nobili & prima univerfali fcientia, » quo 
nihil ſcitur, welches Hartnaceius an, 1665. mit feiner s refutation von 
neuem. auflegen laffen. Unter des Mr. le * Vayer Wercken, welche z in 
XV. Duodez- Bänden heraus find, find auch viele, vornehmlich aber die 
unter dem Nahmen Oratius Tubero abfonderfich edirten z Cing Dialo- 
gues, recht pyrrhoniſch. Er hat gewieſen: daß Pyrrho Fein ſolcher Narr 
geweſen, wie man insgemein geglaubt: ja er hat fich darzuthun bemühet: 
daß der Scepticifmus die Gemüther der Menfchen gefchickt mache, fich von 
der Philofophie w zum Chriftenthun zu wenden, worinnen er ** Franci- 
feum Picum x Mirandulanum ‚y Henricum Cornel. Agrippam, und 
z Gentianum Herverum zu Vorgängern, und den berühmten a Hueti- - 
um nebſt andern zu Nachfolgern bat. — 
) Sein Leben hat Raymundus Delaffus beſchrieben. Er war von Braga aus Portu⸗ 
gall buͤrtig, und noch als ein Kind durch feinen Vater, einen gar gelehrten Medicum, 
nach Bourdeaux fommen. Er iſt nachgehends in Stalien gereifer, von dannen er zu⸗ 
růck nach Franckreich gelanget, und zu Montpellier ſtudiret, alwo er im 24. Jahre 
ſeines Alters Medicine Doctor worden. Die Religions⸗-Kriege waren Urſache, daß 
— en die ———— — — 25. Jahr lang die Phi⸗ 
Mr EayleDi u De m” rungen hret. KO Bu den gemeines Hiſtor. Leric und 
g) Dieſes Fam an. 1581. in 4. apud Gryphium zu yon heraus, und ward an, 1649, 
ai einigen andern Tractaͤtgen dieſes Audtoris zu Rotterdam im 12. wieder aufge⸗ 
J r} Non 
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r) Non putarem tamen adeo ferio rem fuam egiffe Francifeum neftrum, eumque 
potius feriptionis ſuæ habuiffe finem, ut exagitaret Scholaftices, eorumque Philo- 
' fophiam &e. ſchreibt Morhoß, in Polyh. Tom. IL lib. L cap. VI. $.. 3. Indeſſen iſt 
gewiß: daB er darinnen micht nur die Gewißheit dee ariſtoteliſch-ſcholaſtiſchen Philo⸗ 
ſophie infonderheit, fondern den gangen Dogmaticifmum in der Philoſophie uberbaupf anz 
gegriffen. Daher nennter auch Die prineipia nur fuppofita, und heiff die. Dogmaticos in 
inhnitum beweifen. Er ſagt: die Natur haste ihre Luff daren, daß Die Menfchencon- 
fus blieben, und meine: unfer Willen fey nichts anders ald ein unvorſichtiges Ver— 
grauen, welches mit einer gaͤntzlichen Unwiſſenheit vergefellfipefftet fen. ©. p. 33, 
ſeq. 153. 183. und 29. (Ich eitire bier die Rotterdammer edition, in melcher 
oben auf dem Titul= Blate des Audtoris Ebenbild mit der Umſchrifft: Nihil feitur, 
fiehet.) Adde & confer Prefationem, . Jo. Herm. ab Elswich reprimendiref ihn wegen 
der jetzt angefuͤhrten Meinung, in feinen annot. in Simonii lib, deliteris pereuntibus p. 
68. 69,018 einen, Der bierinne zu weit gegangen. | Re 


5) fub titule: Sanchez aliquid feiens. Additæ funt textui not refutatorie, & præ- 
miſſa eft Hiftoria breviuscula Scepticifmi Veteris & Recentis, queetamen longe ple- 
nius tradi poteft, find Morhofii Worte in Polyhift, Lc. p. 31. 32, | 
#) G. Mr. Bayle, Diction. im art. le vayer. EN. oe 
2) wie auch & Paris 1654. und 1667. in drey vol. in folio. Doch ift-jene edition 
neuer und vollfländiger. Giebe Thomafi freymuͤthige Gedancken über allerhand 
Bucher. er 
#) Cinq Dialogues faits a P imitation.des Anciens, par Oratius Tubero I. de la Phi- 
lofophie feeptique, II. le Banquet feeptique. I. dela vie privee. IV. des ra⸗ 
res & eminentes qualites des Asnes de ce temps. -V, de la diverfit@ des Religions, 
A Mons, chez Paul de la Fleche 1671. ı2. darunter iſt das I. II. und V. Gefbräche 
gang ſceptiſch. Wir haben auch Quatre autres dialogues faits comme les precedens 
a] imitation des Aneiens par Oratius Tubero Tom. U. Francof. 1716. 12. deren 
erfter von der löblichen Unwiſſenheit, der andre vom Eigenfinn, der dritte von der 
Politie, und der vierdte vom Ehflande handele. S. die Neuen Zeitungen yon gez 
lehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 28. | Be 
yy) Er ſagt ausdrücklich in den Cing Dialogues p. 275. que la Sceptique fe peutnom- 
mer une parfaite introduction au Chriftiansme. | — 





— 





**) Franc. Pic. Mirandulanus war. ein Vetter Joannis Pici, und ein Sohn Galeotti 
ici, einer der gelehrteften Maͤnner feiner Zeit. Er hatte fich fe 
Philoſophie und Theologie gelegt; nachdem er aber zum andernmahl feines La 
des berauber, und Daraus verfage worden, nahm er zu Den manfuetioribus mufis 
feine Zuflucht, gleich als wenn diefelbigen Erafftigern Troſt haften, ald die, philofo- 
phifchen und theologifchen Wiffenfchafften. _ Das Ungluͤck verfolgte ihn bis an fein 
Ende, wie er denn an. 1533. auf feinem Schloffe zu Mirandols ermorder worden. 
Seine Schriften ſpeciſiciret Freherus in Theatro Dodt. Vir. p, 764. feg. 

*%) Quanto ufui autem effe poflit Sexti Empirici Commentarius ad tuenda Chiiftiane 
reſigionis dogmata adverfusexternos Philofophos, pulchre docet Francifcus Picus 
Mirandulanus in eo libro, quo Chriflianam tuetur philofophiam adyerfus dogma- 
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ta externorum Philofophorum. ſchreibt Gentianus Hervetus in Prefat, Sexti Emp, _ 
libr. adv, Mathem; pr&mifa. . —— — 

9) Dieſes weiſet der Schluß ſeines Buches de Vanitate Scientiarum. —— 

2) ©. gedachte prefation. Der gute Mann hat ſich eingebildet, die vermeinten Ketzer, 
fo ihre Vernunfft in der Theologie brauchten, wuͤrden am füglichffen beiyogen wer— 

- den, das zu glauben, was die römifche Kirche glaubt, wenn fie aus des Sexti Em- 

pirici Büchern contra Dogmaticos erkennen lernten, daß keine Gemißheit in ber 

Philoſophie fey. Und das iſt eine von. den Urfachen, warum er dieſen Tractat Ia- 

teiniſch überfeßt. ©. von Herveto des Mr, de Thou & Teiflier, Elog. Tom. II, 
p 25. fegq. und Tom. III, p. 309. ſeqꝗ. 5 an 

a) Denn forlefe ich in der feiner demonftrationi Evangelice porgefeßten Prafat, $.IV- 
'p. m, 8. Non perfpicacis & cert@, fed caece & hebetis rationis nobis conceflit 
ufum, ne manifeltam facrorum myfteriorum notitiam ratione adepti, fidem afper- 
naremur. Atque ita Chriftianifmo longe minus adverfari videntur, 'quam exifti- 
matur vulgo, ex Philofophorum difcipline, qu& incertum habent ac dubium, 

quidquid fenfuum & rationis ope cognofcimus, quaeque fuftinent fe ab omni as- 

‘ fenfu.. Sie enim pr&judiciis expurgatos animos ac opinionibus liberos, Deo regen- 

. dos, & fidei divine moderandos facile permittunt. Noch mehr aber befräfftigee 
ung bisrinnen folgendes Buch: Traite philofophique de la Foibleffe-de P Efprit hu- 
main, par feu Mr, Huet. Ancien Eveque d’ Avranches. ä Amfterd. 1723, in groß 

12. S. davon die Deutſchen Acta Eruditorum im LXXXVI. Theile art, ĩ.p. 77. fegg. 
und des Mr. le Clerc, Bibl. anc. & moderne tom, XVII. p. 455. ſeqq. Dagegen iff her- 
auskommen Eines auswärtigen Freundes mathem. Vorftellung derjenigen 
Grunde, womit Huetius den Scepticismum yertheidigen wollen; wie auch Eurz 
"Be Wiederlegung derselben. (latein.) (S. Die Deutſchen Ada Erudit, imGI. 

- Zheile art. VII. conf. Die Freuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1725. p. 328.) Ich habe dieſe lateiniſche Vorſtellung und Wiederlegung nicht geſe⸗ 
hen , wohl aber die teutſche Uberſetzung des Huetian. Tractaͤtgens, fo an. 1724. su 
Franckf. am Mayn in 8. herauskommen Die unter den Text gefeßte Anmerck. ſchrei⸗ 
ben ſich von dem Uberſetzer, einem gar gelehrten Phil. Mag. Hrn, Chr. F. Groffen 
her, und find nicht fo mohl eine Erlenterung, als vielmehr eine Wiederlegung deg 
Teytes. Ich Fan nicht fagen: daß ich in allen Stücken feiner Meinung fey; ich hal⸗ 

- te aber doch davor, daß der Leler wohl thue, wenn er deg Huetii Buch liefert, daß 

er diefe Anmerck. damit conferire, und dariiber bedachtſam refle&ire. 
LXXXVI. Mr. Sorbiere , welcher fich einen b Difeipel deg la 
| Mothe, le Vayer, und defien Philoſophie die e wahre genennt, hat feinen 
franoͤſiſchen Briefen eine Überfebung von 14. Capiteln d aus dem Sexto 

Empirico inferitet, | — — 

b ) Alſo ſchreibt er in der 28. lettre, ſo an den la Mothe le Vayer gerichtet iſt: 
wen ( von feinen Schrifften) eſt venu aucun entre mes mains, que je n’ aye leu 
ayec avidite, & dont je n’ ayeretire beaucoup de profit, U ya vingt ans que 
je fuis vötre difeiple, & que }’ ay tachay de former fur vos ecrits mon file & mon 
jugement, ©, les Lettres de Sorbiere in gto p. 148, | | 
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d) S. die 29. lettre, ſo an Mr. du Boſc geftellet iff, dem er auf fein Verlangen die 

Vberf tung ex hypotypofibus Pyrehon. Sexti Emp. zufchictet. (Ex füge: er habe bi- 
felße vor mehr als 25. Fahren, nicht fo wohl die fteptifche Philofophie zu Ternen, als 
fich in der grichifchen Sprache zu üben, unternommen, j’ ay bien remarque en veil- 
lifant Cheift es eben daſelbſt) que la plus part du monde devenoit naturellement 
fceptique: de forte qu’ on n’-avoit pas befoin de Sextus ‘ni de fa Paraphrafe pour 
mieux apprendre a douter de toutes choſes; &c. der Brief iff datirt 4à Paris le 15. 
Janv. 1656. Er fehlieffet denfelben mit folgendem loco Ariftotelis Metaph.c.L Non 
feulement il’eft difficile de trouver la verit€, mais il n’ eft pas bien aise de for- | 
ıner des doutes raifonnables. And hieraus laͤſt er die Peripateticos urtheilen, mas 
des Ariftotelis Gedanken von Scepticiimo geweſen. - Er hatte noch einen beſſern an⸗ 
führen können, den ich ex cap. J. libri IF Metaphyficorum lateiniſch herfegen will: 
Quemadmodum enim vefpertilionun. oculi ad lumen diei fe habent, ita & intel- 
Icctus anime noſtræ ad ea, que omnium funt manifeſtiſſima. ee 
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LXXXVI. Der berühmtefte unter den nenern Scepticis ift wohl 
Fe Mr. Bayle Ider aber, als ihn ſeine Wiederſacher zum g Atheiften mache 
ten, nicht nur aus dem Miftelpunet der pyrrhonifchen Indifferenz b bar 
aus gefallen , fondern fich, wie 7 man muthmaffet, gar Darüber zu Tode 
geärgert. Unter Denen, Die wieder Die Scepticos gefüchten, hat fih Ma- 


rinus k Merfennus hervor gethan, 


PM) ©. die Hiftoire de Mr. Bayle & de fes Ouvrages par Mr. de Ja Monnoye , a Amft, 
“1716. Mr. Bayle bat fish an vielen Drten feines Didion. Öffentlich vor des Pyrrho- 
nis Philoſophie erklaͤret. z. E. P. 740. not, E. laͤſt er fich folgender geſtalt verneh⸗ 
men: Nötre raifon n’ eſt propre qu' a brouiller tout, & qu' a faire douter de 
tout; elle n’ a pas pllıtöt bati un ouvrage, qu' elle vous montre le moyen de » 
le ruiner, C eft une veritable Penelope qui pendant la nuit defait la 
toile qu’ elle avoit faite le jour, p. 3043. feq. p. 2278. 3068, fegq. 1745. Sa er 
Hat bereits in den Nouvelles de la Rep. des Lettres feinen, wo nicht feptifchen, doch 
academifchen Sinn an Tag gelegt, indem er felbigen die Worte des academifchen Ci- 
ceronis premittiret; Nos qui fequimur probabilia, nec ultra id, quam quod 
verifimile occurrerit, progredi poflumus, &c. So gufe Difputatores auch immer⸗ 
mehr Arcefilasund Carneadesgemefen feyn mögen, tie denn Mr. Bayle biefen le re- 
doutable Carneade genennt, und vonjenem gefagt: Daß wenn Arcefilas wieder in 
die Welt Eommen follte, die Theologi yor ihm zittern und beben würden; fo bat 
doch der Herr Baron von Leibnitz ihnen den Heren Bayle annoch vorgezogen: Je crois, 
heiſt eg in den Efais de Theodicee p. 547. qUE Jamais Arcefilas ni Carneade n’ ont. 
foutenu le pour & le contre avec plus d’ Cloquence & d’ efprit. Pierre Bayle, 
gebohren zu Corlat, einem Staͤdtgen gelegen in der Graffthafft de Foix, hatte einen 
veformirten Lehrer zum Vater, Er zohe gar bald Das Studiren allen ubrigen Ergö- 
tzungen für, und füchte die Bekanntſchafft gelebrter Leute. Er merckte alles, mas 
er curisfeg oder befonders vernahm, forgfaltig ans wie er denn nicht nur = * 
| | atur 
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Natur mit einem durchdringenden Verſtande, und einer lebhafften und reichen Ein⸗ 
bildungs⸗-Krafft, ſondern auch mit einem recht wunderſamen Gedachtniffe verſehen 
war, alſo daß er ſich deſſen, was er demſelben anvertrauet hatte, allezeit, wenn er 
nur wollte, völlig entſinnen konnte. Der Biſchoff zu Ricux bewog ihn die catholi⸗ 
ſche Religion anzunehmen, und lies ihn hernach zu Touloufe auf feine Unfoften ſtudi— 
ren. Go bald er aber abfolviret hatte, Fehrete er wieder zur reformirten Kirche. 
Im Sahre 1675. wurde er Profeffor Philofophix zu Sedan, allmv er ohne Meldung 
feines Nahmens Die Penfces diverfes, ecritesa un Dodteur de Sorbonne, à P occafion 
de Comete qui parut au mois de Decembre 1680. Pan fihloß aus diefem feinem 
erſten Buche , weil felbiges fo wohl gerathen, Daß es der Audorfehr hoch im Schrei⸗ 
ben bringen würde, wie es denn auch in der That erfolget iff. Nach dem Unter⸗ 
gange erwehnter Academie begab er fich nach Roüen , da er bey eines Rathes Soh⸗ 
ne Informator wurde; als aber diefer feine charge quittiren muffe, fd retirirte fich 
Mr. Bayle nach Holland, wohin fein Ruhm ſchon voraus angelanget war. Weil er 
nun dafelbft Profefor Philofophie ward, fo feßteer fich allda fefte, iſt auch befländig 
da geblieben, ob ihm fihon anderwerts weit vortheilhafftere Dienfle angetragen wur: 
‚den. » Hier gab er die Critique generale de Hiſtoire du Calvinisme, nachgehends 
- ‚aber die Nouvelles de la Republique des lettres heraus, fo er von an. 1684. big 
‚1687. fortgefeßet, und unter allen feinen Schrifften am meiften geliebet. Seit der 
‚Zeit war Bayle nicht mehr ber vorige Bayle._ Er hatte fich durch eine Arbeit, dar- 
auf er allzuviel Fleiß wenden müffen, entkraͤfftet, und muchmaffere man, daß hier- 
„zu ein Werck gar viel. beygetragen, fo er in Geheim verfertiget, Dazu er fich aber 
nie befennen wollen. Diefes iſt der befannte Commentaire philofophique fur ces pa- 
zoles de Jefus Chrift, contrain.les d’ entrer , darinn die Tolerantz verſchiedner Re⸗ 
ligionen, und die Rechte der unuberwindlichen Unwiſſenheit fehr hoch getrieben 
worden. Ob mohl die darinn gebrauchte Schreibart von der Baylifihen fehr unter: 
fehieden ift, fo zweifelt doch nunmehr kaum jemand, daß Mr. Bayle Audtor davor 
fey. Das fo fchlimm als zierlich abaefaßte Avis aux Refugiez, fo an. 1689. heraus: 
Fan, erweckte tiber ihn ein graͤßliches Ungemitter, weil Mr. Jurieu e8 ibm in einer 
öffentlichen Schrifft beymaffe, Dagegen fich aber Mr. Bayle männlich vertheidigte, 
(©. 3. €. la Cabale chimerique à Cologne 1691. it 12.) Demunerachf nahm man 
doch Mr. Baylen feine Profeſſion, jedoch ohne eine Urfach anzufuhren. Dieſer hin: 
gegen verfegte dem Jurieu einen nicht geringen Streich, indem er an. 1692. folgende 
Schrift in die Welt fliegen lieg: Cari Larebonii Janua c&lorum referata cundis re- 
ligionibüs a celebri admodum viro domino Petro Jurieu, Roterodami 'verbi divi- 
ni Paftore & Theologiæ Profeflore. Amſtel. in 4. in welcherer, um deſto beffer ver- 
borgen zu ſeyn, ſich Der ſcholaſtiſchen Schreibart bebienet. Ob manibm fehon nach 
Koͤnigs William in Engeland Tode die Profeflion wieder antrug, fo wollte er fie doch 
nicht annehmen, wie er fie dann auch mit einer recht pbilofophifchen Gleichgültigkeie 
niebergelegt hatte. Er bedurfftenicht viel, weil er fehr maͤßig lebte: er hatte aber mehr 
als er brauchte. Die Freyheit gefiel ihm auch beffer, als daß er an gemiffe letio- 
‚nes gebunden feyn mollte, weil er auf folche Art fein vorhabendes Didtionaire Hifto- 
rique & Critique deſto beffer zu ſtande zu bringen hoffte. Wie belicht dies Werck 
ſey, iſt befannt: wie cr aber auch daruͤber in Streit gerathen, iſt es nicht weniger. 
Un feiner Aufführung haben feine gröften Feinde nichts ausſetzen Fünnen, auffer 
daß er Durch ihre Beſchuldigungen, daß er der Atheifferey favorifire, in Zorn ges 
Andrer Theil. Kkk rathen, 
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rathen, und dahero in ſeinen Schrifften etwas Galle mit einflieſſen laſſen. Er ſoll 

feinen Tod, den er vorausgeſehen, unerſchrocken erwartet haben, der ihn dem 28. 

Dec, 1706. alles fernern difputireng uberhoben bat. (G. die Menagian. Tom, I. p. 

m. 118. feq. und die Hiftoire des Ouvrages des Sgav. Dec. 1706. p. 345. ſeq.) Die 

Oecuvres de Mr. Bayle werden in Haag zufammen gedruckt, Davon an. 1725. 2. To- 

mi in fol, hereusfommen. (S. die Neuen‘ Zeitungen von gelebrten Gachen aufs 
Jahr 1725: p. 683. feqq.) Er bat aber feinen Nahmen vor Fein eingiges Buch ges , 
fest, als blos vor fein Dictionaire. | ; 

g) Mr. Jaquelot, Examen dela Theologie de Mr. Bayle P. I. chap, VII. Mr. leClerc, 
Bibl, Choifie Tom. X. p. 373. und Tom. XL p. 409. und Mr, Jurieu , indem Buche 
genannt: le Philofophe de Roterdam accufe , atteint & convaincu art. U, fegg. 

b) Siehe das Avis au Ledteur (fo vor den Entretiens de Maxime & de Themiſte ſte⸗ 
het) in fine, allwo ich dieſe Worte lefe: On devroit grader jusque dansles ouvra- 
ges polemiques cette moderation , qui fait un des plus ‚beaux caradteres des Ecri- 
vains. Mais c’ eft ce qu’ on ne fait pas toujours. On fe trouve offenfe par des 
accufations perfonelles. L’ amour propre fe fouleve contre ces outrages; on fe 
croit oblige par honneur de les repouffer, & on lance Afon tour des traits per- 
Gans contre fon ennemi. 11 femble que ce foit un ftile permis à ceux qui font en 
guerre. I’ Auteur (d. i. Monfieur Bayle) s’ eft fervi de cette libert&; & malgte 
fon amour pour la tolerance & la moderation, il P a peut- Etrepoufleetrop loin: 
mais il a cru que les accufations fortes qu’ on avoit ihtentdes contre lui, P auto- 
rifoient a temoigner de ]’ indignation, & que I’ indifference für une matiere fi de- 
licate auroit ete criminelle. Ä 


3) Mr. le Clerc, Bibl. Choif, Tom. XII. p. 200. Ich dencke nicht, daß Mr. le Clere, 
ob er ſchon fein Feind iſt, mit ſolcher Muthmaſſung unrecht habe, indem der Anfang 
des in voriger Anmerkung citirten Avis au Ledteur, Diefelbe nicht undeutlich befraff- 
tiget: er lautet wie folget: Auteur (des Entretiens de Maxime & de.’'Themifte ) 
mettoit la derniere main a cet ouvrage, lors que la mort P a enleve. Il avoit 
prevü les fuites de fon mal; mais indifferent pour la mort ou la vie, il avoit ne- 
glige les remedes qui pouvoient le foulager, ou le guerir. Infatigable au travail 
il n’a point voulu J’ interrompre pour moderer P ardeur.de la fievre qui le con- 
fumoit, 11’ apliqua pendant une partie de la nuit a la compofition des Entre- 
tiens qu’ on publie, & fe preparoit a reprendre la plume, lors que la mort P 
arreta d’ une maniere imprevüe. En 

k) mit folgender Schrift: La Veritd des fciences, contre les Sceptiques ou Pyrrho- 
niens. à Paris 1625. 8. Marinus Merfennus, gebohren zu Oife den 8. Sept. an. 1588, 
hatte zu la Fleche frequentiret, und zu Paris die Theologie ftudiref, auch dag E— 
braifche wohl begriffen und fich auf die Deathematic geleget. Er hat zwey Gegner 
gehabt, den Sixtinum Amamam, und Robertum Fludd, deren jener bernach fein 
guter Freund wurde. , Seine übrigen Freunde waren unter andern Hevelius, Car- 
tefius, Gaffendus, Scheinerus, Naudzus, Petitus, Leo Allatius, Seldenus, Guil- 
laume Colletet, la Mothe le Vayer, und Peirefcius. Ich finde auch, daß er mit 
Ruaro dem befannten Socinianer correfpondiref. Er war an. 1611. in den Drden 
der Minoriten zu Paris getreten, deren exemplarifihes Leben ibm fo wohl gefallen, 
und iff an. 1648. den 1. Sept. ‚gefforben. (©. Mr. Perrault, Hommes illuftres tom, 
il. P. 52. ſeqq. DO oe LXXXVUL 
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LXXXVIII. Andre wollten lieber an ſtat die heydniſchen Secten 
wieder aufzuwaͤrmen oder zu verbeſſern, eclectice philoſophiren. Unter de- 
nen Hieronymus Cardanus, Franc. Baconus de Verulamio, und Tho- 
mas Campanella, ſonderlich aber Renatus Carteſius, Thomas Hobbi- 
us, Henricus Morus, Benedictus Spinoza, Joan. Andreas Schmidt, 
Chriftianus Thomaſius, Joan. Clericus, Joan. Franc. Buddeus, An- 
dreas Rüdiger, Nicol. Hieron. Gundling, Francifcus Albertus /Epi- 
nus, Chriſtian Wolff und Joh. Jac. Syrbius zu mercken find, welche aber 
nicht alle Ehre eingelegt. RE DAR : 
LXXXIX. Hieronymus Cardanus, der / fein Leben ſelbſt be= 
Ichrieben , will in allen Theilen der Philoſophie viel neues gezeigt haben. 
Nun hat er zwar viel geſchrieben; wer aber zz feine Schriften, ja auch 
nur jeine fpecificirte 7 neue Wahrheiten vecht anficht, Der. wird an ihm 
nicht viel mehr als einen o philofophifcehen Charlatan p antreffen. Ger 
ner beften Bücher werde ich im Capitel von der Dorafe und Politic gez 
denken, - i | 
I) De Pröpria vita liber, ex Bibliotheca’ Gabrielis Naudæi, Parifiis apud Jac. Villery 
in Palatio 1643. 8. und Amftel. apud Joan. Ravenfteinium 1654. 12. Diefer leßtern 
edition iff Cardani libellus de-Preceptis ad filios beygefuͤgt. Er bat viel ſchlimmes 
und viel gutes von fich gefagt, in der Einbildung, wenn er fich fein narrifch und 
- eontradidtorifch befihriebe , ihn die Lefer vor einen Werfen, oder doch vor einen 
Wunder - Mann anfehen würden. In Naudzanis ffeht p. 117. Cardan n’ a ja- 
mais pris parti, iln’a point eu de Religion arretee. Siehe a Mr, Bayle Di- 
&ion. im artic. Cardan. Der Herr von Leibnitz fagt: dag Cardanus aller feiner 
Fehler unerachter, doch ein groffer Dann geweſen; - er würde aber unvergleichlich 
gemefen ſeyn, wenn er diefelben nicht am fich gehabt hatte. ©. die Effais de Theo- 
dicce p. 435. | 
m’) die zum theil eingeln herauskommen, hernach aber in zehn folianten an. 1663. zu 
Lyon zufammen. gedrucdt worden. Giehe Gabr. Naud&i de Cardano Judicium, 
Darm zulegt von feinen Schriften gehandelt und ein Catal. derſelben beygefügt 
wird. | 


4) ©. Cardan. de vita propria cap. XLIV. denn da rühmt er fich, er babe in naturali 
Philofophia erfunden: ignem non eſſe elementum: omnia effe frigida: noncom- 
mutari elementa invicem : Qualitates veras efle tantum duas , calorem & humi- 
dum: Deum debere dici immenfum : numero omnia conftare, ut in plantis fo- 
liorum & feminum certo &c, tum alia innumerabilia. In morali Philofophia; Æ- 

/ qualitatem conditionis omnium, non folum hominum, fed etiam viventium; un- 
€ naturaliter conjetari liceat compenfationem a morte actionum, in hominibus 
utilitatem capere ex adverfis; Qux&nam optima vita &c, R Ä 
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0) Denn was er erfunden haben will, iſt entweder nichts beſonders, oder keine Wahr 
heit, oder doch von andern ſchon geſagt worden. Man leſe €. p. 166. ſeq. was er 
in der Dialectic inventirt zu haben ſich ruͤhmet. Er hat eine neue Dialectic verſpro⸗ 
chen, vermittelft welcher einer hinter alle Künfte und Wiffenfchafften bald gelangen, 
und zu allen Fragen und problematibus den GSchlüffel folle finden Fönnen. Wie er 
denn vorgegeben: er habe durch diefe feine Kunfl wunderbare Dinge sausgefonnen, _ 
and alle Bücher, fo herauskommen, alfobald verfländen. Allein in feiner vorband- 
nen Dialedtic iff nichts, was mit fo groffen Verheiffungen überein Fimmte. Dafchitz- - 
ky in Differt, de Arte inveniendi 195 0. TREE. 
P) Sch willen und andre Puncte von ſeiner Perſon und Auffuͤhrung berfeßen, fo wird 
man nicht zweifeln, daß Cardanus mehr ein Phantaſte, als ein Philoſophus gemefen. 
Er war an; 1508.44 Mayland gebohren, und iſt an. 1376. zu Kom geftorben, wie 
er ed vorher geweiſſaget. Erliche meinen ı er babe ficherhungert , damit feine Weif 
fagung eintreffe, welches aber falfch feyn Far. Gewiß ift: daß er. auf die eitelften 
Mahrfagerenen und lacherlichften Traͤume gebauet, ja rechte alte Weiber Maährgen 
geglaubt. Er giebt felbft vor: er habe, ſo offt er gewollt, von allen Sinnen ab- 
Rrahiren iind per ecſtaſin reifen Eönnen , da er dann Gefpenffer und Zeuffeld - Larven 
geſehen. Dieſes weiſet, daß er eine allzuſtarcke Einbildung gehabt, welche zu einem 
volfommmen Phantaſten allerdings erfordert wird. - Ich wundre mich dann nicht, 
wenn man von ihm liefert: er babe fich um die Erziehung feiner Söhne nie bekuͤm⸗ 
mert: dem einen einſt ein Ohre abgeriffen , und den andern offt ohne die geringffe 
Urſache geſtrafft. Er hatte ein echt contradictoriſch und abfurde teimperament , 
Daher er auch fo contradictorifch und abfurde fich aufgeführt: _ Bisweilen trat er zer⸗ 
lumpt, und bald darauf recht wohl ausftaffiret einher. Zu Nom bediente er fich ei⸗ 
tier gang andern Kleider-Tracht, al andre feines gleichen. Zu Bononien fuhre er 
auf einem dreyraderichten Wagen herum. Wenn er mit guten Freunden in Gefell: 
fchafft war, redete er nichts, als was er. wuſte, das fie verdrüffen wurde, Anfe 
tier Jugend zanckte er fich gertte, wie er erwachfen war, lief er den Huren nahe 
als er ein Mann war, Fonnte er das Spielen, fonderlish Das Brerfpiel nicht laſſen, 
und in feinem hohen Alter dem Gefangniffe nicht entgehen. Daß er den Monden fo guf 
bey Tage, ald bey Nachte, am Himmel gefehn, gehört zu feiner Phantaſie. Dahin 
einer auch rechnen möchte, Daß er ſich einen Spiritum familiarem zu haben gerühmets 
Allein ev bat an einem Orte felbft geſtanden, daßesfalfch fey. Inzwiſchen will er ung 
Doch bereden : er habe nie Feine linwahrheit gefänet: ©. Naud&üum in Judic. de Cardano 
Vite Cardani pr&miflo, it.Mr. de Thou & Teitlier, Elog. des Homm. S.Tom.1,p.455.feq. 
iind Tor. III. p. 255. ſeqq. conferantur Adt. Philofoph. IV. Stuͤcke p. 573. feq« Hierzu 
kommt noch, daß er in feinen meiften Wercken confus geſchrieben, und Dinge einges 
mengt, die fich gar nicht binfchiefen. Nam quis amabo in Arithmetica difeurfus re⸗ 
quirat de proprietatibus numerorum mirificis; de-motu Planetäarum, de creatione 
rerum, de turri Babylonica, de duratione -Mundi Platonica dc. Qui in Dialedi- 
ca judicium de Hiftoricis & Epiftolärum Scriptoribus? &c. Naudzus I. c. 


....XCG Db wohl Francifcus Baconus de Verulamio vornehm⸗ 
lich die Verbeſſerung der natürlihen Wiſſenſchafften ſich angelegen feyn 


laſſen; ſo hat ex doch auch die übrigen Theile der Philoſophie nicht En 
| | | geſſen, 


| 


, 


\ 
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geſſen, wie ſein * Tractat de dignitate & augmentis fcientiarum genug⸗ 
fam an Tag’ geleget. Nun hat er zwar Fein neu Syftema Philofophicum 7 
verfertiget, auch Die Gabe nicht gehabt, fich in der Philoſophie recht Deutz 
lich zu erklaͤren; er hat aber Doch die gemeinen Fehler und Maͤngel ziemlich 
erkannt, und zu der Abwerffung Des fectirifchen Joches weit mehr beyge⸗ 
tragen, als Cardanus. Des Verulamii Leben ſteht vor feinen g zuſam⸗ 
men gedruckten operibus. 00 00 RR: SON 

2 Die beffen editiones find meines Wiffens die Parifer vom an 1624 und bie, Leyden⸗ 

0 fbevonan 1645. 2ꝛ. ß ee — 
4) Francof. 1666. f. und Lipfie 1694. 7. Pe ale 
000. XCL Vita & Philofophia Thoms Cam anelle Autore Ers 

nefto Salomone # Cypriano ift zu Amſterdam an. 1705. 8. her auskom⸗ 

. men, und, an. 1722. in 12, mit IV, Appendicibus bey den Wetſteinen 

wieder aufgelegt worden. Diefer *) Anhang faffer gelehrter Männer Sche- 
diasmata de Campanell@ vita , Philofophia & libris in fih. s Cam- 

panella hat vieles mit. dem Cardano z gemein. Ob er wohl den z Tele- 

fium vertheidiget , und ihm. in ein und andern beygefallen, fo ift ev Doc) ein 

ecledticus geweſen. "Er hat aber viel Grillen gefangen. Wie er den w 

Ariftotelem verachtet, weiſet fein Buch de Gentilifmö non retinendo, 

x Kein Zaubter iſt er wohl nicht geweſen, ob er aber nicht zuletzt ein y Sce- 

pticus geworden, iſt eine andre Frage: 5 

r) ©. P’Hiftoire des Ouvrages des Sgavans de P an 1966. P. 445: fegde - 

*) ©. le Clerc, Biblioth. anc. & mod. Töm. XVII. p. 230: fegg, 

s) Ermwar aus Calabrien bürtig, und zeigte ſchon im fünften Jahre, daß er ein groß | 
Gedachtnis hatte. Weil feine Lehrer feholafkifche Barbarn waren, fo Fonnte er dag Ba: 
gute Latein von ihnen nicht lernen. Bein ausfchweiffendes ingenium wollte fich in die Fi 
Graͤntzen der gemeinen Philofophie nicht einſchrencken Taffen, nachdem er bey Inter: 

fuchung derfelben je mehr und mehr gewahr würde, daß die Mönche fich vieler Fa: 
bein und Berrügereyen bedienten. Er ward daher fo vorfichtig, daß er Feine Mei: 

. nung mehr annahm, Die er nicht ſelbſt unterſucht hatte. Doch verfieler einft fo weit, 
daß er gar zweifelte: ob ein Carolus M. it der Welt geweſen. Man Fan nicht leug> 
nen, dag er bey etablirung ſeiner neuen Philoſophie, und da ct in mühdlicher Beſtrei⸗ 
tung der gemeinen Lehre fehr gluͤcklich war, in groffen Hochmuth gerathen, dadurch 
er aber auch viele Feinde und Verfolgung ſich zugezogen. Wie er denn funffzigmahl 
ins Gefaͤngniß kommen, und fiebenmahl die Tortur ausgeſtanden haben fol: “ (vid, 
tamen Cypriau, vit. Camp. p. ı9 ) Gewiß iſt, daß er zu Napoli zwantzig Jahr 

- gefangen gefeffen, und fich in der daſelbſt ausgeſtandnen Marter vecht philoſophiſch 
erwieſen. Er iſt über fiebentig Jahr alt worden, und ju Paris an. 1639. geſtor⸗ 
ben. ( Cypriafı, p, 17: 18. 26. feq. adde & confer die Ada Philofophorum voll. 
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2) Er war vorn ſtarcker Einbildung: (p. 43.) er ſagte andern wahr: (P-43. ſeqq.) 
wollte mit Geiftern gefprochen, (P. 46.) und einen Spiritum familiarem (ib, ) haben: 
ſchrieb auch offt confufe. Dieſes laͤſt alles febr Cardaniſch. Doch ſcheint er von 
kluͤgerer Aufführung und mehrern judicio geweſen zu ſeyn. Daber man ibn am 
franzöftichen Hofe fo wohl aufgenommen, auch zuweilen zu Rathe (P.26.) gezogen. . 
Hieher aehört, mag Herr Cyprian aus den Sorbeiianis anführt: Mihi vifuseft Cam- 
panella CardaniSimia &c. (P.43.) Siehe auch von Campanella und feinen Schriften 
Felleri monumenta inedita im XII. Stücke atlH.. | 

u) Cyprian. p. 7. Telefius hat nur in Phyfieis fich hervor gethan , Campanella aber ſuchte 
—— Theilen der Philoſophie was beſonders zu zeigen. N 5 ß 

vy) Als worinn er nicht nur geſetzt: Non omnem novitatem in Eccleſia & republi- 
ca jure ſuſpectam efle, fed admirabilem reddere Politiam & Religionem, & extra- 
neos in fui admirationem allicere, fondern auch binzugethban; Ariftotelem maximo 
Chriftianx reipublice malo in ſcholas introductum effe, eo tempore,, quo cleriei.ne 
quidem legendi peritia inftrudi fuerint , und Stagiritam eſſe peſtem Chriflianorum, 
Cyprian. P. 22, x > ar — a. 

x) vid. Cyprian. p. 41. ſeqq. Ich glaube leichte, Daß Campanella als ein melancho- 
licus, der eine ſtarcke imagination und nicht viel Bottegfurcht hatte, zumellen gerne 
zaubern wollen; aber daß er wahrbafftig den Teuffel oder einige Geiſter gefehn und 
mit ihnen gefprochen , wurde ich nicht alauben, wenn er es auch befchworen hätte. 
Denn melancholifche Leute ſehen offt, mas nicht iff , fürchen auch manchmahl mit der; 
gleichen VBorgeben einen Ruhm, und wie fie das Ligen und Schwören nicht ſchwer 
ankommt, alſo thun fie alled, um nur bey andern vor Wunderleute angefeben, und 

„ gefurchtet zu werden.‘ ” RE | 

7) Man findet unter den MStis Bibliothece Elifabeth. zu Breßlau auch ein Buch des 
Campanelle de cognitione humana in mwelfcher Sprache, deffen Abficht gantz und 
gar dahin gehet: Daß Die ganke menſchliche Wiſſenſchafft lauter Unwiſſenheit feye 
Diefe Nachricht habe ich dem Herrn Reit. Krantz zu dancken. Doch ware zu wuͤn⸗ 

- fiben: Daß diefes Buch gedruckt wurde; oder daß jemand, der wieder den Campa⸗ 
nella nicht eingenommen iff, einen extradt Daraus verfertigte, und Dabey zufähe, ob 
man nicht finden Eönne, wenn diefes Buch verfertiget fey. Herr Cyprian führee 

. Pag. 47. aus dem Atheifmo triumphato , den Campanella in feinem Alter gefchrieben, 
dieſen locum an: Philofophiam inveni pleniorem jucunditatibus. Sed in labore, 
& in vigilia & infirmitate corporis acquiritur, & Lepe ad infaniam labimur. EIt 
plena incertitudine.,, ita quod qui vere fapit, hoc unum ſapit, quod nihil perfe- 
cte fapiat. Nun ift der Scepticiimus dem ingenio Campanelle wohl gar gemäß. 
Weil aber Diefer locus aus einer dogmatiſchen Schrift deffelben genommen ift, und 
eine unvollfommne Erfanntnig noch nicht alle Erkaͤnntnis der Wahrheit aufbebet, fo 
fan ich dieſen Mann zum minften unter die groben Scepticos noch nicht gewiß feßen. 
Daß er diefes zum Grunde feines philefophireng gefegt: nulli rei affentiri, nihil pro 
veroadmittere fine accuratiori examine, darinn hat er als ein vernuͤnfftiger Philofo- 
phus gehandelt. And iff diefer Satz an dem Scepticifino , darein er gefallen feynfol, 
wohl gang unfhuldig, ; —— 


KL 
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| XCH. Keiner hat mit mehrerm Beyfall dem Ariftoteles den Ger 
horſam aufgefündiget, und vor ſich philofophiret, al$ Renatus z Carte- 
ſius, ein Sranzofe, deffen & principia fich zu erſt in Holland, und von dan⸗ 
nen in Franckreich, Schweden, Engelland und Teutſchland ausgebreitet. 
Henricus Regius ift der a eifte geweſen, fo ihm öffentlich angehangen 3 
aber auch der erfte, der in unterfchiednen Stuͤcken wieder von ihm abgefals 
len, Unter denen, die ihm treu gebfieben, find Adrianus b Heereboord , 
Ludovicus c de la Forge, Joannes Claubergius, Antonius le Grand 
und Tobias d Andreæ von den berühmteften. | 


2) Rene Des- Cartes wor nicht wohl damit zufrieden, dag man den Tag feiner Geburth 


(dem 31.Mart.an. 1596.) fo ‘genau angemerct und bekannt gemacht, weil die Nati⸗ 
vitätfteller dadurch Gelegenheit nehmen Eönnen, in ihren Irrthuͤmern fortzufahren. 
Sein Bater nennte ihn ſchon in feiner Kindheit feinen Philofophum , weil er damahls 
ſchon von allem, was ihm vorfommen, raifon haben wollen. Er frequentirte zu 
-erft das Sefuiter = Collegium zu Fleche, da er nicht nur fein Grichiſch und Latein 
gelernet, und die gemeine Philofophie nebſt der Mathematic begriffen, fondern auch 
ſehr viel Audtores gelefen. Weil er aber in allen dem, was er gelernt, Feine fattfa= 
me Gemißheit fand, fo wollte er das Studiren gar fahren laffen. Er fieng aber 
doch nachmahls an der Mathematic , und endlich auch der Philofophie von neuem 
obzuliegen. Er lag als ein Soldate zu Breda in Guarnifon, da er auf die Wahr: 
‚heit kam: daß bie von einer Hand verfertigten Wercke vollkommner zu feyn pflegen, 
als die, moran viel Hande gearbeitet, daß es alſo beffer fey ein eigen Syltema Philo- 
fophizx zu machen, als an dem zu fliden, das andre aufgebauet. Um nun hierin- 
nen defto beffer zu reuſſiren, bemuhere er fich vor allen Dingen feine vorgefaßte Meis 
- nungen loß zu werben, woruͤber er aber eine Zeitlang ein Enthufiaft wurde. Daß 
er GOtt dabey angeruffen iſt vernunfftig, daß er aber fein Gebeth zugleich zur 
Sungfrau Maria abgefchickt, und dabey gelober,. wenn ihm fein Vorhaben von ffat- 
zen. ginge, eine Wallfarth nach Loretto zu thun, darinn hat er ſich als einen ach- 
ten Papiften erwiefen. Er ftand eine weile in den Gedancken: er wurde bey den Un⸗ 
gelehrten mehr Richtigkeit im raifonniren, und mehr Wahrheit antreffen » als er bey. 
den Gelehrten gefunden, er befand aber, daß fie eben fo uneinig unter einander wa— 
ren, als die Bhilofophen. Nachdem er den Krieg und die Reifen bey Geite gelegt, 
auch die Gelubde zu Loretto bezahlt, befchloß er der Wahrheit in Ruhe nachzuden 
seen. Er hatte angemerkt: daß die mathematifchen Wiffenfchafften wenig nuͤtze 
waͤren, wenn man fie nicht auf andre Dinge applicirete. Die Phyfic hatte er wegen 
ihres Ungewißheit zu. verwerffen und blos die Morale zu tradtiren befchloffen: er 
mar aber doch anders Ginnes worden, weil er obferviret: daß die Phyſic in der 
Morale ihren Nutzen habe. Er ermwehlte, um deſto ungeſtoͤrter zu ſeyn, Holland 
zu feinem Aufenthalt, da er auch feine nene Philofophie durch den Druck bekannt, 
undfich zu erſt recht beruͤhmt machte. Er befam zwar einen aroffen Feind an Gis- 
berto Vo&tio, einem Manne, der mehr Anfehn und Belefenheit, als Verſtand: 
und mehr blinden Eyfer, als chriftliche Befcheidenheit hatte. Allein er war ihm 
aberflußig gewachſen: Denn wie ihm jener nur mit Calumnien und ar de 


” 
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begegnete / fo konute ihm die Antwort nicht eben ſchwer fallen. Dh befemer 
auch andre Gegner ı die viel befcheidner , aber vor feine renomme- viel gefährlicher 
waren. Wie er zuletzt auf der Königin Chriftina Begehren nach Schweden gegan ⸗ 
gen, da er den Et. Febr, an. 1650. gefforben, und von der Königin ſelbſt beweinet 
worden, davon Fan man, wie auch von allem übrigen, was feine fata betrifft, des 
Mr, Baillet , Vie de Mr. Des - Cartes nachleſen. adde la Relation de la Mort de. 
Mr. des Cartes le Philofophe par Mademoifelle Des - Cartes in den vom P. Bou- 
hours colligirfen und edirten Vers Choifis p. m. 129. fegg, In Naudzanis fiebt 
D.175. feg. Cartefius Habe übel ausgefthen , und ein haufen Grillen im Kopffe ger 
habt, die aber mit ihm gefforben waren: Mr. des Cartes eEtoit in homme de mau= 
vaife mine, qui n’ayoit rien d’agreable, . . I avoit bien des vifions dans fa tete 

qui font mortes aufli bien que Jui. | RR an 


a) Was meine- Meinung von dieſen principiis ſey, wird aus den Capiteln von der Lo⸗ 
gic, Pnepmatic, Phyſic und Moraͤle klar werden. Ich will inzwiſchen des weltbe⸗ 
rühmten Leibnitii Gedancken vom Cartefianifmo enführen. Es iff Die paffage, dar: 
inrte fie vorkommen, ſo curiöfe, Daß ich den Leſer nicht erzoͤrnen werde wenn ich fie 
gantz herſetze: 1 m’ arriva un jour (ſpricht Mr. Leibnitz in Felleri' Otio Hano- 
verano pP. 7-8.) de dire, que le Cartefianifme en ce quil ade bonn’ &toit que 
P Antichambre de la veritable Philofophie. Un homme de la compagnie , Fr 
frequentoit la couf, = avoit de la leöture „ & quife meloit m&me de raifonner 
fur les feiences, poufla la figure jusqu' a 1 allegorie , & peut'etre un peu trop 
loin. Car il me demanda la deffus, Ai je ne croyois point qu?on pourroit dire fur 
ce pied-la , que les aneiens nous ‚avolent fait monter # eicalier, que P Ecole des. 








modernes étoit venue jusque dans P antichambre, qu'il me fouhaitoit Phonneur y 
de nous introduire dans le Cabinet de la nature, _ Cette tirade de paralleles nousfit | 
tousrire, & je lui dis, vous voyez , Monfieur, que vötre comparaifon arejoui_ la . 
compagnie ,„ mais VOUS ne vous etes point fouvenu qwil ya la chambre Pin 
ence entre I’ antichambre & le cabinet, & que ce fera aflez fi nous obtenöns au- | 
dience, fans pretendre de penetrer dans.’ interieur. AN | 
a) Er iſt wuͤrcklich der erſte Maͤrtyrer, und doch auch der erſte Apoſtata oder Abtruͤnn· 
ge der Cartefianifchen Secte geweſen. Er war anfangs ein junger D. Medicine, der 
den Grund der Cartefianifchen Philoſophie bey Henrico Renero gelegt, der Profefor 
Philofophix anfanglich zu Deventer, und hernach zu Utrecht, und der. erſte Anhaͤn⸗ s 
ger des Cartefii in Holland geweſen. Wie. er nun durch Den Vortrag diefer Bhilop: 
phie ihm. geoffen Zulauff erward alfo_ ward er. hernach bald Profeflor Medieinz zu 
Utrecht.  Regius jchrieb alle fein Gluͤcke Carteſio zu, und gehorchte- ihm eine eng 1 
nicht anderd als ein demuͤthiger Schuler feinem Preceptori: wie er aber ein wenig | 
higig war, nd ihm Damit piel Unheilauf den Hals zobe; alfo wollte er auch gerne 


. 


mag eigned haben, welches Cartelio nicht wohl gefiel. Daher er endlich öffentlich mit u 


ihm brach. (S . Baillet, viedeMr, des Cart, en abrege p. 139. feqq. 194.Teqq. p.231.) 


Inzwiſchen iſt er doch der.erfte , Der die Cartefianifche Philoſophie in ein Syſtema uni- 
Serfale gebracht, und darinne Die Logis, Metaphyfic, Phyfic und Ethic abgehandelt. 


©. P.Sylv. Regii Difcurfum philofophicum, in quo Hiftoria philoſophiæ antiquæ & 
recentioris recenfetur p. 205. ſeq. | Er 





Die 
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b) Diefer Profeflor Philofophix zu Leyden hatan.ı654. Meletemata Philofophica, des- 
gleicheneine Philofophiam Naturalem , Moralem & Rationalem daſelbſt in 4. ediret. 
Siehe von ihm Mr. Baillet, p. 230. ſeq. und p. 251. ARE i 
e) Ein Medicus zu Saumur. a 2 — 
d) Tobias Andreæ Profeflor Hiſtor. & Græcæ Linguæ zu Groͤningen bat eine Replica- 
- tionem pro notis Cartefii wieder erwehnten Regium gefchrieben. (confer Niemeieri 
Differt. de Ariftotele cjusque philef. $.93. feq. ) fo zu Amfterdam 1633: herauskom⸗ 
men. Man bat auch von ihm Affertionem methodi Cartefiane contra Jacobum Re- 
vium in 2. Theilen. Dererfteift an. 1653. und der andre an. 1654. gu Gröningen is 
8. gedruckt. ; BE TEN | — ——— 
XCIII. Zur Hiſtorie des Cartefi und feiner Philoſophie dienen 

folgende Schrifften : Joannis e Tepelii Hift, Philof. Cartefianz, Norim- 
bergæ an. 1674. 12. Compendium vitæ Cartefii a Petro Borella edi- 
tum Parif. 1666. 8. recufum Londini 1670. La Vie de Mr. Des- Car- 
tes (par F Mr. Baillet ) & Paris 1691. 2. voll. in 4. und die in Tho- 
maſi Hiftoria Sap. & Stultit. g fteyende Notata quedam G. G.L. cir- 
ca vitam & doftrinam Cartefi. Die Nouveaux Memoires pour fer- 
vir 3 / Hiftoire du Cartefianisme par Mr. G.’A.ä Utrecht 1693, 
und volftändiger zu Amſterdam 1698. in 12. find ein kurtzer fatyrifcher Ro— 
mas, darin Cartehus zum ) Betrüger gemacht wird.  Cartefi geſamm— 
te 5 Opera jind unter andern zu Amſterdam an. 1668. 4. in VI. voll. 
herauskommen, darunter feine Briefe fonderlich leſenswerth find, als aus 
weichen man fo wohl ihn, als feine Lehre faft am beften erkennen Ean, 

e) Darinne wird erfilich von Cartefio ſelbſt, und bey mad vor-Gelegenheit er fich auf die 

- Philofophie gelegt: hernach von feinen Schriften, Dann von den principiis feiner Phi⸗— 
lofophie und mas damit eine Bermandfchafft hat: ferner: von feinen Wiederfachern und 
Bertheidigern gehandelt. Zulegt ſtehen Die judicia, fo gelehrte Leute von feiner Phi⸗ 
loſophie gefaͤllt. Caſp. Sagittar. in Introd. in Hiſtor. Eccleſ. p. 905. und Morhof. 

Tom. II. lib. I. cap. XV. G. 3. 

f) sb. wohl der Nahme nicht dabey ſteht. Eine recenſion davon ſiehe in Adis Erudit. 
Lipf. menſ. Jun. 1692. p. 281, ſeqq. it. in der Biblioth. Univerfelle Tom. XXII. p. 352. 
fegq. An. 1693. iſt Davon ein Abrege in groß ı2. publiciret worden. Ich geffche, 
daß Diefes Leben umſtaͤndlich, ordentlich und wohl gefchrieben fey; auffer daß der Au- 
ctor ein wenig zu viel Liebe zu feinem Bhilofopben, und zu viel Haß gegen Gaffendum 
blicken laͤſt. Zwar ein Eluger findet dennoch genuafame data darinne, um den Schluß 
zu machen: daß Cartefius zwar ein gefchiekter und fcharfffinniger Mann, aber dabey 
auch fo ngulair gemwefen, daß er niemanden vertragen koͤnnen ald der ibn vor feinen 
Echter erkennen, und ihm in allen recht. geben wollen. (Mr. Sorbiere Lettres ( in.4.) 
pag. 679. feq. und p. 535.) Mr. de Fontenelle vergleicht ihn recht ſinnreich in einem 
feiner Dialogues des Morts mit dem dritten falfihen Demetrio in Moſcau. | 

g) Tom.I, p. 113. ſeqq. Der Auctor dieſer Notatorum iſt der berühmte Polyhittor und 

, Andrer Theil, el Phix 
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Philofophus Gothofredus Guilielmus Leibnitius , und faſſen dieſelbe viel curiößeg it 
wenig Blatter — uch lee | 

b) Der Autor ſucht feine Erzehlungen aus dem von Baillet edirfen Leben Cartefii felbfE 
wahrfeheinliih zu machen. Er fichtet:; daß Cartefius zu Stockholm nur zum Schein 
- gefforben , in der That aber nach Lappland gegangen, da er die Sappländer in der 
Philoſophie unterrichte, weil er fie vor andern Voͤlckern Dazu fahig befunden. Und das 
iſt eben der Audtor, von welchen. Herr Thomafius in Hift. Sap. & Stult. Tom. II. 
p. 122. gefagt: Nimis indigne memoriam Carteli tractat Audor dec. Daß e&Petrus 
Daniel Huetius fey, bekennet er ſelbſt in feinem Commentar, de rebus ad ipfum per- 
tinentibus p. 163. | | ae SER 
- 3) darunter das erfte, andre, dritte, ſechſte und flehende Volumen faſt gantz philoſo— 
phifch find. Denn im erſten find die principia Philofophie, differtatio de’ Methodo 
Und der Traltat de Paſſionibus anime: im anderk die Meditationes de prima philo- 
fophia cum variis doctiſſ. virorum objedionibus & ad illas Audtoris refponfionibus, 
wie auch Epiftola ad Gisbertum Voetium: Im dritten der Tractat deHomine, inden 
beyden legten aber feine Epiſteln, enthalten, welche aber an. 1714. a part in 3. voll, 
in A. wieder aufgelegt worden. | | - Y 
XCIV. Joannes k Claubergius, der feine Philoſophie auf der zu 
feiner-Zeit angehenden Univerfitat zu Duisburg introduciret, hat unter az 
dern ein Buch von Dem Unterichiede Der cartefianifchen und Der fonftin ° 
Schulen gebräuchlichen, Philoſophie an, 1657. daſelbſt in 8. herausgeger 
ben, fo auch lateiniſch uͤberſettt worden. Antonii le Grand } Syftema _ 
Philofophie. Cartefiane ift vor andern berühmt. a | 
k) Er war an. 1622. den 24. Febr. gebohren, und ift den 3ı. San. 1665. zu Duisburg 
als Profeflor primus geftorben. Was der Herr von Leibnitz in Felleri Otio Hanoy. p. 
146.feq. angeführet, iſt curiöſe: Claubergius dixit, fe noffe modum eloquendi na- 
turam mentis, fed noluit indicare, (obngmweifel weil er nicht gefonnt) Szpe in pro- 
fundam quandam ecftafin abripiebatur cogitando. Unde aliquando fic obiit. Jo. 
Claubergii opera omnia philofophica find gedruckt zu Amſterd. 1691. ina. _ | 
1) Der eigentliche Titul, wie ich ihn in der edition yon an. 1683. finde, iſt diefer : Anto- 
niile Grand Inftitutio Philofophix fecundum Principia D. Renati des-Cartes, nova 
methodo adornata & explicat.. In ufum juventutis Academic® in4. Zu anfange 
ſtehn Preecognofcenda de Philofophia in genere & ejus partibus; dann handelt pars J. 
von der Logic: pars II. von der Theologia naturali : pars II. iff eine Dzmonologia: 
pars IV. Phyfica generalis: parsV. Phylica fpecialis: pars VI. tractiret de quatuor cor- 
poribus magnis, terra, aqua, aere, & igne, & qux mixta, vel compofita ex iis 
oriuntur „ubi etiam de raetallis & meteoris: pars VII. de Viventibus in genere , at- 
que etiam in fpecie, de Plantis & Animalibus: pars VIH. de Homine, quoad cor- 
pus ejus ſpectato: parsIX. de Homine, quoad mentem fpedtato: pars X. de vita ho- 
minis re&te inftituenda. Es iſt dabey ein feiner Index. Die Rondenfche edition iff von 
an, 1678. in4. Der Auctor iff Profeffor zu Douay gemefen. Be 


XCV. Zwar fehlt es nicht am Leuten, fo das Syfkema Philofo- 
Ä Phi 
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weil fich aber Diefer Singer Fein Gewiſſen gemacht, von feinem Meiſter in 
& manchen Puncten abzugeben, fo habe ich billig Bedencken getragen, ſei⸗ 


ne Arbeit vor pur cartefianifch auszugeben, und ihn. dem le Grand, als 


einem ſo getreuen Anhänger, vorzuziehen. Inzwiſchen will ich Doch Den 
Titul Bfeines Werckes anzuführen nicht vergeſſen. 


2 Monfetr Regis (heiſt es ausdrücklich in der -Bibliotheque Univerfelle vol. XXI. p. 


78.) nefuit pas toujoursleshypothefes de celui quilachoifi pour guide, il eſt de ces 
Garteſiens mitigez, qui regardent leurMaitre comme un grand homme ; mais. com- 
me un homme pourtant , fujet al’ erreur, & qu’on ne doit point fuivre aveuglement, 
Iabandonne quelquefois ce guide pour fuivre fes propres lumieres , & fe fert fou- 
vent de ce grand homme, pour decouyrir des Veritez, qu'il n’ avoit pas decou- 
- vertes, ou qu’iln’avoit faitqu’entrevoir. Ja er hat die Meinung, daß die Mathe⸗ 
matic inder Phyſic nicht viel genuger werden koͤnne, welcher Satz gan anti - cartclig- 
niſch iſt. Confer die Svite des XXL Tom. ber Bibl. Univ, pag. 29. —— 
a) Cours entier de'Philofophie ou Syſteme general felon les Principes de Mr. Des 
Cartes, contenant la Logique, Metaphyfique, la Phyfique, & laMorale. Par Pier- 
reSilvain Regis. A Amiterd, 1691. in 4. in 4. Tom. Nur iff zu mercken, daß in der 
Pariſer edition yon an. 1690. die Worte Cours entier felon les principes de Des- Car- 
tes nicht ſtehen. Giehe eitte recenfion davon in der citirfen-Bibl. Univerfelle Tom, 
XXI. pag. 74. ſeqq. und in der Svite dieſes Tomi p. 28. feqq. Itemin AdisEruditor. an, 
1692. p. 135.1eq.1nd 179. ſeqg. Wir haben auch eine Vertheidigung diefeg Syktematis 
oder Curfus, fo Mr. Regis unter folgendem Titul ediret hat: Reponfe aux Reflexions 
critiques deMr. du Hamel fur le Syfteme Cartefien dela Philofophie de Mr. Regis. à Pa- 
is 1692.11 12. Des Auctoris Leben, der an. 1632, in der. Grafſchafft Agenois auf die 
Welt kommen, undald ein Glied. der Academie der Wiffenfcbafften an. -1707. den; 11. 
San. zu Paris geftorben, ſtehet in der Hiſtoire du Renouvellement.de, PAcad. Royale 
des Sciences par Mr, de Fontenelle p. 177. ſeqq. Er hat mit dem Pere. Malebranche ei- 
nige difputen gehabt. Gein Umgang warum deffo angenehmer , je mebr er fich nach 
andern Leuten zu richten pflegte, und ob er wohl ein Gelehrter war , fo verachtete er 
Doch darum Die Ungelehrten nicht. - Son favoir, fagt Monfieur de Fontenelle I.c. ne 
Pavoit pas rendu dedaigneux pour les Ignorans, & en cflet on ' eft ordinairement 
d’ autant moins a leuregard, quel’ on fait davantage, car on en fait mieux com- 
bien on leur reffemble encore, Eben dafelöft wird p. 192. fega. erzehlt: daß ein 
Grand d’ Eipagne „nehmlich der Herzog von Efcalona , dag Syflema des Mr. Regis fon= 
derlich hochgehalten, alfo, Daß da er in einer Schiacht feine gantze bagage verlohren, er 
von dem Marechal de Noailles, fo fie erbeutet, mehr nicht wieder verlangt, als des 
Cxfaris Commentarios , und das gedachte Werck dieſes Philoſophen. 


XCVI Unter den Gegnern der carteſianiſchen Philoſophie find 


Gisbertus Voetius, Martinus zn Schoockius, Petrus Gaflendus, Hen- 
ricus Morus , Jacobus z Revius, Cyriacys o Lentulus , Joannes p 
Schulerus, Petrus Daniel * Keine und Der Pere 4 Daniel berühmt, 
| | Er — 


phie Cartefianz des Herrn Pierre Silva Regis vor mwichtiger halten ;- 





ee 


/ 
48 Das L.Capitell N k 
Der erſte ſuchte wieder Cartefium alles auf; uwiegeln, und ihn ſonderlich 
als einen Atheiſten und Verraͤther von Holland verdaͤchtig zu machen. 
Schoockius edirte auf fein Anſtifften folgende Schriſſt: Philoſophia 
Cartefiana, five admiranda methodus nov& philofophiz Renati des- 
Cartes. Ultra). 1643. welche aber weder Diefem noch jenem zu Ehren 
gereichet, = | | — 
m) ©. Abrege de la vie de Mr. des - Cartes p. 208. ſeqq. Carteſius, der. bie unter 
Schoockii Nahmen edirte Schrift dem Voẽtio zugefchrieben, wiederlegfe Denfelben 
durch folgende piece: Epiftola Renati des-Cartes ad celeberrimum virum D. Gisb. 
Voötium &c. Amitelod. ap. Lud. Elzivirium 1643. in ı2. €8 beffeht diefelbe in 9. 
Abtheilungen, deren 2. und 7, die Aufführung und Gemuͤths-Art des Voetii lebendig 
vorſtellet Es mar aber Schoockius zu Utrecht an. 1614. den 1. April gebohren, und 
ſtarb endlich al$ Prof. Hiftoriarum zu Franckfurth ander Oder an, 1665. Freher. ın 
Theatr. p. 1532. | | N a — 
n) v.Struv. Bibl. Philof. cap. II. 6.14. | \ | | 
0). Cyriaci Lentuli Cartefius triumphatus, & decreta Academiarım Belgicarum contra 
Cartefii ſcripta. Francof. ad Moenum 1653.4. | i 
p) ibid. N — 
*) ©. von feiner Cenfura Phil. Carteſ. Thomaſii freymuͤthige Gedancken über allerhand 
Bücher P- 807-834. und die Biblioth. Univerf. Tom. XV. p. 330. ſeqq. Prodiit pri- 
mum Parif. 2689. in ı2. und zum fünfftenmahl eben daſelbſt an. 1694.  Huetii Peben 
N in den Neuen Zeit. von gel, Sachen aufs Sahr 1721. p. 105. ſeqq. Fürglich er- 
zehlet. hr ' | | ; 


4) ©. Chr. Thomafii Hiftor. Sap. & Stultit. Tom. II. p.123. Der PereDaniel hat oh: 
ne Beyſetzung feines Nahmens einen philofophifchen Roman unter folgendem Titul edi- 
vet: Voyage du Monde deDes-Cartes, fvivant la copie de Paris 1691. in 12. welchem - 
annoch folgende Schrifft nachgehends beygefügt worden: Nouvelles difficultez, pro- _ 
pofees par un Peripateticien al’ Auteur du voyage du Monde de Des- Cartes. Avce 
la refutation de deux defenfes du Syftöme general du Monde de Des-Cartes, A Pa- 
ris 1693. in 12. Eiche einen netten extract von jenem in der Bibliotheq. Univerf. 
Tom.XX. p. 145. ſeqq. von diefer aber den XXV. Tom. verfelben p. 118. ſegq. Der 
Journalifte meint p. 165: Tom. XX. ob wohl Die vom Audore gemachte Schmierig- | 

keiten nebft andern dergleichen klar an Tag legten, daß Cartefius verſchiedne falfche 
Säge zum Grunde gelegt, die noch darzu nicht hinlanglich wären die gegemmwartigen 
ph&nomena, geſchweige dann Die Art und Weile, wie die Welt formiret worden, zu 
erklaͤhren; ſo habe er Doch durch zwey Stücke fich uber die alten Philoſophen empor 
geſchwungen: denn 1. habe er deutlicher als jemand vor ihm gewiſſe Wahrheiten 
entdecket, und 2- feyer der erfte, der ſich unterſtanden Klare und mechanifche Urfachenvon 
den Wurskungen der Natur zu geben, und ein jufammenhangendegSyflema zu forwiren / 
fo auf ſimple und verftändliche principia gegrundet fey : da hingegen die Scholaſti⸗ 
fer und bloffe terminos verfauffet, die ‚Feine Bedeutung hatten, und ihre Ausſpruͤche 
vor Oracula wollen gehalten wiffen. Die lateinifche Verfion, fo mir von des Pere 
Daniels Wersfgen haben, ſchreibet ſich vielleicht vom Herrn de Vries her, als er “4 
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cher denen gern foͤrderlich geweſen, fo wieder die carteſianiſche Philoſophie geſchrie- 
ben. conler not.q. $.fegq. | — | ma 
SO NXCVH. q Gaflendus, # Morus und ‘Daniel find faſt die einzi⸗ 
gen, welche mit Ehren auf dem Kampff⸗Platze ſtehen blieben, und an die 
ſich meines Wiſſens noch Fein Carteſianer recht wagen wollen. Aber wie⸗ 
der s Huetium haben Joan. Eberhardus 7 Schwelingius, Joannes # 
_ Schotanus, Petr. Sylv. * Regis, und Andreas w Petermann Carteh- 
um vertheidiget, ee | % 
4) Gerardus de Vries ermahnet zwar in feiner differtatiuncula de Cartefii Meditatio- 
nibus a Petro Gaffendo impugnatis $. 41. Die Carteſianer: Confutandis tandem fe 
accingant , fi quid valeant, Gaffendi Inftantiis. Wie er aber hinzu gefegt ; Confu- 
tandis inquam: non arrodendis per repetitas generatim, ante impugnatas hypothe- 
fes, qua præit Magiftri epiftolium;, verum excutiendis figillatim cundis earum ca- 
pitibus, qua diligentia fingulas Cartefii periodos excuflit Gaffendus; alfo iſt mir 
noch Feiner bekannt worden, der dieſes gethan haͤtte. Prodiit Ultraj. 1691. 8. ynd wird 
in Ad. Erud. an. 1692. p. 213. ſeqq. recenfiref, —— | 
7) UnTheologien de Camhridge nomme More, dont on voit deslettres parmi celles 
" deMr. des-Cartes, ---- eft un Philofophe qui a Ecrit fubtilement contre le Syfteme 
de Mr. des-Cartes. ---- LePereRapin ( Reflex.fur la Philofophie p. 228.) apique d’» 
honneur depuis fix ans les Cartefiens , pour repondre ä la Metaphyfique de Mr. Mo- 
. ze, imprimee ]’ an 1671. mais je n’ ai pas oui dire que perfonne aitaccepte ledefi, C’ 
-eft une honte pour la Secte deMr. des- Cartes. (Mr. Bayle, Nouvell. dela Rep. des 
Lettr, May 1684. p. 301.) Es iſt bald ein halb feculum verfloſſen, feit daß Mr. Bayle 
ſo geſchrieben; es bat fich aber noch niemand gefunden , der des Cartefii Ehre wieder Mo- 
rum gerettet. Zum minſten weiß ich Feinen. Won Henrico Moro fiehe Buddei Introd. 
ad Hiftor. Philofoph. Ebræor. p. 210. fegq. ed. I. und p. 256. fegq. ed.2. wo verfchied- 
ne merckwuͤrdige Dinge von ibm angefuhree werden. Unter andern wird erzehle: wie er 
durch bie ſcholaſtiſche Bhilofophie dahin verfallen, daßer gemeint : er fey Feine Perſon, 
fondern nur ein Glied eines groſſen verfländigen Wefens, welches allein in der Welt, was 
es ſelbſt fey, verſtuͤnde: ja daß er endlich Durch das fleißige Leſen ſcholaſtiſcher Bucher 
garein Scepticus geworden. | 
s) HuetiiCenfura philofophix Cartefiane iſt unter andern auch zu Helmffadt an. 1690. 
in 4. wieder aufgelegt worden. Was Huetius von den Wiederlegungen feiner Schrift 
— fan man in feinem Commentar. de rebus ad ipfum pertin. p. 161. feqq. 
nachleſen. 
+) Diefer war Prof. Juris und Philofoph. Naturalis in dem Gymnafio zu Bremen. Seite 
Exercitationes cathedrarix in P. D. Huetii Cenfuram Philof. Cartef. find zu Bremen 
1690.38. gedrudt. vid. J. H Ackeri Supplem. ad Bibl. Philof, Struvian. p. 39. feq. adde 
Ada Erud. Sept. 1691. p. 431. ſeqq. | 


u) Schotani Cenfura Huetiana. Franequ. 1691.8. und Amſtelod. 1702. in 8. ir haben 
auch Burchardi de Volder Exercitationes, quibus Philofophia Cartefii defenditur ad- 
-  yerfus Dan, Huetii Cenfuram, Amfterd. 1695. 8. — 


L3 *) Sei⸗ 


— 


— 
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%) Seine Schrift Heiff Reponfe au livre qui a pour titre: Pet. Dan. Huetii Cenfura Phi- 


. Tofophie Cartefiang, fervant d’ Eclairciffement a toutes les parties de la Philofophie, 


‘ fur tout a laMetaphıyfique. a Paris 1692, in ı2,. Feu Mr. Bayle, tres-fin Connöifleur, 


— 





ayant vincette Reponfe jugea qu’ elle devoit ſervir de. modele à tout ce qu onen 


feroit a P avenir pour la me&me caufe. (Mr. de Fontenelle, Hiftoire duRenouy.de P, 
. Acad. p. 184. confer tamen Huetii Comment. de reb, ad ipf. pertin. p. 142, feq.) \ 


»y) Philofophie Cartefiane adverfus Cenfnram Petri Danielis Huetii Vindicatio, in 


qua pleraque intricatiora Cartefii loca clare'explanantur. Audtore D, A, PL. Lipſiæ 
1706. in 4, Ä | ae 


XCYm. Zn die Claſſe der verhaften Ecledicorum gehören Thox 


mas x Hobbes und Benedidtus Spinoza. Jenes y fateinifche Wercke 
find an. 1668. in IV. vol. in 4. zu Amſterdam herauskommen, davon das lJ. und 
IV. volumen eigentlich hieher * gehöret. Denn im legten ſtehet fein Leben, 
und im erften- feine Logica, Philofophia prima, und Phyfica,, nebft Dem 
Bude deCive. Thomas Fritſch zu Leipzig hat uns ſchon ſeit einigen. 


Jahren eine neue edition Der geſammten Wercke dieſes Englaͤnders ver⸗ 


ſprochen. “Des z Spinoze Opera a Pofthuma haften eine Logic, Ethic 
und Politie m ſich. Die ibn zum Atheiſten machen, haben nicht unrecht; 


aber denen, fo ihn unter die Carteſianer ſetzen, Fan ich D nicht beypflich⸗ 


laͤnder des Hobbes d Reben ediret. 


x) Dieſer iſt an. 1679. den 4. Decembr. im 91. Jahr ſeines Alters geſtorben. Er wird in 
Auctario vite Hobbianæ zum. Sanguineo - melancholico gemacht; ‚allein, wie der 
Auctor in dem ariſtoteliſchen Irrthum geflanden, daß dieſes Temperamentum ad 
virtutis & fapientix excellentiam maxime proprium fey; alfo daͤucht mich, daß er 
mehr ein Sanguineo-Cholericus geweſen. Er war von zarter Haut, batte lebhaffte 
Augen und röthliche Wangen. Im Effen war er nicht delicat, und wie er alt wur= 
de, rauchte er an flat Der Abendmahlzeit ein wenig Tabak. Seinem Leibe machte er 


ten. Joannes c Colerus hat des Spinoza, und ein ungenannter Eng- 


gerne eine Bewegung. Als er noch fung war, nec abftemius fuit, nec Miooyvvos. 


Gleichwohl iſt er unverehlicht blieben. Er. Eonnte alles, wos ihm vorkam, Teiche 
begreiffen : er war im Nachdencken unermide Wenn er über eine Materie Fam, 
blieb er dabey beſtaͤndig Er hielt nichts von Denen, die andern blindlings folgten, 
‚und ungerne ſahen, daß andre ihren. Verſtand nicht fo incarceriren laffen. Er hatte 
nicht viel Audtores gelefen, bielte auch nichts von einem groſſen Bucher = Vorrath. 
Er las nichts lieber ald den Homerum, Virgilium, Thucycdidem und Euchdem. Ja 
er meinte: wenn er eben fo fleißig und viel ald andre gelefen hatte, fo ware er auch 


eben fo unwiſſend ald andre geblieben. Er war luſtig und ſchertzhafft in Geſellſchafft, 


von Natur offenhersig. Diejenigen, die ihm ſcharff opponirten, Fonnten ihn Teiche 

is Harniſch jagen, und ſcheint es, daß er ſich von feinen Meinungen. nicht leicht ab⸗ 

. bringen laſſen. Er lebte fehr gerecht‘, und achtete gar Fein Geld, fondern war ſehr 

frepgebig. Er bat niemanden angegriffen, der nicht mie ihm Handel — 
* EN | | . Son 


u. 
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Sonft war er leutſelig, aufrichtig, und andre zu Iehren begierig, wie er denn feinen 


Begriff, den er von Sachen hatte, andern gern mittheilte. Er war den 5. Apıilis 
an. 1588. zu Malmsbury geboren, ©. vit. Hobb. p. 77. fegg. oder die Summa⸗ 
riſche Nachrichten von augerlefnen in der Thomaſiſchen Bibliothee vorbandnen Buͤ⸗ 


 chern p. 166. ſeqq. und Mr. Bayle, Didion, im art, Hobbes, 


» Man muß dem Hobbes den Ruhm laſſen, daß er deutlich, ordentlich und aus dem 


.# 


Kopffe gefchrieben: nur ift Schade, daß er manchmahl auf falfihe Grundſaͤtze geras 


then, daraus hernach fehlimme Irrthuͤmer gefloffen. (confer tamen Leibnitium_ in 
Felleri Otio Hanover. p. ıgı. dem ich aber hierinne nicht beyfallen Fan. ) 


Denn -im II. vol. ſtehen mathematica und das Il. halt den Leviathan in ſich, im 
welchem de materia, forma & poteftate Civitatis Eceleliaftice & Civilis gehandelt 
wird. Nach dem Urtheile des Spedtateur Tom. J. p. 223. iſt der Difcours de natu- 
ra humana unter den Schriften de3 Hobbes das beſte. Daß man den Hobbes zum 


> Atheiften macht, ift bekannt, dagegen ihn Nie.-Hier. Gundlingius Obferv. Select. 


Tom. I. obferv. 1. vertheidiget. Was Herr Dodt. Buddeus in feinen Theſibus de 
Atheiſmo dagegen erinneyt, Darauf IE im Gundlingianis im XIV. Gtüde p. 309. 
ſeqq. geantwortet worden. Eben daſelbſt wird auch p. 317. ſeqq. Leibnitio begegnet, 
der in den Effais de Theodicce part. II. den Hobbes zwar lobet, aber dabey dennoch 


atheiſtiſcher Meinungen beſchuldiget.  Diefen Beſchuldigern tritt auch der geweſne 
" Bifchoff von Salisbury Gilbert Burnet bey, wenn er in den Befchichten, Die er ſelbſt 


erlebet hat, im J. Bande p. 411. ſeqq. alſo ſich vernehmen laͤſt; „Hobbes, welcher 
„dem Hofe (Caroli II.) lange nachgezogen war, und daſelbſt als ein Mathematicus 
„angefehen wurde, ungeachtet er im Grunde wenig davon wuſte, Fam in England 


zu Cromwells Zeiten, nachdem er bey Hofe mißvergnuͤgt worden, und gab ein fehr 


„gottlofes Buch heraus, mit dem feltfamen Titel: Dex Keviathan. Seine Hauptmei- 
„nung gieng dahin, daß alle menfchliche Verrichtungen eine ausbrüctiche Nothmwen- 
„, digkeit zum Grunde hatten, worinn ihm die damahls angenommene Lchre von der 
„, Snadenwohl den Rücken hielt. Er ſchien darauf zu beſtehen, die gantze Welt fey 
GoOtt, die Geelen materiel, und Die Gedanden nur eine dünne unvermerckte Bes 
wegung. Er dachte, Eigennuß und Furcht wären die vornehmſten Bewegungs⸗ 


„ Grunde in menfchlichen Gefellfchafften, und die gantze Sitten-Lehre beſtund bey ihm 


- „darinme, daß wir unferm eignen befondern Willen und Vortheile folgten. Religion 


2 


„hatte, nach feinem Gutduͤncken, keinen andern Grund, als den die Landes-Geſetze 
„enthielten oder anzeigten, und alle Gefege fihrieb er dem Willen des Fürften oder 
„des Volcks zu: Denn zu erſt hatte er fein Buch zum Behuf der unumſchraͤnckten 
Monarchie verfaſſet; kehrte es aber hernach um , und erwies ſich den Nepublica- 
„nen gunflig. Dieſes waren feine rechten Grundfäge, ob er dieſelbe gleich zu ver- 
„decken, und die einfaltigen Lejer zu uͤberroſchen wußte ꝛc. Mich daͤucht aber, dag 
diefe Beſchuldigungen nicht fo wohl auf des Hobbes Klare Worte, als vielmehr auf 
Muthmaſſungen gegründet feyn. | 


) Spinoza war an. 1632. den 24. Nov. zu Amſterdam gebohren, und ein Jude vor 
der portugififchen Gemeinde daſelbſt. Allein nachdem ex lateinifch gelernt, und Car- 
tehi Wercke gelefen, hat ihm die Maxime diefes Philofophen: dag man nichts vor 
wahr annehmen folle, was man nicht klar und deutlich begreiffe, fonderlich jr ge⸗ 

all fallen, 
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fallen, und er endlich dieſe Folge daraus hergefuͤhret: daß einer, der feinen Ver— 
ſtand brauche, Fein Jude ſeyn koͤnne weil das gantze Judenthum auf laͤcherlichen 

Grundſaͤtzen der Rabbinen beruhe. Wie er num hierauf ſich nach und nach der Ge 
meinſchafft der Juden entzohe, alſo bat er ſich der Philoſophie gaͤntzlich ergeben, 
und ſich nichts davon abwendig machen laſſen. An. 1664. gab er die Principia Car- 
tefii geometrico more demonftrata in 4. und an. 1670. feinen Tradtatum Theologi- 
co -Politicum, heraus. Der Fleiß, den er nachgehends auf feine Ethic gemender, 
bat ihm fein Leben abgekuͤrtzt. Go ſchlimm als dieſe beyden legtern Schriften find; 
fo wohl wird hingegen fein Leben beſchrieben. Er fol Feine Atfedten haben mercken 
laſſen, fehr maͤßig, fonderlich die legtern Fahre gelebt, und Fein Geld geachtet he- 
ben. Einer, Rahmens Simon de Uries verehrete ihm einſt zwey tauſend bollande 
ſche Guͤlden, damit er ein wenig beffer leben und fich aufführen ſollte, er wollte fie 
aber nicht annehmen, unter dem Vorwand: daß er nichts beduͤrffte, und daß fo_viel 
Bed, wenn er ed annahme, ihn obnzweiffel von feinem Studiren abhalten würde, 
Eben derjeibe wollte ihn zum Erben aller feiner Hate einfepen, er wollte es aber 
auch nicht zugeben. In Kleidungen biele er fich nicht beifer, als der gemeinfle Bür- 
ger. Einsmahls befuchte ihn ein gewiffer Staats-Rath, da er ihn nun in einem ſehr 
geringen Schlafrocke antraf, verwies er ihm folches, und both ihm einem andern 
an. Gpinofa aber antwortete: Es fey wieder alle Vernunfft, einer nichts werthen 
oder doch gar geringfchaßigen Gache eine koſtbare Decke umzubengen. Er tröftere 
die Berrübten, ermahnte Die Kinder zum öffentlichen Gortesdienfte, und lehrete fie 
ihren Eltern geborchen. Kurs: Spinoſa lebte auferlich fehr wohl, aber er glaubte 
gar übel. Er iffan. 1677. den 21. Febr. in Gegenwwart eined Medici, Lüdovici 
Mayeri, unvermuthet wie ein Licht aufgegangen. Und find die gemeinen Hifförgen, 
die mar von feinem Ende erzeblt, alle falſch, wie Joan. Colerus in feinemtebengar 

wohl gemwiefen bat. | | | rn 

4) zu Amfterdam bey Joan. Rieuwerts an. 1677. 4. 0b wohl weder der Ort, nochder 

Drucker auf dem Titul-Blate genennt ifl. | en. 
b) Denn ob er wohl die cartefianifche Philofophie ſtudiret, auch Cartefii Principia be— 
fagter maſſen geometrifch demonitrire und herausgegeben; fo geſteht er doch in fei- 
nen Briefen: daß dieſes Buch nicht feine, fondern nur Cartefii Grundfäge in fich fa 
fe, die er nicht alle approbirte; ja feine Opera pofthuma faffen folche principia in 
fich, welche diefes Philofophen principiis. durchaus zumieder find. 3. €. daß das 
Weſen der Materie nicht in der Ausſpannung beffche, fondern, daß die Ausſpan— 
nung fo wohl eine Eigenſchafft des Geiftes fey, ald das Denden, und dag mehr 
nicht als ein ſelbſtſtaͤndig Weſen fey. ꝛc. Ich glaube mit dem Heren Wachter : daß 
ihn einige Cabbaliffen auf fo ſchlimme Saͤtze gebracht. Aber ich glaube nicht, daß 
man feldige bey allen Cabbaliften finde, und noch, weniger, dag man den Spinoſa 
dabey von der Atheifferey losſprechen Eönne. S. etlicher guten Freunde Academiſche 
Peben-Stunden p. 247. fegq. allwo ich die Sache meiter ausgeführer. 
c). La Vie de B. de Spinofa, tirée des Ecrits de ce fameux Philofophe, & du t£moig- 
nage de plufieurs Perfonnes dignes de foi, qui I’ ont connu ‚particulierement. Par 
. Jean Colerus Miniftre de I’ Eglife Lutherienne de la Haye: à la Haye 1708. 8. Die: 
ſes Leben iſt von dem Audtore einer Predigt von der Wahrheit der Auferſtehung 
Chriſti wieder ben Spinoſa Deygefüget und, wo mir recht iſt, hollaͤndiſch edirer, 


— 
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von einem andern aber nebft gedachter Predigt franzoͤſiſch vertirt worden. Ich ha⸗ 
. be diefen Colerum felbft geſprochen, auch vom Spinoſa von feinen eignen Bekannten 
viele Nachrichten eingezogen. Sch Fan aber wohl fagen: daß, fo eyfrig und hefffi 
ich den Herrn Colerum gegen die, fo er vor irrig hielt, befunden habe, er denno 
in dieſer Pebeng-Befhreibung fich fo unpartheyifch aufgeführt, daß ich dieſelbe vor 
ein deutlich Merckmahl der Verleugnung feiner felbft anfebe. Die beygefügte Pre— 
digt iff, wie fie ſeyn foll. ur a | 
d) Thomx Hobbes Angli, Malmesburienfis Philofophi Vita iff Carolopoli apud E- 
_leutherium Anglicum, fub figno Veritatis an. 1681, ı2. und feiner 1682. in 4. ber- 
- ausfommen. Der editor wird mit den Buchffaben R. B. der Audor aber mit J. A. 
angezeiget. Denn fo heift es im Preloquio: Cum. itaque pararia opera J. A. viri 
optimi , in manus meas incidiffet libellus de vita & moribus Hobbii, a docto quo- 


dam , fummo ejus amico confcriptus oratione fane gravi, prudentiac modefta,mei 


officii efe duxi, publici ipfum juris facere, Thomafius muthmaffet in Paulo ple- 
niore Hiftoria Juris naturalis p. 82. daß durch die Buchſtaben J. A. Joannes Albe- 
ricus frangöf. Aubery zu verffehen ſey. Daß durch R. B. nicht RadulphusBathurft, 
fondern Richardus Blackburn ein Medicus zu Londen angedeuter werde, bemeifer Jo. 
Chriftoph. Colerus in Analedt. ad Struvü Introd. ad Not. rei lit, p. 173. aug den 
- lettres de Mr. Bayle. Nach dem Leben folgen einige Zufage unter dem Titul: vi- 
tz Hobbianæ audtarium, darunter ein Elenchus amicorım Hobbii „ und dann die 
Titul von den Schriften, ſo Hobbes gefchrieben: ein Syllabus der Tradtate, fo 
contra Hobbium , und was zu feiner defenfion herauskommen, und fein Epitaphium 
find. Zulegt ſteht Thomæ Hobbes vita carmine expreifä, fo Hobbes felbff an. 1672. 
verfertiget. Einen Extra davon fiehe in den Summarifchen Nachrichten von au: 
erleſnen in der Thomafifihen Bibliother vorhandnen Buͤchern im II. Stück. p. 166. 
feqq. Sethi Wardi Exercitatio in Thomz Hobbefii Philofophiam iff zu Orfort an, 
1656. in 8. herauskommen. Giehe das Gelehrte Lexicon part. I..p. 248. im Artic, 
Aubrey. 1 | 


XCIX. Henrici Mori opera Philofophica, fo an. 1679. in 
zweyen Tomis in fol. zu Londen mit einander herausfommen, halten zwar 
platoniſche und cabbaliftifche, aber Doch auch ein und andre gründfiche 
Lehren in ſich. In dea opufculis philofophieis des Herrn Abt Schmidts, 
welche an. 1689. 1704. und 1717. in 83. zuſammen gedruckt worden, und 
ein ordentlich und kurtzes ſyſtema ausmachen , ift die gemeine Philos 
ſophie zwar zum theil beybehalten, doch aber auch ein und ander neues 
mit. angebracht, und alles mit curidfen Anmerckungen erfäntert, ft 


C. Dem Heren Seheimden Rath e Thomafio haben wir Teut- 
- fehen vor andern * viel zu dancken. Denn er ift. der erfte, der das Koch 
jo wohl der cartefianifchen, als der peripatetifchen, ja aller ſectiriſchen 
Philoſophie gänslich abgeroorffen. Wie denn auch Feiner vor ihm die 
Natur des menfchlichen Verſtandes und Willens genauer unterfucht und 

Andrer Theil. Mmm | deutli⸗ 
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deutlicher dargelegt, als Der bey vielen ſo verhaßte Ehriftian Thomas. 
Gleichwohl haben ſeine philoſophiſche Schrifften zum theil auch deren ihre 
Hochachtung erlanget, welche ihm ſonſt einiger theologiſchen Saͤtze hal⸗ 
ben nicht gut find, Seiner Schrifften werde ich in folgenden Capiteln 
gedenken. | MD — 
e) ©. fein Leben in der kurtzen Nachricht von ber Stadt Halle cap. V. p.s. ſeq. 
#) vide & confer Heumanns Ad. Philofoph. vol. I. p. 609. allwo er zu einem Luthe- 
ro in der Philoſophie gemacht wird, adde_p. 458. ſeq. JJ— 
COI. Viele aͤrgern ſich, Daß, dieſer grundgelehrte Mann feine 
Meinungen nach und nach, f geändert. . Andre find. nicht mit ihm zufrie⸗ 
Den, Daß er. g teutſch philoſophiret, mad Die gar zu fubtifen und tuncklen 
terminos bey Seite geſetzt. Allein wie nicht alle Aenderung zu verwerf⸗ 
fen ift, und Eein Gefege vorhanden, Kraft deſſen man nothwendig latei⸗ 
niſch fehreiben müfte, alſo dencke ich immer, die Befleikisung der Deut- 
. Yichkeit ſey auch der allergefehrteften profundität und Subtilitaͤt weit vor⸗ 
wWiehen. a Sur 
f) Dies diem docer. Ein Philofophus lernet fraglich. Niemand fichet die Wahrheit 
alle auf einmahl. Der Menſch ſoll fich beffern, fo wohl in Anſehn des Verffandes: - 
als in Anfehn des Willens. So muß er fich Denn auch ändern. Sprichft dir: Tho- 
- mafius hat aber die Wahrheit fabren laffen, und. Irrthuͤmer angenommen, fo be— 
gehre ich deine cenfur,' wenn fie nur gegruͤndet iſt, nicht zu tadeln. Ä 
2) Die unvernünfftigen Verehrer der Iateinifihen Sprache meinen, die Barbarey müffe 
nothwendig einbrechen, wenn man teutfch philofophirte, gleich als wenn Die teurfche 
Sprache die Sprache der Barbarn ware. Ich glaube: eine Sprache fen ſo gut.ald 
die andre. Ta bie teutſche it vor einen in Teutſchland lebenden noch nöthiger als 
die lateinifihe. Ich halte Davor: man folle in der Strache fChreiben, die man am 
beiten verſtehet. Wer dann im Yateinifchen vortreflich iſt, der ſchreibe Tateinifch. 
Er hat dabey den Vortheil, daß ihn alle Gelehrte verſtehen koͤnnen. Wer aber ber 
ſer tentich als lateinifch febreibt, wie der Herr Thomafius, ber fihreibe teutfch, fo 
fönnen nicht nur Die Gelehrten in Teutſchland, fondern auch viele Ungelehrten feine 
Schrifften lefen, denen man die Thuͤre zur Bhilofophie fo wenig verfchlieffen muß, 
als ehemahls die Grichen und Römer getban haben. £ EEE > 
CIL Joannis Clerici 5 Opera Philofophica würden ein fein Sy- 
ftema Philofophie abgeben, wenn er die Philofophiam Pradticam bey⸗ 
gefügt hätte, _ Sie find nicht nur in Holland, wo ex lebt und lehret; ſon⸗ 
dern auch in Teutſchland, da ihn viele verworffen, ſehr beliebt: alſo daß 
man fie auch zu Leipzig nachgedruckt bat. Herrn Joannis Francifci Bud- 
dei 7 Elementa Philofophie Inftrumentalis, Theoretice & Pradice 
haben faft auf allen Uniperfitäten in Teutſchland ihre Liebhaber gefunden. - 
| 5) Diefe 
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b) Diefe gab er an. 1692. und dann wieder an. 1697. heraus. Doch hielten fie me 


die Logic, Ontologie und Pnevmatologie in fich. Hernach Fam an. 1695. und an. 
1697. die Phyfic in 2. Tom. in 8. dazu. Die aceurateffe und vollſtaͤndigſte edition 
if die von an. 1710. in IV. Tom, 8, 6. Mr, le Clerc, Bibl. Choif. Tom. XXI. p« 
215. ſeqq. adde Parrhafian. (ed, 1701.) Tom, 1. p. 393. ſeqq. Go babe ich in der 
erffen edition meines Buches an. 1717. fehreiben muͤſſen; nun aber fege ich bey, daß 
noch eine neuere an, 1722. herauskommen. ©. die Neuen Zeitungen ‚von gelehrten 


Sachen aufd Jahr 1722. Pp. 951. und 966, confer, Hiftor. Bibl. Fabric, part, VI. p. 
279. 280. BR 3 


i) 


> Richt. (S. Ada Erudit, Lipſienſ. an. 1704. p. 110. ſeqq. und Mr. le Clerc, Bibl. 


Anfangs edirfe diefer beruͤhmte Mann an. 1697. nur die Elementa Philofophise 
pradiicz; an. 1703. aber Fam das ganke Werckgen in 3. Tom. in 8. zu Halle ans 


Choifie Tom. VII. p 370. ſeqq. und Tom, XXIV. p. 368. ſeqq.) Anno 1712, iff 
von der Philof. Infirum. und Theoretica die vierdfe, und von der Pradtica die fünffte 
edition heransfommen. In dem erſten Tomo fleht anfangs Hiſtoriæ Philofophic 
fuccinda Delineatio. Darauf folgt Philofophie Inftrumentalis pars I. de ratione 
inveniendi verum: dann pars I. de ratione veritatem &x aliorum feriptis eruendi: 
pars, III. de ratione veritatem cum aliis communicandi und pars IV, de Notitiater- - 
minorum philofophicorum. Der andre Tomus beffeht aus VI. Theilen: pars 1. 
handelt de Homine: pars II. de Animalibus Brutis, Plantis, & Foflilibus: pars IN. 
de Terra, Aqua, Igne, Aere & Meteöris: pars IV. deSyflematibus hujusuniverfi, 
Corporibusque cozleitibus: pars V. deCorporum naturalium proprietatibus,atque caufis 
generatim, und pars VI. de Spiritibus, tum creatis, tum-increato, feu, Deo. Der 
drifte Tomus hat drey Theile, derem erfler de ratione perveniendi ad fummam feli- 
eitatem, der andre de oficiis hominum gentiumque integrarum ad legem natu- 
se componendis, und der dritte de Adtionibus hominum fingulorum & integra- 


‘rum focietatum ad prudentx regulas dirigendis Anweiſung giebt. Aus dieſen Ele- 


P 
d 
h 


mentis hat Herr M. Martin Mufig, jeßiger Prof. bey dem Gymnaſio sy Brieg in 
Schleſien, den Ungelehrten zum beſten fein Licht der Weisheit aufgeſteckt. r 

- CHI. D. Andrez Rüdigers Inftitutiones Eruditionis, feu k 
hilofophia Synthetica , tribus libris de Sapientia, Juftitia & Pru- 
entia, methodo mathematic& æmula breviter & fuccindte compre- 
enfa, ijt anfangs gar fing gefaflediret worden. Z Die dritte Auflage aber 


it ausführlicher. Dieſes Syftema hält viel befonders in fih. Doch ift 
Dasjenige noch mehr ausgearbeitet, fo er im Jahre 1723. unter dem Titulz * 
Philofophia pragmatica. herausgegeben. x ! 


h 


) Geinen Begriff von der Shilofophie und deren Eintheilung und Verfnüpffung er- 
klaͤret er zu Anfange, oder in Introitu in Philofophiam, Das erffe Buch, ſo de 
Sapientia handelt, beſtehet aus zweyen tradtatibus, deren erſter de Sapientiarationa- 


„tiva feu Logica, der andre aber de Sapientia naturali feu Phyfica tradirer, 


Das andre Buch hält auch zwey Tradtatus in fich, nehmlich dodrinam Metaphy- 


-ficam feu de Religione vaturali und de Jure Nature. (dadurch er blos die offdz 


alteri praftanda a Deo pracepta perfiebet.) Das dritte Buch (fo de Prudentia, 





Bu Dad 1. Capitel a 
wie das andre de Jufitia intituliret iſt) hat vier Theile, deren erfter de Principiis 
prudentiæ univerfalis, feu de cognitione aıimorum, der andre de Prudentia ethica, 
der dritte de Prudentia politica und der vierdte de Prudentia politica publica, ſeure- 
gnandi ung unterrichten. Zuletzt ſteht ein Appendix de Philofopbia Nobilium ſeu 
Politicorum, | | | RR“ VE, 
I) Lipfie 1717. in 8. | Ä N | 
+) Man findet darinnen viel neues, auch eine andre und beffre Ordnung , und meh⸗ 
rere ae in ſtilo, wie der Herr Audtor es in feiner Prefation felbft ange- 
mercket. 
CIV. Herxrn D. Nicolai Hieronymi Gundlingü Philoſophie 
iſt noch nicht gantz gedruckt. Seine Logic, Morale und fein Jus Naturæ 
habe ich geleſen. Die Politic iſt noch zuruͤcke. Und von der Phyſic hat 
er nichts verfprochen. Er ſchreibt angenehm und Eur, und doch dabey or⸗ 
dentlich und diftind. Er hengt allegeit einen kurtzen Begriff der gemeinen 
Lehre mit an, deren Fehler ex aber fo fichtbar macht, daß er bey den Lieb⸗ 
habern derſelben ohnmögfich Danck verdienen Fan. rar 
©. von Gundlingii via ad veritatem & fpeciatim quidem ad Logicam (Halæ 1713.8.) 
das xXX. Stuͤck der Neuen Bibliothec n. V. und von feinem via ad veritatem mora- 
lem da8 XXXI. Stuck n. IV. | 


CV. Herr Francifcus Albertus /Epinus, damahliger Prof. 

Log. nun aber Profeflor Theol. Ord. zu Noftocf , ift in feiner Intro- 

dudtion in Philofophiam ſchon fAuberficher verfahren. Und werden die, 

welche * die gemeine Bahn nicht gerne gans verfaffen wollen, , vielleicht all- 
bier ihr Vergnügen antreffen. So wird aud) vielen nicht mißfallen, daß 
ex unterfchiednes, fo zur philoſophiſchen Hiſtorie gehört, mit eingeftreuet. 

Es faſſet Das ganse Werck VI. Theile in fich, und begreifft der erſte Lo- 

gicam, der andre Metaphyficam , der Dritte Phyficam, der vierdte Theo- 

ſogiam naturalem, der fünffte Echicamund der fechfte Politicam , und ift 

gedruckt zu Roſtock an. 1714. in 8. J— 

*) Der Herr Audor hat in der Einrichtung den Fußſtapffen feiner Preceptorum Joan. 
Andrex Schnuidii und Jo. Philippi Treuneri gefolgef: er will aber doch in den Dei: 
nungen ſelbſt Fein Sectirer ſeyn: Nulli me Sedarum (fagt er in Prefatione ad le- 

* &orem) addicere aut alicujus in Magiftri verba jurare a teneris edodus fum: qua- 
re nec veterum fimpliciter rejicere placita, nec Neotericorum monita meliora ne- 
gligere folco, ut potius, utrorumque in rationes inquirere optimumque ex omni- 
bus feligere, utile ac neceflarium ducam. Gleichwie er aber diejenigen, qui fingu- 
lares opiniones communioribus preferunt, easque foventes valde ac utfolosfolide 
vereque dodos laudant celebrantque, bey nahe vor Atheiſten achtet; (part. IV. p. 


34.) alfo wird man ſich nicht wundern, wenn er aus Begierde dieſen Abweg zu ver⸗ 
| miei⸗ 
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meiben mebrentheild auf der gemeinen Landflraffe geblieben; fonderlich wenn man 

annoch erweget, daß er fein Syfema nicht nach dem Leipziger, Halifthen oder Jeni⸗ 

feben, fondern nach dem Noftostifchen Geſchmack einrichten , und den auf feiner Aca⸗ 
demie frequentirenden ſtudioſis Theologie dazu appetic machen wollen; bey denen 

er. auch, wie ich vernehme, vollkommnen applaufum erhalten. 

CVI. Der weit beruͤhmte Mathematicus und Philoſophus Herr 

* Chriftian Wolff hat mit feinem Syftemate, ſo er letzthin herausgegeben, 
mehr Auffehen gemacht; wie er denn Fein Bedencken getragen Dasjenige zu 

publiciven, was ihn vernünfftig gedäucht, ohne einiges Abſehen: ob es als 

ſingulaͤre oder auch gemeine Kehrfäße angenommen werden möchte. Weil 
er aber feine Logic, Metaphyfic, Naturlehre, Morale und Politic in befonz 
dern Schriften unter eignen Titeln drucken laſſen, fo werde ich Gelegenheit 
nehmen, jeder derſelben an gehörigem Orte abfonderlich zu erwehnen. 


*) Diefer berühmte Mann iſt ein Schleſier von Geburth und der erſte Profeflor von 
diefer Nation auf der Friedrichs-Univerſitaͤt zu Halle. Gein Vaterland iſt die Stadt 
Breßlau, da er an. 1679.den 24. Jan. gebohren worden. Er bediente fich auf dem 
Gymnafio Mari Magdalenxo ter Information Gryphii, Kupfenderi und Titii , bis 
er gefchickt war an. 1695. die Univerſitaͤt Jena zu befuchen. Weil er einen beſtaͤndi⸗ 
ger Trieb zu der Mathematic bey fich mercte, fo hoͤrete er fonderlich Herr Prof. 
Hambergern, in der Philofephie D. Treunern und in der Theologie Probſt Müllern 
und D. Bechmannen. Zu Leipzig füchte er zwar ebenfald Gelegenheit in ftudio ma- 
thematico es höher zu bringen, er applicirte fich aber Dabeysuf das dociren , und 
difputirfe als Philofophix Magifter den 13. Jan. an. 1703. Der Titul diefer differta- 
tion iff: Philofophia pracdtica univerfalis mathematica methodo confaipta. Im 
Jahr 170%. wurde ihm die vocatio ad Profellionem Mathefeos fufcipiendam auf der 
Heßifipen Arademie zu Bieffen zugeſchicket; weil er aber eben zu diefer Zeit eine gleich: x 
mäßige vocation nach) Halle befam, fo folgete er dem anadigften Rufe feiner Königl. 
Maieft. von Preuſſen. Wie er fich bier in Lehren und Schreiben hervorgethan, iff 
befannt, was er darauf vor adverfarios befommen, alſo, daß er fich von Halle weg⸗ 
begeben müffen, iftes auch. Es haben ihn aber feine Hochf. Durch. der Herr Land⸗ 
graf von Heffen = Eaffel gnäadigft aufgenommen, ihn zu Dero Hofrathe ernennet, und 
Die Prof. Philofophix primariam und Mathefeos nebft einem anfehnlichen falario con- 
feriret, dabey er fich noch in erwunfchtem Wohlſeyn befindet, und nun mit der Aus⸗ 
arbeitung feines philoſophiſchen Syftematis unermüder befchafftiger if. Wie er auf ſei⸗ 
ne principia in der Mathefi und Philofophie gelanget, das ſtehet in Ratione præle- 
dionum Wolfianarum (an. 1718. in 8.) zu lefen. confer die Eure Nachricht von 
der Stadt Halle und abfonderlih von Der Univerſttaͤt daſelbſt ( gedr, an. 
1709. in 8.) P. 124. ſeqq. h 

CVII. Gleichwie es nun dem Herrn Hofrathe Wolff an Difeiz 
peln bisher nicht gefehlt, alſo hat ſich unter denſelben ſonderlich Herr Prof. 

Thuͤmmig hervorzuthun angefangen. Denn da vielen das Wolffiſche 
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Syftema iu weitlaͤufftig vorkommen, fo ev folches in eine bequeme Kürke ge 
bracht, und unter folgendem Titulans Licht geftellet: *) Infirtutiones 
Philofophie Wolffianæ, in uſus aeademicos adornatz opera Ludo- 
vici Philippi Thümmigii, Prof. Philof. Ordinarii, Reg. Soc. Bor. So- 

dalis. Der erfie Tomus derſelben ift an. 1725. und Der qudrean.ı726. 
bey Rengern zu Hallein 8. herauskommen. a | 


*) Im erſten Tomo fleben ı ) Inftitutiones Logic f. Philofophix rationalis. 2) In- 
fitutiones Ontologix , five Philofophixe prime, Metaphyfice pars prima. 3.) In- 
fiitutiones Cofinologie generalis. Metaphyfic« pars fecunda, 4) Infitutio- 
nes Piychglogix empyrice & rationalis. Metaphyfice pars tertia 5) Infi- 
tutiones Theologix naturalis. Metaphyfice pars quarta. 6) Inftitusiones Philof. 
experimentalis und 7 ) Inflitutiones Philof, naturalis feu Phylice. Im andern ı) 
institutiones Phil. Pradice Univerfalis. 2) Inflitutiones Juris naturalis ethici. 3) 
Inft. Juris nafuralis politici. 4) Intit. Philof. moralis feu ethicz. 5) Inftit. Phi- 
lof. civilis partis oeconomic®. und 6) Inftit. Philof. civilis partis politice. die Los 
gie iſt ein wenig zu kurtz, die Metaphyſic aber deſto beffer. € S. die N. Zeitungen 
von gel, Sachen aufs Jahr 1726. p. 75. fegg. conf. Diefelben aufs Jahr 1725. 

Pp. 422.) NE 





| CVIII. Zu Anfangedes Jahres 1723. gab Herr Gottfried Pos 
Iycarpus Muͤller ein ner * Syſtema In teutſcher Sprache zu Leipzig in 
s. heraus. Der Titul deifelben Hi: Weisheit und Klugheit der ver- 
nünfftigen Welt in unzertrennlicher Ordnung vorgeftellee, und. 
mit beſondern Anmerckungen aus dev Philoſophie unfter Zeit er» 
laͤutert. Herr D. Rüdiger beſchuldigte ibn, Daß er darinn verfchiednes 
aus feiner Logic entlehner, aber nicht vecht verflanden, dagegen wfhin 
folgender Schrift vertheidigte: Logiſche Streitigkeiten darinnen 
auf Tır. Seren D. A.R. Befcbuldigungen geantwortet wird, von 
G.P.M.El.& Poef. Prof. P. Extr. a un 
*) Es faſſet daffelbe 1) die Erkenntnis GOttes. 2) Die Erkenntnis der Geſchoͤpffe. 
3) Die Erkenntnis der geſchaffnen Geiſter. 4) Die Eyfenntnig der natürlichen Eörper. — 
5). Die Erkenntnis der Menfchen. 6) Die Klugheit der Sitten, oder die Sitten Lehre. 
7) Die Klugheit der hoͤchſten Gluͤckſeeligkeit. 9 Die Klugheitzu leben. 9) Die Staats 
Klugheit. 10) Das Recht ver Natur. 11) Das Bölskerrecht, und ı2) Die Br- 
nunfft=Lehre. Gfeichiwie nun der Autor, fo nunmehro Diredtor des Gymnafii zu 
Zittau ift, eine gang befondre Einteilung und Methode hat, alfo mangelt es biee 
nicht aneignen Gedancken, die er aber mit groffer Beſcheidenheit, obnedievonipm 
diffentirenden zu verachten , vorgetragen bat. DL 
CIX. Das neue Syftema , davon der um Die Univerfitäf Xena 
wohlverdiente Herr Profeffor Syrbius einen kurtzen Entwurff ſtuͤckweiſe edi- 
| | vet 
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tet, auch mit der völligen Ausführung bereits vor etlichen Jahren einen An⸗ 
fans gemacht, bat viel beſonders, wie denn ſolches aus dDenan. 1720. IN 8. 
allhier publicirien Inftitutionibus Philofophie prime nove & eclecti- 
C£, quarum pars prima feu Architedlonica preter Theologiam Phi- 
J———— omnis Eruditionis fundamenta, principia & methodum 
ex ipfius hominis conſideratione derivata, altera vero ſeu Metaphyſica 

Philofophiam occultam: tertia denique, ſeu Onthologia, notionum 

Philoſophicarum vulgo uſitatiorum explicationem continet, * uoch 

mehr aber aus der dieſes *1723. Jahr in gleichem formar edirten kur⸗ 
zen Anweiſung sur Weisheit und allen dahin unmittelbar zuge⸗ 

hoͤrigen vernůnfftigen Wiſſenſchafften, erhellet. 


*) Man findet auch dabey eine Tabulam Univerfe Hiftorix Philoſophicæ, deren Aus⸗ 
führung, wenn fie der Herr Auctot zu ediren belieben möchte, der gelehrten Welt ı ber 
es an einem folchen Wercke bisher annoch gefehlet, höchfk angenehm ſeyn würde. Die 
Inftitutiones Philof. Prim ſelbſt halten erſt ein Pro@amium de natura & conflitutio- 
ne Philofophix Prime in genere, & Architectonicæ in fpecie in ſich. Dann folgt 
die Philofophia Architeftonica, Deren erffed Capitel de Natura & partibus hominis: 
das andre de Deco, fine hominis fummo: das drittede Audiis hominum in ‚genere: 
das vierdte de Audio fapientie: hoc eft, Philofophia in fpecie: das fünffte de Idea 

reliquisque fundamentis Logicis: das ſechſte de Defiderio reliquisque fundamentis 
moralibus, und das ſiebende de Motu feu fundamentis Phyficis handelt, In der 
Phjlofopbia Occulta ſteht ein Pro@amium de Natura & conftitutione Metaphyfic® 
feu Philof. Occultz voran; dann folgt cap. I. de fpiritibus eorumque exiftentia, ef- 
fentia , attributis & eperationibus in genere: cap. II. de variis fpirituum generibus: 
cap.IIl. de his, quæ de Deo funt occulta: cap. IV. de oceultis animx human&: cap, 
V. deDiyinatione hujusque variis generibus: cap, VI. de Magia, und cap. VII. de 
occultis corporum naturalium. Die Onthologie, fo den Appendicem oder dritten 
Theil ausgemacht, beſteht auffer einem kurtzen prooemio in zwoͤlff Capiteln: der Ti- 
tul des 1. il; de Ente & ejus Inferioribus: des IL deNon Ente „Effentia, Exiften- 
tia, hujusque oppofito: des III. de Affe@ionibus Entis unitis; uno, vero, bono; 
des IV. de Adtu & Potentia: des V. dePrincipio & Principiato: des VI. de Caufa & 
Cauilato in genere: des VII. de fingulis cauflarum generibus in fpecie: des VIII. 
de Neceflario & Contingente: des IX. de Abfoluto & Relativo: deR X. de Simpli- 
ei & Compofito, Toto & Parte, itemque Univerfali & Singukari: des XI. de Eo- 
dem & Diverfo: und des XH. de Perfecto & Imperfeöto, itemque Finito & Infini- | 
10. Zulegt ſteht ein Index rerum. Born der andern edition vom Jahre 1726. kan | 
man bie Monathlichen Nachrichten im April des Jahres 1726. p. 284. fegq. nachfchla- 
an Eben daſelbſt p. 350. feq. ſtehet Heren Prof, Syrbii kurtze Lebens - Befchreis | 
Nob gleich das 1724. Jahr auf dem Titulblat ſtehet. 














CX.Und 


cus aber heiffet allein derjenige, ver aus Betrachtung der Dinge felbft gewiſ⸗ 
fe Grundſaͤtze hervor ſucht, Daraus richtige Folgerungen ziehet, und was er 


CX. Und das ſey genug von Ecledticis gehandelt. Ein Ecledi- 


bey andern Damit zuftimmendes anteifft, Damit zufammen haͤngt, allesübriz 


ge aber fahren (äßt. Nach welcher Beichreibung diejenigen, welche Die mit 


einander fteeitigen Meinungen Der Philoſophen vereinigen wollen, vor keine: 


Ecledici paflicen Fünnen, Es 
S. Buddei Delin. Hift, cap- VI. 6,33. 44. | N 


— 


C(XI. Wer mehr von der Natur und Eigenfchafft ver ecledifchen 
Philoſophie, und wie fie von der ſectiriſchen unterfchienen ift, willen will, 
der fefe Joh. Chriftophori m Sturmi diflertation de Philofophia _ 
Reledica uud Arnoldi zn Wefenfeld diflertationes de Philofophia 


fedarıa & elediva. In der lateiniſchen edition der Hiftorie Philo- 
foph. o Stanleji ftchet auch eine gar gelehrte dillertation de Philofo- 
phia ecleetica, darinne von den ecledticis zugleich hiftorifch p gehandelt 
wird. ! a 


m) Diefe iſt unter den Exercitationibus Academicis, melche an. 1608. zu Altdorf in 


zweyen Tomis zufammen herausfommen, in dem I. Tomo die erſte, und beſteht aug 
v. Kapiteln. Das 1. handelt von der Bedeutung der Worte Philof. Sedtaria und Ele- 


’ 


&iva: das andre de Phil. Eledtive neceflitate, utilitate & preftantia: das II. de 
Phil. Sectariæ incommodis & illaudabili conditione: dag IV. de Philofophix Ele- 


&ivx prifeis modernisque Cultoribus , und das V. halt Die Beantwortung auf die 


dubia in fich, dadurch ein und andrer von der eclectica Philofophia abgehalten - 
werben Fönnte. Zu erſt aber ift dieſe Exercitation eben daſelbſt an. 1679. ang Licht 


geretten- | | | | 

4) Francofß, 1694. 4: adde Chr. Thomafii Introd, ad Fhilof. Aulicam cap. I. $. 
90, ſeqq. | | | 

0) p. 1205. fegd. a * | | 

p) Sie beſteht aus VIL Capiteln. Das erſte tradtiret de Potamone Sectæ Ecledico- 


rum Autore. In dem andern wird gemwiefen; Elediva philofophia quid fie, & : 


nid Potamoni occafionem dederit fcholoe eclecticæ conftituende. Das dritte han⸗ 
delt de iis, qui poft Potamonem ecletivam philofophiam cöluere. Das vierdte de 
Chriftianis ecleticam philofophiam fequentibus. Das funffte de Ecledticorum phi- 
lofophandi methodo & dodtrina. Das ſechſte zeige: Quid Chriftianis hoc philo- 
fophize genus commendaverit, & quid commodi item & noxæ abea fint paflı, und 
pagfiebende: Quam multa eclectici paganı ex Chriftianis facris in fua fcripta deriva- 
ine, & qua de Aua. Der Auctor dieſer diſſertation iſt der an. 1715. den ro. Nov. 


zu groffem Leidmefen der gelehrten Wels verftorbne Herr D. Gottfried Olearius, deſſen 


Leben undElogiumin AdisErud. Lipf. 1716. p. 235. ſeqq. zu befinden iſt. 


CXII. 
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— EICHE: | 
ziehe ich mich auf die XII. XIII-. und XIV. 4 obfervation, fo in dem IIL. 
Tomo Obfervationum Selectarum ad rem literariam fpedtantium ftes 


ben, und den in Hiftoria Philofophica vortrefflichen Jo. Franciſcum 


Buddeum zum Urheber haben, Unter allen denen, fo Die Philofophos 
zu vergleichen und zu vereinigen geſucht, hat mir fonderfich 7 Peter de Vil- 
lemandy gefallen. Der Titul feines Werckes iſt: Manududtio ad Phi- 


lofophiz Ariftotelez, Epicurex & Cartefian® parallelismum, in qua- 


triplicis hujus philofophie, alteriusque cujusvis tum_veteristum no- 
væ conditio, partes, ordo partium, origo, progreflus, complemen- 
- tum, fedtz methodus, ac ufus afferuntur, conveniensque ex his no- 
tio philofophiz exprimitur, in 4. HE Fu 
9) Die XUL handelt deSyneretifmo philofophico generatim.. Die XIII. de Conciliatio- 
ne philofophorum cum feriptura facra, und die XIV. de Conciliatione philofopho- 


“ rum inter fe. Hicher gehört auch J. C. Rofteufcheri diflertatio de Sypcretifmo Phi- 


lofophico. Lipfise 1717. 4. — EEE ER 
r) ©. lesNouv, delaRep. deslettres d’ Odtobr. 1685. pag. 1158. allwo diefeg judici- 
um ffehet : Il fait paroitre par tout de IP erudition, du jugement, de la nettete, 
del’ elegance, & fur tout de la dexterite a concilier les ditferens fentimens „&ä 


. bannir les queſtions peu necefläires. , — 
CcCXIII. Den Unterfcheid unter. der Philoſophie und Hiſtorie lehret 
Herr Chr. Thomaſius in Cautelis circa præcognita Jurisprudentiæ 
Cap. V. Die s Eintheilung der. Philoſophie in ihre beſondre Difcipli- 


nen iſt nicht immer, noch auch bey allen einerley gewefen. z Plato, und 


nach) ihm auch Zend, haben fte in rationalem, naturalem und mora- 
lem, z Ariſtoteles in T’heoreticam & Pradticam, deren w jene er in 
“ Theologiam Naturalem, Aftronomiam und Phyficam, eingetheifet, 
5) Wie ie Philofophie von den Alten eingetheilet worden, lehret ung Seneca Epiftol, 
LXXXIXK. u 420 280 | BR 

t) ©.Sext. Empir. adverfus Mathemat. lib.I. p.m. 116. feqq. 

u) vid. Michaelis Piccarti Iagogen in lectionem Ariftotelis cap. XV. p. m. 146. und 

cap. XXIV. p. 227. ſeq. 
yv) Ja wie Ariftoteles duo fumma bona ftatuiret, und das theoreticum dem pradico 


vorgezogen, fo hat er auch die Theoreticam philofophiam allein vor die rechte Phi- 
lofophie gehalten. ©. Andrex Theophili Ambergeri Difputationem ſub prelid. Ge- 
orgii Pauli Reetenbeccii hab. Alt,an. 1705. Ariftotelice Philofophie Divilionem fub 


Examen vocantem cap. I. | 
CXIV. Ansgemein theifet man die Philoſophie in Inftrrumentalem 
Andrer Theil. Ä | Rn und 


Was den Syneretifmum Philofophicum betrifft, fo bes 





— — — — 





| Du. Kapitel we | | 
und Principalem; und Dieje wiederum "in Theoreticam und Pradicam' 
ein. Zur Inftrumentali rechnet man Dit Logic : zur Theoretifchen Hauptz 
Philoſophie Die Phyſic und Metaphylic: zur practifchen aber die Echic, 
Politie und Osconomic. Wir wollen uns an dieſe Eintheilung zwar 
nicht gantz und gar binden, Doch aber fie auch nicht fihlechterdings verwerf⸗ 
fen, wie aus folgenden x echellen wird, NEN ee 
x) ch verfiche durch die Philoſophie eine vernünfftige Erkenntnis deffen ‚was zur 
menföhlichen und zwar zeitlichen Gluckfeeligfeit nötbig iſt. Hierzu iſt nöthig, dag man _ 
das und dazu führende wahre Gute erkenne, und das Boͤſe vermeide. Diefe Erfennte 
nis giebt mir die practiſche Philoſophie. Wie aber der Menſch aus Geift und Kid 
beſtehet, und er feine Gluͤckſeeligkeit, die beyde Theile nicht vecht befördern 
Ean, er habe dann auch eine Erkenntnis der Natur des Geiſtes und der Coͤrper; ſo 
muß er vor der practifchen Philoſophie billig die Pnevmatic und Phyfie ſtudiren. Al⸗ 
lein, wie will er die Natur des geiſtigen und cörperlichen Wefens erkennen lernen, 
wenn er nicht weiß, was zu einer wahren Erkenntnis erfordert wird? daher muß er 
vor allen andern Difciplinen Die Logic leknen. | a — 
CXV. Wo bleibt aber der Nutzen der Philoſophie? Was Jaco- 
bus Sadolerus y de laudibus Philofophie, und Francifcus Verinus z 
Secundus pro preftantia Philofophie contra calumnias detradtorum 
ejus geſchrieben, mögen Die beurtheilen, jo fie gelefen. Die Oration, ſo 
unfädgft Jacob Bernhard z de Philofophi® utilitate, ejusque ad cete- 
ras difciplinas comparandas neceflitare publiciret, ift wohl gefchrie- 
ben. Doc was brauchte vieler Bücher? Niemand leugnet den Nutzen 
der Philoſophie in der Theologie, Jurisprudentz und den fo genannten frey⸗ 
en Rünften, als ein Idiote und Enthuftafte; mit dieſen aber ift alles dif- 
puciren vergebens, | ee — 
) prod. Baſil. 1441. 8. 
z) Rom. 1586. 4 
4) Lugd.Bat. in 4. 


CXVI Hüte dich Demnach vor der Myftic, b 19 heilig Dir auch 
dieſe Feindin vernünfftiger Weißheit vorkommt. Sie iſt eine c Stuͤtze 
des Papſtthums, ſo keine wahre Philoſophie leiden kan. Laß es ſeyn, daß 
der Scholaſtiker ihre eine d Dienſtmagd, ja ein Fußhader der Theologie 
ſey. Die reine Gottes⸗Gelahrheit umfaſſet die wahre Philoſophie als ih⸗ 
ve Schweſter und kuͤſſet fie, ob ihr dieſe ſchon, wie e billig, Die rechte Hand 





laͤſt und von Hertzen goͤnnet. 
b) Nimm hierinnen den fo genannten Doctor Richter mit feiner Frauen in dem von 


Hector Gottfried Erdmannen an. 1723 edirten Befprache zweyer Catholiſchen Ges 
lehrten vom Simultanco zu Lehrern am Ä F 
| 6) vid 


e) vid.:Chr. Thomafii Paulo 'pleniorem Hiftoriam Juris Naturalis ‚Se, V. in Prafat, 


a 





3* 


— 3 —— 
EA 


Von det Philoſophie überhaupt. 4 





x 


$. 16-21. P. 16. —* —J —“ 
) Siehe Roberti Baronii Philoſophiam Theologiæ ancillantem. Amſtel. 1649. 12. 


€) Denn die Theologie ſiehet viel weiter als die Philofopbie , und fuͤhret den Menſchen 
zur ewigen Gluͤckſeeligkeit, Davon dieſe wenig ober nichts erkennet u. ſ. w. — 


> 


ee Das 1. Capitel. 
Von det Logic und Metaphyſic. 
Inhalt. 


— 


8Wemn in der Philoſophie von der Logic anzufangen? 1. Nutzen derſelben. 2. Ob 


> fie von den Barbarn und Hebraͤern in formam artis gebracht worden? 3. Daß 
es von den Grichen gefcheben, 4. fonderlich von Ariftotele. 5. Was dieſer fonderlich 
‚preeftiret. 6. Geine Logicalifche Schriften, 7. welche zufammen Organon heiffen. 8. 
55 nicht Pythagoras ſchon die Logic in eine Kunſtforme gebracht? 9. Was die Cy- 
renaici, Cynici und Stoici davon gehalten, und ob die ffoifche und ariffotel.. Logic 


viel gefaugt? 10. Bon Epicuri Canonica. ı1. Daß die Sceptiker die Vernunfft⸗Leh⸗ 
re ungewiß machen wollen, und-daß fiePetr. de Villemandy mwiederlegt. 12. Bon der 


"Logic bey den Römern. 13: Desgleichen bey den Kirchen - Batern, 14. und bey den 


Yrabern und Tuͤrcken, auch ven Scholaftik. im Papſtthum. 15. Warum die ſcholaſt. 


beybehalten wird. 16. Von der Dialectic Laur. Valle und Melanchth, 17. ımd-Petri 
Rami. 18,19. 20, Wer darüber commentirf, und fie mit Melanchthonis feiner ver- 


glichen it. von Rami Wiederfachern. 21. Von Fr. Bac. de Verulam.. Novo, Organo 


Scientiar. und Cartefii meditat. und Diff; de Methodo. 22. Was von diefen beyden zu 
halten. 23. Von Claubergii Logic. 24. Her Arte cogitandi und des Malehr. tract. 
de Inquirenda Veritate. 25. Urtheil von diefem. 26. Bon Poireti Methodo Inven, ve- 
rum. 27..Dem Effai de Logique und J. Bayeri Filo Labyrinthi., 28. , Von Chr. Weiſii 
Logic.29, Chrift. Thonuafii Introd.-ad Phil. Aulic. 30. Tſchirnhauſens Medic. Men- 
tis, und Chr. Thomatii teutſcher Bernunfft- Lehre. 31. Wie dieſe Tegtere aufgenoms 
men worden: 32. Bon J. Clerici Logic. 33: Lockii Verſuch de Intelletu humano. 34. 
Groſſers Schriften. 35. G. G. Titii Arte cogitandi, 36. Arn. Geulinx und andern Lo⸗ 
gifen.37. Von E. Gerhardi Delincatione Philof. ration. 38. Derfelben Inhalt. 39. A. 
Ruͤdigers libr. de Senfu veri & falfı. 4, 41. Von mehren Logiken, 42. nehmlich deg 
Croufaz. 43. N.H. Gundlingii.44. Chr. Wolfend und des Pere Butlier. 45. Daß die 
alte gemeine Logic noch nicht ausgemertzt fen. 46. Gute ariffotel. Logiken. 47. Bon 
‚Gaflendi Exercifat, parad. adv. Ariftotel, und Uffelmanni und H. Afcanıi Engelcke Wie 
derlegungen 48. Schrifften, fo fpecial Materien aus derLogic abhandeln. 49. 30. Zur 


Hiſtorie der Logie dienende Schriften. sı. Ton der Metaphyfic, 52. und ihrer Si- 


ftorie. 53. Bon ihrer Benennung. 34- Was Ariftoteles und die Scholaftici dadurch ver⸗ 
fanden. 55: Iſt jeßund nur eine a 56. Ob fie gang zu verachten. 57. Ur⸗ 
Br: % Inn 2 theil 


) 


el pur 


444 ae u 





theil von Ariftotelis libr. Metaphyficorum. 58. Von: deit 'Metaphyfifett-de8Fonfecaz 
Svarez und Arriaga, 59. Hebenttreitii, Claubergii und Clerici. 60. Von der- Verach⸗ 
tung der Metaphyfifchen terminorum. 61. Daß man in diefem Studio nicht gu weit 


gehen muͤſſe, 62. und Daß man dabey Doch Lexica Philofophica brauche, 63. _ _ 


* J. # TAN RR i 5 * ö (are 
NN ER macht in der Philofophie Billig den Anfang von der Logic, nicht, 
GAY weil z die Epieureer und Stoifer es vor gut befunden, und der 
ſceptiſche Sextus es gebilliget, fondern weil e8 Die b Natur der Sache fo 
haben will. Koma Due 
a) Sextus Empiricus merckt an: daß einige von der Morale den Anfang gemacht. Dann 
fahrt er fort: Epicurei autem (nach Gentiani Herveti Uberſetzung) initium fumunt 
a Logicis. Nam confiderant primum regularia, & exponunt ea queæe funt eviden- 
tia, & quæ funt incerta & obfcura. Stoici autem dicunt ipfi quoque primum lo- 
cum tenere logica: fecundum autem ea, quæ pertinent ad mores: poſtremo au- 
tem collocata eſſe naturalia &c. adv. Mathem. p.i118. 119, — 


6) Siehe die Anmerckung bey dem 114. g. des vorigen Capitels. Ich will aber hier des 


Sexti raiſon anführen. Nos a. in præſentia rem quidem exacte & accurate minumeæ 


conſideramus: illud autem dicimus, quod ſi verum quærendum eſt in omni parte phi - 
loſophiæ, oportet ante omnia habere principia, & ejus difcernendi modos habere 
„Ade dignos. Locus autem logicus continet contemplationem eorum per que pof- 
-fumus judicare, & demonftrationum, Abeoergo nobis fumendum eft initium ib, 
I. Den Nusen der Logic in Anſehn der Theologie und Rechts: 


gelahrheit zeiget Mr. le Clerc, in der Bibliorheque Choifie Tom. IV, 


p- 141. ſeqq. Mich daͤucht, es ſey derſelbe durchgängig fo Far, daß ihn 


. niemand mit Grunde in Zweifel ziehen Fünne,  Deshalben aber muß man 


bey der Logic c allein nicht ftehen bfeiben , wie d Panthœdes, Euxenus, 


"Eubulides , Brifon, Dionyfiodorus und Euthydemus. 


€) Das Purus putus Logicus Xc. iſt bekannt. Vor diefem, da es mit der Philoſophie 
aufs diſputiren ankam, hieß der ſchon ein Philoſophus, der ein guter Dialedicus war, 


pehr — Ein bloſſer Logicus aber iſt mehr nicht, als der Anfang eines Philofophi. Mar iſt 


alſo ſeit dem kluͤger worden, ob wohl leider noch viele von der philoſophia practice 
zu ihrem eignen Schaden abftrahiren. adde meine Seledta Logica $. 2. n 
d) SextusEmpir. adv. Mathem. p. 117. | 


1. Die Philoſophie der Barbarn gründete fich meift auf das 
Vorurtheil e menfchlicher Auctoriter, daher ihre Prieſter Die Logic in 
formam artis zu bringen nicht vor gut befinden. Daß Moſes oder Sa- 


lomo den Hebraͤern zum befien eine Logic gejchrieben, finde ich auch nicht. 


Doch 
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Doch haben wir M. Joan. Juli Struvis Rudimenta Logicæ Ebreorum, 
Ten, 1607. 4. und Jonæ Conradi Schrammii Introdudtionem in Diale- 
@icam Cabbaleorum, Brunfv. 1703. 8. Aus’ beyden aber ift fehlechte 
Erbauung zu fchöpffen, Daher man fie gar wohl entbehren Tan. 


&) Daber auch ihre Philoſophie mit Rechte traditionalis genennt wird. confer die ge⸗ 


pachten Seledta Logica . . er U TER Me 
IV. Wie nun die Philofophen bey den Grichen Feine Prieſter 
waren, wie bey den Barbarn; alfo haben wir ihnen das erſte Syftema 
Logicum zu dancken. f Ariftoteles macht den * Zeno von Elea (der ohn⸗ 
gefchr 450. Jahr vor Chrifti Geburth gelebt) zum Erfinder der Dialectic- 
der fie.aber vielleicht mehr zum g ſophiſtiſiren, als zur Erfindung der Wahr⸗ 


beit eingerichtet. - 


p Inventorem Dialecticæ, ſicuti & Empedoclem Rhetorice, Fuiffe, Ariftoteles au- - 


ctor eft. Laert. lib. X. Segm. 25. Im Pro«mio Segm. 18. fagt.er; .quod dialedti- 
cæ fit ambarum partium expendere rationes und fügt Hinzu: Sola usque ad Arche» 
laum Phyfica viguit: a Socrate vero Ethica initium ſumpſit: & a Zenone Eleate ; 


Dialectica. — Aueh “ —— J9 — —— —* 
) gas von Elea hatte. den Parmenides' gehört, der ihn ſo geliche, daß er ihn zum 


ohne angenommen. Er fol nicht nur ein berühmter Philoſophus fondern auch 


ein vorfrefflicher Politieüs gemefen feyn. Wie er Agrigent-von dem Joch feines Ty⸗ 
rannen kosgeriffen , oder loszureiſſen gefucht / wird nicht von allen gleich erzehlet. ©. 
Laert. IX.25.26.Valer. Maxim, III. 3. in Extern, 2. Cicer. Tuſe. Quæeſt. I. 22. und de Nat. 
Deor. III, 33. Daß er aber nicht in die Elaffe wahrer Philoſophen/ fondern unter die 


Sophiſten gehöre, wird die folgende -Anmerckung weiſen. Seneca fagt es mit wenig 


Ey Ih weiß wohl, daß Laertius ( nach der lateinifchen verfion ) ſagt: Fuit & in Philofo- 


Omnia perftringens, Zeno difceptat, utraque 
Ex parte invidtus, Fan 


Yan 3 ohn⸗ 


x 
| 

r \ 
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en "obnzmeifel partSepih iſt, wenn er hinzu thut non nel) (E. — in —— 
U. Segm. 106. und lib. IX. Seg. 25. und Mr. Bayle Dict. in artı, Zenon d hles confera⸗ — 





tur tamen Rapinus | in feinen Reflex, P- m. 37 I, y 
V. bh Soerates hat ſich beffer verdient gemacht, Wie er aber⸗ 


nichts geſchrieben, und vom erwehnten Zend auch nichts vorhanden, alſß 


iſt Ariſtoteles der ältefte Logicus, den wir haben. Wiewohl von feinen 
pielen logicaliſchen Schriſſten nicht einmahl der R vierdte- Theil annoch 
übrig iſt. Des/ Plato Dialectic hat Alcinous in feinen Lineamen» 
tis Dodtrine Platonis Cap. IV.V. und VI. entroorffen, —— gr 


h) Es iſt bekannt, daß er die Kunſt Durch bloſſes Fragen andren wichtige Wehrheiten 

beyzubringen, und ihre, vorgefaßte Meinungen und Irrthuͤmer zu wiederlegen voll- 
fommen verffanden, (6. Charpentier, Reben Socratis cap. XXI. und Ariftor, Metaph, 
tib. XIIT. cap. IV.) Adde Cornelii Kochii Prof. Helmflad. Programma de modo dif-. 
putandi Socratico, gedruekt gu Helmſtaͤdt 7718. in: A. fonderlich aber Jacobi See 
mi Feurlini, Log & Metaph. Profefloris celeb. differtationem de Prudentia errantes 
convincendi ex Hiftoria Socratis.. Altorfii 1723. in 4, Er hat auch die Ehre, def 
er der erfke gewefen, der die Vernunfft⸗Lehre wohl eingerichter, und ben wahrhafften 
Gebrauch) Generis & Differentie, fo die zwey vornehmſten Theile derfelben find, ers 
funden, ib, Der Pere Rapin hingegen will mit dem Zeligniſſe Ciceronis-Acad. Quseft. I, 
a. behauptens: Daß Socrates von der Logic nichts gehalten habe, Da dochme ehr daſelbſt 
nicht ſtehet: als daß Die Socratiei, gewohnt geweſen, wieder ‚andrer ihre einungen 
zu difputiren; nam ita find die Wortedarauf beym Cicerone) facillime , quid ye- 
rifimillimum effet, inveniri pofle Socrates arbitrebatun, 6 Map Berta Ri m. „AU ) 
adde Sext. Empir. P. m. 117. | un 

EN ©; Stanleji- Hifter, Philof, pm, 191. fegq. 189, fegd. . & | 

rk) S. Zac Friedr. Reimmanns Crit: Gefch- Calender vbnber Lonl pi 12. 

I) Er foldie Dialedtic zu erſt zu einem Theifeber Philoſophie —— Laer, Ur, ss. 
Er hat aber Feine gefchrieden. 

an) Wir haben auch eine Dialecticam Platonicam yon Ludovico de Mörehvillier d’ Or- 


geville, ſo an. 1630. unterm Titul: Examen —— ng —— 
Morhof, ‚Polyh. Tom. Il. lib, v.7.p LEN | 


VI. Es hat aber Ariſtoteles hicht nr die: She, Yaf er unter den - 
Logicis der erſte Syftematicus ift, fondern er hat auch) in der Lehre de 
Demonftratione und de Sophifimatibus feinen fubtilen Verftand infon- 
derheit ſehen laſſen. Die zehn —— ſoll er von dem pythagoriſchen 

n Archytas empfangen haben, Daß er Die doctrin von der Wahrſchein⸗ 


lichkeit nicht recht aus einander g gefefen, iſt offenbar. Siehe von der ari⸗ 


ſtoteliſchen Logic Gundlingii viam ad yeritatem part. I. p. 38. ſeqq. 
86. ſeqq. 109. 147. ſeq. confer Syrbii Prefat. Inftit, Philof. Ration. 


a) vid, 


Pr * 
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2) vid. Reimm. ib. oder den von ihm citirten J. A. Schmidt in Diſſert. de Archyta Tarent, 
nn ee Wasshrifsteles in feiner Logic Een mehr zu dancken habe, zeiget Ra- 
Pin in der Compar. de Plat. &d’ Ariftöte pm. 338.feq. NR NER en Pe 
-_ VO. eine noch vorhandne logiszufhe Schriften find Die Care 
goriz, Liber de interpretatione, Analytici, Topici, und Elenchi So». 
phifici. Die erfte erklärt die terminos fimplices, die andre handelt de 
propofitione, die dritte de Syllogismo demonftrativo, die vierdie de 
Syllogismo dialedtico, und die fünffte de Sophiftico. Einen Eurgen . 
— davon giebt ung Stanley in ſeiner Hiſtoria Philoſophiæ p. 443, 
VIE Diele Bücher zuſammen nennt man insgemein Das 0 Orga= 
non Ariftotelis, unter welchem Titul es vielmahl, am beiten aber mit 
Julii Pacii verfione latina & Scholüs zu Frauckfurth an. 1589. in 3. herz 
ausfommen. Zu Anfange ſteht allezeit Porphyriz Ifagoge in Catego- 
Trias. Die Menge derer, fo darüber commentiret, it p fehr groß: q Jo- 
hannes Neldelius hat eine Inftitutionem de Ufu Organı Ariftotelici in 
difeiplinis omnibus gefchrieben, fo an. 1666. cum Præf. Conringii in 4. 
aufgelegt worden, ch glaube aber nicht, Daß fie nieder unter Die Prefle 
Fommen werde. Die erfte edition von an. 1607. Zu Franckfurth gedruckt, 
taugt nicht viel, und hat den wunderlichen Titul: Pratum logieum ; ger 
genwärtige aber bat M. * Henricus Crellius fleifig ausgebeflert. Sch bes 
jiße das Organon mit Guilielmi Hildenii Jateiniichen Verfion und Com- 
mentariis, ſo gar fauber gedruckt nebſt dem grichiſchen Texte an. 1585. 
zu Berlin in 4. ıherausfommen, Ha RE na 
Fabric.Bibl; Gr&& ib. e.V p. rı dl ——⏑—— 
0) Weil Ariftoreles ſelbſt die Logic ein Inftrumentum inſtrumentotum genentf, 
p) Commentarios recentium fcriptorum in Organon, & logicæ petipateticæ feriptoret 
enumerare dificile fuerit & plenum tedii, ur fi quis telas arancarlım percenfere 





aggrediatur. fagt Herr Fabricius an angejognem Drte. 
g) Neldelius von Groß Slogan aus Schlefin, hatte Joach. Camerarium, Greg. Bers- 
. mannum und Simonem Simonium zu Zeipzig gehoͤret, woſelbſt er auch brofeſſor Log. 
& Moral, geworden, auch fonft wegen feiner beſondern Wachſamkeit und Klugheit in 
groſſes Anfehn kommen. Ev iſt an. 1612, ohngefehr im 58. Sabre feines Alters geftors 
ben, und den Ruhm eines unvergleichlichen Lehrers der peripatetifchen Philofophie 
hinterlaffen, Hiftor.Biblioth, Fabr. part. VI. p. u 2 
*) ©. die jeßt citirte Hiftor. Bibl. Fabric. p. 1, feq. | 
IR. Warum wird aber Pythagoras übergängen ? den gleichwohl 
Acchytas Autorem non fordidum natur& verique. genennet, a 4. 
| | | / Reim⸗ 








ö— — — — — — — — — = 
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Reimmann fage ausdrücklich: dag Die Logic durch” 


ihn Gefegenheit be 


x 


Fommen ſich in Grichenland fefte zu ſetzen. Allein wie aus folcher Benen⸗ 


nung, noch nicht folgt: daß Pythagoras Die Logic gelehrt, oderin for- 
mam artis gebracht; auch s Ariftotefeg verſichert, daß zu Deffelben Zeit Die 


Dialectic annoch unbekannt geweſen, alfo Däucht mich, z Rapimus habe 


es beffer getroffen , wenn er gefehrieben: IL m’ y avoit de Logique en 


ufage dans !’ ecole de Pythagore que la feule aucorite: on fe taifoit 
des. qu’il avoit parle, DE En Ba St 
q) im Geſchichts⸗Calender von der Logic p. 7. 


r) Denn Archytas hat mehr nicht fügen wollen, als dag fein Lehr meiſter bie Gehein 


niſſe der Natur nach der Wahrheit gelehret * 

s) Metaph, lib. XIII. cap: IV. auf welchen locum ſich auch Rapinus berufft. 

t) Reflex. p. m. 371. Die PYpythagoraͤer hielten ihren Lehrer vor einen GOtt, dem man 
alles glauben müffe, und fo wollte er ed auch haben, mie anderwerts gewieſen wor⸗ 
den. Daher galt das Ipfe dixit bey ihnen mehr als ein Syllogifmusdemonftrativus, 

x. Die cyrenaifchen Philoſophen z follen die Logic, eben ſo wohl 
als die w Cyniker, verworffen haben. Die. x Stoiker hingegen hielten 
davon deſto mehr, und hat Chryſippus y CCCXI. dialedifche Schriff⸗ 
ten publiciret, Die aber alle verlohren gegangen. : Mr. le Clerc z meint: 
die Logie der Stoiker und Ariſtoteliker ſey mehr nicht geweſen, als eine 


Runft * ſich in forma zu zancken, und habe zur Entdeckung. der Wahrz 


heit jo viel als nichts gedienet, - Siehe von Zenonis Logie ‚Ciceron, _ 


Acad. ek. 6 FRE 
u) Einige ſagen: fie hatten die Logic wegen ihres groſſen Nutzens getrieben; Melea— 


ger und Elitomachus aber verfichern, fie hatten diefelbe vermorffen. Diog. Laert, 


11. pag. 92. Fu 


yv.) Placet, ergo illis rationalem naturalemque philofophiam tolli oportere. ſteht beym 


„Laert. VI. 103, 


x) Laert. VII. 47. 48. Alle Stoiker hielten die Logic ſo wohl vor einen Theil der Phi: - 


loſophie, als die Phyfic oder Morale. (Stanlej. p. 554. leg.) Die geſammte Logic 
‚der Stoifer fiehe ibid. p. 534. ſeqq. eo 
y) Laert. VII. p. 198. In Reimmannd, Gefchichts - Kalender von der Logic iſt dann 


p. 17. ein Druckfehler, wenn dem ‚Chryfippug daſelbſt 371. logicaliſche Schriften 


bepgelegt werden. | 

z) in der Bibl. Choif. Tom. I. pi 135: ſeq. : — 

*) confer Meric. Cafaub. in Laert. p. m. 414. und Menag. Obferv. in Laert; p.273.b, 
Bon ded Chryfippi Gophifterey lefen wir beym Laertio (lib. VIL Segm. 186. 187.) 
einige fpecimina. Daher auch Jupiter beym Luciano Oper. Tom. IL p, 205. bie 
Syllogismos Chryfippr frigidos nennt, Eben diefer Lucianus hat diefen — 

17 


ı 


— * Von der Topic und Metaphyfie. —— 449 
nfänge® Tom.'EP. 382. ſeqq. recht artig abgemahlet. Wie denn auch Seneca von 





42 


RALISMO:NIMIVM QyANTVM PATROCINATVR?&c. Gewiß, 
id) Fan Diefe Folge nicht begreiffen: habe auch noch nie gehöre, daß 
—— des Deismi, oder Naturalismi ſich jemahlen verdächtig ges 
ma HM. | —— 
c) Siehe auch Laert. IX. 90. Sextus meint: es haͤtten uoch vor. den Pyrrhoniern Xe⸗ 
nophanes, Feniades, Anacharfis, Protagoras Gorgias Leontinus, Merrodorug 
Andrer Theil. Ooo Chius, 
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chius, Anaxarchus und Monimus dem Menfchen das Vermögen das Wahre vom 
Falſchen zu unterfcheiden abgefprochen:  Gadverfus Mathematicos p.m.122. 3.0 
d) Seu human cognitionis ratio ab imis radieibus explicata; ejusdem certitudo ad- 
verfus Scepticos quosque veteres ac novos invicte allerta; facilis ac tuta certitudinis 
hujus obtinende Methodus pr&montftrata. Lugd. Bat. 1697. 4. "Der Audor, ſo 
ehmahls Prof. Philofophize zu Saumur geweſen hat fich in der dedication dieſes 
Buches an die Bürgemeiffer und den Secretarium der Republic Leyden unterſchrie⸗ 
ben: Collegii ‘Theologie Gallei-Belgici| Recteee... 
e) 3. E. er bat folgende objedion, fo beym Diog. Laert. ffehet,, weder angeführt, 
noch beantwortet: Ut fciamus demonftrationem eſſe, judicandi inſtrumentum erit 
neceſſarium. Itidem ut judicium effe noverimus, demonfträtione opuserit. Un- 
- de utraque cum ad invicem referantur, incomprehenfibilia funt. : Der Verftand - 
iſt Diefer : Wer da gewiß willen ſoll daß es einen: gründlichen Beweiß gebe, der 
muß einen Verſtand haben, dadurch er das gewiß erkennet. Wie kan er, aber wiſſen, 
daß er biefen Verſtand habe, wenn er nicht weiß, was ſolcher Verſtaͤnd ſey Um nun 
zu diefer Wilfenfchafft zu gelangen, muß er einen acwiften Beweiß haben. Und alfo 
wird ein eirculus vitiofus daraus. Allein wie das: Ut judicrum efle noverimus, 
demonftratione opus erit, falſch iff, alſo haben fich Die Dogmatiſchen vor dieſem 
eirculo nicht zu furchten gehabt. lie er ie Eee 
RIM Bey den Römern wollten f"Amafanius und Rabirius von 
der Logic nichts willen. Die erfte Tateinifche fol & Varro oder wie 
andre wollen, b Cicero gefchrieben haben, Nun hat zwar AdamusBur- 
fius eine dialecticam Ciceronis verfertiget und z herausgegeben , aber 
daß Marcus Tullius felbft cine aufgelegt, Davon habe ich noch Feinen 
Grund gefehen. Seine Topica gehört mehr zur. Oratorie ale zur 
Losic: | * ee ST - Ber En TOOL 
pP sid. Cicer. Acad, Queeft. lib. I. cap. 2. didicifti enim non pofle nos>Amafanii, aus 
Rabirii fimiles eſſe, qui, nulla arte adhibita, de rebus ante oculos pofitis vulga- 
ri fermone difputant:: nihil definiunt, nihil partiuntur, .nihil apta interrogatione - 
concludunt, nullam denique artem efle nec dicendi , nec differendi putant, Here 
Keimmann berichter ung, daß diefe Römer im Jahr 3880. nach Erfchaffung der 
Welt die Leute überreden wollen, daß die Logica artilicialis nichts nuͤtze ſey und 
 allegiret dabey den angeführten locum Ciceronis. Woher: er aber erfahren, dag 
folches in befagten fahre gefchehen, weiß ich nicht... TEE, | ia 
8) Dieſer Meinung iſt Sardus, in derelidtis A Polydoro Virgilio. (©. Reimm. Lc p. 
20. not. 64.) ch habe dieſes Buch des Sardi nicht. Doch finde ich beym, Fabricio 
unter den erzehlten libris deperditis Marci Terentii Varronis feine Logie, es Muffe 
denn unter den IX. libris difciplinarum ad M, Cœlium Rufum eine geweſen feyn, vder 
er dem Buche de Philofophia eitte inferiret haben. Dur AAN Er 





ER | 
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h) Dieſes hat Herr Reimmann dem Keckermanno geglaubet. RE 

j) Samofcii 1604. 4. Die beſte Logica Ciceroniana ſoll diejenige ſeyn ‚fo Sturmius 
unter dem Titul Inſtitutiones Dialedice an. 1593. in 8. herausgegeben. Nur ſoll 
er ſich darinn geirret haben, daß er Ciceronem zum Ariſtotelico gemacht. Ich ba- 
he ſie nicht geleſen. ne a LT Sa 


— 
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Unter den Kirchen ⸗Vaͤtern hat man fich entweder um Die 
Logic nicht viel befüümmert , oder iſt ben derjenigen geblieben, die man bey 
den Menden augetvoffen. Auguftinus hat in den »unter feinen vorhand⸗ 


nen Schriften A: befindlichen Principüs Dialecticæ, und Categoriis de-- 


ceim uiches befonders, und häste füglich Damit zu „Daufe bieiben mögen. 
©. indeffen Reimm . Lc p. 25. ſeq. 28. ſe. 


k). Diefe, i 
in dem Appendice des erfien Tomi. _ — 
an. XV. Von, der Vernunfft⸗ Lehre Der Araber und Türck en Fünnen 
die Kieblyaber Joan. Petri Ludovici Hiftoriam rationalıs Philofophie 
apud’Arabes & Turcas nachfehlagen. Die A feholaftifche Logic, fo 
eine Tochter derſelben iſt, "erkennt mit ihrer Mutter Den Ariftotelem vor 
ihren Meiſter; es hat aber dieſelbe mehr Grillenfänger als / “Philofe- 
phen gemacht, und deſſelben Lehre nicht verbeffert, ſondern verfchlimmerr. 
je chi Aare BSR REO TERG DET E ShE 
h) € shi. 1 = p..58- Te. La Philofophie ne $ occupa que d’ operations de 
een dal e concepts, de precifions: les efprits Epuiferent En raifonne- 
"mens en des queltions frivoles: ‘on 5’ Echauffa fur des formalites toutes pures; P° 
on fe fit des fantömes poyr difputer: la raifon devint elle m&me chicaneufe pour 
fe foutenir, & la verite ne fut presque plus le prix de.la .difpute. On appelloit 
‚cela de I’ efprit: mais en eftoit-ce? 1 fe forma de, cettemethode un fatras.de li- 


"ytes, & 4’ opinions, qui Etoufferent ce qui reftoit de bon goũt pour les belleslet- 


"tes. &p fehteibt der groffe Anbether des Arifforeled, Renatus Rapinus in feinen 


3): Daß die ſchlimme Lehre de Probabilismo aus diefer feinen Dialectic herruͤhre, iſt 
bekannt Ein mehrers erhellet aus Tribbechovii Tract. de Dodoribus Scholaficis, 
ch will hier nur. einen locum aus Morhofii Polyh. Tom, I, lib. I. cap. XII. $. 1. 

‚beyfügen: Hi (nempe. Scholafici ) Ariftotelis quidem Philofophiam profefli, parum 
Hexiplo, .& Interpretibus ejus Greecis, fapere potuerunt: cum ipfi Grecz lingux 
ignari fuerint. Quicquid € Boetio, latino Ariftotelis Commentatore, ac fordhdis 


-quibusdam Ariſtotclicorum librorum ex Arabico verfionibus Latinis, haurire po- 


tuerunt, illud, pro ingeniifui acumine & feculi iftius genio, exornarunt, & quod- 

. dam Philofophi® corpus nobis inde fecerunt, quod inftar ſimiæ illius Claudianex 

claro deforme eſſet amidtu. Parum ab-illis. præſtitum eft in Phyficis & Mathema- 
ticis; in illis enim accuratior omnino indagatio inflituenda erat, In folo notio- 
"num regno triumpharunt mirificis perplexisque fubtilitatibus omnia implicantes, 
in quibus extricandis licet cerebrum quis ruperit, nihilo tamen in re ipfa fapien- 
tior exrit. 


XVI Ingwiſchen, wie ſich der Irrthum hinter einer ſubtilen, dunz 
ckeln und verwirrten Philoſophie am beſten vertheidigen Fan, ſo bat man 
ſie im Papſtthum zu behalten und a die fo genannten a 


beyde Schriften ſtehn in der Antwerpiſchen edition von an, 1700, in folio 
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au bedienen, vor zu ſehr Dienfich erachtet. Woraus leicht zu ſchlieſſen iſt, 
daß die Proteftanten jelbige zu verwerffen groffe Urfache Br, eſſ : A" 





, = — 


ſtuͤrmet, iſt bereits im vorigen. Capitel Erwehnung geſchehen. Lauren 
tius a Valla hat die zehn Categorien auf drey reduciret, und Die Dritte 
fulogiftifche Figur nicht leiden wollen; es unterftund fich aber niemand ihm 
zu folgen. o Melanchthon mare zu feiner Zeit weit glücklicher. „Denn ob 
ev wohl die Logic von den feholaftiichen Spinneweben reiniate, auch et⸗ 
was eignes hinzuthat, fo hielt er doch den Ariſtoteles in Ehren, und made 
te feine precepta durch die beygefügten feinen Exempel gar beliebt, Joan. 
Zamofcii Dialedticam Chryfippeam mögen die beurtheilen, ſo fie gele⸗ 
fen haben, v. Scaligerana p. 124. / RRSETE OO 
9) Rapin, Reflex. p. m. 3gr. feg, confer Syrbii Hiftor, Log. p. 23. ſeq. Es ſind aber 
feine drey praedicamenta diefe: Subftantia , Qualitas and Actio. Siehe: Laurentii 
Valle Dialedicas difputationes libri I. cap. XM. Das IX. caput des IM. Buches 
fängt fich mit diefen Worten an: Tertia qua ab iftis (nehmlich Peripateticis) con- 
ftituitur figura nihil in fe habet fanitatis, fed tota plane infana et &c. Nachdem 
bierauf die 6. modi derfelßen durch Syllogifmos vorgeſtellt worden, ſo heiſt es: O 
Nugarum amatrix Peripatetica familia! © natio infaniens! quem unquam ita ar- 
gumentantem audiſtisꝰ doch ſchlieſt er zulege: Verum fortaſſe nimium eyagatus 
fum in reprehendendo, Gleich als wenn er das, womit er zu weit ausgefchmeift, 
nicht hatte wieder wegſtreichen Fönnen. A: EHE IT 
0) Thomaf. Introd. ad Phil. Aulic. cap. IV. $. 15. and Reimm. Einleitung in die HiR, 
- Lit. vol. III. p. 157. feq. Geine Erotemata Dialedicafind an. 1524. zu Wittenberg 
herausfommen, und offt wieder aufgelegt worden ; daß man fie aber Fünfftig Hin 
wieder auflegen werde, Daran zweifle ich ſtarck. Va ie: Sehen 
X VI. Petrus p Ramus hatte zwar auch Anhänger, ee waraber 
Doch dabey unglücklich, Denn feine an. 1543. in 8. herausgegebne Infi- 
tutiones Dialedtice erregten bey den Ariftotelieis viel Aergernis, weil 
er darinne feinem eisnen Kopffe gefolst, Die gewoͤhnliche Methode über- 
Tchritten, und Die Kehren von den Predicamenten, den Enunciationi- 


bus modalibus und mixtis, de Demonftratione und Elenchis ſo- 


phifu- 


— — 
— 
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Logices p.25. ſeq. 


gnen ⸗ Jonorantz ſchuldig erkannt wurde, adde & confer Syrbii Hift. 


? 





ftudiisque meis interroges, fepulchri mei columnam .€ logicæ ;artis inftitutione de- 
ſiderem. Siehe auch von Ramo de Mr. de Thou & Teiflier Elog. des Homm. 


9) Die Klage war: Quod Ariftoteli'repugnando Theologiam & Artes enervaret. vi⸗ 
d 


D993 | | r)Die 
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+) Die Königliche Sententz, fo wieder den Kamum publiciret worden) ſtehe de 


3 


‚ Launoji gedachtem Buche, cap. XII. p. 39. 60.61, In derſelben heift «8 ansdrud- 
lich: que le dit Ramus avoit elle temeraire,; arrogant & impudent d’, avoinze- 


ind 16 train & art de Logique zeceuc de toutes les nations, que 
 Juy m&me ignoroit, & que par ce qu en fon livre des Animadve rens 'i 
noit Ariftote,, eſtoit evidemment connus & manifeftde fon ipnprance. Alſo ha⸗ 
ben die catholiſchen Prieſter nicht genug gehabt daß fie einen Paͤpſt in der Theologie 
geſetzt die Phrlofopbie bat ihr auch einen Cnehmlich den Ariſtoteles dem von fol- 
cher Ehre unter den Chriften gewis nichts getranmet) müffen aufdringen laflen. 
oben ich mich erinnere, daß Julius Crfar Vaninus bereitg "Diefen Hephe —— 
- mirandis natura arcanis Pialogo ‚II. poꝙ, Sapientum Pontificem maximum genennt. 
adde P_Hift; des Ouvrages des’ Sgav. de Fan 170g pi zo, a 
AOb nun zwar dieſes harte Urtheil Durch „Hülffe des Car⸗ 
dinals von Lothringen wieder aufgehoben wurde, auch ihm dieſer maͤchtige 
Patron bey neuentſtandner Wiederwaͤrtigkeit, Damit ihm ſeine Feinde kei⸗ 


> 


prouve & condamne le train & SE aBe 


1120) 


ne Ruhe fieffen , Eräfftig beyſtand, und immer gluͤcklich heraus halff, ja 


es gar jo weit brachte: DaB er vom Könige die Profeſſis nem eloquentie 
& philofophiz, auch hernach Marhemarum zu Parts, und alſo die Frey⸗ 


heit nach feinem Begriffe zu Ichren uͤberkam, ſo muſte er doch in dem ber 
Bade endlich. unterliegen, und ein blutiges Opf⸗ 


kannten pariſiſchen Blut⸗ 
fer eines sgraugamen > 





Danten werden. 


5) v. Mr. de Thou & Teil Elog. des Homm, Sgay. Tom. I..p. 371. und Tom, II. 


a5. Al — — EN —— — ir ur RT RE 
En xx 6 hat aber Ramus vieles aus Den preceptis Rhetorum 
nach der ftoifchen Methode in feine Dialectic gebracht, und dieſelbe, quod 
fit * Ars differendi, befchrieben , auch z in zwey 
Inventionem und Judicium abgethetlet: da er dann in dem erſten dieln- 
vention fd wohl ex argumentis artificialibus Als inartiſicialbus erklaͤ⸗ 
ret, in dem andern aber gezeigt: wieman peraxioma& dianõcam difputi: 
hat aber von feiner Philoſophie nichts mehr applaufım gefunden, als 
Die Methode alles in zwey Theile abzuſondern und, nach den quatuor 
generibus.caularum, 0Bubandelh, „0 aic auu nennt 1.05 





*) Er hat darinnen Dem Ciceroni gefolget, der in, feinem Buche de fato cap. Ldie 
Logic gleichfal8 rationem.diflerendi genennet. Daß aber hierdurchinicht eine bloffe 
Rede⸗Kunſt zu verftehen , bat Audomarus Talzus in feinen Prelectionibus über.äeg 
Rami Diale&t. angemereft::Differendi,, id. eſt, diſputandi, diſceptandi, 'ratiocinan- 
di,‚ratione denique utendi: ſic enim ‚generaliter arsı eft definienda, ut) tam läte 
patgat definitio hæc, quam late patet ulus human zationis, Wer will: aber er— 
mus unter dem Worte differere diß alles begriffen haben wollen. con- 


rathen, daß R 


fer Piſcatoris Animadverkiones in Dialedt, P, Rami p. m, 15, eg 2y sn urala 
e ac | e, t)Vor⸗ 


‚partes; nehmlich in 


I"repre- 
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vVorerwehntem Dafchitäky;, fo dieſes in gedachter Differe. de“ AtıeInveniendi ans 
gemerckt giebt — keine fatisfadtion. Denn ob er wohl geſtehet daß der 
Aerſte Theil etwas neues an ſich zu haben ſcheine meint er doch: es Fame darinne 
nichts anders wor, als die gemeine Lehre von der Inventione topica, welche Rudol- 
©: phus> Agricola bereits Der Dein Ramo gerufen ausgeführt. Zu geſchweigen, Da 
viel eingemiſcht waͤre fo zur Metaphyſie gehoͤre, und Dagegen‘ vieles fehle, ſo do 
icht haͤtte weableiben ſollen. Inzwiſchen giebt er gerne zu: daß dieſe Bialectic zum 
Verſtande der alten Poeten Oratorum und Hittoricorum allerdings diene. J. XVIII. 
adde Chriftian. Thomaſũ Introd.ad Phil. Aul. cap. I. $e74.undeap- IV: G. 16. 
#) Daher Ramus auch fo gar die genera Cauſarum gerne in zwey partes abgeſondert 
"hatte: @&:cap. III. Dial, Rami.) ! Man will aber jeßund voh den Ramitifchen dicho- 
"tomien Feinen Staat mehr machen! &+ Thomaſu Cautel· circa prcognita Jurispr. 












iefer Methode i 


"aber nun aue "aus der Diode Fommt, 





thonis Dialedice libris IV. defctipt& hetaus⸗ 


7 


lonix Agtipp. 1578..8., Im mein 





Nec mihi pro Ramo, nec dodo pugna Philippo ef; 
vyerus uterque placet, falſus uterque jacet. 
5 — — we 


Diefer Meinung iſt zu felbigen Zeiten auch Joannes Pifcator gewefen, der bie ariſtote⸗ 
liſche Logic beym dciumio, Melchiori Specceio, — Hertelio, ja auch ſelbſt 
| beym 





—* 
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” Beyin Jac. Schegicio fleißig gebövct hatte, wie feine gelehrten Animadverfones inDiar 





Conf. p. 114. feq. Conf. Hilt. Biblioth. Fabric. pa:t. V. p. 286. 287. Die von ihut 


ihm Quæeſtiones Geometricas, Ethicas , Phyficas, Ogconomicas & Politicas, item ef, 
ne Logicam. Jure Confultorum. | NE 1 
2) davon die vierdte edition gar fein gedruckt zu Frauckfurth an. 1595. ex offic. Pal- 
then. ins. herauskommen, Es iſt aber- Beurhufius Retter der Schulen zu Dortmund 
eweſen. In dem vorgefeßten Procemio meint er; es mare zwiſchen des Cieeronis. 
und Rami. Logic fat kein Unterfiherd, füge auch bey: Sed Ciceronianz Logicz ideam 
“nos ad hujus collationis ufum etiam in lucem retulimus. In gegempärfiger Com- 
paratione. hat er des Rami und Melanchthonis pr&cepta einander gegen über geſetzt, 
doch fo, daß er des Rami Text in feiner Drdnung gelaffen, des Melanchthonis feinen 
aber darnach umgekehret, wobey.er Dann feine eigne Anmerckungen mit, eingeffreuer, 
a) Antonius Govca , ein gebohrner Portugiefe, hatte c8 in der ariſtoteliſthen Philofo- 
phie fo weit gebracht, daß. er. in feiner Jugend mit deren Vertheidigung wieder den 
Ramum fich hervor thun konnte. Er bat hernach zu Touloufe , dann zu Cahors, 

| und endlich zu Valentia und Grenoble das Jus Civile mit groffem Zulauff gelehrt, 
2 und iſt zu Turin als geheimder Rath an. 1565. gefforben. Bon feinen Schriften ge: 
Höret. hieher Refponfio ad P.Rami calumnias pro Ariftotele. Man hat ihn zum Ju⸗ 
den, ja gar zum Arheiften gemacht, ob er eg aber geweſen weiß ich nicht. '& Mr. 

de Thou Elog. des Homm. Sgav. avec des Addit. par Ant, Teiflier Tom; 1.p. Bro, 

fegg. und Tom. III. p. 180. feq., ES MR 3 ER 

b) Diefer Benedictiner haf an. 1343. 2. befondre Orationes in Petrum Ramum publici- 
vet, auch libros II. de Dialectica geſchrieben und an. 1544. ediref. ( Siehe Reimm. 
Geſch. Cal. yon der Log. p.54. ) Muretus fagt: es fey nichts fo. abgeſchmackt, dag 
dem Perionio nicht in Kopff kommen Fönnen. Ja er nennt ihn und den Lambinum 
homines de: verbis follicitos‘, rerum-ipfarum non admodüum! üntelligentes, - Bon fei- 
| ner 
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ner Uberſetzung des Organi Ariſtotelici urtheilet Herr Reimmann ziemlich favorable. 

Ich finde aber, daß ihm die Critici die noͤthige Wiſſenſchafft der grichiſchen Sprache | ; 
abgefprochen. Mr. de Thou & Teillier 1. c. Tom.Ip. 162. und 'Tom, Ill. p. 112. 
fegg.: —— ee MER he 

*) Das iſt eben der grauſame Wedante, deffen ich oben $. * erwehnt. Denn weil 

ihm Ramus einft hinderlich gefallen, da er Profeflor Mathefeos werden wollen, er 

auch als ein ehrlicher Arittotelicus nach der Lehre feines Meiſters Ethic. ad Nicom. 
lib. IV. cap. V. fich nothwendig rachen muffe, quia ultio ponit ire modum pro do- 

- lore voluptatem efficiens,. (nach Joan. Argyropyli Überferung ) fo war er Damit 

nicht vergnugt, daß er in femer Collatione Platonis & Ariftotelis dem Ramo einen 

„Streich nach dem andern verfeßt, (Reimm. Geſch. Cal; p- 66.). fondern er gieng 
auch fo weit, daß er die ariffotelifche mediocritat- felbfE and den Augen feste, und 

durch darzu von ihm erfauffte Moͤrder diefen feinen Wiederfacher Jammerlich ums Les 
ben bringen, den todten Cörper durch ein Fenſter auf die Gaffe herab flurgen, 'auf 
der Stroffe herum fihleppen, und ihm von einigen Studenten anf gut fehulfüchfifch Die 
Ruthe geben laſſen. Mr.de Thou Tom. J. p.374, | 
€) Gein Leben bat Adamiin vitis Medicorum und Georgius Lieblerus in oratione de 
vita & morte Jacobi Scheskii (Tubingæ 1588. in 4.) befchrieden. Er war zu 
Schorndorf, einem Würtenbergifchen Gtädgen an. 1511. gebohren. An. 1529. wur⸗ 
- be er zu Tübingen Magifter Philofophix , und nachgehends auch Profeflor , da erdann 
an. 1531. feine lectiones publicas über Virgilii Bucolica, und Theognidis fententias 
hielte. An. 1339. wurde er Dodor, und endlich auch Profeffor Medicine. Er mar 
zu feiner Zeit gleichſam Der Dbermeiffer bey der arifkotelifchen Gilde. Er hat mit 
dein Ramo felbff controvertiret, (vid. Morhof. Polyh. Tom. II. lib.I. cap. XI. $. ı,) 
Gein fleifiges lucubriren hat ihn enblich Blind gemacht; worauf er aber noch emfi- 
ger ftudirer, auch in dieſem Zuſtande einige Bücher geſchrieben, oder vielmehr an 
dern in die Feder didtiret , auch ſolch Ungluͤck mit einem recht philoſophiſchen Gemuͤ⸗ 
the erfragen, ( Teiflier addit. aux Elog. des H. S. Tom. I. p. 87.) Einsmahls er: 
both füch ein gewiffer Mann, er wollte ibm wieder zu feinem Gefichte verhelffen, dem 
‚er aber diefe unvermuthete Antwort gab: Ich habe mein lebenlang viel gefehen, fo ich 
lieber nicht geſehen hatte; fa ich wuͤnſchte, daß ich in Anfehn einiger Dingenuch taub ge- 
weien ware. Unerachtet ihn an. 1586. der Schlag rührere, fo fegte er fein Studiren 
dennoch fort, bis eran. 1587. den 9. Maji von diefer Welt abgefordert wurde. 

d) Deffen Differtatio pro Philofophia Peripatetica adverfus Ramiftas von Morhofio fehr 
heraus geftrichen, (Polyh.’Tom. II. lib. 1. cap. XI. $. 30.) vom Reimmann aber in 
feinem Logicalifchen Geſchichts⸗Calender p. 91. deswegen cenfiret worden ı daß er 
darinn feine affedten zu fehr berrfchen Taffen, und die rationes nicht accurat genug ge- 
gen einander abgemogen. Dean Fan auch Henningi Rennemanni Papsburgi diflerta- 
tionem pro Philofophia Ramea adverfus Peripateticos oppofitam illi quam ante hac 
edidit ri Scherbius, Altorffinus, (Francof. 1625. 8.) Dagegen halten. Er ift 
als Logices & Metaph, Prof, an. 1605. zu Altdorff geſtorben. (S. Reimm. Einl. in. 
die H.L. voLI, p. ı0. n.c. und vol. V.p. 18. feqq. 24, ſeq.) 


*#) Helmfadio continuis quaſi difputationibus cam (nemlich Rami Dialecticam) in 
Ezilium milit Cornelius Martini, pene unicustum temporis partium Ariftotelica- 


Andrer Theil, Ppp 
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XVII. cap. VI, $. 18. p.m. 484. 


die fo hoch geachtete Syllogismus⸗Kunſt als unnüße an Die Seite zu ſetzen 
kein Bedencken getragen. Filth >> | 
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wollen, wie man zu der Wahrheit überhaupt, und dann zur Erkenntnis der geiſtigen 
und cörperlichen Dinge infonderheit. gelangen Eönne, fo koͤnnen fie billigf auch zur 
Togie gezogen werden. Gie find an. 1441. das erfiemahl gedruckt worden. Die Hi⸗ 
ſtorie derfelben lefen wir in dem vom Mr. Baillet gefchriebnen Leben Carteſii und in 


Gerardi de Vries de R. Cartefii Meditationibus a P, Gaflendo ‚impugnatis differtati- 


uncula Hiftorico-philofophica, Ultraj. 1691. 8, 


) die noch eher, ald die Meditationes, nehmlich an. 1637. herauskommen. 


2, XXI. Wann man aber > diefe ; Megeln' vecht anſiehet, fo 
faſſen fie nichts in ſich, was nicht bereits in der ariftotelifchen Logic gefagt 


worden, und tieder Die Meditationes hat Petrus k Gaflendus ſolche 


Einwuͤrffe gemacht, welche Cartefius cher verachten , als beantworten 
Tonnen. Daher fie auch vor andern wirdig find , daß man fie veifflih Z 


2) Eiche, mag. Petrus de Villemandy in Sceptic. debellat. cap. XXXI. p. 227. ſeqq. da- 
bey erinnert und angemercket. Ein Hauptfehler derſelben iſt, daß fie zur Erfennenig 
der Wahrſcheinlichkeit nicht vie] taugen, da doch die meiften Wahrheiten, fo wir er; 
kennen, nur swahrfcheinlich find. Ich will, weil dieſer Negeln wenig find, fie allbier 
gang anführen; (1.) Nihil unquam veluti verum admittatur , 'nifi certo & eviden- 
ter verum eſſe cognofcatur. (2.) Difficultates, quæ funt examinand&, in tot partes 
diyidantur, quot AR ad illas commodius refolvendas. (3.) Cognitionesomnes, 
qux veritati querende impenduntur, certo' femper ordine promoveantur ; incipi- 
endo fcilicet a rebus ſimpliciſſimis & cognitu faciliimis, ut paulatim ad dificilio- 
rum & magis compofitarum cognitionem afcendatur. (4.) Tum in quærendis me- 
diis, tum in dificuleatum partibus pereurrendis, tam perfecte fingula’enumerentur, 
omniaqus circumfpiciantur , ut certi fimus nihil prorfus omiſſum. | 


h) Cartefius hatte das MSt. feiner Meditationum dem Merfenno zugeſchickt, der es 
auch im Nahmen des Audoris dem Gaflendo eingehändiget, mit Bitte, ſo ihm 
im Durchleſen einige Zweifel einfielen, daß er ihm dieſelben communiciren moͤchte. 
Gaflendus erfüllte ſoich Begehren mit der groͤſten Beſcheidenheit, deren ſich aber 
Cartefius in feiner Antwort mit nichten bedient, old welcher auch Damit nicht aufs 
richtig verfahren, daß er ohne des Gaflendi Erlaubniß diefe dubitationes mit feiner 
Antwort Drucken laffen. (Siehe hiervon den inggemein vernunfftig urtheilenden Herrn 
Do&. Müller in der Anmerckung über .Gracians CXXXV. Marime feined Oraculo 
Manual p. 22:1.) Es iſt auch bedenklich , dag er den Nahmen Gaflendi mit beyge- 
feßt, da er bey den andern objetionibus die Nahmen der Auctorum. verfchiviegen. 
Ein Fahr hernach feßte Gaffendus feine Inftantias Dargegen auf, und wiefe damit fei- 
nen guten Freunden, die ihn Darum erfucht, was er dem Gartelio repliciren koͤnn⸗ 
te. Als aber Cartefius hiervon Nachricht befam, bezeugte er. gegen Mr. Sorbiere 
feinen Unwillen dariiber. Worauf endlich Gaffendus, auf Sorbieni befiandiges Uns 
fischen, feine Inftantias nach Holland ſchickte, allda fie auch ein Jahr hernach, nehm⸗ 
lich an. 1644. beraugfamen. . Cartefius wollte. fie anfangs nicht leſen, welches. er 


aber doch endlich gerban. Ob ihn nun wohl feine Anhänger zur Wiederlegung auf⸗ 
ih pp 2 Millts 
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muiunterten, ſo wollte ev es doch nicht thun ſondern entfehuldigte fich damit, dag er 
nicht Zeit. hatte. Endlich, da-er feine. Meditatiöncs wieder Auflegen lies, befand er 
vor rathſam des Gaſſendi Dubitationes und, Inantias gar wegzulaſſen, und. an 
‚deren ſtat einen Brief don acht Blatter einzuſchieben und darinnen auf,einige Ein 
wuͤrffe des Gaflendi fehr verachtlich zu antworten. Wir heben hiervon zweyerfey re- 
lationes, des Baillet, der alles zum Vortheil Cartefii drehen wollen, und des de 
Vries „der des Gaffendi Parthey favorilivef. Allein Bailler Hat des Cartefii Schwaͤ⸗ 
che auch wieder feinen Willen verrathen muffen. er 4 & 
I) Sch habe davon die zte edition. Der Titul iff : Petri Gaffendi Metaphyfica dif- 
quifitio Anti - Cartefiana. : Seu Dubitationes & Inflantie adverfus Ren. Cartefii Me- 
ditationes & Refponfa. Ultraj. 1691. 8, derfelben iſt Ger. de Vries bereits angeführ- 
fe Differtatiuncula beygefügte: Es muß aber der Lefer wohl beobachten, was Gal- 
‚ fendus ſelbſt⸗erinnert, nehmlich daß er die von ihm impugnirten Gage nicht durch⸗ 
gehends über den. Hauffen zu werffen fondern nur zu zeigen fh vorgenommen, Daß 
Eartefius diefelben nicht genug demonftrirge habe: ER an — 
XXIV. Der erſte Carteſianer, fo eine vollſtaͤndige Logic verfer⸗ 
tiget und publiciret, iſt meines Wiſſens Joan m Clauberg, deifen Lo- 
gica Vetus & Nova, wegen der Methode, und weil er darinnen nicht nur 
gewieſen wie der Verſtand recht dencken; ſondern auch , wie man ſeine 
vernuͤnfftige Gedancken andern beybringen: andrer ihre Meinungen recht 
verſtehen und dieſelbe gehörig. beurtheilen ſolle, ihr Lob gefunden. Vor⸗ 
nehmlich aber haben mir die Prolegomena wohl gefallen, fo er Der drit⸗ 
fen edition premittivet , weil er darinnen von Den Urſachen Der Strz 
thümer und Schmwachheiten des menfchfichen Gemüthes gehandelt. Doch 
hat Chriftianus 6 T'homafıus in diefer Logic das judicium nicht: überall 
angetroffen. — ia | Ä — 
m) Er hat zu erſt in Teutſchland den Cartelianiſmum oͤffentlich gelehret. Sein Leben 
hat Henr. Chriſtianus Henninius beſchrieben, und ſtehet daſſelbe vor den Operibus 
omnibus Philoſophicis Claub. wie fie an. 1691. zu Amſterdam in 4. zuſammen ge⸗ 
druckt herauskommen. Aus feinem Vita will ich nur dieſes anmerefen : daß er zu 
Gröningen ſtudirt, und Nach dem Profeffor Philof. zulegt aber Theologie zu Duis⸗ 
burg worden, fonderlicy aber, daß er ein groffer Liebhaber der teutſchen Sprache 
gewefen, quam fupra quam dici poteft (fagt Henninius,) amabat, excolebat, & 
nulli linguarum cedere credebat dolebat autem, adeo jacere lingu« noflre in Aca- 
demiis culturam, cum tamen maximns ejus deinde fir ufüs in ſuggeſiu pro concione, in 
judiciis pro tribunali , in vitæ uſu atque commerciis quotidianss. Hoc patriæ lingux 
faftidium minime ferre pöferat, quare ipfemet non folum paullo plus fudii ad’ 
Germanifmum contulit; fed & ſuæ inttit ıtionis alumnos adhortabatur , ut paullo 
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„diligentius patriam excolerent linguam, — : | | 

) prod. an. 1655. item an. 1685. (4u Sultzbach in 8. zum Arittenmahl.) Dean hat 

auch einen Furgen Begriff davon unter dem Titul Logica contrada, Von der Ein- 

theilung derfelben ſiehe Thomafüi Introd, ad Phil, Aul, cap, IV. $. 25. ” 
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0) in-der Worrede vor feier Einleitung zur Vernunfftlehre $- 16. adde Introd. ad Phil. 
Aul. cap: I. $. 6.7. 13: 144 22. 23. * ER — 
XXV. Nach ihm. iftein Anonymus mit feiner q Art de pen- 
fer und der P. Malebranche mit feinem Wercke de la Recherche de la 
Verité vor andern berühmt worden, Jener hat die Lehre de Ideis in 
eine Ordnung gebracht, von den gemeinen Irrthuͤmern und Vorurtheilen 
gute Anmerckungen gemacht, und Die doctrin de definitione & diviſio- 
ne, auch. de Methodo wohl tractiret, und das meifte mit auserleſnen 7 
Exempeln erläutert, Die ariftotelifche Logic hat er nicht ſchlechterdings s 
verworffen, fondern was Davon zu gebrauchen iſt, mit beybehalten, Doch 
hat er als ein Eartefianer auch feine z Fehler. IR 
p) Einige machen den Mr, Nicole, Mr. Baillet ind die Menagiana Tom. IV. p. TAI. 
den Mr. le Bon, und Herr Leibnig den Arniauld zum Audtore Artis Cogitandi. Mr. 
Bayle nennet ihn in der Repönfe aux Queft. d’ un Provincial Tom. II. p. 293. un 
tres grand maitre dans l’ art du raifonnement. adde p. 287. 295. In der Hiftoire 
abregee de la vie & des Ouvrages de Monfieur Arnauld p. 147. wird des Herrn 
- Baron Leibnitzens Meinung confirmiret, die mir auch) am wahrfcheinlichiien vor- 
kommt, weil der Audor folcher Hiftoire allem Anfehn nach ein verfrauter Freund 
pon Mr. Arnauld gemefen, und alfo beffer als viele andre gewuſt, was er wuͤrcklich 
gefchrieben , oder ihm nur falfchlich zugeeignet worden. Gleichwohl fehreibe Herr 
Heumann in feinem Confpectu reip. liter. cap. VI. $. XXIX, p. 183. Ars cogitands 
- non Arnaldum, nec Petrum Nicolium, fedle Bon, (auctorem habet) und bezichet 
fich dabey auf Die Menagiana Tom. IV. p. 141. ind die Memoires de Literature 
Tom.I. p.221. Dochfügt er hinzu: Tamen Gibertus, Profeffor Parifienfis, in tomo 
tertio judiciorum de feriptoribus artis rhetorice 1719. edito, p. 211. 222. & 257, 
Nicolium nominat audorem Artis cogitandi. An forte alter alteri adjutrices præ- 
buit manus? Er a Fa | ER ER | 
4) La Logique ou I” art de penfer, contenant oufre les reoles communes, plufieurs 
obfervations nouvelles „ propres a former le jugement. Die achte edition iff die 
vermebrtefte , fie iff gedruckt zu Amſterd. 1708. ı2. Die Prolegomena beſtehen aus 
zwey Difeurfen Cderen der erſte von der Abſicht dieſer neuen Logic handelt, und ber 
andre die vornehmften Einwuͤrffe, ſo mieder dieſelbe gemacht worden , beantwortet.) 
und einer general tradtation Yon der Kunſt zu dencken, welche in vier partes abgetheilt wird. 
Man darff nur dieſe general-tradtation leſen, fo wird man fich von der Eintheilung 
und dem Inhalt diefes Buches einen ‚guten general-Begriff machen Fönnen. Die 
neuefte edition iff meines Wiffens die von an, 1718. (G. die Neuen Zeit. von gelehr⸗ 
ten Sachen auf Jahr 1718. p. 456.) h 
7) Doch geftehe ich: daß er die mathematiſchen Exempel, weil ſie die wenigſten ver⸗ 
Reben, hatte weglaſſen Fönnen. ©. die Neue Bibliothee im XXXIX. Gtüd p. 785. 
VE ERTE A | 
s) ©. p- 31. feq. und 35. ob er fie ſchon nicht vor fuffcient gehalten. Denn er meint: 
die meiſten Irrthuͤmer kaͤmen mehr von falfchen Urtheilen her, woraus man aller: 
Bpp 5 band 
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golgert als davon, daß fich die Leute durch falſche confe- 
quentias betrügen lieffen. Jene Kranckheit curirte feine gemeine Logic, fondern nur 
diefe, da doch jene gemeiner und alfo auch wichtiger ware. p. m. ı. ; 
2) als dafind 1. daß er ex præjudicio ſectæ offenbare Irrthuͤmer vertheibiger, und zur 
weilen aus Haß in Beurtheilung andrer fich vergangen: 2. daß er mit Cartefio ide- 
as innatas geglaubt und Den Gaß: Quod nihil fit in intelletu, quod non prius 
fuerit in fenfu , impugniret, welchen hingegen Here Rüdiger in. feiner difputation 
de co, quod omnes idee oriantur a fenfione, gruͤndlich und Klar befefkiger. In 
den Cautelis circa pr&cognita Jurispr. cap. X, p. 9. wird an ibm auch noch ausgefeßt: 
quod operam dederit in multiplicandis ſiguris Syllogiſticis und in Via ad verita- 
tem part, I. cap. V. $. 17. daß er fich in Erklärung der vielerley enunciationum zu 
viel Muͤhe gegeben. Es iſt aber zu wiffen: daß er folche Dinge darinn tradtiref, das 
mit man die ariſtoteliſchen terminos verffehen möchte , nicht aber, als wenn 
er alle diefe Dinge vor nmuͤtzlich achtete. Was die figuras Syllogifticasbetrifft, 
fo hat er den drey arifotelifihen auch noch die. vierdte , fo fih vom Gale- 
no herfihreibf, hinzugethan. Wie er ader ausdruͤcklich gemeldet, daß fie ziemlich 
gezwungen fey, alfo hat er part. II. cap. XVII. und part. III. cap. IIL.-gleich zu Anz 
fange geffanden, daß er alle dieſe Gachen in die Claſſe derer rechnete, die Keinen 
-fonderlichen Nutzen haben. 1 \ 
XXVI. Sn des Pere z Malebranche Tradtat w de Inquiren- 
da Veritate find viel gute Dinge, Er hat den Schaden, den die alkı 
feurige x imagination dem judicio zufäget, vecht lebhafft vorgeftellt, aber - 
dabey das Ungluͤck, daß ex eben durch feine imaginatıion in y Enthu-- 
fiasmum verfallen, Gein gefährlichfter Serthum iſt, Daß er ung bereden - 
will: wir fähen alles, was wir erfennen, zin GOtt. Mr. 4 Arnauld 
iſt in eben der Lehre von den Ideen fein Gegner geweſen. Mr es 
u) Nicolas Malebranche, fo den 6. Auguft, zu Paris gebohren, lebte megen feiner 
uͤblen Leibes-Geſtalt und contlitution fehr eingezogen. Er follte anfangs die Kir— 
chen=Hiftorie ſtudiren; weil er aber Fein Gedaͤchtnis dazu 'hafte, riethe ihm der Pater 
Simon fich auf Criticam Sacram zu legen, worinnen e8 auch nicht mit ihm fort woll- 
te. Eines Tages kam ihm in einem Buch-Laden ohngefehr Carteſii Tradtat de Ho- 
mine zu Sefichte , er war damahls 25, Jahr alt, und war ihm Cartefius nur irgend 
dem Nahmen nach bekannt. Er blatterte Demnach ein wenig, und weil er eine. be— 
fondre Deutlichkeit, und ihm bis dato gantz unbekannte Wiſſenſchafft darinnen an: 
traff, fo kauffte er denfelben und las mit einer folchen Begierde, daß er wegen enf- 
flehenden Hertzklopffens fein Lefen zumeilen unterbrechen muſte. Von der Zeit anlieg 
er alle andre Studia fahren, und wiebmete fich gantz und gar der carteſianiſchen Phi- 
Iofophie, in welcher er eg in wenig Tahren weiter brachte, als Cartefius felbft. Wenn 
ihm num andre rierhen, er möchte fich Doch lieber auf Die Critique und Hiſtorie le— 
sen, fo fragte er fie: ob nicht Adam eine vollkommne Wiffenfchafft gehabt hätte? 
und feßte hinzu: er verlange nicht mehr zu willen als Adam. Er war nun zehn - 
Fahr lag ein Eartefianer, ald er feinen traite de la Recherche dela Verite.edirefe, 
und fich Dadurch in eine folcbe Hochachtung und famam brachte, welche auch nach 


feinem Tode fich nicht vermindert. Mir bar fonderlich gefallen, daß er — * 
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"fo nicht in allem beygepflichter: denn Mr. Des Cartes Iehrete: Que Dieu eft la cauſe 
*  Jibre.des veritez & des effences. Malebranche aber hat ihm darinnen nicht beyges 
. flimmet. 6. Mr, de Leibniz Efäis de; Theodicce (gedr. a Amft. 1710.) P- 355« 

356. Die Critique deg Simon Foucher yon diefem Werte habe ich eben fo wenig 
als die Critique de la Critique de la rech. de la, Verite, ſo der Pere Robert des Ga- 
bets verfertiget,, gefehen. Und ware mohl zu wuͤnſchen, baß bey einer neuen edition 
des Malebranchifihen Tractats alle die dawieder gefchriebne Schrifften nebſt deren 
Beantwortung mit aufgelegt würden. Was ich aunoch aus der Melange d’ Hift. &- 
de Lit, vol. I. p. 301. beyfügen werde, wird bey denen, fo. ihn gerne zum Spinoſi⸗ 





fien machen wollen, feinen Glauben finden: La Methode d” etudier ou plütot de 
. mediter fur les fciences du Pere Malebranche eonfiftoit a confulter le verbe ou- la 
fagefle Eternelle dans le filence des paſſions. eonfer eben diefe Melange Tom. 1. p- 
20. feq. die Adta Erudit. Lipf. an. 1716. p. 232. ſeqq. die Neuen Zeitungen von ges 
lehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 380. ſeqq. und aufs Jahr 1719: p. 549: 550. 
ſeq. und das der Hiftoire du renouvellement de 1’ Academie Royale des Sciences 
‚ Tom. U. beygefügte Eloge du P. Malebr. par Mr, de Fontenelle p. 208. ſeqq. Page 
242. feqq. ſteht der Catalogus feiner Schriften und deren verſchiednen editionen. 
Seine Philofoghie hat auch) fo gar in’ China ihre Liebhaber gefunden. (ib. p. 23°.) 
Er iſt ſelbſt (fo zu reden ) ein lebendiges Syftema (ib. p, 242.) und einer der tieff 
ſinnigſten und ingenieufeffen Philofophen geweſen, die jemahlen gelebt haben, und 
den 13. Odtobr. an. 1715. gefforben, nachdem er 77. (nicht aber wie in Adis Eru- 
ditorum ffehet 87.) Jahre alt worden. | ; 
yy) Diefen Tractat hat Mr, P Enfant ing Lateiniſche uͤberſetzt. Die vollſtaͤndigſte fran⸗ 
zoͤſiſche edition iff an. 1712. in 4. duodez-Banden hevaustommen: Ich bedierie mich 
der Amfkerdammer von an. 1688. Die erfte iff, wo ich mich recht entfinne, an. 
1674. ediret worden. Es beſtehet diefes Werk aus VI. Büchern, in deren erſtem 
de erroribus ſenſuum: in dem andern de imaginatione und den daher flieſſenden 
Irrthuͤmern: in dein dritten de intelledtu. puro, deffen Unvollkommenheiten 
und daher ruhrenden errorihus: in dem vierdten von den Neigungen, und im fünff: 
ten von ben Leidenfchafften, welche dem Menfchen in Erfanntig der Wahrheit bin- 
berlich fallen: im ſechſten aber de methodo gehandelt wird: Darauf folgen einige 
- eclairciffemens und Antworten auf die ihm gemachten dubia. ar 
x) M faut avouer que P air de P elevation & de la fpiritmalit€ dont il dir les cho- 
fes, impofe extremement 4 ?? esprit, qu on eſt aifement emporte fi on n ef 
bien fur fes gardes par la force & la vehemence des expreffions que fon imagina- 
tion lui fournit, & quꝰ il nꝰy a rien de plusvrai que ce que n?a ecrit un de fes 
amis,qu ila fait plus d’ une fois fon portrait, en parlant avec tant de chaleur 
— — fortes, * — Mr. Arnauld, defenſe contre la 
ivre des vrayes & A ide >) | - 
a * & des fa iſe idees, S. les Nouy, dela Rep. des Let 
I) Hieher gehört Jo, Georgii -Pritii difput. de Franciſci If iſſe icolai) Male⸗ 
branchii Congregationis Oratorii —— ar. s to Sry —— 
1710. zu Ende des Dec. den. S. die Gel le, — er 
710, 5 —— — gehalten worden. S. die Gelehrte Fama Tom. ĩ.p. 389. feq. 
2) > a. VI. Cap, des III. Buches, und die Eclaircifemens, fo zu Ende dieſes Wer- 
om, H, P. 426-460, ſtehen. Wie Poiret diefen Gag miederleger, Fan a in 
einen 
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— Teinen Cogit. Rational. lib. III. cap."X, Contin. p. m, 309. feqq. nachlefen. Unter 
den Opufculis Pofthumis Joan, Locke fleht auch eines, darinnen diefe Meinung ded 
° Malebranche examiniref wird. ©. Mr. le Clerc Bibl. ‚Choif. Tom, XLU. pag. 156, 
confer omnino Syrbii Inftit, Philof. Ration, p. 13. 15. 16. feq. A 
A) Denn diefer gab an. 1683. eine Schrift in 8. heraus des Vrayes & desfauffes idees 
contre ce qu' enfeigne P auteur de la Recherche de la Verite, à Cologne, (G. 
Ad. Erud. menf. Maj. an. 1684. p. 237. ſeq. inprimis p.240.) Dagegen an. 1684. 
eine Reponfe de P Auteur de la Recherche de la Verite au livre de Mr. Arnauld 
des Vrayes & des fauffes Idees zu Rotterdam in 8. zum Vorfchein Fam. (Ad. Erud. 
p- 241. feq.) Mir. Antoine Arnauld ließ ſich auch nicht faul finden, mie die in eben 
dem Jahre publicirte Defenfe de Mr. Arnauldcontre la Reponfe aulivre desvrayes 
des fauſſes ideesin 12. es ausmeifet. (©. Die Ada Erud. an. 1685. p. 414. ſeqq. oder 
den Jul. und Sept. der Nouv. de la Rep. des Lettr. an. 1684.) Melebranche blieb 
ihm feine Vertheidigung nicht lange ſchuldig, wie die an. 1684. zu Rotterdam in 8. 
edirten Trois leteres de P Auteur de la Rech. de la Verit€, touchant la defenfe de 
Mr. Arnauld dec. eigen. (©. Ad. Erud. an. 1685. p. 416. ſeq. adde P Hiftoire 
abregee de la vie & des Ouyrages de Mr. Arnauld. a Cologne 1695. p. 189. feqq.) 
Der Baron Leibnig giede zu: das Mr. Arnauld ein groffer Mann geweſen, der viel 
gute Anmerkungen in feinen GSchrifften wieder den P. Malebranche vorgetragen; er 
will ihm aber doch nicht in allem recht geben. Giche die Efläis de Theodicee Tom, I, 
Pag. 377. | 
2XVII. Petrus Poiret, der des Carteſii Fehler vermeiden, und 
eine beſſere Methode Die Wahrheit zu finden zeigen wollen, hat es unter 
andern darinn verſehen, Daß feine Regeln b allzu general find; wie denn 
auch fein Methodus inveniendi veritartem mehr theologiſch als philo⸗ 
ſophiſch, ja recht c enthufiaftifch und fceptifch iſt, wie Herr Titius ge 
nugſam d erwielen hat, | ; RER. 
b) adde & confer Petrum de Villemandy in Scept. debell, p. 229-233, Ef 
c) Ich verwerfſe feinen methodum inveniendi verum, den er bereits an. 1692. der 
Amſterdammer edition ſeines Tractats de Eruditione preemittiref, nicht gan und 
gar, weil darinnen ein und andre Sebrechen theils der Philofophorum, theils un- 
frer Vernunfft ſelbſt gar Iebhaffe und nach der Wahrheit ensdeckt werden. Allein 
junge Leute, fonderlich Die eine ſtarcke imagination haben, und zur Mylicallzunielin- 
cliniren, muß man billig davor warnen, Damit fie nicht im einen Tubtilen Muͤßig— 
gang gerathen , und Durch Verwerffung des intelledtus adivi zu Leuten werden, die 
man im gemeinem Leben zu nichts "brauchen Fan. | RN 
d) Gottlieb Gerh. Titius in Arte cogitandi cap. XIX. $. 26. ſeqq. Damieder Herr 
Poiret in der neuen edition feines Tractats an. 1706. mehr geprediget als fich gruͤnd⸗ 
lich vertheidiget hat. | EN — 
XXVIII. Von den Eſſay de Logique, contenant les Prin- 
cipes des Sciences, & la maniere de s’ en fervir pour faire.de bons 
zaılonnemens, gedruckt zu Paris an. 1678, in 12, verfichert Heyre Ken: 
0» malıus; 
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 mafius: daß er darinn viel gute Anmerckungen gefunden, ſo er in andern 
Logifen nicht beobachtet. Der. Auctor ift der. berühmte Franzoſe Mon- 
fieur Mariotte, wie aus der edition feiner gefammten Wercke von an. 
1717. in 4. zu erfehen. Der hiervon den Academifchen Neben» Stuns 
den einverleibte Auszug legt die Grdffe der Hochachtung, fo dieſes kleine 
- Buch verdienet, fatlam an Tag. Joannes Bayerus hat in feinem Filo 
- Labyrinthi g vel Cynofura feu Luce mentium univerfali den Fuß⸗ 
ftapffen des Verulamii.b gefolget. \ | 
ey in der Vorrede zu feiner Einleitung in die Vernunfft-Lehre $. ule. adde Cautel. cir- 
ca prxcogn, Jurispr, allwo es cap. X. $. 12. alfo heiſt: In ‚Autore anonymo, qui 
Parifiis Specimen Logic» edidie, commendanda brevitas preceptorum & diſtinctio 
veri & verifimilis: wiewohl annoch dabey gefegt wird: ſed & hic magis Algebram 
tradit, quam doftrinam inveniendi verum. A 
pP Er ift Re&or der Schule zu Eperies, und fonft ein Anhänger des Comenii gewe— 
ſen, mit dem er.auch alles in drey Stuͤcke getheilet. 
g) Caffoviz 1663. Budd, Introd. ad Hift. Phil. Ebr. p. 256. feq. - | 
b) ib. Si diceendum, quod res eft, fagf Pafchius von dieſem Buche, ( de Inventis 
noy-antiquis cap. II. $. ı. ) obfeurat feriptor hic Baconem omnemque philofophiam 
magis, quam quod lumen aliquod pr&beat & accendat. 
| XXIX. An. 1681. gab der geſchickte Schumann, Herr Chri⸗ 
jtian 7 Weiſe feine k lateiniſche Logic heraus, die er in zwey partes, 
nehmlich theoreticam und practicam eingetheilet. In dem erſten hat er 
nichts beſonders, als Die Ordnung: in dem andern aber bat er ſich den 
rechten Nutzen und die application der Vernunfft⸗Lehre zu zeigen beflifz 
fen. Wie er Denn alles mit feinen Eyempeln erfeutert. An. 1691. fam 
ein Eurger Begriff derſelben unter dem Titul ) Nucleus Logicz ang 
Licht, auf welchem an. 1700. annoch Die zn Curieufen Fragen über die 
Logica folgten. / a 
i) Er gab zu einer. Zeit feine Logic heraus , da er fich nicht erfühnen durffte fein ecle- 
ctiſch Gemürhe mit Berwerffung der fectirifchen Philofophie an Tag zu legen. Da- 
ber er fich einer gewiſſen Vorfichtigfeit bedient, fo er in einem Briefe an den Heren 
Weſenfeld befchrieben hat: De ftudiis philofophicis, fi breviter exponi debet, quid 
fentiam, plurimum nocuit ignaya & fuperftitiofa antiquitatis veneratio, que fer- 
vilem prorfus meditandi & difputandi rationem introduxit, ut tantum non agno- 
fcatur pro hofte, qui liberius ad veritatem Eniti conetur. Interim fi quid a me 
tentatum eft, quod quidem quam exiguum fit, facile cognofco, non defuit arti- 
ficium, quod a nimiis fuperftitioforum odiis tutum & fecurum me reddidit, ut 
in tot libellis ne unicum quidem extet contentiofe mordacitatis aut concertatio- 
nis veftigium. Nam quod plerique Philofophiam Eledivam profefli neglexerunt, 
infigniter caveo , ne /Yeritatis ſtudium profitear cum alterius pr&judicio, h. €. ne- 
Andrer Theil — Daq minen 
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f \ —— RED SENSE BEE EN TR Re SEN NE NER a: i ng 
minem contemno, & quantum fieri poteft, exeufandis vel interpretandis aliisme- 
thodum fervo, quam voco, Irenicam. &c. v, Chrift, Weiſũ Epif, feledior. p. 
177. 178. { —— — 

k) ©, Groſſerum in Vita Weifii p. 126. ſeqq. 5 J 
1) welchen Herr Prof. Lange zu Gieſſen durch feine additiones und fupplementa wie⸗ 
der zu einem Tractaf gemacht, welcher aber denen, fo die ariffotelifihe Logic lieben, 
und der neuern nicht gut find, fehr angenehm feyn muß, wientan denn dem Herrn Audori 
feinen Fleiß und ſubtilen Verſtand nicht flreitig machen Fat. Es werden fich aber 
auch Diejenigen allhier wiederlegt finden, melche meinen, man Fönne die gewöhnlis 
then terminos logicos nicht mohl teutfeh geben. prodiit Gilfe 1712: 8. We 
m) die er nach dem Geſchmack aller Liebhaber der Gelehrſamkeit, fonderlich vor Poli- 
ticos eingerichtet. y . - 
XXX. Die von dem weit berühmten Chriftian Thomasan. 1688. 
zu Leipzig in 8. edirte Introdudtio ad Philofophiam Aulicam feu Linex 
prime hbri de Prudentia cogitandi & ratiocinandi fonnte ohnmoͤglich 
von allen wohl aufgenommen werden, meil der Auctor n weder Den Car- 
zefianern in allem recht geben, und noch weniger den peripatetifchen Phi⸗ 
Iofophen beypflichten rollen, Wie dem Herrn D. Alberti die Prefation, 
und was im andern Eapitel wieder Die Philofophiam Chriftianam deſ⸗ 
felben vorgebracht worden, gefallen habe, ift leicht zu erachten. Inzwi—⸗ 
ſchen find mir Doch nur zwey o Auctores bekannt, die fich der cartefianiz 


en 


ſchen Phitofophie wegen dawieder moviret haben. , | 


n) welches auf dem Zitul-Blate folgender geffalt ausgedrückt worden: Ubi ofleti- 
ditur media inter prajudicia Cartefianorum, & ineptias Peripateticorum veritatem  ' 
inveniendi via. Es beſtehet das ganke Buch aus 16. Kapiteln, deren I. de ſectis 
Philofophorum: II, de Philofophia in genere: III. de hominis differentia a be- 
ſtiis & de human mentis eflentia: IV. de prudentia cogitandi & ratiocinandi; 
V. de Veritate & ejus criteriis: VI. de Pr&judiciis & primis cognofcendi principiis: 
VII, de objedto ratiocinationis: VIII, de modis ratiocinandi: IX. de mediis ra- 
tiocinandi: X. de methodo & ordine ratiocinandi: XlI-de Prudentia meditandi > 
XI. de prudentia cogitata proponendi: XIII, de Prudentia aliorum mentem intel- 
ligendi: XIV. de Prudentia judicandi: XV. de Prudentia contradicendi und XVI. 
de Pedantifmo tradiret. Vor jedem Capitel ſtehn accurafe Summaria und zu Ende 
des Buches Ulriei Huberi oratio de Pedantifmo. An. 1710. iff e8 zu Berlin unter fol⸗ 
gendem Titul teutſch herauskommen: Chriſtian Thomaſens Einleitung zur Hof⸗-Phi— 
Iofopbie, welche Uberſetzung aber nicht zum beſten gerathen. S. die Neue Biblio— 
thec Tom. J. p. 622. ſeqgq. ai 

0) Ich will von beyden die Titul ihrer Schrifft herfeßen: Joh. Claubergii Specimen 
Logic® Cartefiane, feu modus philofophandi, ubi certa Cartefianorum. veritätem | 
inveniendi via oftenditur, & in quibusdam nov& introdudionis in -Philofophiam 
aulicam veritas examinatur, Studio Pauli Michaelis Rhegenii. an, 1688. Realis de 


Vienna difeufus & dubia in Chriſt, Thomalı Introd, ad Philok aulicam, in 2 
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bus de natura & conftitutione Philoſophiæ diſſeritur, de ratione ſtudiorum judicatur, 

& in quo confiftat vera fapientia, oftenditur, Ratisb. 1691. 8. Von jenem handele 

Chr. Thomafius in der Vorrede der Einleitung, und von diefem in der Vorrede der 
Ausübung der Vernunfft-Lehre. Rhegenius iſt ein Siebenbuͤrger von Clauſen-Burg, 
welcher die cartefianifche Philofophie-in Leipzig angenehm zu machen anno 1688. be⸗ 
muͤhet geweſen, immaſſen er in eben dieſem Jahre auch Claubergii Phylicam con- 
tractam ediret. In der Bibliotheque Univerſelle Tom. XV, art. X. mo dieſes Spe- 
cimen Logicæ recenfizer wird, findet man des Auctoris knechtiſche Liebe zum Carte- 
fio gar artig vorgeftellt: L’ Auteur de 1’ Introdudtion (nehmlich Herr Thomafıus) 

„. Te declare pour ceux, qui fans fe faire «des principes, & fans s attacher 4 aucune 

Secte choififfent en chacune ce qu’ ils y croient trouver de veritable, &. fe font 
ainfı une Philofophie de pieces rapportees; il appelle cela Phrlofopher avec liberts, 
Mr.Rhegenius, qui eft Cartefien zele, defaprouve cette maniere de philofopher. 
Selon lui il n’en eft pas de la Philofophie de Des- Cartes, comme de I’ ancienne. 
S’attacher a Ariftote, ou a quelque autre Philofophe comme lui, c’ eft renoncer - 
a la liberte de fon propre jugement, & folımetire aveuglement fon efprit au leur; 
au lieuqu’en fuivant de Des-Cartes, par celame&me qu’ on s’attache a lui, on ne s’ 
attache a perfonne. Etre diſciple de Des- Cartes c’ eft faire profeflion de n' &tre 
difeiple que de la Verite & de ne fe rendre qu’ a l’ evidence. Mais (fe6f der Jour- 

‚naliffe dazu) cela s’ appelle, en autres termes, croire que tout ce que Des - Car- 
tes a dit eft evident. p. 320. 321. confer p. 329. Daß Realis de Vienna eigentlich 
. Gabriel Wagner heiffe, ift befannte (S. Reimm. Einleitung in die Hiſt. Liter. vol, 
IV. p. 110. fegq,) ” / N ae 
; XXXIL Die von dem Herrn p von Tiehienhaufen an. 1687. zu 
Amſterdam edirte q/ Medicina mentis, welche an. 1695. zu Leipzig vers 
beſſert aufgelegt worden, hat an dem Herrn 7 Thomafıo einen ſcharffen 
. eenforem gehabt. Dennoch gefteht Diefer gelehrte Mann s aufrichtig, daß 
er nad) Leſung Diefes Tractats allererſt rechte Gelegenheit bekommen Die 
Sache reiffer zu uͤberlegen, und in ſeinem Kopffe aufzuraͤumen. Wie er 
Dann hierauf an. 1691. ſeine Einleitung zu der Vernunfft⸗Lehre und an. 
1692. die Ausübung derfelben z ans Licht gefteller. 

‚P) Siehe von ihm die zu Goͤrlitz an. 1709, in 12. gedruckte Lebens- und Tode3-Gefchich- 
te des weltberühmten Ritter und Herrn Ehrenfried Walthers von Ifihirnbaug, auf 
Kießlingswald und Stoltzenberg, oder. die Neue Bibliothec Tom. I. P- 328. feggq. 
Es hat aber diefer groſſe Mathematicus , der fonderlich wegen der. von ihm erfund- 
nen Brennfsiegei beruhmt worden, an. 1708. den 11. Octobr. in feinem 58. Sabre 

dieſes Zeitliche gefegnet, | r 

9) Ob die andre edition deutlicher (ey, als die erſte, weiß ich nicht. Ich habe die 
erfte geleſen aber’ nicht verftehen koͤnnen, vieleicht daher, weil ich Fein mathema- 
ticus bit. G, die Ada Erudit. an, 1695. P- 230. feq. mo die verbefferte edition re- 
cenfiret wird. Von der erfien aber fieher ein Extra& in der Biblioth. Univerfelle 
Tom. II. p. 367. ſeqq. | Kueite 

r) in feinen Monaths - Gefprächen, 


% 
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) in der vor der Ausübung ſtehenden Dedication an den Herr Eberhard von Dan⸗ J 
ckelmann, da er auch noch folgendes hinzugerhan: „Er babe, da er ſelbſt zum Ru- 
„gen ber fudirenden Jugend eine Logic ohne. Syllogiſnus⸗ Kunſt zu verfertigen ſich 
angelegen feyn laffen, fich dabey befliffen, dasjenige zu meiden oder zu andern, was 
„ihm bey des Herrn Tſchirnhauſes Lehre verdächtig und zweiffelhafftig vorgekom⸗ 
„men; maffen er dann jederzeit davor gehalten, daß befagter Audtor fi) von dem’ 
„allgemeinen Irrwege auf Die rechte Heerſtraſſe dev Wahrheit gemacht, ob er ſchon 
„daſelbſt dann und wann in etliche Abwege verfallen, ımd er ihm alfo den Ruhm, 
„daßer hierinnen die Bahne gebrochen, und dag, wenn feine zuweilen irrige Lehr- 
„ſaͤtze nicht geweſen waren, er vielleicht an die denfelben entgegen gefeßte Wahrheiten 
„nicht wuͤrde gedacht haben, nicht zu benehmen gedende, 
#) welche beyde zulegt an. 1719. zu Halle wieder aufgelegt worden. ! Ä 
XXXII. Wiewohl er nun darinnen die Lehre von Syllogilmis 
(welche fein Bater ſo hoch gehalten , Daß er auch die Logic bios als 
eine Kunſt Syllogifmos zu machen befchrieben) gänglich weggelaſſen, viele 
Dinge, Daran bisher die Logici wenig oder gar nicht gedacht, Darin * 
ausgeführt, und Durchgehends einen ecledtiicum abgegeben, ſo ift dieſe 
teutſche Logic doch ſo wohl aufgenommen worden, dag man ſie bereits an. 
1711. zum vierdtenmahl auflegen muͤſſen. | —— 
*) Mar wird dieſes auch nur aus dem Summariis Capitum erſehen koͤnnen. Die Ein— 
leitung befteher aus XHI. Gapitelm Das 1. handelt von der Gelahrheit insgemein: 
I. von der Vernunfft⸗Lehre infonderheit: 11. von der menfchlichen Vernunft und - 
deren Wuͤrckung: IV. von den KRunf- Wörtern der Vernunfft Lehre: V- von der 
Wahrheit und derfelben unterfchiednen Arten: VL von denerffen und unbemeißliehen | 
- Wahrheiten, ingleichen de primis criteriis & principiis: VII. von den andern un 
ffreitigen Wahrheiten, die durch die erffen prineipia ermiefen werden, und von der 
demonftration: VII. von. dem erften und andern unffreitigen Unmwahrbeiten: IX. 
von den unerfannten Dingen; X. von wahrfiheinlichen und unwahrſcheinlichen Din- 
gen, de. de locis dialecticis: xI. von dei unterfchiednen Claſſen der Dinge, aus 
welchen von der Erkaͤnntnis unſtreitiger oder wahrſcheinlicher Wahrheiten zu urthei⸗ 
len iſt: XII, von den Mitteln, auch der Art und Weiſe neue Wahrheiten zu erfin⸗ 








den, und dag XIII. cap. von den Jerthuͤmern und deren Urfprung. Die Ausübung - 


halt nur V. Capitel in ſich, deren I. die Geſchicklichkeit die Wahrheit durch eignes 
Nachdencken zu erlangen: 1. die Gefthisklichkeit andern die Erfanntnis des Wah- 
ren beyzubringen: III-die Geſchicklichkeit andre zu verſtehen: IV. die Geſchicklich⸗ 
keit von andrer Meinungen zu urtbeilen, und V. die Gefthieflichkeit andrer Irrthuͤ⸗ 
mer zu wiederlegen , deutlich lehrer. — N | 
| XXXIII. Sm Sahr 1692. publiciite Joannes Clericus feine Lo- 
gic das zerftemahl,. Man findet darinnen faſt das beſte, ſo Mr. Locke 
von Ideis, der Audtor Artis cogitandi vom Methodo analytica und 
fynthetica, auch Malebranche de methodo analytica , Desgleichen von 
Der Aufmerckſamkeit und Fähigkeit. des menschlichen Gemüthes ha 
I 1 urtz 


I 
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kurt und deutlich beyfammen; und hat der judicieufe Auctor alles mit 
feinen Gedancken fehr wohl zu vereinigen wiſſen, auch vonder ſocratiſchen Art 
zu diſputiren ſehr wohl gehandelt, und dennoch die Syllogiſmus + Kunft 
nicht verrworffen, fondern mit dem Auctore Artis cogitandi mit beybehal⸗ 
ten. Chriftian. Thomafius w hat dieſe lateiniſche Vernunfft⸗Lehre feinen 
_ Zuhörern vor andern recommenditet. Eee 

4) ©. Joan. Clerici vir. p. 61. fegq. und la Biblioth. Univerf. Tom, XXII. p. 159. feqgq« 
Wieder diefe Logic hat Herr Sebaftian Edzardi fein Heyl verſucht und ein Examen 

“ Logic Jo. Clerici an. .1699. zu Hamburg im 4 ediret. Ob ſchon auch ein Englaͤn⸗ 
der Nahmens Caroll den Herrn Clericum aus einigen Stellen feiner Logic des Wi- 
nofifmi überführen wollen, (f.den ausführlichen Bericht vor allerhand neuen Bu 
chern p. 919.) fo hat doch diefe Vernunfft-Lehre dadurch nicht das geringfte von ih- 

“ rer Hochachtung verlohren,, wie ihr denn auch des Edzardi Schrift nichts gefihader. 

vy) in Cautel. circa pr&cogn. Jurispr. cap. X. $.13, | ah 

XXXIV Ob der fcharfflinnige x Johann Locke fein vortreffliches y 
Werck, Verſuch vom menfehlichen Verſtande intitulivt, gleich ber 

reits * an. 1690. in engliſcher Sprache herausgegeben, fo ift e8 doch bey 
uns Teutfchen z nicht eher recht bekannt foorden, bis Mr. Cofte an. 1790. 
mit einer * franzöftfcehen und Mr. Burridg mit einer lateinifchen Uberſetzung 
in fol. zum Dorfchein Fommen. An. 1709. hat man diefe Teßtere zu Leip⸗ 
zig in 8, nachgedruckt. Man lobt an diefem Wercke, daß darinn die 
Graͤntzen des menfchlichen Verſtandes, desgleichen die Lehre von den Ide⸗ 
en, auch vom Glauben und Enthüfiafmo genau unterfucht und vorgetra⸗ 
gen ift; ob wohl z einigen nicht gefallen will: x, daß em Ding darinn offt 
wiederhofet, 2. daß felten Exempel angeführet find, und daher das Buch 
manchmahl ſchwer zu verftehen ift, und 3. Daß darinn Der Verſtand von 
dem Willen nicht recht unterfchieden worden. 

x) Sein Leben fehet in der Bibl. Choifie par Mr. le Clerc Tom. VI, p. 345.fegg. fratt= 
zöfifch , und in dem Allgemeinen Hiftorifchen Lex. des Herrn Buddei, item in Herrn 
Heumannd Adis Philofophorum vol. I. p. 972. ſeqq. teutſch. Er war. an. 1632. 
gebohren, und hatte zu Oxfurt fFudiret, da ihm aber die peripatetifche Philoſophie 
gar nicht ſchmecken wollen. Cartefii Schriften haben ihm zu erſt Luſt zum ftudio 
Philofophico gemacht; denn ob ihm wohl deffelben Meinungen nicht alle gefallen 
wollten, fo gefiel ihm doch die deutliche Schreib:Art deſſelben. Er hatte Medicinam 
findivet, aber nie pradticiret. Bon dilputationibus academicis war er Fein Liebha⸗ 
ber , bat fich auch nie Dazu perfvadiren laſſen. Er war ein tiefffinniger Kopff und 
ein arofler Yhilofophe, aber ohne Hartnaͤckigkeit. Wie er dent gar Feine Schwierig. 
feit gemacht feine Meinungen zu andern. Er war nicht böfe, wenn man ihm ſchon 
niche beppflichtete, ob er mohl diejenigen nicht wohl vertragen Eonnte , welche, wenn 
fie ſchon offt wiederlegt worden, Doch — mit dem, was langſt beantwortet ff, 

29493 Mies 


we | DEM. Kapitel 0m Bl. 9; 
. wieder aufgezogen Fommen. Er ging mit allerhand Leuten um, denn ev meinte: e8 





[3 
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fey niemand fo ungelehrt, von dem man nicht was lernen koͤnne. Daher er offt m 


Sachen ı fo die Kuͤnſte und Kauffmannſchafft betroffen, auch ſelbſt von denen, die 


‚profellion davon gemacht, zu Rath gezogen worden. Melancholiſch war er nicht. 
Er fehergte gerne, that aber damit niemanden tort. Denn er war überaus hoͤfflich 
und leutfelig gegen jederman. Er war yon Natur zum Zorn geneigt, den er aber 
nachgehends fo bemeiffert, daß er fehr felten davon ubereilet worden. Seine gröffe 
Ergögung war, mit vernünfftigen Leuten umzugehen. Er trance ordentlich nichts 
als Waſſer. Bier Jahrevor feinem Tode hörte er fehr übel; (wiewohl es in 6. Mo⸗ 
nathen beffer ward) weil er nun dadurch der converfation entbehren muffe, fo zwei⸗ 
felte er, ob es nicht befler fey blind als taub zu feyn. Er flarb den 28. Odtobr. ft. 
vet. an, 1704. Der groffe Kenner geſchickter Köpffe, Mr. Bayle, nennt den Locke I’ 
un des plus profonds Metaphyficiens du Monde. in feinem Didtion. art, Dicearque 
rem, x z ; 

3) Siehe hiervon Johann Gottlieb Krauſens Umftändliche Bücher-Hifforie I. Theil p. ı- 

Die neueſte und vollſtaͤndigſte edition iff folgende: An Effay concerning humane Un- 
derſtanding, in four boocks; written by John Locke, Gentleman. Lond. 1706: fol. 
5. Mr, le Clere, Bibl. Choif, Tom. XII p. 90. ſeqq. Seine fammtlichen Wercke 


find an. 1724. zu Londen gedruckt herausfommen. Unter feinen Opufculis Pofthumis ; 
ftehet bald fornen an ein Recueil des remarques touchant la conduite de I’ Efprit, 


dans la recherche de la Verite, darinn die Haupffebler, fo man in Erforſchung der 


Wahrheit zu begehen pflegt, und die Mittel folchem Ubel vorzubeugen, gewiefen werz - 


den. Ib. p. 124. ſeqq. 

- ©) Siehe eine recenfion davon in Actis Erudit. Nov. 1691. p. 501. fega. 

2) Doch ift nicht zu vergeffen, daß Mr. le Clerc, noch ehe das Werd herauskommen, 
einen Furgen Begriff Davon, fo Locke englifch aufgeſetzt, franzöfifch vertirt feiner Bi= 
bliotheque Univerfelle Tom. VII. p, 49-142. inferiret. | BA 

**) (5, einen Extra& davon in der Hiftoire des Ouvrag. des Sgavans 1700, p. 291° 

Tegg. An. 1723, iff fie in 4. wieder aufgelegt, mic dein Titul: Efai Philofophique 
concernant P Entendement humain, ou l’on montre quelle eft P’etendu& de nos 

. connoiflances certaines, & la maniere dont nous yparvenons. Traduit del’Anglois 

de Mr. Locke, par Pierre Coſte. Nouvelle edition revu&, corrigde .& augmentee 

par P Auteur, fuivant la copie imprimde a Amfterd.“chez Henri Schelte. Diefe 

— iſt in der Schweitz gedruckt, und ſtehet derſelben des Auctoris Kupfferbild an 
er Stirne. eo 


— 


a) ©. z · E. Thom. Caut. circa prec. Jurisprud. cap. X. $. 13. not, m, adde & con- - 


fer Fundamenta Jur, Nat, & Gent. in Annot, emend. lib, IL cap. XII p. 244 ed, 
novif. : | | | 


XXXV. An. 1697. ſuchte M. Sammel Sroffer, Redtor des Gym- 
nafı zu Görliß, durch zwey Vernunfft⸗Lehren zugleich , der Schulz Zus 
gend ein nüßliches Licht aufzuftecken. Der Tituf der lateinischen iſt: 6 
Pharus intelle&tus five Logica Eledtiva methodo neo - veterum. pr&- 
ceptis & fang rationis ufuı fano congrua ad captum juventutis Icho- 


latti- 


k} 
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laſticæ digeſta. Der andern aber: Gruͤndliche Anweiſung zur Logica vor 
Adliche, oͤder andre junge Leute, die ſich ihres Standes oder kuͤnfftigen 
Profeflion wegen nicht in alle tieffjinnige ſubtilitaͤten ftecfen koͤnnen, in 
deutlichen Fragen und richtigen Antworten vorgetragen, und zum andern 
mahl uͤberſehen. — 

4) Upſie 8. allwo ſie an. 1703. item 1710. und 1714. wieder aufgelegt worden. 
XXXVI cD. Gottlieb Gerhard Titii an. 1702. zu Leipzig in: 12 
publicitte, auch an. 1723. wieder aufgelegte Ars cogitandi five fcientia 


-cogitationum cogitantium cogitationibus neceflariis inftrudta & a pe- 


regrinis liberata, cum fummariis capitum & rerum indice ift metho- 
dice und diftindt abgefaſſet, auch mit feinen, und zwar meift Suriftifchen, 
Exempeln erfeutert. Die Lehre, wie man andre verfiehen, und andern die 
erkannte Wahrheit beybringen fol, will dieſer firenge Philoſophus in Der 
Vernunfft⸗Lehre durchaus nich dulden. So bat er auch in andern Pune⸗ 
ten den Herrn Chriftian Thomaſium zu wiederfegen geſucht. Seiner 
Meinung nad) hat Feine Logic; ſo vor der feinen gefehrieben worden, den 
Zweck getroffen. Er hat aber auch feine d Fehler, Daß er weder Ari- 
ftotelem noch Cartefium gefefen habe, hat er in Der Vorrede aufrichtig 
seftanden. | u en Ä BR 
€) Siehe fein Leben in Adis Erudit, an. 1714. und im Neuen Schauplaß der gelehrten 
Welt im funfften Theile p. 461. ſeqq. Es ſteht auch in Kinder: Vaterd Nordhuſa 
illuftri p. 322. fegg. allwo aber Die Specification feiner Schrifften nicht beygefuͤgt 
worden. Gottlieb Gerhard Titius war an. 1650. (mie in gedachtem Schau - Plage) 
oder 1661. (wie in bem Nordhufa illuftri ffehet) den 5. Junir zu Nordhauſen gez 
Bohren, und nachdem er zu Nordhauſen und Aſchersleben die humaniora gelerhef , 
und auf der Academie zu Leipzig heym D. Valentin Alberti, Jacobo Thomafio und 
Herrn Geeligmann die Philofpphie, beym Born Carpjov und Schwendendörffer 
die Jura und beym Chriftiano Thomafio dag Jus Naturæ gehöref, an. 1686. Doctor 
Juris geworden. Ob er nun wohl als ein Doctor legens feifig mare, auch fo wohl 
feribendo als difputando feine Geſchicklichkeit fehen lied, ſo bliebe er doch lange fi 
gen, bis er endlich an. 1709. Aſſeſſor der Juriſten-Facultaͤt daſelbſt, an. 1710. Pro- 
feffor Juris und Appellations-Neih, und an. 1713. Affeffor beym Dber - Hofaerichte 
murde. Er war noch nicht 53. Jahr alt, da ihn an. 1714. die ihm allzuviel zuhen— 
gende Schlaffſucht ins Grab legte , da er aber die Ehre genoffen alg Rector Univer- 
Ltatis mit gehörigem Pomp zur Erden beſtattet zu werden. Er bar fih nie entſchlieſ⸗ 
fen Eönnen zu heyrathen. | | 
d) Er war ein fubtiler und gewandter Philofonhns berfel aber manchmohl 
/  LANAER BD gewaneter Fallolophm h | nanchmohl auf allzu 
ſubtile und nicht eben allemahl nuͤtche fpeculationes. Wenn er — er 
derlegt hat er meiſt logomachien begansen.  adde & confer Ephr. Gerhardi Deli- 
neaf, Philofoph, Rational, p. 22, 151,132. 244 66, 67. 105. 109. UND 155, 
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XXXVII. Von Arnoldi d Geulincx Antwerpienfis Logica, 
fundamentis fuis, a quibus hadtenus collapfa fuerat , reftituta, (Am- 
ftel. apud Joan. Wolters 1698. 12.) iſt mehr ariftotelifch als eclectiſch, 
der Methode nach aber mathematiich. * Ephraimi Gerhardi e Delinea- 
tio Philofophiz rationalis ecledtice efformatz & ufui feculi accom- 
modatz , five de Intelledtus humani ufu atque emendatione libri duo, 
und Andre Nüdigers de Senfu veri & fallı libri IV. (in quibus ſa⸗ 
pientia ratiocinativa a præjudiciis Ariſtotelicis & Cartefianis purga- 
tur, multisque novis & ad veram eruditionem neceflariis meditatio- 
nibus madtatur ) find in einem Sabre, nehmlic) an. 1709. jene zu Sea, 
und diefe zu Halle, in 8. herausfommen, ae ET 


d) Prodiit primum Lugd. Bat. 1662. in 12. In der Dedication an die Curatores er 
Leidenſchen Univerſitaͤt, erzehlt Geulincx von ſich: daß er von Jugend auf gute an 
&ores gelefen, und fich eines reinen lateiniſchen ſtili befliffen, dann fahrt er fort: 
Adolefcens philofophiam Lovanii (da lehrt man eben die rechte ) duodecim annos 
_ palam, & ſex poftremis annis in prima cathedra, cum frequentiflimo difcipulorum 
afluxu profeflus: nuper autem ad virilem ætatem, & fimul etiam ad Academiam 
veflram e naufragio rerum mearum appulfus, nihil dum remifi de antiquo rigore? 
eandem operam , etli Ar & minus queeftuofam navo juventuti veſtræ colle- _ 
gia mea frequentanti &c. ! 


*) Ephraim Gerhard mar zu Giersdorff, einem Dorffe im Briegifchen Furftenthum 
in Sehlefien gebohren, allwo fein Vater Pfarrer gemefen.  Diefer en SD 
niora gar fein ftudiret, daher er feinen Sohn ſelbſt unterrichtete, bis er ihn tüchtig 
befand, dag Gymnafium zu Brieg mit Nugen zu frequentiven. on dar that er 
ihn in das Gymnafium Magdalenzum nach Breßlau, da er der gelehrten und treuen 
Information des in Grecis, und in aller Hifforie vortrefflichen Chrifliani Gryphii ges 
noſſen. An. 1700. um Dftern fandte er ihn nach Wittenberg, wo er ſelbſt frudirer 
hatte; da er bey einem Magiftro , deffen Nahmen mir entfallen, die cartefianifche 
Philoſophie, bey dem meirberuhmten Schurtzfleiſche und dem gelehrten Roͤſchel Hi- 
foriam literariam und Ecclefiafticam, auch Philologiam Gr&cam , und beym Herrn 
D. Wernsborff die Theologie gehöret, auch in Hebraicis einen guten Anfang ge: 
macht. Hierauf hat er zu Leipſig D. Gottfried Olearium publice Ariftophanis Nu- 
bes , und privatim denfelben Hiftoriam philofophix , auch Schertzers Syſtema Theo- 
logie H. G. G. Titium aber den Pufendorff de Officio Hom. & Civis erflaren hoͤ⸗ 
ven. Nach einem halben Jahre befuchte ex die Univerſitaͤt Jena, da ihm der damab- 
lige Profeflor Logices & Philofophix prime Dodt. Treuner in feinen letionibus, fünz 
derlich aber in der converfation fo ungemein gefiel, daß er fich gleich entfchloß Jena 
mit Reipzig zu verwechfeln. Da bediente er fich nun der alle Tage offenftehenden Bi- 
bliotheca Academica , und hörte in Phyfieis Prof. Hambergern, in Hiftoria literaria 
den bierinnen berühmten Struve, und in Philofophicis und in Theologicis abfonderlich 
den belobten Treunerum. An. 1704. wurde er Philofophix Magifter: und hörte die 
nachmahls neu angefommmen Profeflores Theologie Herrn Dod. Zörtfihen und Dod. 
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Buddeum: wie er denn auch unter jenem de herefi difputirte. Anbey fieng er an in 
Philofophieis zu leſen, nachdem er fich durch eine Difputation de Studio Hiftorix Phi- 
lofophıcz habilitiret hatte. Unerachtet er nun in der Theologie fich ziemlich feſte 
geſetzet, auch im Predigen fleißig geubet, fo faßte er doch, als er Herrn D. Kreffen 
allbier über dag Jus Naturx hatte leſen hören, den feſten Entſchluß Jura u fudiren. 
> Da er ihm dann diefen gelehrten Mann in fingulis Juris : artibus zum Lehrer erweh⸗ 
lete, ob er wohl anbey die lectiones publicas der hochberuͤhmten Ptofefforum Wildvo- 
gelii, Bruckneri und Schrosteri nicht verſaͤumte, und fih den fo genannten Fleinen 
Struve von feinem werthen Freunde und Landsmanne Herrn Dod. Chriffoph. Ferdi: 
nand Kampern erklären lieffe.. Die an. 1707. auf der cathedra philofophica gehalt- 
ne Difputation de Lege Furia Caninia a Juftiniano fuhlata brachte ihm die Gewo—⸗ 
genheit des Herren Thomafüi zuwege; Daher promovirfe er an. 1709. zu Halle in Do- 
&torem Juris. Nach der Zeit, da er wieder nach Jena Fommen ımd fich in Eheſtand 
begeben, hat er beſtaͤndig dafelbft theils Philofophica , theils Juridica , fonderlich aber 
Diefe letztern gelefen, auch dabey practiciket, und verfchiedne Bucher und Difputatio- 
nes gefchrieben, fo ihn fehr Beliebt gemacht, ob. wohl auch nicht zu leugnen, daß er 
in ein und andern Stücken Feinde befommen, die ihm in feinem Gluͤcke verfchiedne 
Hinderniffe verurfachee. Inzwiſchen ſchlug ihn Facultas Philofophica, als durch dag 
Abſterben Herrn Doctor Müllers die Profellio Moralium & Politices vacant. wurde, 
zu deffen Succeflore vor; weil aber die Vocation vom Magiffrat zu Nürnberg nach 
Altdorf zur Profellione Infticution. Imper. dazmwifchen Fam, nahm er diefelbe an, und 
bat ihr auch die Furßegeit, ald er noch gelebt, mit Ruhm vorgeftanden. Er hat 
zwey recht vernünftige und Tugendliebende Frauen gehabt, und war in Willens durch 
Die dritte ihren Verluſt zu erſetzen, als ıhm der Tod ben 21, Augulli des Jahres 1718. 
dieſer Zeitlichkeit gute Nacht geben hieffe, nachdem er fein Leben nicht höher gebrache 
als auf 36. Jahr und etwas Daruber. Er war ein Mann von reiffen Verfkande, uns: 
verdroßnem Fleiffe und finnreichen Einfallen, auch daher ein beliebter Lehrer. Das 
gemeine Wohl lies er fich fo zu Hergen gehen als fein eigned. Er war dienfkfertig 
und betrübte niemanden mit Willen. Sin der Sreundfehafft war er beffandia, und 
Da ich die Ehre gehabt fein vertrautefter, und viele Jahre lang mit ihm bekannt zu 
feyn, fo fan ich wohl verfichern,, daß zwiſchen ung niemahlen die geringfte Uneinig— 
feit entffanden. Diejenigen, fo ihn gekennet, werden zeugen Fönnen, daß ich die 
Wahrheit gefhrieben. Ich bin in Willend zu einem_beffandigen Andencken unfrer 
Freundſchafft ein Theil feiner und meiner teutſchen Gedichte nebſt einer ausfübrli- 
chern Lebens-Befchreibung, und feinen Difputationibus Juridicis herauszugeben, fo 
bald fich dazu ein Verleger finden wird. - Der Catalogus feiner Schriften ſtehet in 
Denen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 575. feq. 
€) Zu Ende ift des Herrn Audoris differtatio de pr&cipuis Sapientix impedimentis 
beygefügt, welche er an. 1703. öffentlich zu Senna gehalten und darinn unterfchiedne 
bittre Wahrheiten vertheidiget. Diefe Delineatio iff an. 1716, mit einigen Anmer— 
ckungen vermehrt wieder aufgelegt worden. Ü 
XXXL. Jener giebt fich nicht Davor aus, daß er viel neue Wahr⸗ 
. heiten erfunden er geſteht, f daß er Des Ariftotelis Organum, und des 
Epicuri Canonica nicht verachter 5; noch auch, was Nizolius, Vives, 
Andrer Theil, Rrr Melanch- 
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Melanchthon und Ramus in der Logic gefchrieben , ungelefen Taffen: - 
ja ex befennet offenhertzig; Daß er, was Cartefius, Claubergius, le Grand, 
Tenfius , det Audtor Artis cogitandi und der von Tſchirnhauß: desgleiæ 
hen Weiſe, Clericus, Lockius, Titus, Chriftian Thomaſius und Bud- 
deus in diefem Theil der Philoſophie edivet, gar wohl errungen, Wie er 
aber nachmahls vor fich nachgedacht, alfo Fan ich g verfihern, daß es wahr 
fey , was er in der Prefation gefaget ; Inter ſcribendum faltem abfti- 
nui a. librorum evolutione, & propriüs cogitationibus lıberum reli- 
qui gradum. arg Be 
P ©. die Prefation, in welcher er zugleich die Urſachen anführe, die ihn zu dieſer 
Schrift bewogen; darunter auch diefe mit ſtehet, ſo ich mit feinen Worten herſetzen 
will: contra innumerum pro pedantismo & ineptiis pugnantium logicorum nume- 
rum, nonfuffieit unicus nec alter, fed licebie & pluribus pugnare, Dum diverfis 
inftrumentis, diverfa via idem faeimus, nemo alteri inter faniores impedimen- 
to eft, fed omnes manebit juftum laboris premium, | \ — 
0) — ich war damahls fein Stuben: Gefelle, als er dieſe Delineation zu Jena aus⸗ 
arbeitete, | ", | 

XXXIX. Es beftehet aber g dieſe Delineatio aus zwey Büchern, 
Deren erfteg de Conceptibus logicis communibus, und das andre de 
Negotiis logicis fpecialibus handelt. Die in jenem enthaltne XI. Ca⸗ 
pitel find I. de Eruditione. II. de Philofophia generatim. III. de phi- 
lofophia rationali. IV. de Intelletu humano. V. de cognitione. 
VI. de Ignorantia. VII. de Veritate & certitudine. VII. de falſi- 

tate. IX. de verofimili & diflimili. X. de objedto cognitionis und 
X1. de cognitionis impedimentis ; in dieſem aber Cap. 1. de Impedi- 
mentorum remotione, Il. de experientia. III. de meditatione. IV. 
de rativcinatione. V. de ledtione & aufcultatione, VI. de interpre- 
tatione. VII. de opinionum dijudicatione. VIII. de veri communi- 
catione generatim. IX. de communicatione veri qu& oretenus fit. 
X. de libris feribendis. und XI. de arte difputandi & confutandi. 
2) Ich babe mich derfelben allbier zu Jena in Unterrichtung der Studirenden bisher 
mit gutem Nutzen bedient, und vielmahl daruͤber gelefen, thue es auch noch. Es iſt 
mir aber doch nicht erlaubt, eih mehrers davon zu fagen, weil der Audtor, wie bes 
nn gemeldet, von vielen Jahren ber mein fonderbarer Freund und Gönner ge 
weien. 

XL. * D. Andreas Rüdiger ift ein tieffſinniger Philoſophus, der 
fich zwar auch nicht alles ſelbſt erfunden zu haben ruͤhmet, aber doch in uns 
serichiednen Stücken hinter nene Wahrheiten gekommen zu ſeyn er 
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dahin rechnet er 1.) Die cap. IX. lib. I. vorgetragene Lehre de definitio- 
ne, 2.) de vero fundamento affırmationis, negationis, univerfalita- - 
- tis, particularitatis lib. II. cap. I. 3.) de demonftrationis trıbus fpe- 
ciebus, fenfuali,, ideali & verbali, lıb. II. cap. Ill. 4.) de modis no- 
vas inveniendi veritates,, lib. II. cap. V-IX. & XI und 5.) die gange 
dodtrinam de probabilitate, haetenus fere.neglectam. lib. III. J 


©. die Præf. ad lectorem. 


2) D. Andreas Rüdiger war an. 1673, den 1. Nov, zu Rochli in Meiffen von gar ars 
men Eltern gebohren, und dahero auch nicht fo gleich zu den Studien angehalten wor⸗ 
den, bis er faft in dem iaten Jahre feines Alters von ihm ſelbſt Daranfgefallen. Als 
nun fein Better, der daſelbſt Rektor der Schule war, fich gegen ihn vernehmen ließe: 
daß er beforge, er möchte:zu arm und ſchon zu alt zum ſtudiren ſeyn, fo ers 
regte Diefe Beforgnig einen fo befftigen. Fleiß in ihm, daß ihn fein Lehrer her- 
nach mehr ald einmahl von dem allzugroßen Fleiße mit ernſthaffter Vorſtellung der 
Befahr feine Geſundheit zu verfieren, abmahnen muffen. Nach dreyen Sahren brachte 
man ihn nach Gera auf dag Gymnafium, da er fo weit Fam, Daß er an. 1692. im 
neunzehenden Jahre feines Alterd mit einem feiner Schul- Cammeraden, der feine 
Mittel hatte; und ihm einige Güte erwieß, fich nach Halle begeben‘, und die ftudia 
academica antreten kunte. Weil aber fein Rreund gar bald nad) Haufe beruffen 
ward, gerieth er dadurch in ziemliche Noth, bis. endlich der. Sch. Rath Thomaſius 
ihn zum. Informatore feiner gweyen Söhne annahm. Allhier genoß er alle Collegia 
dieſes vortrefflichen Mannes umſonſt, und wor fehr wergnugt, daß er ibm niche mehr 
als täglich drey Stunden, und zwar in folchen Dingen, davon er felbft noch großen 
Nutzen hatte, zu informiren zumuthete: auch Die Informations-Gtunden, wie e8 die 
commodität feiner Collegiorum erforderte, zu verlegen vergönnete. Dieſen ver: 
anügten Zuftand ſtoͤrete eine ihn nach der Zeie tberfallende Kranckheit, die ihn an. 
1693. nöthigte fich nach Haufe zu wenden. Nach wieder erlangter Gefundheit lebte 
er ein halb Fahr in Gern, dann gieng er mit fehr fehlechter Baarſchafft nach Jena. 
Weil num einige Studiofi daſelbſt fich die Hifforie und Geographie von ihm erklären 
ließen, fo konnte er daſelbſt fein Audium theologicum fortfegen. Als ein Jahr vor: 
bey ware, nahm fein gantzes Collegium von Jena Abſchied, dahero er, weil dem Gluͤ— 
cke nicht zu trauen wor, fich wiederum nach Gera wandte. Weil er fich aber bald 
wiederum nach der Academie fehnete,fo begab er fich nach einem halben Jahre von 
Dar ohngefehr an. 1697. nach Leipzig. Hier fanden fich verfchiedne, die fich in Spra— 
hen und philofophicis yon ihm unterrichten lieffen. Weiler aber deswegen, daß er 
den Anfang feines theologifchen Studirens in Halle gemacht, hier und dar ziemlich 
fiheel angefehen murde, und er Urſache zu beforaen hatte, daß ihm die Beförderung 
in diefem Lande ſchwer werden Dörffte, fo entfchlog er fich deswegen Jura zu ſtudiren; 
hielt auch ein halbes Jahr und langer gar fleißig turiftifche Collesia. Weil man 
ihm aber ſo viel ſictiones Juris vormachte, fo ward er dieſes Audii beygufer Zeit über- 
drußig, und gedachte nunmehro ein Philofophus zu verbleiben ;_ Doch refolvirte er {ich 
gar bald anders und fludirte drittehalb Jahr gantz fleißig Medicinam. Mittlerweile 
wurde er auf des mohlfeel. Dodt, —— Einrathen an, 1700. Magiſter, ob es 
an rr 2 | ibm 
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ihm wohl ſchwer eingieng in einem Alter von 27. Jahren annoch in dieſen Orden zu 
treten.  Anterdeffen da er Medicinam ſtudirte, legte er zwar die Philnfophie einiger 
maffen bey Seite, und ſuchte feine Erhaltung durch Collegia in Sprachen; doch habili- 
tirte er ſich noch an. 1700. mit einer Difputation de Ufu & abufuterminorum, undan. 
1701. hielte er noch eine de virtutibus intelle&tualibus integritati ſuæ reftitutis. ME 
gr an. 1703. wieder zu leſen angefangen, difputirte er zweymahl nach einander, daS 
erſtemahl de eo quod omnes idex oriantur a ſenſione, das andremahl aber de no- 
vis ratiocınandi adminiculis. In eben dem Jahre murde er zu Halle Medicine Do- _ 
&tor, difputirfe de regreflu fanguinis per venas mechanico „und zwar auf Einrathen 
Herrn Prof. Hofmanns daſelbſt, fine Prefide. Er hätte auch wohl ehe Dazu gethan, — 
wenn ihm nicht Lips Tullian an. 1702. den Sonnabend vor der Neu: Jahrs - Meffe, 
alle dazu angefhaffte Baarfchafft und Kleidung aufeinmahl gefiohlen hatte, wie herz 
nach aus feiner Dieb8-Hifforie Fund worden. Die Bekuͤmmernis über diefen Dieb» 
ſtahl und hierauf erfoderte große Arbeit, fih wiederum in Stand zu feßen, hatten 
ihm einen folchen Grad des mali hypochondriaci zugezogen, daß es fich Eurß. her⸗ 
nach in eine Cachexie verwandelte. Es blieb dabey nicht, fondern Das Podagra kam 
auch) dazu, welches er 16. Wochen hinter einander alle Jahr zweymahl haste, daß er 
alfo praxin medicam fahren laffen, und fich allein vom. Leſen, fo er auch bey den 
hefftigſten Schmergen fortzufegen gezwungen war, erhalten muſte. Da er nun nah 
ohngefebr drey Jahren fich von biefer Maladie und dem Podagra erholet, auch num 
einen feinen applaufum , abfonderlich in Collegiis erlanget hatte, fo geſchahe die 
Schwediſche invafion, daß er an. 1707. nach Halle weichen und von neuem anbauen 
muffe, da er dann auch bis ing Jahr 1712. verblieben. In dem erwehnten 1707. 
Jahre hatte er feine Philofophiam Syntheticam dag erffemahlediret, die ihm aber in 
der Reipziger Cenfur mit lituris und interpolationibus dergeftalt zugerichter war, Daß 
er (feinem eigenen Berichte nach) niemahls auf der Schulen ein fo fihändlich exer- . 
citium gemacht, derinne fo viel hatte muffen ausgeſtrichen und hinein gerucket wer⸗ 
den. Weil er aber damahls nirgend noch Feinen Patron hatte, und das Buch auf 
feine eigne Koſten Drucken lieg, fo muſte er. es alfo geſchehen laſſen. Doch lies er eis 
nen Bogen in Erfurtb beraugaeben , in welchem er die vermeinten emendationes der 
Herren Cenforum unter die Druckfehler zehlte, und. den Leſer, wie er fein Buch von 
gedachten emendationibus befreyen, und in integrum reftieuiren koͤnne, anwieſe. Al⸗ 
fo reifere er nach Halle, inder Hoffnung, daß er Feine Feinde allda_antreffen wurde. 
Es gefchah aber, daß, da er einer gewiffen calumnie megen zwölff difputationes zu 
halten fich entfchloffen , auch Dazu ein Programma de nexu fyftematis mundani ge 
ſchrieben hatte, die erſte difputation zwar gehalten, bie übrigen aber ihm eben zu der 
Zeit, da die Herren Geh: Raͤthe, Thomaſius, von Ludwig und Gundling, bie 
fonft feine Unſchuld noch immer protegiren helffen , in Berlin waren, unterſaget wur: 
den. Inzwiſchen lied er von feinem Fleiße nichtd nach, und weil er allezeit vermeis 
net, daß wenn bie Gelehrten irren, e8 ihnen mehr an der Gefchicklichkeit zu raifon- 
niren, ald an andern Wiffenfchafften fehle, fo bat er fich jederzeit mit befonderm 
Fleiß auf gedachte Gefchisklichkeie geleger, und Dahero an. 1709. in Halle den ſen- 
' füm veri & falfı ediret. Unerachtet er nun daſelbſt viel unerhoͤrte Gage demonfri- 
ret hatte, fo fande fich doch kein Adverfarius wieder fein Buch, fondern fie regten 
fich nur alle wieder feine Perfon. Er war. nun ziemlich wieder gefund worden, und 
befand fich Durch GOttes Gnade im Stande abermal$ praxin clinicam ui: 
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SGsott ſeegnete auch etliche wichtige Euren, worauf fich ein fo flarker Beyfall der ; 
atienten ereignete, daß er nur eine Stunde leſen konnte. Unterdeſſen, da er ver w 
nabm, daß die Aſpecten in Norden por Gachfen fo fehlimm nicht mehr ausfahen, Fam 
ihn die Sehnfircht an, wiederum nach Leipzig zu geben, fo er auch an. 1712. an Dr 
fern bewerckſtelligte, unerachtet. fich viele wunderten , theilß auch erfreneten, daß 
er eine fo mohl eingerichtete praxin in Halle fahren lies. In Leipzig machte er den 
Anfang mehr nie Curiren als Lefen. Es fügte ſich aber durch allerhand Begeben: 
heiten, daß er ſich wiederum Collegia philofophica und medica zu halten bequemen 
müffen. Bey die er Gelegenheit fieng er an eine ausführliche Phyfic, nebmlich Phy- 
. ficam divinam, davon er viel Jahre vorhero eigne Principia gehegt und gelehret, zZu 
ſchreiben. Wie nun der dritte Theil davon fertig war, gab er denfelben in die Cent 
ſur; allein es gieng faſt zwey Jahre inden Handen der Cenforum herum, und war auf 
Feine Art und Weife, auch nicht uncenfhiret wieder zu bekommen, bis er es von Dreß- 
den aus dahin brachte, dag man ihm das Mst, reftituiren muſte. Hierauf fehickte 
“er es nach Frankfurt) am Mayr, da es denn ohne Veranderung eined eingigen 
Morteg an. 1716. gedruckt worden. Wie aber eine Phylic nicht fo apodictiſch als 
eine Logic gefchrieben werden Fan; alſo thaten fich verfchiedne Adverfarii in = und 
aufferbalb Seutfchlandes wieder feine Natur - Lehre hervor: als in Leipzig Herr Prof. 
Lehmann und Herr M. Richter, in Helmftadt Herr "Prof. Keyfer, in Bremen Herr 
ab Elswich, in Wittenberg Herr Weidler, in Franefreich die Patres pon- Trevoux, 
in Holland Herr Prof. Bernard , wieder welchen ihn der P. Barbier zu Löwen vertheidiget: 
andere Deos, die fo. viel nicht zu fagen haben, zu gefchweigen. Cinigen von denſelben 
antwortete er, andern aber nicht, nachdem es ihm gut Dauchte. An. 1717. gab er 
feine Philoſophie unter den Nahmen Inftitutiones Eruditionis zum drittenmahl her⸗ 
‚aus, wiewohl er diefen Rahmen fehon der andern edition an. 1711. beygeleget hatte. 
Ubrigens lafe er fleißig, und damit er fein Lefen und Schreiben deffo beffer abwar⸗ 
ten koͤnnte, gaber vor etlichen Jahren die praxin clinicam in einem öffentlichen Pro- 
grammate ganglich auf. Nunmehro fanden fich auch durch GOttes Gnade Patrone 
und vermögende Hergend- Freunde, davon er den erſten den Schuß feiner Unfehuld 
und redlichen Abficht wieder feine Feinde zu dancken hatte, von der andern Art aber 
haben zwey Studiofi , der eine bey feinem Tode, der andre bey feinem Leben, ihm 
jeder zwey taufend Thaler geſchencket. Daher danckete er EHE von Hersen, daß, 
da er ihn nach feinem heiligen Willen in Beförderung und andern Avantagen, davon 
man fonft zeitlich Vermögen zu_erlangen pfleger, zuruͤcke gefegt , er ihn auf dieſe faſt 
unerhörte Art wiederum vergnuͤget. Weil ihn nun von der Zeit an, da ihn das Po- 
dagra verlaſſen, faft unaufhörlich ein tullis humida geplaget ı und die guten Freun— 
‚be daS, mas fie ihm geſchencket deswegen geneben, daß er feine Kraffte fihonen, 
und fein Leben, fo es GOtt gefällig ware, verlängern möchte, fo hat er von an. 
1720. angefangen nicht mehr als eine Grunde taglich zu leſen, und feine Zeit deſto 
mehr aufs Bucher fehreiben zu wenden, wie er Denn an. 1721, die Anweifung zue - 
Zufriedenheit / an. 1722. die neue edition yon dem fenfu veri & falſi, in 4 und 
die Klugheit su leben und zu herefchen, wiermohl ohne feinen Nahmen, und an. 
1723. bie Philofophiam pragmaticam, und die Erörterung der Moralitätder Streit: 
fehrifiten herausgegeben, 
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| XLI. Meines Erachtens ift b diefe Logie ſchon werth, dag man 
fie mit Bedacht leſe, und des Herrn Audtoris Lehren gründlich unterſuche; 
aber wie fie einen judicieuſen und fehr fleißigen Leſer erfordert, alſo iſt ſie 
hauptfächlich vor Lehrer, nicht aber vor Schüler gefchrieben. 


b) Den Anfang derfelben macht er mit einer Differtatione prosmiali de fenfu veri & 
falſi generatim & fpeciatim de fenfu ejusdem in voluntate,, inmelcher er eine Mei⸗ 
nung behauptet, die ich vor vielen ohren auch gehabt, aber nachgehends nebft der 
Myttic verlaffen habe. Doch geſtehe ich, Daß er Damit ein paar andre Puncte con- 
nectiret, daran ich damahls nicht gedacht habe. Drauf folgt die Logic felbft, deren 
1. Buch die Lehre de Principiis Veritatis, dag II, de Veritate demonttratiya, daS III, 

. de Probabili und das IV. de Meditandi methode in fich faſſet. Es iff Schade, daß 
der. Index rerum nicht, pollſtaͤndiger ift, denn es ſtehn in dieſem Werckgen viel be— 

ſondre Dinge, davon im Indice nichts gedacht worden. In der Vorrede wuͤnſchet 
D. Rüdiger, daß man feine Logic recht genau unterſuchen möchte, und verfichert 
dabey: daß er die Wahrheit weit mehr liebe als feine Ehre, fo er derſelben aufzu⸗ 
opffern allezeit bereit fey. In der andern edition dieſer Logic , ſo an, 1722, zu Leip⸗ 
zig in quarto zum Vorſchein kommen, iſt zwar das Regiſter gar meggeblieben, es 
ife aber diefelbe mit ausführlichen Scholüs dergeffalt vermehret worden, daß nynz 
mehr diefes Syftema Logicum eines der volftandigften iſt, fo wir haben, 


XLIL Ich koͤnnte noch vieler andern erwehnen, wenn ich einevoll- 
ſtaͤndige Hiftorie fehreiben wollte, Man wird aber hoffentlich zufrieden 
ſeyn, wenn ich nur annoch Derer gedencke, ſo Mr. Croufaz, der Herr 
Sch. Nat Gundling, Herr Profeflor Wolff, und Der gelehrte Sefuite 





Buffer der unpartheyifehen Welt zur Prüfung übergeben. 

XLIII. Won des erftern z Syfteme des Reflexions quipeuvent 
contribuer à la nettete & à P etendue denosconnoiflances, ou Nou- 
vel Eflai de Logique hat der in diefem Audio verftändige Mr. le Clerc 
in dem XXIV. Tom. feiner Bibliocheque Choifie uns eine dem Audtori 
gar vortheilhaffte Nachricht gegeben, uud deucht mich immer: Daß fie uns 

seitig viel gutes in ſich faſſen muͤſſe, weil ſie ſonſt [hwerlich Die appro- 
ation eines der beiten Logicorum unſrer Zeit würde erlangt haben. - 


3) & Amt, 1712, 8. Der Audtor iſt Profeffor Philofophix & Mathefeos auf der Acade⸗ 
mie zu Laufanne. Mr, le Clerc führt pag. 413. fegq. eine curieufe Stelle an, welche 
diejenigen, fo allzuviel Sprachen lernen, zu bebergigen haben. So fihöne fie aber 
auch iſt, fo mag ich mich doch nicht wagen, fie allbier anzufuhren: Il faue avoir du 
courage,& presque de la temerite, pour attaquer cette forte des Sayans, car enfin 
'ils ne font rien moins qu’ endurans &cc. fügt Mr, Croufaz ib. p. 414. ſeq. Mas fei- 
tie Logic felbft betrifft, 0 iſt wohl nicht ohne, Daß er noch in ein und andern Gtü- 
een ein Cartefianer iff, und manches in feine Logic gebracht, fo eigenklich dahin 
nicht gehört. Zwar wenn man mit Mr, le Clerc erweget: Daß da er bie unterſchied⸗ 

i nen 
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nen Berrichtungen des menfihlichen Verſtandes unterfücht, er nicht allein, denfel — 
Regeln vorſchreiben, ſondern ſie auch durch Anfuͤhrung unzehlicher Irrthuͤmer klaͤ— 
rer und begreifflicher machen muͤſſen; ſo wird man auch leicht zugeben, daß er de⸗ 
ren Urſprung nicht zeigen koͤnnen, wenn er nicht verſchiedne Materien aus der Me⸗ 
taphyſic und Morale zugleich mit abgehandelt haͤtte. (S. die, Neuen Zeitungen 
yon gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p: 695.) In der andern Auflage von an: 
1720. fo aus 3. vol. in groß ı2. beftehet, haterin der Einrichtung nichts geandert, 
aber vieles aufs neue binzugefegt, und viel mehr Eyempel uber die Regeln gegeben, 
als in der vorigen. (ib.p. 598.) In dem Journal desSgavans Aoüt 1720. p. 199. ſeꝗq. 
ſtehet eine recenſion, und p. 210. lefe ich dieſe Worte: Les Catholiques mettroiens 
\ cet ouvrage avec plaifir entre les mains de leurs enfans, fi P Auteur n’y avoit pas 
repandu en quelques endroits des fentiments contraires a la verite & aux dogmes 
de P EglifeRomaine, & dont quelques- uns tendent a etablir les opinions des Re- 
montrans. Wir haben auch Jo. Petri de Crofa Logic Syflema juxta principia ab 
ipfo in gallico opere pofita; nune latine conferiptum , emehdatum, novis obfer- 
yationibus ornatum , atque etiam-ad ufum Schole paulo planius accommodatum, 
Geney: 1724. ingroß 8. Deögleichen Logic Compendium ab Auctore J. P. de 
Croſa, Math. & Philof. theor, Prof. in ufum Acad, Juvent; alornatum, Groninge 
1725. in 8. Gein frangöf; Syftema logicum iff an, 1725. in IV; Baͤnden in 12. vers 
mehrter herausfommen: en 
XLIV, D. Nicol. Hieronymi Gundlingii vie ad Veritatem 
pars I. Artem redte ratiocinandi, id eft, Logicam genuinis funda- 
anentis fuperftrudtam & a prefümtis opinionibus aliisque\ineptiis va- 
cuam fiftens, ift an. 1713. zu Halle in 8. gedruckt und in dem XXX. 
Stuͤck der Neuen Biblisther p. 886. ſeqq. ſo Wohl gelobt als kuͤrtzlich re- 
cenfitet worden. * Die Salebras, ſo ein Anonymusdarinn weifen wol⸗ 
len, hat ** einer feiner Auditorum fd abgehobelt, Daß ich nicht vor nd- 
thig erachte, von Diefer Controvers das geringfte mehr zu erwehnen, 


2) Salebræ in via ad veritatem, quam D; Nicolaus Hieronymus Gundling ‚Ep. 
Auditoribus fuis oftendere conatus eft, invent® ac detedx a virtutis & veritatis 
amante. Diefe Schrift Fam ohne Benennung des Auctoris, des Jahres und Dru— 
ckorts an. 1713. in 4. heraus. 


Sex Zitul feiner Schrifft iſt: Aufrichtiges Sendſchreiben eines Gundlingiſchen Zur 
hoͤrers an 8. T. Herrn Chriſtoph Auguſt Heumann Scm. Theol. — zu Ci: 
ſenach, darinnen er den ungezognen Auctorem Salebrarum nach Verdienſten züchti— 
get, und ohgedachten Herrn inſpectorem von der ihme aufgelegten Blame loszehlet. 
Alt⸗Rannſtadt, an. 1713. in 4. Man hatte nehmlich ausaefprengt, Herr Heumann 
mare der Audtor Salebrarum , welches aber diefer in einem Schreiben an den Herrn 
Prof. Gundlingen wiederleget hat.. 


| „ILV. Herrn Ehriftian Wolffes k vernuͤnfftige Gedancken von 
den Kraͤſften des menfchlichen Derftandes, und ihrem richtigen Bm 
z che, ſind 
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Bon jener Tan man Die Acta Eruditorum, (desgleichen die Deutſchen 
Acta Erudit. im IX. Theile p. 789. feg. ) und von Diefer die erſterwehn⸗ 
te Neue Bibliothee im XXXIX. Stuͤcke nadfihlagen, fo wird. man mit 


Verwunderung finden , Daß Diefer Jeſuite fich nicht entblödet, öffentlich 
zu behaupten: Daß man die Syllogifmos füglich m entbehren Einne. Eine 
der neuern Logiken iſt 2 diejenige, welche Herr o IJohann Jacob Syrbius, 
berühmter Prof, Phil, Prime & rationalis- allhier edivet hat, welcher 


che, find zu Halle, und die / Principes du raifonnement expofez en 


deux Logiques nouvelles par le Pere Bufier zu Paris herausftommen. 


R 






| 
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meines wertheſten Herrn Collegen, Prof. Lehmanns p Vernunft Lehre 


annoch beygefeßet werden Fan. 


k) Holle 1713. 8. und in etwas vermehrter ib, 1722. 8. confer Rationem' Preledtio- | 
num Wolfianarum Sedt, II, cap. I. M. Jac. Friderici Mulleri articuli generalesde 


veris & falfıs philofophis (Franckf. und Leipzig 1725. in 8.) find einfurger Auszug 
der Wolfifihen Logic. (S. die Deutfchen Adta Erudit. im CXV. Theile art. V.’p. 505, 
ſeqq. fonderlich p. 512.) Aber auf Herr Wolffen felbft zu Fommen, fo geſtehet er in 
feiner Vorrede zur erften Auflage ſeiner Logie: Daß, wie er im Anfang feines Nach⸗ 
finneng über Die Kräffte des Verſtandes ſich in vieles nicht recht finden koͤn⸗ 
nen, ihm Des Herrn von Leibnitz finnreiche Gedancken von der Erkenntniß 
der Wahrheit, und den Begriffen ; in Den Aeipsiger Actis an. 1684. p, 537. 
unverhofft ein geoffes Licht gegeben, fo daß ibn wundert, warum andere, 
Die von dergleichen Materie nach Der Zeit zu fchreiben fih unterwunden, 
nicht Darauf acht gegeben, In der Erinnerung wegen der dritten Auflage heiff 
ed: Was in dieſem Eleinen Buͤchlein ſtehet, babe ich alleseit mit unter Das 
befte gerechnet, was ich weiß 2c. ze. Ich Fan auch fagen: daß ich auf Feine 
Sache mehr Zeit gewender, als aufdie Hsuptinaterie , Dieich in Diefem Bu⸗ 
the vorgetesgen, und welche der Grund der uͤbrigen find, und endlich) nach 
vielen Umwegen und yielfältiger Überlegung gefunden und feſtgeſtellet was 


ich hierinnen vorgebe. Es find aber in der dritfen Auflage die Grundregeln mit 


mehrern Erempeln erlautere worden. Die Inftitutiones Logice Eclelice Herrn 


Lic. Hilfiger haben auch ihre Liebhaber. Doch werden zuweilen andrer ihre Mei: 


nungen als irrig angefehen, weil die Worte anders genommen worden. €. gr. p. 23. 
confer Ephr. Gerhardi Delin. Philoſ. rationalis lib. I. ‚cap. IV. $. 24: 25. 26. - Bon 
Alexandri Pafcoli Logique und Metaphyfique in italianifiher Sprache fiehe Die N. 
Seit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. p- 683. 
1) a Paris 1714. in 8. — Re a 
m) Er haͤlt aber doch davor, daß man diefelben, wie auch andre in Schulen nbliche 


Dinge wiffen müffe, weil man fonft andern Leuten nicht beybringen Fönnte, daß man“ 


die Logic verffünde. ©. die Neue Bibliothec, Stuͤck XXXIX. p. 762. 765. Ich ge: 
ſtehe gerne, daß ich e8 mir denen nicht halte, welche alles verachten, was Ariftote- 
les gefihrieben. ch kan aber doch auch denen nicht beyfallen, welche dieſen alten 
Weltweiſen zu einem Sultan machen, deffen Ausfpruche man als defpotifche Befehle 
ſchlechterdings und ohne Unterſuchung reſpectiren ſoll. n) Der 


’ 
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n) Der Titul derfelben iſt: Inftitutiones Philofophix Rationalis ecledice. Jene 1718. 
8. Siehe die recenfion davon in Ad. Erudit. Lipf. im Julio an. 1718. art. IX. oder 
die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufd Jahr 1718. p. 440. allwo man fol- 
gendes judicium antreffen wird: „Der Auctor iſt befliffen , maß von der, Logic in. 
= „der alten und nenen Philofophie nur merckwuͤrdiges zu finden ; in einer Teichten und 
geſchickten Methode vorzutragen. Vieles hat er dabey felbfk erfunden, und iſt nicht 
„leicht ein Capitel, welches nicht vielerley merckwuͤrdiges in ſich hielte. Er ver⸗ 
„, wirfft oder nimmt andrer Meinungen an, nachdem er fie richtig oder unrichtig be— 
findet. Die Schreibart iſt leicht und flieffend, erfordertaber ein Nachdencken con- 
- fer die Deutfchen Alta Erudie.-im L. Theile p. 138. Teqqg. - Diefe Infticutiones find 
\ 2723. in’ vielem vermehrt und verbefferter- wieder aufgelegt worden/ und wird man 
fonderlich darinn eine befcheidne Antwort auf dasjenige finden, maß in Gundlingia- 
nis im XXVII. Stücke im IL. Artic. in einer lebhaften, aber recht moderaten Schreib⸗ 
art wieder ihn vorgebracht morden. Wie in Gundlingianis der Syrbianiffhen Ant- 
wort begegnet worden, iſt in den XXXII. Stuͤcke derfelben art. II. zu lefen. Es iſt 
ein recht Vergnügen, auch mit Nutzen zu Iefen, wenn gelehrte und beruͤhmte Manz 
ner mit einer allen wahren Philofophis zuffandigen Modeſtie mit einander contro- 
vertiren. PR TEEN, ru 
'0),Joannis Jacobi Syrbii vita ffehet in Bartholomxi Chriftiani Richardi Commenta- 
tione de vita & feriptis Profefforum hodie in Acad. Jenenfi publige docentium, 
(Jenz 1710.) p. 114, fegg, | i 
2) Sie iff 1723. allbier zu Jena in 8. unter folgendem Titul berausfommen. „J. 
„Jacob Lehmanns neueſte und nuglichfte Art die Vernunfft = Lehre, folglich die Ver— 
„beſſerung des Verſtandes grundlich zu erlernen, und leicht auszuuben, in welcher 
„die Lehren durchaehends ‚practifch eingerichtet, fonderlich aber die rechten Schlüffel 
„derer durch eigne meditation zu erfennenden Wahrheiten aufrichtig gezeiget, und die 
77 Regeln der Behutfamkeit im Dencken hinlanglich vorgefchrieben werden. | 
XLVI. Bor diefem fies man Feinen vor einen Achten, Philofo- 
phum pafhren, der ſich nicyt zum Organo Ariſtotelis bekannte, und 
auf Die Daraus: formirte Fragen richtig zu antworten wuſte; ob nun wohl 
diejer Zwang an unterfchiednen Orten abkommen, fo ift Doch die Lehre de 
‚predicamentis, locis topicis, ſonderlich de quatuor generibus cau- 
‚farum und de fyllogismis annoch bey vielen beliebt, wie denn auch Der 
gewoͤhnliche methodus difputandi per Tyllogismos nirgends abgefchafft 
worden. IV As; j | | 


XVLVII. Wer demnad) die ariftotelifche Logic zu lernen vor rath- 
fam erachtet, der wird fich vielleicht bey derjenigen, welche Jacobus Tho- 
maſius gefchrieben, nicht übel befinden. Denn ob ich wohl nicht fagen 
Tan, Daß fie unter allen die befte fey; (weil ich deren nur wenige gelefen, 
Feine aber gegen dieandre gehalten ) fo ift fie Doch kurtz und dabey wohl zu 
verſtehen. Wer eine ausführlichere haben will, der bediene fich der Logic 

Andrer Theil, ©38 | D: Fried. 
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482 SR Dasm. Capiteee Be n 
D. Fried. Bechmanni. Matthiæ Flacii Opus Logicum iftauch gut, aber 
felten zu bekommen, ER 
XLVIII. Nieder die ariſtoteliſche Philoſophie und die Dialertie 
infonderheit-hat Petrus Gaflendus difputiret, Wie aber feine m Exer- 
citationes paradoxicæ adverfus Ariftoteleos die peripatetifchen Weiſen 
non mediocriter irritiref, fo hat er die Sortfeßung dieſes Werckes, wel⸗ 
ches den ruin der gantzen ariſtoteliſchen Philoſophie zum Zwecke gehabt, un⸗ 
terlaſſen muͤſſen. Henricus Uffelmannus hat an. 1665. ia einer zu Helm⸗ 
ſtaͤdt gehaltnen o Oration Dagegen geeyfert, und M. Henricus Afcanius p 
Engelke, ein Roſtocker, an. 1699. zu Leipzig die fünffte Exercitation des 
1. Buches zu wiederlegen gefucht, Dem unerachtet fehlet es nicht an ge⸗ 
lehrten Männern , welche plat heraus ſagen: q daß Feine alberere Logic 
fey als die ariftotelifche und ſcholaſtiſche. NE a ae 
n) Es find Difputationes, fo er publice ventilivet. Sein Vorhaben ift geweſen fieben 
Bucher zu machen, Davon er aber nur zwey verferfiget. Das erfte befteht aus fol- 
genden VIIL Exercitationibus: I. Quod homines Ariitotelei ex germana Philofophia 
Sophifticen effecerint, II, Quod immerito Ariftotelei libertatem fibi philofophandi 
ademerint. III. Quod rationes nulle fint, quibus fedta Ariftötelis videri poteſt 
præferenda. IV. Quod maxima fit incertitudo librorum doctrineque Ariſtoteleæ. 
V. Quod äpud Ariftotelem innumera fuperfluant: - VII, Quod apud Ariftotelem 
innumera fallant. und VIII. Quod apud Ariftotelem innumera contradicant. Gel- 
biges ift anfangs an. 1649: in 8. dalın an. 1656. Hage Cömitum in 4. das andre 
Buͤch aber ib. an. 1659. itt 4. herausfommen. Bon dem erffern ſtehet eine nette und 
kurtze recenfion in den Summarifchen Nachrichten von auserlefenen in der 
Thomsfifchen Sibliothee vorhandnen Sücern vol. I. p. 677. 678. Bon dem 
letztern fihreibet der in. re literaria vortrefflich verfirte Here Heumann in Adtis Philo- 
fophorumim XII. Stuück p. 46. alfo: „Es ift aber dieſes andre Buch fehr rar, und 
„auch dem Launojo nicht zu Gefichte Fommen, und Herr Elswich bekennet auch, 
, baftelbe niemals gefehen zu haben, Diefes halt ſechs Exereitationes in fih, de 
ren leßtere jedoch nicht gantz iſt. Die Titul find: I. Quod nulla fit neceflitas, uti- 
litasque Dialecticæ. I. Quod in univerfalibus feu Pr&dicabilibus tradendis varie 
_ peccetur. III. Quod inepte decem Categorie, ut rerum clafles diftinguantur. IV. 
Quod futiliter multa proponantur de Propofitionibus.  V. Quod demonftratio non 
exftet qualis vulgo depingitur, und VI. Quod nulla fit fcientia & maxime Ari- 
ftotelea. Im dritten, vierdfen und fuͤnfften Buche bat er die Phyfic: im VI. die 
Metaphyfic, und im VIL die Morale des Arittotelis über den Hanffen werffen wol- 
len: er war aber mit der erwehnten fechffen Exerc. des I. Buches noch nicht fertig, 
als ihm feine Freunde die Nachricht gaben). fomachari non parum Peripateticos 
propter prioris libri editionem, idemque fere argumentum a Francifco Patricio. in 
Peripat. difquifitionibus (quarum tunc primum copia ipfi facta) prius pertracta- 
tum, daher er weiter Feine Feder mehr anſetzen wollte. (Siehe die zu Ende des 
andern Buchs ſtehende Nachricht) Morhof fiheine Diefe Exereitationes nicht rg 
} Wi | — —zu haben / 
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gu haben) weil er fich blos hierbey auf den Honoratum- Fabri beruffen, und irrig 
davor gehalten, daß das andre Buch mit dem erſten zugleich berausfommen. Den⸗ 
noch-fpricht ey: Meras.fane cavillationes in Exerecitationibus illis deprehendes „ dum‘ 
vel methodum incufat, vel contradidiones aliquas venatur: qualia funt repertu 
Fecillima in omnibus fcriptoribus, nachdem er vorher angemercft, Daß Michael 
"Watfonius, geweſner Profeflor zu Kiel ein Apologeticum pro Ariftotele mieder den 
Gaſſendum in mst. hinterfaffen habe. Polyhift, Tom. II. lib. L cap XII. $, 3. Wenn 
wir dem Pere Simon glauben‘, ſo find. die Exereitationes Gaflendi mehr nicht, als 
„ein fehr Furger, Auszug von dem vortvefflichen Wercke des FrancifeiPatricii, genannt 
. Difcullionum Peripateticarum tomi quatuor , gedruckt zu Bafel 1581. infolio. (©. 
Ja Biblioth. Critig. par Monfieur de Sainjore Tom, IV. p. 100.) mworinnenaberdem _ 
ehrlichen Gaflendo Unrecht gefchiehet.  Morhoferzehlet: es habe den Gaflendum auf 
feine alte Tage gereuet, dag er diefe Exercitationes gefchrieben , und berufft fich das 
bey auf den Honoratum Fabri, Weiler gerne gewollt, dag es wahre ware, fo hat 
& e8 dem Fabri geglaubt. Ich glaube «8 ihm nicht; denn Sorbiere fihreibt nichts 
avon. a, Be Te ; 
0) Oratio adverfus Exercitat. Paradox. Petri Gaffendi Viri clariff. hab, prid. Non. Jul, 
- 1665. cum Profeilio Philof. Moralis Publ, ord, ipfi efet demandata. Adj, eft progr. 
lectionibus publ. præmiſſum. 4. = x | | 
E der mehr wieder Gaffendum difputirt, auch eine Diff. de Logices ortu & progreſſu 
» gefihrieben, wie aus gegenwärtiger Difput. $. I. erhellet. Die Worte find merck⸗ 
wuͤrdig, deren .er fich eod. $. bedient: Videri alicui poffent plane indiena efle re- 
Iponfione, que in his Exerc. Gaffendus’ affert. Sed revera‘ videntur tantum, 
' Multa enim, qu& opponuntur Ariftoteli, non nugarum 'nomen merentur, prout 
unusquisque ex fola infpedtione videbit, fed laudatiſſimæ veritatis, egregie oppo- 
ſita abſurdis infallibilitatis Ariſtotelicæ defenforibus, de quibus confer Diff. no- 
‘, Aram Philofophus defenfus. &c. Joh. Friderici Weife .Exercitationes VIII. adverfus 
_ Paradoxicas Exercitationes Gaffendi gedruckt zu Wittenberg 1675. in 4. mögen die 
beurtheilen, fo fie gelefen. Ein guter Freund meinte, fie waren.nicht gar gründlich 
gefchrieben. - — 9 N | 
7) 3. €. Nic. Hier. Gundling in der an: 1713: in 8. edirten Eröffnung eines Collegii 
aber die Hiftoriam literariam cap I. th. 10. Er füget thefi 11. hinzu, daß daher 
» junge Leute, welche nicht3 als Grillen und unnuͤtze Dinge darinnen gehoͤret, einen 
Abfchen Davor befommen, und (th. 12.) daß folglich fo wohlein gelehrter Mann; als 
- auch ein Studiofus aller alten Logifen entbehren könne, | 


XLIX. Ron den Schriften, fo gemiffe in die Logic lauffende 
Materien abhanden, Fönnte ich eine groſſe Menge anführen, es wird aber 
genug ſeyn, wenn ich unter denen, ſo mir befannt find, Die merckwuͤr⸗ 
digſten ausleſe, und ihre Titul hieher ſetze; * Joan. Fridemanni Schnei- 
deri diſſ. de Logica non otioſa, Hal. 1707. Joan. Georgii Jochü - 
gift. de Augmento' rationalis Philofophie. Jen. 1707: : M. Andr. Rü- 
digers difp. de eo, quod omngs idex oriantura ſenſione. Lipſ. 1704. 

32 — * SELF ejusdem 
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ejusdem difp. de Virtutum intellectualium cum; oppoſitis vitiis in 
tegritati reftitutarum prima lineamenta. Lipf:170t. ' Ephraimi Ger- 


hardi cogitationes fubitane@ de Veritatis cognofcend& principio. — 
Jen. 1709. 4. und. 1715. in 8. Georgi Pauli Rœtenbeccũ dif. de 


moderamine fenfuum in inquirenda Veritate., Altorf. 1715. 4. Mel- 
chioris Zeidleri de genuino veterum. docendi modo exoterico & 
acroamatico, id eft, dialedtico & analytico, Tradtatus Hiftorico- 
Philologico - Philofophicus, genuine Dialedicz f. Encyclopediera- 
tionem fuccindte demonftrans, Regiomonti 1685. 4. Jacobi Antonii 
Epiftolaad Joannem Wolfium Tigurinum de ratione edendorum. li- 
brorum. Jo. Andreas Schmidt brevis ‚difquifitio de diverfis diſpu- 
tandi proceflibus, 4. Andreæ NRüdigers difp. Philof. de Novis ra- 
tiocinandi adminiculis, ubi oftenditur, quomodo alıquis fine Syl- 
logifmorum cognitione, ex una propofitione rite cognita, myria- 
des conclufionum novarum elicere pofhit. Lipf. 1704. 4. Gottl. Sam. 
Treuers difl. de principiis & remediis prejudiciorum. Lipf. 1705. 
ejusdem difl. de mente, fenfu non errante. ıb. 1707. Jo. Friedem. 
Schneider de variis argumentandi methodis veterum ac recentiorum 
Philofophorum. Hal. in 4. _Ejusdem Tradtatus de Arte difputandi. 
Hiftoria Philofophica ** doctrinæ de Ideis, qua tum veterum impri- 
mis Gr&ecorum tum recentiorum Philofophorum placita enarrantur. 
Aug. Vindel. 1723. 8. Bartholomei Viotti de demonftratione li- 
bri V. Parif. 1560. und zu Braunfchiweig an. 1685. in 4. M. Friderici 
Philippi Schlofleri differtatio, de Cautione philofophica circa. defini- 
tiones. W itteb. 1725. in 4. ee | Kar 
*) Joh. Friedemann Schneider iff an. 1669. den 12. Dec, zu Cranichfeld, einem Städt: 
gen in Thüringen gebohren. Er gieng an. 1686. auf die Aniverfitat Jena, und 
promovirte daſelbſt an. 1691. in Mag. Philofophix, An. 1693. fand er ſich in Halle 
ein, und brachte es durch. unermüdeten Fleiß dahin, daß er an. 1699. Adjundtus 
Philofophix murde. An. 1703. erlangte er den Gradum Dodoris in Jure, und er- 
hielt auch noch in eben dieſem Jahre Profefl, Juris extraordinariam. Endlich ward ihm 
an. 1705. im Martio Philofophix primæ & Logicæ Profellio ordinaria aufgetragen. 
Scripfit & edidit Philofophiz rationalis fundamenta 1703. 8. & an. 1708. auctio- 
ra, De vero Logic® Ufu,und de aftedtata moralium omnifcientia 1703. 4. u. am. 


** Das Buch iſt fein gedruckt. und geſchrieben, ob wohl noch vieles in Anfehn der neuen 
Philofophorum fuppliret werden kan. array oh, N ah 


L. Zum formalen difputiren führet Jacobus Thomafıus in dem 
feinen Erotematibus Logicis beygefügten * Appendice fehr au An. 
; | Ä = enen 
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Denen aber, die andrer Meinungen verftehen und beurtheilen wollen, iſt 
ſehr dienlich, Daß fie des vortrefflichen Samuelis Werenfelfii q diflerta- 
‚tionem de Logomachiis Eruditorum- zuvor mit Bedacht durchlefen. 
Amofi r Comenii fpicilegium didacticum Artium difcendi ac do- 
cendi fummam brevibus pr&ceptis sexhibens iſt mehr. vor Lehrer als 
Lernende. Ba | 
*) Alſo fagt auch der Herr Gundling in der Eröffnung eines Collegii über die Hiftor. 
Literar. cap. I. th. 735. daß unter fo vielen Büchern und Schriften Jacobi Thomafti - 
methodüs difputandi das Fürgefte und beſte eye 
9) Amftelod. 1702. 8. Derſelben iſt eine Diatribe de Meteoris Orationis beygefuͤgt de⸗ 
ren ich in dem Capitel von der Oratorie gedencken ſollen. Die differtation iſt voll 
curieufer Sachen, und, wie alle Schrifften dieſes beruͤhmten Schweitzers, angenehm, 
deutlich. und mit groffem judicio gefchrieben, ſie meifet auch eine gute Belefenbeit. 
Man darff nur die Marginalien, oder den Indicem durchlauffen, fo wird man bald 
gewahr werden, daß in bepden Scriptis viel fihöne Dinge ſtehen, die man darinne 
nicht ſuchen ſollte. Siehe einen judicieufen extra& in den Nachrichten von angerlef 
nen in der Thomafifchen Bibliorhec verbandnen Büchern vol. I. p. 595. fegq. Der 
Auszug von der Diatribe de Meteoris Orationis fteht eben. daſelbſt p. 617. feqq. Die 
differtation fam an. 1692. zu Bafel in 4. das erfiemahl zum Vorſchein, da fie dann 
im XXIII. Tom. der Biblioth. Univerf. part. II. p. 409. ſeqq. ausführlich recenhiret 
worden. Letzthin bat man fie vermehrter den duobus voluminibus differtationum 
Werenfelfii gedruckt zu Amfferdam an. 1716, in 8. inſeriret. S. die Adta Erudit. an. 
1716. p. 508. feqq. - 4 a a 
r) Das Leben diefes_gelehrten, ob wohl unglücklichen Schulmannes, der an. 1671. im 
81. Jahre feines Alter geftorben , erzehlet Reimmann in der Einl. in die Hift. Lit. 
vol. IH. p. 495. ſeqq. Giehe auch) Mr. Bayle Didion. im art. Comenius Man 
findet auch einige Nachricht von ihm in der offt citirten Hiftoria Biblioth. Fabric, 
part. V. p. 272. 273. allwo auch Audtores angefuhret ſtehen, darinnen man ein meh⸗ 
reres antreffenfan. Hu | | —* 
s) Amfterd. 1680. 12. Dieſe kurtze Schrifft beſteht nur aus 54. paginis. Der Auctor 
war ein guter Methodiſte, nur hat er zuweilen tunckle terminos, und die Eintheilung 
in drey membra, deren er ſich durchgehends bedienet, iſt nicht allemahl natuͤrlich. 
Le er Die Hiſtorie der Vernunfftlehre genauer einſehen will, 
der leſe Petri Rami * Scholas dialedticas, Barcholomei Keckermanni ** 
Pr&cognita Logices, Petri Gaflendi *** Schrift de Logic varierate, 
Petri Aurivillii * orationem de origine, antiquitate & prifcis Logices- 
 eultoribus, die Reflexions des. Pere Rapin für ** la Logique, Reims 
manns ** eritifivenden Gefchichts-Calender von der Logica, Jo. Franc. 
Buddei Prefation, ſo vor der lateiniſch überfeßten Arte cogitandi fte/ 
bet , desgleichen die (ateinifche Vorrede, jo Jo. Jacob, Syrbius feinen In- 
fütutionibus Philofophiz —— vorgeſetzt, Chr. Junckers Hifto- 
X | | riam 


e} 
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riam Logices in Lineis primis Erudit. univerfe part. II. p. 2. fegg 
amd fonderlich Die * Hıftoriam Logicæ, ſo Jo. Georgii Walchii Parer- 
gis Academicis p. 454. ſeqq. einverleiber ift. SEC IRSRERE: BE 
*) Prodierunt Rami Scholz in liberales artes Bafilex 1378. fol. Das erfte Buch der 
fcholarum Dialedticarum handelt in 8. Kapiteln de Logice Audtoribus. Dag erfte 
Capitel if zum Uberfluß, denn es tradtiret von einem Undinge, nehmlich de Logica 
primorum parentum. Die ubrigen ffellen ung die Vernunfft-Lehre der Mathemati- _ 
Serum! en der alten grichifchen Vhilofophen vor. (G. Walchii Parerga Acad. p. 
459. 460. | F | 
#6) Doch gehören nicht die gantzen Preecognita Logices hieher, fondern nur der Tra- 
‚&atus fecundus, fo den Titul bat: de Logice Difciplin Inventoribus & Audtori- 
bus, ab initio mundi ad hunc usque editorum pr&cognitorum annum. Dieſe Pre- 
cognita ftehen im erffen Tomo feines Syftematis Syflematum fornen an. Dan Fan 
leicht erachten , daß auch diefer ſonſt gelehrte Mann den Urfprung der Logic gar zu 
weit hergebolet. m / J 
=>) In dem erfien Tomo der Operum Gaffendi ſtehet fein Syntagma Philofophicum, 
deſſen erftern Theil die Logic ausmachet, diefe faſſet auſſer der eigentlichen Vernunfft⸗ 
Lehre zwey Bucher in fich, deren das eine de Logic origine & varietate handelt, 
und zwar in XI. Capiteln. Das I. weiſet ung die Erfindung der Logic: das II. lehret 
ung die Bernunfft:Xehre des Zeno von Elea: dag III des Euclides von Megara: das 
IV. des Plato: das V. des Ariſtoteles: das VL der Stoiker: dag VII. des Epicurus: 
Das VII. des Lulius: das IX. des Ramus: dag X. des Vernlamius und das XT, 
des Des-Cartes feine erfennen. WMalchius ib. p. 461. Diefe Hifforie iſt mit beffern 
judicio als die vorigen gefchrieben. a —— * 
*) Sch habe fie nicht geſehen. Siehe Walch. p. 464. oder den von ihm: allegirten 
"Schefferum in Svecia literata p. 230, | He: - 
2) Es ſtehn Diefelben in den an. 1693. zu Amſterdam gedruckten Reflexions fur F elo- 
quence , la Po&tique, /’ Hiftoire, & la Philofophie p. 571. ſeqq. Doch hat der Pere 
Rapin in diefer Furgen Hifforie mehr ingenium alg accuratefle ermiefen. : Wie denn 
Monfieur Bayle it feinem Diction. im art. Euclide rem. F. zeiget, daß, da er von 
' Euclide, Eubulide und Demofthene geredet, er ſechs Fehler begangen. 
*+*) Es wird darinn dag Steigen und Fallen dieſer Difeiplin von Anfong der Welt 
bis auf das Sohr Chr. 1600. nach chronologifcher Ordnung entworffen , auch von 
den Scribenten ein bedachtfames Urtheil gefallet. Das Buch ift gedruckt zu Franckf. 
am Mayn 1699. ins. Der Audtor hat in den meiften Stücken dem Keckermann ge- 





folget , jedoch fo, daß er ihn allegeit aufrichtig citiret hat. z \ 

*) Erftlich flehn darinne Prolegomena de Hiftoria Artis Logic® generatim. Darauf 
wird die Hifforie in 3. Bücher getheiler, deren I... de Origine Artis Logice in zwey⸗ 
en: das 1. de Progreflu & fatis-Logice in dreyen: und das Ill. de varia exiftima- 
tionis Logic fortuna in zwey Kapiteln handelt. Der Audor hat bierinnen viele ge - 
meine Meinungen wiederleger, und in verfchiednen Stücken mehr gethan als feine 
Vorgaͤnger. \ RAR 

| LI. Die Metapbufie, welche der feel, Herr D. Alberti Reginam 
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omnium Seientiarum genennt, und einige Feinde zu einer bloſſen Wort⸗ 
Königin machen, iſt von z etlichen der neuern in.der Logic felbft, von den 
meiſten Gelehrten aber zu abjonderlich abgehandelt worden. — _ | 
3) 4. €. von Melanchthone, Dannhauero,, Chr. T homafio.und E. Gerhard, 
a) Alſo bat auch unter den Ecledicis Jo. Francifeus Buddeus aus der Lehre de. notitia 
ei Philofophicorum den vierdten Theil feiner Inftrumental Philofophie 
gemacht.⸗ Pe 
| IIII. Die Hiftorie diefer Difciplin hat Jacobus Thomafıus ſei- 
“nen w Erotematibus Metaphyficis mit angehengt. Chriſtian Juncker 
hat in feinen Lineis Primis Eruditionis univerfz p. 76. ſeqq. auch kurtz 
und gut Davon gehandelt: desgleichen auch Herr Reimmann in ſeiner * Hi- 
ftoria Literaria. — ——— 
yv) fo an. 1705. zu Leipzig in 8. wieder aufgelegt worden. N 
*) vol.II. p. 159. fegq. 301. ſeqꝗ. vol. WI. p. 117. und vol. IV: p. 2; fegq. und p. 
ee ee Ba a NE En 
LUV. Ariftoteles, der eine Metaphyfic in x XIV. Büchern hin- 
terlaffen , hat fie. y Philofophiam primam und Scientiam de Ente z ger 
nennt. Und it der Nahme Metaphyfica erft von feinen a Nachfolgern 
. Daher entftanden, weil man fie nach Der Phyfic zu tractiren vor gut be> 
Funden, £ — 
x*) Sie ſcheinen aber nicht mehr in dem Stande zu ſeyn, wie fie Ariſtoteles verlaffen , 
wie man ihm dann das XI. Sud nicht ohne ee are Elche Mh 
Piccarti Hagogen in Ledtionem Ariftotelis cap. XXX. p. m. 284. und 301. feq. © 
auch Du Vallium in Prefat. in h. libr. p. 414.) Als Alexander vernahm, daß Ariffo- 
teles diefe Bücher publiciret, fo verdroß es ibn, denn er hatfe gern diefe hohe Weis: 
heit vor fich behalten mögen. Allein Ariftoteles ſagte: er habe diefe Bücher public 
gemacht und auch nicht, meil er nehmlich feinen Ginn fein tunckel vorgetragen, alfo 
Daß einer, ber ihn nicht gehört, nicht leicht Flug Daraus werben wurde. Es haben 
verſchiedne druber commentiref, €. gr. Thomas Aquinas, Petrüs Fonfeca, Francifcus 
ee und jonderlich Chriftianus Dreierus. G. Fabric. Bibl, Grec, lib, III. cap. VI, 


.20, 2 

1) Joan. Jacobus Syrbius hat eine Syhopfin Philofophiz prima edivef, die aber gar nicht ari⸗ 
ſtoteliſch ausfiehet, auch mehr in das I. Kapitel diefer Hifforie, fo — Philoſo⸗ 
phie uͤberhaupt handelt als hieher gehoͤret, wie ich denn auch in dieſer andern Aufla- 
ge berfelben allda gebührends erwehnet habe. ch zweiffle nicht, daß alle, fo fieges 

Tefen , die Ausführung derfelben gewuͤnſchet, fo auch nunmehro heraus if. 
2) Giehe eund. ib, cap. XXVI. p. 261. | 
a) dem Theophrafto und andern. ib. p. 259. | — 
LV. Es ſoll aber Ariſtoteles dadurch die 'Theologiam natura- 
lem verſtanden, und derſelben die Lehre de Ente in genere & ejus attri- 
| 2% butis 
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butis nur c premittiret haben, Die d Schofafliter Iegen den Nabmen- 


— 


der Metaphyſie dieſer letztern allein bey, und ſondern dieſelbe ſo wohl, als 


*. 


f) Jac. Thomaf. Hiftor. Metaph. |, as 
) e. gr. von Clerico, Buddeo 1. 


Die Lehre von Geiftern von der natürlichen Theologie eab, ‚ 
b) Rapin, Reflex. p. 433. confer tamen Piccarti Iagogen in leftionem Ariftotelis cum 
notis Durrii an. 1665. in 8. editam p. 265. 268.feq. | 3} i 
e) Er handelt davon in den erften 6. Büchern. Denn in bem 7. fängt er erſt an dag 


I 


— 


N, 


erſte unter allen Dingen zu fichen.. S. Rapin , Compar.-de Plar. & d’ Ariſt. p. 357. 


358. und feine Refiex. p. 434. feq. 


p- 17. fegq. 
€) vid. Junckeri Lin. prim, Erud, Univ. p. 76-79. 


4) welches daher andre Metaphyfici nicht gut beiffen, © Hebenſtreit. Philof, prim, | 


LVI. Auf ſolche Weiſe ift die Metaphyſic vielmehr F eine Magd 


der andern philoſophiſchen Diſciplinen, als eine Koͤnigin. Wie ſie dann 


auch von g einigen heut zu Tage Ontologia, desgleichen Ontofophia ges 


nennt worden, Jacobus Thomafius h heißt fie Lexicon Ariftotelis Phi- 


lofophicum. 


bh} ib. $. 73. 


dieſe gange Difeiplin als unnuͤtze, und zum theil als ungegründet A ver- 
worffen , und fo wohl, als der bekannte Gottfried Zeidfer durch feine teut⸗ 
fche Uberfeßung der Tateinifchen Metaphylic, und die derfelben premittitz 
te Dorrede, zu proftituiren gefucht, ſo koͤnnen fie Doch Z Diejenigen nicht 


LVI. Ob nun wohl Joachim Lange in feiner zMedicina mentis 


entbehren, welche andrer Schrifften, fo fich Der ariftotelifchzphifofophifchen 


Sprache bedient, gründlich verſtehen wollen, 
i) Part. VL cap.IV.&V. 3 
k) Er bat hierinn unterfchiedne Vorgaͤnger gehabt, 3. E. Jo. Owenum in Theologu- 
menis lib. I. cap. VII. $. 24. feqg. Herr Reimmann iſt gleichfal8 ein Verachter der— 
felden , als welcher in feiner Hit. Lit. vol. I. p. 174. ausdrücklich fehreibet: Die Mes 
taphyſic habe in Rep, litteraria eben fo viel Nutzen geſtifftet, als die artes præ- 
ſtigioſæ in Rep. civili. | Kt 
I) e. gr. die Studiofi Theologie. | 
LVII. Des Ariftotelis libri XIV. Metaphyficorum find, 
wie wir fie iebt haben, auch nach dem m Seftändnis derer, ſo ihn 
verehren, ein z verwirrtes Werck, in welchem manches ohne Noth offt 
wiederholet wird. Ich Eenne einen gelehrten Mann, der fie ein monftrum 
horrendum , informe , ingens, cui lumen ademtum , zu nennen pflegte, 
welches ich aber nicht verantworten mag, | 


m) Rä-. 


Bon der: Logie and Metaphyfic. er 4449 





)-Rapin,'Reflex. fur la,Metaphyf. cap. II. P. m. 436. | de 
#) confer Fabricii Bibl. Gr&c. lib. III, cap. VI. allwo er aug Plutarchi vita Alexandri, 
Ariſtotelis eigenes Geftändnig von den librisacroamaticis (darunter diefed Werck vor 
andern gehört) angeführt bat. Revera (fügt Plutarchus nach der lateinifthen ver- 

. fion hinzu) commentarius ille, qui dieitur = ner“ ra Queın« fad docendum vel 
‘ difeendum nihil habet compendi.: ‚Die grichifchen Worte führt Fabricius ar. Eben. 
- derfelbe meldet auch, daß die Gelehrten in rangirung der 14. Bücher Metaphylico- 


‘ zum differenter Meinung feyn. p. 147. 148. 


co LIK« Die Scholaftiei wiffen fich viel mit ihrem Petro Fonfeca 
und Francifco Suarez. Jener hat ſich nad) Rapini Meinung in feinen 
Commentariis über des Ariftotelis Metaph. eines n profunden ſtili be 
Dienet. . Diefes fein Metaphyficalifehes Werck weiß fonderlich Renatus o 
Rapinusnicht genug heraus zu ftreichen. Unter den Neuern iſt bey den Ca⸗ 
tholifchen infonderheit p Rodericus Arriaga in gutem Zinfehen. Ä 


#) Rapin,, Reflex. p. m..439. Es war ‚aber Petrus Fonfeca ein Portugiefe von. Ge⸗ 
burih der im 23: Jahre feines Alters in die Societaͤt JEſu gerveten, und an. 1595. 
zu Liffabon . geftorben, nachdem er ihm den Ruhm eined Tugendliebenden und ver- 
ſtaͤndigen Mannes erworben , der. in Gefchafften auch die gröffen Schwierigkeiten zu 
überwinden geſchickt geweſen. (S. Petri Ribadeneir® Catalog. illuftr. Scriptorum So- 
ciet, Jefu ed. Antwerp. 1608. in 8. p. 157. ſeq.) Er hat des Ariftotelis libros Meta- 
phyficorum gar wohl ing Pateinifche überfeget , und in feinen Commentariis, fo in 3. 
.. Tomis Lugduni ex offic. Juntarum an. 1590. in 4. herauskommen , warıden Ginn 
des Audtoris zu treffen ſich angelegen ſeyn loffen Dennoch. aber ſich auch Fein Ge: 
wiffen gemacht, in. ein und andern Stuͤcken von ihm abzugehen. Gleichwie nun 
Ariftoteles hin und wieder andre Philofophos anziehet alfo hat Fonfeca gute Ge— 
legenheit gehabt, feine in Hiftoria Philofophica erlangte Wiffjenfchafft fehen zu laſſen. 
Gedachter, edition find feine duo libri Inttitutionum dialedicarum præmittiret. 


0) ib. p. 438. feqg. Ich will feine eigne Worte herfegen : Parmy cette .efroyable 
multiſtude d' ecrits, qui s’ eft formee dans Ja poufliere de P &cole de ces der- 
niers 'Siecles, il ne s’ eft rien compofe d’ une penetration, & d’ une capa- 
cite plus grande, que Ja Metaphyfique de Suares Jefuite. Cet ouvrage, qui ren- 
ferme tout ce que la Scholaftique a de fubtilitE & de force, eft une des admirables 

- produdtions .des derniers teinps. On ne peut aflez le confeiller aux jeunes Theo- 
—* qui par le faux gouſt d’ une methode nouvelle abandonne la Scholaſti- 
que, dans leurs difputes, pour devenir Hiftoriens: parce qu’ils ont moins de peine 
a faire oftentation de leur memoire , qu' a donner des marques de leur jugement. 
Wenn diefeg elogium des Suarez Metaphyfic nicht von nenem in Hochachtung brin— 
gen Fan, fo weiß ich diefem herrlichen Werde mahrbafftig nicht zu helffen. Mein 
jeeliger Herr Schwager , Doctor Michael Förtfch erzehlte .einff einem vornehmen 
Fuͤrſtl. Sachf. Miniftre in meiner Gegenwart: wie er zu Straßburg beym D. Iſaac 
Fauſt Log.'&- Metaph. Profeflöre ein Collegium über Diefe Metaphyfic gehalten, und 
‚einen groſſen Klos nachgefihrieben , ſo daß er ihn kaum amterm Arme tragen 
Andrer Theil, Ttt nach⸗ 


490 2  AEREE e 


koͤnnen; nachdem er aber hierauf zum Dbrecht Fommen, und bey ihm die mördlia 
gehoͤret, babe er vor den vorher gelernten fübtiliteten. einen folchen Eckel bekom⸗ 





men, daß er den ganken Klos C ich bediene mich feiner Worte) ind Feuer ge 


worffen.  Francifcus Suarez von: Granata aus Spanien mar ıgara zeitigt ein Je⸗ 
fuite geworden, und hat an verfchiednen Orten, und zwar zuleßt zu Conimbra einen 
Lehrer abgegeben. Gein gtoffer Fleiß, fübtiler Kopf und feharffes Rachdencken hat 
ihn fo empor gebracht, daß ihm feine Slaubens-Genoffen den Nahmen Magiſtri uni- 
verfi orbis beygelegt. Er hat zu Anfange des XVI. Jahrhundert florirer, und. uns 
ger andern Metaphyficas difputationes geſchrieben, fpan. 1605. und auch im Jahr 
1614. in 2. Tomis in fol.’ zu Mayntz herauskommen. G. Morhof. Polyh. Tom. H. 
lib. I. cap. XIV. $ 43. P. m. 99. Um die ubrigen ‚editiones von Suarezi Metäphyfic 
habe ich mich nicht bekuͤmmert. a 
p) Rodericus de Arriaga iſt ein gebohrner Spanier, nachgehends ein Jeſuit, und end- 
lich Prof. zu Prage gewefen. (©. des Roder. de Arrriaga Leben in des Mr. BayleDi- 
&ion. Hiftor. & Critic. im art. Arriaga p. 350, fegq.) Er hat oßngefehr an. 1630. 
einen Curfum Philofophicum ediret, deffen vierdte edition zu Paris ‚an. 1647. in fo- 
lio gedruckt iſt, und ivgend 3. Mlphabethe beträgt. Wer die Prefation Iiefet, follte 
den Pater Roderich vor einen vollkommnen ecleticum halten: er fagt Unter andern 
„Wir hatten heut zu Tage fo wohl fünff Sinnen als die Alten, und waren diefelben 
„, nicht allegeit ffümpffer ı fondern vielmehr offt noch feharffer als bey ihnen. Man 
„habe bisher viele hundert Jahre lang fo. manche Meinung vor wahr gehalten und 
„rich ein Gemiffen gemacht Davon abzugeben, die Doch gar Feihen richtigen Grund ge- 
„habt, fondern blos darum angenommen worden, weil fie Artffoteles oder ein an- 
„drer Philofophus vor wahr ausgegeben. Erargertfich auch, daß man lange Zeit 
„inder Philofophie nur Grillen gefangen und mit tuncklen Worten gefpielet, bis Sua- 
„rez, den er einen Kiefen in der ſcholaſtiſchen Philoföphie diefer Zeit nennt, 
Igekommen und auf was reelles gedrungen. E3 waren aber Doch noch viele Dornen 
„auszumergen vor ihn übrig gebieben.” Allein, ob em wohl freplich an der andern 
Scholafticorum ihre Sage fich nicht bindet , fo iſt und bleiberer doch ein Schoiafticus. 
Sein Curfus faffer mehr nicht in ſich, al8 die Logie, Phyfic und Metaphyſic. Allein 
das ift fo Mode bey den Jeſuiten, nehmlich daß fie in ihren curfibus philofophicis 
Die gantze Philofophiam pradticam an die Geite feßen. Es iſt bey gegenwärtigen 
Curfu ein gut Regiſter, und dabey dieſes annoch zu mercken, daß man die verfchied- 
ne Meinungen der Scholaffiker in gedachten Difciplinen mehrentheils darinn antreffe. 
Petrus de Villemandy will in feinem Scepticismo debellato des Arriaga Art zu. phi- 
Iofophiren nicht loben: Celebris eft (heißt e8 p. 32.) inter Romanenfes Scholafticos 
Rodericus ille Arriaga. - Is multis volum, fol, & Philofophiam & Theologiam eſt 
perfecutus ; jam altem. fingula quaque fie tradtat, ut aliorum fere omnium opinio- 
nes variis rationibus infirmare ftudeat, fuas autem levillime fuffulciat. Si ex.hacme- 
thodo ingenii conditio dijudicetur, vere Pyrrhonius poteft haberi; cum tamen plaei- 
ta fua, quantum poteſt firmet, iisque conftanter inhxreat; non poteft legitime eo 
nomine donari, Ä vr * a: 


Agſre Theologie Studiofi Einnen fich mit Danielis Stah- 
li * Compendio Meraphyfices in XXIV. tabulas redacto Bi 
| —— mag e To, 


\ 
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Jo. Pauli Hebenftreiti 4 Philoſophia prima ad mentem veterum 
ſapientum in modum Scientiæ vere demonftrative concinnata ſchon 
vergnügen. Es haͤlt aber ſelbige nicht nur eine Terminologie, ſondern 
auch eine "Theologiam naturalem, und Pnevmaticam in ſich. Andern 
gefaßt. Jo. Claubergii 7 Ontofophia nova, oder Jo. Clerici s Onto- 
logiaam z. beften, je * DH 
adde Struv, Bibl, Phil, cap. IV... 7. _ Pak 
*) ©. von Stahlio,; Reimm. Hift. Lit. vol. IV, p. 25. fegq. 
q) ed. 4ta Jen. 1705, 8, 7 RR 
7) welche mit notis perpetuis in philofophix & Theol. Studioforum ufum illuſtrirt 
"und nebſt Claubergii Logica contracta Joh. Henricus Suicerus an. 1694. zu Zuͤrch in 
8. herausgegeben. Merckwuͤrdig iſt, daß diefer Audtor feine Ontoiophie hin und 
wieder aus der teutfchen Sprache  erlautert hate a H | 
$) ©, Chrift. Thomafii Caut. circa præc. Jurispr. cap. XII. G. 3. not. c. 
2) Doch ift zu mercken, daß jene einen NReformirten, und diefe einen Remonfkranten 
. zum Audtore hat, . at, \ FE EN er 
LXI. Seit dem man ‚geroiefen hat: Daß man ohne z Dundfie ter- 
minos philoſophiren koͤnne, und daß Die ſubtilſten Gedancken gemeini⸗ 
glich die unnuͤtzeſten zu ſeyn pflegen, ſo iſt die Hochachtung dieſer diſciplin 
dergeſtalt gefallen, daß es viele einem vor eine Pedanterey auslegen, 
wenn er ſich In feinen Schrifften metaphyſiſcher Kunſt + Wörter bedie— 
net. Wie denn ſchon w Eraſmus dieſes Studium nicht nur vor melan⸗ 
choliſche, ſondern auch vor ſonſt aufgeweckte Koͤpffe gar gefaͤhrlich ange⸗ 
ſehen. a Ya Haie | er 3 ur 
u) Man wendet indgemein ein: efle illos magnarum circuitionum compendia: Allein 
Herr Werenfels antwortet hierauf fehr wohl; fatius eft, pluribus verbis dicere, quod 
multi intelligant , quam paucioribus, quod pauci capiant : fatilıs decem uti ver- 
bis, qu& explicatione non indigent, quam duobus tribusve, que vixmille aliis ex- 
plicari poflunt. Er feßt Hinzu: Quam egregiis vero compendiis Scholaftici fuerine 
-ufi , experientia-docuit. - Inveniuntur hodie Philofophi, quilibro-non magnæ mo- 
lis longe plura dicunt, fine iftis compendüs, quam omnes fimul in tot portentofis 
voluminibus. de Logomach. p. 123, R | 


vv) S. Chr. Weifii Epiftol, p. 397. | 

LXII. Gewiß iſt, daß ein Liebhaber der Metaphyſic wohl zufe- 
ben muͤſſe, Daß er x nicht zu weit gehe, ſich nicht um Worte zancke, und 
die realen Studia an die Seite ſetze. Der Mißbrauch ift ſo groß, daß 
man folche Erinnerungen, ſo verhaßt fie auch einigen zu ſeyn pflegen, nicht 
vorbey laſſen darff. E 


F Sun SER x) Si 


— 


* DATE pe | ! 
%) Si verum fatendum eft, quxdam in illis ftudiis internperantia fatigavit Academi- 
‚is; nam omillis folidioribus ftudiis, & quæ a fenfü magis dependent, multi ad 





‚notionalia illa dilabuntur , atque tricas € tricis nectunt inexhaufto labore, quibus _ 


tantum abeft, ut juventur cetera ftudia, ut perplexiora potius reddantur. De en- 
te, ejusque affectionibus, perplex® multe fünt gieefliuncule', dedifcendx , fi feires, 
Qux omnia ad rem philofophicam non multum adjumenti adferunt. &c.  Giehe fo 
fchreibt Morhof zu feinem Polyh. Tom, I, lib. V. de pm. 515. 51 6 Hieber ge⸗ 
hoͤret auch folgendes Scriptum: Genuina philofophi fpurii, imprimis ‚Metaphyfici , 
imago , penicillo philofophico adumbrata, Berölini 1603.46 ©, dieHiftor. Biblioth. 
Fabric, part. V. p. 525. & a —— LE 
ILXIII. So ift auch gewiß , daß Die Metaphyfie zum Verſtande 
derer, fo nicht ariftotelifch oder ſcholaſtiſch philoſophirt, wenig oder gar 
nichts diene, daher man. doch noch eines abfonderfichen Lexici philofo- 
phici sonnöthen hat. Wir haben: deren etliche, darunter des ‚Stephani 
y Chauvini vor andern gut iſt. Herrn Dodt. und. Prof. Welches Philo⸗ 
ſophiſches Lexicon ift Fein bloffes Woͤrter-Buch; und gehüret mehr in das 
1. Capitel diefes Theils der Hiftorie der Gelahrheit , als in gegenwaͤrti⸗ 
ges. Der Titul weifet es zur Gnuͤge: Philoſophiſches Kericon, dar⸗ 
inn die in allen Teilen der Philofopbie fürfommende, Materien 
und Runftwörter nach alphabetifcher Grdnung erklährer, und 
aus der Hiſtorie erläutert; die Streitigkeiten der Altern und neu⸗ 
ern Philofopben ersehlet, und die dahin gehoͤrige Scheifften ans 
gefuͤhret werden, ingroß 8. Siehe die Deutfchen Ada Eruditorum 
im CXIX. heile art. V. p- 802. ſeqq. var Ye en — 
I) Dieſes Werck iſt an. 1692. zum erſtenmahl herauskommen, aber im Jahre 1713. 
zu Loͤwarden ſehr vermehrt und verbeſſert wieder aufgelegt worden. S. Mr le Clerc, 
Bibl.Choif. Tom. XXVIl. p. 197. ſeqq. Der Aucler deffelben , Stephanus Chauvi- 
nus, iſt an. 1725. den 6. April. im 85. Sabre. ſeines Alters geſtorben. (S-die N. Zeit. 
von gel. Sachen aufs Jahr 1725. P- 889+ ſeqq.) | sobre 








Das II. Capitel. 
Von der Pnevmatic oder Geiſterlehre. 

— m a. ne * 

655% die Pnevmatic fey. 1. Unterfchiediie Gattungen der Geifter. 2. Bon der Hiz 

fforie diefer Difeiplin. 3. Wie fie die Chaldaer, Affyrer und Aegyptier excoli- 

tet. 4. deren Lehre Pythagors und Plato angenommen. 5. Daß die Grichen fie nicht 

a part tradtipef, 6. Bon Römern, und fonderlich Ciceronis Schrifften de Nat. Deor. 

Fa i uns 
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und de Divinatione; 7. Von Ciceron. Sominio Scip. und Macrobii Erklährung defz 
felßen, auch Apulejo de Deo Socratis, g. "Tertulliano de anima, Ladant. de Ira 
-& opificio Dei, und Pfellö de Operat, Demon. 9. Bon- feholaftifchen und neuern 
peripatetifchen Prievmatifen. 10. Daß Chr. Thomafius zu erft deSpiritu in genere _ 
gehandelt. ı1. Von ſeinen Gegnern und Bertheidigern, ı2. Von Clerici Pnevma- 
‚tologie. 13. Von Chriſtian Wolffens Mekapbyfic, 14. und den darüber gemechfel- 

ten Schriften. 15-20. Von Arini Schuß Schrift und Antwort ‚auf diefelbe und 
. ändern hieher gehörigen Schriften. 21. Wie Hr. Wolff der: Bupdeifchen Antwort 
benegnet und dienachdem herausgekommnen Schriften. 22. Herr Buͤlffinger laͤſt ſich die 
Reibnigifchen Grundfäge gefallen. 23. Von Theologiis Naturalibus ,„ nach der ſcho⸗ 
laftifchen Schreibart, 24. welche P. Molinizus fahren laffen. 25. Cartefüi und feis 
ner Anhaͤnger Schrifften de cognitione Dei. 26. Ob der Cartefianifmusad Atheis- 
mum führe? 27. Petri Poiret Copitat, ration. de Deo, anıma & Mmalo. 28. Mr, 
Ferrtand de la connoiffince de Dieu. 29. Jaquelot, Diff, de’ Exiftence de Dieu.: 
36. Von des Fenelon demönftratione Exiftentix Dei. 31. Einige Schrifften von 
ein und andrer göttlichen Eigenfihafft:, 32. . Daß man in der Lehre von der Vorſe— 
bung GOttes gar behutfam gehen muͤſſe, wobey von Mr. Bayle. 33. Von detien, 
fo die Provideng und Güte GOttes wieder ihn verrheidiget. 34: Unterſchiedne Meiz 
fiungen und Schriften de Fato & Providentia. 35. Zweyerley Gattung der Athei⸗ 
ften, dabey von Epicurö und Spinofa. 36. item yon Theodor. Ludwig Lam: 37- 
Von Cudworths und Jenk. Thomafii Hiforie der Atheiſten. 38. Seriptores ; ſo Die 
Atheiften wiederlegt. 39. Von Vanino, Campanella ynd Cupero infonderheit. 40. 
Ob der Aberglauben ſchlimmer als die Arheifterey ſey? 41. Scribenfenvon dem heyd⸗ 
niſchen Aberglauben und deffen GStifftern. 42. Won Buddei thef; de Atheiſmo & 
Superftitione, 43. Unterſchiedne Meinungen von der mienfehlichen Seele, 44: Hie⸗ 
her gehörige Schrifiten. 45: Vom Zuffand der Geele nach dem Tode. 46. Vivisz 
Melanchth. und de la Forge, Bucher de arima humana. 47. Gehrifften von der 
Unfterblichkeie und Sterblichkeit der Seele. a8. Ob die Lehre de Daemonibus hier 
Platz finde? 49. Heydnifche Lehre davon. 50. Vom Beckerianifmo.. 51. Von 
Chrift. Thomafii Difput. de Crimine Magix, und C. F. Romani Schrifft darwieder. 
it. Wagſtaffs Schrifft von der Hexerey. 52. Worinnen Thomafius falſchlich beſchul⸗ 
diget wird. 53. Wo mehrere Scribenten zu ſuchen, it. von E. Franciſci, Glanvil 
und dem Aut. der Hiſt. des imag. de Mr. Oufle. 54. Von J. Beaumont, Eraſmo 
Francifci und Peter Goldfchmidt. 55. Andre Schriften die Erfcheinung der Geifter 
betreffend. "5%. Wer Genios oder Schüß-Engel behauptet? 37. Bon Gefpenftern, 
“und wer davon zu lefen. 38, Von den befondern Arten der Geifter , nachdes Theo- 
phrafti Parac. Meinung, 59. und. von Cartefi Meinung: daß die Thiere Feine Seele 
haben, und den darüber entitandenen Gteeitigkeiten. 60. Bon Schriften, ſo vers 
ſchiedne in dieſes Capitel Inuffende Materie abbandeln. 61: 


| Sa — TI 
&, Pnevmatic fol ung die Natur und Eigenfchafft der Geiſter er⸗ 
kennen lernen. In welcher Erkenntnis weder die alten noch neuen Wei⸗ 
fen einig find, i BEN 
Sttg II. Es 
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IL Es giebt aber einen ungeichaffnen Geiſt, von welchem alle ge⸗ 
ſchaffne Geifter entftanden find, Die gefchaffnen werden in Engel, Teu- 
fel und Seelen Der Menſchen unterjchieden. Ob die ſo genannten Ge 
ſpenſter eine befondre Art ausmachen? Desgleichen ob die Thiere auch eine _ 
Seele haben? Darüber ftreiten Die Gelehrten annoch heftig. 9 

IM. Die Hiftorie der Pnevmatic weiſet, daß man gemeinistich 
das, was die Dffenbahrung hiervon fagt, mit Dem, was ung Die Natur 
lehret, zu vermengen pflegen. Wir haben aber von folcher Hiſtorie Feiz 
ne ausführliche Befchreibung, auſſer Daß Herr Juncker feinen lineis pri- 
mis Pnevmaticz einen fehr Furgen Entwurff Davon premitiret, 

IV. Wenn die Nachricht, fo wir von der Chaldaͤer, Afforerund 
Aegyptier Philoſophie haben, richtig ift, To hat dieſelbe meift in Der Lehre. 





von Beiftern beftanden , worinnen jedoch viel irriges und fonderlich aber 


gläubifches angetroffen wird. Siehe Stanleji Hiftoriam Philofophiz 
Orientalis lib, I. Sedt. IL. cap. I. fegq, und * Jamblichum de Myſte- 
rjis /Rgyptiorum, Chaldzorum & Aflyriorum. Daß ich Die unter 
Ariftotelis Nahmen edirte libros XIV. Myftice ZRgyptiorum Philo- 
fophiz allyier uͤbergehe, macht, daß ſie ** untergefehobne Kinder Diefes 
alten Philoſophen find.. | | K 
*) Jamblichus war von Chalcis aus Syrien bürtia und lebte zu den Zeiten des Kay— 
ſers Conftantini M. Porpbyrius ift fein Praeceptor, und er felbft ein Philofophus Pla- 
tonicus gemefen. Er hat groflen Zulauf von allen Drten ber gehabt, und iſt ver- 
muthlich an. Chrifti 333. zu Alexandria geſtorben. Eunapius macht ihn zu einem 
heiligen und Wundermann, worinnen ihm wohl Fein chriſtlicher Bhilofsphe Glauben 
beymieffen wird. (G. Eunap. de Vit, Philof. p. zı. fegq. edit. Commelin. 13596. 
in 8.) „Er iff allen Umſtaͤnden nach ein grofter Melancholicus gemwefen. Er Tebte 
„nmaͤßig, liebte die Einſamkeit, vertiefte fich in die Iheurgie, Damit er die plato- 
„nifche Philoſophie recht beflecker und befutele hat. Was nur zu feinem Krahm die- 
„nete, das fiharrete er aus der Aegyptier und Chaldaͤer, auch andrev Voͤlcker, ver- 
borgner Weisheit zufammen, und machte alfo ein convolut allerhand aberglaubi- 
„cher Tragen daraus, davon einem der Kopff recht wehe thut, wenn man fie Tiefer. 
(©. die Nachrichten von augerlefhen in der Thomafifchen Bihliothec vorhandnen Buͤ— 
chern vol. 1. pP. 423.) Don feinem Buche de Mytteriis Egyptiorum &ec. ſo zu Ox⸗ 
fort grichifch und Tateinifch mit Thomæ Gale Anmerkungen erläutert an. 1678. in 
folio am beiten herauskommen, findet ‚man in jetzt citirten Nachrichten einen feis 
nen Extract (p. 423.) nebſt einem gegründeten judicio. (p. 445. ſeqq.) — 
**) S. Fabric, Bihlioth. Græc. lib, II. cap. VL. $. 36. | 


V. Die Lehre verfeiben hat Pychagoras und nachmahls auch a 
Plato ihm gefallen laſſen. In beyden, wie auch der Nora SPAR 
R E ah ẽO⸗ 
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Theologie unterrichtet uns der Pere Michel b Mourgues in feinem Plan 
Theologique du. Pythagorisme &des a autres — HIER * la Gre- 


ee. (27 "‘ouloufe 1712.2. vol. 8. * 

a) Wir haben noch Procli VI. libros de ——— Platonis, darinn —— * 
feine eigne als Platonis Lehre vorgetragen. (©. J. A. Ribsleitmn in Elencho! Procli 

“ Scriptorum editorum fubj. Procli Vite ed. an. 1700. 4. p. 101.) Marfılii‘ Fieini 

Theologia Platonica Florent, 1482. in fol. faßt auch mehr des Ficini als Platonis 
Meinungen in ſich. Mit meines hochwerthen Herrn College Jo. Friderici' Wuchererd 
zweyen Differtationibus deDefedibus Theologiæ Platonice hat e8 eine andre Bewand⸗ 


nis Sonſt iſt auch D. Philippi Treuneri Differt, de Theologia Platonis &'Ariftotelis 


coräparata ( Jen» 1690. 4.) befannt. Wie Herr Gundling- zu. Halle den — 
zum Atheiſten gemacht, fon man in der. Neuen Bibliother im XXXL Stuͤck p 

fegq. nachlefen. Im XXX. Stück der Gundlingianorum art. I. iſt die otheifterey 
des Plaronis nochmahls eriviefen, oder doch ſehr wahrftheinlich gemacht. Ich habe 
yon einen guten Freunde eine teuffche obfervation in Haͤnden, ſo vor ohngefehr 10. 
Jahren geſchrieben iſt, darinn eben das ob ae nicht ſo usfgruch —— 


worden. 
b) Diefer gelehrte Jeſuit der, wo ich hiche ivte,. an. am 2 als Profefför Macher auf 
der Univerſitaͤt zu Touloufe geſtorben, hat bereits an, 1701. ih groß x2. ein Paral- 
lele de la Morale Chetienne avec celle des Payens zu Paris heraus gehen kB: 
Bon feinem Plan Theologique fiehe Mr; le Clerc Bibl, Choif. Tom. ‚XXVIL.p 
ſeqq. und die ** Bibliothee, Stuͤck XXXV. p. 380. ſeqq. und Stuͤck SR, D 
462. feqg. confer dad Journal Liter. Tom. IV. p. 281. feq. 
VL Es haben aber die Grichen aus der Pnevmatic keine beſon⸗ 
dre Diſciplin gemacht, fondern von GOtt und andern Geiftern in’ der 
natürlichen Yhikofophie Ariſtoteles aber in der. Metaphufie. gehandelt. 
Seine drey Buͤcher c de Anima werden zur Phyſic gerechnet. Und wer⸗ 
den in dem erſten die Meinungen der Alten vorgetragen und beurtheilet das 
andre handelt de anima überhaupt und de fenfitiva inſonderheit, und das 
dritte de anima rationali. 
c) v. Piccarti delin. tot. Phil, Ariſt. p. m, 254. und Babricits in. Bibl, Græc. lib, pie 
cap. VI. $. 14. 

VI Die Lateiner haben den’ Grichen gefolget. uns hat M.T. 
Cicero'in feinen d libris de Natnra Deorum ihre Meinungen von GOtt 
nicht Mar vorgetragen, ſondern ach zum Theil unter ſuchet. Das beſte 
if, daß er darinne eben fo wohl als in dem Wercke de Divinatione dene 
gemeinen Aberglauben angegriffen und verfpottet in Der f befte Com- 
imentator datuber iſt bisher/ einiger Meinung’! — nn" gelel yrie Jeſuit g 
Petrus Lefca! !opierius geweſen . 

d) € ſind drey Sicher‘, in deren erſtem C, Vellejie) ein eher Narbe: san des 


picuri 


— 
—— u. 
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"Epicuri Meinung de natura Deorum vertheidiger, C. Cotta aber diefelbe wiederleget- 
Sm andern trägt C. Lucilius Balbus Die Lehre der Stoiker Davon vor, welche er- 





wehnter Cotta.in dem dritten examiniret und ungewiß zu machen ſucht. In Diefem 


dritten Buche iſt eine nicht geringe Lücke. So fehlet auch dieverfprochne Gegen-Ant: 
ort des Balbi, welche, mo fie Cicero ausgefertiget, wohl das Iv. Buch wird. er- 


füllet haben. Und diefe iſt fonderlich, Darum zu bedauven, meil auf folche Weife die z 


in dem III. Buche ftehenden atheiftifchen, oder doch wenigſtens ſceptiſchen, dubia un⸗ 
beantwortet da leben. Daher man auch dag Leſen diefes Werckes noch ungenbten 
und der wahren Lehre unerfahrnen Gemuͤthern billig wiederrathen muß, Die fau- 
vberſte und accurateffe edition iff des Jo, Davifü feine, fo zu Santelberg an. 1718. in 


© gang Licht kommen. (S. Mr. le Clerc, Biblioth, anc, & mod. Tom. XI. part. I. 


art V.p. 175. 176. fegg. und Die Deutſchen Ada Erudie. im LI. Theile p. 339- 
fegq. 'S. auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. P. 341. 
und aufd Jahr 1719. P. 725.) Der Abt Dliverbat ung eine nette franzsfiiche Ver- 
{ion in 3..vol. geliefert, fo den Titul bat: Entretiens de Ciceron fur la nature des 
Dieux. A Paris 1721. in 12. Die beygefügten Anmerckungen des Prafidenten Bou- 
‚hier fiber dei lateiniſchen Text zeigen unter andern, daß es Herr Davifius doch nicht 
überall getroffen. (©. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1721. 
.p- 765.) Was in den Memoires des Trevoux dawieder vorgebracht worden, ſte— 


bet in der Hiftoire literaire de 1’ Europe beantwortet. (S. die Neuen Zeit. vongel 


„Sachen aufs Jahr 1726. p. 1069. und aufs Jahr 1727. p- 74. leg. ) 


e ) confer teftimonium' Arnobii apud Fabric. Bibl. Latin. p. I18. Von des ‘Abbe le 
"Maffon Franzöftichen Uberſetzung dieſes Tractats und deſſen Anmerckungen fiehe die N. 
Zeit. von gel. Sachen aufd Jahr 7722. P. 99. und aufs Jahr 1723. p. 556, 


f) Er iſt es aber in der That nicht. &. des Abt Diver Vorrede zu feiner franzöfifihen 
tlberfegung , da e8 heilt: „Wenn man aus den Anmerkungen des Jeſuiten Lefca- 
„lopier dasjenige wegnaͤhme, was er von andern entlehner, oder uͤberfluͤßiges und 


— 


3 einfaͤltiges beygebracht, wuͤrde ſehr wenig übrig bleiben. (SG. die Neuen Zeitun-. 


gen von gelehrten Sachen ib.) on Petri Marfiı Commentariis in. libros IN. Cicer. 


de Nat. Deor. impreflis Bafılee apud Joan. Oporin, 1544. fan ich nichts fagen, weil 


ich fie nicht geleſen. | — | 
g) Deſſen Commentarii zu. Paris an. 1660, fol. herauskommen, and bey und gar rar 
find. Ja ih glaube, daß die bloffe Raritaͤt diefelben in Hochachtung gebracht. 


VIM. In dem Somnio Seipionis und der ; Expofitione deſ⸗ 
felben, fo k Maerobius hinterfaffen, wird unter andern von der menfch- 
lichen Seele und Deren Zuſtande nach Der, Abfonderung von Dem Leibe, des- 
‚gleichen: auch von der, Seele der Welt gehandelt. Wiewohl ſonſt auch 


Sachen darinnen vorkommen, jo mehr zur Phyſic oder Aſtronomie gehoͤ— 
ven, Sin Apulejt Buche de Deo Socratis wird auf platonifche Art von 
den fo genannten Schußgeiftern tradtıret. Hier fönnen. auch Teobie Pfan-- 


neri Syſtema Theologiz Gentilis purioris (Baſileæ 1679. in 4.) und 
0%, JeRannıs 


| "Bon der Pnevmätic ober Geiſterlehre. 2 49% 
Johannis Friderici Herwart admiranda Ethnic& Theologie myfteria 
(Monachiü 1626. in 4 ) ihren Platz finden, 

) Diefes Somnium Scipionis ift ein Stuͤcke von des Ciceronis VI. Buche de Republic, 
Ron der Bewandnis deffelben ſiehe Macrob. lib. I. cap. I... Politianus fagt Epiftol, 
lb, XI. Epift. 22. quod Macrobius dapibus partim emendicatis, partim fufturatis 
fuas canas inftruxerit. und in Erafmi Ciceroniano heiff es p. 148. Macrobius Æſo- 

pica cornicula ex avorum pannis fuos contexuit centones, Doch treffen Diefe judi- 
cia mehr feine libros Saturnalium conviviorum, al$ die Commentarios in Somn. 
Scip. Er hat aber nicht nur Geilium und Plutarchum , fondern auch Senecam, A- 
lexandrum Aphrofideum und andre Audtores. fleißig gebraucht, ‚ohne fie zu nen- 

nen. Die Rondenfche edition iff die beſte. S. Die Hıflor. Bibi. Fabric. part. VI. p. 
263. ſeq. wo auch von Macrobio felbit gehandelt wird. 

i) Diefe Expofitio dienet nicht nur zum Verſtande gedachten, Traumes, fondern er: 
laͤutert auch zugleich viel Stuͤcke der platonifchen Philoſophie, Die ihm Cicero ge» 
fallen laffen, und ein und andre Puncte von der Theologie der Heyden. Die beffen 
editiones der Wercke Macrobii find die Leydnifche von an. 1670. cum Jacobi Gro- 
novii & aliorum notis, 8. und die Londonfche von au. 1694. 8 Ich bediene mich 
der’ beym Seb. Gryphio an, 1542, in 8. gedruckten, Die mit guten Marginalien und 

einem feinen Indice verfehen iſt. Die erfte ift vielleicht die Venetianifche de an. 

1482. in fol. Bar | * 

k) Macrobius Ambroſius Theodoſius iſt Vir confularis und Cammer Herr zu Zeiten der 
Kayſer Honorii und Theodofii des jüngern, aber von Geburth Fein Römer gewe⸗ 
fen. Die ihn zum Chriſten machen, verdienen feinen Beyfall. v. Fabric. Bibl, Lat. 
p- 620. feq. adde Morhof..Polyh. Tom. I. lib.TV. cap. XIV. $. 19. / 

1) Wir haben auch ein Buch des Plutarchi ‚de genio Socratis, darinnen man unter- 
ſchiedne Gedancken Davon antrifft.  Apuleji Buch ıde Deo Socratis iff abfonderlich 
zu Leyden an. 1588. 8. und mit Jofie Merceri notis zu Paris ‘an. 1624, 12. heraus⸗ 
kommen. Des feel. Herrn D. Gottfr. Olearii Difput. de Genio Socratis ( Lipf. 
1702.) findet man in der lateiniſchen verlion von Stanleji Hiftoria "philofophica P. 
130. gg 

‚ IX. Unter den Kirchen-Seribenten hat m Tertullianus ein Buch 
de anima geichrieben, Darinnen er zwar vorgiebt, die Heyden hätten nichts 
gründliches hiervon gelehrt, er hat fich aber dennoch nicht felten auf ihre 

Gründe beruffen, auch die ftoifche Lehre: daß die Seele cörperlich fey,zu 

behaupten Fein Bedencken getragen. Boom» Ladtantio ift. fein Buch de 

Ira Dei befannt. In dem de opificio Dei wird die Vorfehung GOttes 

aus der Betrachtung Des Menfchen wieder die Epicurer dargethan. Des 

Auguftini Meinungen de Anima bat Michael Angelus Fardella * zu- 

ſammen getragen, Det 0 Dialogus Michaelis p Pſelli de operationibus 

Dæmonum ſoll chaldaͤiſche Lehren in ſich faſſen. Inzwiſchen ift handgreiff⸗ 

lich vieles aus der chriſtlichen Theologie mit untergemengt worden. 


Andrer Theil. Unu ©) Ter⸗ 
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m) Tertullianus war von Carthago gebuͤrtig, und anfangs ein Heyde, herna ch ein 





Chrift, und Vertheidiger der chriftlichen Unſchuld wieder die Heyden: Ob er wohl 
ein Juriſte war, wurde er doch hernach Meltefter zu Carthago. Er iff alt wor— 


den und an. 220. gefforben. Inter allen lateiniſchen Kirchen - Seribenten hat Ter- 


tullianus am dunckelften gefchrieben. Ob er wohl die Philofophos zu Patriarchis 
Heereticorum gemacht, und davor gehalten, daß ein Chriſt der Philofophie entbeh- 
ven Eönnte, fo ift er. doch ſelbſt aus einer falfihen Philoſophie in aroffe Irrthuͤmer 
gefallen. Daß er mehr dem Feuer feiner imagination, als einem gefunden 
Urtheile gefolget, bat der Pere Malebranche in feinem Traite de la Recher- 


' che de la Verite lib. II. chap. 3. gewieſen. Kurß: er iff ein groffer Eyfrer ein 
halber Stoiker, ein finnreicher aber finſtrer Redner und gar ein kleiner Philofophe 


2 


geweſen. ER 2 
) Lactantius follte unter Diocletiani Regierung zu Nicomedien in Bithynien die la⸗ 
teinifche Nede-Runft lehren, weil er aber in diefer grichifchen Gtadt wenig Zuhörer 


bekam, fo legte er fich aufs Schreiben, damit er fich den Nahmen des Chrifklichen 


Ciceronis zumege gebracht. Er iff fehon fehr alt gemwefen, ald er des Crifpi, ei- 
nes Sohnes Conftantini M. Informator worden. Geine Armuth wird fo groß. ge- 
macht, daß es ihm zumeilen auch an der Nothdurfft gefehlet. Die geſammten Ope- 
ra Ladtantii hat unter andern der beruhmte Chriftoph. Cellarius zu Leipzig an, 1698. 
in 8. gar corre&t und fauber ediref. So find fie Auch an. 1715. nebſt feinen Com- 
mentariis und einem angführlichen Leben Ladtantii eben dafelbft herausfommen. Daß 





- man gar vieler Keßer Meinungen darinnen antrifft, gehört in die Kirchen-Hiſtorie 


‚Seine Philofophie betreffend, fo raifonnirt er dentlich, aber offt mehr oratorifch als 
gruͤndlich. Er macht die Philofophos herunter, hat fie aber offt nicht verſtanden, 
und zumeilen fihlecht wiederlegt. (Siehe meine Vertheidigung des Ciceronis, So- 
'eratis, Epicuri, Platonis, Zenonis und feiner Nachfolger, des Democriti, Horatii 
und Pythagorx wieder Ladtantium im II. Theile der Academifchen Neben - Stunden 
». 262. ſeqq.) Doch finder man auch fchöne und gründliche Gedansken in feinen 
Schrifften , die fich ſehr wohl Iefen laſſen. —J—— RN 


*) Der Titul des Buches iff: Anime human natura ab Auguflinn deteda in libris 


de animæ quantitate, decimo de Trinitate, & de anim& immortalitate exponen- 
te Mich. Auguft. Fardella, Drepanenfi $. Th. Do&t. & in Patavino Lyceo Aftrono- 
mix & Meteororum Profeflore. Venet. 1698. fol G, die Ada Erudit. Lipf. Sop- 
plem. Tom. III. p. 302. ſeqq. | a : 


0) cum Gaulmini verlione & notis. Parifiis an, 1615. 8. vid. Morhof. Polyh, Tom. 


f 


11. lib. I. cap, VII. $. 12. Der Grund der barinn enthaltnen Geifterlehre iſt eine 
melancholifche imagination , und ob wohl etwas von chriſtlicher Wahrheit hin und 
wieder hervor Teuchtet , fo wird felbige doch von den vielen Irrlichtern heydniſcher 
Philoſophie verduͤſtert. Leute, welche die Zauberey lieben, füchen groffe; Geheim— 
niffe darinnen. Ä r | | 5 

) Der gedachte Dialogus wird inggemein dem M. Pfello zugefchrieben,, dee ein Be: 
dienter des grichifchen Kayſers Michaels Stratiotee und ein Lehrmeiſter des Michae- 
lis Duce gemwefen, und um die mitfen des XI. Sec. floriret. (Heder. Not. Aud. p. 
646.) Doch find einige, welche ihn lieber Dem altern Pfello zueignen wollen, * 





— 


— 
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im Ix. Sec. gelebt, und den Kayſer Leo Byzantius zum Lehrmeiſter gehabt. Cib, p. 
913.) Gilbertus Gaulminus hat folchen Dialogum an. 1615, mit einigen Anmer- 
- ungen grichifch und lateinifch edirer, worauf ihn ein Profeflor zu Kiel Daniel Ha⸗ 
fenmußer daſelbſt an. 1688. in ı2. wieder auflegen laffen. Es iff aber diefe edition 
- voller Druckfehler. ©. la Bibliotheque Univerfelle Tom. XV. p. 117. 118. fegg. 
ER Bey den EScholaftifern, welche Natur und Offenbahrung, 
auch die Meinungen der Parrum,, der gefunden Vernunfft und der Arız 
ftotelifer unter einander geworffen, it in der Pnevmatic wenig Troft zu 
holen. Die nach ihnen gefolgten neuern Anhaͤnger Der peripatetifchen Lehr 
ve, fo die Pnevmatic von der Metaphyſie abgefondert, haben es grof- 
fentheils nicht beffer gemacht, wie Die von mehrerwehntem Johann Gott⸗ 
— Zeidlern mit feiner getreulichen Uberſetzung 4 edirte ſatſam aus⸗ 
weiſet.. rl a 
9) Die praemittirte Vorrede weißer, was dieſer Zeidler an der gemeinen Pnevmatic 

ausgeſetzt, und zugleich, was feine eigne Gedancken von Beiffern gemefen. Diefe 

find gar Be und möchte ich feine. Bemeißgründe wohl gefehen haben. Sin: 

zwiſchen fo unmahrfcheinlich mir auch einige Puncke darinnen vorfommen, fo lauffen 
doch auch folche mit unter , fo einer genauern Inte 








er , fü terfuchung werch feyn. 

XI. Die Audtores, fo von Geiſtern gehandelt, und mir bekannt 
find, haben fich um das Weſen des Geiftes überhaupt unbefümmert gez 
Joffen, daher Chriftianus Thomafıus * wohl gethan, daß er in feinem % 

Verſuch von dem Weſen des Geiftes zufürderft darum bedacht gewe⸗ 

fen, ehe er von den Geiftern infonderheit gehandelt hat. Dieter Verſuch 

iftan. 1699. das erftemahl, und hernach an. 1709. zu Halle in 8. ber- 
austommen. ' PUT, = 

*) Dieſes ruͤhmet auch der feel. Herr Juncker in feinen Lineis primis eruditionis uni- 
verſe p. 136. der die Thomaſiſche Geifterlehre in eine Eurge Tabelle gebracht. In 
den Unfehuldigen Nachrichten vom Jahr 1702. wird p. 429. zugeſtanden: daß al- 
lerley gute und nußbare Dinge, fonderlich wieder die pur mechaniſche hiloſophie dar- 
ännen zu finden feyn. 2 Ä I DEN: 

7) Die Hifforiediefer Schrifft ſtehet in der Vorrede, Es werden darinn viel befondre Mei- 
nungen vorgefragen, ald: daß ein allgemeiner Geift fey; daß Licht und Lufft ein 
geiftig Weſen fey: daß in der gangen Natur eine anziehende Krofft und in dem Dien- 
jchen ein zmeyfacher Geift ſey, nehmlich ein guter oder böfer. Wie aber der Iegtere 
Gas ſich von den mytticis herfchreiber, alſo hat er denfelben nebft der myſtic .nach- 
gehends wieder fahren laſſen, wie das I. Gap. des erſten Buchs der Fund. Jur. Nat. 
& Gent. $. 6. ausweiſet. confer ejusdem Cautelas circa precognita Jurispruden- 
tie cap. XL | 


Xu. Es hat aber derfelbe ‘ven Ariſtotelikern fo wenig als den s 
Eartefianern anfiehen wollen, wie er Rn Mr. Albrecht Chriftian z * 
uu 2 then, 


; : — — > une u u - 
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then, u Eliam Camerarium und w Realem de Vienna zu Wiederſpre⸗ 


chern bekommen, unter Denen der mittlere der beſcheidenſte, und der letzte der 


gröbfte geweſen. Dem erſten hat Herr M- Andr. x Stübel geamworiet. 
Und Realis de Vienna hat einem, der ſich y Jacundum de Laboribus ges 


nennt, herhalten möffen. Dem aber jener wieder geantworterhaben fol. 
Wieder Haren Prof. Camerarium ift zwar z von jemanden eine Antwort 
aufgeſetzt, aber nicht in Druck gegeben worden. ; — 
s) welche vor andern darinn wiederleget worden find. | Kr: | 

5) der zuletzt als eim Prediger vor ohngefehr 13. Jahren zu Leipzig gefforben. Unter‘ 


feinen Schriften, fo er wieder Herrn Thomafıum ediref ‚gehören hieher die fo ge 
nannten Atheiftica Thomafiana € feriptis Thomafianis illuftrata quidem fed & con- 


firmata, propofita: menfe' Februario' an. 1698. 8. Ich geffehe gerne‘, Daß ich den 
Berfuch vom Wefen des Geifles weder durchgehends verftebe, noch auch dem hoch⸗ 
beruͤhmten Auctori deſſelben in allem beypflichten kan; ich kan aber doch auch nicht 
leugnen, daß ich in den Rotthiſchen Schrifften, fo er wieder ihn herausgegeben ſehr 


viele Sophiffereyen angefroffen, ob ich wohl glaube, daß es deri Mann ehrlich möge 


gemeint haben. Das macht, dag er feine Philofophie und die Schul-terminos ſich 


dergeffalt imprimiret hatte, daßer die Thomafifchen Schriften mit Gewalt, darnach 
erklaͤret und beurtheilet. An dieſer Kranckheit liegen gar viele polemifche Schreiber: 


Darnieder; 


u) Diefeg berühmten Prof. Med, furge Anmerckungen über Thomalu Verſuch find 


an. 1701, 8. zu Tübingen ohne Beyſetzung feines Rahmens herausfommen. 
vy) Deffen Prüfung des Verfüchs vom Weſen des Beifted an, 1707. 8. gedruckt, iff- 


Der eigentliche Nahme des Audtoris iſt Gabriel Wagner, von welchem Herr 


Reimmann in der Einleitung in die Hift. Lit, vol. IV. pag. 110, ſeq. einige Nach⸗ 
richt giebt- > | Se 


x) In extremo labore circa Rotthii Anti - Thomafiana extremz‘, fi de obflrudione' 


Menfium fuorum vera predicat, (ſub initium April, an. 1698. 8.) cap. III. 
3) Jucundi de Laboribus freye Gedanken von Realis de Vienna Prüfung des Ver— 
füchs vom Wefen des Geiftes 1709. und 1710. zu Halle ins. © -  _ 2 
z) Herr Thomafıus hat in der Vorrede zu feinen Kleinen Schriften dem Herin Prof, 
Camerario felbff zu antworten verfprochen,, wenn er vorhero im Eurgen thefibus bes 
kannt machen wollte, was er fir Gedanden von GOtt, dem Wefen des Geiſtes, 


den unterſchiednen Arten des Geiftes, und von der Natur und dem Wefen der Mas 


terie und des Körpers habe. Es muß aber diefer folches Begehren nicht erfüller ha⸗ 
ben, weil Thomafius mit feiner Antwort zurücfe geblieben. Der ungenannte Defen- 
for fol weder Thomafıi noch; Camerarii, Sinn recht penetriret haben, deswegen man: 

feine Schrift liegen laſſen. | EN ER ER | 
III. Joannes Clericus bat in feinet 4æ Pnevmatologia fi) bes 
ſcheidner und verftändiger als alle feine Vorgänger aufgeführt. Es giebt 
Leute, Die mehr wiffen wollen, als fie doc) in der That wiſſen, u 2 
| | | | Anzahl 


-_— 
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Anzahl ift fehr groß. _ Mr. le Clerc aber ift viel zu dufrichtig und Flug, 
daß er jie vergröffern füllte. Die ihn in diefer difciplin zum Cartefianer 
machen, b irren ich. Er hat diefe Pnevmätologie bereits an. 1692. mit 
feiner Logic und Ontologie herausgegebee. 
a) Sie ift in drey Sedtiones abgetheilet, deren die erffe 9. Kapitel in fich faßt. Dasli. 
handelt von der Methode, wie man zur Erkenntnis des menſchlichen Gemuͤthes ge⸗ 
lange, und worin deſſelben Eigenfchafften — beſtehen. Das 2. erörtert die 
Frage: ob das Wefen des Gemüthes im wuͤrcklichen Gedencken zu füchen ſey. Das 

ı 3. tradirt von den Krafften des menfchlichen Gemuͤthes uberhanpt, und dem Vers 

 flande, Willen, Empfindungs = Kraft, und Freyheit inſonderheit. Das 4. von der 

 Bhantafie dem Gedachtnig, und den habitibus mentis. Das 5. von der Natur der 
Seen, und ob fie dem Gemuͤthe angebohren. Das 6. von dem Unterfihiede des Ger 
muͤthes von dem Leibe‘, und bey der Vereinigufig. Das 7. unterſucht die Frage: 06 
man in dem denchenden Gemuͤthe zugleich die wachsthümliche,, nahrende und bewegen⸗ 
de Krafft antreffe. Das 8. handelt vom Urfprunge des Gemuͤthes und das 9. von 
deffen Unſterbligkeit. Weil etliche wegen dieſes letzten Capiteld mit Mr. le Clerc nicht 
‚zufrieden gewefen , fo Bat er fich in Parrhafian. Tom. I. p. m.- 388. ſeqq. vertheidiger. - 
Eine recenfion diefer Pnevmatologie ſteht in Ber Bibliotheque Univerielle Tom, 
XXI. p. 265. 266. ſeqꝗ. 3 x — | 
5 ) wie ber Audtor ſeines Lebens p. 66. feqq. gewieſen hat. — RE EN 
XIV. Endlich haben wir zu Anfang des Jahres UDCCXIX. eine 
gan& neue Metaphyfic und zwar in teutfeher Sprache, erhalten, weiche ſo 
viel Liebhaber , oder doch curieufe Kefer gefunden, daß man fie zwey Jahr 
darauf wieder auflegen muͤſſen. Der Titul derfelben iſt: Chriſtian 

Wolffens vernuͤnfftige Gedancken von GOtt, der Welt, und der 

Seele des Menſchen. Das gantze Bud) beſtehet aus ſechs Capiteln. 

Om I. lehret der Herr Auctor: mie wir erkennen, daß wir find: und was 

ung dieſe Erkenntnis nutzet: im U. handelt er von den erſten Gründen un⸗ 

fter Erkenntnis und allen Dingen überhaupt: im III. von der Seele über- 
haupt , was wir nehmlich von ihr wahrnehmen : im IV. von der * Welt: 

im V. von dem Weſen der ** Seele und eines Geiftes überhaupt, und 

im VI. von * GOtt. Die Herren Patres Societatis Jeſu, denen Herr 

Hofrat) Wolff vor andern eine penerration zueignet, haben geurtheilet: 

daß diefes Puch zum Perftande der Theologie ſehr nuͤtzlich ſey; aber da- 

bey * bzdauret: Daß es feutfch geſchrieben worden. | 

*) Er beſchreibt die Welt als eine Reyhe veraͤnderlicher Dinge die neben einander find, 
und auf einander folgen, insgeſammt aber mit einander verfnupfft find. F. 544. 

*) Die Seele nennet er ein Ding, welches fich feiner und andrer Dinge bewuſt iff; 
($. 192.) Geifi aber ein Wefen, das Verffand und einen freyen Willen hat. ( $. 896.) 
Daher er auch die Seelen der Menſchen Beifter nennet, nicht aber Die Seelen der 
Thiere / denen ev Verſtand und Willen abfpricht: 

Yun z HE) Con 
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**) Cott iſt ihm ein felbfifkandiges Weſen darinnen der Grund von der Wuͤrckligkeit — 
der Welt und der Seelen zu finden. RE ii Re 
*) Die Urſache iſt, weil fie beforgten, e8 möchten Unverfländige Anlaß nehmen, Irr⸗ 
thuͤmer daraus zu ertichten. CS. Chr. Wolffens ſicheres Mittel wieder ungegrundete 
Berleumdungen. $. 1.) Daß aber folches auch die Tonnen, fo lateiniſch verſtehen, 
liegt am Tage. N a ar Meg Dip 
XV. Gleichwie aber einige zu Halle gantz andrer Gedancken wa— 
ren, alſo wehrete es nicht lange, Daß man Damit öffentlich heraus brach. 
Niemand aber hätte wohl vermuthet, daß Herr M. Daniel Sträbler, ein 
- Difeipel des Herrn Wolffes, der erſte feyn follte, der. wieder ihn fchreiben 
wuͤrde. Inwiſchen ijft.es Doch gefchehen. _ Denn an. 1723. kam von ihm 
das erſte Stück feiner Prüfung der vernünfftigen Gedancken des 
Herrn Hofe. Wolffes von GOtt, Der Welt und der Seele des 
Menſchen in 8. heraus; es bat fich aber fein Lehrer gar nicht mit ibm 
einfaffen wollen, wie aus * folgendem gleich Darauf edirten Bogen, ge 
nannt: Sicheres Mlittel wieder ungegeindete Derleumödungen, wie 
denſelben am beften absubelffen, Halle 1723. 8. zu. erſehen iſt. Herr 
Straͤhler hat ſich Immiichen nicht abhalten laſſen, in Diefem 1724. Jah⸗ 
ve das andre Stück feiner Pruͤfung heraussuseben, DR 
&) und zwar aus Dein a+ $. confer $. 3. | | # AR 
| XVI. Ehe noch dieſes andre Stuͤck heraus Fam, fteliete fich der be 
ruͤhmte Haͤlliſche Gontrovertifte, Dodt. Soachim Zange, SS. Theol, Prof. . 
Ord. init feiner Caufia Dei & Religionis naturalis ädverfüs Acheir 
mum, & qu& eum gignit, aut promovet, Pfeudophilofophiam vere- 
rum & recentiorum prefertim Stoicam & Spinozianam * an. 1723. 
auf den Kampf⸗Platz, um dem äuferlichen Anſehn nach Den Atheiſten eine . 
bataille zu liefern, in Der That aber zugleich dem Herrn von Leibnitz und 
feinem hochwehrteſten Eollegen Prof, Wolffen eines zu verſetzen; welches 
Dann diefer auch bald merckete, und die Desfalls intendirte Pfeile Durch 
eine Luculentam Commentationem * de differentia nexus rerum fa- 
pientis & faralis neceflitatis, nec non Syftematis Harmoniz prefta- 
bilite & hypothefium Spinofz abzumeifen ſuchte. 
*) Halz in 8. ©. die recenfion dieſes Buches in. Adis Eruditorum an. 1723. Odtobr, 
P. 454. ſeqq. Die Fortſetzung hat diefen Titel; Caufla Dei & religionis Judeis reve- 
late adverfus fic dictum naturalismum methodo demonftrativa aflerta. Hals 
— 8. Davon ſtehet gleichfals eine recenſion in Actis Erudit, an. 1726. Sept, p. 
413. 1600. 
**) ibid, an, 1723. (obgleich 1724. auf dem Titul⸗Blat ſtehet) in 4. 
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XVII. Mlein dieſes ſchreckte Here Langen nicht ab, den Streit 
noch weiter zu pouſſiren; mie ex denn noch in eben dem Jahre ( 1723.) 
feine Modeftam Difquifitionem novi Philofophie Syftematis de Deo, 
Mundo & Homine, & prefertim Harmonia commercii inter anı- 
mam & corpus preftabilita in 4. ans Licht ftellte, und felbiger eine Epi- 
crifin über gedachte Commentationem Wolfianam beyfügte:, auch, Da 
mit fein Werck deſto mehr Nachdruck bey den Leſern haben möchte, derz 
ſelben eine von der gefamten Theologiſchen Facultaͤt zu Halle ausgefertig— 
te * Prefation premittirte, daraus man fatfam fehen konnte, Daß fie Die 
Leihnitziſche und Wolffianiſche Phitofophie in Die Ränge zu dulden nicht 987 

‚meinet wäre, | —— 
*) In dieſer Vorrede ſtehn von der Philofophie gar erbauliche Gedancken Darunter 
Diefer ; daß die Philofophie eine Magd der Theologie fey, fonderlich gar demuͤthig 
laͤſt. ©. Il. Thomafüi Cautelas circa præc. Jurisprudent. cap. II. $. 9. not. 9: 
XVIII. Heer Wolff hielt nicht vor nöthig ſich fo weit einzulaflen 
und der weitläufftigen Difquifition ausführlich zu begegnen, Daher ex nut 
ein Monitum ad Commentationem luculentam de Differentia nexus 
rerum fapientis & fatalis neceflitatis, quo nonnulla fublimia Meta- 
phyficz ac Theologie naturalis capita illuftrantur * publicirte; wel 
chem Herr Lange, der nicht gern zu erfte vom Streite abläßt, feine 10 gez 
nannte Placidas Vindicias modeſtæ difquifitionis de Syftemate Philo- 
fophiz novo ** entgegen feßte, quibus,: neceflitate exigente, fic dictum 
Monitum ad Commentationem luculentam ejusdem difquifitioni op- 
politam breviter expendit. | He 10 
*) ib. eod. an. 1723. (nicht wie edauf dem Titul heiſt, an 1724.)  °  —- 
**) ib,eod. an. 1723, ER 2a; 
XIX. Nun hätte man meinen follen, weil hierauf Here Wolff von 
Halle wegkommen, und Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſelſcher Hoftath und Pro- 
feflor Primarius Philofophiz zu Marpurg conftituiret, zu Halle aber 
feines Adverſarũ Herr Sohn an feine Stelle geſetzet worden, es würde 
hiermit Dev Streit ein Ende haben; allein, da feine Wiederſacher * ein 
Bedencken eines hochberuͤhmten Lehrers über dieſe Philoſophie com- 
municitef erhielten, Eonnten fie fich nicht enthaften, ſolches auch wieder des 
Audtoris Wiffen und Willen drucken zu laffen, welches hingegen der Mars 
purgifche Philofophus in gar ** harten Anmerckungen beantwortete. 
Allein wer Auctor erwehnten Bedenckens lies es dabey nicht beivenden, 
wie ſolches folgende den 15. Sept. 1724. edirte Schrift in 8. zu erkennen 
giebt; 
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Sicht: Beſcheidne Antwort auf Herrn Cheiftian VOolffensAnmers 
dung über das Buddeiſche Bedencken deflen Philoſophie betref 
fend , weiches felbfE wieder beygefuͤget worden. Jena in der Mey⸗ 
eriſchen Handlung. Die voranſtehende Vorrede wird wohl Herr Wolf 
fen am wenigften gefallen haben. Auſſer dem hat auch eine Schrifft, fo 
den Titul hat: M. Johann Gottfried Walthers eröffnete Eleati⸗ 
ſche Gräber , oder gründliche Unterfuchung der Keibnigifchen und 
Wolffifchen Bründe der Welt-Weisheit, davon mir jeht die zweyte Auf 
lage in die Hände kommen, viele Liebhaber gefunden, welche, wie man ge 
fagt, Her Thimmich beantworten follen, fo aber nicht gefchehen. Ge— 
wis ift, daß Herr Wolff * Des Streitens müde it, und dahers um al 
ten fernern difputen vorzubeugen, nunmehro feine * Anmerckungen über 
die vernünfftige Gedancken von GOtt, der Welt und der Seele 
des Menſchen, auch allen Dingen überhaupt, zu Franckfurth am 
Mayn ans Licht gegeben. | 2 ER ER 
*) Freyburg 17248 * | 2 
x*) Gedr. zu Franckf. am Mayn 1724. 8. Was der Herr Audor vor Urfachenvors 
gebracht ı warum er fich aus den Schranken feines gemöhnl. Gtimppfs begeben müf- 
fen, ſelbige kan man in der Vorrede, fo den. Anmerkungen præemittiret, nachlefen. 
conf. die Borrede zu den Anmerck, über feine Metaphyſic. 
ser Denn er jagt. in der legten Vorrede ausdrücklich: Daß e 








r die Controvers weiz 
tex fortsufegen nicht Sinnes fey, und daß er feine Seit beſſer anwenden koͤn⸗ 
ne, Sch halte auch Davor, daß er hieran wohl thue, mie denn viele wuͤnſchen: daß 
er feine Neben-Stunden zur Vollendung ſeines Tradtats von Den Abſichten natürz 
licher Dinge, davon der erſte Theil zu Anfange des Jahrs 1724. in 8. herauskom⸗ 
men, gebrauchen möge. ee EN 

*) an. 1714, in der Oſter-Meſſe in 8. ——— a Na 

XX. Ich made mir dahern gar Feine Hoffnung, daß er auf das zu 
gleicher Zeit von Herr D. Langen edirte Were, ſo den Zitul batı Ber 
fcheidne und ausführliche Entdeckung der falfeben und ſchaͤdli⸗ 
cben Philoſophie in dem Wolff ianiſchen Syftemate Metaphyfico, 
wie auch in der auf folches Syltema gegründeten Sittenz Lehre: 
nebft einem * Hiſtoriſchen Vorbericht von dem, was mit dem 

Herrn Audtore deſſelben zu Halle vorgegangen: und mit Furzer ** 

Abfertigung der Anmerckungen über ein gedoppeltes Hedenden 

yon — ianiſchen Philoſophie, (Zu Halle in 4.) was antwor⸗ 


+) 


) 
\ 
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=) Es ware jedoch fehr gut, wenn wir auch einen dergleichen Biftörifchen Bericht von Sei⸗ 


ten des Herrn Hofraths hatten, Damit andre deſto unparthepifcher von der Gache 
urtheilen könnten. Es iſt zwar in eben dem 1724. Sabre Nicolai Vertdici Impartia- 
lis Bohemi Unpartheifihes Gendfchreiden an einen guten Freund in 3. von dem 
neneften Staat in Halle, darinnen viel unbekannte und merckwuͤrdige Umſtaͤnde, mas 

- Die Dimiflion des Herrn Hofrath Wolffens betrifft, entdecke werben: zu Wittenberg 
in 4. berausfommen , ich forge aber: daß fie eher andern ald der Wolffifchen und 
Langifchen Parthey, unpartheyifch vorkommen werde. Die eilfertige Gedancken uͤber 
einige Nachrichten, welche Nic. Verid. Impart. Boh. in einem unpartheyiſchen Send- 
fehreiben feinem guten Freunde von dem neueſten Staat von Halle mitgerheilet, Leip- 
zig 1724. 4. find zur Vertheidigung des Herrn geheimden Rath Ludwigs :entworffen. 


sch babe nachfthin einen Brief eines berühmten Mannes gelefen, der Wolfium in- 


ter Philofophos martyres referirfe, wymit Herr D. Lange nicht einffimmen wird. 


++) Dabey iſt eine Eure Vertheidigung Herrn D. Buddei wieder die Wolffifche Anmer⸗ 


ckungen über deſſelben Bedencken. 


XXI. Zu eben der Zeit kam Arini Schutz⸗Schrifft vor Tit. Herrn 
D. Joh. Fr. Buddeum, wieder Koh. Guſtavi Idirpii Bedencken, heraus, 
welches ohnzweiffel Feiner gemacht, der unter gelehrten Männern Frieden 
ftifften will. Wieder diefes Scriptum find zwey Schriften herauskom⸗ 
men, Davon die Tituf dieſe find: Wernünfftige Antwort auf Arini 
Schu » Schreifft vor tit. Aeren D. J. Fr. Budd. wieder Jo, Guft, 
Idirpii Bedencken über die Wolfflaniſche Philoſophie ſammt einer 
Vorrede de Pruritu inclarefcendi, und angehengten hiſtoriſchen 
Bericht von den Sehrifften, ſo in der VVolffianifeben Controver- 
fie herausgekommen, ans Licht geſtellt von Idirpio. Freyburg 
1724. in 8. und das Exempel einer heiligen Einfalt in der efenden 
Arinifchen Schuß Schrift vor. tit. Herru D. Jo. Fr. Bud. wieder Jo. 
Guft. Idirp. Bedencken über die Wolffian. Philoſ. aus allen Zeilen her- 
vorfeuchtend, wie ſolches in Diefen, wenigen Blättern der gel. Welt vor. die 
‚Augen gelegt von Florini. Czenftochowo 1724. in 4. Von den übti- 
gen Schriften will ich mehr nicht melden, als 1) daß Herr D, Lange zu 
Anfange des Kahres 1726. eine Novam anatomen feu Ideam Analyti- 
cam Syftematis Metaphyfici Wolfiani mit vorher gefeßter Nede Herrn 
Hofr. Wolffs de Sapientia Sinarum Gonfuciana , welcher er feine no- 
tas elenchticas beygefüget, herausgegeben , wovon die N. Zeit. von gel. 


Sachen aufs Jahr 1726. p. 614. 615. einige Nachricht extheilet 5 2) dag 


Herr Jac. Friede. Müller, der an. 1725. Articulos generales de veris & 


falfıs philofophis zu Franckfurth und Leipzig. in 8. ediret, dem an. 1726. 
wieder Herr Prof. Straͤhlern in 3. publicitten Scripto , genannt : der 
Andrer Theil. Xxx durch 
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durch die wahre Philoſophie zu feiner Schande, andern aber zur 
Warnung entblößte und demafquirte falſche Philofophus einen Se⸗ 
ſchluß beygefege, darinn er fo wohl Hrn. Straͤhlers IL Stuͤck feiner 
Präfung und Hm. D. Langens drey Quart- Scheifften, als Herrn 
M. Waltbers Klestifcben Gräbern, (gegen welchen letztern Audo- 
rem er viele Hochachtüng fpühren laͤſt) in einer befondern Schrifft zu be 
gegen fich anheifchig gemacht. Die übrigen Streitichrifften kommen in 
den bier gedruckten und bekannten Monathl. LTacbeichten vor, adde 
Die N. Zeit. von gel, Sachen aufs Jahr 126. Pp.-24. 


XXII. Damit ich aber wiederum Herrn Wolffens erwehne, fo bat 
derfelbe Der Buddeiſchen Antwort in folgender Schrifft begegnet; 
Noͤthige Zugabe 3u den Anmercungen über Herrn D. Bud; 
dens Bedencken von Dee Wolffiſchen Pbilofppbie auf Vers 
anlsffung Dee Buddeiſchen Antwort herausgegeben von. Chrifkir 
an Woltfen. Franckf. am Mayn 1724. in 8. Die nächgehends herausger 
Eommene Schriften find folgende: Beſcheidner Beweiß, daß das 
Buddeiſche Bedencken noch feſt ſtehe, wieder Herrn Chriſtian 
Wolffens noͤthige Zugabe aufgeſetzet. Jena (1725.) in 8. Rlarer 
Beweiß, daß Here D. Budde die ihm gem. Vorwuͤrffe einraͤumen 
und geſtehen muß. &c. herausgegeben von Chriſtian Wolffen. Franckf. 
om Mayn 1725. 8. Ob nun wohl auf Buddeifcher Seiten weiter nichts 
herausfommen, fo hat man doch auf der andern Parthey noch ein und 
anders ediret, als da ift: Chriſt. Wolffens Ausführliche Nachricht 
von feinen eignen Scheifften, die ee in teutſcher Sprache von 
Den verfchiedenen Theilen dee VVeltweisheit herausgegeben, auf 
Verlangen ans Kiche geftelle: (Franckf. am Mayn 1726. in 8. ) 
(Denn daß auch dieſe Schrift hieher gehöre, weiſet ein groffer Theil des. 
Inhalts.) Herr D. Lange hatte auffer der Entdeckung der falfchen und 
ſchaͤdlichen Philoſophie in dem Wolf. Syftem. Metaph. auch ciüe aus⸗ 
fuͤhrliche recenlion der wieder die Wolfianiſche Metaphyſic auf's. 
Univerfitäten und anderwertig edirten ſaͤmmtl. 26. Schrifften mit 
dem Erweiſe, daß der Herr Prof. Wolff fich gegen die wohlges 
gründete Vorwuͤrffe in feiner verfuchten Verantwortung bisher 
keinesweges gerettet, noch auch retten Ednne, an. 1725. in 4. ediref, 
daher ihm folgende Schrift entgegen geftellt wurde: Fernere Erlaͤute⸗ 
zung der yernünffeigen Gedancken des Herrn Hofrath Wolffens 
a re ne von 
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von GOtt, der Welt und der Seele des Menſchen, auch allen 
Dingen überhaupt, wie auch einiger Puncte aus der Sitten, Ach» 
ve, drinnen infonderbeit gezeiget wird , daß die bey ihm von 
Herrn Dodt. Langen angefochtene Puncte mit den Kehren der veis 
neſten Theolog. der Evangel. Kirche Übereinkommen , entworffen 
von Georg Heine. Riebow. Franckf. und Leipzig 1726. in 8. Dieſer 
eh kan man das Lob nicht entziehen, daß fie fehr befcheiden abge⸗ 
WXII. Auſſer Herr Wolffen hat ſich auch Herr Bülffinger die 
Leibnisifchen Grundfäge gefallen laſſen, daher er an. 1723. feine hieher 
gehörige Dilucidationes philofophicas, de Deo, Anima humana, mun- 
do & generalibus rerum affe&tionibus zu Tübingen herausgegeben, Der 
erſte Theil derfelben ift * den Deutfchen Adtis Eruditorum im CX. Theile 
‚art. IV. p. 111. ſeqq. und der andre derſelben * im CXII. Theile art. 
VI. recenfiret worden, : De a 
©. auch die Ada Eruditor. an. 1726. Mart. art. II, — 
*) S.die N. Zeit. von gelehrt. Sachen aufs Jahr 1725. p. 40o9. und aufs Jahr 1726. 
p- 109. ſeqq. | — 
*+) S. eben dieſelben N. Zeit. p. 215. ſeqq. 4 | 
-  XXIV. Derer, ſo uns in der’ verninfftigen Erkaͤnntnis des unge 
fehaffnen Geiftes, das iſt, Gottes, infonderheit unterrichten , find eine 
groffe Menge, und gehören hieher alle. Die, melche Theologias naturales 
geſchrieben. Die meiften derſelben phifofophiren auf fchofaftifche Art, ob 
fie ſchon der Scholaſtiker Meinungen nicht in allen Stücken billigen , wie 
. €. ce D. Joannes Meifnerusin Theologia naturali und J. A. d Schmidt 
in Theologia naturali poſitiva. Von Chriftiani Donati, P.P. Witeb, 
Inftitutionibus Pnevmaticis, Witeb. 1691. 8. geben ung Die Acta. Erud. 
Febr. 1692. p. 66. 67. Nachricht. et Ä | | 
c) Diefelbe iff an. 1704. zu Wittenberg in 8. wieder aufgele . D. Mei 
3 des Petri ——— und —— Aquinatis — An Bar —* 
ſteht das gantze Tractaͤtgen in dreyen Fragen, und deren Ausführung. Die erſie iſt 
an ſit cognitio de Deo naturalis? die andre: quid fit cognitio de -Deo naturalis? 
und die dritte: quæ & qualis fit cognitio de Deo naturalis? Man Fan leicht erach- 
ten, Daß daſſelbe eine Speiſe fey, Die nach dem Geſchmack der heutigen Ecledicorum 
nicht zugerichtet worden. 3 
Helmft, 1707, 8. Wan findet p. 3. ſeqq. eine iſtorie 77 
* zu ende aber einen * —— Ohvie ber natürlichen Theolo⸗ 
XAV. Andre find zwar von der gemeinen Bahn nicht: eben abge 
i Xxx 2 gan⸗ 
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gangen, haben fich aber Doc) einer Schreibart bedient, welche auch die 
verftehen, fo der fiholaftiichen Sprache nicht Eundig find. Und unter 
dieſen verdienet Petri Molinei e Tractatus decognitione Dei wegen feir 
ner Kürke , Deutlichkeit und Anmut) vor ändern bier eine Stelle. Denn 
daß er unterweilen Grunde mit angeführet, Fdie beffer feyn möchten, bat 
er mit andern gemein. | — TOT 
e) gedruckt Lugd. Bat. 1623. in fehr Fleinem format. 





P 3 €. die Beweife von der exiftenz GOttes, die man ab exiftentia ſpectrorum !& 
diaboli, ab idea innata, und a confenfu gentium himmt, find meinem Begriffe nach 

nicht Die beiten. Si N 3 
XXVI. Carteſius hat ſeine * Gedancken von GOtt in feinen Me- 
ditationibus entworffen, unter feinen Nachfolgern aber hat J. Clauberg 
g ein Buch de Cognitione Dei & noftri gefchrieben. Hermannus Ale- 
xander Roell weiſet in feiner b differtatione de Religione rationali 
mehr Scharffſinnigkeit. ‘Der erfte hat feine jIrrthuͤmer, und Der letztere 
ift auch R nicht veine Davon, ſo fehöne Gedancken man auch fonft bey ihm 
antrifft. Will jemand eine Deutliche Erklärung von Cartefii Meditatio- 
nibus leſen, ver Tefe Chriftophori Wittichii Annotationes über Diefel- 
ben, in quibus methodi celeb. Philofophi fuccindta redditur ratio, 
nec non dubia folvuntur, difhciliora enodantur, 'obfcuriora illuftran- 
tur, puriorque philofophia adverfus quorundam objedtiones folidis- 
fime afleritur, confirmatis ubique primis ejus fundamentis, ** Dor- 
 deechtr 18988: ide. In an! | 

*) Hierbey fallt mir ein, was Herr Wolff in der erſten Vorrede zu feinen Gedandien 
von den Aräfften des Menſchlichen Verfisndes geurtheilet: „, Des- Cartes Cheift 
„es daſelbſt) ob er gleich ein groffer Mathematicus war, hat die GSchmäche feines 

Beweiſes, daß ein GOtt fey, niemals mehr fehen laffen, als da er fich bereden ließ 
„auf geometrifche Art Denfelben vorzutragen. | | | 

g) Joan. Claub. de Cognitione Dei & .noftri exercitationes centum. Duisburgi ad 

- Rhenum 1656. 8. RER — EI ! 

h) Sch habe von feiner Differt. die ste edition, fo zu Franecker an. 1700. 8. heraus: 
fommen. Die Utrechter von an. 1713. 8. wird ohnzmeiffel verbefferter ſeyn, ich ha⸗ 
be fie aber noch nicht geſehen. Die erffe edition iff an. 1686, in, fol. herausfom- 
nen. Denn es iſt diefe Schrift feine oratio inauguralis gemwefen, die er zu Frane⸗ 
cker gehalten, alg er bie Profeflionem Theologie und Philofophix angetreten. Sie⸗— 

he von derfelben einen Auszug in ber Biblioth. Univerfelle Tom. VI. p. 433. fegq. 

3) nehmlich diefe: ı: daß das Wefen” des Geiſtes nur im Dencken beſtehe: 2. Daß ein 
Geift nicht in loco, und alfo nirgends fey:_ 3. daß GOttes exiftenz daher demon- 
ſtriret werden könne, weil der. Menfch eine ideam Dei innatam habe. (adde & con- 
fer Gaffendi Metaphyficam difquifitionem Anti-Cartefianam, in Medit. II. & Er 5 

’ ; ) Des: 
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k) deswegen er auch feine Wiederfacher gehabt, uber die er fich in feinen Preefationibus 
beklagt. Er bat diefelben mit Cartefio gemein, nur daß er ihneneinen beffern Schein 
der Wahrheit gegeben. Die Meinungen der heybnifchen Philoſophen, fo er vor fich 
onführe, bat er auch nicht recht eingefehben. Misch, | 
**) Es iff ein Opus Poflhumum, fo Salomo van Til, als er noch Prediger und Pro- 
feffor zu Dordrecht gewefen, feinen philofophifchen Glaubens: Brüdern, d: i. den 
Eartefisnern zum Troſte mitgetheilet. (G. die Biblioth, Univerfelle Tom. XII p. 
104. 105. fegq.) Denn man muß willen: daß Chriftophorus Wittichius nicht einen 
Singer breit von der Bahn des Cartefii abgemwichen. ©. von ihm Jacobi Gronovii 
laudation. Funebr. recitatam poft öbitum venerandi & eruditiflimi viri Chriftopho- 
ri Wittichii, Philofophix & Theologie Doctoris, & hujus primum in Teutobur- 
gica, mox Neomagenfi, deniqueLugduno-Batava Academia Profefloris, a.d. VII. 
Calendas Julii 1687. Lugd. Bat. 1687. in 4. Er war an. 1625. zu Brieg in Schlee 
fien gebohren , und it, nachdem er fich gar zeitig von der Evangel. Lutheriſchen 
zur reformirten Religion gewandt, an 1697. zu Leyden als Prof. Theologi& gefforben. ı 
XXVI. Man follte nicht meinen, daß jemand eine Philoſophie 
des Atheifmi befchuldigen koͤnnte, die von vielen. "T’heologis angenom- 
men worden; es ift aber Doch von verfchiednen gefcheben. Ich will deren 
nur zwey anführen, nehmlicy den * Anonymum , fo in’ feinem Impie 
conyaincu den Cartefium angeklagt, ** dag er Die Natur zu GOtt gez 
macht, und vorgegeben: daß Spinoſa feinen Gifft aus dem-Cartehianis- 
mo gefügen habe: Desgleichen den Jo. Regium, deffen *** Cartefium ve- 
rum Spinofifmi Architedtum (gedruckt zu Leewarden an. 1718. ing.) 
zwar Ruardus Andala in einem Buche, genannt: * Carteſius verus 
Spinofifmi everfor & Phyfice experimentalis architectus zu wiederle⸗ 
gen gefucht, der aber durch ** eine Refponfionem Apologeticam in 
8. alfobald vertheidiget worden. 2. | | | 
*) Der Audtor iff ein Unitarius mit Nahmen Aubert de Verfe, 
*) p. 114. 115. — vie 
*+) 5. die N. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1718. p. 776 
*) gedruckt zu Franecker 1719. in 4. en 
**) ©. die N. Zeit- von gel. Sachen aufs Jahr 1720. p. 18. 
| XXVIM. 2 Petrus Poiret hat in feinen Cogitationibus Ratio- 
nalibus de Deo, Anıma & Malo auch einige cartefianifche Irrthuͤmer 
behalten, wie ex aber gleichwohl in unterfchiednen Puncten ———— 
wiederleget, alſo iſt er dabey auf viele gantz beſendre Meinungen gefallen. 
Wieder Spinozam hat er, deucht mich, nicht uͤbel diſputiret, und deſſel⸗ 
ben Sophiſtereyen ſehr ſubtil und genau unterſucht: er ſtreut auch viel er⸗ 
bauliche Gedancken mit ein, und —— manche Wahrheit nach Kae 
Xxx3 Art 
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13 Diefer tiefffinnige Myſticus, fo viele Jahre lang gu Ninsburg bey Leyden in der 

Stille vor fich gelebt und geglaubt, hat feine libros IV. Cogitationum rationalium 

. de Deo , anima & malo, in quibus quid de.hifce Cartefius, ejusque fequaces, bo- 
ni aut fecus fenferint, omnisque philofophiz- certiora fundamenta, atque inpri- 
mis tota Metaphyfica verior, continentur, gefchrieben, als er noch in Pfaͤltziſchen 
Dienften gemwefen, und find zu erſt Amftel. apud Dan. Elzeyir. N ex 
Typogr. Blaviana an. 1685. mehr ald doppelt vermehrt herausfommen. Ja Die e- 
dition von an. 1715. iff noch volftändiger und faßt eine novam Differtationem if 
fich , ubi de duplici difcendi methodo, deque fimulate Petri Belii contra Spinoz& 
Atheifmum certamine agitur. Er iff aber, meil er gemahr worden, Daß Der Atheis- 

mus ex abufu rationis entffehe, dem intellectui activo fo feind worden, Daß er und 
bereden wollen, die Vernunfft ſey Feine weſentliche Eigenfchafft eines Menſchen. Hin⸗ 

gegen iſt er dergeflalt auf ben intelledtum pallıvum verfallen, daß er aus einem der 

ſcharffſinnigſten Philoſophen zu einem Theologo myſtico und Pr&ceptore Enthufias- 
mi geworden. ch füge noch hinzu: daß er allzu fubtil phitofophire. Nun weiß 
man mohl; daß fich allzu fpigige Nadeln gern überlegen. Giehe fein Leben kurtz in 
den Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 572. feq. und inder 
Hiſt. Bibl, Fabrie. part. V. p. 522. feqq. ausführlicher aber in der Epiftola eines A- 
nonymi de vita, morte ac feriptis clar. viri Petri Poireti, fo in dem erffen fafcicule 
der dritten Elaffe der Bibliothece Hiftorico-Philologico Theologice, art. IV. be— 
findfich iſt. Er iſt an. 1719 geflorben, nachdem er ſich gegen feine Wiederſacher in 
ziemlich lebhafften terminis, dergleichen mar von einem fo groffen Mylico nicht ver- 
mutbend feyn follen, verantwortet, Siehe Petri Poireti Pofthuma ,' Amiflel. 1721. 
in 4. (confer Ada Erudie. 1721, menf. Odtobr, art. I. die Neuen Zeitungen von ge= 
ichrten Sachen aufd Sahr 1721. p. 777. feq. und p. 790. 791.) Von der "Stars 
cke feiner imagination habe ich in Den Academiſchen Neben-Stunden p. 201. feq. et: 
was befonders- angemerckt. | 7 


+). ©. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Sahr 1726. p. 852. Der 
Herr Auctor hat eine kurtze Hiſtorie der Geifterlehre vorangefeßt. - 

Ä XXIX. Monfieur Ferrand hat ein Bud) de la connoiffance de 
Dieu verfertiget, fo mit eines Anonymi Anmercfungenan. 1706. zu Pa— 
vis in 8, herauskommen. Der Endzweck iſt gut, indem man darinnen fo. 
wohl Die Liebhaber der Wahrheit erbauen, als Die Unglaubigen wiederle⸗ 
gen wollen; ich begehre auch nicht zu tadeln, Daß man ſich nebft - 

7 nunfft⸗ 
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nunfftſchluͤſſen auch der Auctorität der Schrift, der Kirchen Väter: und 
Heyden bedient, Nur möchteich wuͤnſchen, daß die Vernunfftſchluͤſſe al 
lezeit bündig, und Die Worte der Auctorum, ſo man vor fich angezogen, 
nicht zuweilen unrecht wären verflanven worden En 
U XXX. Mr. mJageelot hat mit feinen » Diflertations fur, P exi- 
ftence de Dieu mehr Ehre eingelegt. Seine ⸗ Ausſchweiffungen, Dazu 
ihn feine Lebhafftigkeit, und die Begierde feine vielfältige Gelahrheit zu zei⸗ 
gen, gebracht hat, will ich ihm gerne zu gute halten, Man ruͤhmet auch 
die * Theologie Phyfique ou demonftration de F exiftence des at- 
tributs de Dieu par Guil. Drham. | 
m) Er war au. 16574, zu Valli in Champagne gebohrent, und dem Studiren fo erge 
ben, daß feine Gefundheit daruͤber feiden muͤſſen. Er war ein, Heluo librorum, und 
wie es ihm an ingenio nicht fehlte, alfo ward er bald ein beruͤhmter Prediger. Diele 
fundion hat er anfangs in Srandreih, und denn in Holland verwaltet ; von datt- 
nen ihn der König in Preuffen Friderieus-I. mit fich nach Berlin genommen, und zu 
feinem Capellan und Prediger gemacht. Weil er hierbey Zeit zu fEudiven hatte, fo 
fchrieb er fein Werck de Exiftentia Dei in franzöfifcher Sprache, (wovon die Hi- 
ftoire des Ouvrag. des Sgav. Dec. 1708; p. 529. feq. hachzufehen. conf. la mieme, 
Sept. 1696.) dann die Dillertations fur le Mellie, und endlich die Schrifften wieder 
Mr. Baylen. Zuletzt machte er fich uber einen Traäctat de la Divinite de P Ecriture _ 
Sainte. Die Begierde Denfelben zu Ende zu bringen, und der darauf gemandte un⸗ 
ablaͤßige Fleiß follen mit Urfache geweſen feyn, daß er an. 1708. den 26. Octobr. 
am Schlage gefforben. Mean fagt: es habe fich wohl und angenehm mit ihm um- 
gehen laſſen: er habe auch die contradidtiones derer, ſo en particulier mit ihm be- 
kannt gemwefen, gar wohl leiden koͤnnen. Sonſt zeugen die GSchrifften wieder Mr. 
Baylen von einer gar feurigen Gemutbg-Art. ©. P Hiſt. des Ouvr. des Sgav. de V 
an 1708. p. 528. feqq. | | 
2) a La Haye 1697, 4. | er | — 
0) ©. die Lettres de Mr. Bayle, lettt. 135. oder die Deutſchen Acta Erudit. (im 
xXVIl. Stud.) p. 193. ——— * 
*) ©. die R. Zeit, von gel. Sachen aufs Jahr 1727. p. 19. und 74: 


XXXI. Unter den neueſten Schrifften bat die p Demonftration 
de !’ Exiftence de Dieu tiree de la connoiflance de la nature, & pro- 
portionee à la foible intelligence des plus fimples.. Par Meflire Fran- 
| gois de Salignac de la Mothe Fenelon viel Liebhaber gefunden, daher 
fie auch ar. 1714. zu Hamburg q teutfch herauskommen. Doch hat man 
in den Adtis Eruditorum Lipf. an. 1713. p. 205. ein und anders darinn 7 
ausgeſetzt. Es find etliche Lehrfäge mit angebracht, die ich vor irrig hals 
te, Sein Hauptfehler aber ift, daß er vor die Einfältigen zu mas 

| und 





„EB Das U. Capitel ne a 
und zu erhaben gefehrieben, da er Doch feinem Zweck gemäß auf das ein 
fättigfte ſich hätte ausdrucken ſollen. Inzwiſchen laͤſt ſich diefe Schrift von 
Berftändigen mit Vergnügen, und nicht ohne Erbauung Tefen. Wie denn 
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fonderlich die Wiederlegung der Epieurer nicht fchlimm gerathen. Mehr 


aber rühmet man Heren D. Joh. George Abichts * Thhefes de quibusdam 
Thheologi® naturalis. capitibus. Dantifci 1726. in 4. als worinnen Die 
vornehmen Beweißthuͤmer der Erifiens GOttes, ſo man bey den neue⸗ 
fien Seribenten von diefer Materie findet, fehr nett zufammen getragen 
find, Dieim XXXII. Stücfe der. Gundlingianorum p. 181. ſeqq. fie 
ende Piece, fo den Titul bat: Via Caufalitatis in probatione exiften. 
tie divine vindicata, bat mir ſo wohl gefallen, daß ich wuͤnſchen moͤch⸗ 


te, der Here Audtor communieirte uns feine Gedanken noch leiter dr 
ber dergleichen Materien. Man fagt: es fey Diefelbe wieder einen bez 
ruͤhmten Philofophum gemacht, welcher den Viam Caufalitatis in de- 


monftranda exiftentia Dei vor zu weitfäufftig angefeben: es bat ihn aber 


Gundlingius gar nicht genennet, [andern blos die Sache ſelbſt rradtiret,. 


p) A Amſterd. 1713. 12. iſt ſauber gedruckt. Siehe von dieſem Buche Mr. le Clerc, 
Bibl. Choif. Tom. XXVI. part. I. P.227. ſeqq. und die Act. Erudit. Lipſ. an. 1713. 
p. 203. ſeqq. desgleichen auch das Journal Liter. Tom. J. p. 1. ſeqq. Wir haben 
nachdem eine vermebhrtere Auflage von diefen Buche erhalten, unter dem Titul: 
Oeuvres philcfophiques. Premiere partie, Demonttratien. de. I’ exiftence de Dieu 
tiree de P art de la Nature. Seconde partie, Demonftration. de P Exiftence de 
Dieu & de fes attributs, tirce des preuves purement intellectuelles & de Pidee de 
P infinie möme. Par feu Meflire Fr. de Salignac de la Mothe Fenelon &c. A 
Paris 1719. 12. Der andre Theil ift blog der Grundriß zu einem gröffern Wercke, 
welches Fenelon in feiner Jugend unternommten, aber nicht zu Ende gebracht. Die 
Vorrede des P. Tournemine iſt allbier fo vermehret zu lefen, daß fie zu einem klei— 
nen Werckgen worden; daher man folche zu Ende des Buches unter folgendem Titul 
beygefüget: Reflexions du P, Tournemine, Jefuite, für I’ Atheifine, fur la De- 
monftration de Feu Monfeigneur de Cambrai fur le Syfteme de Spinofa, & fur 
celui des Immäterialiftes. (die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
1719. p. 610. 611.) Das judicium, fo in der Europe Sgayante von des Fenelon 
Buche gefallt worden, kommt mir merckwuͤrdig vor, Daher ich e3 aus den Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen auf Jahr 1720. p. I. hier beyfüner „Wir ‚zwei: 
„, fein, ob der Audtor von der Gewißheit des Beweiſes, den er von ber Idea unita- 
„tis hergenommen, überzeugt geweſen. Zum wenigften glauben. wir nicht,- daß 
„derfelbe fabig fey andre zu. übermeifen.. Der erffe Theil iſt an vielen Orten 


„dunckel und verworren; von dem andern aber bat man folches noch weit mehr zu 


„’ vermuthen , wenn man den Titul und den Gemüthd-Caradter des Audtoris eriveger. 
„Es iſt viel Scharfffinnigfeit und Beredfamkeit in diefem Wercke zu finden, aber 


„vielleicht nicht fo viel judicium und gute Metaphyſic. 


5 


q) unter 
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23. amee dem Situl: Augenfcheinlicher Beweiß, daß ein GDMTDE.InE. | 
7) Sed’non oftendit nofter (fo heiſt es dafelbft,) hoc univerfum aliquando capiffe 
aut minimum ex’ rudi indigeftague mole prodiiffe: id quod tamen maxime fieri 

debebat. - - : Etfi autem Autoris meditationes non fufficiant ad perfuadendum 
u exiſtentiam Numinis üs, qui altius yulgo faprunt, utilestamen funt ad agnofcen- 
ı das ‚Numinis perfect iones, fr quis aliunde certus füerit, dari Deum &. 
——— at FE, air cr: | 
*).©. die. N. Zeit. von gel. Sachen aufs Fahr 1727. P- 61. 





WAl. Bon den göttlichen: Eigenfchafften inſonderheit haben 
wir viele Schriften, welche aber faſt alle auf ſcholaſtiſche Art gefehrieben, 
und alſo ‚nach dem Geſchmack der heutigen delicaren Welt nicht eingetich- 
tet find. Was Herr Amthor zu Kiel.de Juſtitia divina an. 1711. Herr 
Kemmerich de Poena naturali-(d: 1. divina) und Herr M. Johann Chris 
ſtian Hommel de premio naturali cujusliber virtutis comite gefchrie- 
ben, find nur _Difputationes. Bas aber der weitberuͤhmte * Leibni- 
tius in ſeinen Eflais, fur. ** lJa-Bonte de Dieu ‚commentiref,,, perdigner 
mehrere Anmerckung. | 530 Aalen 
*) Gottfried Wilhelms Leibnigend NWater-Stadt war Leipzig, allwo er an. 1646, den 
- 23. Jnii zur Welt fommen. Sein Vater Friedrich Leibnig lehrete damahls auf fel- 
biger Univerfität die Morale. Diefen verlohr er in feinem sten Jahre. Er zeigte 
aber bald feine groffe Faͤhigkeit indem er nicht nur in der Schule feinen Fleiß und 
—— Kopff ſehen lies, ſondern auch zu Haufe vor ſich ſelbſt, ja wieder feiner 
ehrer Willen, die alten lateiniſchen Audtores, ſonderlich den Livium embſig laſe, 
und verſtehen lernte, auch Durch feine Gedichte gar zeitig erwieſe, daß er zum Poe— 
ten gebohren ware. Im ısten Jahre trat er fein academiſches Gtudiren an, und 
__ermwehlte fih vor andern den berühmten Jacobum Thomaſium zum Anführer. In 
Matheſi hörete er Joh. Kuhnium, und erwieſe fich fo gefchiekt, Daß er das, was 
ſein Lehrer tunckel vortruge, nicht nur verftand, fondern auch feinen Mitſchuͤlern 
verſtaͤndlich zu machen ken. Hieranf bediente er fich zu Jena der Unterrichtung 
.. Sobann Andres Bofend, Erhard Weigels, und "Prof. Falefners, welcher letztere 
. Ihn in den Rechen anführte. Anno 1664. wurde er zu Leipzig Magiſter, allwo er 
aber, weiler vom Ariſtotele und den Scholattieis abzugehen ficherfühnte, Feinde be— 
fam. Man denegirte ihm daher den Doctor-Hut. Es Fan aber auch wohl feiner 
Sugend halben gefchehen feyn, in den er. noch nicht das 20. Jahr erreicher hatte. Su 
Altorff erlangte er die Würde eines Dodtoris Juris. Wie er die ihm daſelbſt ange- 
bothne Profeflionem Juris Extraordinariam ausgefchlagen,, hernach durch den Herrn 
xon Boineburg in Mayntziſche Dienfte kommen: mit deffelben Söhnen nach Paris gerei- 
fer, und endlich uber Engelland und Holland fich an den Hof des Hertzogs von 
Braunſchweig und Lüneburg Johann Friedrichs begeben : fich noch und nach durch 
Schriften hervor gethan und zu Hannover Geheimer Suffitien= Rath, auch zuleße 
Kayferlicher Reichs Hof. Rath und Baron geworden, wäre zu weitlaufftig zu erzeh- 
len, ich mercke nur an, daß er feinen unvergleichlichen Verſuch einer Theodicee an, 1710. 
herausgegeben, darinnen er. des Mr. Bayle Schwierigkeiten über den Urfprung des 
Andrer Ehe. en ODyy Ubels 
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bels zu hoben fich beflifen‘, "auch waßbarine- 
auszuſetzen gefücht , man doch daffelbe auch. in. dem, (darfflinnigen Frangreich vor 





unmiederleglich declariret. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
Jahr 1717. P. 374.) Daß der vorfreffliche Theologus zu Genff, — 
cui res metaphylicas ferutari inprimis, dacum oft, die Lehren ‚Dieleg.Leißnigienifchen 
Werckes in feinen Pofitionibus, Theologicis approbiret iſt bereits in Adtis, Erudit, 
menf, Jul. 1712. p. 336., angemerckt worden. Ich meines Orts babe wenigfteng 
mehr Satisfadtion in dieſen Eflais, als in des IE Clerc- und Jaquelot Sch fften wies 
der Monfieur Baylen angetroffen. Ja ich Fan wohl fagen: daß ich Fein Buch weiß, 
darinnen fo abftrufe und metaphyfifche Dinge enthalten , und. das doch Dabey fo ans 
muthig, und, deutlich abgefaft waͤre als eben Diefer Verſuch einer Theodicee, Der 


ſelbe iſt an. 1714. Und 1720. wieder aufgelegt auch ing Teutſche und Lateiniſche uͤber 
tzt worden; der Here Baron von Leibnitz aber iſt an 1716. den’T4. Novembr, ge- 
ſtorben Mr. de Fontenelle‘ hat: im Tom der Hiftoire du‘renouvellement de P 
Acad. des Sciences p. 274. fein Reben beſchrieben. Auf fein Grab hat man mehr niche 
fegen laſſen, als: Oſſa illufris viri Godofredi Guilielmi LeibnitiiS, Cxf..Maj.‚Conf, 
aulici, Regie Maj. Britanniarım & Ruflorum Monarche a conliliis juftitie. intimis, 
qui natus an. 1646. d. 22. Jum. deceflit an, 1716, die’ 14, Nov. nebſt folgenden 


Verſen Horatii; ! 
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E. das Journal des Scav. Mai 1717. p. 569. 


**) Voici le gros du SyftEme:; Dieu voit une infinite, de Mondes ou Univers pofli= 

- bles, qui pretendent tous a I’ exiftence, Celui en quila combinaifon du Bien me- 
taphyfique, phyfique & moral avec les meaux oppofes, fait, un Meilleur, fem- 
blable aux plus grands geometriques, eſt prefere ; dela. le mal quelcongue „ per- 
mis, & rion pasvoulu, Dans cet Univers quiamerite la preference font comprifes les 
douleurs & les mauvaifes actions des Hommes,, ‚mais dans le moindre nombhre, & 

, avec les fuites les plus avantageufes, qu/il foit poſſible. ( ſchreibt Mr. de Fontenelle 
"€ p. 318.319.) Man hat auch ein Compendium von dieſer Lehre in lateiniſcher 
Sprache, fo zugleich mit obgedachtem Tractat verfoufft wird, und den Titul bat: 
Caufa Dei aflerta per Juftitiam ejus, cum. ceteris ejus perfedtionibus, cunctisque 
altionibus conciliata, Amftel. 1710. 3. Bogen in.groß 8. Laſt uns aber auch hören, 
was der Tubingifche Cantzler Herr D. Bfaffe in feinem. Schediafmate de morte na- 
turali p. 17. feq. berichtet: Leibnitium omnia ifta, imo. totum ſyſtema, quod,Pe- 
tro Bæſio in Theodicæa oppofuit , per ‚lufum ingenii quendam faltem confinxifle, 
nec feria hie mente egifle. Dieſes fol er ihm in einem Briefe geſtanden haben. 
Doch fo lange die desfalls geführte Correfpondenz nicht public iſt, fo laͤſt ſich von 
einem fo wichtigen Puncte Fein accurates Urtheil fallen. 6. auch von den Eflais de 

Theodicee die Hiftor. Biblioth.,Fabrie. part. VI. p. 291. ſeqq. Weil nach der gel 
die Leibnitziſche Lehre de origine mali ihre ‚Adverfarios gefunden, (corfer die Hi tor. 
Biblioth, Fabric, part, VI. p. 281, 282.) fo Das ein ſinnreicher und gar u id 
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> XRKUN Die Dotfehung GOttes s Ift ein Meer, auf werden 


am ingenii immittes , aut 


1) Hieber gehören die, ſo mit den Gtoikern und Spinoza alles der Satalität, oder. mic 


u) Die Lehre des Maned marc daß zwey gleichewige geiſtige Weſen feyn, von deren 
> Kinem dag Gute und von dem andern DAS Boͤſe berfomme. "Welche Lehre jedoch 
Wviel aͤlter, als er iſt 0b er fie wohl zu erft ins Chriſtenthum gemenget ©. Jo, 
«t ‚Chriftophöri "Wolf Manichxistnum ante'Manichxos& in Chriftianifme redivivum 
oigebener gu: Hamburg a7oz. ing. m 
yy) Unter welchen einige die Materie, mie die heydniſchen Philofophen in Grichenland, 
Gotie leich ennig glauben. Alto Hat ber gelehrte Socinioner Aubert de Verfe in fei- 
nem Buche 1’ Impie conyaincu ou Differtation contre Spinofa, dieſen abfurden Satz 
M km Grlmog eidg: Ja er hat die Verwegenheit gehabt, zu afleriren: ı, daß. die 
2* U. von der aus nichts erſchaffnen Welt ein Gedichte des Tertulliani ſey; 2. dag 
"fie ad Atheifmum fuͤhre und 3. dag man die Atheos nicht beſſer refutiren Fönne, 
- "man lege dann die Emigfeie der Diaterie zum Grunde. Giehe das Avertiffement zu 
feinem Buche, welches zu Amſterdam an. 1684. herauskommen. — 
x) Mr. Bayle hat, um fein ingenium ſehen zu laſſen, in feinem Dictionaire angar 
vielen Orten einen Scepticum abgegeben, und unter dem Vorwande die. Vernunffe 
unter dem Glauben zu demuͤthigen bie objediones der Manichxer und andrer wieder 
die orthodoxe Lehre; daß nur ein ewig principium fey, nehmlich GOtt, wieder 
aufgewarmer, Er geftehet: daß die Lehre der Manichxer abfurde fey ; er meint aber 
doch: daß man auf die Einmwürffe derfelben nicht a priori , fondern nur a pofteriori 
antworten koͤnne. Wenn ich feine wieder GOtt und deffen Propideng hin und wie> 
der vorgeftagne Zweifel erwege, und mich Dabey erinnere, Daß er den Sextum Em- 
piricum fehr. fleißig geleſen, Jo deucht mich; daß ihn. diefer, mo nicht darauf gebracht, 
Doch darin geſtaͤrckt babe, Inwiſchen, weiß ich mich nicht zu entſinnen daß er ſich 
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in dieſer Sache. jemahls auf ihn bezogen. Der hieher'gehörige/locusfteht Kb, 
Pyrrhon, Hypot, ap nn 
XXXV. Die Auctores, fo die Güte imd Vorſehung GOttes 
wieder feine Einwuͤrffe zu retten alle ihre Kräffte angefpannet, find. fonder- 
lich die berühmten Männer y le Clerc; 2 Jaquelot, « Wolf, und. exfigez 
meldter b’ Leibnitz: deren Die erften zwey groſſen Eyfer, die letztern mehr 
Deftbeibenheit , alle aber, infonderheit Leibuieius grofje Ccharfflinnigtei 
jehen faffen. Es ift zu bedauten, daß Mr. Bayle nicht ſo fange gelebt, 
Daß er Des letztern wie auch des Wolf Schrifft lefen und fich darauf er- 
Flöten koͤnnen. Monfieur ‚P. Naudé, det das mortuo Leoni wohl ver- 
fanden, bat ſehr Elug gethan „daß er Monfieur Baylen erſt nach ſei⸗ 
rem Tode c wiederleget, Denn bey feinen Lebzeiten doͤrffte es vor ihn zem⸗ 
ich gefährlich ausgefehen haben.  -.. 
) Seine erfte Schrift war die Defenfe de laProvidence contre les Manicheens, dont 
les raiföns ont te propofees par Mr. Bayle dans fon Didtionaire Critique, fo er 
dem I. Tom. Parrhafianorum p. 303; feggq. inferiref, wobey er Die Perſon eines Ori- 
geniffen angettommen, dabey aber BR ‚ daß er an des Origenis beſondrer Leh⸗ 
re feinen Theil haben wolle: (Daher fagt Mr, Leibnitzin feiner Theodicde part, 1. 
6. 17. p. m. 125: Mr. le Clerc a auffi plaide ingenieufemenit la Caufe des Origeni- 
ftes, mais fans fe declarer pour eux;) _ Mr.Bayle anfwortere ihm darauf in der an— 
dern edition feines Dietionaire gar ‚befiheiden Mr; le Clerc aber blieb mit der Ge⸗ 
gen⸗Antwort lange zürucke, Da inzwifthen eine neue Difpute eutſtunde. Denn diefer 
hatte ein paar Wercke des Gudworth und. Grew excerpiret, ſo contra.Atheos gerich- 
ter waren. Diefe extradte hatfe Bayle geleſen, in feiner Continuarion der Penfces 
fur les Cometes aber dns Urtheil davon gefallt, Daß, fo feharff fie. auch den Atheis- 
mum angegriffen, fie den Atheiften Doch unverfeheng die Waffen wieder fich in Die 
Hand gegeben. Dieſe imputation Fam Clerico unrecht vor, deswegen, er dieſe bey- 
den Engländer in dem V. Tom. der Bibl. Choif., art: IV. .p: 283. ‚fegq. vertheidigte, 
(confer tamen Leibnitzens Theodicee Tom. I: $. 188. P: 358. ſeqq.) Mr. Bayle aber 
vertheidigte fein Urtheil gleich darauf, und lies feine Schrifft.der Hiftoire des Ouvr. 
des Sg. 1704. im Monath Auguft. art. VIL inferiren. Hierauf folgten die in dem. VI, 
Tom. Biblioth, Choifie p. 422. ſeqq. ſtehenden remarquen des J. Clerici, darüber, 
nachdem diefer unermuͤdete Philsfophe in dem VI. article deffelben Tomi feine opn- 
maßgebliche Gedancken, wie man dem wieder die Schrift und Religion gemachten 
difhicultäten de8 Mr. Bayle am füglichften begegnen Fonnte, eröffnet hatte, End- 
lich machte er ſich auch Tom.. VII pag. 330. feaq. an die teplique, welche Mr. 
Bayle feinem Origenifteft in der andern edition des Didtion. Crit. entgegen geketzt, 
und fertigte felbige furs ab. Und bie daher iſt diefe Difpute ohne Perfonalitäten 
und Affeeten gefuhret worden. Nachdem aber Mr. Bayle nicht ſchweigen mollte, 
fondern die Eintwurffe det Manichaer wieder ermehnten Origeniften in dem chap. 
172. 173: fegq. Tom. II, der Repönfe a un. Provincial noch. ferner attaquir- 
te, auch chap. 179. ſeq. die naturas plafticas, Cuthworthi verhaſt zu machen 
fortfuhre, fo fieng Clericus an ihn als einen offenbahren Feind der ar 
, aͤrter 
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härter zu tractiren wie der articl, AN: und, KILL ded Tomi, IX. der Bibl. Choiſ. es zur 
Bnüge ausweifet. .Bayle ward gleichfalls‘ boͤſe, und begehrte in. feiner Reponfe a 
Mr, le Clerc au fujet du I. & du XIII. areiele du -IX. ‚Tome de la B. Co daß 
fein Antagonifte die atheiftifchen Stellen ‚fo. er: in: feinen Wercken gefunden haben 
wollte, excerpiren, und eine Academiesdarüber ſprechen laſſen moͤchte. Allein le 
;„ Glere; meinte in feiner Repoufe darauf „die Tom. X. Bibl- Choif.. art. VII, p- 364. 
v.degas ſteht er folle nur bey den Academien.in Holland eine approbation feiner Pen- 
„fees fur les: Cometes , deg Didtionaire Critique und der Reponfe aux Queftions d'un 
Provincial auswuͤrcken, fo wollte er nicht mehr leugnen, daß er ein Reformirter ſey⸗ 
Ar- Bayle, der es feiner. Ehre allzu hachtheilig erachtere, Die Beſchuldigung eines 
theiffen , oder eines ſich ſelbſt offenbar miederfgrechenden Mannes auf fich ‚figen, zu 
aſſen, ergriff die Feder vor neuem wieder Mr: le Clerc, konnte aber feine Schrift 
nicht: zu Ende bringen, daeder Tod Fam, und (au. 1706,'den 24. Decembr. ) feinem 
Leben ein Ende machte. Der Streit ware-hiermit auch vielleicht atısgewefen, went 
‚man mit den in folgender. Anmerefung angeführten Entretiens de Maxime. & de 
Themifte zurück gehalten hätte; fo aber wurde Monf le Clerc von neuem böfe, wie 
die in. dem XII. Tome der Biblioth. Choifie p. 198: ſeqq. einverleibten Remarques 
-fur les Entretiens poſthumes de-Mr, Bayle e8 ausſsweiſen, als in welchen. dem Herrn 
Bayle eine ziemlich harte Leichen- Predigt gehalten worden. adde Die folgende Anmer⸗ 

’ ckung · np Are arte it 3%. 893:0 Li 0 
2) Wenn es gewiß iſt, was ich in den Deutſchen Adis Eruditor: im XXVI. Stuͤcke 
..p. 192. feq. gelefen,, fo bat Mr, Jaquelot Deswegen wieder Mr: Baylen die Feder er- 
—6 ‚in dem Be Crit. fein Wert de P Exiftence de Dieu nicht 
"gnugfam gelohet hatte. Er machte at. 1705. — Buche den Anfang das fol⸗ 
— Ben Fitul hat Conformite de la Foi avec la Raifon; ow.defenfe de la Religion, 
, contre les Baar“ difeuleez repaudues dans le, Di@iönaire Hil, & Crit: deMr. 
Bayle. & Amfterdam in’g. Worauf Mr. Bayle an. 1708, in, dem dritten Tom. der 
Reponfe aux Queftions d’ un Provinc, chap, 128, feqq. antwortete Jaquelot exfchien 
Pen, hoch in eben dem Jahre mit eittem Examen de la Theologie de Mr. Bayle, 
arinnen — gethanen Angriff dieſes Sceptici aus allen Krafften vercheidigte. 
Bae aber feyerte auch nicht, wie feine kntretiens de Maxime .& de,Themilte ou 
Reponfe 21; Examen. de la Theölogie.de'Mr. Bayle, pat,Mr. Jaquelor augweifen, 
welche aber; weil er. zu zeitig farb, nebft den Entretiens de M. & Th. darinne er 
. Mr. le Clerc abzufertigen angefangen, erff an. 1707. hach feinem Tode herauskamen, 
denen Mr. Jaquelot feine Reponfe noch, in eben dem Fahre gedruckt zu Amſterdam 
entgegen ſete Wenn es bey diefer Difpute auf den. Ausſpruch des Herrn. P. Naude 
ankaͤme, ſo haͤtten ſo wohl Mr. Jaquelot, als Mr. le Clerc, ſchlechte Ehre eingelegt. 
Monfieur Jaquelot (heiſt es bey ihm nach dem Bericht der Hiſtoire des Ouvr. desSgavans, 
Juillet 1708.P. 292. 293.) en fviyant um Syfteme de pure invention humaine, täche 
de juftiker Dieu, & s’en acquitte tres -mal, A fvivre fa docttine, Dieu eft con- 
famment P Auteur. du peche, & Mr. Bayle li & prouve cette verite d’ une ma- 
niere invincible. ‘Mt. le Clerc n’a pas mieux reifli, en faifant intervenir un Ori- 
genifte fur la feene, & P un & I’ autre viennent d’ Etre.ccrafez par le dernier Ouv- 
rage de Mr. Bayle. En admettant leurs Syflmes frelatez on peut dire, que lacau- 
Se de Dieu fuccombera entre leurs mains, & que Mr, Bayle les a mis en deroute, 
. D»Dyy3 Gewiß 
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EGewiß iſt dag Mr. Jaquelot mie feiner Lehreide |libero: arbitrio gegen Mr. Ba, 
ſchlecht beſtanden. Sn. ar an BR ar et en 





Aen | 
a) Diefer hat in feine Manichxifmo "ante Man, Se&. II. nicht nur von ben wieder 
‚Baylen edirten Scriptis vernunfftig geurtheilet , fondern ibn auch felbft wieberiegec, 
nachdem er die Lehre unſrer evangeliſchen Kirche hierzu am allergeſchickteſten erachten. 
Cfiehe . 344. jegq: und Jo, Henr. von Seelen commentationem de Jo. Chriftöphori 
"Woifii Vita, Seriptis & meritis in rempublicam literariam) Seine Gedancken von 
M. Baylen find, daf er zwar fein Acheus geweſen aber Doch an der Wahrheit der 
chriſtlichen Religion gezweiffelt, und bie Parıhey der Manichaͤer im Ernſt gehalten 
" Habe: ib. p. 338. fegq. 342. ſeq. Gewiß if, daß er im der Philoſophie ein Scepticus 
ii gder wenigſtens ein Academicus gemefen , als wovor er ſich ſelbſt ausgegeben. Sei⸗ 
"ne ernftlichen Gedancken von der Keligion find verborgem, & de oecultis non judicat 
eeciehia. Daß er die Lehrende duobus principiis. coxternis vor wahr Rehalten, glau⸗ 
be ich darum nicht, weil er ſelbſt gewieſen daß fie abſurde ſey. ee Hp Hif, des 
Ouvtages des Scav.'Dec, 1706. p. 551. {eq. Mr, Bayle a fait valoir (heiſt es daſelbſt) 
les dühieultez des Manichceens fur l origine du mal, & la 'permiflion du peche, & 
peut-Etre qu’il leur a prete de nouwvelles raifons. Ce n’ eft’point quiiladoptat P 
Opiniön des deux prineipes fouverains du bien & du mal. Ilienetöit fore‘ eiöignd, 
Son but ctoit &e, aa nnlanıe 3a ON SU NEE 
b) Die Effais de Theodicce des Herren von Leibniß find zu erſt & Amtterd. 1710. 8. 
herauskommen. (S. den Neuen Buͤcher-Saal, in der. xVIN. und. XX. Deffnung art. 
1, A&. Erud. menf. Jul. au. 1712. p. 356, Gundling. Viam ad Verititem Moralem 
p. 81. ſeq. item die legte Anmerckung bey dem XXL $.). Man hat eine verbefferte 
„edit, von der. teutſchen Uberſetzung dieſes Tractats gedr. zu Amſterdam 726. a⸗ 
von die FI. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr7 NE A HE 
den. Es beftehediefer Tractat aus perfchiednen Stůcken Das erfie It ein Dilcours de 1a 
. ‚Conformitedela Foy avec laRaifon, Dann folgen erftdie EHais lurla Bonte de Dieu, 1a 
liberte del’ homme, & I origine du mal „ und dieſer erſte Tomus wird mit einem Indice 
zerum beſchloſſen. Im andern Tomo ſtehen erſtlich feine ReAcxionsfur] ouvrage que 
‚ Mr. Hohhes a public en Anglöis , de laLiherte, de la Neceflite & du Hazard: ber: 
"nach findet man feine Remarques fur le livre de I’ origine du Mal, ſo ein engliſther 
Biſchoͤff Nahmens William King zu Londen an. 1702 in groß 8. publieret. Ich 
glaube: daß ſich piele wundern wirden, daß Mr. Bayle darinn mit fo groſſer Hoch— 
„nihtung traltiget worden. Man nennt ihn un des plus habiles hommes de nötre 
“ tems, dont I’ eloquence £toit aufli grande que la penetration & qui a donne. Je 
orandes preuves d’ une erudition tres vafte, (dans la.Preface ) und Tom,‚l..p. 337. 


sr 
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heiſt (8: On peut dire de Mr. Bayle: Ubi bene, nemo melius; quoiqi’on ne Piuf- 
fe pas dire de luy, ce qu’on difoit d’ Origene: ubi male, nemo pejus, Am Mun- 
perlichffen aber wird Monfieur Naude vorfommen, Daß der Audor hofft, Mr. Bayle 
fey feclig worden; Heft A esperer Cheiff es Tom. I. p. 104.) queMr. Bayle fe trou- 
ve maintenant enviionne de ces lumieres, qui nous manquent ici bas, puis qu'il 
y a lieu de fuppofer qu’il n’ a point manque de bonne volonte, 
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‚Ar, .le Fontenclie,, ber. biefe, un Leben bed Zerrn von Feißhiß gleichfalls aligeführt, 
‚1. feßet hinzu ;-charite rare parmi les, Theologiens, a qui il eft fort familier de dam- 
„mer leurs Adverfaires, · Man muß. aber ermegen daß Leibnitz ein Philoſophe gewe⸗ 
fen, und dag ihm Mr. Bayle gleichfalls jehr höflich begegnet U et Cfpricht er in feis 








‚nem, Diion. im, «rt, Felilfon) de ces hommes. rares qui ne, tröuvent point de bor- 
„ei dans la Sf 1ere, dir, 1erire' humtzin As la rempli ent toutes. 2 U IE 
172222391 SEBRINDIRT, SHE NEN NE Por UL OR Dead. a 2 ar 
€) Der Titul feiner Wieder legung iſt La-folıveraine perfeccion de Dieu dans ſes di 


vins Attributs, & la parfaite intoprite de P Ecriture pri@ au fens des anciens Re” 
formez,, detfehdire ar la droiteraifon, contre les obje&tiöns du Manicheifme r&pan- 

- dus dans les liyres de Mr. Bayle Tome 1.& II, Par P. N: D.E.S. R!D.BEPB.M.D.L. 
.. A.I. A Amfterd, 1708, in; ı2. Seinem Borgeben nach hat er dieſe Arbeit nicht aus 
" eignem Triebe vorgenommen? fars doute'e” eit 1a Brovidence de-Dieu qüy ım!.en. a 
infpire fe deffein , il m’en’a form leshsiens, Kfä'gräce m’a at, "CS. Ndie Bil. 
‚n.des Quvr; (des'Sgav, 1798. Pı292) Wie hat er aber. das, Werck angegriffen? Pour 
„tefoudıe toutes les affreufes objedtions qu’ on fait contre la bonte & la Juftice de 
Dieu, Mr. Naude m atrolıve d’autre expedient” que P hypothefe des Supralapfäi- 
res. (ibid. P.293.) Bragft du; warum er er denn die Schwierigkeiten nicht durch 
das bloſſe Licht der Vernunfft gehoben wie Mi. Bayle’pratenidiret; fo. antworte ichs 
‚dung Jane milonnemene nic. IE Bar. guter, DeBitung Feen, IB. p. ach)  tnb 
daß Die Bchte de abfolucd decreto gar nicht gehickt fey bie Bayliihen Aivereis-Kro- 
ten aufzulöfen. Der Herr von Feibnig hat die Sache gantz anders anzugreiffen ge- 
mwuft. Nötre but eft d’selöigner les hommes des, fauffes idees qui,leur. reprefentent 
'Dieu comme un Prince; abfolu; ufant.d’ un pouvoir defpotique „peu propreä etre 


'aime'& pewdigne d’-Etre imite. Ges notions, font d’ autant plus mauyailes, parıra- 
" pork'& Dieu, que effentiel (le 1a pietẽ eR non (sulement de.le Geindie, mai en- 
Eore de ł aimer fur toutes chofes, (in feinen Eflais.de Theodicee p. 113.) 
XXXV. ‚Die Meinungen der pythägoräifchen, platonifchen, ariz 
ſtoteliſchen, ſtoiſchen und epicuriſchen Philoſophen: wie auch einiger Juͤ⸗ 
den und Kirchen⸗Vaͤter de Fato hat Hugo Grotius geſammlet, und feine 
Frau mit einer Zuſchrifft an den Cardinal Mazarin zu Amſterdam an. 
1648. lateiniſch apud Ludov. Elzevirium-in 12. herausgegeben, Mir 
haben noch ein beſonder Bud) des Plutarchi * de Fato, ſo in jekt gemeld- 
tee Sammlung mit ſtehet. Senecz ce Buch de Providentia hat die ſtoi⸗ 
ſche Lehte de materia æterna zum Grunde/ und Boethius hat in feinen d 
V. libris de Confolätione Philofophix mehr Zweifel gemacht, als 
Diefelbengefchiehk eLRUISÜEN, 1. an an a. 
* —— | —— 
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*) ©, Fabricii Biblioth. Græc. lib. IV. cap. XI. p. 357. seen : ger 
c) ©. Fabric. Biblioth. Lat. lib, IL cap. IX. p. m 359. Es find vortreffliche, aber auch 
falche Gedancken darinnen. Er will zeigen: wie das zugebe, a —2 — 
Providenz ſey, dennoch auch ſelbſt tugendhaffte Leute ſo vielem boͤſen unterworffen 
ſeyn. Es ſcheint, wie die Critici angemersft, Daß was von dieſem Tractaͤtgen ver- 
lohren gegangen. Die Rudolſtaͤdter edition von am, 1711. in 8. fo wir Herrn M. 
Ackern zu. dancken haben, iſt guf, weil Derfelben Lipft und Gronovis Anmrefungen, 
‚nebft Mureti Oration , ſo er occafione der Erkläruftg Diefes Buchs zu Rom’ gehals 
ten , mit beygefuͤgt find. Wir lefen auch Melanchthonis Gedanden de Fato Stoico 

‚im.Il, Tom. Sele&. Declam, p. 752. . nn Rn 
d) Die beften editiones find die Pariſiſche von.an. 1680..4,. und bie Bepbnifshe von an. 
rattaͤtgens referivet 
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-11656..8., G.;Fabric Bibl. Lat. p. m. 645. ‚Den Inhalt dieſes Tr 
‚Mr. le Clerc in dem XVI. Tom. der BiblChoif. p.238.gegq. N Mus we 
€).©. Mr.ile ‚Clere J.c. ‚p 271. ſeq confer Mr, Bayle Dietion, im art. Rufin, rem, E, 
Ob Andreæ Gortutii de; Providentia divina & ejus effectis libri XIV, (1583. 8.) 
&Alberti'Heronis libri, V„ de ProvidentiaDei , (Colon. 1582. 8.) und Guilhelmi 
« ‚uiflii: Vindieiee de Proyidentia, Dei_ (Amfterd. 1639. fol.) grünplicher ausg 
find, davon kan ich. nichts ſagen. Siehe von Tuuillio Fıeheri Theatr. p.520. 
XXXVI Es giebt unterfchienne Gattungen der Atheiſten; einige 
ſchreiben alles einem blinden Zufall, andre alles einem unwiedertreiblichen 
Verhaͤugniſſe zu. Jenes that Epicurus. deſſen Grundſaͤtze g Lucre- 
tius in feinem oben bereits erwehnten Gedichte de narura rerum entworf⸗ 
fen ; dieſes hat mit vielen andern Benedidtus de b’Spinozaigeihan, wel⸗ 
cher der erſte Atheiſte iſt, von Dem wir ein Syftema haben, doch hat es lan⸗ 






ge vor ihm ſchon Spinoſiſten gegeben. ee 

f) Deſſen Irrthum und Gründe nach Gaffendo Mr. Sorbiere in feinen in 4. edirten Let- 
tres P. 267. fegg: und p. 274 .feqq, angeführt und refutirer hat. Wiewohl einige: be- 
haupten wollen daß Epicurus allerdings creationem & providentiam ſtatuiret, und 
folglich den Urſprung der Welt keinem bloffen Zufall zugefchrieben. S Rondellum 
in vita Epicuri p. 21. feqq. Jo, Hentici Kromayeri dliffertationem ‚de Epicuro, Crea- 
tionis & Providentie divinæ affertore, gedr. zu Jena 1713. in a. und meine Hiſto⸗ 
vie. der Heydniſchen Morale p. 195. confer Lohenſteins Armiaium im I. Theile p. 
617. feq. Gottlieb Koch in defperata cauſa Chiliafmi part. I, cap. XIII. item Jo. Con- 

radi Schwarß Eloqu, & Gr. lingv.Profefl; Judicium de recondita Theologia Epi- 
curi, vulgo Atheis annumerati p. 10, fegq. Re (3 2 Dino 

€) &. Mr.leClerc, Bibl.' Choif, Tom: XXVI. p. 153 ſeqq. Ib. p. 154 ‚feq. referirt et: 
daß ein habiler Mann den Lucrerium in recht ſchoͤnen lat. Verſen wiederlegt habe. 
adde pr 156. Tea kin ah an Ä Ä Hansi. 

h) Spinofa' hat feinen Atheifmum. in feiner; Ethica vorgetragen. Er. hatte fie anfangs 
in hollaͤndiſcher Sprache nach der gemeinen Methode aufgefegt, in ‚welcher fie auch 
"in MSto vorhanden. Nachgehends aber bat er fie more geometrco demonftriret, 
und Iateinifch abgefaßt. Dieje Methode bat ihm fo viel Mühe gekoſtet, Daß er N 
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ber ſeine Geſundheit ruiniret, und ſeinen Tod beſchleuniget. Er hat aber das Capitel 





de Biabolo, fo in dem hollaͤndiſchen Wercke ſteht gar weggelaſſen. Sein Leben, ſo 


Joan. Colerus recht ohne affecten beſchrieben, iſt franzoͤſiſch nebſt einer Predigt von 
der Wahrheit der Aufferſtehung Chriſti im Haag an. 1706. in 8. herauskommen. 

3) I n’ya presque point de fiecle ol le fentiment de Spinoza n’ ait été enſeigné. 

ſchreibt Mr. Bayle,Didion. art. Plotin. Es beweifet es zum theil eben derfelbe im 
feinem Didion. hin und wieder; infonderbeit aber Jo. Franc, Buddeus in difputatione 
| de Spinozifmo ante Spinozam, ———— 

XXXVII. Unter denen, fo ſich nachgehends als Atheiſten aufge⸗ 
fuͤhret, weiß ich Eeinen, Den ich dem ſonſt ſinnreichen, geweſnen Churlaͤndi⸗ 
(hen Hofrat) und Cabinets Diredteur, * Theodor Ludwig Lau vorzie⸗ 
ben koͤnnte. Denn diefer Mann hat in feinen zu Franckfurth an. 1717: 
in 8. publicirten, aber auch alfobald confifeirten und daher gar varen 
Medirationibus Philofophicis de Deo, Mundo & Homine „zwar Das 
Deus eft: Deus exiftit forn augeftellet ; aber durch fein. 8. IV. geſetztes: 
(Deus eft) materia fimplex: ego materia modificata. (Deus) Oce« 
anus: ego Fluvius : (Deus) "Terra; ego gleba klar genug verrathen, 
daß fein * GOtt kein GOtt, und er ſelbſt ein formaler Pantheifte fey. 
Es jollen aber dieſe Meditationes nur ein Vorlaͤuffer oder die ** erften 
Linien eines gröffern Werckes feyn, darinn er alles weiter ausführen und 
beiveifen will, | | 
*) Er bat fich zwar in ben edirten Meditationibus nicht genennet, aber doch in dem 

Gatalogo feiner Schriften und ſonſt dazu bekannt. Die Vorrede fchluffer er mit die: 
fen Worten; Le&tor benevole, ut aliqualem de Fide & Vita mea habeas cognitio- 
nem, cum nomen meum te adhuc latere volo: vivam utriusque hanc tene ichno- 
graphiam: Univerfalifta fum & Catholicus. Deum colo. Vice-Deos honoro, Ho- 

..nefte vivo. Neminem lædo. Suum cuique tribuo. | | 

##) Und was mwellte auch der Dann von GOtt halten? der in der, XVII. thefi deg IU- 
ten capitis die Religion, Gefege, Belohnungen und Straffen fubfidia ambitionis , ar- 
cana dominatus, und Erfindungen cholerifcher Menfchen nenner: und im XVII. fich 
zu fagen nicht ſcheuet: daß das Band der Religion die Menſchen aus freyen Leuten zur 
Knechten gemacht. Zu geſchweigen, daß er daſelbſt vecht gottlofer weiſe unfre Bibel 
und den Alcoran, Moſen, Chriſtum und Mahometh in eine Elaffe geworffen. 

#**) Primæ funt majoris operis linex : quod cum tempore fi mihi Deus vit. conceff. 
& otium, public exponam luci. Quæ enimin angufto pr&fentium paginarum 
quadrato legendas tibi pr&beo thefes, pundationes faltem fune & medii termini, 
qui ut multa in receflu habent, ita uberiori elucidatione & demonftratione indi- 
gent. Probabo ergo eas rationibus: illuftrabo teftimonüs & exemplis. 

XXXVIII. Cudworth ein gefehrter Engellinder hat in einem z 

Tradtat, den er in feiner Mutterfprache gefehrieben, die Meinungen der al- 

Andrer Theil. 333 ten 
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ten Atheiſten recenfiret und wiederlegt, daraus Mr. le Clerc denen um 
beiten, fo folche Sprache nicht verfiehen, die b Hiftoire des Syftemes 
des anciens Athees gezogen und feiner Bibliocheque Choifie Tom. II. 
pag. 11. ſeqq. einverleibet, Doch haben wir auch von einem andern Ens 
glaͤnder Jenkino Thomafio eine beſondre c Hiftoriam philofophicam 
de Atheifmo in lateiniſcher Sprache. Sr —— 
a) The true intellectual Syſtem of the univerſe. ©. Mr. le Clerc. Bibl. Choiſ. Tom, 
1. art. III. p. 63. ; ' i — A 
b) adde Tom, V. p. 20. fegq. und Tom, VII p. 19, fegq. oder die Thomaſ. Bibliorher 
vol. 1. p. 572. ſeqq. | ie A F 
+) Diefelbe Fam anfangs zu Baſel an. 1709. in 8. heraus, iſt aber nachmahls nebſt 
einer Iatein. verfion eines Buches des Samuelis Clerici ( Clarcke) demonftratio exi- 
ftentie & attributorum Dei adverfus Hobbefium & Spinozam genennt vermehrter zu 


Altdorff an. 1712. (ob gleich 1713. auf dem Titulblat ſtehet) wieder aufgelegt wor— 
den. Es iſt aber diefe edition gar vitioͤs gedrucfkfe. 1: A 
XXXLX. Es find derer, fo die Atheiſterey wiederlegt, eine groffe 
Menge, Darunter folgende von den mercfwindigften find :- Samuel Par- 
kerus a in difputationibus de Deo & Providentia. Londin. 1678. 
4. Joannes b Bredenburgius in Enervatione Tradtatus Theologi-. 
‚co-Politici, una cum demonftratione geometrico ordine difpofita, 
Naturam non efle Deum, cujus effati contrario predidtus Tradarus 
unice nititur. Roterod. 1675. 4. ein Anonymus c indem Traite con- 
tre les Ath£&es, les Deiftes & les nouveaux Pyrrhoniens. Petrus d 
Poiret in Fundamentis Atheifmi everfis. Richardus Bentley e in Stul- 
titia & Irrationäbilitate arheifmi. Berolini 1696. Johann Georg 
Waͤchter im Spinozilmo fim Judenthum, und Samuel Clarkius in de- 
monftratione g exiftentie & attributorum Dei adverfus Hebbefium 
& Spinozam potifimum. Welchen man Die oben angeführten > Audo- 
res, ſo de Dei exiftentia & Providentia, und T'heologias naturales, 
auch zum theil Die, fo de Veritate Relig. Chrift. gefchrieben, beyfuͤgen 
an, von telchen legtern aber an einem andern Orte zu handeln ſeyn wird, 

adde & confer Fabric, Bibliothec. Grec. lib. V. cap. 8. | 
a) Beym Morhof in feinem Polyhift. Tom. II. ib. V. $ 4. & 9, wird ein Buch an⸗ 
geführt, fo den Zitul hat! Tentamina Phyfico-Theologica Londini 1669. in 8. in 
quibus de mundi »ternitate vel origine, generis humani ortu, corporis humani 
frudura, anima Mundi, & fimilibus argumentis, contra Atheos, ex principiis phy-- 
fieis, difputatur. Ich glaube, Daß diefes eben das Buch iff, deffen er in der Prafar. 
zu feinen Difp. de Deo & Prov. Div. p. 6, erwehner, und. davon fagt: daß Die mei- 
ſten exemplaria in dem Londenſchen Brande drauf gegangen, Er fest hinzu: daß 
u N er 
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er es von neuem ediven follen. Allein , weil er damahls noch der ſcholaſtiſchen Spra⸗ 
- the gewohnt gersefen , babe er es noch eine weile anftehen laffen, und fich. inzwiſchen 
eine deutlichere Schreibart angewoͤhnt; hernach aber das Werck von neuem elabori- 
ret, da dann dieſe Diſputationes daraus worden. Man eignet ihm auch beym Mor- 
hof 1. c. $. 4. ein englifch Buch zu, unter dem Titul: The unraifonableneste of A- 
theiſme, welches vielleicht mit beffern Recht dem Bentley tribuiret wird: Daß dem - 
Parkero in Beurtheilung andrer nicht viel zu trauen ſey, ff des Geh. Rath Gund- 
lings Meinung. Denn im XIv: Stuͤcke der. Gundlingian. p. 306, da er einiger En⸗ 


r 


glaͤnder gedencker, fo den Hobbes zum Atheiffen gemacht, fagt er in einer beygefüg- 
sen Anmerkung: „Dean habe fich unter allen am meiften vor Samuel Parckern zu 

huͤten; alldieweil derfelbe nichts als ungereimte Confequentien zu machen füche, 
„und mit einem oratorifchen ftylo, wie Cicero wieder den Catilina , abdonnere. Ein 
„ijeder dörffe nur ein Blat in feiner Schrifft mit Bedacht Iefen, fo merde ihm ber 
— dieſes Oxfordiſchen Biſchoffs, und andre Untugenden mehr in die Augen 
77 A en. 

5) Spinoſa hatte den Saamen des Atheiſmi bereits in feinem Tractatu Theologico- 
Politico, jedoch gar verborgen, ausgeſtreuet, den aber nach dem Urtheile des Mr. 
Bayle diefer gemeine Bürger zu Rotterdam unter allen am deutlichffen entdeckt und 
wiederleget. Er hat fich nicht getraut fein Buch felbft latein. zu fchreiben, daher er 
es hollandifch aufgefegt, und einen andern vertiren laſſen. S. Mr. Bayle ,Didion. 
p- 2773. ſeqq. Meines Erachtens ift der Tradtatus Theol, Polit. unter allen Schriff- 
ten des Spinofx die gefaͤhrlichſte. Petrus de Villemandy gedencket des Parkeri. in 

feinem Scepticismo debellato auch nicht zum beten, denn er rechnet ihn unter Diejeni- 
gen, qui aculeatis quidem fcommatibus Scepticos transfodiunt, aut fesquipedalibus 
* explodunt, at paucis rationibus folidis inepta ac impia eorum placita con- 
vellunt, . ; | 
€) L’ Auteur du Traite de Religion contre les Athees &c. a dit mille belles chofes, 
& avec beaucoup d’ eloquence. ſchreibt Mr. Bayle, in den Penfees fur les Cometes 
Set. 181. P. 564, 

d) Poiret hat zwar in feinen Anmerckungen über die’ Cogitationes rationales hin und 
wieder Spinofam refuriref, er hat aber auch eine befondre Schrift unter beſagten i⸗ 
tul denfelben beydrucken laſſen, darinne er des Spinofe auf mathematifche Ark Abge- 

faſtes atheiſtiſches Syltema aus feiner Ethic unzerſtuͤmmelt anfuͤhret, examiniret, und 


wiederleget. 


e) Er hat fein Buch in engliſcher Sprache geſchrieben, und beſteht daſſelbe aus acht 
Predigten, welche Daniel Erneftus Jablonsky ing Lateinifche überfeßt. Man hat auch 
eine teutſche verfion , die zu Hamburg an. 1715. 8. gedruckt worden. An der Bered- 
famfeit dieſer Predigten ift nicht Das geringſte auszuſetzen. Nur zweifelt man, ob ein 
jeder von dem Nachdruck und der Bündigkeit der Raifonnemens ein gleiches urtheilen 
werde. Die Wiederlegungen der Atheiften follten von Flofculis oratorüis , von Excla- 
mationibus und Interrogationibus, und dann auch von meraphyfifihen Grillen frey 

ſeyn. ©. die Neue Bibliothec im XLI. Stuͤcke p. 50. fegg. - 


H Es iſt eine zwiſchen Johann Peter Speeth, einem zum Juden gemordnen Chriſten, 
und Wachtern gefuͤhrte controyers, und — dieſe curicuſe zu Amſterdam an. 1699. 
J 3332 in 
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inmn s. gedruckte Schrifft aus dreyen Theilen. In dem erften wird der Spinofilmus des 
cabbaliſtiſchen Judenthums erwiefen, in dem andern aber wiederlegt, und unter atı- 
dern dargethan: daß die Welt, weil fie nicht der. Gegenſtand des Nichts ift, auch 
nicht GOtt feyn koͤnne. Im dritten Theile hingegen wird des Spinoze Syitema vor⸗ 
geftellt , erklare und uber den Hauffen geworffen. _ Man muß ihm dag laſſen, daß er 
gründlich gemug dargerhan 1. daß einige Cabbaliften die Welt zu GOtt gemacht, ob 
fie wohl in GOtt antioch etwas auffermweltiges zugelaſſen, fo Spinofa geleugnet: 2. daß 
Spinofa ein Atheift geweſen, und zu Behauptung feiner Lehre: daß die Welt GOtt 
ſey, nichts grumdliches vorgebracht habe, Wie denn auch fein Rilus Iebhafft, ange» 
nehm, und vor Leute , fo die Philoſophie verſtehn, gar deutlich iſt. € ift aber zu 
bedauren: daß er nachmahls in feinem Hlucidario Cabbaliftico nicht nur feine Mei- 
nung de Cabbala, fondern auch de Acheifmo Spinofe revociret, und Diefen zu einen 
Marne gemacht, qui ex Philolöphix Gabbaliftice rationibus Divinitatem Chrifti, und 
zugleich auch veritatem univerfe religionis Chriſtianæ erfannt habe.  Jacobus Staal- 
kopif,, ein Magiſter Philofophiz, (der an. 1707. drey Difputationes de Atheilmo 
Ben. de Spinoza zu Grypswalde gehalten, im deren einer er den Audtorem Præfatio- 
nis in opera pofthuma Spinozæ und in der andern Gottfried Arnolden, der ihn gleiche _ 
foll8 ab Atheifmo frey zu fprechen gefücht, refutirgt) bat daher Gelegenheit genom⸗ 
men auch eine adverfus V. cl, Jo. Georg. Wachterum u fchreiben. Inzwiſchen iff 
doch auch aus diefem Elucidario klar, daß Spinoſa feine ungereimte Meinungen nicht 
dem Cartefianifmo, wie Mr. le Verfe behaupten will, fondern einigen cabbaliffifchen , 
Juden zu dancken habe. Des Herrn Wachrers Schrifft if bereits fehr rar. Vom 
Speeth, mit dem er controvertiyet, fiehe den ausführlichen Bericht von allerhand 
neuen Büchern p. 499. fegq. oder des de la Croze Vindicias: Vet, fcriptorum contra 


Jo. Harduinum p: 61, 


£) Daß Jenck, Thomafıus diefe Demontftrat. ing Latein. uͤberſetzt mit feiner Hiftor. A- 
theifmi ediref, ift bereitd angemercft worden. Herr D. Buddeus gedencket derfelben 
in ſeinen Thefibus Theologicis de Atheifmo & Superft. p. 378. cum elogio, adde 
p- 375. feq. und Mr. le Clerc (Bibl, Choif. Tom, XXVI. part. II. art. II. p. 28% 
jegq. ) fallt davon dieſes favorable, aber auch der Wahrheit gemaffe Urtheil: Nötre 

— accolıtume 4 penfer clairement & a mettre fes penſées en bon ordre, par 

. @F etude des Mathematiques & de la Philofophie, a propof€ tout ce qu' il avoit & 
dire, avec beaucoup de nettete, une grande force de raifonnement, & un ordre, 
qui porte fa lJumiere avec lui-meme; en forte qu’ on peut dire, que perfonne ne 
lira ce qu’il dit, pour faire voir la Verite_ de la Religion Tans en Etre convyaincu; 
pourvu qu’ il yapporte P attention neceflaire, & qu’ il ne ſe laiffe pas aveugler, 
E. des prejugez & par des paflions contraires a la droite raifon. On peut voir par 
a que la bonne Philofophie (merckt da, ihr unvernunfftigen Feinde der Vernunft!) 
peut autant contribuer a etablir la Religion, & a en convaincre les eiprits raiſon- 
nables, que la mauvaife maniere de philofopher lui avoit ete nuifible, Cetteefpe- 

ce des livres, fait honneur a la Raifon & & celui qui nous I’ a donne, pour em- 
ployer fes lumieres à connoitre la verit£E & a nous rendre heureux. Man findes 
auch von Sam. Clarckii Demonftr. exiftentie & attrib. Dei eine recenfion in dem 
Journal des Szav. Sept. 1717. p. 339. ſeq. und Odtobr. 1717. p. 460. ſeq. Es find zwey 
voll, das erfte faffer die Beweißthuͤmer der Exiſtentz und Eigenfchafften —— 

ich, 


- 
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fiih, das andre aber gehet die natürliche Religion nebft der Wahrheit der chriſtli⸗ 
chen an. ib’ p. 314 | | S 
) denen man annoch beyfügen Fan Joannem Raphfon, ber an. 1710. eine Demonftra= 
“ tionem de Deo zu Londen in 4. ediref, welche hernach zu Leipzig in 8. nachgedruckt 
worden. S. Ad. Erudit. Lipf. an. 1712, p.' 28: ſeq. Buddei Thef. Theol. de Atheis- 
- mo p. 330. und die Neue Bibliothec in XVIII. Stück art. IV. p. 706: ſeqq. Es fies 
ken (fo ſchreibt der Journalifte) in dieſem Buche viele gute Gedancken. Nur iſt zu 
bedauren, daß der Herr Audoral Angloife lateiniſch ſchreibet, und einen fehr barbas 
rifchen filum führer: zu geſchweigen, Daß bey der demonftration feldft faſt alle Dies 
jenige Mängel zu finder, welche Mr. le Clerc in dent methodo Mathematica ange⸗ 
merckt hat. confer Gundling. viam äd verit, Moral. cap. VII: $; 8.9. p- 35- feq. Ich 
will noch hinzufügen, was Chriſtian Wolff in der erſten Vorrede zu feiner Logic geſchrie⸗ 
ben:; Spinofa in feiner Ethica und Raphſon in ſeiner demonftratione de Deo bs: 
ben ſich im demonftriten ſehr ſchlecht aufgefuͤhret, ob es gleich beyven am 
Verſtande nicht gefehlet, auch beyde in der Mathem. nicht unerfabren: Sie 
erflähren viele Wörter durch andre gleichgältige, nehmen unbewiefen an / 
was oͤffters am tmeiften haͤtte follen erwiefen werden , ja verbinden aud) uns 
| ee gar Die Schlüffe nicht mit, einander, wie, es billih geſchehen 
- ollte. 





= XL. Julius Cefar ; Vaninus, Thomas k Campanella und Fran-« 
cifeus / Cuperus haben wohl auch wieder die Atheiften gefehrieben. Wie 
man aber ihre Gründe zu ſchwach befunden , und fie hierbey ſelbſt des 
Atheifmi verdächtig worden, alfo kan man ihrer Schrifften, nachdem mir 
zumahl weit beffere in Händen haben, gar wohl entbehren. Ä 
i) Sein hieher gehöriges Buch hat den Titul: Amphitheatrum &terne Providentix 
Divino-Magicum, Chriftiano-phyficum, nec nonaftrologo - catholicum. adverfus 
veteres Philofophos, Atheos, Epicureos , Peripäteticos, & Stoicos, Autore Julio 
- Cxfäre Vanino, Philofopho, Théologo, ac Juris utriusque Dodore. Lugd. 1615, 
8. 6G. von dieſem Buche die YUnfehuldigen Nachrichten von an. 1702. Pp. 458. ſeqq. 
_ und Obfervation, Mifcellan. Tom. H. p. 18. ſeqq.) Es find 49. Exercitationes , 
darinnen er fich recht böfe wieder die Atheiften anftelt. Er hat befondre Meinun— 
gen, und geher offt von Scholatticis ab. Er leugnet bald anfangs: quodprimi mo- 
bilis motor Deus fey, und fucht den Averroem zu wiederlegen, da er doch Exercit. 
IV, p. 17. ausdrücklich fehreibt: primis Philofophiz facris initiati, in Averrois ver- 
ba jurare coadi fumus a Joanne Bäcconio Anglo Carmelitand , Averroiftarum Prin- 
cipe meritiflimo , olim Pr&ceptore noftro. Wie er auf die Frage: ſi Deus eft, un- 
de mala? und die Damit connedirenden dubia geantwortet, iff aus der XIV. und 
folgenden, bis auf die XIX, Exercitation inchufive, zu erfehen. Ubrigens iſt zu 
mwiffen: daß einige feinen Acheifmum nicht ſo wohl aus diefem, ald aus einem art 
dern Tractat fehlieffen wollen, deſſen Titul iſt: Juli Cef. Vanini Neapolitani Theo- 
logi, Philofophi, & Jur. utr, Dod. de Admirandis Nature Regine Dexque Mor- 
talium Arcanis , libri quatuor, Lutetix 1616: 8, Und dennoch ftehet auf der alt 
dern Seite des Titulblates fo gar eine approbation deffelden von der Theolog. Fa- 
cultaͤt zu Paris. In Patinianis wird p. 52. erzehlet: Vaninus habe feinelibrosde Ad- 
3443 | mirandis 
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mirandis nature regine dexque mortalium arcanis aus dem Scaligero ad Cardanum, 
desgleichen auch aus dem Fracaftore und Pomponatio zufammen gefihmieret. Und 
dag foll gewiß feyn. Dan hat fie dennoch in Holland wieder auflegen wollen; allein 
die Obrigkeit hat es nicht zugegeben. Giche jedoch Herrn Buddeum 1. c, p. 123. 
fegg. der auch zugleich p. ı21. feq. die Schrifften,, fo von feinem Leben heraus find, 
und dabey auch die Apologiam pro Jul, Cafare Vanino erzehler, welche legtere (wie 
die collation mit Dem Theatro Fati, und fonderfichdem, was p. 70. fegq. daſelbſt ges 
Yefen wird, ausweiſet) Petrus Fridericus Arpe verfertiget. In Adt. Erud, Lipf, an, 
1713. wird von berfelben alfo judiciret: Nobis videtur Audor magis fundus effe 
officio declamatoris, quam hiftorici; advocati, quam judicis. Sie iff übers 
aus anmuthig. gefchrieben, und ſehr fehöne gedruckt Zu Ende ſtehn die Ber 

- huldigungen, womit Vaninus beſchweret worden , kurtz und _nervöfe zufammen 
gefaſt und beantwortet. Cconfer die Nene Bibliothec vol- UL p. 64. fegq. 
Don der Apologia Vanini ſteht auch ein kurtzer Inhalt in Rift, Bibl, Fabr. part. 
VI. pag. 328. ja eben daſelbſt und pag. 328. ffehef Pesri Friderici Arpe feben, 
Da zugleich feiner andern Schriften Meldung gefthiebet. Von Jo. Mauritii 
Schrammii tradtat de vita & fcriptis Julii Cæſaris Vanini (Cuftrini 1709. 4. und 
vermehrter an. 17135. 4.) fiehe Hiſt. Bibl. Fahr. part. V. p. 232. ſeq. Welche mei— 
sten; Vaninus habe den Pomponatium gehoͤret, die irren ſich. Denn dieſer iſt an. 
1525. gefforben , und jener erſt an. 1386. zur Welt gebohren worden. Dach iſt ges 
wiß, daß Pomponatius in dem IV, Dialogo p. 20. Vanini Pr&ceptor genennet wird. 


Des Vanini Leben hat Mr. Durand franzöfifeh befchrieben. prodiit Roterod. 1717. 


12. Der Audor firht darinn die Apologiam pro Vanino, und was Mr. Bayle in 
feinen Penfees fur les Cometes p. 356. und 377. vorgebracht zu mwiederlegen. _ Seine 
Yusfchweiffungen wollen vielen nicht anſtehen, ja es ſcheinet, ald wenn Herr Du- 
rand das Latein nicht recht verffanden und Daher zumeilen unrecht vertiret habe. ( con- 
fer die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 17:7. p. 652. und aufs 
Jahr 1718. p. 167. 398. 6135. 616. die Deutſchen Adta Erud. im LIV. Theile p. 670. 
feqg. und die Hiftoire Critique de la Rep. des lettres Tom. XIV. p. 361.'362.) Va- 
ninus war in Apulien, einer neapolitanifchen Provintz aus einem ehrlichen und an⸗— 
fehnlichen Haufe gebohren; er fol fich aber gemünfcht haben auffer der Ehe gezeuget 
au ſeyn, weil er auf folche Weife ſchoͤner, fläreker und freymuͤthiger geworden ware. 
Geinen Rahmen Lucilius hat er hernach mit dem Nahmen Julii Cafaris vertauſcht, 
Denn er war ein Prahler und Sroßfprecher. "Er hat Theologiam, Jura und Medi- 
cinam ſtudiret; und fol) fehr veranderlich gewefen fin. Wie er ded Atheifmi be- 
fchuldiget und an. 1619. zu Touloufe verbrannt worden, erzeblt Grammondus, defz 
fen relation mir aber gar verdachtig vorkommt. Nichts ift lacherlicher, als daß man 
Daraus: weil unter feinen Sachen in einem cryſtallnen Gefaͤſſe eine lebendige fcbwim= 
mende Keöte gefunden worden, den ſchoͤnen Schluß gemacht: er fey ein. Herenmel- 
ſter. (©. Obferv. Mifcellan. Tom. II. p. 31. 32. 33.) Was in Patinianis p. 52. _ 
53. ſteht, macht ihn zu einem tollen Kerl: On die qu'il Ecrivoit au Pape Paul V. ' 
que fi on ne lui donnoit un bon benefice capable de le nourrir & de l’entretenir, 
il s’ en alloit dans trois mois renverfer toute la Religion Chrätienne, Gonderlich, 
wenn man erwegt, was hierauf folget: Je connois un homme d’ honneur quiavüu 
cette lettre, dans laquelle il y avoit plufieurs autres fottifes, & me&mes-des cho- 
fes horribles. 5 

| k) Der 
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) Der Titul ſeines Werckes iff: Ad Divum Petrum Apoftolorum Principem jtrium- 
* phantem, Atheifmus triumphatus feu Redudio ad Religionem per fcientiarum ve- 
ritates, Fr. Thom Campanell&, Stylenfis, Ordinis Predicatorum, contra Anti- 
9 chriftianifmum Achitophelicum. Perif. 1636, cum privil. Regis in 4. Daß darin⸗ 
nen zumeilen argumenta contra religionem vorkommen, die nicht gruͤndlich genug 


beantwortet worden, if nicht. nur eine.gemeine, fondern auch wahre Meinung. con- 
fer Struv. Ad. literar. ex manufer. eruta, Fafcic, II. cap. I. p. 38. ſeqq. imprimis 


p. 96. und Buddeum 1, c. p. 129: ſeqq. Was er in der Politic vor gottlofe prin-, 
ipia gehabt, weilet fein Buch. de Monarchia Hifpanica aus. 

1) Seine Arcana Atheifini revelata find an. 1677. zu Rotterdam herauskommen & 
La Vie de B. de Spinofa par J. Colerus p. 133. fegq. und Budd. 1 c. p. 171.173. 
XLI. Es wird aber der Religion nicht nur Die Atheiſterey, ſon⸗ 

dern auch Der Aberglaube entgegen gefeßt; Yon welchem ung za Plutarchus, 

. Fr. Bac. de b Verulamio und Mr. c Bayle bereden wollen, daß er noch 

ein gröffer Lafter fey als jene. Ich hafte die Entfcheidung diefes Streites 

or d uanülich. Miv it genug, daß bepde fo bewandt find, daß der. 

Menfch bey Eeinem glückfelig feyn Fan, fondern bey einem fo wohl als bey dem 

andern in den Abgrund des Elendes hinab ſtuͤrtzen muß. | 

a) in libello de Superftitione. ©. Fahric. Bibl. Græc. lib. IV. cap. XI. pag. 351. feq, 


Mr; le Fevre, fo baffelde ind Franzoͤſiſche überfegt, ift gleicher Gedanken geweſen. 
©. Mr. Bayle, Penfees div. für les Cometes $. CXV. und CXCII. 


b) in Sermonibus fidelibus cap. XVII. p. m. 68. feq. a | 

e). in. den Penfecs Div, $. CXII. fegq. und in der Continuation! derſelben $. LXXIIL 
iR, VE —— | 

d) Budd. 1. e. p. 352. Dieſer Meinung iſt auch Chriftian Thomafius in feinen Cautel. 
circa pr&cognita Jurisprud. cap. XH. 91. n. £. Bor. diefem hatte er Mr. Bayles 
Parthey gehalten. ©. die Einleitung zur Giften » Lehre cap. IU.S. 70. ſeqq. S. auch 
von van Dale und feinen Schrifften Hiſt. Bibl. Fabr. part, VI. p. 10, a1. 


XL. Bon dem alten heydniſchen Aberglauben haben wir Lil- 
Greg. a Gyraldi, Gerh. Jo. b Voflü, Jo. Baptiftz c Cafalii und An- 
tonii van d, Dalen gelehrte Schriften. Bon den Religionen der heuti— 
gen Heyden unterrichtet ung Chriftophorus e Arnold in dem Aſiatiſchen 
Heydenthum, und Alexander Noffe * in den unterſchlednen Gottes dienſten 
der Welt nach allen vier Theilen von Anfang der Welt bis auf jetzige 
zeit. Hieher gehoͤret auch Cafpar Peucerus de f Præcipuis genieribus 
divinationum, und Die nechſthin Can. 1717.) zu Helmſtaͤdt von Geor- 
gio Dieterico Thies unter Herrn Gottlieb Samuel Treuers Pol. & Mor. 
Prof. Prefidio gehaltne und publicirte difputation de fuperftitionis 
Conditoribus & Propagatoribus. | 


#) Deſſen 


— al En. Ve 
4) Deffen Syntagmata de Diis Gentium beym Morhof, Polyh. Tom. I. lib. V.cap. I, 
. 6, varia eruditione refertillima genennt werden. Gie find zu Baſel an. 1548. 
fol. gedruckt. —— | 
6) Der Titul feines-Tractatd iff: de Theologia Gentili & Phyfiologia Chriftiana, five _ 
de origine ac progreffuldololatrie ad veterum gefta, ac rerum naturam reductæ; 
deque nature mirandis, quibus homo adducitur ad Deum, Francof. 1645. ib. 1668. 
in 4. und Amftel, 1700. fol. | | | 5; RT 
€) Joannis Baptifte Cafalii de veterum fhcris & profanis ritibus opus beffeht aug drey 
Theilen, der erite handele von dem Gößendienk der Eayptier, der 2. von dem Goͤ— 
tzendienſt der Römer, und der 3. von Dem Gottesdienſt und ceremonien der Chriffen, 
iſt gedruckt zu Franckfurth 1681. 4. — — RL 
d) Seine Differtationes de Origine ac Progrefluldololatrie & Superftittionum: de vera 
ac falfa Prophetia, uti & de Divyinationibus idololatricis Judzorum find. zu Amſter⸗ 
dam an. 1696, 4. dag erffemahl, feine Differtationes de Oraculis vet.. Ethnicorum 
aber an. 1700. in 4. zum andernmahl gedruckt worden. ©. le Clerc 'Biblioth. 
Choif. Tom, III. p. 109. ſeqq. und p. 141. ſeqq. und Tom. IV. p. 187. ſeqq. add, Tom, 
XVII. p. 308. confer la Biblioth. Univerfelle Tom. VII. p. 344: ſeqq. — 
e) Dieſes Buch iſt nebſt Abrahami Rogeri Offner Thuͤr zu dem verborgnen Heydenthum 
zu Nürnberg an. 1663. in 8. herauskommen. Ä | 
=) gedruckt zu Amflerdam 1668. cum fig. in 4. Man kan fich aber weder auf diefeg, 
noch vorhergebendes Buch durchgangig verlaſſen. R ee 
F) Witteb. 1580.4.Servefte 1591. 8. undFrancof. 1593.8. Diefe letztere edition iſt die beſte. 
Caſpar Peucer war zu Bauen inder Laufiß gebohren, hatte zu Goldberg in Schlefien den 
Frocendorff und zu Wirtenbergden Melanchthon gehöret , und war. endlich am letztern 
Orte Prof. Medicinegeworden. Weil er eg heimlich mit den Reformirten biele und ih⸗ 
rer Religion in Churſachſen förderlich war, fo kam er zuleßt ind Gefananid. Er 
wollte aber nicht orthodox werden, umerachtet ihm mit dem Tode gedräuet worden. 
Nach vielen Sahren Fam er wieder los, da er denn noch 16. Jahr in Anbaltifchen 
Dienften gelebt, biß er an. 1602. zu Deſſau geſtorben. Wie ihm feine Befreyung 
in einem Traume vorher gefagt worden, erzehlt Freherus in Theatr, p. ı31r. 1312. 
Er iff ein Mann von groffer Gefchieklichkeit, aber auch von groffen Affecten geme- 
fen. (Siehe Thomafii Annales bey des von Dffe Teſtament p. 89. 71.) Man fie 
het es auch aus feiner Hiftoria Carcerum , gedruckt zu Zuͤrch 1605. in 8. Re. 
"XL. Die Atheifterey und den Ziberglauben zugleich hat unfer 
Herr D. Buddeus in feinen a Thefibus Theologicis de Atheismo & 
Superftitione variıs obfervationibus ılluftratis, & in ufum -recitatio- 
num Academicarum editis fo gründlich und deutlich wiederlegt, daß man 
andrer Bücher hiervon leicht entbehren kan. „. ° ur | 
a) prod. Jene an. 1716. in 8. | | —J 
XLIV. Über der Lehre von der menſchlichen Seele find die Ge 
Iehrten fo * uneinig als über Der Lehre non. GOtte. Die unterfchiednen 
Meinungen davon frehen beym 2hriftoteles de Anima ib, I. cap. u 
| \ eur. 
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— — — — — — — — — — — — — 5 s 
Henr. Corn. Agrippa de Vanitate Scientiarum cap. LII. in Chevrea- 
nis, Tom. I. p. 67. fegg. und in Herrn D. Buddei erfigenannten The- 
fibus p. 253. ſeqq. Hieher gehöret auch M. Chriftiani Augufti Salig 
differtatio Hiftorico- Philofophico -Literaria,. qua Philofophumena 
veterum ac recentiorum de anima & ejus immortalitate edifleruntur. 
Halz 1714. 4 ee, | ———— 

*) ©, Adami Berndt diſſertationem de ignorantia mentis humanæ circa ſeipſam. 
Lipfise 1705. 4. Se | | 
XILV. Unter den Schriften der Alten gehören hieher des Plato- 

nis b Phedo'und c Alcibiades I. (welchem man füslich den Timzum 

und des Plutarchi Commentarium de animæ procreatione beyfügen 

Fan) Des Ariftotelis libri tres de anima find oben ſchon erwehnet wor⸗ 
den. Pomponatius d hat gewieſen: Daß Die Seele nach der arifigtelis 
ſchen Philoſophie fterblich fey. Die epieurifche Lehre von der Materialis 
tät derfelben bat Gaflendus in Syntagmate Philofophiz Epicuri e vor⸗ 
getragen und beantwortet. Hieher gehört auch Die anno 1713. in 8. e- 
dirte Schrifft, ſo den Titul hat : zweyer * guten Freunde vertrauter Brief⸗ 
wechjel vom IBefen der Seele, mit welchem man Jo. Henr. Bocrifü A- 
pologeticam pro Subfiftentia, Immaterialitate & Immortalitate ani- 
me rationalis an. 1715. in 4. conferiren fan, Von Chrifcoph. Mar- 
tini ** Burchardi Meditationibus de anıma humana fiehe die Deuts 
ſchen Ada Eruditorum in CXV. Theile art. IV. p. 488. ſeqq. oder die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr ı728. p. sera 
ſeq. Wieder Herrn D. de A Pr. P. Möglichkeit & 
wohl als Wahrheit des vor, unmöglich gebalenen Mechanismi des 
menjchlichen Keibes, nicht allein was die Bewegungen und Sins 
nen, ſondern auch was betrifft die Bedanchen, gede. zu Raum— 
burg ( 1726.) 4. ift eines Wolfianers, Herrn J. €. Ulrichs Magde- 
burg. Beweiß, daß die Seele immaterial und unfterblich fey, eben 
daſelbſt und in eben dem Sabre in. 4. herauskommen. 

6) ©. Fabric. Bibliothec. Græc. lib. II. ca . 1. 9.4. pi 8. ſeqq. Man glaube ja nicht, 
weil Socrates in Pheedone redend eingeführt wird, als wenn Plato allda blos des 

Socrates letzte Diſcurſe ohne Zuſatz vorgetragen. Denn nachdem Phxdo, der auch 

darinne zu ſprechen hat, verfichert: daß die ihm beygelegten Reden ihm alle ange⸗ 
tichtet worden, mit was vor Gewißheit kan man glauben, daß die Gedancken, ſo 
dem Socrates daſelbſt in Mund gelegt werden, ihm nicht auch angetichtet feyn? Re- 
erunt alii Gorgiam cum Platonis dielogum legıffet, iis dixiffe qui. aderant ‚'nihil 


ejusmodi fe. vel audiviſſe à Platone, vel apud Platonem locutum fuille, Eadem 
Andrer Theil, SAnBET .,: etiam 


* 
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etiam Phdonem dixiffe memorant, cum dialogum, in quo de animo difputatur,; 
perlegiffet. Itaque feltive de illo Timon ait: Re 
Fingebat Plato, fimulatorum verborum peritus. 


Athenæus, Deipnof. lib. XI. p. 505. (edit, Lugd, an. 1657. fol.) 


c) Diefer dialogus weifet: daß Plato das Gemuͤthe des Menfchen allein zum Men— 
fihen, und den Leib zu einem bloffen Werkzeuge deſſelben gemacht. Daherich nicht. 
fehe, mit was vor Grund die Meinung derer, welche drey Theile des Menſchen ſta— 
tuiren, Geift, Seele und Leib, des Platonifmi befchuldiger werden. Giche von die⸗ 
fem dialogo Fabric. B. Gr. lib. IL cap. L $. 13, p. 14. | 


d) Mr. Bayle, Didtion, (im art. Pomponace ) p, 2477. und M, Jo. Gottlieb Olearius 
in differt, de Pomponatio, $. 20. 21. Ich Habe des Pomponatii Buch) de Immor- 
talitate anime damahls, als ich diefe Hifforie dag erſtemahl ediret, nicht aehabt, 
num aber befige ich feldiges: es ffebt aber in meiner edition, ſo in 12. iſt, fein Druck - 
Ort, fondern nur dad Jahr 1534. Sch vermuthe, fie fey eigentlich in dem Jahre 
in Sachſen herauskommen, da ich fie gekauft, nehmlich an. 1722. Sonſt finde ich, 
Daß des Pomponatiüi Tractat an. 1516. zu Bononien zu erſt and Licht gefreten, und 

- an. 1634. zu Bafel in ı2. nachgedruckt worden. (©. Olear. $. 36.) Der Audor 
ift ein Schalt, und dabey ein Grillenfanger. Daß aber Ariftoteles immortalita- 
tem animx nicht geglaubt, erbellet aus feinem Geffandniß Ethic. ad Nicom, 1.111. c. 

6. fo ich nach J. Argyropyli Uberſetzung beyfüge: Mors autem maxime emnium eft 
terribile, eft enim ultimum vite: & nihil poft, homini mortuo aut bonum aut 
malum effe videtur. 2 | | % 

e) p. m. 29. ſeqq. Eben das bat auch Mr. Sorbiere in feinen in 4. edirten franzöft- 
fehen Lettres p. 81. ſeqq. und noch vor ibm Aonius Palearius in feinem fehönen Ge- 
dichte de Immortalitate anime lib. II. getban. ©. le Clerc, Bibl. Choif, Tom. 


XXVI. p. 164. h | — 
*) Die Auctores dieſer Briefe find der zu Breßlau als Profeffor verſtorbene M. Hoch— 
eiſen, und der ſeelige Herr D. Roͤſchel zn Wittenberg: deren jener die Seele zu einer 
bloſſen mechanifihen Befchaffenheit des Leibes gemacht, diefer aber folche Meinung 
beſtritten. Diefe Nachricht habe ich von einem guten Freunde, der die Cache ge- 
wiß wiſſen wollte; nachdem aber Derfelbe vor erlichen Jahren geftorben, und in den Sum: - 
marifchen Nachrichten von auserleftien in der Thomafifchen Bißliorher vorhandnen Buͤ— 
chern vol. II. p. 776. verfichert worden, Daß nicht Herr Hocheifen, ſondern Herr 
Bucher, geweſuer Peib-Medicus bey dem Fuͤrſten von Furffenberg der wahre Audtor 
fen, fo Fan ich dem Leſer nicht verwehren, dieſem Berichte lieber zu glauben als dem. 
meinigen. Ich füge noch. bey, was chen daſelbſt ſtehet: nehmlich, daß dasſenige, 
mas in diefem Briefwechfel pro materialitate anime vorgebracht werden, Herr Dod. 
Buddeus in feinem Programmate de Hxrefi Arabicorum gründlich unterfiicht Habe, 
Sonſt wuͤnſchen viele, daß unfer Herr Prof. Syrbius, der ein gleiches in preledio- 
nibus publicis gethan, feine gar ausführliche Wiederlegung zu publieiren belieben 
möchte. Nachdem ich diefe Anmerkung ſchon verfertiger hatte, koͤmmt mircineneue 
edition (von diefem 1723. fahre) von folchem Briefwechfel zu Gefichte, woraus 


ich fehe, daß der Audor noch lebe, und feine Meinung de mategrialitate animx ir 
——— 
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als ein dubium proponiret: item, daß man folche correfpondenzmieder feinen Wils 


len, und zwar noch dazu verſtuͤmmelt, ediret habe. 


*) gedruckt zu Roſtock an. 1626. in 8. Der Auctor iſt ein Doctor und Prof. Medi- 


cine daſelbſt. Das zu Ende ſtehende Regiſter ift wohl gemacht. 


XLVI. Die unterfehiednen Meinungen dev Hebräer und Grichen 


von dem Zuſtande der Seelen nach dem Tode hat Jacobus Winder in 


einem befondern f Buche vorgetragen. Wie fehlecht es mit des Plato-_ 


nis Lehre von der Unfterblichkeit der menfchlichen Seele bewand ſey, wei⸗ 


fet Mr. Bayle in feiner Reponfe a un Provincial c. XII. M. Ambrofis 


Rhodii g Dialogus de transmigratione animarum Pythagorica quo- 
“ modo eadem concipi & defendi poſſit, ftellet vielmehr des Auctoris, 
als Pythagore Meinung vor. < | 
f) De Vita fundorum ftatu, Londin. 1663. 4. ©. Mr. le Clerc, Bibl. Choiſ Tom. J. 
p- 354. ſeqq. Der Auctor, fo in orientalifchen Sprachen verfiret, und wohl bes 
lefen war, bat darinn die Meinungen der Juden von dem Zuflande ber Seelen nach 
dem Tode zufammen getragen, und die Lehr -Gage-der Grichen von gleicher Ma— 
terie dagegen gehalten, um zu zeigen, Daß diefe jenen alles abgeflohlen ; welches aber 
nicht ſatſam von ihm erwiefen wird. Es iſt Schade, daß das Buch ſo unordentlich 
abgefaſt, und mit ſo vielen eitationibus und alluſionibus, fo figlich megbleiben koͤn⸗ 
nen, überhaufft if, Cet Ecrit reffemble 3 un bätiment , olı il y a de grands or- 
nemens, mais aucune architecture. Ces ornemens amufent les yeux de ceux qui 
ne fe connoiflent pas en bätimens; mais chagrinent les connoiffeurs, qui voudroi- 
ent qu’ on eüt fait la depenfe, qu’ on a faite en Ornemens inutiles, a faire quel- 
ue.chofe de plus regulier. „il y a ici bien, de I’ erudition , prodigude à 1a Sel- 
-denienne, que I’ on auroit pü Epargner. &c, — | 
g) Hafnix 1638.93. AntoniiRhodii Vater - Stadt war Kemberg nicht weit von Wie 
tenberg gelegen. Im 13. Jahre fol er fein Srichifch und Latein vollfonmen verffan- 
den haben , Daher er nach Wittenberg auf die Academic gegangen, und die Dedicin, 
vornehmlich aber Marhefin ſtudiret. Nachdem er Philofophie Magifter worden, bes 
gab er fich auf Verlangen des beruhmten Tychonis de Brahe zu ihm nach Prage, um 
ihm in feinen obfervationibus Aftronomicis an die Hand zu geben. Wie er fich denn 
auch nicht nur bey ihm, fondern auch bey dem trefflichen Keplero gar beliebt ge⸗ 
macht. Ein Fahr darauf Fam er wieder nach Wittenberg, und wurde an. ı612, 
. „Profeflor Mathematum. An. 1633. den 26. Auguft. rührte ihn nach der Mittags- 
Mahlzeit in feiner Studier⸗Stube der Schlag ı da er gleich willens war zur Beich- 
te „u gehen. Er farb alfo des Abends um 7. Uhr auf eben der Univerſitaͤt da er 
elernet und-gelehret hatte. (Freher. Theatr. p. 1363. 1364.) Siehe von feinem Dia- 
0go die Ada Philofophorum im XI. Gtücfe p. 787. ſeqq. 


XLVM. Ludovicus Vives bat b III. Bücher deanima.& vita 
ediret, und fich darinn an Ariftotelem nicht gebunden; Philippus Me- 
lanchthon aber hat diefes Heyden Lehre in feinem 7 libello de anima 
zu verbeffern und Deutficher zu machen gefucht. Unter den Cartefianern 
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gen feines k franzöftl 
ten Tractats de Mente humana gelobet. 
adde Morhof. Polyh. Tom. II. lib. I. Part, U. c. XLVI. $. 6. 


5) Diefe Bücher find unter andern nebſt des Melanchthonis, Amerbachüi und Gefneri. 


Schriften von diefer Materie, gu Zurch ohne Beyſetzung des Jahres in 8 herauskom̃en. 
i) Die erſte edition iſt gedruckt zu Wittenberg an. 1540. dann iſt es an. 1552, it, an. 
1587. und ſonſt wieder aufgelegt worden. 


k) Traitéẽ de P? Efprit de P homme, par Louis de la Forge. & Paris 1666. 4. z 


I) Amfterd, 1689. 4. Der gange Titel iff: Ludovici de la Forge-tr. de Mente hu- 
mana & ejüs facultatibus & functionibus, necnon de ejusdem unione cum corpore 
fecundum principia Renati Des -Cartes. | DIRT SI 


D 


XLVIII. Derer, fo von der Unſterblichkeit der menſchlichen See⸗ 


le geſchrieben, iſt eine ſehr groſſe Menge. Sch dencke, wer Vincentii 
Placcii m gruͤndlichen Beweiß hiervon lieſet, koͤnne vieler andrer entbeh⸗ 
ren. Doch wie M. Ludwig Thuͤmmigs Demonftratio Immortalitatis 
anime ex intima ejus natura deducta viel beſonders in ſich faſſet, alſo 
verdienet * felbige auch, Daß ihrer hier erwehnet werde, Gabriel Nau- 
dæus hat den Staliänern, ſo de immortalitate anime gefchrieben, nicht 
viel gutes m zugetrant, Des bekannten Coward in. englifcher Sprache 
her ausgegebnes Buch. de o mortalitäate anime bat viel Aufichen gemacht. 
Mr. p Dodwel ift vielleicht dadurch verfuͤhret worden. Gleichwie aber der 
oben ertvehnte Mr. q Clarck grimdfich wieder ihn und feinen » Bertyeidi- 
ger dargethan: Daß Die denckende Seele Feine Krafft der Materie ſehn koͤn⸗ 
ne, und die Unfterblichkeit Derfelben wieder auf guten Grund geſetzt, ſo 
waͤre zu wuͤnſchen, Daß Die hiervon edirte Schriften aus dem Englischen 
ins Lateiniſche uͤberſetzt wuͤrden, Damit fieauch von Denen, Die jene Spra⸗ 
che nicht verſtehen, gelefen werden Fönnten. — | | 
m) Franckfurth an. 1685. oder Kenelmi Digbzi demonftratio Immortalitatis animæ 
rationalis. Parif. 1651. fol. | ei 


— 


*) Der Audtor, fo ein Diſcipel des Herrn Hof⸗Rath Wolffs iſt, weiſet darinnen, daß man 
inter Indeſtructibilitatem und Immortalitatem anime einen Unterfchied machen muffe, 
worinn er allerdings recht hat. - Er meint aber, anima heiffe indeftrudtibilis ) quatenus 
effentizejusa morte corporis perennat ; immortalis aber, quatenus una in flatu per- 
ceptionum diftindtarum perleverat & fui ipfrussmemoriam habet. 9 1. $. 6. con- 
fer 5. Inzwiſchen wiedie Harmonia preftabilita den wenigſten in Kopff will, alfo- 
wird es auch an Leuten nicht fehlen, welche Die preexiftenz der Seele (f. cap. UI. $. 
25.) und die Lehre: daß der Leib ber Seele in percipiendo hinderlich fey, nieht ver⸗ 
dauen Fönnen. Gib, $- 33-) ie Wal ee RR 


n) © 


wird Ludovicus de la Forge, ein gefvefner Medicus ju Saumur, wer 


* 


ch edirten, und nachmahls auch Z lateiniſch uͤber ſetz⸗ 


Von der Pnevmatie ober Geifterlehre. na: 


2) ©. Naudzana p. 46. (confer p. 57.) I’ Italie (heiſt es daſelbſt) ‚et, pleine de Li- 
beitins & d’ Athées & de gens qui ne croyent rien, & neanmoins le nombre .de 
ceux qui ont Ecrit de P re de P ame eft presque infini; mais je penfe que 

= ces memes Ecrivains n’en croyoient pas plus‘ que les autres; car ’ eft une maxıme 
que je tiens pour. certaine, que le doute qu’ ils en ont, eft une des pfemieres 

caulſes qui les oblige d’en Ecrire, joint que tous leurs Ecrits font fi foibles que per- 
fonne n’ en peut deyenir plus affure; mais au contraire au lieu d’ inftruire ils font _ 
propres à faire douter de tout. | | | 
'd) ©, les Nouvelles de la Rep. des Lettres 1702, p. 469. feqq. und pP. 584. ober Die 
Ada Eruditor. Lipf. menfe Aug, 1707. P. 352. * EC | 
p) Siehe von feinem Buche de mortalitate naturali anime die Bibl. Choiſ. par Mr. le 
Cclerc Tom, XXVI. p. 364. ſeqq. | | J EA 
gq) ©. la Bibl. Choif. Tom. XXVI.'p. 376. ſeqq. . 2 
r) ib.p. 387. feqq. 397.398. ſeqq. confer tamen les Nouv. de la Rep. des Lettres Janv- 
1707. P- 95. 96. | —— 
XLIX. Die Lehre von Engeln und Teuffeln gehört in die geof⸗ 
fenbahrte Theologie. - Weil aber die heydnifchen Philofophi viel von Dæ- 
‚ monibus, Genils , und Intelligentien,, das ift, von Geiſtern auſſer GOtt 
und dem Menſchen, wiſſen wollen, auch deren exiftenz oder Doc) ihre 
Macht, aus philoſophiſchen Gründen beſtritten worden, fo wollen wir Die 
hieher gehörigen Seribenten nicht gar vorbey gehen. Hierzu kommt noch, 
daß einige gar befondre Arten von Geiſtern ausgedacht, welche weder Teuf⸗ 
fel noch Engel feyn folen, | RR RR EIBFISEHE 
*) Giehe jedoch Hectoris Gottfried Mafii differtationem de exiftentia Demonum, qua- 
tenus e nature lumine innotefcit, Hafnie'1682. in 4. Diefer Mafius war auf. ei- 
nem Ratzeburgiſchen Dorffe an. 1653. den 13. April. gebohren, und anfangs Dani: 
fiber Legations-Prediger in Paris, heinach_Profeflor Theologie zu Coppenhagen, 
endlich aber Königlicher Hof-Prediger dafelßft. Er ſtarb an. 1709. den 20, Sept. auf 

„feinem Gute Raunſtrup, nachdem er verfchiedneg gefchrieben , und fonderlich 
durch feine Streitichrifften , fo er uber feinem Interefle Principum circa religionem 
Evangelicam mit Huberto Mofano (d. 1. Herr D. Bermannen zu Frf.) gemechfelt, 
befannt worden. (S. Bernh. Raupachii de praefenti rei facre & litterarie in Dania 
ftatu commentationem p. 47.48.) Wie fehlecht er fich in den Handeln mit Thoma- 
fio aufgeführt, ift bekannt. Siebe den 1. Theil der Thomsfifchen Gedancken über 
allerhand Philoſophiſche und Juriſtiſche Saͤndel. Chriftiani Breithaupti diſpu- 

tationem de deemonibus eorumque exiftentia, natura & operationibus habe ich nicht 
geleien, fiehe aber. davon bie Hiftor, Bibl. Fabric. part, VI. p. 71.fegg. 

L. Die Lehre der alten Philofophen de Dæmonibus erzehft sEdo- 
ardus Herbertus de Cherbury in feinem z Tractat de Religione Gen- 
tilium p. 223-225. ( edit. Amft, 1700. in 8. maj.) Sonderlih aber bat 
Balthaſar Bekker in feiner rc Welt lib. I. cap. II. feqg- 

2 man: —_ Der 
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der Grichen, Roͤmer und andrer Völker Meinungen hiervon zuſammen 
getragen. Wiewohl Diefe hieher wicht gehören, meil wir nur nach den 
Saͤtzen der Philoſophen fragen. — a u Pe 
s) Siehe Arnolds Keger-Hift: Th. I. B, XVIL Cap. XVI. $, 33. Ss Sum 
t) Amſtel. 1663.4. und 1700. in 8. ©,eine kurtze recenfion von diefem Buche in den 





— — 


Unſchuldigen Nachrichten an. 1702. p. gor. ſeqq. J 4 | 

>. Ll. Eben u derfeibe hat in befagtem Buche die Macht der Geiz 
ſter w geläugnet, und von den übernatürlichen Wuͤrckungen derſelben in 
den Coͤrpern der Menfchen, auch von Gefpenftern gar nichts * willen wol- 
len. Der Srundfas, durch welchen er ſo weit verfallen, ift wohl Die car 
tefianifche Meinung: Daß das Velen der Geele in bioffem Denken be 
ſtehe, und folglich in x Feinen Eörper agiven koͤnne. Es haben ihn y viele 
weitläufftig: Herr D. Buddeus aber in dem fechften Theite feiner "Philo- 
Tophie Theoreticz cap. 2. kurtz, deutlich und gründlich wiederlegt. S. 
M. Guilielmi Henrici Bekker Schediafma Critico-Litterarium de Con- 
troverfiüis precipuis Balthafari Bekkero quondam motis ob librum cui 
titulum fecit: Die bezauberte Welt, adjekta in fine Audtorum farragi- 
ne, qui vel Bekkeri feriptum refutarunt, vel afleclarum more illud 
defenderunt. Regiomonti ac Lipfie 1721. in 4, DE SER 


4) Balthafar Bekker war an. 1634, gebohren, und von feinem Vater big ind 16. Jahr 
eines Alters informiret worden, Deswegen fich fein Sohn nachgehends nicht wenig gratu- 
liret. Hernach hat er zu Gröningen und Franeccker ſtudiret, bis er zu Oſterlitten 
Nrediger worden. Wenn es wahr iſt, daß er damahls fchon angefangen auf die 
Meinung von der Ohnmacht des Teuffels zu fallen, fo wird man ihn wehl einen Se- 
&atorem des van Dale und Malebranche nennen fönnen. (©. Chr. Thomafii difp. 
de Crimine Magie.) Sein andrer Beruf brachte ihn nach Franecker, da man ihn 
in die cartefianifchen Handel mit verwickeln wollte. Kurs: feine vielen Feinde mach- 

‚ten, daß er fich nicht fihbamte an Dem von den Franzoſen ruinirfen Orte Leenen, 
und dann zu Weſp einen Diener der Gemeinde abzugeben. Darauffam er nach Am— 
ſterdam, nachdem er vorher noch ſechs Monathe zu Felde gedient hatte. Gein er> 
wehntes Werd: die besauberte Welt, kam anfangs an. 1690. zu Leewarden if 8. 
und zu Amſterdam an. 1691. in a. In niederländifcher Sprache heraus. (G. die Bi- 
blioth, Univerf. Tom. XXI. p. 123. feq. fonderlich iſt merckwuͤrdig, was p. 124. er⸗ 
zehlet wird. S. auch die Ada Erud. Jan. 1692. p. 19. fegg.) Es ‚woren aber erſt 
amey Bücher, welchen an. 1693. zu Amſterdam dad 3te in 4. bepgefügt wurde. Mon 
hat davon unterſchiedne verhones : als eine teutſche von an. 1693. in 4. und eine 
franzöfifche, fo zu Amſterdam an. 1694. in ı2. in vier Büchern herauskommen, und 
iſt biefe von dem Audtore ſelbſt approbiret worden. Die darinnen enthaltnen para- 
doxa und Irrthuͤmer, fo er auch ſelbſt auf der Cantzel vertheidigte, erweckten eine fo 
grefte Feindſchafft feiner Confratrum gegen ihn, daß ihn der Narh von feinem Amte 
fufpendiren muſte, wiewohl ihm doch fein ſalarium bliebe, bis er endlich den 1. 

— 
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Jun. 1698. im 64. Jahre ſeines Alters in der feſten Einbildung, daß er die Wahr⸗ 
heit gelehret,. aus der (feinen Gedancken nach) mit Aberglauben bezanberten Welt 
feinen Abſchied nahm. Er verfichert: daß er feine Meinung vom Teuffel 25. Jahr 
überlegt , ehe er diefelbe in die Welt zu fihreiben fich erfühner habe, 6. her Sterf- 
Bedde van Dod. Balthazar Bekker, uytgegeven döor fin Soon Joannes Henricus 
Bekker. t’ Amfterd. 1698 4. Man findet auch eine weitlaufftige Lebens-Beſchreibung 
diefes Balthaſar Beffers in Herrn Lilienthals Seledis hittoricis & liter. obferv. II. 
confer tn. Die aufrichtige und unpartheyiſche Gedancken uͤber Die Journale 
Theil II. p. 133. ſeq. Re By ; re 
yy) Dan bat Mr. Baylen verfichert, daß D. Bekker erlichemahl in der converfation 
diefe Worte von fich hören laffen: „Ich babe diefen gantzen Winter durch mir ange⸗ 
„tegen feyn laffen wieder die Gewalt, fo man dem Teuffel zueignet, zu fehreiben. 
„, Hätte er die gerinafte Krafft, fo mürde er mich wohl daruber geſtoͤrt haben, allein, 
„weil ex e8 niche gethan, fo habe ich daraus den Schluß gemacht : daß feine Gewalt 
„, eine bloffe Chimzere fey. (G.die Continuation des Penſces diverfes fur les Come- 
tes p. m. 678.) Geine Gegner haben mit befferm Grunde alfo fehlieffen koͤnnen: Weil 
dem Teuffel an der Sicherheit der Deenfchen viel gelegen ift, und er fie eber. in feine - 
Stricke bekommen Fan, wenn fie fih vor ihm niche fürchten, noch in acht nehmen, 
fo hat er fehr gerne gefehen, Daß D. Bekker die Leute durch fein Buch in folche Si; 
cherheit fegen wollen ; und alfo hat er ihn freylich darüber nicht ſtoͤren mögen. 
=) Er hat hierinnen unter den Alten den Lucianum zum Vorgänger gehabt, als wel⸗ 
cher in feinem Philopfeude ausdrucklich geleugnet: daß es Befpenffer gebe: wie er 
denn auch alle Zauberey zu lauter Betrug gemacht. Operum Tom; 1I. p. 326-359 
In diefem Puncte har Bekker viel gefcheide Leure auf feiner Geite, darunter mir jeßo 
"der Doctor Swift, einer der gefchickteften Köpffe von Engeland einfällt, der in feiner _ 
Conte du Tonneau tom. II. p. 135. die Gefpenfter darum verdachtig hält, meil fie 
De nur vor einzelne Perſonen, niemalen aber vor einer gantzen Compagnie fehen 
x) ©. Buddeum c. J. 2. “ch habe Balthafaris Bekker de Philofophiä Cartefiana Ad- 
monitionem candidam & finceram in Handen, (gedruckt zu Weſel an. 1668. 12.) da 
bereit P.99-192. Cartefii Meinung de effentia animæ human in ſola cogitatione 
‚ confiftente vor unfchadlich angefeben und vorgeftellt wird. Sonſt iff diefe Admoni- 
tio leſens werth. | 
y) Unter denfelben ift Petrus Poiret merckwuͤrdig, der ihn in feinem Vera Methodo in- 
veniendi verum part. III. n. XX. fegq. refutiret hat, Ein gemiffer Myfticus und gu⸗ 
ter Freund von Poiret hat Bekkern erinnern laſſen, er möchte ihm doch antworten, 
weit viele in der perfuafton ſteckten, daß er nichts wieder ihn aufzubringen wuͤſte. 
Bekker hat aber nichts deſto minder des Poiret refutation unbeantwortet gelaffen. Ob 
an ber Schrift: Idee generale de la Theologie Payenne fervant de refutätion au 
Syiteme de Mr. Bekker touchant les Demons, 1699. ı2. was grumdliches fen, moͤ⸗ 
gen die fagen, fo fie gelefen. Bon mehrern, die wieder Beckern gefihrieben, fiche D. 
- Zachariz Grapii Prof. P. zu Roſtock an. 1705. edirten Fafciculum Controverfiarum 
Theologicanım (in 4.) Loco Vl. contra eırorem VII. denen man Chriftiani Hoch- 
ketteri yuter Seren D. Joh. Ad. Ofiandro an. 1695. zu Tübingen gehaftne Difputa- 
sion noch beyſetzen Fan, Die den Titul hat; Claſſicum Paulinum, ad Pugnam fpiri- 
tua⸗ 
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tualem adverfus Redtores tenebrarum hujus feculi,,quo ex Epheſ. VI. 10-13. nov& 
præcipue Balthafaris ——— de actionibus & viribus Dæmonum hypothefes exami- 
nantur atque refutantur. Valentini Læſcheri Bekkerianifnum confutatum, und 
Kettneri differtationem de duobus Impoſtoribus Spinoſa & Belckero babe ich nicht 
gelefen ; aber wohl Foannis Beaumont iſtoriſch⸗Philo logiſch⸗ Theo logiſchen Tra⸗ 
ctat von Geiſtern Erſcheinungen, Heyereyen und. andern Zauberhaͤndeln, 
worinnen D. Bekkers bezauberte Welt nebſt andern Scribenten wiederleget wird, aus 
der Engliſchen Sprache in die Teutſche mit Fleiß uͤberſezt von Theodor. Arnold. 
nebſt einer Vorrede des Herrn Geh. Raths Thomaſii. Halle 1721. in 4. Es iſt be⸗ 
kannt, daß man verſchiedne darum der Atheiſterey verdaͤchtig macht, weil ſie die A⸗ 
theiſten nicht gruͤndlich genug wiederlegt Allein, wenn dieſer Schluß buͤndig waͤre, 
fo muͤſte Beaumont nothwendig des Bekkerianifmi beſchuldiget werden; wovon ibn 
aber wohl alle Verſtaͤndige mit gutem Gewiſſen losfprechen koͤnnen. ee. . 
LU. Als an. 1701. des meitberühmten Chr, Thomafi z difpura- 
tio de Crimine Magie heraus Fam, Darinnen Die Meinungen: Daß der 
Zeuffel einen Leib annehme , und in folcher Seftalt einen eigentlichen, Pact 
mit den Menfchen mache, auch ſich mit den Heren fletfchlich vermilche, und 
init ihnen auf dem Blox⸗Berge herum tantze, als ungegruͤndet verioorffen 
scu.den, ſo fanden ſich zwar unterfchieöng, die wieder ihn fchrieben; darun⸗ 
tey aber Carolı Fridericı Romanı a Schediafima polemicum expendens. 
queftionem: Andentur fpedtra, magi & ſagæ, den meiflen applau- 
fum erhalten. An. 1711. iſt Johann Wagſtaffs gründlich aus ge⸗ 
führte Materie b von der Hexerey aus dem Engfifchen uͤberſetzt zu Hal⸗ 
fe in 8. gedruckt, und dem Herrn Geh, Rath Thowaſio dedicivet wor⸗ 
den, worauf an. 1719. "Johann VWVebflers * Unterſuchung Der vers 
meinten und fd Kenannten Hexereyen gleichfalls in teuticher Sprache 
nebſt einer Vorrede erfterwehnten Herrn "Thomafi in 4. und Francifci 
Hutchinfons Theol, Do&or. Str, Koͤnigl. Majeftät von Großbritannien 
vernrdneten Capellans u. m. * Hiſtoriſcher Derfüch von der Hexe⸗ 
vey , gleichfalls mit einer Dorvede Thomafii, gefolget.. Die Meinungen 
des Thomafıı finden in Diefem und dergleichen Puncten hin und wieder 
Beyfall, ich will nur anführen, was ich in den Deutſchen Ads Erudir. 
im LXXVIIL Theile p. 411. not. * gefchrieben finde: „ Der Glaube an 
„den Betrug des Teuffels bey den oraculis Htnicht mehr gewöhnlich, und 
„wenn alte Weiber gange Heerſcharen Geifter zielen ſehen, ſo muͤſſen Diez 
ſelben entweder fehr furchtfam oder behutfam fein, daß fie nicht eins 
„mabl einem Ungläubigen erfcheinen und ihn erſchrecken. Mit der Here 
„ren it es ſo eine Sache; und Die Buͤndniſſe mit dem Catan find heuti- 
ges Tages ebenfals nicht mehr mode, Gewiß es iſt ein Wunder, Daß 
R — 9 Dies. 
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„viele Weltweiſen eine fo groffe Menge Geifter jehen und erweiſen, da 
„hingegen andere Menſchen viel Mühe haben, einen eingigen Geift vor ſich 
„ſelbſt zu finden, | Pen 

2) Selbige fam a, 1701. heraus, und ward hierauf von Joh. Gottfr. Seidlern ing 

- Zeutiche überfegt, und an. 1703. mit einem Anhange aus des Audtoris Erinnerung 

"wegen feiner Winterlectionen auf das Jahr 1702. in 8. ediref. In diefem Anhange 
bat Here Thomafius feine Gedancken von Heren und der Macht ded Feuffeld aus: _ 
führlicher erklaͤret als in befagtet Difputation gefihehen iſt. Nicht lange bernach 

- Fam eine neue verfion mit allerkand additamentis heraus, unter dem Titul: „, Kurz 

Be Lehrfäge von dem Laſter der Sauberey aus dem Latein. accurat uberfeget, und 

“9, aus Meyfarti,, Naudæi und andern gelehrten Schriften erleufert, und mit einigen 
„, beygefügten Adtis magicis vermehret von L. Johann Reichen in 4, 59— 

4) Daſſelbe trat an. 1710. ans Licht, und iſt an. 1717. zu Leipzig in 4. vermehrter auf 
gelegt worden. Den kurtzen Inhalt von dieſer und Herrn Thomafıi Schrifft findet 
man in Godofredi Ludovici , daittahligen Rectoris des Gymn. zu Schleuſingen, ſei⸗ 

nen an. 1711. in 4. publicirten novis feculi præſentis decimi octavi, hujusque de- 

cennii primi Spectralibus & Magici. — 

6) Das Buch beſtehet aus ſieben Capiteln, jedem Capitel aber ſind Anmerckungen 
vom Auctore ſelbſt beygefuͤgt. Das I. Kap. lehret: daß die Bibel an den Stellen, 

ſo von Hererey handeln follen, unrecht uberfeßt worden. Das II. Cap. daß die Mei- 

nung von Heren fich in den Fabeln der Heyden grunde: Das II. daß fie die Paͤbſti— 
feben Inquifitores ferner empor gebracht. Das IV. beweifer, daß in der. heil. Schriffe 

"von Heren nichts zu finden ſey: ja daß es fo etwas, ald Heren ſeyn ſollen in der 

Welt nicht gebe. Das V. Cap. faßt eine Beantwort. auf die argumenta derer in 
ſich, welche ermweifen wollen , daß es Heyen gebe. Das VI aber zeiaf : mie die Mei— 
nung von Heren zu erſt in die Welt kommen. Das VIL macht den Beſchluß aus. 

Zu Ende ſteht eine Überfeßung des Dialogi aus dem Luciano , den er Philopfeudis, 
oder die Lügner berittele, und der bier wohl a propos kommt. In diefem Buche von 
wenig Bogen flehr ſehr viel , fo einer reiffen Überlegung werebiift. | = 2°. 

*) Es war die gemeine Meinung von der übermäßigen Macht des Teuffels und der He⸗ 

gen in England durch die Schrifften Wieri, Tandlers, Scoti, Ady, Wagftaffs und 
andrer, wie auch durch Die Klugheit der Richter ziemlicher maſſen herunter bracht 
worden, als ſich derſelben zwey Theologi „ nehmlich D. Cafaubonus und Jofeph 

Slanvil von neuem angenommen: jener in einem Tradtat, worinn bewiefen wird, daß 

SGeiſter und Hexen feyn: dieſer in feinem Sadduceifmo triumphato. Daher fich Web- 

. fer ‚der anfangs auch ein Prediger, bernach ein Medicus pra&ticus geworden , die 
Mühe genommen diefe Wercke in gegenwärtiger Unterfuchung zu wiederlegen. Gie ifE 
bereit an. 1673. beraugfoinen,aber an. 1697. u. vielleicht auch mehrmals wieder aufgelegt 

worden. Der gelehrte Autor hat verſchiedne Meinungen, denen ich, auch ſelbſt Herr Tho- 
anafius, nicht beyſt mmen kan; doch giebt ihm dieſer das Lob: daß er feinen Hauptfag 
a überhaupt vernuͤnfftig und befcheiden, auch, als einem guten difputatori zufomme , de- 
 „fentires habe. Gewiß if, daß er ordentlich und deutlich. ſchreibt, feine Meinungen 
gar wahrfiheinlich zu machen weiß, und verfehiedne curiofa und in die Hiftoriam liz 
terariam Jauffende Dinge mit angebracht. Glanvil hat fich zwar in einer neuen 
Andrer Theil. Bbbob Aufla⸗ 
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Auflage feines Sadduczifmi triumphati gu verantworten geſucht; ich Habe auch die 
teutfche verfion , ſo 1721 in 8. zu Hamburg gedrugkt iſt an. 1702. gelefen, und das _ 
von dieſes judicium gefallt, und aufgezeichnet, ſo auch der erffen edition Diefer His 
ftorie der Gelahrheit mit inferiver worden: „nebmlich, daß diefeg Buch fehr gefehicke 
„ſey einen dahin bringen, Daß er Fein Beckerianer werde, oder bleibe, mo er ans 
3, ders nicht zu tief in preejudiciis ſtecke. Nachdem ich e8 aber de novo selefen, bin 
ich zwar dadurch Fein Beckerianer geworden, ich habe aber doch gefunden, daß der 
Herr Geh. Nath Thomaſius gar recht geurtheilee: „„daß es gröften theils aus alber- * 
„nen, unglaublichen „oder doch zum wenigſten bey vernünfftigen Peuten nichts alg 
3 Betrug anzeigenden Hifförgen, oder alten Weiber Maͤhrgen zuſammen geflickt ſey 
u. ſ. w. (Siehe feine Vorrede zum Webſter p. 72. ſeq.) Eine recenfion von dem 
Webſterſchen Werde, wie es an. 1697. englifch in fol. aufgelegt worden, fiehe in 
der Nachricht von den in Der Thomafifchen Bibliothee vorhandnen Büchern, 
vol II. p. 159. ſeqq. Zu Ende berielben, nehmlich p. 197. 198. feq. bafder Recenfente 
feine Gedanken vom Urfprunge der Ertichtung der Hererey eröffnet, die in der That 
ſehr wahrfiheinlich find. Die kurtze Unterfuchung vom Kobold, fo ein mir unbe- 
Fannter unter dem Nahmen eines nach, Engelland reifenden Paffagierß ‚wieder Tho- 
mafıum und Webftern an. 1719. in 8. zu Norterdam (wie auf dem Titul Blat vor 
gegeben wird.) ediret, iſt von Gottfried Wahrlieb nach Haufe gefchiske worden. Dee - 

Titul des Buches iſt: Gottfr. Wahrl. Deutliche Vorſtellung der Nichtigkeit 

derer vermeinten Hexereyen und des ungegruͤndeten Hexen⸗ Proceſſes, nebſt 

einer gruͤndlichen Beantwortung Der unter dem Nahmen eines nach Engei⸗ 

Sand reiſenden Pallagiers unlängft heraus gekommenen Unterfuchung von Kos 

bold , darinn die falſchen Auflagen , mit welchen derfelbe fowohl den Yerın 

Geb. Rath Thomalıum als Johann Webſtern ohn allen Grund su diffamiren 

geſucht, Deutlich entdecket, wie auch Die Thomaſiſchen Lehrfaͤtze der Zauber 

zey wieder deflen ungegruͤndete Einwuͤrffe sulänglich behauptet werden, Am⸗ 
ſterdam (d. 3. Halle) nach Krfindung Der Hexerey im Dritten Seculo, und nach 

Einführung des Hexen⸗Proceſſes im Jahr 236. in 4. NE e; 


3) S. davon die Monathl. Nachrichten im Odobr. 1726, p. 837. fead. n | 
LIT. Diejenigen, fo Thomaſium befchußdigen, er leugne 1.)* dag 


ein Teuffel ſey: 2.) ** Daß der Teuffel Menfchen befeffen: 3.)*** dag er in 
einen Coͤrper wuͤrcken Fünne: und 4.) * daß es Gefpenfter gebe, thun ihm 
unrecht; wie er Denn auch niemahls : daß der Teuffel Die erjten Menfchen - 
durch die Schlange verfuͤhret, geleugnet hat, ob es ſchon in einem Pro- 


grammate zu Dale Öffentlich vorgegeben worden, 


2) In der difputation de Crimine Magiæ fagt er $. 6. ausbrücklich, Daß ein Teuf⸗ 

fel auffer dem Wenſchen ſey, Der in den Gottloſen unſichtbarer Weife fein 

Werck treiber. Desgleichen in der Erinnerung wegen feiner Winter lectionen auf 

dag 1702. und folgende Fahr: „Gleichwie ih ı. den Teufel glaube, und ihn 2. für 
„eine allgemeine Urfache des Boͤſen, folglich auch 3. des Gündenfalls der erfien 

Menſchen halte; alſo glaube ich auch, DaB Zauberer und Hexen ſeyn, die den F 
1 
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„ſchen und Vieh auf verborgne Weiſe Schaden zufügen. adde de confer die Vor⸗ 
rede zum Webiter p.37. >: | Lr | 
“* ) Denn in der jeßt gedachten Vorrede p. 29. nennt er es eine unſtreitige aflertion? 
daß der Teuffel durch befeffene Menſchen geredet habe, 
er) In eben diefer Vorrede heiſt es p. 37. er babe fein Tage nicht Daran geswei? 
felt, vielweniger geleugner, daß ein Geift in einen Eörper würden koͤnne. 
#) ib. p. 35. ſtehet Har: Ich glaube, Daß es Erſcheinungen Der Geiſter und Ges 
ſpenſter gebe. Daß er aber alle Hifförchen von Befpenftern und Kobolden vor wahr 
> halten folle, wird Fein raifonnabler Mann praetendiren. Dahin rechne ich des Vers 
walters zu Dutzow im Diecklenburgifchen feinen PoltersGeifl, von dem er an. 1722. zu 
Hamburg eine Nachricht in 8. drucken laſſen, welche Faum einen Thuͤringiſchen Bau⸗ 
ren einzunehmen fahig if. Ob die Hifforie vom Gröbifihen Kobold den Stich hal 
te, mag die Antwort zeigen, fo man auf die dawieder edirfen Interrogatorien erwar⸗ 
tet. Jene hat den Titul: Das Zeugnis der reinen Wahrheit von Den fonders 
und wunderbaren Wöürdungen eines insgemein fo genannten Kobolds oder 
unfichtbaren Weſens in der Pfaee: Wohnung zu Bröben abgeftstter von des 
Ortes Predigern Jeremias Heiniſch. gebrudt zu Jena 1723. in A. das Dagegen 
edirte Scriptum aber heiff; Unterricht wie man Gefpenfter und Geſpenſter⸗Ge⸗ 


ſchichte prüfen foll, gemiefen durch nöthige Interrogatoria zu dem Zeugn. der reis. 


nen Wahrheit ꝛc. 1723. in 4. confer der vernänfftigen und Chriſtlichen aber 
nicht Scheinheiligen Thomsfifchen Gedanken und Erinnerungen uͤber aller 
band gemifchte Philoſophiſche und Juriſtiſche Haͤndel erften Theilp. 669. ſeqq. 
DIV. Wer mehr Seribenten , die viel oder * wenig von den Kräff- 
ten des Teuffels und der Daher geführten Magie geglaubet, wiſſen will, dee 
Iefe c Chr. Thomafıi difp. de Origine Proceflus Inquifitoris contra Sa- 
gas: Desgleichen Die d Hiftoire des Imaginations de Mr. Oufle, p. 12. 
ſeqq. Das Buch felbft iſt ein ſatyriſcher Roman, darinn Diejenigen, fo 
Die gemeinen Dinge von Herereyen und Gefpenftern vor wahr halten, zu 
Narren gemacht werden. | ER 
*) Man könnte einen nicht gar ſchwachen Catalogum derer verferfigen, welche von det 
Magia diabolica nicht viel geglaubet. Verſchiedne derfelben find deswegen werhaßt 
worden, einigen aber iff es gang ungenoflen ausgegangen.  Scaliger bat ausdruͤck⸗ 
lich gefagt : C’ eft une vaine fcience que la Magie. Doch e8 wird folches num 
in Scaligeranis p. 250. angeführt. Der Herr de Monconys fihickt fich beffer hieher, 
der in der Befchreibung feiner Reifen feine Gedanken gar deutlich verrathen, als 
P. 225. 228. 283. 356. 357. (ed. Leipz. und Augfp. 1697. in 4.) Ich will nur ans 
führen, was ich p- 219. gefunden: „Der heutigen Egyptier Unwiſſenheit iſt nicht 
n, geringe, daher es auch kommt, daß fie fich ein hauffen albern Zeug von Hererey« 


4 


„en und Befchmwerungen bereden laſſen. „Ich babe (fagt Monconys) hinter die= _ 


„felben Sachen zu Fommen ‚mir fonderlich laffen angelegen feyn , und um deswillen 
„bin ich auch zu allen den Leuten felbft gegangen, die man vor Zauberer hielte, haz 
„be aber befunden, daß es die tummiten Teufel yon der Welt, fo zu veden, geweſen. 

Bbbbe ch 
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Ich habe auf meiner Reife auch weder Gefpenfter noch. Hexen angetroffen, fo fleißi 
ee gefragt, ob Br mir wohl an ee — 
Baron de la Hontan hat in feinen Dialogues & Voyages (gedruckt zu Amſterdam 
1704. in 12.) P. 188-201, über Die insgemein geglaubte Hexerey verzweifelte Einfaller . 
c) Hal, 1711. >. Se, ER 
d) Der Auftor foll der Abt Bordelon ſeyn. (G. die Neue Bibliothec in den erffenzcht 

Stücken p. 632.) Wir haben auch. eine teutfche Mberfeßung von Diefem Buche, ſo 

zu Dangig an. 1712. in 8. gedruckt iſt. Dean lerne daraus viel thörichte Einbilduns 

gen und Aberglauben erfennen, daher es billig zu. recommendiren iff. adde Thoma- 

Lum in der Vorrede zum Webſter pag. 38: 39. — inet 

LV. Ob ich nun wohl denen, welche dem Herten 'Thomafıo oder 
wohl gar dem Abt Bordelon beyfallen , die Geeligkeit nicht abfprechen 
Tanz fo darf ich Doch diejenigen auch nicht verdammen, Die es vor ſiche⸗ 
ver halten, hierinnen ein wenig viel, als zu wenig zuglauben. Daher ich auch 
nicht ermangeln will, ihnen drey Bücher zu recommendiren, daraus ſie 
fich ſatſam tröften und erauichen koͤnnen. Das erfte iſt Johann Beau- - 
mont Tractat * 999 Geiftern, Erſcheinungen, Hexereyen und an⸗ 
dern Zaubechändeln: Das andre Erafmi Francifci ** Asllifcher Pro- 
teus, und das dritte Petri Goldſchmids * verworffner Hexen⸗ und 
Zauber⸗Advocate. Wollen fie, fo Fünnen fie die Hiſtoriſche abs 
richt von dem in gantz Europa weit und breirberühbmtenSlocdsberg 
( Braunſchw. und Leipzig 1726. in 8.) und. den von neuem weten 
feinee Eurgweiligen Poffen aufgelegten Schlefifehen Aübesahl 
(Breßlau und Leipzig 1726. in 8. ) oder auch * den Schlefifiben 
Robinſon felbit mit dazu ſetzen. a 5 
*) Darinne von den Geniis oder fpiritibus familiaribus, wie auch von Erfcheinungen 

der Beifter nach dem Tode, auflerordentlichen Traͤumen, Wahrfagereyen, Perfonem 
die Geiſter ſehen und dergleichen, Nachricht ertheilet, ingleichen die Gewalt der He— 
ren, und daß es wuͤrcklich magifche Würckungen gebe, klaͤrlich dargethan, anbep 

D. Beckers bezauberte Welt nebft andern Scribenten mwiederlegt wird: Ä 
##) gedr. zu Nürnberg 1708. 8. | | — 
=) gedruckt 1705. zu Hamburg in 8. ©. Thomafıi Vorrede zum Webſter p. 15: 


— 
win 
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eag. | - 
*) Denn diefer Roman, welchen der Autor vor den beften unter allen nach dem en- 
glifchen edirten Robinfonen halten ſoll, feheinet bauptfachlich darum gefchrieben zu 
feyn , damit die im Aberglauben wanckende Gemüther wieder darin geſtaͤrcket und 
befeffiget werden möchten. | , WE, 
LVI. Petri Thyræi g Werd? de apparitionibus prodigiofis 
Spirituum & hominum kan ich weder Toben noch tadeln, weil ich es nie 
geſehen. Von der an. 1707. zu Paris herausgekommnen ABER. 
/ : dur 


* - * 
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für ce qu’on doit penfer de j’ Apparition des Efprits, a I’ occafıon 
de P avanture, qui eft arrivee a Saint - Maur giebt Mr. b Bernard 
Nachricht. Herrn M. Davidis Richteri 7 quadriga difpp. Magico- 
Theurgicarum de Conciliatione Spirituum ift leſenswuͤrdig. Was 
Henricus Cornelius Agrippa in feinen Büchern de Philofophia occul- 
ta hiervon gefchrieben, hat er nachgehends in ſeinem Buche k de Vanıta- 
te Scientiarum verworffen. Des erftgedachten Pfarrherrn zu Sterup 
in. Angeln-Peter Goldſchmidts Träume von Geſpenſtern und Polter⸗ 
geiftern , stehen in feinem * Asllifcben Morpheus gedruckt zu Hamb. 


41704 ®. | 


g) Colon. 1594. it 4 Ä ie | 
h). oder vielmehr ein Anonymus, deffen Nachricht Mr. Bernard feinen Nouvell. dela 
.» Rep. desLettres Janv. 1707. art. IL p. 34. fegq. inferiret, Es wird darinnen unterſucht: 
ob die Seelen der Verſtorbnen wieder Euimmen. Er meint: mit den Seelen der 
Gottlofen ginge e3 nicht an. ' Toutes les apparitions (heift es daſelbſt p. 41.) qui 
ne peuvent pas Etre attribudes ä des Anges, ou 4 des Ames bienheureufes „ ne font 
roduites que par P une de ces trois caufes, la force del’ imagination, P extreme 
fubtilice des fens, & la depravation des organes, tels qu’ils font dans la folie & 
dans la fievre chaude, ch fönnte hier auch Valentini Veelckerlingii, Brunfvicenfis 
Saxonis fub prefidio M, Simonis Frenzelii , Fac. Phil. Adj. Difp. de Spiritu inMon- 
-te Gigantæo Silefiorum qui vulgari nomine Nübenzahl nuncupatur, apparentey 
(hab. an. 1673. 4.) nebſt vielen andern anführen, wenn es mein Vorhaben zulieſſe. 
i) Jen® 1716. in 4. je ae ee. er — 
k) p. m. i89. fegq. Denn nachdem er gemeldet, daß er dieſe drey Bücher in ſeiner 
Jugend gefihrieben, fo füge er Hinzu: in quibus quicquid tunc per curiofam ado- 
- Jlefcentiam erratum eft, nunc cautior hac palinodia recantatum volo; permultum | 
enim temporis & rerum in his vanitatibus olim contrivi. Endlich fehlieft er: daß 
derjenige, der durch Hulffe der böfen Geifter Fünfftige Dingeverfündigen, oder fonff 
zaubern wolle, mit Simone Mago und andern ewig verdammt fey. Geine Opera 
find herausfommeit Lugduni ap Beringos fratres vol. I. in 8. Was vor Schriften 
darinn enthalten ‚ erzehlet die Hiftor, Biblioth, Fabric. part. VI. p. 270. ſeqq. allwo 
auch p. 272. feq. des Agrippxe Lebens - Lauf und mo ein mehrers von diefem Man⸗ 

ne zu finden, angemercket wird. 


*) S. Thomafıi Vorr. zum Webſt. p. 10. 11. ſeqq. —* | 
| LVI. Die Meinung, daß ein jeder Menſch feinen eignen Schuß 
Engel habe, hat auch felbft unter den Z Orthodoxis ihre Wertheidiger ges 
funden. i Gottfridi Olearii m difp. de Socratis Demonio ift bekannt, 
De Spiritibus familiaribus vulgo fic didtis hat M. Jo. Clodius , gewe⸗ 
fner Adjundtus der Phil. Fac. zu Wittenberg an. 1674. eine Difputation 
gehalten, welche an. 1708. daſelbſt wieder aufgelegt worden, Man Fan 
| Bbbb 3 auch 


ER 
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von aufgezeichnet, | | 
I) vid. M. Richter. de Concil, Spirit, $. 20. p.83 


x 


auch nachlefen, was oben gemeldter Beaumont in feinem Tractate Die 


in) Lipf. 1702. 4. Dieſe Differtatio iff der Inteinifihen verkon ber ſtanleyiſchen 


Hiftor! philof. einverleibet. Unser den Alten haben Plutarchus und Apulejus vonSo- < 


eratis vermeinten Spiritu familiari in befondern Schrifften gehandelt; unter den Neu⸗ 
33 gehöret Pafchius hieher. ©. feine Introd, in rem literar, moral, vet. p. 530» 
eqg. \ | ——— 


Georgii Wolfg. Wedelii de ſpectris, Chrift. Thomafi n de non 
refcindendo contradtu condultionis ob metum ſpectrorum, Desgleis 
chen auch Jo. Michael Sontagii de Spectris & ominibus Morientium 
difputationes nebſt den o oben genannten Schrifften des Glanvil, Be- 
aumont und Romanı zu fefen und zu conferiven, Man bat viel Hiſto⸗ 


rien von Spedtris , Darunter vielleicht p Die menigften wahr find. Es 


LVIN. Bon Gefpenftern find der fonft berühmten Männer, * 


* 


giebt Leute, die fie alle vor falſch halten; welche mir aber 4 alu un⸗ 


glaubig vorkommen. | 


*) Siehe von ihm Barthol. Chriftiani Richardi Commentat, de vita & feriptis Pro= 


va 
4 


feſſ. hodie in Acad. Jenenfi publice docentium p. 66. feqq. 
A) prod, Halæ an. 1711. 4 , ” | 
0) $. xL. XLI. * 


Nr 


p) Die meiften Menfchen find furchtſam: ein furchefamer aber Fan, meil’er nicht die - 


courage, auch gemeiniglich den Verſtand nicht hat, eine Sache recht zu unterfüchen 
und gehörige pr&caution zu brauchen, taufendfach betrogen werden, fonderlich von 
etlichen , denen er nichts fchlimmeg zutraut, und die fich zufammen beredet haben. 
Mir fallt bierbey folgender fehöner Dre aus Pufendorfhi Epiftola ad amicos in 


Germania bey, melcher in diefer Materie mein eigen Glaubensbekenntnis ausdrucer:. 


Quod ſpectra peculiarem articulum fidei conſtituant, nondum audivi, Super qui- 


bus fi quis me ad inquifitionem trahat, ita refpondebo, me nunquam ſpectrum 


vidiffe, nec, ut videam , cupere: ab imperitis hominibus multa nocturno metu 
& errore caliginis, aut illufionibus aliorum fingi putare; omnibus promifcue fidem 
detrahere, temerarium cenfere. | i | u 

g) Herr Thomafius hat in feinen Cautelis circa precognita Jurispr. cap. XI. $. 70. 
fich höchftvernünfftig erklaret, daß er die meiſten (und alfo nicht alle) Neden von 
Gefpenftern vor ertichtet halte. In der genannten Difputation aber leſe ich. $. XL. folgen: 
des: Quid ergo dicemus? An negabimus exiftentiam Speätrorum? Abfıt. Gredimus uti- 
que dari fpedtra ; Interim credimus ex mille, qu& referuntur exemplis, pauciſſima 
vera effe. Und bierinnen glaube ich, daß alle vernunfftige Leute mit ihm eines feyn. 


LIX. Theophraftus Paracellus 7 will auffer den Engeln und 
Teuffeln noch von andern Geiftern wiſſen. Wie er aber hiervon feinen rech⸗ 
| | ART ION 


— 
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ten Grund angewielen, alſo hat er auch damit wenig Beyfall gefunden, 
Mr. de Fontenelle hat ihn desivegen in feinen s Nouveaux Dialogues des 
Morts ausgelacht; der z Abt Villars aber hat feine Gedancken befier 
auszuführen und wahrfceheinlicher zu. machen ſich Mühe gegeben, Wer 
Luſt hat, Fan den Entretiens deffelben annoch folgende kurtze Schrifft bey- 
fügen; * Les Genies aflıftans, & Gnomes. irreconciliables, ou fuite 
au Comte de Gabalis. a la Haye 1718. i 
r) Daber fpricht er beym Fontenelle in den Dial. desMorts p.m. 230, P ai enſeig- 
Une fort exadtement quelle eft leur nature, quels font leurs emplois, leurs inclina- 
tions, leurs differens ordres, quel pouvoir ils ont dans P univers, Man kan leicht 
gedencken, daß er hierbey mehr getraumt, als philoſophirt. 5 


3) p« m. 229. ſeqq. 


-$) in feinen Entretiens fur les fciences fecretes, fo er unter bem Nahmen eines Comte 


de Gabalis ediret. Es ift dieſes Buch ein rechter Roman, dariiınen eine ertichtete 
Republic der Geiſter vorgeftellt wird, und das man alfo zum Zeitvertreib ſchon leſen Fat 
Kiel Nutzen aber weiß ich daraus nicht zu verfprechen. Von den Fatis dieſes Buches 
nd des Audtoris ſtehet etwas in den Melanges d’ Hift, & de Liter, par Vigneul- 
Mary. vol. .I. p. 268. 269. Der Pere Rapin meint: die in dieſen Entretiens ffehende 
Fantaſten fehrieben fich aus der Schule des Pythagoras. her, in feinen Reflex. pag. 
436. 437: . \ | 


2) Diefe Schrifft befteht aus sr. Bogen. ©. davon die Neuen Zeit. von gelehrten Sa: 


chen aufs Jahr 1720. p. 81.82.93: — 
F LX. Uber der Seele der Thiere ſind die Gelehrten nicht einig. 
Sonderlich iſt, ſeitdem Carteſius ſie gar leugnen, und die Thiere zu bloſ⸗ 


fen machinen machen tollen, viel Davon geſtritten worden. Die Hi⸗ 


ſtorie ſolcher Streitigkeiten erzehlet kuͤrtzlich Mr. Bayle in feinen z Nou- 
velles de la Rep. des Lettres. Die carteſianiſche Meinung wird unter 
andern in folgender Schrifft behauptet; w La Bere transformee en Ma- 


chine, diviſẽe en deux diflertations, prononcees à Amfterdam par 
J. Darmanfon. Daß fie aber den Stich gar nicht halte, hat der Au- 


&tor Anonymus * Itineris per Mundum Cartefii gründlich dargethan, 

adde & confer Jenkinı Thomaſu tratatum Philofophico - Apolo- 

geticum de anima brutorum, quo afleritur, eam non efle materia- 

lem. Altorffü 1713. 8.%* | 

u) del’ an 1684. p. 19-26, 

yv) Den Inhalt dieſes Buches fiehe eben daſelbſt p. 27. fegd. 

*) Prodiit latin, verf, Amftel, 1694. 8. 

*5 Hieher gehören auch Hieronymi Rorarii Exfegati Pontificii zwey Bücher: Quod 
animalia bruta zationg utantur melius homine , ſo cum prefatione Gabr. * 
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Jo. Andreæ Schmidt diſſertationes de Republica Formicarum und de Republica A- 
um. adde die Lettres de Chevalier d Her*** part, 1. lettr. XIL. da Mr. de Fonte- 
nelle (denn dieſer uff unter gedachten Nahmen zu verfichen ) über dem mechanismo 


brutorum recht artige Gedancken führer, wie folches bereit! Hr. "Thomafius in fer | 


sen Monaths Geſpr. annotiret har. ki 


LXL Von folhen Schriften, fo verſchiedne in dieſes Capitel 


lauffende Materien abhandeln, kommen mir folgende in Die Hände; Re- 
cueil.des diverfes Pieces fur la Philofophie, Ja Religion Naturelle, 
les Mathematiques &c, par Mr. Leibnitz, Clarke, Newton & au- 
tres. à Amfterd. 1720. in ı2. Giehe davon Die Hiftorie der Gelehrſam⸗ 


keit unfrer Zeiten im I. Stücke p. 32. ſeq. Herr M. Heinrich Köhler 


hat dieſes Recueil teutſch vertiret, welche verſon, wie der Titul gus⸗ 
Wweiſet, ein paar Zuſaͤtze bekommen hat: Merckwuͤrdige Schrifften, 


welche auf Gn. Befehl Ihro Koͤnigl. Hoheit der Cron⸗Princeßin 


von Wallis zwiſchen dem Herrn Baron von Leibnitz und dem D. 


Clarcke uͤber beſondre Materien der natuͤrlichen Religion, in franz 


zoͤſiſcher und engliſcher Sprache gewechſelt, und nunmehr mit 
einer Vorrede Herrn Chriſtian Wolffens Koͤn. Preuß. Hofe. 2% 


nebſt einer Antwort An. Ludwig Philipp Thüummigs, auf die 


fünffte engliſche Scheifft, wegen ihrer Wichtigkeit in teutſcher 
feel. Witte in Jena 1720. 8. Desvon Keibniz Lehr⸗Saͤtze über die 
Mionsdologie, ingleichen von GOtt und feiner Exiſtentz feinen 


Sprache herausgegeben, Franckfurth und Leipzig bey Sohann Meyers 


Eigenſchafften und von dee Seele des Menſchen ꝛc. wie auch def - 


fen legte Vertheidigung feines Syftematis Harmonie preftabilite 
wieder die Zinwürffe des Herrn Bayle aus dem Franzoͤſ. übers 


fest von Heinrich Aöhlern nebft einem Schreiben des Herrn von 
Leibnitz, worinnen ein Project zu einer Medaille, auf welcher 


Das Bild der Schöpffung nach feiner Dyadie vorgefkellet wird, 
befindlich iff, und mit einem Diftues des Überfigers über das 
Licht dee Natur. ib. 1720. 8. ch möchte wohl willen: ob auf die in 
der Hiftoire Critique de la Rep. des Lettres Tom. XI. art, V.-befinds 


liche Remarques Critiques fur le Syfteme de Mr. Leibnitz del’ Har- 


monie pr&etablie, ou I’ on recherche en paflant pourquoi les’ Syfte- 
mes Metaphyfiques des Mathematiciens ont moins de clarté, que 
ceux des autres: ecrites par ordre de Sa Majefte la feu& Reine de 
Pruffe. (conferatur art, I, IL. & IV.) geantwortet worden. Diele 


-. Remar- ° 


- B 


zu Paris an. 1642. in 8. und gu Amfferdam an. 1666. in ı2. herauskommen: item - 


- 
j 
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"Remarques Critiques find ſehr hoͤniſch abgefaffer, und ficher man wohl, 


daß der Audtor ein Feind der Leibnitziſchen Philoſophie geweſen. 





Das IV. Eapitel, 
Don der Phylic oder Naturlehre. 
Pe ee Inhalt. 


Mntuchie der Phyfic von der Pnevmatic, x. Ob ihn die Barbarn und Grichen 
beobachtet. 2. Zur Hifforie der Naturlehre dienende Schriften. 3. Won ded 
Thales und der _ionifchen Schule Naturlehre. 4. 5.. Daß Socrates, die Cy- 
renaici und Cynici die Phyfic vermorffen. 6. Aber nicht Plato 7. Won der Phy- 
fie der Stoiker, 8. und des Ariftotelis. 9, Desgleichen der eleatifihen Schule. 10. 
Inſonderheit de$ Democriti, Parmenidis und Epicuri.- 11. Bon der pythagoraifchen 
hyfie. ı2. item der heraclitifchen , 13. hippocratiſchen, 14. und fceptifchen. 15. 
Bon Plutarchi Wercke de Placitis Philofophor. natural. 16. Won der Phyfic der - 
Roͤmer, fonderlich Lucretii. ı7. Ciceronis und Senece, 18. des altern Plinii, 19. 
und Plutarchi hieher gehörige Schriften. 20. Won der Phyfic der Kirchen Väter, 
Araber und Scholaftifer. 21. Don einigen, fo weiter gegangen. 22. nebmlich von 
Rog. Bacone, 23. Alberto M. 24. Arn..de Villa nova, und Raym. Lullio, 23. 
item von Theophr. Paracelfo, der die Chemie in Flor gebracht.”26. Wie Melanch- 
thon dem Ariftot, den Rücken gehalten. 27. Von der Ariftotel, Phyfic Honorati 
Fabri & Frid. Bechmanni..28. ‚Bon denen, fo moſaiſche Phyſiken gefchrieben. 29. 
Bon Cardano und J. C. Scaligero, fonderlich aber Bac. de Verulam, der auf expe- 
timenta geführet, 30. und der Königlichen Sorietät der Wiffenfchafften in Engeland. 
31, Desgleichen ber Acad. des Science. in Srandreich. 32. Der Acad, Nature cu- 
riof. in Teutſchland. 33. und der Koͤnigl. Preußiſ. Gocietat der Wilfenfchafften. 34: 
Von Franc. Patritio, Th. Campanella, Dan. Sennerto, J. Sperlingio und Jo. Bo- 
dino, fo noch vorhero die Phyfic tradiret. 35. Wie Cartefius dieſelbe zu verbeſſern 
geſucht. 356. Don cartefianifchen Phyſiken. 37. Was Gaflendus hierinn gethar. 
38. Don feinem Epitomatore dem Bernier. 39. Won des Charleton und Lami 
Schrifften. 40. Daß man nach Cartefio und Gaffendo mehr ecledtifch worden. Ar. 
Eintheilung der Scribenten. 42. Von denen, foexperimenta erfunden und geſamm⸗ 
let. 43. Sufonderheit von Fr. Tert. a Lana, Lewenhack, Polinier, und Teich- 
meyern. 44. Bon denen, fo die Phyfic dogmatifch — 45. und zwar die gantze 
Phyfic, als W. Senguerd, und de Stair. 46. If. Newton, Fr. Baylen, Chriſt. Sturm, 
J. Clerico und J. A. Schmidt. 47. Keill, Hartfascker, Muys, und Scheuchzern. 48, 
fonderlich aber A. Raͤdigern. 49. it. Mr. Denyfe, Verdries, Mucherern und Ka- 
fchubio, 30. auch Wolffen. 51. 52. Von denen, fo ein oder andern Theil ab- 
gehandelt, als J. %. Becher, J. Bernoulli, Mariotte und a. 53. it. Th. Burnetio, 
Whifton,-D. Cluvern, Leibnitz, und Keil. 54. Bon Teutſchen infonderheit, die 
Andrer Theil. Cie fich 
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dabey gegebnen Cautelen Chriſt. Thomalü, 56. 
I. 


= | i u 
ſich — Phyſic bero rgetban. 53. und endlich vom Nugen diefer.Dilciplin, und den i 


: Ka . — N : * £ ‘ 
IE ung die Pneymatic bon der Natur Der Geifter unterrichtet, alfo 


lehret ung Die Dhyfie a die Natur und Eigenfchafft der Materie, - 


und der Daraus formirten Coͤrper erkennen. Bi | 
4) Phyfica(vox Græca, latine rerum natüuraliumfeientia dicta) eft feientia corporum 
hujus univerfi, explicans illorum naturam, differentias & effetus. So wird fie 
pon Wyero Guilielmo Muys in feinen Elementis Phyfices befchrieben. | 
IE Die Barbarn und Grichen haben beyde difciplinen nicht uns 
eben vereiniget: Jene nennten fie Magiam, und dieſe Philofophiam na- 


turalem, Jene machten ein a Geheimnis daraus, Das Niemand wiſſen 
durffte als der König, feine Prinsen, und die Prieſter; Diefe aber b nicht, 


Jene ward mehr auf die Tradition gegründet, und beftund in einzeln 
obfervationibus; diefe war mehr dogmatiſch, und mit Unterſuchung der 


Urſachen beſchaͤfftiget. 


⸗ 


) damit fie das Volck durch falſche Wunder bey dem Aberglauben und Gehorfam ge 


gen die Obrigkeit erhalten möchten. ' 

db) Man wollte dann die Pythagoreer ausnehmen, welche zwar Herr D. Buddeus un⸗ 
ter die barbariſchen Secten rechnet. Jedoch iſt auch bey dieſen zu mercken, daß ob 
fie ſchon nicht alle ohne Unterſcheid ihrer Geheimniſſe theilhafftig gemacht, fie doch 


Diejenigen , fo Feine Prieſter oder Pringen geweſen, nicht fhlechterdings ausgeſchlof⸗ 


fen, fonbern jeden, der die Probe beſtanden, in ihre Secte aufgenommen. 


II. Ich weiß einen, der eine ausführliche Hiftorie dieſer Difei- 


plin gefchrieben. Chriſtian Juncker ift vieleicht der exfle, der einen _ 


Entwurf Davon gemacht, und denfelben feinen a Lineis primis Erudi- 
tionis inferire. Doch wie Thomas Burnetius in ſeinen 5 Archzolo- 
giis Philofophicis die Meinungen der Barbarn und Grichen von den Ur— 
ſpruͤngen alle Dinge vorgetragen; alſo teifft man in des Benedicti Pe- 
rerii c libris de communibus omnium rerum naturalium principüs 


& affedtionibus, in Petri Gaflendi Syntagmate Philofophico, und . 


Morhofi Polyhiftore Phyfico, Pafchit d Inventis Nov-antiquis, Reim⸗ 
manns Einteitung indie eHift. Lit. und: f fonft unterfchiednes an, fo ung 
hierinnen zum Unterricht diene. “Der Pere Rapin erzehlt: daß einer, 
Nahmens Rucelai ein Werck hinterlaffen, darinn er Die gefammte Phyſic 
der Alten beſchrieben babe, man finder aber nicht, daß es gedruckt ug 
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den. Dem Herrn Johann Jacob Scheuchzer haben wir eine * Bi- 
bliocthecam fcriptorum Hiftorie naturalis zu danden. 
a) Part. I. p. 141. ſegqq. — — ————— —— 
b) Es find dieſe Archxologix Philoſ. der an. 1699. zu Amſterdam in 4. wieder auf⸗ 
5 gelegten Telluris Theoria facra beygedruckt worden. Gie beftehn in zwey Buͤchern, 
Davon eigentlich das I. hieher gehoͤret: das andre Kap. deffelben ſtellet die alte Phi⸗ 
lofophie nach den unterfchiednen Böldern vor, ufid handelt fonderlich von den Scy⸗ 
then Celten und Ethiopern. Das zte von der, Philofophie der Indianer , und in⸗ 
fonderheit der Serer. Das ate von Aflyriern und Ehsldeern. Das ste von den perſi⸗ 
ſchen Magis. Das ste von der re literaria der Araber und Phoͤnizer. Das 7te von: 
der Cabbala der Hebraer- Das. ste von Egyptiern. Das ote von der grichiſchen, 
ſonderlich orphiſchen/ Philoſophie. Das rote von den grichiſchen Philoſophen nach 
dem Drpheus, und zwar erſtlich von ioniſchen. Das ııte von Pythagora und ſei⸗ 
ner Secte. Das ı2te von der eleatiſchen Schule, und den Stoifern. Das 13. von 
Platonikern, Ariftotelicis und Epicureern, und das 14. vom Urfprunge der barba⸗ 
riſchen Philofophie. Zu Ende des andern, Buches ſteht ein Appendix de Brachma- 
nis hodiernis apud Indos, eorumque dogmatihus, So kommt auch in der. Theo- 
ria Telluris viel vor, fo den Meinungen der Alten von den Originibus rerum ein Licht 
giebet. Die recenfion diefer Archeolog, ſteht in der Bibliptheque Univerfelle Tom, 
XXV. p. 449. ſeqq. — 7,0 
ce) Denn e8 tradtirer nicht nur das-ste Buch von den alten Philofophis und ihren uns 
terfchiednen Meinungen ı fo fie von den Urfprüngen der Dinge geheget ; fondern man 
finder auch im erſten und andern Buche, ja auch ſonſt ein und anders von der Scho— 
laftifer und andrer Phylicorum Meinungen mit eingeftreuet. Der Audtor bat den 
Ariftotelem fehr fleißig gelefen, und faſt alles, was er von den phyficalifchen Ge— 
dancken der Alten darinn angefroffen, Darand excerpirer, deutlich vorgetragen, und 
beurtheiler. | 
d) Georgii Pafchii geweſnen Prof. zu Kiel Schediafma.de Inventis nov-antiquis iſt eben 
daſelbſt an. 1695. in 8. zu erſt, bernach vermehrter zu Leipzig an, 1700, in 4. her⸗ 
auskommen. Ä | | 
e) vol. II. p. 160. feq. und p. 3035. feqq. item vol. III. pag. 461. 462. ſeqq. vol: IV. 
P. 162. vol. V. p. 793. fegq. Eben diefer Audtor erwehnet vol. I. p. 59. feq. daß 
der Abt zu Marienthal, der gelebrte Herr Jo. Andreas Schmidt, bereitd vor mehr 
als 30. Tahren eine Differtationem Hiftoricam de Sectis Phyficorum in genere dru⸗ 
fen laffen, desgleichen auch, Daß derfelbe die Hifforie der Phyſic in feiner edirten 
Phyfic mit berühree habe. 
S) 3. E. in den Reflexions des Pere Rapin, in Joan, Clerici, J. Fr. Buddei und Fran- 
cifei Bælii Phyficis, 
g) im feinen Reflexions p. m. 418. On nous promet de Florence un ouyrage oü P° 
 Auteir nomme Rucellai, a renferme tout ce que les anciens ont Ecrit fur cette 
feience: & dont il a dreffe jusques à trente-fix Syftemes de Phyfique tous .diffe- 
rens &c. Der Autor hat eg iralianifch gefibrieben. 
*) ©. die Reuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs. Jahr, 1717. p. 2601. und aufs 
Jahr 1718. P. 118, 119, und 444. | 
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IV. In Grichenland ſoll Thales das Haupt F ee g 
Schule, der 4 erſte Philoſophus und b Phyfieus geweſen ſeyn. Wer 
nigftens har er zu erſt d ohne Allegorien und Gabeln die Naturiehre vor⸗ 


getragen. Ja ich finde, daß man bis auf des Socrates Zeiten: unter 
den Joniſchen von e Feiner andern Philoſophie gewuſt, als von dev 
Phyſic. ” N ie Ben, 
4) Plutarchus de Placitis Philofoph. lib. I. cap. 3. - Videtur autem princeps philofo- 
phiæ hic fuiffe, & ab. eo Secta Jonica nomen duxit. Be 
6) Diefes beweiſet Stanley mit den Teftimoniis Ciceronis, Strabonis „.Juftini Mart, 
Tertulliani und Lactantũ. Hiſt. Phil, p, 8. "ale: 


e) Denn es follen lange vor ihm Thamyras, Linus, Mufzus und Orpheus die Lehre 


vom Urfprunge der Welt in poetifche Fabeln eingehüllt haben. vid.. Burnetii Ar- 

chxol. Phil, lib, I. cap. IX, p. 405. 409, feq. u, J | 

4) ibid. cap. X. p. 416. Bus | | | ae) 

e) Siehe Diogen. Laert. ib. II, in vita Platonis, Es iff befannt, daß dem 'Thaleti 
Anarimander,, dem Anapimander Anarimeneg ‚und diefem Anaxagoras succediret, 
auf welchen hernach Archelaus gefolget, der fo wohl als Anaragoras des Socrates 

Lehrmeiſter geweſen. Nun beift e8 beym Sexto Empirico adv. Mathematicos p. m. 
116. Naturalem quidem folam conftituere partem Thales & Anaximenes & A- 


naximander & Empedocles & Parmenides & Heraclitus, 'Thales quidem & Anaxi- 


menes & Anaximander ex omnium fententia & citra ullam controverfiam &c. Daß 
Anaxagoras und Archelaus ihren Vorgängern hierinn gefolger, erhellet aus dem 
‚eitirfen Laertio. Daher Lipfius in feiner Manud, ad Stoic Phil, lib. I. differt. VII, 
fehreibet: Ergo ifta ſecta Jonica, & hadtenus fimplex, atque in Phyficis dedita 
tantum, — 8 


V. Vom * Thales und feiner Lehre, desgleichen vom ** Ars | 
cbelaus, handelt Mr. Bayle in befondern Artikeln feines Didtionaire; 


Des Anaximenes und * Znaragorss Leben und Phyfiologie 


aber hat Herr Abt Schmidt in eignen difpurationibus befchrieben, Hier 


ber gehöret auch zum theil z Scipionis Aquiliani rares Buch de placı- 
tis Phyficis Philofophorum qui ante Ariftotelis tempora floruerunt, 


desgleichen die b XIV. XV. XVII. XIX. XX. und XXI obſervat in. 


dem IL, Tom. Obfervationum feledtarum ad rem literariam fpe- 
ctantium. 9 ——— | Rh 


*) Thales war im 1. Jahre der XXXV. olympias zu Mileto gebohren, und ifFin der 


LVII. olympias gefforben, nachdem er den Eröfus wieder den Cyrus gu Felde be— 
gleitet. ( Petav. Rat. temp. p. 76.) Er fol in Phörisien den Grund in der Aſtro— 
nomie gelegt haben. Gewiß ift, Daß er in feinem Alter noch in Eaypten gereiſet, 
und fich in der Geometrie und Philoſophie unterrichten Laffen. Hierauf hat er zu Mi 
eto ein privat Leben geführer, auſſer daß er einft eilff Monathe daſelbſt den Se 
| — — zu fuͤh⸗ 


⸗ 
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zu führen auf fih genommen. Seine Wiffenfchafft in theoretifchen Difeiplinen 
- brachte ihm der Rahmen des Werfen zuwege. Plutarchus nennt ihn den Erz 





! 


finder der: Philofophie, und Strabo ſagt: ante alios Gr&cos omnes caulas rerum 

- naturalium & Matlematica eum rimatum. Er hat das Waffer zum principiö ma- 
teriali omnium rerum gemacht, Die Gründe diefer feiner Meinung fiehn beym 
Plutarcho de Plac. Philofoph. nat. lib, L cap. 3. daraus fie auch Eufebius Præparat. 
Evangel. lib. XIV. cap. 14. und Stanlejus H; Ph. p. 8. angefuͤhret. Er hat nie ge⸗ 
heyrathet. Tradunt (heiſt es beym Laertio I. 26,) urgenti matri, ut- fe matrimo- 
nii vinculis adftringeret, ita me Jupiter amet, inguit, nondum tempeflivum eft: 
ingravefcente jam ætate cum fibi acrius infifteret , Jam, inquit, intempeftivum eft, 

Siehe auch von Thalgte Origenis Philofophumena cap, I, cum notis Jo, Chriſtoph. 
Wolfi doctiſſimis. | 

*#) Archelaus des Anaragoras Difeipel und des Socrates Lehrmeifter hat die Nas 
turlehre zu erft aus Jonien nach Athen gebracht. Seine Meinung war; Principia 
rerum gemina eſſe, incorporeum, mentem ; (qu& tamen non fit mundi etfedtrix) 

c corporeum, infinitum & diflimilare, aerem nempe , ejusque Varietatem con“ 
denfationem, quarum hæc terram, illa ignem abfolvat, (Stanlej. H. Phil, p. 10% 
109. adde & confer Orig. Philof, p, 78. feqq.) . = | | 

5) Thales hatte den Anaximand er zum Nachfolger. (von welchem Laert. II. p. t. 
ſeqq. und Stanlej. p. 96. fegq. auch Orig. Philof. cap, VI. p. 56. ſeqq. nachzuſehen) 
Deifelben Difeipel und Succeflor war Anaximenes, welcher vorgab: Principium re- 
rum univerfarumacrem effe, ex quo: omnia nafcantur , fuoque in eum redeant 
interitu, Geift und Lufft fey ein Ding u. m, Stanlej. p.99« Orig. Philof, cap. VII. 
p. 61. Laert. II. 3, — EN, 

*) Anaxagoras ein Clazomenier war in dem 1. Jahre der LXX, olympias gebohren, 
und von gutem Gefchlechte, auch anbey von groffem Vermögen ‚dem er aber allein 
die Betrachtung der natürlichen Dinge, fonderlich der Geftirne dergeffalt vorzobe, : 
daß er feine Felder ungebauet liegen lied. Denn er meinte, ganklich: er fey nur 
darum gebohren, damit er den Himmel, die Sonne und den Monden betrachtete. 
Er war des Anaximenes Difcipel, und im 20. Jahr feines Alters nach Athen kom— 
men, da er fich auch 30. Jahr fol aufgehalten und den Nahmen Mens befommen 
haben, quod primus effet, qui iftud cum materia junxiffet principium, darinn er 
aber bereits den Thales zum Vorgänger gehabt. Weil er die Sonne, welche die 
Arhenienfer als einen Gott veneriret, candentem laminam genennet, Fam er ing 
Gefangnis, und hatte ohnfehlbahr ſterben müffen, wert ihm nicht Pericles pardon 
verſchafft; er muſte aber doch von Athen weg, da er dann nach Rampfacum fich re- 
tiriget, allwo er auch geſtorben. Man foll-ihn niemablen haben lachen oder auch 
nur lacheln fehen. ( Laert. 11.6. fegq. Stanlej. p. 100. fegq. Alian. var. Hift. II. 2. 
VI. 13. und 19.) Principium omnium rerum materiale unum efle dixit, & mul- 
tiplex, opmopegeizs , pärtes infinitas , fimilares, contrarias, tadtu continuas, fe mu- 
tuo fuftinentes , neque alio contentas. (©. Stanlej. p. 101.) 

a) Siehe Fabricii Bibliothec. Græc. lib. II. cap. XxIN. 4, ; 

b) In der 14. wird unterſucht: ob La&antius deg Anaxagorx dictum: Cœli & folis 
yidendi caufa natus fum , mit Recht reprimandiret. In der 15. wird de Anaxa- 
gorz Meinung de nigregine niyis erflähret, und in der 18, die Lehre Thaletis: quod 

Erz Een aqua 
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aqua fit principium omnium rerum. Die 19. hat den Titul: de primo rerumele- 
' mento, Anaximandri & Anaximenis opinionesdux exponi tentatz. Die 20, de 
dogınatibus Philofophorum ſectæ Jonic® circa primum principium locus Augufli- 
ni cum alio Sidonü Apollinaris collatus, und die 21. de primo rerum ortü phi- 
lofophorum Jonicæ ſectæ dogmata inter fe, & cum dogmatibus pr&cedentium & 
fequentium philofophorum Græcorum collate. Der Audtor aller derfelben iſt der 
in Hiſtoria philofophica vortrefflich erfahrne Jacobus Thomafius , der an. 1622. 
den 25. Augufi zu Leipzig gebohven, und an. 1684. daſelbſt als Prof. Eloqu. und 


Rekor der Thomas-Sihule gefforben. Sein Reben ſteht im allgemeinen Hiſtoriſchen | 


Lexico , daraus ich nur 2. Puncte anführe: 1.) Daß er fich an das ſcholaſtiſche 
Joch fo genau nicht gebunden, ob er wohl in allen Puncten feine aufrichtige philo⸗ 
fophifche Meinung nicht heraus fagen dörffen: und 2.) daß er bey feiner grofien 
Gelehrſamkeit fich der gröffen Beſcheidenheit befliffen, auch nichts mehr ‚Dedaurek e 
als daß die zum Frieden gefchaffne Creaturen ſich unter einander zanckten und bif 
fer, und nicht rechtſchaffen Fromm und tugendhafft lebten. hr | 


VI a Socrates machte nicht fo viel Wercks aus der Naturleh⸗ 


ve, als feine Vorgänger; er glaubte; que ſupra nos; nihilad nos. 


- Die von feinen Dilcipeln, dem Antiffbenes und Aciffippus, entflandne 
Secten, der b Cyrenaiker und ce Eyniker , verwarffen fie ausdruͤcklich; 

welches aber d Plato mit feinen Nachfolgern nicht gethan hat. 

a) Charpentier im Leben Socratis cap. XI. und Stanlejus in Hift, Philof, p. 115, feq. 
vid. tamen Sext. Empir, ps m. 116. 117 EN 

b) Diogen, Laert. II, 92. vide tamen iterum Sextum Empir, P. 21%4 

6) Ib. VI. 103, Ä 


d) Siehe Alcinoum de Doctrina Platonis cap. II. und VII. ſeqq. 
VII. Dieſer hat in ſeinem Timæo a die principia der gantzen Na⸗ 
tur, und ſonderlich des Menſchen unterſucht, aber mit 5 gar ſchlechtem 
fuccefle. Der Pere c Rapin ſagt: er habe faſt nichts anders gethan, 
als daß er den Pythagoraͤern gefolget. Was d Chalcidius und e Pro- 
elus darüber commenuret , iſt Stüfned. | 
a) Siehe den Difcours fur Platon, den Mr. Fleury feinem Traite du Choix des Etudes 
beygefügt, p.m.253. | re 
b) Ge Deffein (heiſt e8 eben daſelbſt) eftoit fans doute excellent ; mais ila dt€ mal 
execute, & de toute la Philofophie de Platon „la partie que je croy moins - foute- 
nable, eft fa Phyfique. &c. Geine Fehler find ı.) daß er per cognitionem cauf | 
prime die Natur andrer Dinge erkennen wollen, und die rationes mechanicas ver- 
worffen: 2.) weil ed ihm an der experienz gefehlet, und 3. weil er Feine Anatomie 
verſtanden. ib. p. 254, ſeqq. Thomas Burnetius halt ihn auch mehr vor einen Me- 
taphyficum als Phyficum. Daß aber Jo. Henr. Baeclerus in feiner Commentatione 
poſthuma p. m. 135. 16. gefeßt: Etiam in nature obfeuritate explicanda accuratus 
st, dag iſt dem Uberfluß feiner Liebe gegen den alten Platonem zuzufihreiben. 
IE 57 c) in 
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c) in feinen Reflexions p: 417. denn es iſt gewiß: Ex Timzilibello (de animamun- 
di) Platonem’ concinnaffe Dialogum præſentem. Fahric. Bibl. Græc. lib. III. e T. 
. 31. confer Timonis verfus Gr&cos apud Gellium Noct. Attic. lib. II, cap. 17. 
Timzus Locrus aber war ein Pythagorztr, u 4 
d) Es ift weder Chalcidii Commentarius über Platonis Timzum gan, noch auch ſei⸗ 
ne Iateinifche Uberſetzung dieſes Dialogi. Fabrie. ib. In dem Compendio Bibliotheca 
Græcæ ex preledtiionibus Vindingianıs compofito ftudio & opera M. Laurentii Lundii 
wird Chalcidius zu einem grichiſchen Seriptore gemacht, welches aber ein offenbarer Irr⸗ 
thum iſt. (©.Fabric. Bibl. Lat. p. m. 158.) Inzwiſchen kommt derfelde auch fo gar 
in Morhofii Polyhiftore por‘, dent alfo Tefe ich Tom, I, lib. I. cap. VII. $.9. Ejus 
- <i. e, Chalcidii ) Commentarius in Tim&um editus eft a Jo. Meurfio noviflime 
Lugd. Bat. Grece cum notisin 4. Gewiß if, daß erwehnter Commentarius mit 
Meurfii Anmerckungen zu Leyden an. 1617. in Klein a. herauskommen. Wir haben 
aber nun eine noch beffere edition, nehmlich diejenige, fo wir Jo. Alberto Fabricio 
zu dancken haben, als welcher dem andern Tomo operum S. Hippolyti den Chal- 
- eidium mit feinen Anmerkungen vermehrt. und verbeffert beydrucken laflen. ©. 
Hift. Bibl. Fabric. part. V. p. 261. _ Wenn Chalcidius gelebt, iſt ungewiß, Gerh. Jo. 
Voflius meinef: mo nicht zu des Conftantini M. Zeiten , doch wenigſtens nicht poft 
tempora Theodofiana. Vaninus hat ihn nur einen circumforaneum blateronem ges 
nennet, womit aber Voflius gar nicht zufrieden iſt, als welcher ihn infignem Plato- 
nicum, ja gar Chriftianum fcriptorem heiffet. ( de Orig. & Progreffu Idololarrix 
lib. II. cap. XLV. p. m. 556.) | es 
€) Fabricius in de feriptis Procli Elencho Procli Vite fubjundto p. 96. Prodiit Pro- 
cli Comment. Parif. 1555. 8. Er hat des Placonis Worte nach feinem Siun erklaͤh⸗ 
vet, und fich gar nicht als einen accuraten Commentatorem aufgeführt, 


VIEL “Die phyſicaliſchen Schrifften der alten Stoiker find ver- 
lohren gesangen. - Doch Fan man ihre Grundfehren aus Juſti Lipfü a 
libris tribus Phyfiologiz Stoicorum fernen. Kurs: wie Zeno fo 


wohl als Plato die Materie Gott gleich ewig, und Diefen zur Seele der 


Belt gemacht alſo iſt leicht zu erachten, daß die Philoſophia naturalis 

Stoicorum nicht viel getaugt habe, — =: 

a) Denen man noch beyfugen Fan Jacobi Thomafıi Differtatiönes ad Stoicz Philofo- 
phiz & ceteram Philofophicam Hiftoriam facientes argumenti varii; quibus pr&- 
mittitur de Exuftione mundi Stoica exercitatio. Lipfie 1682, 4, denn hierinnen wird 
Lipfius dann und wann corrigiret und wiederlegt. 

b) ©iehe Jo. Fr. Buddei Analeda Hilft. Philof. p. 340. feqt. 


IX. Arifioteles hat in diefer difeiplin auch a wenig Ehre einge⸗ 


legt, ob er fehon viel davon gefchrieben, auch nachgehends ein groß Theil 
Der Welt lange Zeit auf feiner Geite gehabt. Denn die Zeit, da. mar 
Das hochgeachtet, was man nicht verfianden , ift meiſt verſchwunden. 
Daher man dieſes philoſophiſchen Papſtes fünftere Oracula vor Feine 

güft- 





— 
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göttliche Ausſpruͤche mehr paßiren laͤſt. Von feinen libris VIII. Phy- 
ficx Aufcultationis , den libris X. Hiſtoriæ de animalibus, und 
andern hieher gehoͤrigen Schrifften ſo wohl des Theophraſti als Ariſto- 
telis iſt b J. A. Fabricius nachzulefen. a nr ie 
a) Wenn Thomas Burnet, in Archæol. Philof. lib.]. cap. 13. auf des Ariftotelis Phy- i 
fiologie fommt, fo fagt er : Ad feces Philofophix. Jam: ventumeft. item: Quoad 
Ariftotelem ipfiusque Scholam , in eo argumento, quo ‚verfamur , nempe de,re- 
rum originibus, nihil habent fani aut folidi. und nachdem er einen brevem con- 
ſpectum errorum Arittotelis gegeben, feßet er unter andern folgendes hinzu : Vale 
Stagirita, femper mihi eris malus Altronomus, Theologus pejor, Phyfiologus 
peſſimus. Der Pere Rapin, der ſonſt mit dem groͤſten Nefpecte-von ihm zu reden 
pflegen, Fan doch nicht leugnen: Daß er in der Phyfic viel Fehler begangen, ob er 
ihn wohl deswegen zu entfehnldigen fücht. Cin Reflex. p. ara. feqq.) Mr. de Saint- 
Evremont giebf in dem II. Tom. feiner Quevres melees p. 96. folgende Urfachen 
von feinen Irrthuͤmern an: Ariſtote avoit proprement |’ efprit vafte dans la Phy- 
fique, & c’ eft.de la que font venues toutes fes erreurs; par la il s’ eft perdudans 
le principe, dans fa matiere premiere, dans les cieux, dans les Aftres, & dans le 
refte de fes faufles opinions. Daß er feine Lehren mie Fleiß dunckel vorgerragen, 
vor fich aber gar belle Ideen davon gehabt, will Joan: Clericus in Art, Crit. P. II. 
Se. I. cap. VI. nicht glauben: Si quis legat Ariftotelis prefertim fcripta Phyfica, 
facile animadvertet virum illum, quidquid. ejus difeipuli aut admiratores jadtarint, 
non tam abfcondidiffe data opera obfcuris verbis quod clare intelligeret, quam ob- 
fcuras cogitationes obſcure exprelüffe &c. Adde des Mr, Bayle judieium in feinem 
Didion. im art. Ariftote. Morhof, der fonft dem Ramo wegen deffen, mager con- 
tra Ariftotelem geſchrieben, nicht gut iſt, giebt felbft gu: quod,ea, que Ramus in 
Scholis Phyficis contra Ariftotelem differuit , fidem aligquam mereantur. Legi ille 
offunt, (feger er hinzu) nam continetur in illis exadta difquifitioeorum, in qui- 
Fi a veteribus divortium fecit Ariftoteles. Cujus ftatum controverfie , difputan- 
di methodum, argumenta produdta , fecundum omnes partes ampliter ex.minat; 
contra vero ejus principia ubique pugnat, adeoque veterum fententias ab iftis 
imputationibus abfolvit, quibus eas oneraverat Ariftoteles. ( Polyhift. Tom, II, 
ib. II. cap. XII, $. 7. p. 235.) je | 
by) Biblioth.Grec.lib. III. cap. VI. $.9. 10. 11. fegq. und cap. IX. 9.1. fegq. 

X. Die elestifcbe Schule, fo fat bis aufden Epicurum bey 
der Phyfie allein geblieben, hat fich in der Betrachtung der Natur nicht 
weniger ce vergangen, als die ioniſche. Wir haben noch) Ariftotelis li- 
bellos tres d adverfus dogmata Xenophanis, Zenonis Eleate & Gor- 
gie. Kenophanes und Parmenides haben ihre Lehren in e Werfen pu⸗ 
blicivet. Ihr Grund⸗Irrthum iſt wohl Diefer geweſen: daß fie f die Sin⸗ 
nen vor betrüglich gehalten. = 
c) Siehe Perer. de Gommunibus omnium rer. nat. princip. lib. IV. cap. V. ( confer 

cap. XL, & XI, ) und Buddei Analedta Hill, Phil, p. 320, ſeqq. | HE 


Bon der Phyfic oder Naturlehre. 553. 
Fi Bibl. Gr&c. lib, II. cap. VI. $.'22. Des Arnoldi Ferroni lateiniſche 
— iſt Lugd. 1557, —— Ferroni Leben ſteht beym Frehero, 
in Theatr. P. 847. Be) Ä Rt 3 
EICH BTL PR a et > ii En 
f ©. Eufebium de Prepar. Eyangel, lib, I, cap. 8, adde tamen Stanlejum H. Ph,p. 873+ 
- feq. und Laert. IX, 22. „= i ! — — 
XL Desa Democriti Phyfic hat Jo. Chryfoftomus Magne» 
nus aus den überbliebnen Stücken gefammiet und in feinem Democrito 
Reviviſcente ſyſtematiſch b vorgetragen. Gleichwie vor ihm c Bernar- 
dus Telefius in feinen libris IX. de rerum natura des d Parmenidis 
placita wieder aufgewaͤrmet. Des e Epicurus Naturlehre macht in Pe- 
tri Gaflendi Syntagmate philofophiz Epicuri den andern Theil aus, 
Vom Epicuro felbjt haben wir noch feine Brieffe ad Herodotum , und 


— * 
F 


Nicoclem, ſo ihren Platz hier fuͤglich finden Einen. 

&) Democritus war von Abdera, und hatte in Phyficis den Leucippum, des Zenonis 
von Elena Difcipel , gehöret, von melchem bie Lehre herfonmt: Univerfum infini- 
tum effe, partem autem ejus plenam, partem inanem, & ifta effe elementa, ex 

“ quibus infiniti mundi exiftant, & in qua iterum folvantur. (Laert.IX, 30. & ex 

...go Stanlejus H. P, p. 884. confer Ciceron, Acad, quæeſt. 11. 37. Plutarch. de Placit. 

„Philof. lib; I,cap, 18. und Ladtant. lib. II. cap. 17. confer Mr. Bayle Diction. im 

art. Leucippe,) Er hat, nachdem er fich in der Melt weit und breit umgefehen , in 

- feinem Baterlande meiſt gang ſtille und einſam gelebt, damit er der Betrachtung de- 
fto füglicher obliegen möchte. Er ift ohngefehr 461. Jahr ante Chrift. nat. geboh- 
ven, und nach Hipparchi Bericht 109. Jahr alt worden, Wie feſt er perfuadirt 
gemwefen: daß es Feine Geſpenſter gebe, lehret ung Lucianus Oper. Tom. II. p. m. 
349. Geine phyfisalifchen Schriften, fo alle verlohren gegangen , fpecificiret Stan- 
lejus H. P. p. 901. und Fabrieius in Bibl. Græc. lib. II. cap. 23. 9. 5. Die von Ni- 

..colao Hill zu Genff an. 1619. in 8, edirte Philofophia Epicurea, Democritea & 

. Theophraftica „ deren Herr Fabricius ib, gedenckt, iſt mir noch nie zu Gefichte 
fommen. | : Apr Re 


b) doch fo, daß er feine Meinung manchmahl verfehret, wie Herr Olearius in feinen 
Anmerkungen uber. den Stanley gewiefen. Democritus hat des Leucippi Lehre bef 
fer ausgeführt. Allein, ob e8 wohl felbft beym Rapin in Reflex. p. 417. heift: De- 

. mocrite eft un des grands Phyficiens qui ait jamais été. fo iſt er doch ein Atheiſt 
gewefen. Der erfigenannte Pere Rapin fthreibf gar vernünfftig hiervon: L’ opinion 
de Democrite, qui eut bien des feitateurs devant & apres Ariftote, & qui & eft 
renouvellee par la plüpart des Phyficiens modernes de reputation,, a quelque cho- 
fe de plus reel & de plus fenfible par cette doctrine des atomes, que celle d' Ari- 
ftote. de la matiere „.de la forme, & de la privation. Mais outre quelle Etablit 
une matiere, fans Etablir d’ouvrier, c’ eft a dire un art fans artifan: cette doctri- 
ne, qui eft a pet pres Ja même que celle de Leucippus, tömbe dans des abfurdi- 
ess fi grandes, quand on P examine & fond, qu’on a de la peine à ne pas s’en re- 

Andrer heil, * Ddd d buter. 


buter. ib. Siehe des Democriti phyficalifihe Gäße beym Stanley in H. Ph. p. 
903. ſeqq. F 
c) Telehus war ein neapolitaniſcher Edelmann von Cozenza gebuͤrtig, und befand 
fich gleich damahls in Rom, old e8 von des Caroli V, Armee belagert und: einges 
nommen wurde, Er batte alfo das Ungluͤck ein Öefangner zu, werden, und-hat er 
14. Jahre aushalten müffen , ehe er wieder Io8 Fommen. Daher haſſete er Rom 
und begab fih nach Padua, da er Mathefin, und fonderlih Opticam fleißig ſtudir⸗ 
‚te, dabey aber auf die eclectiſche Philoſophie und viele beſondre Meinungen gerie- 
the. Wie er bierauf wieder noch Rom kam, encouragirten ihn Ubaldinus Bandi- 
nellus und Joannes Cal zur perfedtionirung der Philoſophie daher reiſete er nach 
Coſenza, da er heyrathete und Kinder zeugfe, anbey aber die Nhilofophie nicht an 
die Seite fehte. Er begab fich alſo in einen dabey gelegnen Fillen Wald, allwo er 
feine Bücher de rerum naturalium principiis und andre Schriften verfertigte. Als 
fie heraus kamen, und zu Napoli applaufum fanden, wurde er dahin geruffen fie 
au erklären. Ja es wurde von der Zeit an eine befondre Academie aufgerichter, auf 
welcher des Telefüi Philofophie wieder des Ariftotelis feine auch Jange nach feinem 
Tode vertheidiget worden. Es ift aber Telefius an, 1588. (nicht aber wie in Pati- 
nianis p. 121. feq. ſteht an. 1649.) zu Cofenza geſtorben. (.Freher. Theätr.p. 1480.) 
An. 1586. hat er noch de rerum natura juxta propria principia libros IX. ad Ferdi- 
nandum Carafam, Nuceriz Ducem in fol... herausgegeben , darinnen er dieſen 
Hertzog um Schuß und Hulffe wieder Die Peripateticos anflehet. Diefe Bücher find 
sehr var. Here D. Cypriani hat das Proamium Der elhnt feinem tradzetgen de vita 
Campanelle p. 7. ſeqq. inſeriret. Sonſt bat Francilcus Baconus de Verulamio von 
feiner Philofophie in einem. eignen Buche gehandelt, es ſtehet daſſelbe in feinen - zu 
Frauckfurth gedruckten Operibus p. 650-676. und. hat den Titul: de Principiis at- 
que originibus fecundum Fabulas Cupidinis & Coeli, five Parmenidis & Telefi, 
& precipue Democriti Philoſophia, tractata in Fabula de Cupidine. Gein judi- 
cium von Telefio ſteht daſelbſt p. 673. & 660. Er muthmaſſet: dag Telefius viel- 
des Parmenidis Philofonhie gebracht worden. ib. p. 660, ſegq. Hierauf werden die 
placita deffelben erzehlet. Adde Oper. p. 384. und 674. In Patinianis p. 1214 
fegg. heiſt Telefius ein, Homme d’ Efprit... CConfer, Fabric, Bibl. Gr. lib. Il. cap. 
XXXIiI. $. 3.) Bon ihm und feinen Lehrſaͤtzen fiehe auch Morhof. Polyh. Tom. il. 
lib. II. cap. XIII. $. 2. 4. 5.6, und J, G. Lotteri difl de vita & Philofophia B. Telefii, 
Lipf. 1726. 4. — — N — 
e) Man trifft in Henrici Stephani Buche, ſo er Poefin Philofophicam genennt, un- 
ter andern auch des Parmenidis fragmenta an, die aber, wie Herr Fabricius in be- 
fagtem Drte anmercket, aus dem Galeno , Simplicio , Sctobæo und andern vermehree 
werden koͤnnten. | | 


e) Er Hatuirfe wie feine Vorganger duo principia, atomos & vacuum. Wie er 

ſich aber in der Lehre von der Bewegung der atomorum bloß gegeben, zeige Gi- 

cero de Finibus Bon. & Malor, lib, I, cap, 6 (adde des P. Rapin, Reflex, p, m. 
417: 418.) " a ers. RE A 

XL Die Naturlehre der pythagoraͤiſchen Schule ſoll PR 
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lolaus zu erſt b bekannt gemacht haben. Inzwiſchen find feine Com- 
imentarii ſo wohl als des Empedocles libri tres de natura verfohren ge⸗ 
gangen, Wir haben aber noch ce Ocelii Lucani libellum de: Univerfi 
natura und d Timzi Locri de Anima mundi & natura. Herr Jo, 
Jacobus Syrbius, berühmter Profeflor Logices & Philofophie prime 
allhier zu Sena bat in feinem e Pychagora intra findonem noſcendo 
uns eine kurtze Hiftoricam introductionem in Phyficanı Pythagoreo- 
rum ‚vorgelegt. | Bere year ir 

a) Philolaus von Croton bürtig, foll der erſte ſeyn, ber gelehret: terram in orbem 





‚moveri. vid. Stanlejus H.P.p. 824. uber ; 
5) Diefes berichtet ung Jamblichus de V. Pyth. cap. 31. p. mi, 165. und beym Laert, 
“ VI. 85. ſteht: Demetrius in homonymis Pythagorica de natura rerum hunc pri- 
mum edidiffe teftatur,, quorum eft initium: In‘ mundo natura apta coacta eft ex 
‘ infinitis, mundusque totus, & qux funt in ipfo omnia. Und eben dafelbff ſect. 84. 
' Philolaus Erotoniata, Pythagoricus fuit. Ab hoc Pythagoricos libros emendos ut 
curaret, Dioni feribit Plato, Man hat aber auch andre Nachrichten. Die eine iff: 
dasß Plato des Philolai Buch von einem difeipul deffelben befommen, nachdem. er 
dieſem durch feine Vorbitte beym Dionyfio daß Leben errettet, und völlige Freyheit 
zuwege gebracht. Die andre aber: er-habe es in Gikilien von des Philolai Bluts⸗ 
Freunden vor eine groffe Summe -Geldes an ſich gefaufft. Mich wundert, daß La- 
ertius fich nicht einmahl- die Muͤhe genommen , zu unterfuchen, welche unter dieſen 
relationen die glaubwürdigfte fey. Ä SH 
€) Ocellus, deffen Enckel zu des Platonis Zeiten gelebet, bat auch einige andre Schriff: 
ten binterlaffen, wie bed Archyt& Brieff an Platon. beym Laert. VII. ge. ausweiſet. 
Bon feinem Buche de Univerlo , oder wie e8 in jet citirten Briefe heift, de ortı 
univerfi, iff Fabricius lib. I. Bibl. Grec, cap, XIU. p. 1497. nachzuſehen. Es if 
daſſelbe das Altefte philofophifche Seriptum, fo wir haben, und anfangs grichifihan. 
1539. zu Paris in 4. bertiach latein. zu yon an. 15413 berausfommen. Ich habe 
es mit Ludov. Nogarole verfion und Anmerckungen zum drittenmahl gedruckt ap. 
Commelinum an. 1396 in 8 Die beſten editiones find die Bononifche Yon an. 
1646. und die Amſterdammer von an. 1661, welche cum paraphraf & commenta- 
riis Caroli Emmanuelis Vizzanii in 4to heraus find. Es giebt Gelehrte, welche 
meinen: Ocellus’ habe des Pythagore Lehre nicht gefaßt: Inzwiſchen, wie Stanley 
aus dem Plutarcho und Stobxo bemeifet; daß Pythagorx Lehre. dieſe geweſen: Mun- 
dus a Deo conditus et. Non teınpore autem, fed cogitatione eft ortus. Alſo 
werde ich den Ocellum fo lange vor einen achten Pythagorzer halten, bis ich ein 
anders Deutlich überführer werde. Sein Buch, davon ich bier rede, iſt kurtz, und 
wird darinn behauptet; daß die Welt weder Anfang noch Ende habe. Das erfte 
argument iff gleich ein Sophifma: Uniyerfum quidem, ut ego arbitror, nec inter- 
iturum unguam eft, nec ullum aliquando habuit ortum: cum fuerit femper fu- 
turumque fit (Cap.ı.) Ware dieſes Buch von einem neuern Gcribenten verferti= 
get, fo würde es niemand fo werth achten, daß er es leſe; fo aber hat ibm das Al: 
ter annoch einige Hochachtung zugeze genr % dehite (heiſt e8 in der Bibliotheque 
I» 2 Uni» 
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zweiffle ſtarck daran. Die Urſache ſoll bey andrer Gelegenheit gemeldet werden. 
d) Dieſer Timzus hat dein Ocellus zum Vorgaͤnger gehabt. Plato, der ibn geſpro— 
chen, hat ihn nature univerfe diligentiſſimum inquifitorem genennt. Sein Buch, 
fo ung Proclus erhalten, ſteht nach der lat. verfion in des Stanleji Hift. Phil.p. 802. 
feq. vid, Fabric. B. Gr. lib. IL. cap. XIII: p.m. 506. 507. Nun wird darinnen den Wor⸗ 
ten nach die Welt zwar als geſchaffen beſchrieben; wie es aber doch zugleich beift 
daß diefe Welt ein gezeugter GOtt fey, und daß fie ewig bleibe, wie fie gefchaften 
ſey; fo denck ich immer, ihre Schöpffung fey nach Timzi Meinung nur idealiter, 
aber nicht realiter zu verſtehen. Wiewohl ich, meine Murhmaflung niemanden ‚auf 
zudringen begehre. Ubrigens iſt gewiß , daß der Auctor feine Meinung nur fo hin: 
gefeket , ohne davon einigen Beweiß anzuführen. Welches in der That Fein geringer 
Fehler eines Philosophi iſt. (G. la Biblioth,, Univerſ. Tom, VILp. 114. 115.) 

e) prod, Jene 1702. 8. ws — N 
XI. Des a Heraclici b Werck, fo ihm zwar den Nahmen c 
des duncklen, aber Doch auch a Anhänger zuwege gebracht, bat das Gluͤ⸗ 
cke nicht gehabt, uͤber die Verweſung zu triumphiren. Doch wiſſen wir: 
daß er Davor gehalten: e es beſtehe alles aus Feuer, werde auch alles 
wiederum darein refolviret warden. Nie aber dieſer Satz recht zu ver⸗ 
ſtehen fen, hat der ſeelige Herr D. Gottfridus Olearius f gewiefen, deſ⸗ 
ſen zwey gelehrte diſſertationes de Principio rerum naturalium de re- 
rum Yevesc, EX mente Heracliti der latein. Uberſetzung des Stanleji mit 
einverleibt worden. u es | | 
a) Heracltus geburtig von Ephefo hat nach des Suide Bericht ben Hippafum, nach 
“ Laertii aber, den Xenophanem zum Lehrmeifter gehabt. Cr mar ein eigenfinniger‘ 
Mann, der andre Leute verachtete. Wie er denn zuleßt aus Haß gegen die Men- 
fchen fich in die Einfamfeit fol begeben haben. Gleichwohl hat ihn der König in 


% 


Perſien Darius an feinen Hof verlangt ©, Stänlej. H. Ph. p. 827. feq. 
b) Ejus vero qui legitur liber , generaliter quidem de Natura eft, cæterum tres in 
partes feinditur. Namque & de univerſo, & de republ. & de theologia diflerit. 
illum vero in templo Dianæ depofuit, === de induftria obfcurius feriptum, ut foli_ 
| Ä Eili- 
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eruditi illum legerent, ne ſi a vulgo ‚paflim legeretur, contemptibilis effet. Laert. 
IX. 5.6.13. - € foll aber einer mit Nehmen Trates baffelbe zu erſt bekannt ges 

macht baben. (Fabrıic. B. Gr. lib. IL cap, XXIN. $. 4: p. 761.) Welche meinen: 
daß eg poetifch abgefaft gemefen irren fich, Cibid.) Wie, haben; noch fragmenta 
Heracliti, fo in der von Henn Stephano edirten Poefi Philofophica- (edit, 1574. 8.) 
p. 129. ſeqq. zu leſen ſind. er ; 2 DR 
€) Heraclitum, quoque cognomento axereıver; ideft, tenebtofum; fudantestheö= 

ogi vix intelligunt, fagt Hieronymus lib. L adverfus Jovinianum, * 
d) Let. ’ —— mar 
€) ‚Ib. Sedt. 7. 8. feqq. Unter feinen placitis ftehn auch! folgende: Animarım' & dæ- 
nonum plena effe omnia: Finitum efle hoc univerfum & unum effe mundum: 

Solis cam effe magnitudinem, quæ cernitur oculis &c. — 

f) Nec aerem itaque nec ignem, quem nos vulgo appellamus, pro principio He- 
raclitum habuiſſe ftatuo, fed minimas quasdam atque indivißbiles particulas, five 
ramenta, in continuo motu pofitas, atque celerrime agitatas. Quarum naturamy 
cum ipfe ob tenuitatem fenfibus , minime pateant, ut aliquatenus exprimeret, i- 
gnem eas appellavit vel acrem, quöd ad igneam aereamque naturam earum con- 

ditio proxime accederet. Olearius ap, Stanlej. pı 845: 846: X 
XIV. Daß a Hippocrates in der Phyfic ein Hevacliteer gewe⸗ 
fen, teilet b fein Buch de principüs & carnibus, Wir haben aud) 
von ihm ein Buch c’de natura humana, fo aber nicht gan feine ift. Jo⸗ 
hann Daniel Horflius hat an. 1682. zu Franckfurth Phyficam Hippo- 
craticam herausgegeben. ont hat auch der alte Claudius Galenus 
II. Bücyer de Elementis ex Hippocratis fententia , und II. andre lı= 
+ Commentariorum in Hippocratem ‚de natura hominis hinter? 
a) Hippocratis Beben hat Soranus befthriehen. Doch fiheint das, fo mir unter feinen 
Nahmen haben, nur ein Extract Davon zu ſeyn. (©. Fabric. B. Gr. lıb. U. cap. 
xxiv. $. 1.) Er mar in der Inful Eos im erſten Jahr der achzigften olympias 
gebohren. Die ihn zum difcipulo Demoeriei machen, haben Keinen rechten Beweiß 
vor ſich. Er heiſt der erſte, welcher die Artzney-Kunſt von ber Philoſophie unter⸗ 
fehieden. (Dan. le Clerc in der Hiftoire de la Medicine part. 1. lib. II. cap. I. ps 
105. feq.) Galenus will ihm nicht nur unter den Medicis, fordern auch unter ben 
Philofophis den erften Rang zuerkennen. Er führt an: daß Plato Feine von feinen 
Meinungen verworfen, und daß Ariſtoteles mehr nicht gethan, als daß er uber den 
ER und Platonem commentifef; (ib. cap. I. p. 107.) welches fich aber 
leichter ſagen als beweifen laft. Der Herr Abt Schmidt behanpret in feiner difpu- 
tatıon ce Theologia Hippocratis , daß er ein guter Theologus natwalis gewefen, und. 
die Logic, Metaphyfic, Phyfic und Mathematic wohl verſtanden; Herr Prof. Gund⸗ 
ling aber har ihn in feinen Otiis, cap. II. part, 11. zum Atheiſten gemacht. (adde 
ejusd. declarationem fuse de Atheifmo Hippocratis fententix im XXIX. Stuͤcke der 
Neuen Bibliothee.), Hierwider bat Herr Do&, Daniel Wilhelm Triller folgende 
Schrifft beransgegeben: Hippocrates Atheifmi falfo accufätus contra V. Cl. D. 
ODddd 3 Nicol. 


* 





N Das IV. Kapitel i 
Nicol. Hieron, Gundlingium P. P. Hal. Audore D. W. T.D. Rudolftad,. ee 
Des Herrn Gundlings Antwort ſteht im XXI. und XXIII. Gtuͤcke der "Gundlingia- 
norum, a 308 SE Au, 
b) Fabric, lib. IL, cap._XXIV. $. 2, p. 800, und 796. | ei 
c) Ib. p. 808. & .. 7 
XV. Die Sceptici haben zwar, wie aller andern difciplinen, 
alſo auch a der Naturlehre principia in Zweifel gezogen; wie aber der 
dogmatieifmus faft nirgends weniger ftat findet, als in der Phyfic; alfo 
deucht mich, daß einer, der bierinnen aufrichtig —— will, unter den 
decem modis epoches beym Sexto Empirico 5 ein und ander merck⸗ 


« 


wuͤrdiges antreffen werde. Diejenigen, Welche meinen: Scepticos phe- 





n we — 


nomena ſuſtuliſſe, c irren ſich. — 

a) Siehe Sextum Empir. lib. J. Pyrrhon. Hypot. — 9. allwo die Frage: An Phy- 

ſiologiam tractet Scepticus, beautwortet wird. adde adyerſus Mathematicos lib. 

8 | | 3 tie 

5) Pyrrhon, Hypotyp. lib. I. cap. 14. | | i 

£) ibid. cap, 0, Non ea evertimus,, quæ per phantafıam patientem invitos ad al- 
fenfionem adducunt , ---- fed quum quxrimus, antale fit ipfum fubjectum quale 
apparet, apparere quidem concedimus:; quaerimus autem &, ambigimus, non de ea 

re quæ apparet, fed de eo quod dicitur de re apparente &c ; 

| XVI. Plurarchus hat vieler grichiichen Weltweiſen phyſicaliſche 

Lehren in locos communes gebracht, und unter dem, Titul a de Placi- 

tis Philofophorum naturalibus hinterlaſſen. Nur iſt Schade, daß die 

ſes Werck nicht ungerftümmelt ift. Doch wie die unter dem Nahmen b 

Galeni noch) vorhandne Hiftoria Philofophica ein anders, und zwar gleich? 

falls unvollkommnes Exemplar Davon ift, alſo Fan eines aus dem andern 


hin und wieder fupplivet werden. . | a 
a) Es beiteht diefeg opuſculum aus V. Büchern, und iſt an. 13531. 44 Bafel mit Guil, 
Buddei latein. verfion in 4. abfonderlich herauskommen. Jonfus merkt an: daß, - 
vb wohl die Kirchen - Vater daffelbe dem Plutarcho Cheronenfi zugefchrieben, Vos- 
us es dennoch lieber einem jüngern Plutarcho tribuiren wollen, worinnen er ihm 
eben nicht contrair if. (©. Jonf, de Scriptor. Hift. Phil. lib. IT. cap. VI. p.234, 
edit. Francof.) Herr D. Fabricius gedencket hiervon in feiner Bibl. Græc. nichts Ich 
moͤchte wohl wuͤnſchen, daß es volftänbig und mit mehrer Deutlichkeit gefchrieben 
ware. ©. Fabric, B, Gr, lib, IV. cap. XI. p. 361, 
b) Jonfius l:b. II. cap. XIL p. 268. Julius Martianus Rota, ſo dieſe Hiftor. Philof. 
ing Latein überfeet, hat den Aktium zum Audtore gemacht., Yun iſt wohl nicht 
ohne, daß dieſem von Theodoreto ein Buch de placitis Philofophorum zugeeignet 
werde; (©, Fabric. B, Gr. lih. IV. cap. XVH. p. 557.) allein, weil eben dieſer Pater 
ein gleiches pom Plutarcho geſtehet und das ihm tribuirte mit dem ——— 
N ; er Ä | uͤberein⸗ 


N Von der Phyic oder Naturlehre. en 
- äbereinkommt, fo wollen wir es fo lange dem Plutarcho laſſen, bis jemand erwie⸗ 
en: daß Attius ein plagiarius deffelben gewefen fey. Der locus Theodoreti ſteht in 
abrie, Bibl. Grec. lib. IV. p. 251. in fine, und lautet lat. alfo: Plutarchus vero 
atque Adtius Philofophorum opiniones expofuere, ; FE 
SEX VI. Der erfte Phyfieus, den ich unter den Nömern antveffe, 
ift Titus Lucretius Carus, der in feinen VI. Büchern de rerum natura 
fich als einen getreuen Anhaͤnger des Epicurus aufgeführet. Ich weiß kei⸗ 
nen Commentarium darüber, der philoſophiſcher wäre, als a des Tho- 
me Creech: es wäre aber diefer_Auctor eines ansführlichern gar wohl 
werth. Mr. le Clerc ersehlet in ſeiner Bibl, Choifie Tom XXVI. art. 
V. den Inhalt deffelben , und 5 beurtheitet zugleich des Lucreri Gedan⸗ 
Een nach der Billigkei.. 0° | 
a) Oxon. 1695. 8. Diefer Englönder iff an. 1700. als ein unglüclicher Liebhaber 
fein eigner Hencker worden. confer Obfervat, Mifcellan. vol. II. p. 846. ſonderlich 
aber die Nouv. de la Rep. des Lettres an, 1700. p.-331. und 590. und an, 1701. P. 
267. worauf fich auch Fabricius in Bibl. Latin, p. 48. not. h, bezogen bat. 
b) Adde qua Morhofius de Joh, Francifco Grandis refert, Polyhift. Tom. IL, lib. I. 
cap. VII. $. 8. 10. | | — 
XVII. Cicero hat des Platonis Timæum uͤberſetzt, Davon noch 
ein a Stücke übrig ifl. Lucii Annzi Senece Naturalium Queftio- 
num blibri VII. haben mehr zu bedeuten. Und ob wohl diefer groſſe 
Roͤmer c die Phyſic dei Morale vorgezogen, fo hat er doch bin und wie— 
der d moraliſche Gedancken mit eingemengt, in Abhandlung der natuͤrli⸗ 
chen Dinge aber ſich Eein Gewiſſen gemacht, von feinen fo hoch geſchaͤtz⸗ 
ten e Stoikern dann und wann abzugehen. Annzus * Cornutus bat 
in feinem grichiſchen Werckgen de Natura Deorum in der fabelhafften 
Hiſtotie der heydniſchen Götter phyficalifche Seheimniffe gefunden, welche 
wohl feine bloſſe ** Phantaſie zur Mutter haben, / 
a) Daffelbe if nebft dem Chalcidio zu Paris an. 1563. 4. herausfommen. vid. Fabric, 
Bibl, Lat. p. 129. Ä | 
b) Selbige find beym Aldo.an, 1522. à part gedruckt worden. ib. p. 361. Es fehle 
an philofophifchen Commentatoribus darüber. Was Fromundus gethan, iſt nicht 
zu verachten, aber noch nicht hinlaͤnglich. ib, p, 365. 3 
c) in Prefat. libri 1. 2 f | 
d) Lib. I. cap. 16. 17. lb, I. cap, 49. 50. lib. IV. cap. 13, lib. V. cap. 18. lib. VI. cap, 
2. feq. 29. 32. und lib. VII. cap, 31. 32. Der Pere Rapin iſt deswegen übel auf ihn 
su fprechen. Giehe feine Reflex. p. 419. | | 
e) 3. €. lib. VII. cap. 22. confer cap, 19. 20. 21. Es iſt zu bedauren, daß er in 
ber Zehre de Deo & mundo nicht von ihnen abgewichen. Giche die Pr&f. lib. L p. 
ou, 575. und lib, VIL_cap. 30, 
*) Dieſer 


860 | a, ar es 


*) Diefer Cornutus; fo indgemein Phornutus genennet wird, war ein ffoifcher Phifofo- 
phe, dem Lucanus und Perfius gehöret, und der nachmahls feines freyen Maules 
wegen von Kayfer Nero, der fich nicht gerne die Wahrheit fagen lieh, ins Elend. 
gejagt worden. ©. Fabric. Biblioth, Græc. ib, IN.c. XV. p. 398. allwo nachfol- 
gende Worte hieher gehöven ; Ex feriptis hujus Philofophi nihil extat quam liber - 
de Natura Deorum ſæpius editus fub nomine Phornuti & ad Phyficas ac Mörsles 
trahens allegorias qua de Diis apud Gr&cos tradebantur &c, ae — 


**) ©, la Biblioth. Univerfelle Tom, VII. p. 108. ſeq. 





| XIX. f Cajus Plinius Secundus der ältere bat in feinen libris 

XXXVI. g Hiftorie mundi eine groffe b Belefenheit fehen laifen. Sb 

er aber nicht manchmahl 7 zu leichtglaubig und in Unterfuchungder Wahr⸗ 

heit zu nachläßig geweſen? ift eine Frage, Die A Salmafıus gang offen 

hertzig mit ja beantwortet. Inzwiſchen verdienet er Doch gelobet zu wer⸗ 
den, denn er bat fich was recht groffes unterfangen, und une viel nuͤtzli⸗ 
che und befondere Nachrichten erhalten. Erwehnter /'Salrmafıus und der 

m Pater Harduinus haben als Critici an diefem Wercke guoffen Fleiß 

angervandt, auch Damit viel Ehre eingelegt. Es Fünnte aber nicht ſcha⸗ 

den, wenn fich annoch ein gefchickter Phyficus und Medicus darüber 

F) Diefer Plinius erkannte Verona vor feine Bater- Stadt, und lebte unterm Veſpa⸗ 
ſianus. Er hatte unterföhiedne öffentliche Aemter verwaltet, als er unter der Regie- 
zung des Titus die curiofitat, den Feuerſpeyenden Veſuvius recht zu betrachten, mit 
dem Leben bezahlen muſte. Er mar ein Episureer, oder mit einem Worte ein Atheiz 
ſte. (S. die Hill. der Heydniſchen Morale p. 530. 531.) und dennoch hat man ihn. 
zum Augur gemacht. Herr Heberich in feiner Notitia antiqua fchreibt p. 455. esfey 
ungewiß, ob er von dem ſchweflichten Dampffe erfticker, oder von feinen Knechten 
auf feinen Befehl hingerichtet worden ; ich; weiß aber nicht, wie er auf die letztere 
Muthmaflung kommt, nachdem der jungere Plinius in feinen, Briefen an Tacitum 
(lib. VI. Epift. XVI. und XX. ) hierzu Feine Gelegenheit giebt, fondern vielmehr ſagt: 
corpus inventum integrum illeefum. Plinius hat damahls eine Flotte commandi- 
ret. Der Auctor, fo fein Leben befchrieben,, irret fich, mern er meint: dag er von 
Novocomo gemwefen. ©. Fabric. Bibl, Lat. pag. 401. und Maflon in Vita Plinii 
pag. 7. ſeq. | | — 

2) Der jüngere Plinius nennt fie Hiſtoriarum nature libros, wie Fabrieius angemerckt 
ib. pag. 403. Gie ifF anno 1468. zu Verona. das erſtemahl herauskommen. ib, 
pag. 405. : | YELERERE HT 

h) Herr Heberich fehreißt: er habe fie aus mehr ald 2000. Büchern zufammen gefra: 
gen; und bierinnen ift er Fabrieio gefolgef: (vid. Bibl. Lat. p. 403.) Plinius aber 
ſelbſt ſchreibt in der Vorrede vor feinem Werde blos alſo: Viginti millia rerum 
dignarum cura, ex lectione voluiminum circiter duum millium, quorum pauca ad- 
modum Studiofi attingunt, propter fecretum materie ex. exquifitis autoribus cen- 
tum, inclußmus triginta fex voluminibus, IE 
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>) GSiche jedoch die Nachrichten und Urtheile von den latein. Autor, Claffieis gedruckt zu 
Pag: 48. fegg. a ae 
k) Rapin, Reflex. p. 419. feq. adde Fabric, 1.c. p. 404. feq. und Joan. Clericum in 
———— P. 111. Sect. 1. c. 9. $. 20. Ich bin demnach gar nicht der Meinung des 
Guy Patin , von welchem Mr. de Vigneul-Marvilie in den Melanges d’ Hift, & de 
Lit. vol UI, p. 268. erzehlet : Il n’y avoit\gu£res. de Livres-qu? il eftimat; davantage 
que P Hiftoire Naturelle de Pline, 1 difoit. que c’ etoit un.des plus beaux Livres 
du monde, & la Bibliotheque des pauvres. conf. die. Patiniana_ p, rır. 112. 


I) in Exercitationibus Plinianis, in Solini Polyhiftorem editis , Patif, 1629. & cum au- 
 &ario Trajecti ad Rhenum.an, 1689. 2. vol. fol. Galmafius Fam an. 1396. als ein 
partus feptimeftris zur Welt. Gein erfter Lehrmeifter war fein Vater, ein gelehrter 
Edelmann und Königlicher Rath. Er war zehn Fahr alt, als er ſchon den Pinda- 
rum verſtanden haben foll, und-grichifche: und lateinifche Verfemachen Fonnte. Ein 
Jahr hernach legte er ſich auf die Philofophie. Geine Mutter hatte ihm die erſten 
unten der. reformirsen Lehre beygebracht, welche recht zu ſtudiren, er fich wieder 
feined Vaters Willennach Heydelberg begab, Hier befam ‘er den Gruterum zum 
Freunde, und einen freyen Zutritt in die vortreffliche Churfürfkliche Bibliothec, mel- 
che er fich wohl. zu Ruß machte. Er conferirte die MStos codices mit den editis, 
„andre fo wohl grichiſche als lateiniſche ſchrieb er eigenhandig ab, wobey ihm Grü- 
terus gute Anleitung gabe, Hierdurch legte er fich in wenig Monathen eine unglauk- 
liche Wiffenfchafft-bey- - Er waͤre nachgehends nach Rom gegangen, um bie alten 
„ Momumenta in Augenſchein zu. nehmen, wenn er nicht Durch einen Traum davon ab- 
gefchrecft worden wäre. Er veifete demnach nach Haufe, und nahm ihm endlich eine 
Fran. (welche aber. eine rechte Zantippe war). Db er wohl von vielen Drren Vo- 
cation erhielte, ſo nahm er doch. Feine an, als die ihm die Curatores Academizx 
Leidenfis zufchigkten. Er wurde alfo nach. einiger. Meinung Profeffor honorarius da- 
felbft; andre aber wollen, er fey blo8 dahin vociret worden, ut nominis fui hono- 
rem Academise huic impertiret, fcriptis eandem illuftraret, preefentia condecora- 
ret, An. 1640. flarb fein Vater; dem er an. 1652. den 3. Sept. in die andre Melt. 
nachfolgte. Er-liegt zu ltrecht begraben. (Freher, Theatr. p. 1122, feqq.) Den 
Endzweck, foer fich bey feinen Exercitationibus vorgeſetzt, hat er bald zu Anfange aiſo 
zu erkennen gegeben: „Ich babe mir vorgefegt in dieſen Anmerskungen den Plinium 
„zu corrigiren und zu erflohren: auch die Fehler, fo er begangen, zu zeigen; doch 
„in der Drdnung, in welcher ihn Solinus abcopiret. ch will auch zugleich dem 
„Solinum ausbeſſern, und Dabey erweiſen: Daß er ein Auctor fey, der nichts: tauge, 
„(6©. la Biblioth. ‚Univerfelle: Tom, V. p. 2, adde p. 3. ) 


m) ©. Fabr. Bibl. Lat. p. 409. ſeqq. Doch hat Harduin das michtigfte Salmafio zu 
dancken, ob er es ſchon nicht wort haben will. Gein Plinius iff zu Paris an.ı685. 
in V. Tomis in groß 4. fehr fanber und corret herauskommen, und an. 1724. in 3.- 

Bolianten wieder aufgeleget worden. ‚Daß aber Harduin in diefer edition. es nicht 
durchgängig getroffen, ſondern ein und andre Fehler begangen, deffen Fan einen die 
Lettre d’ un Profefleur de P Univerfite — — ai Seh le Pline du Pere Har- 
“Juin , a Paris 1725, in 4. überführen. (S. die Neuen Zeitungen von gelebrten Sa- 
Andrer Theil, ui Eree a 9 hr cheu 


N 


— 
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chen aufs Jahr 1726. p. 370. feq. oder die Bibliotheque Frangoife,, Mai & Juin 
1728. p. 3. fegq.) Der Autor dieſes Briefes heiſt Crevier, und iſt Profefor im 
Collegio zu Bauvais. (ib. 4) RL — J a 

. XX. Ron Plutarcho find auffer Den oben gemeldeten libris de 

Placitis Philof. natural. annoch folgende hieher gehörige Schrifften vor⸗ 

handen: Quzftiones Platonicz: de primo frigido Iibellus: Queftio- 

nes naturales: Commentarius, Terreftriane an aquatilia animalia 
fine calidiora ; und de facie qu& orbe Lunz apparet, Commentarius. 

Er mar mehrentheils ein Platonicus, und mag auf z Die Naturfehre wohl 

fo viel Fleiß nicht gewandt haben, als auf Die Morale. 0 Claudius E- 

lianus ift mit feinen p libris XVIL Hiftorie Animalium nicht zu ver⸗ 

n) Daher Rapin, Reflex. pag. 420. ſagt: Plutarque eſt plus Moral que Phyficien. 
Gleichwie er auch vom Zliano fagt: Elien eft plus Hiftorien que Naturalifte, 

0) Voflius de Hift.Grec. lib, IL cap. zı. Sen locum fuhrt Hederich 1. c. pag. 586. 
feq. an. Man wundert fich, wie diefer Römer ſo wohl grichiſch fehreiben lernen. 
Er war von Prenefte burtig und hat nach des Kayſers Hadriani Zeit zu Rom die 
Rhetoric gelehrt. Er iſt über ſechzig Jahr alt worden, und hat weder von Heyra- 

“ shen noch Kinderzeugen was gehalten. vid. Suidam, und Philoftratum in Vita Ælia- 
ni. Geine libri var. hiftoriar. follten mehr Ordnung haben, prod. cum Perizonii & 
. aliorum notis Lugd. Bat, 1701. groß 8. Wir Haben auch von ihm Tadica und 
Briefe. Opus de animalibus’eft fuaviflimum, (fagt Boeclerus Hift, Univ. Sec, II, 
Se. V. $.9.) prefertim quia omnia ad moralia accommodat, '. 
#) Prodiit Alianus de natura animalium gr. lat, Col. Allobrog. 1616. 8. — SR 
XXI Bon groſſen Thaten der fo genannten Kirchen Bäter in 
der Phyſic ift mir nichts wiſſend. Aber das weiß ich, Daß der von den 

Arabern empfangne Ariftoteles nicht viel gutes geftifftet. Denn wie er 

fetoft in den Geheimniffen dev Natur mehrentheils blind geweſen, fo hat. 

er auch feine Sclaven den q Avicenna und » Averroes nicht fehend machen 
koͤnnen. Das elendefte it, daß fie ihn nicht einmahl vecht verftanden; 
und das ift auch von feinen chriſtlichen Anbethern, den s Scholafticis, 

anmmerden 20. — | J 

g) Er lebte im XI. Seculo, und war Secretarius bey dem Könige in Perſien Siehe 
fein Leben beym Hottinger in Hiftor. Ecclef. Sec. XL. p. 461. feq. item Tom. IH. 
Sele&t. Deciamat, Phil. Melancht. p. 359. fegq. (edit. Argent. 1567. 8.). Die Aras 
ber ſelbſt haben den Ausſpruch gethan: Avicennam in medicina fuife Jufeum, in 
philofophia cæcum: (V. J. P. Ludovicum in Hiftoria ‚rational. Philoſophiæe apud 
Arabes & Turcas p. 33.) gleichwohl hat er feinem -Vorgeben nach die Phyfic und 
Dialetic von GOtt im Traum gelernet. ib. Er bat viel Anhanger befommen, mel- 
che nach ihm Avicenniften geheiſſen. Man hat von ihm Opufcula de celo & mun- 
do, und: de animalibus, © Avicenn® opera omnia cum interpretibus prod, Vene- 
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tiis an. 1523. V. Tom. in fol. &, auch von ihm Conringium de Hermetica Me- 
dicina .cap. 14, | 2 — 

7) Averroes florirte im XI. Seculo, (Voſſ. de ſect. Phil, cap, XVII. $. 19.) und Fan 
alſo fein coxtaneus des Avicenne heiſſen, wie Hornius in Hiſt. Philofoph. p. 291, 
uns bereden will. Er har zu Corduba gelebt. Geinen Gedanken nach war die hriffs 
liche Religion eine unmögliche: Die juͤdiſche eine Findifche: und die mahomedanifche 


_ 


eine Religion der Schmeine. Daher er ausrieff: Moriatur anima mea morte phile- 


fophorum. (©. des Moreri und Bayle Didion.) Er verſtund eben fo wenig gri⸗ 
chifch ald Avicenna. (J. P. Ludov. in Hift. rat. Phil. ap. Ar. p. 35. und Lud. Vi- 
ves und Gel, Rhodiginus ap. Tribbechovium de Dodtor. Scholait. cap. 3. p. 36.) 
Daher ift leiche zu urtheilen, mas von feinem. Ausfpruche zu halten: „ Arittotelis 
diſciplina eft ſumma veritas, quoniam ejus intelledtus fuit finis humani intelle- 
„us, datus nobis divina providentia, ut ſciremus quicquid ſciri poteft. (Rapin, 
„Reflex. p. 324. confer Hornium p. 292.) Mer ermweger: daß diefe und andre ara⸗ 
biſche Bhilofopben von der Betrachtung natürlicher Dinge auf Iauter abfiraftiones 
verfallen, ja faft alles mit neuertichteten unverffandlichen terminis vorgetragen, dee 
wird fich von ihrer phyficalifchen Erkenntnis nicht groffe Dinge einbilden. Tantas 
‚ verborum diftinfiones cumularunt (fagt Tribbechovius p. 57.) ut in negledu re- 
rum tantum ftudiofi fuiffe cernerentur verborum, unde & ipfi Domini Sapientias 
Verborum paflim apud Maimonidem aliosque vocari folent. Inzwiſchen bat Aver- 
roes über alle, und alfo auch über die fcripta Phyfica Ariftotelis commentiret. Geis 
ne fanmtlichen Commentarii find an. 1575. in zwoͤlff odav Banden zu Venedig ber: 
- auskommen Giche- auch einige Obfervationes literarias de Averro& & ejus Seda- 
toribus in dem XII. Stücfe der Monumentorum ineditorum ,„ fo Herr Feller heraus⸗ 
gegeben p. 634. ſeqq. und eine Nachricht von Averrois Lehen und Schriften im J. 
Stuͤcke der Hifforie der Gelehrfamfeit unfrer Zeiten p. ı7. fegd. 
s) Siehe infonderheit Mr. Fleury, Traite du Choix des Etudes cap, X. p. m. 52. ſeq. 
Daher Herr Fabricius in feiner Bibl. Græca, p. 126. Ba, er auf die Commentarios 
- Scholafticorum über Arittotelis’ Phyfic kommt, gan kurtz abbricht: nec dicam de 
commentariis Ægidii Romani, Thomæ Aquinatis &c, Nam hodie equidem, quis 
leget hxc? ' 


. XI Es haben aber Doch mitten unter diefen ſcholaſtiſchen Gril⸗ 
lenfängern einige fich die Sreyheit genommen in der Unterſuchung der Nas 
tur eine andre Straſſe zu gehen, und in dieſer groffen Finfternis ein heller 
Licht zu fuchen und aufzuftecken, ob fie wohl von ihren unwiſſenden Mitz 
brüdern Darüber als Zauberer ausgefchrieen worden, Sch verfiche hier⸗ 
dur) z Rogerum Baconem, Albertum Magnum, Arnoldum de Vil- 
laNoya, und Raymundum Lullium. 
2) Siehe von ihnen Olaum Borrichium in differtatione de Ortu & Progreſſu Chemiz 

(ed. Hafnie an, 1668.) p. 122. ſeqq. | 
XXIU. Diefer Baco war ein Francifcaner-Mönd) in England. 
#4 Morhofius, der ihn ad miraculum in Phyficis & Mathematicis pe- 
| | Eee ritum 
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ritum nennt, gedenckt einer Epiftole, ſo er de operibus ſecretis artis 


& nature, atque nullitate Nagiæ gefehrieben , und darinne bereits w des. 


Buͤchſen⸗Pulvers gedacht warden. Daß man ihn als einen Schwartz⸗ 


Fünftler eingezogen, und was ev gefchrieben, iſt bereits im erſten Capitel 


diefes Theil vorkommen, 


#) Polyh. Tom, I. ib. II. cap. XXI. $. 2. adde & confer Mr. Bayle Di. art. Bacon. 

 »GRoger )  Diefer — Es habe ſich Baco geruͤhmet: er habe eine Grammati- 
cam Univerfalem erfunden, durch welche einer in wenig Tagen hebraͤiſch, grichiſch, 
lateiniſch und arabifch lernen koͤnne. Es ſtuͤnde aber noch zu unterfichen , ob er die— 
fe vier Sprachen einmahl felbft verfkanden. Aus feinen Schrifften will Bayle auch. 
nicht viel machen : Ses Ecrits cohtiennent beaucoup de fuperftition. 11 etoit fort - 


infatue de ? Aftrologie judiciaire, Ich wundre mich deffen nicht; denn Prahler find 
insgemein aberglaubifch. 


yv) 1bid, cap. XXXVII. $. 3. Herr Reimmann merckt in feiner Hift. Lit. vol. IV. p. 


480. an: daß er einen mechanifchen concept gehabt, einen Wagen zu machen, der 
ohne Beybülffe lebendiger Thiere beweget würde. Eben derfelbe berichtet ung vol. 
IM. p. 579. feq. daß er zu erſt auf Die meditation gerathen: man Eönne durch Bey⸗ 
‚bülffe der Mechanic und Phyfic ein folche8 Inftrumentum, verfertigen, dadurch der 
Menfch fich in die Höhe fehmwingen, und wie ein Vogel durch die Lufft fliegen koͤnnte. Ich 
meines theils halte dergleichen Erfindiingen vor Inventiones otiofas & phantaflicas. 
XXIV. Eben daſelbſt habe ich auch vom Alberto M. gehandelt, 
der, ob er wohl ein x Erß- Ariftotelicus feyn wollte, dennoch in der Phy- 
Sic y einen ecledticum abzugeben Fein Bedencken getragen. Er foll z der 
erfte unter den Teutſchen ſeyn, Der in dieſem Studio was gefchrieben bat, 
Gleichwie er Denn auch der erſte geiwefen, der Die a Philofophiam Magı- 
‚cam ſo fern fich Diefefbe auf die Phyfic und Mathefin gründet, in Teutfch- 
Land bekannt gemacht; Man hat ihm noch bey Lebzeiten den Nahmen 5 
Magnus beygelet: a | 
x) Wie er denn der erfte Teutſche iſt, der ber des Ariftotelis gefammte Wercke com- 
mentiret bat. Reimm. H. Lit. vol. IL p. 126. Er bat auch die erffe Metaphyfic 
gefchrieben. ib. p. 160. Gein Leben fleht eben daſelbſt p. 207. ſeqq. confer Mr. Bay- 


le, Did, art. Albert le Grand, Geine Wercke machen 21. Tomos in folio aus, und _ 


find gedruckt zu Lyon an. 1651. Es muͤſte aber einer ein groffer Albertifte ſeyn, wer fie 
von Anfang bis zu Ende durchlefen wollte. AR \ 

2 De A der ihn ib. p. 161. den teutſchen Trismegiftum nenner, berichtet 
‚baflelbe ib. p. 183. { ; 

2) Diefeg ift gleichfalls ermehnten Herrn Reimmanns Muthmaſſung. (ib.) Morko- 


fius, fo feiner in Polyh. Tom. I. lib. I. cap. XIV. $. 2. auchin Ehren erwebnt, ſagt 


blos: Fuit ille Vir argufus, nec in nudis fpeculationibus fubfiftie, ut cæteri fa- 

eiunt Scholaftici , fed multı impendit im res naturales & mathematicas, quarım ad 

miraculum fuit peritus. dße. Sin, 
#) ib. p. 208. i 


5 ib. mag XV. 


— 
— 


A 





Chriſti MCCC. bekannt worden. Gein Speculum Alkymiz und anz 

Dre Schriften zeigen, wer d feing Lehrmeiſter geweſen. Raymundus 
- Lullius hat in feinem Alter erſt von e ihm die Chemie gelernet , und viel 
chemiſche Schriften hinterlaſſen. Er war von Barcelona gebürtig, und 
iſt f an. 1330. mit dem Stein der Weiſen fertig worden. Man fast: 


er ſey an. 1235. zur Welt kommen. Daß er durd) fein aurum potabi- - 


le fein Alter g auf 145. Jahr gebracht, erfordert einen ſtarcken Glau⸗ 

- ben, Symphorianus Campegius und Carolus Bovillus haben fein * Le⸗ 

ben befehrieben. 2 RE * 

€) Borrichius de Ortu & Progreſſu Chemiæ p. 128. 134. Ejüs opera omnia prod- 
ierunt Bafılex 1585, fol. on feinem Leben ſiehe Freher, Theatr, p. 1209. 1210. 

d) Ibid. p. 128. | NE ERS | 

e) Ib. adde p. 134. —— | “= 

) S. Morhof. differtationes‘( ed. Hamburgi 1699.) p. 287. 288« 

g) 1b. p. 289. — Er | — 

*) Eiche auch Reimmanns Hiftor. Liter. vol, III p. 189. confer Webſters Unterſu⸗ 
chung der Hexereyen p. 11. Lg. : r 2: 
XXVI. So verhaft aber auch damahls die Chemie war, und 

fo fehr fich ihre Liebhaber vor den unverftandigen Eyferern verbergen mu⸗ 


ften, fo hatte fie doch im X VI. Seculo das Gtücfe an b Paracelfo einen. 


ſolchen Patron und Vertheidiger anzutreffen, der fehr viel Anhaͤnger bes 
fommen. Sein Lehrmeiſter joll * Bafllius Valentinus gewefen feyn, von 
welchem er gelevnet: Daß man don den meiften Coͤrpern durch deftilliven 
Waſſer, Dele und Saltz abſondern koͤnne. Weorddurch er hernach ber 
wogen worden, dieſe drey Dinge zu principüs der roͤrperlichen Sachen 
zu machen, auch alle Kranckheiten auf eines derſelben zit referiren. Es iſt 
Schade, daß feine k Schrifften fo unordentlich und dunckel abgefaßt find, 
Doch hat Z Petrus Severinus ein Dähne, feine Philoſophie in m DOrd- 
nung zu bringen fich bemühet, und Gerardus Dorneus ein an Dictiona- 
rium vocum obfcuriorum Paracelfı verfertiget. Der erfte, ſo die Ches 
mie in Teutſchland auf Univerfitäten docitet, iſt Daniel Semertus, deſ⸗ 
fen Buch de Chymicorum confenfu cum Ariftotelicis & Galenicis zu 
Wittenberg an. 1629. in 4. herauskommen. | 


h) Aureolus Theophraftus Paracelfus A Bombaft in Hohenheim war an, 1493. Ju Ein⸗ 


fiedeln in der Schweiß gebohren. Nachdem er vom Bafılio Valentino den erffen 
Unterricht in der Chemie —— fol er dieſes dtudium hepnach unter — 
* Eeee3 ug⸗ 
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Fuggern ferner fortgeſetzt haben. (G. Helmont. de ortu Medicina 1. © 
p. 249. 143. feg.) Er hatte auch nachgehends viele Erggruben Teutſchlandes durch⸗ 
krochen, und auf feinen Reifen in Moſcau, Tuͤrckey und fonft viele obfervationes col- 
ligiret, von denen , wenigftens damahls, die Phyfici und Medici in Europa nicht? 
wuſten. Geine glückliche und wunderbare Praxis zeugte von feiner beſondern Wiſ 
fenfchafft, daher er bald Profeflor Medicine zu Bafel wurde. Doch bekam er viele 
Feinde: denn er. verachtete die Galeniſchen Suppen, damit man damahlg alle Kranck- 
beiten aus dem ınenfchlichen Leibe fortſchwemmen wollte. Daß er das Latein nicht 
hochſchaͤtzte, fondern teutſch docirte, mochte auch 148 conttibuiren. Doch war auch 
ſeine conduite nicht die beſte. Wie er von Baſel weg kommen, erzehlt Wurſteyſen 
in der Basler Hifforien, VII. Buche cap. ı9. P. 1527.; und Andreas Jocifcus, ein 
Schleſier in Oratione de vita & obitu Joh. Oporini (qux extat in vitis Seledt. à 
C. Gryphio collectis & editis) p. 6135. feg. Won feinen Euren Fan man fein Epita- 
phium lefen, fo ihm der Bifchoff zu. Saleburg fegen laffen, nachdem er daſelbſt 
an. 1541. dent 24, Sept. geſtorben. S. Helmont, oper, Tom. I. p. 462. 479. ſeq. 
adde p. 144. Hoornbeck, Sum. Controv. p. 400, feq. und Morhof, differt. Acad. 
p.i291.feq. Noch Helmontii Verficherung ( p. 144) bat er ſchon im 28. Jahre 
jeined Alters den Stein der Weifen befommen. Wunderlich iſt, daß man von ihm 
ausgefprengt: er babe einen Pact mit dem Teuffel gehabt, der ihn, als feine Zeit 
ausgeweſen, annoch bey völliger Geſundheit ans der Welt geholt. Da doch auch 
feine Feinde in einem von ihnen ertichteten Teſtament des Paracelfi befennen muͤſſen, 
Daß er etliche Tage vor feinem-Tode Franck gemefen, Siehe pon ihm Morhof. Po- 
iyh. Tom, I, lib. I. cap. XV. $. ı6. und fonderlich lib. IL cap. XVI. allmo ex pro- 
feffo de Paracelfo ejusque Sectæ principiis gehandelt wird. adde die in der Hifto- 
ria Biblioth. Fabric. part, V. p. 33. citirfen Scriptores. Ob er den Lapidem Philo- 
fophorum wuͤrcklich gehabt? unterfucht Buddeus. in Qixeft. Politica: An Alchemi- 
fte fint in Rep. tolerandi? $, 17. : m RT u 
*) deffen Opera an. 1572. zu Bafel in fol. zuſammen herausgegeben worden. 
ji) Morhof fihreibt hiervon im etwas anders ald Helmont: Phyficam dodrinam ad 
tria illa vulgo deeantata prineipia redegit, Salem, Sulphur, - Mercurium, qui 
bus omnia mifta corpora, velut elementis quibusdam, conftare credit, in qua 
etiaın arte refolvi pollint. Quod certe non inepte, autimperite admodum didum 
et. Primus tamen ille fuit, qui veterum illa principia metallica ad corpora omnia 
mifta extendit, addito infuper principio falis. &c, Tom. IL lib. I. cap. XVL $. 2. 
k) Gelbige find zuſammen gedruckt Genevx an. 1658. fol, 3. Tom. und Bafıl. an. 
1589. in 4. 12. Tom. — Tr ci 
I) ©. Bacon. de Verulam. lib. II. de Augm. -Scient. oder Oper. p. 89. und Reimm. 
Hift. Lit. vol, VI. p: 376 577. Gonft iff auch Henrici Nollii Phyfica Hermetica 
faff gang Paracelfittifih. Derfelben gedenckt Reimm, vol. II. p. 482. Won Oswal- 
do Crollio fiehe ib. p. 408. fega. — 
m) Petri Severini, Dani, Idee Medicine Philofophice ſecundum doctrinam Para- 
celſicam, Hippocraticam & Galenicam. Bafıl. 1571. 4. und Hage Com. 1660, 4. 


#) Francof. 1384, 8. Seine übrige Schrifften fiebe in dem Catal. imprefl. lihr. in Bi- 


XXVM. 


bplioth. Bodlejana p. 213, 
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Iphilippus ⸗ Melanchthon, der ein ſtarcker p Ruͤ⸗ 
ckenhalter des Ariſtotelis war, wollte wie in andern, alfo auch) in dieſem 
Theile ihn nicht fallen laſſen, Daher ev jeine_g Initia doctrinæ Phylicz ; 
die er anfangs der ſtudirenden Jugend zu Wittenberg in Die Feder didir- 
te, nachmahls aber zum Druck befoͤrderte, nach dem peripatetiſchen Maß⸗ 
ſtabe einrichtete. Ich koͤnnte deren viele erwehnen, ſo anderwerts, ſon⸗ 
derfich in Jtalien ein gleiches gethan; ie aber niemand mehr darnach 
fraget, fo will ich auch das ‘Papier Damit nicht anfüllen. | 
9) Siehe fein Leben in Reimm · Einleit. in die Hiſt. Lit, vol. II. p. 120. ſeqq. und 
-  Beym Mr. Bayle, im Didtion. Tom. Il. p: 2089. ſeqq. Des Joach. Camerarii vita 
Melanchth. ift unter andern auch im Haag an. 11655. 8. Nachgedruckt worden. ©. 
yon Gamer. Vit. Melanchthonis die Nachricht von den in der- Thom. Biblioth. vor⸗ 
handnen Büchern vol. II. p. 54. feqq.. Die Fehler derfelben werden ib. p. 75. feq. 
...ergehle , denen ich beyfüge: DaB darinn die Hiſtorie der melanchrhonianifchen Schriff: 
ten vergeffen worden. TR Een | 

p) Reimms- ib. p: — #98 ER Par KA 

g) Wittenberge 1587. 8. und ib. 1389. 8. doch iſt jene edition feiner! als biefe. 

XXVMI. Doc Fan ich, den Honoratum Fabri und Frideman- 

num Bechmannum nicht vorbey laffen. Deren jener den Ariftotelem 

vernünftiger gemacht, als er geweſen, und in der That eine nüßliche Phy- 
fie gefehrieben; dieſer aber Die peripatetifche Naturlehre in ein Deutlich 

und ordentliches qg Gompendium gefaßt, jedoch anbey allerhand neue Erz 

findungen und Gedancken der neuen Phyficorum mit eingeftreuet- 

p) Diefen Jeſuiten haben feine confratres Fieber zu eittem Novatore machen wollen. 
©. Morhof. Polyh. Tom. II. lib. II. cap. XII. $. 3. Confer lib. I. cap. XV. $. ır. 
Operis ejus Phyfici Tomi IV. priores editi funt Lugd. Gall, an. 1670. in 4. quin- 
tus autem, five ultimus , ante iftos ibid.- an. 1666. in 4to. Jungenda autem iis 

+ eft Metaphyfica ipfius, principia Phyfices explicans, & de extenfione, motu, figu- 

ra, tempore , fimilibusque, in abftra&to agens, quoniam fine hac-Phyfica ejus non 

“"poffunt intelligi. ibid. 1: 2 A | 

g) Er hat es in ufum Gymnafii Gothani gefchrieben, und iſt e3 unter dem Titul: Sy- 
frema Phyficum zu Sena an. 1664, in 8. ohne Rahmen des Audtoris herausfom- 
men. ©. Morhof. ib. $. 8. i 


| XXIL. Es haben fich aber einige gefunden, welche lieber » Mor 
fis Anhänger heiffen wollen, und ihre Lehre vor biblifch ausgegeben , von 
denen Morhof nicht viel * halten wollen. Hicher gehören s Cunradus - 
Aslacus , Robertus 7 Flud, Johannes z Efpagnet, Joan. Amos wCo- 
menius, Johannes x Bayerus, und Edmundus y Dickinfon: desgfeir 
chen auch z Kgidius Guthmann, Jacob a Böhme, — von 
ran⸗ 
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b Seancenberg, Quirinus c Kuhlmann/ d Franc. Mereurius van. 
Helmont, und Mr. le “* Breton,. Doch werden junge Leute wohl thun, 
wenn fie Die meiften dieſer Auctorum ungelefen laſſen. 
+) Morhof. hat in dem II. Tom. ſeines Polyh. lib. I. in. einem. beſondern Capitel 
Cnebmlich cap. III.) de Phyfica Mofaica, ejusque, interpretibus , veteribus & re- 


 centioribus gehandelt. 1 


2) Dem Morhof iff hierinnen Petrus Gaffendus vorgegangen, der in dem Examine 
Fluddane Philofophis part. II. cap. IV. fich alfo vernehmen läft: Non videntur 
mihi conftanter fätis, ac religiofe Illi fäcere, qui, fi quid fomniant in Phyficis, 
patrocinium ftatim in feripeura quærunt. Quafı vero fpiritus fandtus in didtandis 
codicibus facris non in eo folum.'incubuerit, ut homines' morum. innocentiam 
divino cultui junctam tuerentur;- X gratie ſimul ac glorie , quæe dona ſunt fupra 
naturam, efficerentur participes?' Ut elegans ſane textura -verborum, ita fublimis 
ernditio rerum naturalium in. feriptura 'negligitur ?' quod,, cum Omnium homi- 
num fua interfit falus, contineri iis debuerit & verbis, & rebüs, qu&!captum etiam 
rudiffimorum minime excederent. Vide, ut Chriftus Dominus parabolisfemper fa-. 
miliariffimis utatur, vinex, agri, & fimilium? de ill@ vero materia prima aut 
quinta effentia prorfüs fileat. Vide, ut Mofes Legislator non Epycyclos, aut Ec- 
centricos deſcribat; fed enunciet fimplieiter, ut’ Deus \crearit coelum & terram. 
. Certe exiftimayi femper nifinoftrum ingenium‘ad captum paſtorum, & agricola- 
zum demiferimus, fore ut nos germana feripture interpretatio lateat. | Si putes 
- enime. g. Terram aut calum comparatam eife inſtar pundi ; fi putes, lunam effe 
folis partem ne quidem fexies millefimam , abfürdum duces, quod divinus ‚Mofes 
& Terram cœlo & Lunam foli fecerit «vrispogo»’ At cogitarem Enarrari homini 
plebejo, qui Terram & Cœlum, ut tabulatum & laquear; qui Lunam & Solem ut 
lampades, prout res apparent,, concipiat;, tum ſcripturee fenfum, ut mihi videtur, 
affecutus fueris. Videlicet fi «xgß@s ompia, &, ut res funt, accipere velis, oc- 
current pallim, que mentem exXcrucient; veruntamen immerito ; cum ea ſcriptu- 
ræ intentio non fit, ut nos Phyſicam exquifitam doceant. Mens ejus eft, ut quo- 
modocunque, qu& ad falutem fpedtent, edoccamur; & modo id perceperimus, 
arum curat, omniane ad amuflım Phyficorum congruant, Non’nego quidem, 
quin Mofes erudire nos in rebus etiam phyficis potuiflet ; attamen hoc ipſum vo- 
juiffe , nemo mihi facile perſuadeat. Ba | 


s) Diefer bat an. 1613, eine Phyficam & Ethicam Mofaicam ing, ediref. Der ei- 
gentliche Titul iſt: Phyfica & Ethica Molaica , ut antiquiflima, ita vere ‚Chriftia- 
na, duobus libris comprehenfa. Hannoviæ. Der Inhalt ſteht auf dem Titulblate: 
Habes in his candide lector, ex optimis interpretibus, preter seneralem Creatio- 
nis dodtrinam , brevem in tria, priora capita Geneleos commentarium,. quo non ſo⸗ 
lum perpetua textus Mofaici analylıs &c. Reine paradoxa, habe: ih in Durchblaͤt⸗ 
terung des Buches nicht gefunden, auffer irgend, daß er- cap. XI. ꝑ. 60. ber. Welt 
ein Beben zugeſchrieben, und dabey gefeßt: vita hoc loco accipitur pro vitali qua-. 
dam virtute toti mundo rebusque omnibus a Deo in prima creatione indita, quam 
magui viri vitam imo animam mundanam auncupayerunt,. confer Budd. Introd, 
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Bon der Phyfie oder Naturlehre. 65 
ad Hift, Philof. Ebr&or. ed. 2:>P: 319» Man bat. auch andre Schriften von ihm, 





als libr. de Natura: cœli triplicis. Sigenz Nafloyiorum 1597-8, 


t ) Der Titul feines Werckes iſt: Philofophia Mofaica, In qua fapientia & feientia 


creationis & creaturarum facra vereque Chriftiana ( utpote .cujus bafıs five funda- 


mentum & unus ille Lapis Angularis Jeſus Chriftus) ad amuſſim & enucleate ex- 
plicatur. Authore Rob. Flud, alias de Fludibus, Armigero & in Medicina Docto- 
re Oxonienfi. Goudæ excud, Petrus Raımmazenius, Bibliopolaan, 1638.fol. Im 
Jahr 1659. Fam es ing Englifbe uberfegt heraus. Wir haben auch von dieſem 
Audore Microcofini ac Macrocofmi Hiftoriam Phyficam &c, Daß er die fo genann⸗ 
ten Roſen⸗Creutzer vertheidiget, iſt aus Arnolden amd ſonſt bekannt. Herr Reim: 
mann hat ihn in feiner Einleitung in die Hift, Lit, wol. IL p. 492. gar nicht un: 
recht getban, mie ich denn, was feine Dunkelheit betrifft, nur dieſes ‚anführen wiN: 
daß er offe die Sprüche der heiligen Schrifft nur fo hinfeget und hauffer, ohne fie 
zu erklären ‚oder auf feine Meinung recht zu appliciren. Alſo fuhrt er z. €. da er 
von dem allgemeinen Geifte handelt, deren eine ‚groffe Menge an. Man wird aber 
nicht Elug daraus, ob er GOtt felbfE, oder ‚einen befondern geſchaffnen Geiſt, oder 


den heiligen Geiff, dadurch verffanden, weil etliche Sprüche von GOttes Meisheit 


und von Chrifto, andre von GOtt überhaupt, andre vom Spiritu$. und wieder an— 


| Dre von einem befondern Geiſte zu handeln füheinen. Gewiß iſt: x.) daß er den allge: 


meinen Geift, den er insgemein Sapientiam nennet, zum Grunde fo wohl der über- 
natürlichen als natürlichen Dinge gemacht: C fol.;9. col. 4, und fol. 10. col, 1.2.) 
2.) daß, wie er ihn allen Ercaturen mittheilet, er davor halt, GOtt habe dem 


Menſchen die groͤſte doſin Davon gegeben, Damit er vor allen andern Tieren excel- _ 


lire. (fol. 9. ol. 3.4.) 3.) daß er die principia omnium rerum in primaria und 
fecundaria unterſchieden, und zu jenen die Finiternid oder erfie Materie: (Gen. 1. 2.) 


hernach die Waffer , fo er zur andern Materie aller Dinge gemacht : dann dag goͤtt⸗ 


liche Licht, welches Da ſey Das allercentraleſte Weſen, fo alles ſchaffe, bilde, beſebe 
und bewege: da hingegen Die ſecundaria bey ihm zweyerley ſeyn, ativa und paffi- 
va; activa, nehmlich Frigiditas & Caliditas ; pafliva, nehmlich Humiditas und Sic- 
citas. Man fan damit conferiren Petri Gaflendi Epiftolicam Exercitationem con- 
tra philofophiam R. Fluddi, & Refponf, ad ejus libros contra Merfennum ſcriptos. 
Parif. 1630, 8. 17 | w; ; 

) Sein Enchiridion Phyſicæ reftitute iſt zu Paris an, 1623. in 12. ohne feinen Nab- 
men gedruckt und, an. 1642. zum drittenmahl in 12. dann auch zu Genff an. 1673. 
in 8. nebft feinem Arcano Hermeticz Philofophie aufgelegt worden. Rachgehends 


hat e8 Herr Hannemann unterm Zitul: Joh. Lud. Hannemanni Synopfis philofo- 


phiæ naturalis ſanctioris reftitute zu Zübingen an. 1718. in 12. mieder auflegen laſ 
gen. (©. die NR. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1720. p. 327.) Es war aber d’ 
Efpagnet Proefident de8 Parlaments zu Bourdeaux. Zu Anfange feines Buchs ſtehet 
diefe devife: fpes mea eit in agno. Da per anzgramma fein Nahme berausfomme. 


(Mr. Bayle, Diet. art. Efpagnet. ) Diefer Audtor ſchreibt deutlich und ordentlich. 


Giche von ihm Morhof, Polyh. Tom. II lib. I. cap. XV. $. 17. und ibid, lib. II. 
cap. III. $. 6. 


y») Vid. Morhof. Tom, 1, lib, I, cap. XV, $. 19, 1ib. II. cap. III, $.5+ part, U, cap. I.5. 


Andrer Theil, Ffff und 


“= — —— * 
und 8. Buddei Introd. ad iſt. Phil, Ebreors p. 250, ſeq. -Der Titul feined Bücheg 





ifE: Phyfices ad lumen divinum reformate Syuopfiss Die vollffondigfernud beite - 
edition ift die Amſterdammer in 12. von an. 1663. Geine Opera didaltica omnia _ 


find zufammen zu Amſterd. 1657. fol. heraus kommen. Gein Leben erzeblt Reims 
mann vol. II. p. 495. ſeqq. SR —— 4 : rt 

x) Gein Oftium vel Atrium nature ichnographice delineatum ( Caflovix 1662, 8.) 
iff auf Comenii drey principia: Materie, Geift und Licht gebauet. (Budd, Introd,. 
p. 256. 237.) Morhotii Öedanden davon flehen in Polyh. Tom. IL, lib. IL, cap, II, 
$. 5. Diefer Bayer iſt Kector ber Schule zu Eperies gemwefen, TE 

y) Geine Phyfica vetus & vera (Londini 1702, und Roterodami 1903, in 4.) gruͤn⸗ 
det ſich auf die principia philoſophiæ corpuſcularis, nach denen er die von Mofe be— 
ſchriebne Schöpfung unſrer Welt erklaͤret. Ich fage unfrer Welt; denn er will 
nicht glauben, daß diefe Echöpffung eine Creatio Univerfi:gemefen. » Er meint: eg - 
waren zwey Welten gemacht worden, eine obere und untere: jene fey immaterial, 
and werde der Himmel genennet: die andre aber, von welcher bey Mofe die Rede 
fey , ſey material, und blos des Menfchen wegen erfihaffen. Wunderlich iſt dag 
Dickinfon , der ein Gaffendifte zu ſeyn ſcheinet, fo viel paradoxe Gage mit eingeſtreu⸗ 
ei die man eher vom Paracelfo und dergleichen Phylicis , old von ihm. vermurben 
ollte. 

2) vid. Arnolds KHetzer⸗Hiſt. TIL. Theil 2 1. feqg. und Reimm. Einleitung in die HL. 
vol. III. p. 413. b. fegg. Gein Bub: Dffenbabrung Goͤttl. Majeſtaͤt iff nicht fo 
wohl eine Erflarung als Vertuncklung der Worte Mofis. Es iſt zweymahl gedruckt, 
an. 1619. 4. Und an. 1675. zu Franckfurth. Die erſte edition iff Die beffe; inziwi=- 
fchen find beyde fehr rar, und werden theuer bezahlet. Der Audtor der Obfervat. 
Mifcellan. hat in dem I. Tom. derfelden p. 786+ feqq. und dann Tom. II. p. 953, 
feqq. verfchiedne paflagen angefuͤhret, daraus man: von dem uͤbrigen judiciren mag. 
Er hat fich aber der andern Auflage bedienet. Die erſte iſt in unſrer Univerſitaͤts 
Bibliothec befindlich. Der Auctor hat dag Werck gefthrieben hinterlaſſen und iff es 
erft nach feinem Tode gedruckt worden. Daher man feine unnöthige Weitläufftig- 
keit ihm zu gute halten muß. Wer fich warnen laffen will, der verderhe feine Zeit 
nicht mit dieſem und dergleichen Werden; ich dachte wunder, was ich daraus Ter> 
nen würde, bin aber fehandlich betrogen worden. u 

a) Sein Myſterlum magnum heiff eine Erklärung des erften Buches Moſis, darinne 
unter andern von dem Urfprunge der Welt und dem Reiche der Natur gehandelt 
wird. Es iſt aber und bleibt vor mir fo wohl als fein Tractäfgen de fienaturis re- 
rum ein Geheimnis, von dem ich nichts fagen Fat. Cconfer Boͤhmens Sendſchrei⸗ 
ben p. m. 133.) Jenes iſt an. 1640. in groß 4: zu Amſterdam gar ſauber aufgelegr, 
fonft aber auch feinen gefammten Wercken beygedrudt worden. (S. Reimm. Einlei- 
tung vol. III. p. 418. ſeqq. Confer Morhof. Polyh. Tom. II. lib, II. cap. 1. $. 8. 
Tom. II, $. 36. Tom. I, cap. X. 29, & adde Tom. II. part. I. cap. XL. G. ult, 
it. Obferv. Mifcellan. Tom. II. p. 675. feqq.) Ich habe zwar einen‘Clavem, ober 
Schlüffel etl, vornehmen Puncten und Wörter, fo in allen des Audtoris Büchern zu 
finden, deutlich erflaret durch Jac. Böhmen, Amſterd. 1662. 8. ic) bin aber auch 
dadurch noch nicht faͤhig worden, ben verſchloſſſen Sinn dieſes geruͤhmten — 

, Bar 
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Won der xuyhe ober Näftslchre: 7— 


phiſten zu eröffnen. Daß Guftavus Herwech in einer an. 1709. zu Leipzig gedruck⸗ 


fen differration den Jacob Böhme zum Spinoſiſten gemacht, bat Bernhard in fei- 
ner Hifforie der Gelehrten p. 4291. angemersft, auch dabey nicht zu melden vergef- 
fen: daß Johann Müller in einer befondern Schrift, fo den Titul har; Der Fana⸗ 
tifhe Atheiſt aus Jacob Boͤhmens gottloſen Büchern entdedt, ihm hierin⸗ 


"nen vorgegangen. Ich halte es mas Böhmen berrifft, mir dem Herrn Heumanu 


in Ad, Philof. vol. I. p. 582. 584. und 600, 


5) Diefer fehlefifche Edelmann, und groffe Patron der Böhmifchen Lehre war geboh⸗ 


»-- 


ren an. 1593. und iff an. 1652. den 25. Sun. geftorben. Giehe von ihm Arnolds 


> &hift. P. II. cap. IX. $. 16. ſeqq. und Friedrich Gottwalts Wiederlegung der 
Edꝛardiſchen Anmerckungen p. 62. 63.. Unter feinen Schrifften geböret hieher 


fein Raphael oder Artzt⸗Engel, d. i. fein heilig Licht und heilfamer Bericht von dem 
wahren Grunde und rechten Verſtande der menfchlichen Kranckheit und darwie— 


der geordneten Argeney. Er bat ihn an. 1639. aufgefegt, und iff.er an. 1676. gu 


Amfterdam in 4. gedruckt worden. Ob aber diefer Audtor wohl ordentlicher als 
Böhme geſchrieben, fo erfordert er. doch einen.Lefer , ber ein Thheologus, Mytticus, 
Chemicus und Cabbaliſt zugleich if}... Sein Buch beſteht aus 6..und einem halben 


Bogen, und ſtehet zulegt fein lat. Epitaphium und. zwar. voſlkommner, als es Ars 


nold im erſt citirter Kirchen Hiſtorie angeführet bat. . 


5) Der ungluͤckſeelige Kuhlmann, deſſen Hiſtorie beſagter Arnold ib. cap. XIX.p. 


192. fegq. erzehlet, hat in deman. 1674. 3u Leiden ing. edirten Neubegeiſtertes 
Böhme, nicht, Cwie auf dem Zitul-W late ſtehet) mehr als \doobodooo,, fortderg 
nur 1000. theofophifche Fragen allen Gelehrten zur Beantwortung vorgelegt, and 
fie dadurch ihrer Ignorantz überführen wollen Darunter find nicht menige, fo die 


vom. Mofe befchriebne Schöpffung und andre zur Naturlehre' gehörige Schrift: 


Yuncte betreffen, in denen er fich und feinen Böhme vor weiſer ald alle Weifen, ja 
vor allein meife gehalten. Er war an. 1651. zu Breßlau gebohren, u. iff an. 1689. 


- in Mofcau verbrannt worden. Wenn e8 wahr iff, mad man in Holland von ihm 


erzehlet, fo hat er zwar _groffe Baben ‘gehabt, die Leute einzunehmen, ſolche Gabe 
aber zu vielen böfen ſchaͤndlich gemißbrauchee. 


a) Herr Reimmann nennt diefen Helmont in feiner Einleitung it die A. L. vol. II. 


p- 448. b. aus Verfehen Fridericum, Er war baronifiref, und lebte meift an’ dem 
Hofe des wegen feiner Belahrheit berühmten und vor einiger Zeit verftorbnen Pfals- 
grafens von Gulgbach. Zu Anfange der Vorrede, fo er den Wersken feines Vaters 
pr&mittiref, nennt er fi) Philofophum per unum in quo omnia, und dabey Ere- 
mitam peregrinantem. Daß er die pythagoriſche Meinung von der Wanderung 
der Seele aus einem Leibe in den andern zu einer chriftlichen Wahrheit machen mwol- 
Ien, if befannt. Sein Buch, das eigentlich bier feine Stelle finder , bat folgenden 
Zitul: Quædam _premeditate & confiderat® cogitationes fuper quatuor priora ca- 
pita libri primi Moyfis- nominati. Amitelod, ap. Henr. Wetft. 1697. 8. Es iſt 
nicht groß, aber voll befondrer Meinungen, welche niemand vor mofaifch erkennen 
will. ©. auch von dieſem Helmont Felleri Otium Hanov. p. 226. ſeqq. 


°) Der Titul feines Buches iſt: Les Clefs de la Philofophie Spagirique. Par Mr. le 


Breton de la Faculte de Paris, A Paris Ser e 16. pag. 398. „Man mird (heiſt 
3° ‘ en 
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es in N. Zeits von gel. Sachen aufs Jahr 1733. p. 579.) nirgend die erſten 
® — - Regeln dieſer Wiſſenſchafft ſo Fur und deutlich beyſammen finden, als 
| XXX. Andre haben fich lieber an die Erfahrung und Vernunft 





allein halten toollen , unter weichen Fr. Bac. de Verulamio fi) der Sa⸗ 


che zu. e erſt mit Nachdruck angenommen. Zwar hat f H. Carda- 
nus fich nicht wenig g breit gemacht, und ‚fonderlich mit feinen b libris 


XXL de Subtilitate fehr viel gewuſt, deswegen auch der alles allein ſeyn⸗ 


wollende ]. C. Scaliger felbige 7 zu wiederlegen alle ihm beywohnende 
fubrilität angewendet. Es bleibt aber doch dabey, daß erwehnter Veru- 
lamius Die Liebhaber der Phyſic zu erſt recht auf experimenta geführet, 
| I ohne welche Die Natur-Kuͤndiger faft allezeit nur Grillen gefangen 
haben, — — | 

‚ e) Die Verdienfte dieſes groffen Engländerg flreicht Morhofius in feinem Polyh, hin 
und wieder, wie billig, heraus. Davon ich nur etwas anführen mil. Tom. U, 
lib. IL. cap. 1. da er die Eintheilung der Phyfic nach deffelben Ginne befchreibet und 
vornimmt, fange er $. 2» alfo an: Confilio hujtis viri debemus tamen quiequid ha- 
&enus preeftitum eft in Societäte Anglica, Ideam enim iftam ſibi propofuerunt,, 
guam in libris duxerat Verulämius, Hinc videmus, in ‚Hiflöria Societatis Regie, 
primum in Inftititione ipfa Verulamianam iftarı methodum indagandi Experimen- 
ta luculentius propofitam.: Von diefem methode Fan man eben daſelbſt $: 1819. 
nachlefen: Ss 28. merckt er an: daß, wie Verul. die Phyficin fpeculativam und ope- 
tativam. eingetheilt, er ihr) mathematicam noch als einem Appendicem zugegeben. 


Er fügef bey: Appendicem a, facit eam, hanc ob caufam, ut delicie & ſaſtus 


Mathematicorum retundantur, qui Mathefin Phyfic® fer© imperare cupiunt, &c. 
DerP. Rapin hat den Baconum de Verulamio nicht viel loben wollen , vielleicht dar— 


am , weil er den. von ihm ſo hertzlich geließten Ariftotelem nicht angebeter. "Sch will 


feine Gedancken hier anführen: Bacon eft un esprit vague qui n’approfondit rien: 
ſa trop grande: capacite l’empeche:.d’ Etre exadt, La plupart de fes ſentiments ſont 


plutöt des ouvertures ä mediter, que des maximes à fuivre: fes Opinions ont quel= 


que chofe de fuhtil & de brillant; & & les bien prendre, elles font plus fembla- 


bles & des etincelles de feu, qwa une lumiere unie & naturelle, (Reflex, fur le - 


Philof, p. 345.) 


f) Cardanus war an. 1598. zu Mayland gebohren ‚amd iſt an. 1576. zu Rom geſtor⸗ 


ben, gleichwie er ihm folches felöff aus. der Altrologie prophezeyhet hatte. Von ſei⸗ 
nem Leben und Sitten iſt er am beſten ſelbſt zu leſen. Er hat ſich darinn zu ſchlimm 
und zu gut beſchrieben, und alſo iſt Cardanus ſelbſt zugleich ein Verlaͤumbder und 
Schmeichler des Cardani geweſen. Vor dieſem Vita ſteht der Catalogus feiner 
Schrifften. Die Urſachen, warum ex Bucher geſchrieben, finde ich p. 174: Qua 
caufa permotus {im ad ſcribendum, fuperius intellexiffe te exifiimo , quippe fomnio 
monitus, inde bis, terque, ac. quater, ac pluries.- = ſed & defiderio: perpetuandi 
nominis. Nun iſt leicht zu begreiffen, Daß einem Manne ber nach der Verewigung feines 
Nahmens lechzet, offtmahls traͤumen Fönne, Daß er Sucher fehreiben folle- 9) Magni 

ag * 


— 
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ę) Magnifice admodum de fe fenfiffe Cardanüm „ zeiget Morhof. Polyh. Tom. 11. lib, 
“ UM. cap. 14. $. 2. adde Cardanunn.de Vit, propr. cap. 44. da er umter andern ſelbſt 
ergeble, mas er in naturali Philofophia erfunden. , Zu Anfang heiſt es: Suftuli i- 
gnem ab Elementorum numero? omniddocui eſſe frigida: non commütari Elcemen- 
1a invicem: palingeneiin: Qualitates veras efle tantum duas, calorem & humi- 
dum &e. und zule&f: Tum alia innumerabilia, fed illud pr&cipue quod docui de- 
ducere contemplätionem rerumt naturalium ad arten, & opus, cum nulliante me, 


ne id tentare quidem aggrefli fint. p. 167. 168, edit, Amft, Seiner zur. Phyſic ge⸗ 


hoͤrigen Schriften, darunter die Bucher de Subtilitate & Varietate rerum hie. vor⸗ 


I 


nehmſten find, gedenckt Morhof..c | © 


bh) Prod. Baſileæ 1554. fol.” Diefen kan man noch beyfuͤgen Die jegt gedachten libr. 


XVII. de rerum varietate, ibid. 1557. fol. Richard le Blanc hat eine Interpretatio- 
nem operis de fübtilitate in franzöfifcher Sprache an. 1556, su Paris in 4. ediref, 
wie Naudzeus in dem Catal. der Schriften Cardani angemerckt. S. auch (von Car- 
dani Büchern de Subtilit & variet.) die Hiftor, Biblioth.- Fabric. part. VI. p. 275. 
— allwo auch verſchiedne Scriptores citiret werden, fo von Cardano nachzuleſen 
id Zul ar ante BEE 
7) Gein Liber Exotericarım Exercitationum de Subtilitate ad H, Cardanum iff zu Pa- 
ris an. 1557, 4. herausfommen, und zu Franckfurth an. 1576. auch 1582. apud 
Wechel. in 8. wieder aufgelegt wordem Naudzus nennt die erffe edition omnıum 
' emendatiflimam. Dieſen Exercitationibus feßte Cardanus eine Furge Schrift entge= 
gen, welche mars feinem Wercke de Subtilitate, gedruckt zur Baſel apud Henr. Petri 


<an.’1582, in $. beygefügt, unter dem Titul: Apologia adverfus horum librerum . 


calumniatorem. Morhof macht den Scaliger darum / Daß er den Cardanum fo herz 
unter zu machen geſucht Zum Calumnianten, (Polyhift, Tom. I. lib, I. cap. XXIL 
$- 30.) merckt auch at, daß Joh. Sperlingius in Meditationibus fuper fubtilitates 
Scaligeri den Cardanum in etlichen Puncten vertheidiget. (Ib. Tom. II. lib. U, cap. 


I. $. ult.) ja cap. XVI. $. 2. heiff es: Certe, que Julius Gefar Scaliger contra il- _ 


lum adducit, meris funt fophismatibus & cavillationibus plena, quamquam argu- 
‚ta & docta. confer les Patiniana P--45. und Voſſſum de Orig, & Progreffu Idolo- 
latriæ lib. II. cap. 80, p. m. 1163, Mr. Bayle, der feinem Didion. einen beſon⸗ 
dern Artickel von Cardano inferiref, haf angemerckt daß Scaliger die erffe edition 
von Cardani Werke zum Grunde feiner refutarion gelegf, und die andre, worittz 
nen verſchiedne Fehler ausgebeſſert geweſen, nicht Iefen wollen. Desgleichen: daß 
Scaliger ſich faͤlſchlich beredet Cardanus habe fich uͤber ſeinen Exereitationibus zu 
tode geaͤrgert. A % Hr * 
XX. Aus eben dieſer Urſache iſt die koͤnigliche Geſellſchafft in 
England, und hernach auch die in Fraͤnckreich aufgerichtet worden, wel⸗ 
> chen hernach andre gefelget. Die Hiftorie der erftern bat Thomas & 
Sprat in englifcher Sprache beſchtieben. Verulamius hat hieigu den 7 
Grundriß an die Hand gegeben; doch ift fie erſt 2 an. 1663. zu Stande 
fommen. Die bekannten Philofophical- Tranfadions schreiben ſich x 
nicht von dieſer Societaͤt, fondern von Henrico Oldenburgio ber, es 
Ffff3 kommen 





u oe -- 0 
kommen aber Darinnen eben fo wohl Experimenta naruralia und Chy- 
mica al? Medica und Mathematica vor. Die o Iateinifche Uberfekung 
derſelben hat p fihlechte approbation gefunden, ei 
) S. Morhof, Polyh, Tom. Hk. Heap LG. 0 0 ner 
&) Siehe Morhof. Polyh, Tom, I. lib. II. cap. I. $. 13. und Struvii Introd. ad, Not. 
- zei liter. cap. VI: $. 12. confer Coleri Anecdota. Seine Hiftoria Societat. Regix 
Anglic. iſt nachmahls zu Londen an. 1702. 8. herausfommen. Don ihrem Urſprun⸗ 
ge, Fortgange, Einrichtung und Methode in Unterfuchung natürlicher Dinge hans 
delt auch Fürglich Morhofius Tom. I. lib. I..cap. XIV... 44. und cap. XVL 9.34% 
Tom. U. lib, I. cap, I, $. 13, 14. 15. conf. Burnets Gefchichte Die ex. felbft exe 
lebet p. 216. ſeq. ER — Eee 
I) Morhof, ib. $. 2. 3. und Tom. 1. lib. 1, cap. XIV. $ 44. da e8 ausdrücklich heilt; 
‘Jam dudum talis Collegii ( wie die Societas Regia) ideam aliquam dederat Baco: Ve- 
rulamius, in elegantifiima illa febula novi Atlantis, ac hiftorig  naturalis -certam 
methodum in novo organo aliisque fuis libris præſcripſerat. INTERNET IE 
m) ©. Junckeri Schediafma Hiftoricum de Ephemeridibus feu Diariis Eruditorum in 
nobilioribus Europ partibus hadtenus publicatis Ps 
n) Juncker. ib. p. 23. ſeqq. # 
DLpleto a 
p) Juncker. p. 28, ſeq. | Bean I J ER? 
XXX. Die Academie des Sciences’ zu Paris ift an.1666, 
durch Mr. Colbere auf Befehl des Königes inauguriret, und ihre Hiſto⸗ 
tie von Joan. Baptifta g du Hamel befchrieben , von Monfieur de Fon- 
tenelle aber continuiret worden. Wie nun Ludivig der XIV. es an kei⸗ 
nen Unkoſten fehlen laffen, um diefer Societät unter Die Armen zu greiffen, 
guch anbey Sorge getragen, die vortrefflichſten Koͤpffe (7 auch felbft auf 
jerhalb Frankreich ) derſelben einzuverfeiben, alſo hat fie auch vor an- 





Po 
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dern in phyfica experimentali Ruhm erworben. SEES 
Siehe Struv. Introd, cap, X. $, 20. p. m, 501. feqgq, adde Supplem. ad cap. X. $. 20. 


pag. 157. 
9).J. B. du Hamel mar an. 1624. gu Viria in der Normandie gebohren. Er war nur 
18. Jahr alt, da er einen Fleinen Tractat edirte , und darinnen in zwey Figuren al- 
les dasjenige erflarte, was des Theodofii gefammte drey libri Sphæericorum in fich 
faſſen. Im ı9. Jahre wurde er ein Prieſter von der Congregation de P Oratoire, 
Die Philofophie war damahls noch wenig excoliret, daher er fich bemühete die Ma- 
themafic, Phyfic, Anatomie und Chymie mit einander zu vereinigen. Zu den Ende 
edirfe er an. 1660. feine Aftronomiam Phyficam, und den Tractat de Meteoris & 
Foflilibus, worauf an. 1663. fein beruͤhmtes Werck de Confenfu veteris & novæ 
Philofophix folgte. Als nun an. 1666, die Academie desSgiences aufgerichtet ward, 
machte man ihn Zum Seeretario berfelben. Weil ex bie Iateinifche Sprache In uhde 
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verſtund fo muſte er an. 1668. dem Friedens⸗Schluſſe zu Aachen mit beywohnen. 
Sm Jahre 3670. gab er einen Tractat de corporum ‚affeetionibus: an. 1671. einen 
de mente humana und an. 1673: ein Buch) de corpore animato: an, 1678. aber feine 
Philofophiam veterem & novam ad ufum Schole accommodatam heraus, welche 
nachgehends die Miflionarii in dem Morgenlandifchen Indien mit groffen applaufu 
..dociret haben. Seiner theologifchen Schriften nicht zu gedenefen. Geine Hiftoria 
Regix Scientiarum Academie, fo an. 1698. herausfam, ließ er an. 1701. vermehr⸗ 
ser wieder auflegen. Er ſtarb an. 1706. den 6. Augufti im 82. Jahre feines Alters. 
©. die Ad. Erudit, Lipf. an. 1708. menf. Aug: p. 349: 350. und fonderlich die Elo- 
©. ges bey der Hift. du Renoy, del’ Acad, Royale des Sciene, par Mr, de Fontenelle 
+: Tom. I. p: 148. fg, a ag ———— un) 
r) 3. €: die berühmten Männer Tfehirnhaufen und Leibe. . r 
XXXIII. Sa Teutfchland hat die * Academia Nature Curio« 
forum an, 1652. ihren Anfang genommen. Der Audtor war Joh.Lau- 
rentius ** Baufchius, Stadt-Phyficus und nachmahls Burgemeifter zu 
Schweinfurth. Nun wollte es zwar erſtlich nicht vecht Damit fort; fie iſt 
aber doch, nachdem an. 1661. der von Sachſe, ein Breßlauiſcher Me- 
dicus , etivas herausgegeben, und andreihm gefolget, gar bald zu befferm 
- Store gelanget. Ihre Adta hat man an. 1670. Jahrweiſe zu ediren ans 
gefangen, unterm Zitul: Mifcellanea curiofa Medico-Phyfica Acade- 
mie Curioforum. Zur Hiſtorie dieſer Gefellfchafft dienen folgende 
Schrifften: Epiftola invitatoria ad celeberrimos Europz Medicos: 
Hiftoria fuccindta & brevis ortus & progreflus S.R. I: Academiz 
Nat. Curioforum: Progreflus Academiz N. C. Catalogo Patrono- 
rum:& Collegarum expreflus per G. W. Wedelium Dod. & Prof 
Ten. 1689. 4. infonderheit aber Michaelis Bernhardi-Valentini Hiftoria 
Literaria S. R. I. Academiz Nat. Curioforum. Gieſſæ 1708. 4. 
®) Juncker Schediafm. de Ephemer. Erud. p. 32-46. und Struv. Introd. cap. X. 6.29. 
cum —— Morhof. hat hiervon nichts; aber wohl Herr Reimm. in dem Verſ. 





= 


einer Hift. Lit. Tom. V. p. 809. ſeq. 
22) ©, Freheri Theatr. p. 1401. ſeq. allwo fein Leben fiehete 

 XXRXIV. Ob die an. 1700. von dem weiſen Könige in Preuſſen 
Friedrich Dem J. errichtete Societaͤt der Wiſſenſchafften, fp unter andern 
auch) die Aufnahm und Beförderung der natuͤrlichen Aßiffenfchafften zum 
Endʒweck hat, hinkuͤnfftig auch in Flor bleiben werde, nachdem fie an dem 
portrefflichen * Leibnitio ihren Prefidem verfohten, muß die Zeit lehren, 
In wiſchea haben die Mifcellanea Berolinenfia, fo von derfeiben herauss 
gegeben worden, allerdings ihre Liebhaber gefunden, | 
Struv, cap. %, $. 2% und Deimm. vol, V, pı 81% ’ | 

5) Sein 


DRIVE Capitel 
*) Sein Leben ſteht in Adtis Erudit. menſe Jul: 1717. und in Neuen Zeitungen vonge- 


lehrten Sachen auf Jahr. 1717. p. 369, feqq.einSupplementum aber dazu findeeman : 


in Joach. Friderici Felleri Otio Hanoyerano:; , ‚Dem Leibnitio hat der in Hiftoria 


Germanica vortrefflich verlrte Johann Paul Freyherr von Gundling, Königl. 


Preußifiher Geheimder Rath, fuccedirer, | —— 
XXXV. Noch vor dieſen Societaͤten haben z Francifcus Patri- 

tius, 5 Thomas Campanella, ce Daniel Sennert, und d Johann Eper⸗ 
King der Naturlehre Durch ihre dogmatifche Schriften aufzuhelffen gez 


fucht. Doch find die erften beyden lange nicht fo beliebt worden, als die 


Iestern, ob e8 wohl auch Diefen an Wiederſachern nicht gefehlet.  Hicher 
gehöret auch Jo. Bodinus wegen feines Thheatri univerfz nature. Mor- 
hof macht ihn zu einem Novatore, der paradore und ungeheure Meinunz 
gen vortrage. (Polyh. tom. II. ib. II. cap. I. $. 7. pag 160.) Das 
Werck beftehet aus fünff Büchern, und ift in Form eines Gefpräches abz 


gefaſſet, da Theodorus als ein Schüler fraget, und Myſtagogus ale der 


Lehrer antwortet, Er befchreibt die Natur als eine Krafft, welche GOtt 
einem! jeden Dinge im Anfange beygelegt z und Die natürliche Coͤrper, als 
ein veränderliches und aus Materie und Form zuſammen geſetztes We—⸗ 
fen. Ermeiner: daß die Schöpfung aus nichts GDtt nicht unmöglich fen, 
und Daß derowegen auch alles in Nichts wieder verwandelt werden muͤſſe. 
Die überbfeibende Alche von verbrannten Coͤrpern ift bey ihm Die mareria 
prima, und befiehet Diefelbe aus vielen zufammen gefeßten atomis. Ein 
mehrers findet man in der recenfion dieſes zu Hanau an. 1605. in 8. ges 
druckten Tractats, fo Inden Summariſchen Nachrichten von den 


in dee Thomafifchen Bibliothec vorhandnen Büchern vol. IL p. 


359. feq. gelefen wird, 


a) Fr. Patritius gebürtig aus Iſtrien hatte fich nach Erlernung der grichifchen und Ta- 
teinifchen Sprache mit groffem Fleiffe auf die Philofophie gelegt, und fonderlich die 
alten Bhilofophen fich wohl befannt gemachte. Wie er aber in feinen Difcuflionibus 
Peripatsticis (von welchen Struvii Bibl. Philof. p. m. r2. nachzuſehen) und der Phi- 
lofophia nova viel Dinge behauptet, welche Die: ariffotelifch = fcholaftifchen Geelen 
nicht vertragen Eunnten, fo befam er viel Feinde, gegen Die er fich zwar vertheidigte, end- 
Yich aber doch revociren muſte. Er ſtarb an. 1597. int 67. Jahr feines Alters zu 
Kom, dahin ihn Papſt Clemens VII. gezogen und ihm eine gute penlion gegeben hatte, 
indem er viel von ihm hielte. Einige ruhmen ihn deswegen, daß er Die ariffoteli 
fche Philoſophie umzuftoffen und eine neue aufzubringen fich gemaget hat. (Mr. 
de Thou. & Teiflier, Elog. des Homm. Scav. Tom. Il. p. 414. ſeqq.) Bon feinem 
hieher gehörigen Tractat fan Mr. Bayle, Did. p. 2322. tachgefchlagen werden. Der 
Zitul deffelben iff: Nova de univerlis philofophia libris quinquaginta comprehenfa: 
In qua Ariftotelica methodo non per motum, fed per lucem & lumina ad ER 

caulam 


> 


je 


Von der Phyle oder Naturlehre. 377 


cauſam aſcenditur. Deinde nova quadam ac peculiari methodo tota in contem- 
iationem venit Divinitas. Poftremo methodo Platonica rerum Univerfitas a Con- 
ditore Deo deducitur. &c. Venet. 1593. apud Robertum Megettum in fol, Es 
find in der That 69. (und nicht 50.) Buͤcher. Wenn wir Mr. Baylen glauben, ſo hat 
atritius darinnen Die hoͤchſten Fragen aus der Phyſic tractiret, gantz beſondre Saͤtze 
zum Grunde gelegt, und viel paradoxa beygebracht; aber auch eine recht munderfa- 
me Tiefffinnigfeit fehen laſſen. 2 48 | ne he 
b) Wie man des Campanelle Werck de Senfu rerum & Magia aufgenommen, erhel- ° 
let auß dem, was Merfennus in Genefin davon geurtbeiler, als welcher es des 
Feuers würdig erfannt. (Cyprian. in Campan. p. 58.) Morhof. meint: es waͤren 
die. drey erften Bücher, fo de ſenſu rerum handeln, megen des vierdfen, fo deMagia 
xractirt, gefchrieben worden. Erhalt von keinem was, ja er wiederlegt feinen Grund- 
ſatz, daß alle Dinge in der Welt eine Empfindung haben. (©. Polyhift, Tom. I. 
lib. II: cap. XIV. G. 3. und ib. Part. 1.) Was er ſonſt vor principia gehabt, wird 
in offt gelobten Herrn D. Cypriani Vita Campan. p. 48. feq. referiret. Tobias A- 
dami hat an, 1617. gu Frandfurch einen Prodromum Philofophie inftaurandz , id 
eit, differtationis de Natura rerum Compendium fecundum vera principia, ex 
fcriptis Thom. Campanelle praemiffum, cum Pr&fatione ad Philofophos Germa- 
nie in 4. ediret. Ä 
e) Sennertus war eined Schuſters von Breßlau Gobn. Nachdem er den Grund zum 
Studiren daſelbſt gelegt, Fam er nach Wittenberg, um allda der Theologie obzulie— 
gen. Er ward aber bald anderd Sinnes und fiudirte Medicinam, Als er Magifter 
Phil. worden war, begab er fich nach Leipzig, von dar nach Sena, undendlich nach 
Srandfurth: worauf er zu Berlin zu prackiciven aufteng. An, 1601. den 10. Sept. 
ward er nach Wittenberg beruffen, um allda Den Doctor- Sur zu empfangen, mel: 
chen er auch an. ı5c2. den ı5. Sept. erhielte, und bald darauf Profellor, auch 9. 
Jahr vor feinem Ende Chur⸗Saͤchſiſcher Leib-Medicus wurde. Er flarb an. 1637, 
im 65. Jahre feines Alters. ( vid. Programma funebre inter differt. Buchneri vol. 
il. p. 889. feq. ober auch Reim. Einleitung in die Liſt. Lie. vol. IL p. 330. fegq, 
b.) Man muß an ihm loben, Daß er den Mucth gehabt, Die fo verhafte Chymie zu 
Wittenberg zu erſt zu recommendiven, undfichan die gemeinen philofophifchen hy- 
pöthefes nicht binden laſſen, mie fein Epitome naturalis fcientie, ( Witteb. 1618, 
1624. und 1633.8.) die Schrift de Chymicorum confenfu & difenfu cum Arifto- 
- telicis & Galenicis, (ihid. 1629, 4.) und die Hypomnemata Phyfica, welche unter 
— su Franckfurth an. 1650. aufgelegt worden, es ausweiſen. (confer Reimm. 
. C. P. 454. 455.) h 
d) Sperling war an. 1603. den 12. Jul. zu Zeuchfeld bey Lauche in Thüringen gebob- 
ren, und ein Difcipul des Sennerti. Er ſtarb alg Prof. Phyfices zu MWittenber gan. 
1658. nachdem er feinen Lehrmeiſter fo wohl wieder Johann Freytagen, einen hiti 
net hatte. Seine Inftitutiones Phyfice ( Witteb. 1638. 1645. 1653. &c. 8.) weiſen, 
Daß er nicht einen bloffen Anhänger des Sennerti abgegeben. Sein Leben und ge- 
fammte Schriften findet man in Henning. Wittens Memor., Philofophor. dec. VIII. 
P- 296. fegq. confer Reimmanns Einleit. ib. p- 555. feqq. Geine Anthropologia 
— fo ihn nicht wenig beruͤhmt gemacht, iſt zu Wittenberg an. 1647. beraus- 
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XXXVI. Dan hält insgemein davor, daß Cartefius und feine 

Anhänger, desgleichen auch Gaflendus die Phyfic auf einen weit feften 

Fuß geſetzet. Was der erfte desfalls vor eine Methode ausgedacht, leh⸗ 

vet feine differtatio de Methodo. Er hat s die Mathematie zum Guns 

de gelegt, und die ganke Phyfic mechanifch machen wollen. Doch bar 
ben wir von ihm Fein völlig Syſtema. Geine libri Phyfici find: die 

Principia Philofophiz, Meteora, das Buch de Pafionibus animæ, 

und der Tractat de Homine: Gleichwohl füll er feine Naturlehre ſelbſt 

gegen vertraute Freunde nur feinen z ? Roman genennet haben. Wie denn 
ein Anonymus derfelben einen andern Roman entgegen geſetzt: * Voya- 

ge du Monde de Des-Cartes genannt, wieder welchen ſich noch mie 
mand des Cartefii annehmen wollen, 2 = 

s) Siehe was Chr. Thomafius in Cäutel. circa pr&cogn. Jurispr. cap. XII. $. 12. ſeqq. 

und dann auch Rüdiger in feiner Phyfica divina hin und wieder, wieder Die Carte- _ 
fianifche Phyfic zu erinnern gefunden. Die Grunbfage derfelben find, daß man alles 
aus ber Difpofition, Figur und Bewegung der Draterie erklären müffe, und daß 
das Wefen der Materie in der Ausdehnung beſtehe. S. Peui Silvanı Regii Hifto- 
riam philofophix p. 195. fegg. N | * 

2) Der P. Rapin, der ſonſt des Cartefii Phyfic allerdings lobet, (in Reflex. pag. 346. 
423. feqq.) erzehlet dieſes mit folgenden Worten: (p. 353.) Des - Cartes conftruit 
une Phyfique nouvelle, ſur des principesqui ne fontpas tout a fait nouveaux, il 
traite Jui-me&me fon Syfteme de chimere; car ce’ eft ainfi qu’ il en parloit & fes 
confidens, appellant fa Philofophie fon Roman, Et P on voudra(feßt diefer Pater 
hinzu) que j’ epoufe les fentimens dont il fe mocque, Cela ef-il raıfonnable? J 
avoue que j’ ai de P admiration pour fes idees; mais je n’ ai pas aflez de felmis- 
fion pour les croire indubitables. | a ———— 

*) à Paris 1691. in 12. S. la Biblioth. Univerfelle Tom. XX. p. 145. ſeqq. dazu iſt 
noch kommen die Suite du Voyage du Monde de Des-Cartes ou Nouvelles diſcul- 
tez propofees a P Auteur du Voyage. à Amfterd. 1696. 87 Man bat auch eine la— 
teinifche Uberfegung unterm Zitul: Iter per mundum Cartefii. Amft. 1694. 8. con- 
fer Ehrift. Thomafıi Hiſtor. ſap. & ftult. Tom. IL p. 123. Sea 

XXXVII. Das erſte Cartefianifche Syftema Phyficum fchreibt 
ſich von Henrico Regio her. u Jacobi Rohaulti Phyfica-hat vor an- 
dern viel Liebhaber angetroffen, tvelche Samuel Clarcke mit w feinen An⸗ 
mercfungen, fo meilt aus dem Ifaaco Newton gezogen worden, erläus 
tert bat. Sie kam das erftemiahl zu Paris an. 1671. in 4. heraus. Er 
nige * loben auch Joh. Claubergi Phyficam, gedruckt zu Amfterdam 

1664. 4. fonderlich aber Ruardi Andale ** Exereitationes Academicas 

in phüofophiam primam & naturalem, in quibus philofophia Re- 

en | nati. 
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vac Des - Cartes explicarur, valide confirmatur, nec non folide 
vindicatur, Eger Ha ed 

v) Henr. Regii Fundamenta Phyfices. Amftel, 1646. 4 G. Morhof. Polyhift, Tom, 

- II. lib. J. Cap. XV. G. 9% * = j 


u) Dieſes Buch if unterm Titul: Traite de Phyfique in 2. vol. ing. an. 19708. zu 


Bruͤſſel aufgelegt worden. In den Melang. d’ Hiſt. de Lit. par Mr. de Vign. Marv. 


vol. I. p. 300. wird erzehlt: dag Mr. Clerfelier aus Liebe zur nenen Philofophie dem 
Mr. Rohault eine feiner Töchter zum Weibe gegeben, ihme auch in Ausarbeitung feis - 


ner Phyfic, was die Ordnung und Deutlichkeit betrifft, viel geholfen, und die ſchoͤ⸗ 
. ne Borrede, fo davor fieher, verfertiger babe. und p. 1. lefe ich: daß des Rohaule 
erfte Frau, aller remonftration unerachtet, niemanden in fein Auditorium einlaffen 
wollen, der nicht wie eine Standeg-Perfon aufgegogen kommen. 
yy) Diefe edition iff zu Londen in groß 8. gedruckt an. 1710. Giehe davon die Ada 
Eruditor. an. 1713. p. 444. fegq, | 
*) 3. €. Thomafius in Cautel, circa præc. Jurispr. cap. XII. $. 4. beögleichen Leibni- 
tius , von welchen ich in Felleri Otio Hanoverano folgende paflage angetroffen: 
Cartefius voluit emendare quædam in Phyfieis, difplicet tamen audacia & faftus 
pnimius, conjundtus cum ftyli obfcuritate, confufione , maledicentia. Longe ma- 
gis mihi probatur Claubergius, difcipulus ejus, planus, perfpicuus, brevis, me- 
thodieus, Wiewohl er (eben dafelbft p. 165.) nicht zugeben will, daß die Kartefia- 
ner in ber Phyfic fonderliche progreſſen gethan, 7 
“) Franequ. 1709. in 4. BE 
XXXVII. Petrus Gaflendus hat ihm zwar des Epicuri Grund⸗ 
de > . R : , : 
ſaͤtze belieben laffen, die er aber. auch verbeffert, und viel von dem ſeinen hin⸗ 
zugethan, alſo daß feine Phyfic gar wohl vor eclectiſch paßiren fan. Er 
hat fie in 3. fectiones abgetheilet, Deren exfie de rebus nature uͤber⸗ 
haupt: Die andre de rebus caleftibus: die dritte aber de rebus terrenis 
inanimis und de rebustterrenis viventibus, feu animalıbus handelt. So 


haben wir auch von ihm folgende Schriften, fo ihren Platz allhier finden 


können: Fluddanz Philofophie examen: eine Epiftel de appärente 
magnitudine folis humilis & fublimis ; eine andre de moru im- 
preflo a motore translato : eine de proportione qua gravia deciden- 
tia accelerantur, quibus refpondetur ad totidem R. P. Cazrei, und 
eine Epiftel de. Parrheliis feu folibus fpuriis Rome circa verum vifis 
an. 1629. / 


Und diefes finder man in den erften dreyen Tomis feiner zu Lyon an. 1658. in fol. str 
ſammen gedruckten Werke. Wie Gaffendi Phyfic mit der Cartefianifihen überein: 
fimme oder von ihr abgehe, und worinne fie irre, zeiget Ckriſt. Thomafıus in 
Cautel. cap. XII. $. 10. fegq. und Rüdiger in feiner Phyfica hin und wieder. Doch 
iſt * He beygufügen ; Daß Gaflendus mehr ſceptiſch, Cartefius aber mehr. dog- 
raatı 


ir ⸗ 
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er wohl Gafiendus feine 





Eaden angenehm, 


Deutlich und in einem faubern Latein vorgetvagen, fo find duch feineOpe- 
ra rar und koſtbar. Daber Mr. Bernier durch das * Abreg& de la Phi 


lofophie de Mr. Gaflendi ſolche Schwierigkeit zu heben gefücht hat, wie⸗ 


wohl auch dieſes Compendium, fo aus fieben duodez Bänden beftes 


het, var zu werden beginnet. | 
*) a Lyon 1684. in ı2. Bis * R > 
XL. Die x Phyfiologia Epiceuro- Gaflendo - Charletoniana 

ift englifch gefchrieben. Morhof y fast: daß ob ſchon das meiſte dar⸗ 
inn aus Gaflendo genommen fey , dennoch auch viel nettes hinzu gethan 
worden. * Guilielmus Lami, der in feinem z Tractat de Principüs 
rerum, gleichfalls der Lehre de Atomis beygepflichtet, hat auch viel be⸗ 
ſonders. Hieher gehöret auch) D. Henrici ** Majı Phyficz veteris 
nov& adornatz ad Democriti principia , a Gaſſendo, Verula- 
mio, Boyl&o , Derodone , Digb&o , alüsgqlie redintegrata , Sy- 
nopfis. | | | Ä a 
x) Londin. 3654. fol. Der Audtor 'heiff Gvalterus. Charleton. Er} bet auch eine 
Inquifitionem de fulmine tadtis gefchrieben , welche nebft feiner diflertation de cere- 


bri humani proprietatibus zu Londen an. 1665. in 8. gedruckt worden. S. Morhof. 
Polyh, Tom. I. lib. U. part. I. cap. XXIV. $. 6. und cap. XEVIL $. 3. 
7) Polyh. Tom. IL. lib, I, cap. V. $.5. confer. lib, H. cap. VI. $.5. 

*) Diefer Lami war ein Glied ver Mediciniſchen Facultar zu Paris. Wie er einfteine 
von der Ilias Homeri genommne inftanz eludiren, und dadurch den Wahn: dag 
die Welt von ohngefehr entfteben Eönne, vertbeidigen wollen, iff beym Mr. Bayle, 
Diet. art, Ovide, rem. F, p. 2276. feq. nachqufehen. Hi 55 

x) gebruckt zu Paris 1680. Er hat darinne fo wohl die Carteſianer als Ariſtotelicos 
hin und wieder refutiref. ©. Adta Eruditorum an. 1682. p. 155. und Struv, Bibl, 
Philof, cap. V. p. 73. 

##) Herr D. Majus iff vor dem Profeffor Medicine & Phyfices zu Marpurg gemefen, 


i 


bernach aber Prof. Primarius Medicine zu Rinteln, ımd dabey Hochfuͤrſtl. Heflen- _ 


Saffelfcher Leib⸗ Medicus worden. Geine Synopfis , fo zu Franckfurth an. 1689. in 
8. herauskommen, iſt in ber. Bibliotheque Univerfelle Tom. XIH. p. 226. fegq. re- 
cenſixet. Er feßt zu principiis cognofcendi in der Phyfie nicht nur die Sinnen und 
Dernunfft, fondern auch die heifige Schrift: Mr. Majus Cheiff e8 im gedachter re- 
cenfion) fe fonde fur ce qu' encore que la Parole de Dieu fe propofe particulie- 


rement de nous inftruire de fa volonte & de nötre devoir; Dieu qui nous ’ 2° 


donnee, étant P Auteur de la Nature, parle fans doute de fon ouvrage plus cer- 
tainement & plus infailliblement que nous ne faurions faire. Ainfi un philo- 
fophe doit aflirmer ce qu' elle affirme & nier ce qu’elle nie; mais il peut raifon- 
ner librement des chofes qu’elle ne decide point, (ib, p.227.) | 

| r ' i XLI 


0 or der Phylie ober Natutlehre. ee 
. &o groffen Benfall aber Cartefius und Gaflendus in phy- 
- ficis gefunden, fo hat man Doch, nachdem a die Schädlichkeit des * 
ctiriſchen Joches einmahl recht erkannt worden, ihnen nicht in allen fol⸗ 
gen, jondern Fieber eclectiſch philoſophiren wollen. Zum menigften, 
find die 5 Sectiver feit der Zeit in Feine fonderlihe Hochachtung kom⸗ 
men. | i ur VORN 
a) Ich will felbige mit den Worten des Palingenii ausdrucken, welche zwar von er 

nem gang andern SSoche veden: ..  . Re 


Ve vobis, qui ceu pecudes paftoris egetis, - | A 
Tam viles, ut non valeatis vivere per vos. 

Qui fervus quocunque modo ei, nulla eſſe beatus 

Parte poteft: afini et, clitellam ferre libenter, 


5) Sch leugne alfo nicht, fehlechterdings , daß es Sectirer des Cartefü u, a. gebe, Denn 
ich weiß, Daß der beruͤhmte Joannes de Raey, der anfangs zu Lenden, berkach zu 
Amſterdam die Phyfic gelehret, ein Ertzverehrer dieſes Philoſophen gemefen. Wie 
mir denn Herr Prof. Volder zu Leyden erzehlet: daß er fich obligiret, vor jeden Irr⸗ 
thum, den man ihm in Cartefü Schriften weifen wiirde, fünff Ducaten zu bezahlen. 
Ich habe aber nie gehoͤret, daß er hiermit viel Ehre eingelegt habe. Sein Clavis 
Philofophie Naturalis iff zu Leyden an. 1677. zum andernmoahl in A. aufgelegt 
worden. 

XLII. Nun kan man die, fo Feine Sectirer ſeyn wollen, ini zweh 
Claſſen theilen. Zu der erften rechne ich Diejenigen, fo * Experimenta 
zuſammen getragen; zur andern aber Die dogmatifchen und fuftematifchen 
Scribenten. Ich will von beyden einige anführen, 

*) Davon ich aber nicht alle, fondern nur etliche anführen will, denn derſelhen iſt eis 
ne fehr groffe Menge, Wenn ich diefelbe befrachte, fo muß ich mit Leibnitio befen- 
nen und ſagen: Miror in tanta experimentorum copia pauca inde duci ad ufum vi- 
tz. Giehe Felleri Otium Hanoveran, p. 162, Ä | 

XLIH. Zur erften gehören alfp Otto von c Guericke, d Cafpar 
Schottus, Robertus e Boyle, f Joannes Chriftophorus Sturmius, 
Francifcus Tertius de Lanis, Antonius a Læwenhœck, Mr. Poli- 
nier und Herr D. Teichmeyer. Der erfte hat die g Lufftpumpe erfunz 
den, und die. damit gemachten experimenta unter folgendem Titul der : 
Welt mitgetheilet: b Experimenta nova Magdeburgica de vacuo fpa- 
tio. Bon dem andern haben wir eine 7 Phyſicam curiofam, und vom 
dritten k Experimenta Phyfico- Mechanica. Sturm hat den Ruhm, 
daß er in feinem 3 Collegio Experimentali curiofo einen feinen fe- 

| 69993 | lecium 


ge Kiebhaber. 
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letum gemadt. Sonſt bat Deren D. Mart, Gotthelff Leefcheri, 
Phyf. Prof. Witteb. * Phyfica experimentalis compendiofa auch ih— 


c) Er mar an. 1602. den 20. Nov. gebohren, hatte zu Leipzig, Helmſtaͤdt Jena und 
Leyden ſtudirt: auch eine Reife nach Srendreich und Engeland gethan, bis er endlich in 
feiner Vater-Stadt Magdeburg employret wurde. Er bat derſelben viel nügliche 
Dienfte erwieſen, und fich fonderlich in verichiebnen Sefandfchafften verdient gemacht. 
Er war zulege Burgemeifter zu Magdeburg, farb aber an. 1686, zu Samburg, 
dahin er fih, um feine Freunde zu befüchen, begeben hatte. (G. das Allgemeine His 
fiorifche Lexicon ) Morhof. nennt ihn Polyh. Tom. II. lib. IL part, U. cap. IV. $. 3. 
magnum affeftionum naturalium per principia mechanica demonftrandarum Artifi- 
cem, qui pleniflimos de vacuo commentariös in fol. ſcripſerit. eine Meinung: 
daß die ſo genannten Sonnenflecken nichts anders als Planet circumfolares waren, 
bat keinen Beyfall gefunden. Giehe auch Pafchium de Inventis nov-antiquis cap. 
vu. $. 29. und dag Gelehrien Pericon part. I. p. Iı8ı. Mr. de Fontenelle hat in 

. feinen Eloges Hiftoriques de tous les Academic. Tom’ II. p. ı9ı. ſeq. auch etwag 
von ihm angeführet. Ich will beyfügen, was mir unter andern Herr Dod. Bier- 
ling, ein gebobrner Magdeburger in folgenden Worten berichten: Ich erinnere mich, 
als ih noch ein Knabe in patria war, und der Buͤrgermeiſter (Guericke) fi 
eben in Hamburg befand, Das Gewitter in fein Haus ſchluge, und allerhand 

WMachinen und Waſſerkuͤnſte verlegte, such ſonſten ziemiige Spuren nah 
ſich lies. Vulgus machte daruͤber feine Reflexions. Denn viele darunter hiel⸗ 
ten ihn vor einen Hexenmeiſter. Mich baucht, heut zu Tage fen die Anzahl der 
Zauber - und Herenmacher ein wenig Dinner geworden, und das haben wir dem 
Wachsthum des ftudii phyfiei und mathefeos zu dancken. \ — | 

d) der an. 1666. als Prof. Mathef. zu Wuͤrtzburg geftorben. Er war ein difeipul 
Athanafii Kircheri. Siehe Reimmanns Hilt. Lit. vol. IV. p. 132, 133, = 

e) Diefer englifche Ritter war ein Glied der Föniglichen Gocietät zu Sonden: er hielt 
es mehr mit Gaffendo als Cartefio. Er hat viel gefchrieben. Seine oefammten - 
Opera find gedruckt Genev. 1677. 4. Der Pere Rapin giebt ihn in feinen Refle- 
xions p. 345. ſeqq. Fein geringes Lob: Boyle, ſpricht er: eft exadt dans fes obſerva- 
tions: il n’y a perfonne en I!’ Europe qui ait enrichi la Philofophie de tant d’ex- 
periences, que luy: il raifonne aflez jufte fur fes experiences; dech feßt er dazu: 
les quelles apres tout ne font pas tcÜjours indubitables: parce que fes prineipes ne 
font pas totıjou:s certains. Biſchoff Burner gedencket feiner in den Gefchichten , Die 
er felbft erfebet hat, auch in Ehren. Denn nachdem er angemerckt: daß er inder 
Socierät der Wiffenfchafften in Engeland am meiften gerrbeiter, und Die 
groͤſſeſten Koften darauf gewsnd, item, daß feine Experimente Den beften 
Aus gang gehabt; fo fahrerer fort; Robert Boyle, des Grafen von Korfsjänefter 
Sohn, wurde von allen, die ihn Faunten, fuͤr ein rechtes Muſter und volle 
kommnes Original gehalten. Er wer ein ſehr andaͤchtiger Chriſt, demuͤthig 
und beſcheiden, ja faſt zu viel, und führte dabey ein unſtraͤffliches, erent 
plarifches Leben in allen Stüden. Er war ſehr mildgebig, verleugnete fich 
ſelbſt, kaſteyete feinen Keib, und hatte an nichts mehr Gefallen, als —— er 

N } ei: 


ES 





Leuten gutes erweiſen Fonnte, Er hielt gar nichts auf feine Perfon, verach⸗ 
tete Die Welt, und entzog ſich allen Arten , Abſichten und Aingelegenheiten 


derfelben. Ich habe ihm ( feet er hinzu) feine Keichenpredige gehalten, 


darinn ex fo richtig befchrieben worden ift, Daß ich) es nicht für noͤthig hal⸗ 
te, hier etwas weiters von ihm anzufuͤhren. Es iſt Schade, daß wir Diefe Pre⸗ 
digt nicht teutſch oder lateiniſch haben. — 


f) Er war aus der Pfaltz Neuburg gebürfig, und an. 1635. ans Licht diefer Welt 
fommen. Et ffarb an. ı703. am H. Chriſttage zu Altorff, nachdem er 34. fahre 
mit groffem Ruhme dafelbft Profeflor Mathef. & Phyf. gemefen. Unter feinen lob⸗ 
windigen Thaten find diefe nicht die geringfien , 1.) daß er auf befagter Academie 


flat der-fectirtfchen die eclectiſche Philofophie eirigeführet, und 2.) daß er die Expe-_ 


timental-Bhilofophie zu erft in Teutſchland profitirer. 


g) Siehe Jacobi Leupolds deutliche Befchreibung der fo genannten Lufftpumpe, ald 


welcher eine kurtze Hiſtorie dieſer machinæ præmittiret iſt. (Leipzig 1707. 4.) Der 
Auctor iſt als Kön. Poln. und Churſaͤchſ. Rath und Bergwerds.Commiflrius den 
12. Jan. 1727. zu Leipzig geſtorben. ©. die 47. Zeit. von gel, Sachen aufs Jahr 
1727. P. 63. An. 1712; iff eine Fortfegung und Vermehrung gemeldeter Schrifft 
herausfommen. ©. Adta Eruditor. Lipſ. an. 1708, p. 354. und an. 1712+ P. 365. 
fegg. Nach Morhofs Bericht fol Otto von Guericke aus einem thermofcopio den 
Anfang eines Cometen vorher gefagt haben. Morh. Polyh. Tom. I, lib. U, part. II. 
cap. XII. $. 4. confer tamen cap. XVII: G. 6. wo es alfo heiſt: Tale aliquod Ba- 
rofcopii genus invenifle dieitur Otto Guerikius, Conful Magdeburg. qui in Vi- 
tro, in quo humor. abfcondituis erat, viruneulum aliquem formavit tempeſtatum 
fignificatorem , quem etiam Cometam inde pr&dixifle volunt ; quod cafu ego po- 
tius fatum exiflimo, cum fententia Ejus de cometis, qu& illos avulias tempefta= 
tes facit, non videatur probabilis. er 

bh) Amftel, 1672. fol. / | o 

j) Sive mirabilia Nature & Artis H. part: Herbipol. 1662. 4. Wir haben auch von 
Diefem Schotto Magiam Univerfılem Nature & Artis, in 4. Tomis, Herbipoli 1658. 
1659» 4. Bamberg. 1677. 4. und andre Sihrifften. Dieſe Phyfica curiofa iſt ohne 
judicio zufammen getragen, und weifet, daß der Audor ein leichtglaubiger Hexen⸗ 
macher gewefen. Daher der feel. D. Mayer nicht leicht einen elendern Zeugen anfühe 
sen können, als dieſen Jeſuiten, um zu bemeifen : daß Henr. Cornelius Agrippa den 
ZTeuffel gehabt babe. Sr D. 70. Friede, Mayers Evangel, Airchens Engel: 


p. 39%. ©. auch) von. Schotto und feiner Phyfica die Hifler; Bibl« Fabric. part Vs 


Ä P. 53 le 
k) Genev. 1694s 4; 


1) Norimberg, 1676.4 Der andre Theil von Sturmiüi Collegio Exper: curiofo iſt zu 
Nuͤrnberg an, 1685. gedrucft. ©. Die Hiflor. Bibl; Fabriciane part: V. p. 531.532. 


*) Witteb. 1715. 8. ©. dag V. vol. der Neuen Bihlioth. P. 304. ſeq. und die neuen 
Zeitungen auf Jahr 1720. p. 204. In dem Journal des Sgavans Fevrier 1720, 
p- 169- feq. wird von biefer Phyfica experimentali folgender geſtalt geurtheilet: 1 
Ecarts tout inutile, & Sans ſe rendre opſcur, il fgait Etre court; il confirme par des 

expe⸗ 
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experiences tout ce qu'il avance, & quoiqu'il ne dife rien de nouveau, fon cu- 


vrage peut pafler pour nouveau par la methode facile & abregee avec laquelleles 
chofes y font expofees. u : Re 


j * 





XLIV. m Francifci Tertii a Lana Magifterium Naturæ & Ar- 
tis befteht aus 3: Tomis, und bedauret man, daß zu Den übrigen 6. To- 2 
mis, jo noch Dazu Fommen füllen, wesen Abfterben Des Auctoris Feine 
Hoffnung vorhanden fey. Antoni a Leewenhoeck n Arcana nature 
deredta find zu Delfft an. 1694. in 4. ediret worden. Des Polinier o 
Experiences Phyfiques und Herrn D. Teichmeyers p Phyfica Experi- 
mentalis find Deutlich gejchtieben und mit Mugen zu leſen. \ 
an) davon der I. Tom. zu Briyen an. 1684. der II. an. 1686. und Der IN. zu Parma 
. an. 1692. fol, berausfommen. Der Audtor ift der Geburth nach ein Stelisner, und 
dem Drden nach ein Jeſuit gewefen. (©. Struy. Bibl, Philof. cap, V.$. 7. p.m. 
58.) Der gute Mann iſt in feinem Prodromo al Arte Maeftra auf die Einbildung _ 
kommen: Daß man ein Schiffgen von Holke zurichten, und mit demfelben vermöge 
Der dazu gehörigen GSeegel und Ruder durch die Lufft fahren koͤnne. Er meint: es 
gefchehe folches durch Kugel, welche leichter find als die Lufft ſelbſten. Allein D. 
Becher hat fich über dieſem Wahne mit Recht mocquirer. Alle folches Vorgeben ge; 
hoͤret zur Windmacherey, oder in die Oration deg Herrn Menckens de Charlatane- 
ria eruditorum,. (Giehe Reimmanns Hilft. Lit, vol. IN. p. 576. feq. und Becherg 
Naͤrriſche Weisheit und Weife Narrheit p. 169. 170.) Was Herr Neimmann I. c. 
von Lohmeiers difp. de arte navigandi per äerem meldet, Daß fie nehmlich an. 1689. 
zu Rinteln gehalten worden ı iſt irrig, fie IE vielmehr an. 1676. herauskommen, und 
bat man fie nachdem eben daſelſt an. 1708. wieder aufgelegt, wie mich ſolches Herr 
D. Bierling verfichert hat. Sch halte es hierinn nicht fo wohl nie dem Herrn Leib— 
nitz, ald mit Morhofio, (©. Polyh. Tom. II lib. IL part. II. cap. V. G. 4. p. m, 310.) ° 
3) Es find aber nur microfcopifche obfervationes, und hat ter Audtor faſt überall 
Wuͤrmer gefunden. Ja der Mann hat feine Augen und Einbildungs - Krafft derge- 
fralt durch lange Ubung gefchärfft, daß ich glaube, er Fönne auch zuweilen Wuͤrmer 
erblisfen, wo andre Feine antreffen. Seine Anmerckungen füllen bereit8 V. Tom, 
in a. and. Sie ſind hollaͤndiſch abgefaßt, aber auch lateiniſch uberfeßt. Der He 
yan Lewenhak iff den 24. Octobr. im Jahre 1632. zu Delft gebohren. Er bat 
die Mathematic ſtudiret, und fich hernach infonderheit auf allerhand phyficalifche cu- 
ziofa gelegt. Weil er aber beſſre Glafer dazu bedurffte, ald man damahls hatte, 6 
machte er felbft neue, Dadurch er fehr vieles entdeckt, davon andre noch nie mag ge⸗ 
wuſt. An. 1672. gab-er der Königlichen Gocietat zu Londen part Davon, Die ihn 
deswegen an. 1679. zu ihrem Gliede aufnahm, von welcher Zeit an er derſelben fei- 
ne Entdeckungen zu communieiren pflegen. Gie hatte zwar auch gerne fine micro- 
fcopia gehabt; er hat fich aber Damit enefchuldiget, daß er ſie ſelbſt Brauche; doch 
bat er verfprochen,, nach feinem Tode derfelben 26. zu uberlaffen, die er von Silber 
bereitet, und man in feinem Cabinet finden werde. adde & confer la Biblioth;-Uni- - 
: verf. Tom. V. p. 383. fegg. und den IL Theil des XI. Tom, der Biblioth. anc, & 
mod, art. IX, We 
0) a Paris 


Von der P hyfie oder Naturlehre. r — 585 
— 4 Paris 1709. in groß dustlez;; 0%: 16 — ——— — * 


: P)Y Diefe kam anfangs an. 1712. in 8. heraus: iſt aber an. 1717. it, an. 1724. ſehr 
‚vermehrt und mit Kupffern erlautert in 4. wieder aufgelegt worden. ‚Herr Jo. Mel- 
chior Verdries , Med. & Philof. natur. Prof. P. zu Gieffen nennt den. Audtorem der⸗ 
ſelben in feinem netten Confpedtu Philofophix naturalis p. 270. excellentifimum & 
de Experimentali Philofophia optimum meritum Jenenfium Medicum & Philofo- 
phum. Das Leben dieſes berühmten und muntern Audtoris, yon deſſen Feder die 
gelehrte Welt noch viel gutes zu gewarten hat, flehet in den Monathlichen Nach⸗ 
richten im Martio 1726. p. 264. ſeqq. Seine Schrifften werden eben daſelbſt p. 266. 
„.Ipeeihiciref.. 7 er En RES 





| XLV. Die zur andern Claſſe gehörigen Seribenten haben entwe⸗ 
"Der Die ganse Phyfic , oder nur ein oder etliche Stücke davon abgehan⸗ 
delt. Unter jenen find Senguerd, de Stair, Newton, Bayle, Sturm, 
Clericus, Schmidt, Keill, Hartfoecker, Muys, Scheuchyer, Rüdiger, 
Verdries und Wucherer; unter-Diefen aber Becher, Bernoulli, Mariot- 
te, Burnet, Whifton und Cluver zu merken, Denen man noch. viele q 
andre beyfügen Fünnte. | DE nn 


4) Siehe Struv, Bibl. Philof. cap. V. $. 9. ſeqq. 


XLVI. Wolferdi Senguerdi 7 Philofophia naturalis ift meift 
Gaſſendiſtiſch. Des de Stair Phyfiologia nova experimentalis gehet 
zwifchen dem Cartefianifmo und Gaflendifmo gleichſam den Mitteliveg, 
und iſt anfangs in englifcher, nachmahls aber s lateinischer Sprache herz 


auskommen, und hält viel gutes in fich. 


7) Lugd. Bat. 1681. 4. ©. Struv. Bibl. Phil, cap. V. $.5.p.m. 72. ſeq. Diefer Seng- 
werd Ean auch wegen folgenden Buches mit zur erften Claſſe gezogen werden: Ra- 
tionis atque Experientie connubium, continens experimentorum Phyficorum, Me- 
chanicorum, Hydroftaticorum , 'Barometricorum , 'Thermometricorum aliorumque 
compendiofam Enarrationem , methodi eadem inſtituendi deſcriptionem & ad ra- 
tionis incudem revocationem &c. confummatum per Wolf. Sengv. in Acad. Lug- 

_ duno-Batava Philof. Prof. Ordin. accedit ejusd. disquifitio de Tarantula, Roterod. 
1715. in 8. ©. die Adta Erudit. an. 1716. p. 273. ſeqq. 


$) Lugd. Bat. 1686. 4 Der Audtor ift Rath bey dem Könige in England Carln dem 


I. gewefen. Er hat alle mit experimentis bewieſen oder erläutert. Struv. Bibl. 
Phil, cap. V. $.7. pm. 58, 
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XLVI. Ifaaci Newton , eines Der gröften Mathematicorum „ 
t Phyfie ift nicht fo wohl philoſophiſch als z mathematifch, wie denn ſol⸗ 
ches der Titul ſelbſt ausweiſet. Francifci Bayle w Inftitutiones Phy- 
fice und Jo. Chriftoph. Sturmii x Phyfica ele&iva find auch gar be 
liebt, Doch werden in Diefer letztern nur Die generalen Phenomena erläus 
tert; Joan. Cleriei y Phyfie ift vor Anfänger gar dienlich, Desgleichen 
auch Des Herrn Abt Schmidts Phyfica pofitiva. | 


3) Der Titul iſt: Philofophix naturalis principia 'mathematica, Auctore Ifaaci New 
ton, Equite Aurato. Londini 1687. 4. (©. la Biblioth, Univerf. Tom. VIII p. 436. 
fegq.) Die andre edition , fo zu Cambridge an. 1713. fich in 4. præſentiret, iff 
permehrter. (©. Mr. le Clerc, Bibliotheque ancienne & moderne Tom. 1. p. 69. 
ſeqq.) Eeldige hat man an. 1714. zu Amfferdam in 4. nachgedruckt. Mr. Bayle 
ſchreibt in feinem CXLIV. Briefe, daß ihm ein gelehrter Englander erzeblt: queMr. 
Newton panche fort a croire, qu' on ne peut rien expliquer en phyfique par.les 
feules Loix du mouvement, & qu’ elles font par tout dirigees par des Intelligen- 
ces particulieres, Wir haben auch Phyfices Elementa Mathematica experimentis 

- eonfirmata feu Introdudionem äd Philofophiam Newtonianam auctore Guilielmo 
Jacobo s’ Gravefande,, Aftron. & Mathef. in Acad. Bat. Prof. Ordin. Lugd. Bat, 1720. 
a. in 2. Tom. (©. Mr. le Clerc, Bibl. anc. & mod. Tom. XII. part. II. art. V. 
und Tom. XVII. part. I. art. II. oder auch die Neuen Zeitungen von gelehrten Ga: 
chen aufs Jahr ı720. p. 269. fegq. und aufd Jahr 1712. p. 321, 322.) „, Herr s’ 
„,Gravefande hat nach Clerici Meinung Newtons Grundfäge zum Dienfk derer, 
„ welche aufferhalb Engeland die Phyfic lieben , in ein Syftema gebracht, und fie auf 
ſolche Art befchrieben , daß diejenigen, welche nicht genug in der Mathematic geuͤbt 
„find, Heren Nemtond Buch zu verſtehen, deffen Grundfäge und Folgerungen hier- 
„aus leicht werden begreiffen koͤnnen, wenn fie ein wenig Nachdenden dabey brau- 
„hen. ( Neue Zeitungen ib. p. 270.) Mich daucht aber, daß dieſe Elementa al⸗ 
lerdings annoch einen guten Mathematicum prefupponiren, und wenigffens von An- 
fangern gar nicht zu gebrauchen find; adde tn. & confer die Deurfchen Adta Erudi- 
torum im -CXV. Theile p. 437. ſeq. Des Herrn Hartloeckers franzöfifche Schrift, 
darinn er des Newtons Syftema Phyficum ruiniret haben will, habe ich nicht gefe- 
hen. Giehe indeffen Mr. le Clerc, Bibl. anc, & mod. Tom. XVII. part. 1, art. X, 
Der Titul davon iſt: Recueil de plufieurs pieces de Phyfique, olı I’ on fait prin- 
eipalement voir P an Mas du Syfteme de Mr. Newton, & ou fe trouye &. A 
Utrecht 1722. ı2. Wir haben auch ein Schediafma Philofophie Newtoniane Li- 
pſiæ 1722. in 4. morinnen Newton wieder Hartlackern vertheidiget werden, Der 
Audtor iff Jacob Gering, von welchem man in der Hiftoria Bibliorhec® Fabriciane 
part. VI. p. 13-einige Nachricht finder. Sch melde nur, daß er Profellor Mathe- 
feos zu Meiffen fey. vide de hoc Schediafmate die Deutfchen Acta Erudit. im LxX AV, 
Theileart. IV. p. 894 895. ſeqq. Giehe aber auch von der allguabergläubtfchen U: reh- 
rung des Newton eben Diefelben im IXXXIII. Th. art. D. p. 27. Wern wirdem ; di- 
cieufen Auctori, der biefeg orripeum in der „iftorte Der Gelehrſamkeit unfter 

Zeiten im Y. Stuͤcke p. 3700 I69Q aesenäper und beurtheilet Gehör: geben, fo wird 

| | en 
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es mit biefem vermeinten Ruin der Newtoniſchen Naturlehre nichts zu bedeuten ba- 

ben. Peter von Muſſchenbrock, Philoſ. & Mathem. Prof. zu Utrecht ift iin feinen 

- Epitome Elementorum Phyfico - Mathematicorum’ mehrentheild ein Newtonianer, 

ob er wohl in etlichen Stuͤcken von ihm abgeht. (©. die Deutfchen Ada Eruditor. 

en CXIX, Theile art. III. p. 770.) dazu ihn aber wohl Hartfoecker nicht gebracht 
t. ix — 


| u) Vid. Ruͤdigers Phyfica divina lib. 1. cap. 1. ſect. I, G. 50. P. 17. ſect. Iv. $. 94. 
pP: 36. allmo Newton gerühmet wird, daß er erfannt habe: Phyfices quædam ſolum 
prineipia effe mathematica, Da ſich hingegen Cartefius ſchaͤmen follen zu fagen ; ſe 


- 


» nulla alia phyfice principia admittere, quam mathematica, 


yv) Toloſæ 1700. in 3. Tom, und Francof, 1703.4 


x) Norib. 1697.4. ©. bie Hiftor. Bibl, Fabrie, part. V. p. 532. Wir haben auch vor 
ihm eine Phyficam Conciliatricen: , Darinne Arittoteles und Cartefius mit einander ver⸗ 
einiget worden: (Struv. Bibl. Phil. $. 6. p, m. 73. feq.) desgleichen einen kurtzen 
Begriff der Phyfic vder Naturlehre nach den vernünfftigften Meinungen der heutigen 
Gelehrten; allen curiofen Liebhabern und Unterfuchern der Natur, wie auch; der ſtu⸗ 

direnden Sugend zum beften in wichtigen Fragen und gründlicher Antwort vorge: 

ſtellet, und mit Rupffern verfehen. Hamburg 1713. 8. 2. Alphab. so. Bogen Ich 
Fan nicht leugnen : daß mir die Phyfica Conciliatrix nicht gefalle, indem der Syn- 
cretifmus philofophicus hier ja fo gezwungen und ungereimf iff als der Syncretifmus 
Theologicus, | : 


3) Diefe füllt den 3. und 4. Tomum ſeiner Opufc. Philof. aus... Was Herr 'Thoma- 
ſius daran ausfeget, ſteht in feiner Vorrede, fo er zu Zeidlerg traftat von der Wuͤnt⸗ 
ſchelruthe verfertiget. Mir nefallt fonderlich , dag Mr. le Clerc fehr befcheiden ver- 
fahren, und die vorfommenden Schwierigkeiten aufrichtig geflanden. Warum er 
feine Phyfic methodo analytica tradiret, da fie hingegen andre als eine Scientiam 
fynthetice abgehandelt, zeiget er in der Vorrede. Diefer berühmte Philofophus und 
Criticus erfennet Genff vor feine Vaterſtadt, da er an. 1657. den. 19. Martii dag 
Licht diefer Welt erblicket. Im 16. Jahr feines Alters ſtudirte er die Philofophie 
und dann die hebraifche Sprache, im 19. aber fing er dag Studium theologicum 
on. Im Jahre 1676. flarb ihm fein Vater, daher er fich vornahm eine Reife in 
Franckreich zu thun. An. 1678. ward erzu Gratianopel informator bey eines Raths⸗ 
beren Sohne. An. 1679. fam er mit feinem Untergebnen nach Genff zurüce. Nur 
follte er daſelbſt einen Prediger abgeben ; allein wie ihn Stephani Curcellei 
Quaternio und andre deffelben Schrifften, fo Philippus Limburgius an. 1674. zu⸗ 
fammen herausgegeben hatte, auf die Meinung brachten , daß die Remonſtranten 
richtiger als die Contraremonftranten lehreten , fo faflere er den Schluß fein Vater— 
land zu verlaffen, und fich nach Srandfreich zu begeben, wo damahls des Amyraldi 
Narthey in Flor mare Er wehlete alfo Saumur zu feinem Aufenthalt, und wurde 
in Unterfuchung der Wahrheit (feinem Berichte nach ) immer unpartheyifcher, biele 
auch mit feinen Meinungen gar nicht hinterm Berge, Hier gerieth er über Simonis 
| | STEHE "- Epiko- 


\ 
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Epifeopii Opera und erſtaunte über der Gelahrheit, Beredfamfeit, Scharfffinnig- 
keit und Fleiffe diefes Mannes. Er fehrieh hierauf an erwehnten Limburg, er⸗ 





Vita labore dedit mortalibus, 


Sein Portrait iff vor feinem lateiniſch edirten Leben und den Operibus 'Philöfophi- 
eis fehr wohl getroffen. Ei I. 1 Dass 


XXILVMI. Joannes * Keill folgt in feiner Introdudiione ad ve- 
ram z Phyficam feinem Landsmanne, Dem Nitter Newton , und erz 
klaͤret fonderlich die Gefeße der Bervegung. Nicolaus Hartfoecker hat 
sank befondre Grundfäße, wie feine a Principes de Phyfique nebſt 
den b Conjedtures Phyfiques genugfam zeigen. Des Wieri Gu- 
lielmi Muys c Elemienta Phyfices haben auch viel eignes, nur Daß er 
zumeilen Die mathematifchen Säge mit den phuficalifchen vermenz 
ge. Herrn Roh, Jac. Scheuchzers d Naturlehre wird vor ein gar gut 
Compendium gehalten, ift aber mehr vor Schweiger als Hochteutſche 
geſchrieben. | Ä 


*) Herr Joh. Keil war ein gebohrner Schottlander, und hatte fich fonderlich auf die 
Phyſic und Mathematic geleger, auch gar zeitig fich Durch Schriften hervor N 
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Er bat in einem engelandiſchen Tractate des Burnets und Whiflong Theorias Tel- 
. + Juris unterſucht und hat ſeine Introductionem ad veram Phyficam an. 1702. das 
erſtemahl herausgegeben. Er har zu erſt zu Oxfort auf der Academie collegia ex- 
| en gehalten ‚allmo ex auch Profeflör Aftronomix Savilianus geworden. 
Er hat fein Alter nicht viel uber 40. Jahr gebracht , indem er gegen das Ende des 
Sahres 172. geftorben. „Er wuͤrde in befferm Anfehen geblieben ſeyn, went er den 
gteutſchen Mathematicis nicht mif ſo groffer Partheyligkeit und Bitterkeit begegnet 
mmäre, und nicht ſo viele des plagii befchuldiger , davon er doch felber nicht 
„überall frey zu ſeyn ſcheinet. ( die Nenen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs 
dahri721. pe 785.180 | 
2) feu Le&iones Phyfic® Oxoniæ- 1705. 8. 
4) à Paris 1696.4. 





b) & Amſterd. 1706. 4. (©. le Clerc, Biblioth. Choiſ. Tom. XI. p. 360. ſeq. und 
Tom. XIII. p. 376. fegq.). Er haͤlt davor: daß man blos aus den Wuͤrckungen 
die innerliche Beſchaffenheit der Coͤrper muthmaſſen koͤnne. Ja er glaubt; daß alle 
Coͤrper aus Particulgen von gewiſſer Eigenſchafft beſtehen, und ſie nie veraͤndern. 
Wir haben auch vor Mr. Hartfocker annoch eine continuation und Erlaͤuterung die⸗ 
fer Schriften &Amft. 1708. 1710, und 1713. | ; 


c) Elementa Phyfices methodo mathematica demonftrata. -Quibus accedunt differta- 
tiones dus: Prior; de caufa foliditatis corporum; Pofterior de caufa refiftentixe flui- 
dorum. Audore Wyero Gul. Muys, .MedicineDod. in illuftri Frifiorum Acade- 
mia Mathefeos Prof. Ord. & Regiæ ſcient. fociet. qu& Berolini eft, membro. Am- 
ftel. 1711. 4. Der Audor will e8 bier beffer gentacht haben, als andre, Daher er 
Cartefiim ,„ Gaſſendum, Bernierium, Newtonum , Lockium und Clericum hin und 
wieder wiederlegt. Er willvon feinem vacuo wiffen, und die Theilung , auch Ver⸗ 
mehrung. der Materie in infinitum. heift bey ihm eine phyficalifche Wahrheit. Es 
ift eine phyfica generalis, welcher aber noch die Lehre de Motu fehler, ſo der Au- 
&or in einem befondern tradtat ediren will. Mr. le Clerc giebt ihm das Lob, daß er 
die Materie ı fo er abgehandelt, wohl erwogen, und feine mathematifche Wiffen- 
ſchafft infonderheit anzubringen wiffen. vid. la Bibliotheque Choifie Tom. XXIL 
Pp- 93.- = 101, | 


d) Seine Phyfica oder Natur⸗Wiſſenſchafft iff an. 1717. zu Zürch zum andernmahle 
in 8. herauskommen. Gie beftehet aus zwey Theilen, und mwird ‚von einigen des 
Gturms feiner vorgegogen. Diefe edition iff vermehrter als die erfie, und findet 
man dabey den Kern der Natur: Wiffenfkhafft, oder ein Compendiolum derfelben. 
Der Audtor iff Med. Dod. und Mathem. Prof. zu Zuͤrch. Mean hat von ihm ein 
artig Scriptum: Pifcium querele & vindici® genannt, fo er an. 1708. zu Zuͤrch edi- 
ret, darinn die Fifche reden nnd die Allgemeinheit der Suͤndfluth ermeifen. ©. le 
Clerc, Bibl. Choif. Tom. XVIl. p. 185. fegg. Wer mehr Nachricht von Scheuch- 
zerd Leben und Schrifften haben will, der Iefe die Deutſchen Adta im CXIX. Theile 


art, IL p. 761. ſeq. / 
| Hhhh 3 7— XLIX. 
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XLIX. Die bisher erivehnten haben die Naturlehre entweder 
mathematifch oder mechanifch tradtiret... Herr, D. Rüdiger aber iſt an⸗ 
ders Sinnes. Denn er meint: die Möglichkeit, womit Die mathemati⸗ 
ſchen Naturkuͤndiger zufrieden feyn, mache noch fange Feine Wahrſchein⸗ 
Jichkeit, vielweniger eine gewwiffe Wahrheit; und die mechanifchen Grund⸗ 
füge, wenn man fie allein laſſe, führten von GOtt ab, daher er Dielen 
annoch den Geiſt beyzufügen vor noͤthig erachtet. Daß. es ihm an Wie⸗ 
derſachern nicht fehlet, iſt ji) nicht zu vermundern, weil Die wenigſten 
Leute diffenfum leiden Fönnen, Ex hat aber gemwiefen, Daß es ihm ſo 
wenig an Muth als Berftande mangle fich zu vertheidigen. Mir bat in? 
fonderheit: gefallen, daß er fo wohl der Atheifteren als dem Aberglauben 
vorgebeuget: den Nußen der Phyfic in der Morale und Medien vor Zur 
gen gelegt: Die vornehmſten Stuͤcke der peripatetifchen, carteſianiſchen 
und gafendiftifchen Naturfehre deutlich vorgejtelit und beurtheilet, und 
feine Lehre nicht vor vollkommen, nod) auch. vor lauter geriffe Wahrhei⸗ 
ten ausgegeben, | RN ä 





Der Titul dieſes Werckes iff: Phyfica divina recta via, eademque inter fu- 
perftitionem & atheifmum media, ‘ad. utramque hominis felicitatem 'naturalem 
atque moralem ducens. Francof.ad Moen. 1716. 4. ©. die Deutſchen Ada Enudit. 
im XLIX. Stüd p. 6. fegq. und die Latein. Ada Erudit. an. 1716. P. 345. fegg. item 


das Journal des Sgavans Je mois de Janvier 1717. P. 18, eg 


L. Der Naturlehre, fo den Titul hat: La * Nature expliquee 
par le raıfonnement & par |’ experience. Par Mr. Denyfe, Pro- 
fefleur de Philofophie au College de Montaigu en ! Univerfire de 
Paris, giebt man das Lob: daß fie auf die fimpelften Grundfäße gebauer 
it, und daß die daraus geführten Schlüffe natürlich. und deutlich jind. 
item : Daß Der Auctor darinne die Vernunft + Schlüffe mit den Expe- 
zimenten wohl verbunden habe. Der Confpedtus Philofophiz natu- 
ralıs ſive in Phyficam recentiorem introdudtio a D. Jo. Melchiore ** 
Verdries Med. & Philof. Natur. P. P. adornata ift eines der beiten 
Compendiorum. Herrn ** Johann Friedrich Wucherers Phylic: 
dogm. Prof. P. Ord. zu Jena Delineationem Phyficz divinz, und die 
nachdem publicirten Inftitutiones Philofophie naturalis ecledticz darff 
ic) nicht loben, weil der Auctor mein fehr werther Freund iſt. Jo. Wen- 
ceslai Kalchubii Elementa Phyfice mechanico - perceptiv® — 

pendice 


* 
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pendice de genũs, gedr. Jenæ 1718. faffen ein und andre beſondre Ge⸗ 
Dane N: an | | 


3) Man erwartet noch zu dieſer zu Parid in x2. edirtent Bhyle den andern Theil. ©. 
die Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen aufs Jahr. 1719. pı 651. feqq. 


=+) Diefer befcheidne Philofophus macht aus feiner Arbeit Feinen Staat ; wie wohl man⸗ 
- ber zu thun pflegt, der lange nicht fo ordentlich, deutlich und gruͤndlich zu ſchreiben 
weiß. Ich will nur etwas aus der Vorrede anführen: Nova in eo (in dieſem Con- . 
.:dpe&tu ) non attuli „nee ut adferrem allaboravis YVeritatem folicitus quefivi ; quam 
‘ dr in ‚re difhcilinon, femiper ex voto affecutus fui, veniam dabis, neque tam pra- 
v2 voluntati, quam imbecillitati ingenii- id adferibes.. Explofione dignus eflem, 
fi ab erroribus immunem me .putarem &c. Neque diffiteor, efe multa, in qui- 
bus ne ipfi quidem mihi nedum alüs fatisfeciTe videar. Veltigia tamen preftan- 
tflimorum Natur& ferutatorum legi, quibus laudis ſue ubique frudtum tribui, 
+ Bor feiner (des Herrn Prof. Verdries) Commentatione de zquilibrio mentis & 
. corporis, denuo recognita & maxima parte aucta, gedr. zu Gieflen 1726. in 4. han⸗ 
. deln die Ada -Eruditor.. Dec. 1726. art II. S. die Freuen Zeitungen von gelchrz 
ken Sachen aufs Jahr 1727: P. 44. ſeq. 2 | u —9 — 


64*) Er iſt den 4. Auguſt. an. 1682. zu Meinungen gebohren, und daſelbſt von privat 
ræceptoribus in literis humanioribus unterrichtet worden. Als fein Vater an. 1691. 
zu Jena Land⸗Rentmeiſter wurde, ſo ſetzte man zwar die privat.- Information mit 
ihm fort, man lies ihn aber doch dabey in die Stadt - Schule gehen, da. er denn dem 
damahligen Conretorem, Adjundtum Lauterbachen zum Lehrer bekam, deſſen ges 
greue Unterrichtung in humanioribus er noch zu dato ruͤhmet. Von Jena gieng er 
an. 1596. nach Nördlingen in Schwaben in die Schule, und feßte unter dem Re- 
&ore derfelben ‚ Geiero, feine Studia fort! An; 1699. fam er von dar nach Jena zu: 
rücke, und lieg ficy in numerum fludioforum immatriculiren; da er denn bey dem 
feel. D. Zreunern, der damahls Profeſſor Metaphyſicæ mar, die Collegia philofo- 

“ phica, nehmlich über die Dialectic, Analytic, Phyfie, Ethic, und Theologiam na- 
turalem frequentirfe, in Metaphylicis aber den damahligen Profeflorem Moralium, 
D. Hebenftreiten wegen feiner Dentlichkeit hörete: In Philologicis hat er bey dem 
feel. Doct. Dantzen Ebraica, Chaldaica, Syriaca, Accentuatoria, Rabbinica und 
Exegetica Collegia gehalten. Im Mathematieis iff er von dem feel. Hambergero 
sinterrichtet worden. Iu Théologicis hat ey beat. Dom, Doct. Bechmannum, mel: 
cher aber wegen feines hohen Alters und Schwachheit Die Lediones abbrechen müfß 
fen: wie auch Hebenfttreitium in Bayeri Compendium und Bechmanni Inſtitutio- 
nes, und Eliam Frickium, damahligen alten Theologie Rudiofum und nunmehri— 
gen wohlverdienten Paftorem am Minifterio gu Ulm: in Homileticis aber Herrn D. 
Weiſſenbornen gehoͤret, bey dem er auch ein Collegium examinatorium in Bayeri 
Compendium gehalten. An. 1703: nehmer auf Einrathen des feel. D. Dantzens 
den Gradum Magiftri Philofophix an, und wurde darauf. an.. 1712. Adjundtus Fa- 
eultatis Philofophiz, und endlich an. 1717. , Profellor Phyfice dogmaticæ. Dben 
gemeldeter Del, Phyf, pars generalis iſt an. 1720, zu Jena bey J. F. Bielcken in s 

| | herqus⸗ 
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herauskommen. Er beſteht aus 3. Capiteln, nehmlich de mundiorigine, demun- 


di creati finibus, und de corporum mündi proprietatibus. In der differratione 


prooemiali meldet der Auctor feine Abficht und Methode, behauptet die Gewißheit 
der Phyfic, und ihre, genaue Verbindung mit, bee Weisheit, und erzehlt hernach die: 


fata und vornehmſten Seribenten Diefer Wiffenfehafft. Der Herr Audtor har fihinferner 


Ausarbeitung der neueſten Scribenten bedienet, und das curiöfeffe aus denſelben zu⸗ 


fanmen gezogen, auch überall fein Urtheil beygefiat. Indem parte fpeciali, der. 


noch nicht heraus if, wird die erſte ſection de calo quatenus eſt complexus cor- 


porum in cœlo exiftentium, die andre ſection de terra quatenus eft complexüs.re- _ 


zum al terram fpeftantium Handeln. (aus den Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1720. p. 703.) Die Inft. Philof. nat. find herausfommen zu Jena 
2725.i1n8. Man kan von denfelben nachleſen die Monathlichen Nachrichten 
von gelehrten Keuten und Schrifften im Jan. 1726. p. 36. feq. conf. die 
Neuen Zeitungen von gelehrten Suchen aufs Jahre 1726. p.24. und P. 360. _ 


LI. Doch ich muß auch der. Vernünfftigen Gedanden von 
den Würckungen der Natur nicht vergeffen, die Hear Chriſtian 
Wolff an. 1723. herausgegeben, als worinnen er fich-beiliffen zu zeigen: 
wie die Deränderungen in der Natur auf einander erfolgen, wobey er 
dann zugleich die naͤchſten Urfachen Derfelben unterfuchet bat, Sie beſtehn 
aus dreyen Theilen, Deren erfter von den Eörpern und ihren Eigenfchaffs 
sen überhaupt, der andre von den Welt - Eörpern überhaupt, und der 
Dritte von dem Zuftande der Erde handelt, Zur Vorrede werden die, fo 


Ä 


fie angehet, Feinen Commentarium beduͤrffen. 


f 


‚LI. Damit ex aber. einen Grund hätte, um dieſe feine Gedan⸗ 
cken ſicher darauf zu bauen, ſo hat er ſich vorhero durch allerhand * Ver⸗ 


— 


ſuche zur Erkaͤnntnis der Ratur und Kunſt den Weg ge⸗ 


bahnet. Denn weil ihm deren Methode gar nicht angeſtanden, welche 
in der Phyfic * Elemente geſucht, und daraus den Urſprung aller Din— 
ge erklaͤret haben; ſo hat ihm kein Weg ſicherer geſchienen, als wenn er 
die Vernunfft zuſammen hengen lieſſe, was durch vorſichtige Erfahrung 
erkannt worden: und auſſer dieſem weiter nichts einraͤumte, als was man 
daraus Durch richtige Schlüffe herleiten Fünne. Um aber der Welt zu wei⸗ 
fen: daß feine Lehren von der Welt, fo wohl die allgemeinen in der Me 
taphyſie, als die befondern in der Phyſic für Die Ehre GOttes fehr inter- 
eflivet wären , hat er an. 1724. feine vernünfftige Gedanden von 
den Abfichten der natürlichen Dinge: ans Licht geftellet, welchen jez 
doch an. 1725. noch eine Abhandlung * von. den Abfichten der Theile 
Ä N | in 


— 
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in Menſchen, Thieren und Pflanzen, gefolger ift, womit Her Wolff 
fein Syftema Philofophiz zu Ende gebracht. i 


>) Wovon der erſte Theil an, 1721, der andre än, 1722, und der dritte an. 1723. zu 
‚ Hale in 8. herauskommen. 


**) Siehe die Vorrede des erſten und andern Theiles. 


er) S die Vorrede des I. Theild, da er ausdrücklich aſſeriret; daß wir die wahren 


c 


. Elemente nimmermehr ergründen Fönnen, re 1 
*) Giche die Vorrede vor den Bermünfftigen Gedancken von Abfichten der Dinge: 


| LIIL. Vom e Johann Koachim Becher haben wir eine f Phyfi- 
cam fubterraneam: von Jacobo Bernoulli ꝙ Cogitata de gravitate 
- ztheris: von Mr. b Mariotte den Traite 7 de.la Percufion ou choc 
des Corps: feine k Eflais de la vegetation .des Plantes: de la nature 
de /’ air: du Chaud & du Froid: und / de la Nature des Couleurs: 
einen Traite m du Mouvement & des Eaux & des autres Corps flui- 
des und einige andre Schrifften. 


2) Sein Leben bat Herr Reimmann in der Vorrede zu Bechers Naͤrriſcher Weisheit 
und Weiſer Narrheit erzehlet; in dem II, vol, feiner Einleitung in die, Hiſtoriam 
Literariam aber p. 536. 537. ſeqq. unterſchiednes annoch hinzugethan. 


f) Franeof, an, 1669. und 1675. vermehrrer aber zu Halle an, 1703. 8. Giche Reim⸗ 
mann l. c. p. 139. feq. — | | 


2) Amfterd. 1683. 8. J. Bernoulli, einer der beruhmteften Mathematicorum, war 
an. 1654. den 27. Dec. gebohren. Dean hatte ihn zur Theologie deftiniret, fein: na- 
£urlicher Trieb aber machte ihn zum Mathematico, wie er e8 denn in diefem ftudio 
auch ohne Lehrmeifter weit gebracht hat. Er flarb an. 1705. den 16. Augufti alg 
Profeflor Mathef. zu Bafel, und hinterließ den Ruhm eines der geöften Erfinder fei- 
ner. Zeit. S. Mr. de Fontenelle Eloges Hiftor, de tous les Academ. Tom. I. p. 
212, fegq. und p. 116. feq. ir, 
h) Die Wercke des Mariotte (der als ein Glied der Academie des Sciences zu Paris 
an, 1684. d. 12. Maji gefforben ) find an. 1717. zu Leyden zufammen gedruckt wor= 
. ben. (6. die recenfion davon in dem Journal des Scavans Decembre 1717 pag. 
- 644. ſeqq. Man fiehet daraus, daß er Audtor yon dem Eſſais de Logique fey, das 
an. 1678. zu Paris ohne Nahmen herauskommen. Wie er ein Mann gewefen , der 
vortrefflich dencken koͤnnen, alfo find feine Schriften mit Nutzen zu leſen. \ 
#) Diefe Schrift iſt bereits an. 1679. zu Paris zum driftenmahl gedruckt worden. 
(Siehe Die Preface zu feinen Oeuvres. ) | 5 
E)A Paris 1676. und 1679. | i "Alkir 
1) eben daſelbſt an. 1686, | 
m) a Paris 1690. | — | Ling 1: 
Andrer Theil, — —— | LIV, 
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 - LIV. Thomz Burnetii » Telluris Theoria 
Aufiehen gemacht; Ex bat o darinnen den Urfprung und. die allgemeinen 





Reränderuingen der Welt erklaͤret, und laͤſt ſich das Werck wegen dee 


floriden Schreibart mit Vergnuͤgen leſen, Nur klagen viele: daß er die 
heilige Schrifft mehr nach ſeinem Verſtande, als ſeinen Verſtand nach 
der heiligen Schrifft gerichtet, p William Whifton und 4 Detlev 
Cluver haben es noch beſſer zu treffen gemeint, aber bey den Herren 
Thheologis eben fo wenig Beyfall als jener gefunden. Des Baron Leib⸗ 


nitzes Gedancken von dieſer Materie ſtehen in den Actis Erudit. an. 1693. 
p. 40. ſeqq. Wir haben auch ein Examen Theoriz Telluris a Bur- 


Sacra, hat viel L. 





netio edit cum animadverfionibus in Theoriam novam Whiftonis, 


Audtore Joh. Keil. A. M. Oxon. 1698, 8. 


n) Londini 1681. 4. (vide & adde Struv. Bihl, Philofoph. cap: V. $. 13. p. m. 8% 
item die Ada Erudit, an, 1682; p: 70.feg. und Supplem. tom. VI. p. 304. ſeqq.) Ich 
habe die Amſterdammer edition Yon. an. 1699. 4. welcher die Archxologix philo- 
fophic® beygefuͤget find. Dieſe Theorie iſt offt aufgelegt, und haben wir fie nicht 
nur in englifiher , fondern auch teutfcher Sprache, im melche legtere fie Johann Ja⸗ 

cob Zimmermann an. 1698. uͤberſetzt und in 4. herausgegeben. Sie iſt an. 1703. 
wieder aufgelegt: der Titul if: Heiliger Entwurff oder biblifhye Betrachtung 
Des Erdreichs. Don feinen Gegnern find zu leſen die Ada Eruditor, 1686. pag, 

522. und an. 1691T..p. 97.- feq. confer p. 329. ſeq. Burnetii Leben, fo Williams 
Wotton Jateinifch aufgefegt, fteht im XV. Stück der Adtor. Philofoph. n. V.p.434 
ſeqq. Er war an, 1632. gebohren , und iff an. 1715. geſtorben. 


8) Seine Meinungen find z. E, 1.) die Figur oder Geſtalt der erften Erd: Kugel fey 
ohne Hölen und Berge geweſen, ald welche erſt durch die Sundfluth entffanden. 
Clib. I. cap. IV. VI. fegq.) 2.) Diefe aber fey Dadurch entſtanden, weil die Erde 
wie ein Ey zerbrochen, und Das darinn verfihloffne Waſſer herum gefloffen. (ib: J. 
eap. 1.11.) 3.) Die Menſchen vor dee Sundfluth batten daher fo lange gelcht, 
weil damahls noch Feine Veranderung der Zeiten, Fein Winter noch Sommer, ſon— 


dern immer ein temperirtes Wetter geweſen. (lib. I. cap.HI.). 4.) Es habe das erſtemahl 
auf die Erde geregnet, da der Abgrund der Erde aufgeriffen worden. (lib. IL cap. 


V.) 5.) Die erfte. Erde fen eyfürmig geweſen. (lib. IL. cap. IX. V.) 6.) Die 
Melt werde durchs Feuer nicht vernichtet, fondern verneuert werden. (lib. IV. cap. 
1.) 7.) Tauſend Jahr aber vor oder nach folcher Verbrennung werde eine gluͤck⸗ 
Teelige Zeit feyn. u. a. m. cap. XXIII. ſeqq. — 

pP) Whifton war noch Kaplan des Biſchoffs zu Norwich, als er wieder erwehnten Bun 
net folgende Schrifft an. 1698. 8. zu Londen herausgab: A new theory of earth 
from its original to the confummation of all things (d. i. neue Theorie der Erde 
von dem Irfprunge bis zum Ende aller Dinge.) Der Audtor ſucht darinnen zu er⸗ 

weiſen: daß fo wohl die fechstagige Schöpfung und darauf erfolgte Gindfluch, als 
die annoch zufünfftige Verbrennung der Welt, wie fie in heiligen Schrift ee 


N 


Bon bet Phykic oder Naturlehre. Be 
ſtehet, mit der gefunden Bernunfft uͤbereinkomme. In dev Vorrede wirb von ber 
eigentlichen Befchaffenbeit der mofaifchen Geſchichte von der Schöpffung gehandelt, _ 

(Siehe hiervon Fürglich den Neuen Buͤcherſaal vol, J. p. 950. feq,) An. 1713. 
iſt eine teutfche Wberfegung zu Sranckfurth in 4. herauskommen. Dee Auftor Der; 
— — nennt ſich blos mit den Buchſtaben M. M. 8. V. D, M. woraus ich ſchlieſſe, 
Daß er ein Geiſtlicher ſey. 4 T — 


¶) Von ſeiner Geologia, gedruckt zu Hamburg an. — 4. ſiehe Reimmanns Ein⸗ 


leitung in die Hift. Lir, vol. II. p. 541. und den ausführlichen Bericht von aller: 
- Hand neuen Büchern por "i ERDE ee a. 


"LV, Bon den Teutſchen infonderheit, fo ſich entweder um Die 
gantze Naturlehre, nder ein und ander Stuͤcke Derfelben, verdient gemacht, 
Darunter fonderfich Dev MWeltberuhmte Herr Baron » von Keibniß ſich 
fignalifivet , ift Herrn Reimmanns Verſuch einer Einleitung in die - 
— Literariam yol, Il. pag: 433, ſeqq. mit mehrern nachzu⸗ 
r) Reimm, vol. III. p. 472. Jeqq. 


LVI Den Nutzen der Phyfic hat Robertus Boyle in beſon⸗ 
Dern 5 Exercitationtbus dargethan. Doch foll er Darinnen z groffe 
Seichtglaubigkeit haben sehen laffen, Die Cautelen, fo der Hear Se . 
heimde Nat Thomafıus in diefem Studio gegeben, werden die, welche 
die [9 genannte Trismegiftifche Bhilofophie lieben, weit beffer, aß an⸗ 
Dre, weiche die mathematiſch⸗oder mechanifchen principia vor yichtig, 
holten, Tich gefallen laſſen. ER: nn 


3) Exercitationes de utilitate Philofo hie naturalis. Gener, 1642. 4. Es hat auch 
Joan. Clericus feinen operibus Philofophicis eine Coronidem de utilitate Phyſicæ 
beygefuͤget, | 


2) ©. Morhof. Polyh. Tom. I. lib, II. cap, 1, $. 7, SHierüber werden fich viele wun⸗ 
- bern, wenn fie erwegen, Daß ſich gleichwohl. Diefer gefchickte Drann zum theil des 
Eßpicuri Phyfic belieben laffen; denn daß die Epicureer mehr unglaubig als leicht- 
glaubig geweſen, iſt bekannt. Es ift aber auch befannt, Daß Robertus Boyle des 

* Epieuri Unglauben aufs anfferfte deteftireg habe, Ä * 


LVII. Sollte aber die Naturlehre wohl nuͤtzlich ſeyn, da ſie doch 
Feine eigentliche Scientz iſt, ſondern ſich nur auf wahrſcheinliche hypo- 
thefes gruͤndet? Ich meine, allerdings. Denn zu geſchweigen: daß fie 
viele heut zu Tage allerdings zur z Wiffenfchafft machen; ſo mil ich der 


Shriz' nen, 


nn, weichen dieſer Zweiffel einfallen möchte, nur Diefes zu betrachten ges 
ben: das manchmabl auch Die w nuͤtzlichſten difciplinen mehr nicht als 
eine Wahrjepeintichkeit zum Grunde haben. Ar, 


u) Diefes thun fonderlich Die Mathematici iind Mechanici Phyfici. Denen aber J. Cle- 
sicus, und mit ihm umfer Here D. Buddeus nebft vielen andern nicht beyſtim⸗ 
men. Siehe dieſes berubmten Mannes Prefat, fo vor. feinen Elementis‘ Phi= 
lof, theoreticæ ſtehet, ja feine Naturlehre ſelbſt, welche allen Anfängern bil 
lig recommendiref wird... Adde Thom, Cautel. circa ‚preec. Jurispr, cap. XI. 
$. 5. 6. und Petri Gaflendi ad librum Edoardi Herberti, Angli de Veritate 
Epiftolam cap.. IV. Weil ‚Gaffendi Opera nicht in vieler Händen find , fo 
will ich die hieher gehörige pafage gantz herfeken : Id attingendum ef, quod 
tu (er rebet den Herbertum at) urges , non modo externa adjundta „ five 
mavis , objeäta fenfuum , perfpeta nobis effe debere ,„ verum ipfas quoque 
naturas , feu veritates internas rerum. Nam mifere , inquis „ nohissum actum 
efet , fi ad perciviendos colores , fonos ; & qualitates . ceieras caducas ,  atque 
momentaneas fübeffent media; nulla autem ad veritates illas internas , «iernasy 
necejlarias , fine errore fupereffet via, Sed attende optime vir, ut non pro- 
pterea mifere atum, dum enim habeamus quidquid eft ad vitam , inco+ 
lumitatemque five generis five fpeciei neceflarium „ immerito conquerimur, 
nili fuperflua quoque habeamus. - Hinc profiteor quidem appetitum ſciendi 
innatum effe hominibus; fed & videre mihi videor , miram huic appetitui, 
veluti ex cæteris, admifceri intemperantiam. Nempe ultra res neceflarias, 
& fine quibus degere incolumes non poflumus , Deren protrahimus, ne- 
que ponimus limitem , aut modum. Nofle debuimus , 'exempli  gratia, 
diei nodisque discrimina „ coloresque rerum , quibus egeremus : - nofle de- 
buimus rerum fonos., quibus moveremur feu ad profequendum , feu ad fu 
siendum aliquid : noffe debuimus rerum odores , quibus notarentur res no- 
bis aut congrux , aut incongrus : nofle debuimus. rerum fapores, quibus 
‘difcernere poffemus falutares cibos a noxiis : nofle debuimus quid in natura 
feu calidum , feu; frigidum , feu molle feu afperum , fimiliterque cætera, qui⸗ 
bus ignoratis non poterat vita incolumis conliftere. Ad hæc igitur cogno- 
fcenda appetitus eft naturalis , funtque in nobis facultates a Natura indita ad’ 
profequutionem , aut fugam. At: nofle velle pr&terea naturas ipfas intimas 
rerum ; nec fatis putare. experiri lucem, & calorem folis ,„ nifi pr&terea co- 
gnofcamus e qua fubltautia ılle fit; quibus ex principiis conftet ; fit ne ani- 
matus an non? calidus ne formaliter, an folımmodo eminenter? an ipfe circa 
terräm, aut circa ipfum terra moveatur? & id genus cætera: hæc demum funt, 
quæ pertinent ad fpeciem quandam intemperanti, & in quibus difquirendis 
fi torquemur nimium, nec veritatem multo labore conquifitam. affequimur; 
non Deum aut naturam, fed noftram ipforum curiofitatem culpare debemus, 
Sic indidit. nobis natura appetitum cibi & potus; vide proinde, an dum 
fruges, & aqua nobis fuppetunt, ac pretiofiora illa defunt, conqueri jure 

poſlimus, & exclamare, mifere adtum, fi cum hæc habeamus,.non fuppetant 
etiam & perdices, & Mallica, Sunt nobis pedes, quibus poffumus ad PB 

2 » | sendum 
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rendum res neceſſarias in varia loca incedere; an volatum etiam prætendere li- H: 
- cet, credereque mifere adum, ſi cum fin pedes ad progrediendum, non fint | 
etiam ale ad volandum, ut foret pr&clarum atque commodum? Nift liceat, 
non fatis capio , cur jüre liceat conqueri, miſere actium nobifcum effe , fi cum pos- 
fimus veritates illas externas, feu colores, fonos, odores, & fimilia cognofcere, 
non detur-etiam cognofcere Veritates ‚illas internas , ſeu naturas ipfarum rerum. 
Et vide etiam, circa „eternam tibi quoque tantopere commendatam felicitatem, 
vide inquam, ut Deus ad illam ducere nos voluerit revelatione folum ac fide: 
illam yero naturarum intimarum notitiam abdicatam.yoluerit, Scilicet qyafı ju- 
. diegrit ad ftatuni. höminis naturalem Sufficere notitiam illam qualitatum exter⸗ 
Harım, & in ſenſus incurrentium; ad ſupernaturalem vero notitiam rerum 
revelatarum, & que ut in ſenſum non cadunt, ita philofophicam illam ra- 
tionem prorfus fugiunt. confer Mr. le Clerc, Biblioth, Univerfelle Tom. 
XXIIL, p. 443. und Mr. Bayle, Didtion. art. Pyrrhon. remarg, B. Herr Reims 
mann bat gar vor, eine Phyficam Scepticam zu fehreiben. (Siehe feine Ein 
Teitung in Hiſt. Lit. vol BR Kara) et | 
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Don der Morale überhaupt. 


"inhalt. 


N Nterſchied der practifchen Philoſophie von der theoretifchen. 1. Ihre Beſchrei⸗ 

Wr bung 2. und Eintheilung. 3. Ihr Nugen. 4. Wer davon gefchrieben.z. Wie 

ſie die Alten tractiret. 6. Wer ihre Hifforie yerfertiget. 7. fonberlich. die Hifforie der 
barbarifchen Morale. 8. Wer von der hebraifchen gefhrieben 9. Won der Moras . 
fe der orientalifchen Barbarn, vo. 11. fonderlich der Perfer, ı2. Araber, 13. und 
Indianer: 14 ingleichen der Sineſer. 15. Bon der practifchen Philoſophie der T8- 

- Tander, Teutfchen und aller Barbarn insgefamt. 16. Wie fie anfangs von den Gri: € 
chen tradtiret worden. 17. Bon den Fabeln der Poeten, ı8. und den moralifchenund 
politifchen Sentengen in ihren Gedichten. 19. Won des Theoanig und Yhocylideg 
moralifchen Gedichten, 20. auch von Æſopi Kabeln. 21. Desgleichen von den Epril- 
chen der fieben Weifen. 22. Bon der pythagorifchen Morale, und einigen darzu ges ; 
börigen Schriften. 23. 24. Desgleichen von den Fragmentis Pythagoreorum. 25, 

Wie Socrates das ftudium der practifchen Philofophie in Flor gebracht. 26. Von 
Cebetis Tabula, 27. Afchinis Dialogis, 28. und der cynifchen Morale. 29. Bor 
ber Philofophia Practica Platonis, 30. der Stoifer, fonderlich des Epidteti. 31. 32, 
Desgleichen der cprenaifchen, eretrifchen und megarifchen Philofophen. 33. : Dez 
Ariftotelis und Theophrafti. 34... on Democrito und Heratlito. 35. Von der Mo- 
rale des Epicyri 36. und ber re 7° Von den bieber gehörigen Schriff- 
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{en Ciceronis, 38. Von Publü Syri ſententiis; 39. it. Sextii Enchiridio. 0. 
dri Fabulis. 41. Senecæ, 42. und Plutarchi Schrifften. a35. Von Apollonio Tya- 
næo und Antonino Philofopho, 44. und Dionyſii Catonis Diſtichis. 45. Bon der 
Morale bey den Chriften. 46. Yon der Morale der Kirchen Water überhaupt: 47. 
Von des Boethii Confolatione Philofophie und Hildeberti morali philofophia in⸗ 
fonderheit. 48. Bon der ſcholaſtiſchen Morale, 49. und fonderlich de$ Thomx Aqui- 
.natis, 50. Vom Probabilifmo morali der Jeſuiten. 51. Von Petrarche Büchern de 
zemediis utriusque fortune. 52. Daß Lutherus die arifforclifche Morale ausmer- 
gen wollen, Melanchthon aber ihr den Kuchen gehalten. 53. Von Horneji- Philofo- 
hia Morali, und Jacobi Thomafıi Philofophia Practica. 54. Won Cardano, Michel 
* Montagne, und dem Pierre Charron. 55. Daß Scultetus und Keckermannus zu 
erft in Teutfihland ecletiffh moralifiret. 56. Daß aber Baconus de Verulamio der 
eclectiſchen Morale erft recht den Weg gebahnet. 57. Bon deſſen moralifchen Schriff: 
ten. 58. Don der Morale Cartefii, des Malebranche und Bernard Iami. 59. Bon 
Jo. Franc. Buddei Philofophia Pradtica. 60. Bon Chriltiani Thomafii Fundamentis 
Juris Nature & Gentium. 61. Bon Genzkens Einleitung glücklich :4u leben, und 
fonderlich feiner Philof, Pradic. 62. und Amthord Staatd:und Sitten-Kunſt. 63. item 
von der wolffifchen Morale. 64. Martini Haflenii Synopfis feientie de prudentia 

morali univerfa, 65. Was in folgenden Capiteln vorkommen werde. 66. 


1 


8: die theoretiſche Philofopbie in der Erkenntnis der Wahrheit be- 
ſtehet, alfo Eommt es mit der practifchen auf Die Erkenntnis des 
Guten und deffelben Ausübung an. Jene wird wegen diefer gelernet, und 
folglich ift Die practifche allein Die rechte Haupt⸗Philoſophie. | 
11. Es ift aber diefelbe eigentlich eine Erkenntnis, wie der Menſch 
fein Thun und Laffen nach dem Licht der Natur tugendhafft und Flug an- 
ftellen fol, wenn er die wahre Glückfeeligkeit Diefes Lebens erlangen und be> 
itzen will, | | 
11. Sie hat alfo zwey Theile, Deren der eine die Tugendlehre oder 
Morale, der. andre aber Die Lehre der Ktugheit, vder die Politic genennet 
werden Fan. | | | ER 
IV. Sie iſt, fonderlich vor einen Gelehrten, ohnentbehrlich. Denn 
der Criticus wird ohne fie ein. Pedante, der Theologus ein blinder Lei- 
ter , der Juriſte a ein Rabula, der Artzt ein. bloſſer Empirieus, der Phi- 
loſophe ein Srillenfänger, und mit einem Worte: der Gelehrte ein Thor 
eyn. 
— Jo. Schilteri Manuductionem Philoſophiæ moralis ad veram, nec ſimulatam 
Jurisprudentiam, Jenæ 1676. 8. | 
V. er Luft bat, Fan auch Vincentium Placcıum 5 de Fru- 
| N ctu pre- 
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ctu præcipuo Philoſophiæ Moralis plenioris und Jo. Eifenhart c de 
ufu Principiorum moralis Philofophi& in jure civili condendo & in- 
terpretando nachlefen. Jo. Valdani Schrifft de d ufu moralis. difci- 
pline, und Juftini Gobleri e Orationem de laude Moralis Philofo- 
phie & quid Juri conferat, habe ich noch. nicht gefehen, 

b) Siehe das Leben diefes Mannes und den völligen Titul diefes Buches in Reimmanns 
Einleitung in die Hiftor. Literar. vol. IV. p. 620, feqq, und p. 626. Es ift daſſelbe 
zu Helmjtadt an. 1677. 8. herausfommen. Placcius aber war an. 1642. zu Ham⸗ 
burg gebohren, und ift an. 1699. als Profeffor Philof. Moralis bey dem Gymnafio 
dafeldft geftorben. Ein Mann der fich in der Morale viel Muͤhe gegeben. Wer ihn 
feiner Gemüthg-Art nach genauer kennen will, der Tefe den Appendicem zu Thoma- 
fii Jurisprudent. div. Ib. I. p.m. 372. gg. | 

c) Helmfl. 1676. 4. 

d) Brixie 1567. %. | 

€) Lippenius,, der diefe Schrifft in Biblioth, Philof. anfı ng nicht, als 

nahe * Fr Fe; a hey. ; | nführet, fagt mehr ch I 
VI. Daß die Alten die practifche Philofophie nach der Ordnung 
und Eintheilung, deren fich die Neuern bedienen, nicht abgehandelt, lehrer 
uns der Reſt ihrer Schriften und die Hiftorie derfelben. Wie fie denn 
nicht nur die moralifchen Difeiplinen nicht von einander unterfchieden, fonz 
dern auch die Politice und Ethie nicht genusfam aus einander gelefen. 

Das macht, dag Die wenigften die foftematifche , fondern die meiften eine 

andre Lehrart fich belieben laſſen. Et | en 

Eiche Georgii Pafchii librum de variis modis moralia tradend. Kilon. 1707. 4. Es 
beiteht aus VI. Capiteln, deren dag I. von der Manier die Morale durch Geſpraͤche, 
das II. durch Fabeln und Romane, dag IH. durch Gatyren, das IV. durch Chara- 
&eres, Parzneles und Sprüche &c. und das V. durch Exempel tradtiret; dag VL 
aber die fuffematifche Lehrart abhandelt. 5% : 

VI Ihre Hiftorie wird füglih in die Hiftorie der hebräifchen, 
heydniſchen und chriftlichen Morale eingetheilet. Wir haben hiervon noch 

Fein ausführlich Werck. Denn was Mr. f Barbeyrac in der Vorrede 

zu feiner franzöfifchen Uberſetzung des groffen Pufendorffs hiervon hat, 

ift nur ein kurtzer, ob wohl nicht gar imebner Begriff Davon. Vincenti- 
us Placcius aber ift in feinem g Commentario de morali fcientia au- 
genda in Verulamii lib. VIL de dignitate & augm: ſcient. noc) Fürker. 

f) In Thomafii Cautelis circa prac. Jurispr. cap. XIV. $. 6. not. 1. wird ihm dag Lob 
beygeleat: daß er die Hifforie der Moral dafeldft mit fonderbahrem Fleiß und judi- 
cio zufammen gefragen. N dig sek , 

) edit, Francof, 1677. 8. Die Hiftoria ftudii moralis ſteht dafelbff p. 19. ſeqq. 
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der Morale der Barbarn, zu welchen die He⸗ 
braͤer mitgerechnet werden, hat offtgemeldter Micolaus Hieronymus 6 
Gundlingius abjonderlich ediret. Bon meiner ⸗Hiſtorie der heydniſchen 
Morale mögen andre urtheilen, ob fie bier eine Stelle verdiene. - Geor- 
gii Pafchii X Introductio in rem literariam Moralem veterum fapien- 
tie Antiftieum erſtrecket fich bios Aber Die vornehmen Moraliften unter 


den alten Grichen. Der P. Rapin aber gedencket in feinen Reflexions ⸗ 
Tür la Morale auſſer denfelben auch noch einiger Kirchen Väter und andren 


Ehrijten, fo in dieſem Studio fich hervorgerhan. | 
h) Hier. Gundl. Hiftor. Philof. moralis, pars 1. Halz an. 1706. 4. Was ihr Here 
Reimmann vor. ein Elogium beygelegt, fan man in dem I. vol. feiner Einleitung in 


Hift. Lit. p. 65. nachfeben. Giehe auch Herrn Heumanng Adta Philofophorum vol, 


I. p. 1032. ſeqq. woſelbſt diefe Schrift unter die vornehmffen in Hiftoria Philofo- 
phica gerechnet und dabey gemelder wird: „daß diefelbe des Herrn Audoris erſtes 
„Buch fey, fo er als Profellor der gelehrten Welt mitgerheilet : und daß fie Feinen 
„Hauptmangel als Diefen habe, daß fie bis dato noch pars prima geblieben. Cib. p. 
51033.) Gie wird dafelbff recenfixet. | | — 
2) gedruckt zu Jena an, 1714. 4. Siehe indeſſen das VII. Gtuͤck Actor. Philofoph. 
p- 144 = 159, | ; 


k) Diefe Schrift iſt ein Anhang des Buches de var. mod, moral, tradendi, fie be⸗ 


ſteht aus 6. Capiteln. Im erſten, wird von des Socratis, Platonis und der Acade- 
“ micorum: im andern, von Ariflotelis und der Peripateticorum: im dritten, von Ze- 
nonis , der Stoicorum, CGynicorum und Cyrenaicorum: im vierdten von pythagori⸗ 
ſchen: im funfften von. der epicuriſchen und im ſechſten von der feptifchen Philofo- 
phen moralifchen Bemühungen tradtiref. — | 
1) p. 386-402. Er fängt vom Socrates an, und beſchlieſt mit dem Des-Cartes. Sein 
Urtheil iſt freymutbig, aber nicht allegeit richtig, weil er allzu ariſtoteliſch und manch- 
mahl auch platonifch if, | 
IX, Die Hebräer haben die Lehren der Weisheit und Klugheit 
meiſt in Sprüchen vorgetragen. Jacobi Eberti m Ethica Hebraica has 
be ich. noch nie geſehen. Conradi »» Aslachi Ethica Mofis ift eine mo⸗ 


raliſche und chriſtl. Erflährung des IH. Eapitels des erften Buches Mor 
fis. Die von Joſeph Hall edirte Regier⸗Haußhaltungs/-und Sits 


tens Runft Salomonis Ehante beffer feyn. Ich dencke Daher, man thue 
am beften, wenn man an flat dergleichen Bücher den o Prediger und 
diep Sprüche Salomons, das q Buch der Weisheit und das uch 


ry Syeschs ſelbſt leſe. Von rabbinifchen Schriften will ich nur des 5 


Pircke Avorh gedenchen, als welches vor ein Compendium Philofo- 
phiæ practicæ Rabbinic® gehalten wiyd, Siehe auch eine kurtze Hiſto⸗ 
| rie 
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rie der Morale bey den Juden in Herrn Reimmanns Einleitung in die Hi⸗ 
ſtorie der Juͤdiſchen Theologie p. 177. ſeqq. | a 
m) Lipfie 1627.24 2% May # 
n) cum Phyfica Mofaica prodiit an. 1613. Hanoviæ in 8. | 
0) von welchem D. Johann Wilhelm Zierold an: 1716. zu Leipzig eine neue teutfche 
Aberſetzung in 4. herausgegeben. Der Abt Choyfi hat an, 1687. in 8. ediret La 
Vie de Salomon, wovon nachzulefen die Hift. des Ouvr. des Sgav. Nov. 1697. p.410. 
ſeqq. Der Herr Profeflor von der Hardt hat in einer Furgen Schrift (die den Ti⸗ 
sul bat Jeſu Jojade fummorum inter: Judeos Pontihicum fili & fratris Coheleth. 
Helmft. 1714. 4.) diefe8 Buch dem. Salomo ab- Herr Profeffor Michaelis zu Halle 
aber in feiner Difl. de libro Coheleth an. 1716. ihm wieder Zugefprochen. (adde & 
confer M, Gottlieb Wilhelm Keller partem priorem commentationis philolog. a 
loc. Ecclefiafte VIL. 18. $. 4: 5. fegq.) Die beffen Uberſetzer des Predigers und der 
Sprüche Salom. find nach der. meiften Sprachverftandigen Urtheile, Santes Pagni- 
nus, Junius und Tremellius.. Inter den Commentatoribus Fan, mas die Morale 
betrifft, der feel. Herr D. Martinus Geierus gelefen werden. Gein Commentariusiff 
an, ı711. zu Leipzig in 4. zum vierdtenmahl herausfommen. : > mu 
p) Siehe Herrn Chrittiani Benedidi Michaelis Differtationem de Proverbiis Salomonis. 
Halæ 1712. 4. Uber diefes Buch bat gleichfald D. Geier commentiret. In des 
Juni und Tremellii fat. Bibel in fol. ffehen auch feine moral. Anmerkungen daruber 
) Vi&orini Strigelii verfio latina vom Buche der Weisheit ſteht im Fabrieii edition 
der Apocryph. Bücher des alten Teſtaments p. m. 250. ſeqq. Wit haben-auch eine. 
neue teutfche Uberſetzung mit locis parallelis, variantibus le&tionibus "und Anmer⸗ 
ungen, gedruckt zu Halle an. 1705. 8 Der Audtor davon iſt Gottfried Arnold. 
Der Herr G. R. Gundling hat diefes Buch dem Galomo ſelbſt zugeſchrieben. (Sie⸗ 
he feine Conjedturas de libro Sapientie Tom. V. $. 15. fegq. p. 412. ſeqq.) Ins⸗ 
gemein aber eignet man es Philoni dem sltern 31. (©. Birddei Introd, ad Hiſt. Phil, 
Ebreorum p. 39. fegq.) a a a 
r). Ermwehnter. Fabricius hat des Drufii Tat. verfion ]. c. p. 374. ‚Tegq. ihferiret. Sie iſt 
a part gedruckt zu Franerfer an. 1596. in 4. mit feinen Anmerckuͤngen. So ift atıch 
eine teutiche Uberſetzung an. 1706. ebenfalls mit locis parall. variantibus ledion. und 
Anmerkungen zu Halle ang Licht Eommen , fo fich gleichfalls vom Arnold herſchreibt. 
Bon Carolo Ludovico Stromeyero haben wir ein Melerema morale continens in- 
trodudionem ad Sapientiam ad dudtum Siracidis. Ulme 1719.4 
s) Es haben uber diefe Capitula Patrum unterfihiedne Rabbinen, und unter denfelben 
auch Mofes Maimonides commentiret. Man hat nater andern eine lat. verfion Jo- 
an. Drufii. fo an. 1641, nebft dem Texte, und noch beffer an. 1612. zu Starte: 
efer und Ultrajedt. 1665. in 4. aufgelegt worden. Den Text dat man an. 1700. in 8. 
zu Halle nachgedrucft. vide & confer Buddei Introd. ad Hift. Phil. Ebr. p. 104. feq. 


X. Bon der Morale der orientalifchen Barbarn bat Adamus 
Tribbechovius eine befondre z diflertation gefchrieben. Die Ehaldäs 
er bekuͤmmerten fich um die pradtifche Philoſophie z wenig oder gar nicht. 
Die Egyptier moralifisten hieroglyphiſch; die übrigen Barbarn aber 

ur 





Br | Das J. Capitel 
durch Fabeln und Deuckſpruͤche, oder p 





ſpri arznetifch, Die hierh 
Seribenten find zum theil ſchon oben gemeldet worden. 


$) Kilon. 1666. 4. Struv. Bibl. Phil. cap, 111. $. 2, und Morhof. Polyh. Tom. II. lib. 5 \ 


g. 1. (cum audar. Molleri) p..m. 2. 


u) Videntur illi non multum opere moralibus impendiffe, fed aftrologieis fere tan- 


tum , aliisque magis ad oftentationem paratis, curiofitatem fuam atque fuperbiam. 
pavifle. ſchreibt Vincentius Placcius in Comment, de mor. feient. aug. p. 23. 

XI. Der in orienralifchen Sprachen und Schrifften geübt geweſ⸗ 

ne Mr. Galland hat alleryand moralische und politifche Denckfprüche und 

Maximen der orientalifcehen Weiſen aus dem Perfifchen, Arabifchen und 


Tuͤrckiſchen überfegt in franzöfiicher Eprade zum Druck befördert. Der 


Titul feines w Buches ift: Les paroles remarquables, les bons mots, 
& les maximes des Orienteaux, tradudtions de leur ouvrages &c. 
Er wuͤrde aber wohl geihan haben , wenn er die Auctores angeführt, 
und die gemeinen Spruͤch⸗Woͤrter von den Süßen der Weiſen unterfchier 
den hätte. | J 
w) 3 dan zu Paris gedruckt, hernach im Haag an. 1694. 12. wieder aufge⸗ 
lege worden. | en 

? XU. Die Perſer halten viel_ auf ihren x Schich-Saadi, deſſen 
Roſenthal lateiniſch und z teutjch überjegt heraus if. Es a find 
allerhand moralifche und pofitifche Hiftörchen, Fabeln und Sententzen, 
die zum theil gut und finnreich find, zum theil auch nicht viel zu bedeuten 
haben. Sonderlich guckt Die falſche Religion der Perſer hin und wieder 
x) Diefer Verfioner war von Schiras, fo vor Zeiten Perfepolig hieß, buͤrtig Gei- 


ne Eltern waren arm, und hat er all fein Glucke dem Abubefer, Könige zu Damas: 


ko zu dancken, der ihn in allen guten Wilfenfchafften unterrichten laffen, und an def 
fen Dofe er gelebet, ihm auch Can. Chriſti 1257. ) feinen Güluftan oder Rofenthal 
dediciref. | 

7) Der gange Titul defjelben iff: Musladini Saadi Rofarum, five amonum fortis hu- 
manz theatrum , de Perfico in latinum verfum, neceflariisque notis illuftratum a 
Georgio Gentio. Amftel. 1651. in fol. Es ſtehen Anmerkungen dabey, und in der 
Vorrede wird vom Leben des Audtoris gehandelt, _ Die franzöfifche Uberfegung des 


Baron du Ryer (gedruckt a Paris 1634. 8.) iff, nach Olearii Urtheile, weder voll- i 


fündig ‚ noch accurat. (Siehe feine Vorrede zu dem verteurfchten Perf Rofen- 

Thale. ) i bh 
z) Diefe verfion, ſo Adam Olearius mit Hülffe eines Perfianers zu ſtande Kracht, iſt 
anfangs an. 1654. in 4. nachmahls aber noch beffer an. 1666. zu Schleßwig in fol. 
herausfommen. Die ältere teutfihe Uberſetzung, fo Johann Friedrich Dchfenbach 
nach dem Franzöfif. verfertigt, kan nicht beffer feyn, als das Original, davon die 
Copey genommen iſt. COlear. in der Vorrede.) ' | 
4) Es 
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.@) 3 beffeht diefer Traltat aus VII, Büchern, davon ich die Tituf perfegen will. 
1. Bon der Könige Gemüther und Gitten. 1. Von der perfifchen Muͤnche Art und 
' Sitten. Il. Bon der Geruhſamkeit und Herrlichkeit eines befriedigten Gemüthes. 
Iv. Von der Nugbarfeit der Verſchwiegenheit. V. Von der Liebe und Jugend. VI. 
Bon der Schtwachheit und dem Alter. VI Von der Kinder-Zucht und guten Sit: 
ten und VII. Zon der Urt und Weife mit Renten wohl umzugehen. Daß man von 
einer ſyſtematiſchen Philofophie hier nichts fischen muͤſſe, iſt leicht gu erachten, weil 
die Barbarn indgefamt nichts davon zu halten fiheinen. 
XI B £ocmann ift fo wohl bey den —— Tuͤrcken in groſ⸗ 
fer Hochachtung. Seine Fabeln hat Adam Olearius c teutſch, wie * 
Erpenius aus dem Arabiſchen a fateiniich gemacht. Beyde haben ihrer 
Uberfesung eine Anzahl arabiſcher Spruͤch⸗ Wörter oder Sentenzen bey⸗ 
gefuͤget. Man hat auch Proverbia Ali Imperatoris, arabicè. Lugd. Ba- 
tav. 1629. 8. | 


6) ©. die Hifforie der Heydn. Morale p- 6. ſegqq. Die davor halten, daß Locmann 
der bey den Grichen berühmte Eſopus geweſen, irren fich eben fo ſehr, als Diejenigen, 
fo aus Zfopo den Aſſaph machen wollen, wenn e8 anders wahr ifi , daß Locmann 
zu Davids Zeiten floriret babe. Chrift. Wilhelm Lohneyeri differtatio de Locman- 
no, Jenæ 1691, 4: iſt nicht bey der Hand. | | 

c) Diefe teutſch gemachte Fabeln ſtehen zu Ende des ermehnten Perf. Roſenthals. 

*) Yon Erpenio fiehe Gerhardi Joannis Vollii Orationem in obitum Thom Erpenii, 
cum Catalogo librorum orientalium cjusdem. Lugd. Bat. 1625. 4, 

d) Lugd. Bat. 1615. 8, und 1636. 4. — 

XIV. Das e Specimen Sapientie Indorum Veterum, ſo Se 
baſtian Gottfried Starcke grichiſch und Inteinifch edivet, und f die Fa⸗ 
bein des Pilpay find herrliche Zeugen von der Weisheit und Klugheit der 
alten Indianer. Die vom Bifleo herausgegebnen Schriften Palladii 
und Ambrofii von Brachmanen find oben ſchon g da geweſen. Dar 
her ich nur noch Erafmi Francifci b Ofkund Weſt⸗Ind ianiſchen Sit 
ten-Spiegel beyfüge. | HR | 

e) Berolin. 1697. 8. G. die Hiffor. der Heydn. Morale p. 13. 14. oder Starckii pre- 
fation , darinn die Hifforie dieſes Buches unterfucht wird. Es ſoll es ein alter india: 
nifcher König aufgefent haben. Worauf es ins Perſiſche, und aus dem Verfifchen 
ins Grichiſche uberfeßt worden. Herr Starke bet es von neuem daraus lafeiniich 
vertirt. Matt hat es auch arabifch unter dem Titul Kelilah wah Dimnah. Die 
teutſche Überfegung wird dem weiſen Herkoge von Würtenberg Eberhardo zugefchrie- 
ben. Sie iſt var, ob fie ſchon etlichemapl aufgelegt iſt. Es iſt das Buch in ver: 
fchiebne Capitel oder Sedtiones abgetheilet. In jedem legt ein indianifcher König ei: 
nem feiner Philoſophen eine Frage vor, darauf diefer antwortet, und feine Meinung 
in recht ſchoͤnen Fabeln vortraͤgt. Confer Tengels Monathliche Unterredungen an, 
2695. p. 707. feqq. und an, 1697. P. 67. ſeqq. 

Dritter Theil. | Il DET 
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Ich Habe davon eine frangst. Uberſetzung, der Zitul iſt Les Fables de Pilp: 
. ‚lofophe Indien, ou la conduite des Grands & des Petits. A Paris 1702. in ı2. Es 





ift im Grunde das vorige Birch, und nur in der Drdnung und Einrichtung ein we⸗ 
nig geandert. Anfangs wird erzehlt, was die Gelegenheit zu Demfelben gegeben. 
Daun folgt die Hiſtorie des Königs Dabfchelim, und des Pilpay nebſt fünf Fabeln: 
dann das Werck felbft in vier Capiteln. Im I. wird durch 26. Kabeln gewieſen: wie 
man: fich vor den Schmeichlern und Verleumbdern zu hüten babe: Sm IL. durch ro, 
Kabeln, wie es mit den boßhafften Miniſtern endlich ein übel Ende gewinne: Im HL 
ducch 8. Kabeln, wie man fich Freunde mischen folle, und was man vor Nusen aus 
ihrem Umgange zu gemazten habe: und im IV. wird durch ı2. Kabeln gezeigt : wie 
man feinen Feinden nie trauen dörffe, und wie man hinter Ihre Streiche und Tuͤcken 


kommen Fönne. Ich glaube nicht, daß viele Bücher ſeyn, bie man einem Regenten 
und Staatsmanne mit mehrer Nutzen recommendiven koͤnne, als diefed: Mr. de 


la Motte fiheint inzwiſchen in feinem Difcours de la Fable, den er feinen Fables nou- 
velles preemittiret, p. 57. ſeqq. gantz andrer Gedancken zu ſeyn: denn fo faßt cr 
p. 60. ſtin judicium zuſammen: Enfin, a l’ exception de quelques endroits ol Pil- 
pai me paroit ingenieux & folide, je le trouve tout a la fois dans le refte puerile 
& ferieux,. diHus & fec, inutile a P inftrudtion , quoique prodigue de Morale ; par- 


% 
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ce que, outre.les contradictions.qui la detruifent, il ne P appuye pas d’ ordinaire 


& allegories aſſez juftes. Siehe auch von diefen Fabeln Fabricii Biblioth, Græc. 
Tom. pen. lib. V. cap. V. FE 
2) in dem I. Cap. des andern Theils dieſer Hiftor, Liter 
hy gedruckt zu Nürnberg an. 1670 fol. Kai | 
XV. Der Ehinefer Morale foll man nicht leicht ſchoͤner vorgetra⸗ 
gen finden, als in Dominici Ferdinandi Navarretæ k Buche von dem 
Chineſiſchen Reiche, part. IL. & IV. Wir haben auch) abfonderfich / La 
Morale de Confitcius Philofophe de la Chine. Hieher gehören auch 
m Sinenfis Imperii libri claſſici VI. nimirum Adultorum Schola, Im- 


mutabile Medium, Liber fententiarum, Memcius, Filius obfervan-- 


tie, Parvulorum fchola, e finico idiomate ın latinum tradudi a P. 


eur an 


Francifco Noel, Societatis Jefu Miffionario. Prage 1711. 4. Hicher 


gehöret auch das Specimen doctrinæ -veterum Sinarum moralis & po- 


Jiticz , tanquam exemplum philofophix gentium ad rempublicam ap- 


plicatz: excerptum libellis Sinice genti clasfıcis, Confucii five di- 
&a five facta complexis. Accedit de litteratura Sinenfi diflertatio 
extemporalis. Opera Georgii Bernhardi Bulfingeri, Moral. & Ma- 
thef. in Colleg. illuftri Tubingenfi Prof. Ord. Francof. ad Moen: 1724. 
in 8. und Chriftiani Wolffü * Oratio de Sinarum philofophia pradti- 
ca notis uberioribus illuftrata. 1726. in 4. e 


De 
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5) Diefes leſe ich im Neuen Buͤcher⸗ Saal vol. IL p. 893. | 


*) gedruckt zu Madrit 1676. fol. * — | | 
1) à Amfterd, 1688. in groß ı2. Es iſt ein Extradt aus dreyen Gchrifften Confucii, 
fo in der Scientia Sinenfi ſtehen, welchem zuleßt 80. Maximen beygefugt find. Der 


Autor hat fich nicht genennt, ift aber wahrfcheinlich ein Jeſuit. Der Scientie Si- 
nenfis habe ich bereit im I. Cap. des II. Theiles gedacht, hier aber will: ich eine 
Stelle beyfügen, fo in den offt citirten Melanges d’Hift. & de Literat. par Mr. de 
Vign. Marv. Tom. I. p. 251. gelefen. wird, und biefelbe eigentlich angehet. „Es 
„hat fich wohl nicht der Mühe verlohnt, daß man diefem Philofopho ( nehmlich dene 
'„Confucio) ‘ein römifch Kleid angezogen, und ihn mit fo groffen Unkoſten nach 
Franckreich Fommen laffen, da er ung doch nichts neues lehret. Man fagt: daß 
„dieſer fehöne Handel einem groffen Fuͤrſten über 10000. livres zu ſtehen Femme. 
„Zu was nußt er aber ? irgend dazu, daß wir lernen follen: man habe in den al- 
z,ten Zeiten in China auch einen fenfum communem gehabt? daran hat wohl nie 
„mand gezweiffelt. Man hat deffen allezeit gehabt, und es mird deſſen auch feber- 
„zeit und an allen Drten geben, wo es vernunfftige Menſchen giebt. Wo wir ung 
„aber uber die chinefifchen Raritäten verwundern follen,, fo hatte man uns mas an⸗ 
„ders meifen muͤſſen, ald den Confucius; oder wenigfiens ihm zum Vortheile den ge- 
„ wöhnlichen Borwand brauchen: daß die Annehmlichkeiten Des Driginals fich mit der 
Copey unmöglich verbinden laffen. Hierauf folget dieſer Schluß: „Sans crainte 
„ des’ en dedire, P illuftre Mr. Perrault peut metere cet Auteur au nombre des 
„Anriens qui ne font pas rougir les Modernes. 
m). ©. Ada Erudit. Lipf, an. 1712. p. 123. ſeqq. und p. 224. feqq. 
*) S. die N. Zeitungen von gel, Sachen aufd Jahr 1726: p. 138. 
| XVI. Von Snorronis Sturlæ Edda (d. i, Philofophia Islan- 
dorum,) deſſen ic) bereits in dem erſten Capitel des J. Theiles hätte er- 
rechnen Sollen, giebt Morhofius in Polyhift, Tom. I. lib. I. cap. I. $. 
14. * einige Nachricht. Herr Scherz zu Straßburg hat ein fpecimen 
Philofophiz moralis Germanorum medii zvi n verfprochen. So er: 
warten wir auch von dem Harn Hermann Ulrich von Lingen eine 
Hiſtorie der Wiſſenſchafften bey den barbariſchen Voͤlckern, in wel⸗ 
cher ſonderlich auch derſelben Morale vorkommen ſoll, und wird er als ein 
ſpecimen davon eine o Hiſtoriam Eruditionis & philoſophiæ vererum 


Brachmanum mit eheften ans Licht Stellen. 

*) Tota hujus libri Cheift e8 unter andern daſelbſt) hiftoria & argumentum, cum 
ſectis aliorum philofophorum coilatum habetur in prefatione Petri Joannis Refe» 

aii. -- Ex iftis vero fabulis manifefte patet Afınorum in Septentrionem Adven- 
tus; cultus Deorum , Solis, Martis, Jovis ,‚eeconduntur multe Moſaicæ hiflorix 
fed miris fabulis deturpatæ: legitur & illic de diluvio univerfali. Exillis tanquamı 
fragmentis & laciniis, colligi quandantenus poteft illorum hominum Philofophia 
naturalis & moralis & de Diis illorum do@rina. Mich daͤucht aber nicht, daß was 


ſonderlichs darinnen ſtecke, ſo fich ber Mühe verlohnete. 
| 2 
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Re Das 1. Capitel 
).PEitt. Crit, de la Rep. des Lettr. Tom.IIL p, 309: Rees 
©) darinnen dad XI. & XII. Capitel von der Morale und Bolitic der indianifchen Wei⸗ 


fen handeln ſoll. (G. die Neuen Zeitungen vongelebrten Sachen auf das Jahr 1717. 
num. LVIL p. 463. 464.) | 


XVII. Die Srichen trugen die practifche Philoſophie anfangs 






auch nicht ſyſtematiſch, ſondern ir Fabeln und Spruͤchen theilg in gebun⸗ 
dener, theits ungebundner Rede vor. Hernach verfielen fie auf Geſpraͤche, 
F deren man ſich vorher auch in andern Theilen der Philoſophie bedient 
TEEN — 1 
Utrum dogmatica, an parænetica pars philoſophiæ utilior? unterſucht L. A. Sene- 
ca Epift. XCIV. 
| XVII. Dach einiger Meinung haben auch felbft die Poeten in 
ihren Sabeln die Lehren der Weisheit und Klugheit vorgetiagen. Man 
leſe hiervon Jacobi Thomafıı p difputation de Fabulis Poerarum, und 
Andrez Chriftiani Efchenbach diflertationem q de Fabularum Poe- 
ticarum ſenſu Morali, fonderfich aber Naralis Comitis # Mythologias. 
Daß ich sank s andrer Meinung fen, erhellet vornehmlich aus Der z Dis- 
fertation: An Homerus fuerit Philofophus Moralis? Xnswifchen bin 
ich. fo unbillig nicht, Daß ich andern Die in Homeri und Hefiodi Maͤhrgen 


gefundne Geheimniſſe mißgoͤnnen follte. 


p) Lipfie.an. 1676. 4. adde J. C. Durrii differtation hiervon. ( &.!Struvü Bibl. Phi- 
lof, cap. III. $. 7. p. m. 50.) und fonderlich Jo. Chriftophori Wolfii differtationes II. 
de mythica moralia tradendi ratione nov-antiqua. Witeb. 1704. 4 ; 

4) Es iſt diefelße unter Den an. 1705. zu Nürnberg edirfen Differtation. Academ, die- 
ſes gelehrren Mannes die erſte. | | Re 
r) Vener. 1568. 4. Unter den Alten gehören hieher Heracliti (nicht Heraclidis Pon- 

0 tiei) Allegorie Homerice. Siehe Fahrie. Bibl. Græc. lib. I. cap. XXI. 6. 2. 

s) Laft ung aber auch einen andern, nehmlich den Anonymum, fo dag Buch de Ta 
connoiſſance des bons livres ediret, hiervon anhören; Pour une defenfe ferieufe & 
importante de ces Fables, P on dit qu’elles font toutes fignificatives, & !! on y 
pretend donner des explications morales, ou phyfiques & theologiques; mais ce 
quꝰ elles ont de monftrueux & de des -honete, ne laiffe pas d’ offenfer le juge- 
ment, & de donner de mauvaifes impreflions aux efprits foibles. : Il ef impofli- 

ble d’ excufer leurs autheurs de ce qu' ils n' ont pas ete forgneux de chercher des 
Figures mieux ſcantes pour les myfteres qu' ils vouloint celer, & de ce qu' encela 
als ont fourny d’ exemple aux hommes, de plus enormes crimes. Quelques My- 

thologies que P on ayt faites pour,leurs ouvrages, il eft ayfe à juger que P orsqw 
als les ont compofez, ils ne penfoient guere a ces chofes; Aufli leurs Commenta- 

‚ teurs n’ en ont pas confere avec eux, & ce quils en difent, eft tir€ de fi loin 
& avec tant de peine, & fipeu de vrayfemblance, que la contrainte y eft mani- 


— 


- Von der Morale ůͤberhaupt. 611 


feRe. "Cola 2 a ete fait ordinairement que par des Maitres de College pour en» 
tretenir le credit de leur claffe, Quoy quils en ayent dit, les perfonnes de bon 
ſens & inftruites de la vraye foi, connoiffent bien. que ces 'anciens poetes ayant 
ete des Payens ou Kolätres, & des hommes abandonnez à leurs paflions, ils ont 
forge toute forte de Divinitez a leur fantaifie & n? ont point fait de difficulte de 
leur faire commettre toutes fortes d’ impuretez pour autorifer les leur. Quand 
cela fe pourroit expliquer en .bonne part, il n,y a que le mal qui y foit vilıble, 

G cela eit encore accompagne d’ aflez grand nombre de mechancetez pour faire 
condamner tout le refte. C’ a toujours été rendre grand fervice a la Religion 
Chretienne, que de parler contre les abus & les menfonges des Idolätres fes en- 

nemys; c’ eit äquoy fe font employez lesPeres de P Egliſe & tous les Ecrivainsles 
plus Eclairez de 1’ Antiquite. p. 101. fegg. 

2) Diefelbe hat mein fehr werther Freund, Herr Laurentius Hagemann an. 1712. 
allhier zu Jena auf mein Einratken ausgearbeitet und gehalten. Daß diefelde des 
Herrn Heumann approbation erlangt, iſt aus Den Adtis Philofoph. VII. Gtüd. m. 
V. F. 4. P. 147. zu erfehen. E | 

> XIX. Sch leugne nicht, daß in Homero, Hefiedo und andern 

Poeten allerhand moralifche Sprüche und Gedancken vorkommen: bes 

gehre auch ven fleißigen Michael z Neandrum keinesweges zu tadeln, daß 
et ſelbige mit vieler Mühe w geſammlet und herausgegeben; fondern glau⸗ 
be vielmehr, Daß das Lefen fülcher Sententzen, wenn es mit Verſtande 
geichicht , feinen guten Nutzen habe. Hieher gehören auch Boetii Eponis 
fententie Homeri ordine collectæ. Lovan. 1555. 4. Jacobi du Porti 

Gnomologia Homerica. Cantabr. 1660. 4. und Joan. Conr. * Die» 

terici Ethica & Oeconomica in Hefiodum.Bafıl. 1580. 8. Giefl& 1659, 

3. und Francof. 1669. ı2. (Lippen. in Bibl. Phil.) 


u) Michael Neander war an. 1523. zu Sorau in Schleſien gebohren, und Hatte zu 
Wittenberg das Gluͤcke gehabt den Melanchthon zu hören. Er farb als Rector und 
Adminiftrator des Klofters und der Schule zu Ilefeld 595. (wovon Joan. Caji E- 
piftolium in M. Johann Heinrich Kindervaters Nordhufa illuftri p. 42. ſeqq. nach- 
zulefen.) Er war ein trefflicher Schulmann, und hat viel gefihrieben, und find fort 
derlich feine Vorreden leſens werth. Die vor den Erotematibus lingux græcæ wird 
fonderlich geruhmt. (©. des Teillier Addit. aux-Eloges des H. S.par. Mr. de Thou 
Tom. III. p. 198. und Reimmanns Einleitung in die Hift. Lit. vol. I. p. 226.) Co 
finde ich auch in feiner Ethica vetere & nova part. III. eine Dedication an feinen 
Bruder Jobum Neandrum, darin er ausführlich erzehlt, wie er anfangs gar ſchlecht 
angeführt worden, auch Feine Luft sum Studiren gehabt, nachgehends aber fich ges 
— Sie iſt wegen der beſondern darinn vorkommenden Umſtaͤnde recht wohl 
zu leſen. 

yy) Dieſe Collection ſteht in feinem Opere aureo & ſcholaſtico (gedruckt zu Leipzig 
1577. in groß quart) p. 315. ſeqq. unterm Titul: Gnomologicum Græco-latinum. 
Es ſtehn aber nicht nur ſententie ig: ra auch Philofophorum „ Hifto- 

ae * 


ricorum, 
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sicorum, Medicorum, Geogr. Rhetor. Sophift, Philolog. und Patrum barinne, wel- 
‚che dann auch hier eben fo wohl a — kommen. Bon den unterſchiednen Col- 
le&tionibus Scriptorum Gnomicorum & fententiarum € græcis vetuftis feriptoribus, 
handelt Fabricius in Bibl. Gr. lib, II. cap, XI. $. 4. fegq. | * 
*) Johann Conrad Dietrich war aus der Wetterau, und hatte zu Marpurg, Straß⸗ 
burg, Jena, und fonft ſtudiret. Nach feines Vaters Tode harte er eine Neife in 
die Niederlande, und nach Dannemarck und Preuffen gethan, Hierauf wurde er zu 
Jena Magifter Philofophix, und an, 1639. Profeflor lingue grece & Hiftoriarım 
zu Marpurg. Vorher hatte er fich auf die Theologie gelegt, nun aber excolirte ee 
das Studium Medicum. - Die entſtandnen Uneinigkeiten zwiſchen ven Heßiſchen Haus 
fern verurſachten, daß er auf eine Zeit fich nach Hamburg begab, da er fich die Ber— 
mebrung feiner Bibliothee empfohlen feyn lieg. Au: 1653. Fam er wieder zurücke, 
und heyrathete zu Gieflen, allwo ernuch einen Lehrer abgab. Was er vor eine treff- 
liche Frau gebabt, weifes die von ihm auf fie verferfigte Grabfehrifft beym Frehero, 
Er farb daſelbſt an, 1669. im 58. Jahre feines Alters. Er hat unter andern ein 
Muſæum totius orbis literati gefchrieben und in Druck gegeben. Freher. Theatr, p, 


1554, feq, n Ä | Ren 
XX. x Theognis und y Phoeylides haben offenbar moralifi- 
ret. Doch iſt nicht ausgemacht, ob Der Auctor des noch vorhandnen z 
Gedichtes eben a der ift, fo zu des Theognis Zeitengefebt, Daß an beys 
der Schrifften viel gutes, Doc) aber auch ein und anders auözufeßen ſey, 


habe ich b andermerts ſchon angemercket. Bey e* 

x) Theognig, gebürtig von Megara nicht, weit von Athen gelegen, war von gutem 
Haufe, batte aber Das Unglude, Haß er ein Erulante werden muſte. Geine vraraı 
der Lebens Regeln beftehen aus elegiifchen Verſen in grichifcher Sprache, und find 
offt gedruckt, unter andern zu Paris an. 1554. 4. und Antwerp. apud Plant, 1577. 
Sie ſtehn auch mit gar gelehrten Prolegomenis, einer lafeinifchen Uberſetzung und 
recht nüglichen Anmercfungen in Michael. Neandri Opere aureo p. ı2r. fegq. zuletzt 
folgt ein feiner Index. Es ſcheint nicht, Daß die varzı phne alle Henderung, Vers 
ſtuͤmmlung und Zuſatz zu ung kommen, C(vVid, Neandr, c. p. 139. Fabric. Bibl, 
Gr. lib. H. cap. xl. $. 1.2. P. 433. 434. feq. und Hederichs Notit.. Aud, p. 196, 
feq. adde & confer Les Vies des Poetes Grecs, en abrege par Mr, le Fevre p. m. 
ao. feq.) Mr. je Fevre merckt an, daß die Kinder in den Schulen der alten Gri- 
chen diefe Sprüche aufwendig gelernet. —— 

y) Diefer heiſt ein Philoſophe von Mileto. Die Gedichte, daraus die Alten ein und 
anders anfuͤhren, ſind verlohren. Das Carmen nuteticon, fo wir noch haben, wol⸗ 
len ihm die Critici gerne abſprechen. S. Hederichs Notit. p. 114. 115. und Morhof. 

Polyhift. Tom. I. lib. VII, cap. U. $. 14. allwo ich unter andern folgendes Iefe: Ob- 
fervat Jofephus Scaliger, Animadverf, ad Eufebii Chronic, p. 95. feq. Carmen illyd, - 
quod fub Phocylidis nomine toties excufum elt, etfi elegantia, nitore, verbo- 
rumque gultu, cum quolibet Veterum certare queat, non tamen efle veteris il- 
lius Phocylidis, nec ullius alterius Philofophi pagani; fed hominis vel Judzi Hel- 
lenifte Alexandrini; vel quod magis credit, Chriftiani: cum non folum. antiquus 


ille Grecus Philofophus, Phocylides , nil, preter breves yagas, haud fecus ac 
RE an, iR Theognis, 








7 heopnis; feripferit „non continuum aliquiod carmen ;fed &, quod ea in hocy 
quod habemus , Phocylidis Garmine, »s3sr1ıx0 cöntineantur, qua non poflint niſi 
ab homine Judæo aut Chriftiano feribi: que omniä exemplis in medium allatis 
fufe probat &e. confer tamen Fabric. Bibl; Grec. ib; I. cap. X. .— 

%) ed. Lipfie 17:0, 8. Von andern editionibus fiehe Fabric. 1. c. Die franzoͤſiſche 

* a zu Paris mit Amnerckungen und einigen andern piccen in 12, an 

‚1699. herausfonimen, iſt auch lefend wer: — N ER 

a) Einige machen einen Tuden zum Audtore, andre einen Chriſten. Fabricius aber 
will ihn gerne einen Heyden bleiben laffen. Mit welchem ich es auch halte, 

5). in der Hifforie_ der Heydnifchen Morale F. 27; P. 34.31 ’ 

XXI Der Fabeln hat fih ce Æſopus, ein Phrygier, zu erſt mit 


applaufu bedient. Die jego feinen Nahmen an der Stirne führen, find 


ohnftreitig d nicht alle feine; man Fan aber Doch auch nicht beiveifen, daß 
fie e alle von andern herkommen. Des Pianudes Leben Æſopi ift f vol? 
ler Sabeln. Mr. Meziriac g hat es accurater befchrieben. Die h Br? 
trefflichkeit dev Afopifchen Fabeln ift fo augenfcheinlich, daß fie z niemahls 
in Berachtung kommen. * | 

ce) Zfopus hat zu der Zeit, da Solon zum Croͤſus kommen, fich an dieſes Königs 
Hofe aufgehalten. Daß er ihm nach dem Mauie zureden wiſſen, berichtet ung Plus 
tarchus. in Solone.) Er hat den Chilo gefprochen. Ob man nun fehon nicht weiß, 
wenn und wo es gefchehen, fo ift doch gewiß, dag Chilo damahls fehon alt, ZEfo- 

- pus aber noch in der beſten Blüthe feiner Jahre geweſen, und daß er dem ihn fra⸗ 
genden Chilo: Was Jupiter mache, zur Antwort gegeben: Er erniedriget mas hoch, 


und erhöhet was niedrig iff. (Diog, Laert. I. 72. 69.) Worüber Mr. Bayle ſchoͤne 


Betrachtungen gemacht bat. (Giehe le Diction. Crit, Tom. II. p. 1175.) Plutar⸗ 
chus erzehlt: daß Cröfus feinen Afopum an den Periander, den König zu Corinth, 
beögleichen auch nach Delphus geſchickt, da er aber gang unrechtmäßiger Weife um 
fein Leben Fommen. (Mr. Bayle, im article Efope.) Herr Heumann fische in feinen 

_ Adis Philofophorum vol. I. p. 944. ſeqq. in einer befondern oblervation zu behanp- 
ten: es fey vielleicht nie Fein ARfopus auf der Welt geweſen. Er halt aber den Au- 
&torem dieſer Fabeln vor einen Poeten, der die intention gehabf, folche Hifforiert, 

davon er nicht deutlich reden doͤrffen, unter Raͤtzeln vorzuffellen, und die Lafter der 
zur felben Zeit lebenden Leute durchzuhecheln sc. ©. die Neue Bibliothec vol. II. 
p. 612 feq, Dod. Johann Balthafar Schupp erzehlet in feinen Schrifften p- 260. 
daß der mweltberuhmte Polyhiftor Petrus Laurenbergius ihm beweiſen wollen: „daß 


„die Fabeln Eſopi von Salomon herfamen, welcher fie über feiner Taffel erzehlet. 


»Die habe hernach Aſſaph zu Papiere gebracht, von dem fie die Grichen bekommen, 
„welche das Gedicht hinzu gethan: es fey bey ihnen ein Mann geweſen, mit Nah⸗ 
„men Aefopus, der dieſe Fabeln die Phryges, fü grobe Leute waren, und nur mit 
„Vieh umgingen, gelehret, und habe fich alfo mit feiner Lehre den groben. ingenüs 
= — welche er fur ſich gehabt, die etwan groͤßre ſubtilſtates nicht faſ 

u. nten. | 
d) U n’ya point d’ aparenee que les fables qui portent aujourd’ huy fon nom gr 
gs 
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les mesmes qu’ il a faites; elies viennent bien de lui pour la plüpart quant'a fa 


matiere &-a la penfee, mais les paroles font d’ un autre, (menilich des Planudes) — 


fo ſchreibt Mr. Bayle c. 1. und berufft ſich dabey auf Franciſcum Vavaflorem de lu- 
dicra dictione p. zı. “Erffgemeldter Herr Heumann meiner: Planudes fey Audtor 
davon ib. p. 969. Die beiten editiones derfelben meldet Hederich. Cin Notitia Audt, 
antiqua p. 99.) Eine der fihönten if die von an. 1346, in 4. apud Rob. Steph. 
Ffopicarum Fabularum deledtus. Oxon, 1698. 8. iſt auch, gar fein. Die ältefte 
ift vielleicht die Venetianiſche beym Aldo, fo CXLIX. Fabeln in fich foffet, und gris 
chiſch lateiniſch in folio herauskommen. Siehe Fabric, Bibl. Græc. lib, I. 
cap. IX. $. IL. * 
e) Denn wie Aphthonius verſichert, daß Eſopus wuͤrcklich Fabeln geſchrieben, ale 
finden wir annoch unterſchiedne von alten Scriptoribus angefuͤhret, fo iv des Pla⸗ 
nudes Collection auch ſtehen. (Confer tn, Fabricium, Bibl. Græc. lib. II, cap, 
IX. $. 4. & 5.) 2% — 
f) eſt avec raifon que dans le Moreri de Hollande on a averti le lecteur, que 
Planude n’ a point donne I’ Hiftoire d’ Efope, mais un amas de menfongs & d! 
abfurditez ſchreibt Mr. Bayle 1. c. p. 1172. Giehe auch die Vorrede zu den Fabel 
Efopi , [o mit Herrn Roger de P Eftrange Lehren und Anmerckungen aus dem Enge 
Yifchen überfeßt, zu Leipzig an- 1714. in 8. herausfommen. Nun ift es freylich ab- 
+ furde, wenn man dieſes Leben vor eine wahre Hiftorie ausgiebet, man darff es 
aber darum weil es eine fabelhaffte Gefhichte iſt, nicht eben wegwerffen. Mr. de 
la Motte fehreibt in feinem Difcours fur la Fable gar recht: La vie que nous avons 
..@’ Efope pafle pour fabuleufe; mais, en tout cas, c’ eft une bonne fahle. TR 
) La Vie d’ Efope par Mr. Meziriac a Bourg En Breffe 1° an, 1632. in ı6. (6. Mr. 
Bayle p. 1176. feq.) Hiervon feht eine teutſche Mberfegung in Adis Philofopho- 
_ rum, im VIH. Stuͤcke p. 253. fegq. — a EN 
h) Dan leſe hiervon Gellium Noct. Attic, lib. U, cap. 29. und Apollonium Tya- 
rum ꝓud Philoftratum in Vit, Apol. lib. V. cap, 5.oder Mr, Bayle, Diet, pag. 1173. 
az ’ on w | | 
ĩ) Jamais elles ne font tombees dans le mepris, Nötre fiecle „ quelque delicat &. 
quelqus orgeilleux qu’il foit, les eſtime & les admire & leur donne cent fortes 
de formes &c. Be l. c. p. 1174.) adde den Difcours fur la Fable vor den im 
Hcag an. 1720. © irfen Fables nouvelles dedices au Roi par Mr, de la Motte 
pay. 50. [e99. — — 
| XXU. Bon den ſo genannten fieben Weiſen haben wir nichts 
als turge Sprüche. Einige Derfelben ftehen in dem vom Piutarcho ber 
fehrichnes Z Convivio feptem Sapientum, und de Aufonii. za ludo 
feptem Sapientum; die übrigen muß man beym * Scobzo und fonft ſu⸗ 
chen. Es iſt eine Sammlung derſelben ehmahls zu z Antwerpen gedruckt 
worden. Unſer Herr Doct. Buddeus, der ſich um die gefammte Hiftorie 
der Philoſophie fehr verdient gemacht, hat ponderfich auch Dies Stücke 
durch feine geſchickte Feder erfeutert, und Der fieben Weiſen o Morale, ſo 
viel möglich, eine Geftalt gegeben, Ä | PER 
| ARE ) Piu- 





Bon ber Morale uͤberhauòutte. 6135 
)EPlutarchi liber de VI. Sapientum convivio cum Commentar. Danielis Claſenii. 
Magd. 1649. 4. Mir ſcheint die Beſchreibung des Plutarchi mehr ein Gedichte, ald_ 
eine wahre Hiſtorie zu ſeyn. Die Hiſtoire de ſept Sages, par Mr. de Larrey 
Tom. I. a Rotterd. 1713. und Tom. II. ib. 1716. in groß 8. iſt recenſiret im Jour- 
nal des Sgavans. Aout 1713. p. 182. fegq. und Avril 1717. P. 409. ſeqq. Es iſt ein. 
gerotepinfiher Roman, der verfchiedne hiſtoriſche Wahrheiten in ſich halt, und mie 
Anmuth zu leſen iſt. | rl er ge Ar: 
m) Aufonius bat diefen Ludum einem Proconfuli, dem Drepanio Pacato zugeſchrie⸗ 
ben. Auf denfelden folgen eorundem feptem Sapientum fenteätix feptenis verlibus x 
ab eodem Aufonio explicatæ, und dann ein kurtz Gedichte von eben demfelben, fo 
aus dem Grichiſchen überfegt worden, und eines jeden diefer Weifen feinen Dend-- 
ſpruch in fich falle. # ae 
*) Joannes Stobzus hat die Moral⸗Spruͤche der grichifchen Philofophen und andrer 
Geribenten gefammlet, welche beym Joanni Oporino unter folgendem Titul ver: 
teutſcht herauskommen: Joannis Stobei fCharfflinnige Sprüche aus den Schrifften 
der alten hochgelehrten Grichen zufammen getragen uberfeget durch Georgen Frölich 
in fol. der grichifche Text mit. einer lateiniſchen verſion iſt unter andern gedruckt 





apud Wechel. 1581. fol. 


n Septem Sapientum confilia & præcepta. gr. lat, ex verfione J. Othon. Antwerp. 

1570. 12. 

0) Es beſteht feine Schrifft aus 8. kurtzen differtationibus, deren I. Ethicam Thale- 
tis: die II. Pittaci: die III. Biantis: die IV. Solonis: die V. leges Solonis cum Mo- 
faicis collatas: die VI. Ethicam Cleobuli: die VIL. Periandri: und die VIH. Chilonis 
vortraͤgt. Der Titul derfelben iff Sapientia Veterum, hoc eft, didta illuftriora fe- 
ptem Græciæ Sapientum ditfertat. aliquot Acad. explicata a J. Fr. Buddeo, P. P. 
Halx Magd.4. 1699. Indem vorgefeßten Programmate Iefe ich unter andern diefeg: Joa- 

chimus quoque Camerariusad exemplum Aufonii Ludum feptem Sapientum fcripfit, 
uem & Thomas Crenius hoc anno cum aliis eJjusdem commatis feriptis, laudabili in» 
ituto, recudi fecit. Philippi quoque Beroaldi, Bononienfis, extat Heptalogus, 
five de feptem Sapientum fententiis libellus, aft hi quidem & inftiruto, & tra- 
ctandi ratione a nobisdifcedunt longiſſime. Gofinde ich auch in Lippenii Bibi. Phi- 

- Jof. annoch folgendes feriptum: Henrici Korn, Sagano - Silefii S. J. Maufoleum 
VII Græciæ Sapientum feu Elogia cum gnomis verfü explicatis. Prage 1643. fol. 

'- XXI. p Pythagoras. verfchlos feine Morale in Symbola. 

Doc) ift von feinen Anhängern nach der Zeit vieles public worden, wo⸗ 

von auch noch ein und anders vorhanden, Daraus Magnus Daniel Omeis 

feine q Ethicam Pythagoricam verfertiget. Ariſtoteles macht den Pytha⸗ 
goras zum erſten Moraliften; er * ift aber nicht zufrieden, Daß er die 

Lehre von der Tugend durch Die Lehre von Zahlen erleutern wollen. Die 

ihm zugefchriebnen güldnen Verfe hat, wie Fabricius vernünfftig muth⸗ 


e 


maffet, r Empedocles aufgefebet. 
Siehe von der. pythagoriſchen Morale die Hifforie der. Heydniſchen Morale p. 217. fegq. 
Dritter Theil. mm m s) Pr 
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) Pythagoras war, nach Henrici Dodwelli Rechnung; im Sahre 568. vor Ehrifi 

. ——— und iſt, wo er anders 117. Jahr ale worden, im Jahre 452. 

vor derfelben gefforben. Sein Vater, Mnefarchus , fol ein Pitſchierſtecher zu Ga- 
mos gersefen ſeyn. Wiewohl wenn Epimenides, Eudoxus und Xenocrates Gehör fin⸗ 
ben ſollten, welche geglaubt: daß feine Mutter in dem Tempel zu Delphos von dem 
Apollo ſelbſt geſchwaͤngert worden, fo würden wir ihn wielmehr vor einen. Sohn er 
nes heydniſchen Prieſters, der fih vor den Apollo ausgegeben, zu halten haben. 
Einmahl ift gewiß, daß-fie Pythais genenner worden „ und fehr fchön gemefen. Doch 
hat Mneſuchus den Pythagoram in guten Wiffenfchafften als feinen Sohn erziehen 
loffen, auch ihn vielen Prieſtern aufe befte eripfohlen, damit er von Ihnen in goͤtt⸗ 
lichen Bingen unterrichtet wurde. Er hatte dag zwölffte Jahr zurück gelegt, als 

er bereits merckte, wo es mit des Polycrates Tyrantıen hinaus wollte, Daher ging ° 
er mit dem Hermodamas (der mit dem Zunahmen Creophilus hieß) aus 
Samos, und begab fich anfangs zum Pherecydes und Anarimander, hernach aber 
zum Thales nach Mileto. Diefe unterrichteten ihn aufs befte, fonderlich Thales, 
der ibm auch den Rath gab nach Egypten zu reifen, und fich den Mempphitifchen 
und Diospolitifchen Brieftern anguvertrasnen, als Von welchen er felber alles geler- 
net hatte. Dabey lehrte er ihn, die Zeit zu menagiren, fich des Weines, Fleiſches, 
und aller Unmaͤßigkeit zu enthalten, mit geringer Speife vormillen zu nehmen, und 
menig zu fehlaffen. Wie er nun diefer Lehre gefolgt und fich dadurch eine dauerhaff⸗ 
te Gefundheitbeygelegt, alfo begab er fich hierauf nach Sidon, da er mit ben Magis 
umging, und, um vieles von ihnen zu erfahren, ihre facra annahm. Von dannen 
Fam er in Egypten, durchfüchte dafelbff alle Tempel und gewann endlich die, Gewo⸗ 
genheit der Priefter, nachdem er vorher die harteften Proben bey ihnen ausgehalten, 
Er hatte 22. Sabre in Egypten zugebracht, als er von des Cambyſes Soldaten ge: 

- fangen und sach Babylon gefuͤhret wurde. Es Fauffte ihn nachgehends einer los, 
Deswegen er nieder in fein Vaterland gedachte. Weil nber des Polycrates Bruder 
Syioron dafelbft tyrannifirte, fo reifere er erfllich nach Delpbos, dann nach Delus, 
und hierauf nach Creta und Sparta, damit er ihm die Gefege des Minos und Ly— 
eurgug befannt machte. Endlich Fam er wieder nach Samus und richtere daſelbſt 
eine Schule auf. Als er aber auch dieſes Drtes fatt befam, fo ließ erihm die Stadt 
Eroton in Italien belieben. In was vor Anſehen er da gelebt, und wie er dem Vol: 
ee den luxum abgemöhnt, erzehlet Juftinus lib, XX.  Zuleßt begab er fich nach 
Metapontus, da er auch geftorben. Man fagt: daf fein Haus allda zum Tempel 
gemacht, und er ſelbſt darinnen als ein GOtt verehret worden. Bon feiner Perfon, 
Secte und Rehrart fiebe die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 204. ſegq. Der 
man noch benfüigen Kan die recht arundliche Differtat. des Göttingifch. Prof. Herrn Joh. 
Dav. Kolleri de Pædantiſmo didadico Pythagorx ratione filentii, Altdorf. 1714. 4. 
Zur Erläuterung der puthagorifchen- Philoſophie dienen auch folgende Schriften : 
Jo. Friedem. Schneiders Prof. Hal. Diff; de Avod«a feu Afcenfu hominis in Deum 
Pythagorico. Hal. ı710. Cornelii Dieterici Koch Unum Theologie Pythagoricz 
com; endium. Helmitad. 1710. und M. Chriftiani Augufti Rotth diff, de Examine 
conf-ientix Pythagorico vefpeitino, Lipfie 1708. in 4. 2 

g) Cui acceflit Aureum Carmen commentarıo Ethico illuftratum & ars regendorum 

affeetuum. Altdorf. 1693. 8. Mich daucht, Daß er der Pythagoraͤer Sinn gütiger 

erklaͤret, ald er in ber That geweſen. Sonſt iſt fein Fleiß allerdings zu * 
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DSieher gehoͤrt auch Marci 
leri propoſita. Argentorati 1653. ch Far — 
*) Primum igitur Pythagoras (heift es nach Georgii Valle verfion lib.I, magn. Mo- 
ral.) de virtute dicere aggreffus eſt, fed non redte: virtuces figuidem ad. numeros 
referens, non convenientem virtutibus inquirendi rationem iniit; neque enim jufti- 
- Ha eſt numerus pariter par, i. e, conflatus ex duobus paribus numeris , quorum 'al- 

ter per alterum fuerit multiplicatus, | i: ——— 
) Fabricius Bibl Græc. lib. H. cap. XII. $. 6. p. m. 461. Proclus net zwar in dem 
3. Buche feiner Comment. in Timzum Platonis den Pythagoras ben Vater Diefer 
guͤldnen Verfe, wodurch er. aber mohl mehr nicht andenten wollen, ald daß fie dem 
Sinne nad von ihm herkommen. Denn biefer Philofophe hat nichts gefchriebenes 
Binterlaffen. Die ben Lyſis zum Audtore machen, gruͤnden ſich ohnzweiffel auf den 
Taertium, als welcher ausdrücklich meldet, daß das Scriptum, fo manindgemein dem 
Duthagoras zufchreibe, feinen Zuhörer, den Lyſis von Tarent, zum Audtore habe. 
E83 iſt aber noch eine groffe Frage, ob durch Diefeg Scriptum dag aureum rarmen zu 
verſtehen ſey. (S. Theodorum Marcilium in notis in aurea carmina, 0. 1% 
XXIV. Uber Diefe Werſe hat ein platoniſcher Bhitofophe, Nab- 
mens s Hierocles einen ausführlichen z Commentarium geſchrieben, in 
welchem viel Zierlichkeit,, Fleiß und ingenium hervorleuchte, Doch 
ſcheint es, daß er fie mehr erklaͤret, wie ex gekonnt, als wie er z gefollt: w 
Theodori Marcilii note in aurea carmina find mehr philologife), und 
critiſch, als philoſophiſch: Die Symbola Pythagorica ftehen mit der 
Erklaͤrung einiger Alten in des Stanleji x Hiftoria Philofophie: Die Ja- 
teinifche Erklaͤrung, fo dem y Plurarcho zugefchrieben wird, iſt untergeſcho⸗ 
ben. Lili Giraldi z Commentarius darüber ift gelehrt, Wir haben 
au) Philippi Beroaldi 4 libellym de fymbolis Pythagoricis, und Ge- 
orgii Ludovici Hambergeri Exercitation. de Vita & fymbolis Pytha- 
gore.Witteb. 1678. in 4, | te: PETE 
adde Fabric, Bibl. Græc. lib, IL cap. XII, $. 5. und 7. confer Hederichd Notit. Aud, 
antiqu. p. 109. 110. ar 
s) Diefer Hierocles hat um die Mitten des fünften Jahrhundert der philofophifchen 


Schule zu Merandria vorgeffanden. (G. Petri Needham Prefationem Hieroclis 
Commentario in aurea carmina premilfam.) Er war ein Mann pon einer zierlichen 
Berebfamfeit. Mr. Bayle merckt an, daß er geſchickt gewefen, andrer ihre Worte 
auf unterfchiedne Art zu erflaren. Merckwuͤrdig ift, daß er die Schöpffung der Mas 
terie. aus nicht8 fatuirt, auch vorgegeben , daß Plato dieſer Meinung geweſen. item, 

daß er blos darum ein Weib genommen, damit er mit ihr Kinder zeugen möchte- 
(5. Mr. Bayle, Did. in art. Hierocles. p. 1555.) re 

) Prodiit primum latine Patavii 1474. 4. dann graece Pariſ. 1583. in 12. und grec- 

' & latine Londini 1654. 8. und ib. 1709. in 8. (Hederich p. 306. ©. auch die AC 
Exud, an. 1710, p. 348.) Die Iegtere edition iſt die accurateſte und beſte. (Siel 
- * | Mmmmz dave 





on rn 
"davon dag I. vol. des Neuen Bücherfanlg der gelehrten Welt p. 70. fegq.) Der ſee⸗ 
lige Herr D. Zecht meint: daß darinn die reineſte Theologie ſtehe, ſo man unter den 
Heyden antreffe. Vielleicht hat Hierocles einiger Chriffen Schriften gelefen. Wie- 
wohl es giebt doch heudniſche Brocken darinnen. Here Sohann Chriſtoph Wolf bat, ° 
als er noch Prof. Phil. Exer. zu Wittenberg war, eine Differtationem Epiftolicam an. 
1710. in 8. ediref, qua Hieroclis in aur. Pythag. Carm. Commentar.'partim illu- 
ftratur, partim emendatur. ( ©. die Ada Eruditor. an. 1711. p. 24.) wg | 
#) S. la Bibl. Choif: par Mr. le Clerc, Tom. x. p. 206. feq. ch hätte daher in 
meiner Hifforie der Heydnifchen Morale , da ich die guldnen Verſe des Pythagoras 
erklärt , dem Hierocles nicht durchgehends folgen follen. vi rn 4 
»r) prod. cum verfione aureorum carminum Parifiis 1585. 8. Needham hat fie feiner 
edition des Hierocl. beydrucken laffen. SAD | 
x) p. 782. fegq. ser J—— u ee 
y) ©. die Hifforie der Heydniſchen Morale p. 228. — 
2) Diefer ſteht in dem andern Tom. feiner Wercke. (Lugd. Bat. 1696. fol.) 
a). cura Petri Fabricii. Roftoch. 1604. 12, u RE 
XXV. Wenn die vorhandnen Fragmenta Pythagorzorum * Acht 
find, fo hat fich Diefe Secte um Die practifche Philoſophie b nicht: wenig 
verdient gemacht. Sie werden in moralifche und politifche eingetheilt. 
Die moralia hat anfangs c Henricus Stephanus, am beften aber d Tho- 
mas Gale ediret. Die politica hingegen hat Joh. Spondanus lateinifch 
überfeßt : beyde ftehen zu &nde des zu Genffan. 1613. in 12. edirten The · 
fauri philofophie moralis ſo wohl lateiniſch als grichifch. — 
*) welches Conring. in Propoliticis cap. XV. p. 104. nicht glauben will. 
b) ©, die Hiff. der Heydn. Moral p. 243. fegq. Gerh. Joan. Voflius de Sedt. Philof. 
cap. VI. p. m, 33. fagt: dieſe fragmenta hielten. vieles in fich, das güldner als Gold 
wäre, daher er nicht mwiffe , ob er fich mehr verwundern oder erzörnen ſolle, daß fie 
fo wenig gelefen wurden. Nun iſt zwar nicht alles Gold, mas gleiffet ; aber, daß. 
viel gutes in diefen fragmentis vorfomme, Fan ich nicht leugnen. Nur deuche mich, 
fie feyn fo alt und aͤcht nicht, als man glaubet. Ich wollte, daß wir. wüften, wo fie 
Stobzus hergenommen ‚denn aus deſſelben Wercke bat man fie gefammlet. Bey 
ältern Scribenten habe ich noch nichts davon angetroffen. Ä 
e) der fie feinen .editionibus des Laertii beygedruckt. vid. Fabric. Bibl. Græc. lib. I. 
c. XIIL p. 513. feq. i | 
d) in den opufculis Mythologicis Ethic. & Phyf. Cantabr. 1671. und Amfterd. 1681. 
8. ibid, p. 514. | e 
XXVI Ehe noch etwas von der Pythagoraͤer Schriften public 
gemacht wurde, ſuchte e Socrates (ein Philofophe aus der ionifchen Schu⸗ 
te) die zu Athen, nicht durch f befondre lectiones und collegia, fondern 
durch feinen Umgang und zufällige Unterredungen weiſe und klug zu mas 
eben, Die Philofophi vor und zu feiner Zeit hielten fich meift mit der JF 
xrach⸗ 








ee 


Kon der Morale überhaupt. 619 


trachtung des Himmels auf, er. aber g meinte, e8 wäre rathſamer fic) 

bftzu erkennen. Und war er der erfte, der die Morale durch vernünftige. 

Fragen andern gründlich beizubringen fich mit Nachdruck unterfangen 
bat. M. Godofr. Wilhelmi Pauli zu Halle an. 1714. edirte differtatio 
de philofophia morali Socratis ift.lefens wert). conf. Deren D. Chri- _ 
ftiani Friderici Boerneri Oratio de Socrate, ceu perfedtifimo beni 
Ethici exemplo. Lipfie an. 1707. 4. und Herrn Chriftiani Loeberi 
differtatio de Fundamento Jegum naturalium fecundum difciplinam 
Socratis. RE? 


©) Socrates hatte einen Bildhauer zu Athen zum Water, und eine Hebamme zur Mut⸗ 
ter. Unerachtet feinem Vater vom Dracul gerathen wurde, ihn zu nichts zu zwin⸗ 
gen, weil er ben beiten Führer in ihm felbft hatte, fo zwang er ihn doch feine Kunſt 
zu lernen. Als er ftarb, erbte Socrates 1000, Thaler, die aber, als fie ausgelehns 
worden, verlohren gingen. Diefes Ungluͤck ertrug er mit Stillfehweigen, und füch- 
te fein Broddurchdie erlernete Kunſt feines Vaters. Er lies aber diefelbe fo bald liegen, ſo 
bald er wieder Geld in Händen hatte, und ſtudirte alsdenn die Philofophie. Wie Crito, ein 
reicher Philofophe, diefes gewahr wurde, nahm er ihn zu fich, und lieg es ihm an 
nichts fehlen. Gleichwohl lefen wir, daß des Socrates erfter Lehrer Anaxagoras 
gewefen, nach welchem er den Archelaus gehört, der ihn fehr geliehet. Beym Das> 
mon lernte er die Muſic, beym Prodico die Kunſt zu perfuadiren, bey der Diotima 
die Kunſt zu lieben, und von der Afpafia die Beredſamkeit. Evenus unterrichtete ihn 
in der. Poeſie: Iſchomachus in der Geometrie. Worinn ihn Ariſtagoras ein Meher, 
informiret , weiß ich nicht. Ob er ordentliche Schule gehalten, und was feine Lehr⸗ 
art geweſen, wird folgende Anmerkung ausmeifen. Die fich einbilden, er habe die 
orale alleine hochgehalten, und alle andre Stücke der Gelahrheit verworffen, irren 
fih. Er machte die practifche Philofophie, wie_billig, zum Hauptwerde, und mein- 
te: dag man von den andern difciplinen nur fo viel lernen follte, ald man nußen 
Fönnte. Mr. Barbeyrac hat von feiner Lehre einen gar feinen Abriß gemacht. (Siehe 
feine Preface zu dem groſſen Pufendorff $. XX. p. m. 80. ſeqq. adde Stanleji Hift. 
- Phil.p. 118-126.) Die Alten habenangemerdt: daß Socrates nichts vom Reifen gehal- 
sen, und allezeit zu Haufe blieben, auffer daß er zmeymahl mit zu Felde gezogen. Er 
bat Fein Amt annehmen wollen, auffer daß er endlich in feinem hohen Alter das of- 
ficium eines Rathsherrn und zwar mit groffer Unpartheilichkeit und courage ver- 
waltet hat. Unerachtet er damit, daß er die Tugend von dem damahls im Schwan: 
ge gehenden Mißbrauch zu ſtummen Sünden abzuhalten, und dann auch, daß er fie 
von den ihnen nichts als eine unnuͤtze Schwatz⸗Kunſt beybringenden Sophiften abwen⸗ 
Dig zu machen ſuchte, fich um fein Vaterland fehr verdient machte, und in der That, 
die Leute zu allem Guten anzufuͤhren angelegen ſeyn lieg „fo brachten e8 doch die rach⸗ 
gierigen Sophiften endlich fo weit, daß er, nach dem 7often Jahre feines Alters , als 
einer der fremde Götter einfüuhrte und die Jugend verderbte, angeklagt, und einen 
Gifftbecher auszutrincken verdammt wurde. Es feheint nicht, daß Plato, der feine. 
legten Difcurfe uud fein herghafftes Ende in Phædone aufgezeichnet, die Sache nach 
Der Wahrheit befchrieben. Man Fan aber doch biefen Pıxdonem nicht ohne @e- 

! Rmmmz muͤths⸗ 








a 





620 Das Raplitehı »-° 5 
muͤthsbewegung lefen. Wie denn auch Cicero de Nat. Deor.. lib. II. -cap. 33, unten 
der Perſon des Cotta ein gleiches von ſich bekennet: Quid dicam de Socrate ? cujus 
morti illacrimari foleo Platonem legens, Die ihn zu einem vollkommnen tugendhaff⸗ 
ten Manne machen, geben zu weit, indem er allerdings an der Ruhmſucht kranck ge⸗ 
- legen. (S. den Heren Efprie, de la Fauffete des Vertus humaines part. IL p. 194, 
und Die Nouveaux Dialogues des morts par Mr. de. Fontenelle p. m. 63. 64,).- So 





hätte er aych wohl mehr vor fein Weib und Kinder forgen mögen, als er gethan Dat. 
(Siehe die zu Leipzig an. 1716, edirfe difputation, ſo den Fitul hat! Socrates nec 
Goff cioſus maritus, nec laudandus paterfamilias exhibitus a M. Friderico Mentz in 
4) Daß er fo gar des Winterd barfuß gegangen, Fan ich an ihm nicht rühmen. 
Denn der Wohlitend bat ibm dergleichen Verfahren nicht an die Hand gegeben. 
Die ihm beygemeſſne Paederaftie , und daß er gange Naͤchte durch zu fanffen pflegen, 
halte ich vor ungegründete Veſchuldigungen. (confer. Pafchil Introd. ia remliterariam 
moralem veterum cap. 1. $. 4. _P- 527-528.) Daß er zuweilen hisig und ſcharff 
mit den Sophiſten difputiret , wollen wir ibm zu guse halten. "Aber daß er fich Da= - 
bey felbft vorn Hals gefihlagen und am Barte geraufft, wie Stanley aus Leert, IL, 
21. in feiner Hiftor, Philof, p. m. 183, vorgegeben glaube ich nicht. Ja wer Laer- 
eii Tept anfiehet, wird vielmehr glauben, daß andre ihm alsdenn vielleicht anf An⸗ 
flifften der Sophiften, allerhand Schabernagk erwielen, ex aber alles geduldig vor⸗ 
bey paſſiren laſſen, RENTE RR EEE 


pP Da Soprates eine befondere Schule gehabt, ſchließt Stanley p. 113. aus dem Ari- 
ſiophane. Gleichwohl feßt er aus den untergefchobnen Briefen ber Socraticorum hit: 
zu: er habe bald in der Academic „bald in Lycxo, bald auf einer angenehmen Wie⸗ 
fe auffer der Stadt an dem Ufer des Fluſſes Jliſſus, da ein ſehr fehöner Maßhol⸗ 
der Baum ſtund, mit feinen Zuhörern difeuriyet. Allein ich halte das Zeugnis des 
enophons vor wichkiger, welches Stanley aus dem I. Buche der denckwuͤrdigen Dinge 
des Socratis ( cap. 2. ) angefuhrer: Erat a. Socrates femper in hominum oculis 
Nam mang ad loca deambulationibus & exercitiis deflinata pergebat, circa meridi- 

‘ em in foro verfabatur , religuumque diei degebat iftic, ubi verfaturus inter pluri- - 
mos eflet. Differebat autem plerumgue, fic tamen, ut ipfum audiendi facultas is, 
qui vellent , effet. Mit diefem loco laft fich die gleichfalls allegirte Stelle aus des 
Plutarchi Schrifft: Utrum feni regenda refpublica? gar mohl combiniren. S, des 


Charpentier Leben Sacratis cap. X. P. 26, Ag 
) confer Ciceron. Acad, que, I, 4. und Tuſc. queft. V. 4, fonderlich aber gehört 
hieher, was Laert, II, zı. fchreibet: Animadvertens autem. naturaleın fpeculationem 
ad nos non admodum pertinere, de morali difciplina philofophari incepit , in ofli- 
cinis, & in publico quptidie; idque inquirendum hortabatur , quid tibi in‘ adibus 
pravum aut bonum fugrit; adde Charpentier geben Socrat. ap. X p. J. 
h) cap. XXI. p. 77.78: | Br J 
XXVII. Vom Cebes einem treuen Zuhörer des Soerates, ha⸗ 
ben wir noch feine fu. genannte 7 Taffel, welche eine vecht * finnreiche und 
nette k Abſchilderung des menichlichen Lebens if. Denn daß fie ihm 
wuͤrcklich zugehoͤre, bat Herr Prof Feuerlein in einer befondern Z obfer- 
* SE | | vation 
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vation deutlich dDargerhän; ° Mr: Bellögarde hat den Cebes ohne Urfache 
jum m Platonico gemacht. se a 

i) Diefe bat Aldus zu erſt grichifch und lat. ediret. Die befte grichifche edition fol 
die Barifer von ai. 1357. 4. ſeyn. €. Fabric. Biblioth. Gr&c, lib. U. cap. XXI. 
$. 34. p. 789.) am accurateften und fehönffen aber. har diefe Tabulam wohl Jacobus 

- Gronovius zu Amſterdam an. 1689. in 8. herausgegeben, wie er fie dann auch zu 
‚erft gang publiciret. Er hat des Wolfii verfion behalten, aber in ben beygefügten 
Anmerckungen diefelbe corrigiret. Wie ſich Here M. Bifchoff um den Cebetem vers 
dient gemacht ‚ geuget unter andern die Neue Bibliothec vol. I. p: 165. feq. Er hat 
nur den grichifchen Text, ohne bepgefügte verfion , aber gar accurat, zu Jena an. 
‚2710, in 12, ediret, und demfelben feine obfervationes grammatieas, criticas und 

‚ morales bepgefügt, die fich_mit Nußen lefen laffen und didem gelehtten Schuman 
nie zum Ruhm gereichen. Die in Kupffer geſtochne Sthildetey, der ich hier erweh⸗ 
net, iſt zwar etwas Yar gewefen, nunmehr aber wieder zu haben, und viel accurater 
eingerichtet, ald man fie jemahlen gehabt. Sch möchte wünfchen: Herr Bilchoff 
machte die Tabulam Cebetis teutſch und lieſſe das erwehnte Kupffer derfelben gleich⸗ 
fals beyfügen, damit auch die Ungelehrten, fo Verſtand haben, davon — koͤnn⸗ 
ten; ſein erfolgter Tod aber hat alle Hoffnung hierzu abgeſchnitten. eg Agoſtino 

' Mafcardi italianifche Uberſetzung, (ſo zu Venedig an. 1627. in 4. herauskommen) 

taugt nicht viel. Seine darüber edirte moralifche Difturfe find zumeilen finnreich und 

gut, dienen aber zum Verſtande des Cebetis wenig oder gar nichts. Kurs, Mafcardi 
bat die Bhilofophie der Alten nicht verftanden. Mr. Bayle hat von ihm einen befotts 
dern Artickel in feinem: Diction. edit. II. p. 2080, ſeq. Die franzöf. verfiom des Abt 
Bellegarde , fo er nebſt einigen remarques feiner Uberſetzung des Epidteti beygefügt, 

| iff beffer. Die teutfche, fo an. 1699. zu Frandf. am Mayn herausfommen , habe ich 
nicht geſehen. Hier ift noch zu merefen, maß ich in Hiftoria Bibliothec Fabriciane 
part. V. p. 537. und 538. lefe: de hoc (Dialogo Cebetis) quidem Suidas dieit, quod 
contineat narrationem eorum, quæ apud inferos fiunt; fed talia in ea tabula, quam 
hodie habemus, non Exftant. Unde infert Kufterus, dubium videri pofle, an Ta- 
bula illa noftra vere Cebetis fit; vel faltem, an Suidas de eadem Tabula hic intel- _ 
ligendus fie, qua hodie in manibus eruditorum verfatur, Quid enim, fi duplicem 
formavit Tabulam, alteram de vita humana , alteram de iis, quæ apud inferos fi- 
unt, cum idem Suidas memoret, eum 'alia quedam feripfiffe? 

®) Mr. le Clere nennet fie gleichfallg une de plus utiles & de plus ingenieufes pieces 
de P Antiquite, in dem X1I. Tom. der Biblioth. Univerfelle p, 547. 

k) Go nennet fie Lucianus Oper. Tom. I. p. mi, 479: Mr, Bellegarde fagt gleichfalls, 
ec’ eft une peinture ingenieufe de ce qui arrive dans la vie, pour mieux faire fen- 
tir aut hommes les defordres de leurs paflions, & les malheurs de ceux qui » 

© abandonnent. Daß diefe Tabula nicht ohne alle Fehler ſey, hat Herr Bifchoff in 

feinen Anmerkungen gemwiefen. Mir koͤmmt die Vorſtellung der Lafter und Tugenden 

nicht vollflandig genug vor. Doch find die Falfchgelehrten darinne fehr wohl abges 
ſchildert. Wie fie denn auch in der That unter den moralifchen Sthrifften der alten 

Heyden billig mit oben anſtehet. Wie hoch Gronovius dieſe Tabulam gefchäget ; ers 

hellet aus feiner Prefationz daraus ich nur Diefe wenige anführe. Hunc Cebetis 

Hbellum ab ptima ztate in oculis finuque femper gefli; nec quamvis ‚complutia me 
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_ mihi occucurrit, quod eum manibus meis excutere potuit, &c. 
1) Mifcellan. Lipfienf. Tom, I. obſerv. LY. inprimis x 
m) Confer Feuerlinum I. c. NT Ay Sk 


XXVII. Hieher gehören auch die * drey Dislogi, fo Joan. Cle, _ 


ricus dem n» ZEfchini zugefchrieben ,„ und nebft einem fragmento an. 
1711. mit Anmerckungen in 8. herausgegeben. Der erfte handelt die Fra⸗ 
ge ab: ob man die Tugend lehren Tünne? der andre: ob der Neichthum 
ein würckliches Gut ſey? und der dritter ob man fich vorm Tode fürchten 
folle? doch ift noch nicht ausgemacht, Daß Diefer o letztere Dialogus ihm 
toürcflich zugehöre. Das Fragmentum, fo ein Stuͤcke von. der Pflicht 
in fich faflet, fo Ehgatten einander ſchuldig find, haben wir Dem p Cice- 
rone zu dancken. | | a nn 
*) Siehe die Hifforie der Heydniſchen Morale $. 45. ſeqq. RE ROT 

n) Ffchines war eined Wurfimachers zu Athen Sohn, hatte einen trefflichen Kopff 


und war fehr arbeitfam. Er wäre gern des Socrates Zuhörer gemwefen, meil er aber 
hoͤchſt arm war, fo glaubte er nicht, Daß er dieſes Gluͤcke erlangen würde. Endlich 
unterſtund er fich doch ibn anzufprechen, befannte aber frey daß er feineInformation 


auch nur mit dem geringften zu bezahlen nicht fähig waͤre, deswegen er fich ihm gan 
zu eigen ubergeben wolle. ( vid. Scnec. de Benef. lib. 1. cap. 8- 9.) Durch"diefe Auf- 
richtigkeit , welche dem Socrates uberaus wohl gefiel, erlangte er feinen Wunfch. 
Er hielt fich auch fo beffandig zu ihm, daß Socrates von ihm fagte: er ſey der einzige, 
- der ihn rechtfchaffen zu ehren wuͤſte. ( Charpentier, im Leben Socr, cap. XVI. p. 62.) 
Wegen feiner Armuth gab er ibm den Rath in folchem Zuftande von fich felbft In⸗ 


tereffe zu nehmen, d. i. von feinem ordentlichen GSpeife und Tranck mad abzubrechen, 


damit auf folche Weife die Maͤßigkeit dem Mangel zu Hülffe Fame. (ib: cap. XVIII. 
p. 68.) Nach ded Socrates Tode brachte ihn einſt feine Durfftigkeit dahin, daß er 


ſich nach Syracufa an den Hof des Dionyfii begab, und biefem Könige einige dialo- 


os offerirfe; wie er denn auch davor einen recompens: erhielte: Nach feiner Zu- 


ruͤckkunfft lehvere er zu Athen privatim ums Geld, weil er fich wegen des applaufus, 
den Plato und Ariftippus hatte, nicht öffentlich aufgufonmen getraute. Daß dievon 
ihm: publicirten Gefprache nicht er felbft, fondern Socrates verfertiget, iſt entweder 
falfch oder doch ungewiß. ©. Laertium in vita Afchinis, melchen: J. Clericus feinen 
Dialogis mit feinen und Iſaaci Cafauboni & Ægidii Menagii notis pramittiret hat. 
0) ©. !’ Hiftoire Crit. de la Rep. des lettr. Tom. VIII p. 166, 167. 
p) de Inventione Rhetorica lib, I, cap. 31. SEE 


XXIX. Ich bedaure die Schriften der * Cyrenaiker und Epnifer. 


Denn vielleicht finden wir ein und anders darinne, fo ung einen beffern - 


Begriff von ihrer Philofophie machte, als wir zu dato haben, Beyde r 
| EN | Ven 
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circumdarent ex antiquorum feriptis lectorem ad varia & amana pronum ſatis .de- 
merentia, aut magno vel argumenti genio vel auctore commendata, quidquam 





| 


| 


1 


Bon der Morale überhaupt. 623 


ben die Morate allein zur We jößpeit gemacht; nur Ir da jene vr; — 
viel ngen. dleſe aber allen‘ Wohiſtand verworffen haben. 
ir leſen annoch Me ‚Atriano in Commentar- diſſertationum Epi- 
&esi.lib, IH. ein Eapitel de fedta Oynica, und zwey g Oratiofies Des 
Kay ers Juliani adverſus Pſeudo Cyncos aus welchen Herr M Geor⸗ 
ottftied Richter in ſeiner an. 1701. zu Leipsig. gehaltnen diſputation 
de Cy N Me chuſche Lebe ein, wenig, dernänfftiger ‚als fonft sefchicht, 
vorg 
en Eyrehaifer iſt Step, welchem fo Wohl —* ime vehren als ein 


— eben hengenieffen, worden. Siehe die Hifforie N Hönifhen M orale 
0. ſeqq. Herr Gegners * ha ihn — und ma herein gem) ER 


er in — und tugend haffter Philoſop he getvefen, der mit nichten der Ge 
















© Bei fonbern das Work Kr "Der Tituf feiner, Schrift if (don 
en part· Icapl. * ‚42, angefuͤhret worden 
> Denen man a: differtgtionein' Mastihi ur beyfügen kan worinnen die 
gynſthe Art du leben ser 1 es erhoben worden. - 
a Plolo Feine difeiplin. völlig: befchrieben,, ſo bat er 


als da find: xbri X. de Rep: XIE de 
—— he 4 Criton: Phedon: —* 
—5— 2 Convivium und, ‚alas, de —— 


* —— ui, * aber einige: uw Geſpraͤche, ſo dahin wider 





r) late war in Sabre der Belt 3556, zu Bien gebohren, un * daſelbſt im 81. 
Jahre feines Alters. ( Petav. Ration. "Temp. p. ıor.) ) I eine Mutter blos aus 
ſtarcker Einbildung , nachdem ſie die Statue Fee Apolld betra mit ihm ſchwan⸗ 
ger worden , glaubt niemand mehr. Er hatte ſich auf die Poeſie gelegt, und ware 
gleich in wiliens eme dragodie oͤffentlich ſplelen gu laſſen, um damit vor anderniden 
reif zu erwerben, als er obngefehr den Socrates börte, und dergeftalt von ihm 
eingenommen wurde; daß er feinen Borfak fahren! lieg, alle feine Gedichte ind Fener 


waurff und ſein Zuhörer: Winde) Man fagt: daß ihm Socratesden Homerum zu 


eſen recommendiret: Habe, Als endlich Be fein Lehrer ind Gefängnis kam ſuchte 
‚erahn durch ein Stuͤcke Geld los zu: kauffen. Es wollte aber nicht Meer daher 
er öffentlich auftrat, und. des Soerates Unſchuld vor bem Volke zu vertheidigen an⸗ 
KA welches ihm aber vom Magiſtrat bald unterfagt wurde Der Tod ſeines fü ges 
üebten Lehrmeiſters verurſachte dag. er fich nach Megara zum Euclide begab, und 
unter dieſem diſeipel des Eocrates feinen curſum philofophicum fortſetzte. Bon dar 
geifete er nachmahls nach Cyrene, da er einen berühniten Mathematicum, RNahmens 
T er Eben Dann brachte ihn die N ein mehrers zu wiſſen nach A 
x ritter Thei 
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lien zu den Pothagorsern Euryto , Philolao., und Archyta dem andern, anchiendlih 
gar in Egypten. Daß.er dafelbft die Bücher Moſis gelefen, ift noch nicht erwielen. 
Mit dem Propheten Jeremia hat er daſelbſt auch nicht umgeben können, weil er da 
mahls laͤngſt tod geweſen ©. Hornii Hiſt. Phil. Iib. IT. cap. 14, p. 190. fegq. Er 
war willens auch in Perfien und Indien zu reifen, wenn ihn nicht die afatiſchen Krie 
ge daran verhindert ,.ald welche ihn. nach Athen zuruͤck zu gehen noͤthigten Hiee 
richtefe er eine philoſophiſche Schule in der Academie auf welches ein auffer der 
Stadt gelegnes Borwerck war. Iſocrates, fein Hertzenss Freund, brachte ihn das 
mahls zu erſt in Hochachfung. Seine nach der Zeit gethane drenfache Reife nach 
Sieilien iſt ein fehlecht Zeugnis feiner Klugheit, fonderlich wenn es wahr if,mad 
‚ Cicero geglaubt, daß er gar wieder Des ungern Dionyfii- Leben mwasıyorzunehinen; 
bem Dion, feinem Staats-Miniſter gerathen habe... Jůzwiſchen war er zu Athen in 
folchem eftim , daß man ihn mit in. die Regierung jieben wollte. Er fihlug.eg aber 
aus, damit er der Speculation deſto beffer obliegen koͤnnte. ‚Er hatte die Freyheit fo 
lieb , daß er. auch Deswegen nicht heyrathen wollte. Es fcheint ; daß; er ſich mit. den 
andern Bhilofophen zu Athen noch ziemlich. begangen, weil. er auch: zumeilen.den Dio⸗ 
gene tradtiref , der ihm doch ziemlich grob, auf gut cyniſch zuů begegnen pflegen, 
Man fagt, daß der Ruhm von feiner-Pehre auch ſo gar Damen: in feine Schule ge- 
zogen, bie fich dahero in Mannes-Kleider. verfkeckt, und ihn dergeſtalt incognito ge- 
svet hätten. Der P. Rapin, und Mr. Fleury ffreichen feine Tugenden fehr heraus; 
doch gefteht jener , daß man ihn. im Punct der Wolluft nicht gank und gar umſchul⸗ 
dig fprechen Eönne,. Wie ihn denn auch diefer weder vor einen recht demuͤthigen noch 
vielmeniger aber vor. einen keuſchen Philofophen halten. will... (Rap.Compar. de Plat: 
& d’ Ariſt. p. 299. 300. Fleury, Diſc. fur Plat.p. 250.) Daß er auf unanflandige Weile 
die Knaben geliebt; Davon fiehe Mr. le Clerc , Bibliotheque.Choifie Tom. XI. p. 213. 
ſeqq. inprimis p. 319. Heraclides berichtet: Platonem adeo füiffe verecundum, adeo 
compofitum „ ut nunquam riſiſſe, niſi modice, deprehenfus fit,  Amphis aber ein 
ei geichifeber Poete macht einen. Sauertopff aus ihm: Aliud ( fo beitt es nach der 
lat. verlon) . | u DE 





Nil-potes, quam moerere, mi Platd, 0 Do... 
Et fronte femper corrugata ut. cochlea. a 


4) Platonis Opera Hat Aldus an. 1513. £ zu Venedig das erſtemahl grichifch ediret. 
Marfilii Ficini verfio latina iff anfangs au. 1491. £. eben dafelbft herausfommen, 
und nachmahls offt wieder aufgelegt worden ‚ich: habe die Lyoniſche edition van: an. 
15484 £. deren Herr Fabricius nicht erwehnet. Sie ift fauber und ziemlich corredt 
gedruckt. Joh. Serränus hat die Schrifften Platonis: ordentlicher rangiret, und: find fie 
alfo nebft feiner verfion „ argumentis und notis ex'offic. Henr. Stephani an. 1378, in 
a3. vol, fehr fchöne ans Licht fommen. ' (Fabric: Bibl. Græc. lib. IH. cap. Tl’ adde Hes 
derichs Notit. Audt. antiqu: p. 192, fegq. 3 Die Schreibart dieſes alten Philofophi 
mögen. andre heraus flreichen, wie fie wollen, fo: iſt fie Doch mehr poetiſch oder ora⸗ 
sorifch, als philofophifch. Wie ſich denn anch fehon Cicero über feine Dunckelheit im 
philoſophiren beſchweret Dat, ROTE J 


de 
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war von Mr. Fleury, einem groſſen Bewunderer Placonis, | 


x) Bon diefem und folgenden Werde will ich im Kapitel von der Politic Handelt. 

y) Diefer Dialogus handelt de fummo bono, und gehet dahin: Summum bomum 
‚mentis & animæ eſſe illius primi poffefionem , qua mixtioni ex ſapientia & vo- 
luptate per veritatem , commenfurationem &»pulchritudinem convenit, Marſil. Fi- 

eins inrnp Rhilehi. ; 1-07 te er RE 

2) ch weiß nicht, warum Fleury- diefe Schrifft unter. die moralifchen gefeger: und war⸗ 
unm er nicht lieber den Hipparchum, fü de ftudio lucrandi: den: Charmidem, der 
de Temperantia: den Lyfidem, fo de Amicitia: den Protagoram, fp de moribus. 
Sapientix Profefforum: den Menonem, der de Virtute: Hippiam majorem, fo de’ 

Honeſto: oder Hippiamminorem,, fo de mendacio handelt, davor allegirer hat. 

4) Es ift ein Gefpräche des Crieönis mit dem Soctate , derfich feine Freunde durch ein 

Stück Beld nicht will vom Tode 103 kauffen Iaffen, fondern foiches vor unrechr hält. 

b) Ob wohl in Phxedone moralia vorkommen, fo iſt doch das Hauptthema vom Zu⸗ 
ftande der Geele nach dem Tode... nl ee 

e) Alcibiades I. handelt von der Natur des Menſchen, und wird darinnen der Leib zu 
einem bloffem Gefangnig und Inftrument des Menfchen, die. Seele aber allein zum- . 

Menſchen gemacht. Iſt das nun ein thema morale? Daß ein amd andre moralia 
mit vorkommen, thut nichts zur Gache, In Alcibiade II. wird gelehrt: wie man 

ſich zum Gebethe anſchicken gſiii. 

d) Hierinnen wird ſonderlich die ſophiſtiſche Rhetoric wiederlegt, und daß man die 
Rede Kunſt blog. zur. Beförderung der Gerechtigkeit gebrauchen folle; behauptet. 





r 


e) Darinnen wird weirlaufftig de amore tractiret. | * 
=) Naudeeus iſt nicht andrer Gedancken geweſen. Denn fo leſe ich in Naudæanis p- 
437. (Platon etoit cabalite, & un fondement 2 toute ſorte de Tottiles & de re- 
veries. Pr re are ih | 
) cap. XXVIL ſeqq. | 
*) Gein Lehen hat Erhard Reufchius in memoria Omeiſi beſchrieben, und der edi- 
tion des Juvenci beygefuͤget. Er iſt au. 1708. im 62. Jahre feines Alters als Prof. 
Eloq. Moral. und Poefeos zu Altorff gefiorben ; nachdem er verfihledne Schriften, 
darunter ſich auch. ein Theatrum virtutum & Vitiorum ab Ariftotele omiflorum be- 
findet, herausgegeben. G. Die Hiflor, Biblioth. Fabric. part. V. p. 492. ſeq. | 
g) Seine Ethica Platönica, cuũ acceſſit Tpeculum Virtutium quotidie conſulendum 
Altorfii 1696. 8. iſt in Fragen und Antworten abgefaſt. * 7 
XXXI. Die ſtoiſche Morale iſt eine Tochter der cyniſchen, nur 
daß darinnen das br unverſchaͤnte Weſen, ſo dieſe gebilligt haben ſoll, 
nicht durchgehends gut geheiſſen worden. Man kan nicht in Abrede ſeyn, 
daß die Stoiker auf dieſen Theil der Philoſophie groſſen Fleiß gewandt, 
auch viel gutes vorgetragen, | aber Durch ihre Lehre von GOtt, dem Ver⸗ 
haͤngniſſe und, freyen Willen des Menfchen verdorben worden. Die Saͤ—⸗ 
ge von ihrem weiſen Manne laſſen ſehr 7 paradox; ihre Meinung aber 
iſt meift beſſer als ihre Worte. un 


Nunne S. die 


©. bie Hifkorie der Heydn. Morale p..124. fegq. confer des Barbeyrac Freface worden: 
groffen Pufendorff p. m, 105. feqq. & adde les Qeuyres de Fr. de la Motke le 
Vayer Tom, VI. p. 222. Rs te — 
h) Wiewohl Zend und ſeine Nachfolger ee eye Nihil effe obfcanum, ni- 
hil turpe dietu Wie uns Cicero berichtet Epiftol, ad Famil, Kb, IvBpif: 2a" 
1) Wie fich Lucianus, darüber mocquiret , fiehe Oper. Tom. I. p. 382. adde le Socra- 
ts Chretien par.le Sr. Balzac (& Arnheim 1675. 12.) p. 254. ſeg,.. 


XXXII. Die Hauptpuncte diefer Morale hat bereits * J.Lipfius 
in feiner ** Manududtione ad Philofophiam Stoicam  erfäutert , dar⸗ 
aus Cafpar Schoppius feine A; Elementa Philoſophiæ Stoicæ Mo - 
zalis groffentheils genommen bat. Den beſten Begriff davon giebt uns 
das vom 2 Arriano * hinterlaffne 70 Enchiridion n Epidteti,: wel⸗ 
ches -o ‚Simplieius_mit einem vecht ſchoͤnen Commentario philofo- 
phico erläutert. Ein mehrers lernen mir aus eben Diefes Arriani 3 
Commentario diſputationum Epidteti. Die 4 Fehler der. flo 
fhen Morale bat. Herr D. Buddeus in 7 beiondern differtationibus 
*) Lipfe Etoit Prince parmy les dodtes de fon temps & un des Triumvirs, comme ils 
‚te nommoient , de la Rep. des lettres: vous [cavez que Sealiger & Cafaubon efto- 
ient les deux autres. f(hreibt Balzac, im Socrate Chretien oder vielmehr in der dif- 
fertation an den Pere Andre de Saint. Denis, fo demfelben beygefuͤgt ſtehet p. 81. 
Was Konrad Samuel Schurtzfleiſch vor ein nert elogium Lipfü abgefaſſet iſt aus 
feineg Bruders Adis literariis zu erſehen, allwo es p. 193- 195% inleriret zu finben. 
Siehe auch die Hiſtor. Biblioth. Fabric. part. V. p. 393. ſeq. >. ale 

&s ) differt. XII. fegg. SO 

k) Moguntiæ 1606. 8: | RE 


I) Arrianus gebürtig von Nicomedien, und des Epicteti difeipul, hatte auffer befag- 
ten Büchern auch ein ausführliches vitam Epicteti gefchvieben, fo. aber verlohren 
gegangen. ; | 23. open a 

5) Daß Arrianus dieſes Enchiridion verfertiget, berichtet ung Simplicius in ‚dem Proo-, 
mio ſeines Commentarii in Enchir. Epict, mit folgenden Worten nach Hieron. Wol- 
fi verfion: Arrianus & hunc libellum, quod Enchiridion inferibitur, compofuit, 
delectis ex Epidteri difputationibus philofophi& lgcis maxime idoneis ac necefla- 
siis, & animos vehementiflime permoventibus: ut ipfe teftatur in epiftola ad Mas- 

enum, cui opus ipfum dedicavit, ut & amiciflimo ſuo, & maximo Epideti. 
admiratori. Quæ ferme eadem & iisdem, vocabulis fparfım in Arriani feriptis [de 
 Epideti Exercitationibus inveniuntur. - —— —— 

m) Die beſte edition von dieſem offt aufgelegtem Buche iſt die Utrechtiſche von an. 
1711. 4. Man findet Dabey einen Catal, aller (oder vielmehr faſt aller) editionen 
deffelben: (G. die Neue Bibliochec vol. I. p. 239-258. it. Hiftor. Biblioth.  Fa-! 
krie, part, V, p. 535. ſeq. mo auch zugleich von: Epieteto: ſelbſt gehandelt a > 

enn 
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denn ich befige eine, die pur grichiſch und an. 1564. apud Andream Wechelum 
in 4 gedruckt iſt welche vergeffen worden. Daß diefed Handbuch niche in ſyſtema⸗ 
tifcher Ordnung abgefaft fen, weifer der Inhalt, den ich der Hiftorie der Heybni- 
ſchen Morale inferiret. ©. Ideam Philofophix Epidetice ex Epict. Enchir. deli- 
neatam a Paulo Antonio. Lipfiee 1081.4. ind Chriftophori Aug., Heumanni dif 
de.Fhilofophia Epideti. Jene 1703. 4. Es iſt in piele Sprachen überfegt, und. vor 

ohngefehr 7. Jahren erſt wieder teutſch anıfgelege worden. Wie aber) der Uberfeger 

‚Sich den wahren Sinn Fpicteti nicht viel angelegen feyn laſſen, alfo möchte. ich wahl _ 
wiſſen, wie fich das zu feiner verfion fehiekt, Daß er zuletzt des Cleanchis Verſe weg- 
‚geineefien ‚und davor eine Strophe aus einem chriftlichen Liede hinzugefegt: Doch 

8 iff an. 1719. eine beſſre Uberfeßung unter folgendem. Titul herauskommen: Kud⸗ 
wig Ernſts von Fargmond weifer und. tugendhaffter Epictetus. Mr. Belle- 
"garde, der es franzoͤſiſch vertirt, und Anmerkungen beygefügt, hat bie floifthe 
Vhiloſophie und das Grichifche nicht verffanden: eine verfion har den Zitul: Les 
Caradteres d’ Epidete, avec P Explication: du Tableau de Gebes, par Mr. I’ Abbe 
de Bellegarde. Die Amſterdammer edition. von an. 1709, in 12. iſt verbeffert und 
vermehret. a a Ba et ae - 

#) ©. die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. sro. ſeqq. Epictetus war von Hiera⸗ 
poliß, und anfangs ein Sclave eines Miniſters des er. wurde endlich frey⸗ 

gelaſſen, mufte aber unterm Kayfer Domitiano nebft andern Philofophen aus Rom, 
da er fich Bann mach Nicopplig retirirte. Wenn Kayfer Hadrianus annoch vertraut, 

‚ mit ihm umgegangen, fo muß er uberaug alt worden ſeyn. vide Spartianum in vita 
Hadriani) Salmaſius aber hat gewieſen, daß es nicht glaublich. if. (G. Salmaf. 

- not, & animadv. in Epict. & Simplic. p; 2. confer Heumanni Difput. de Phil. Epi®& 

p 8% ſeq.) Alle Alten haben feiner im Guten erwehnt, wie ihn denn Luciamus fee 
nicht: ungelobt gelaffen. Die Summa; feiner Morale ſoll in diefen Worten: beftebn 
«us nal erexs. 1. €. Suftine & abftine. In dem; Enchiridio und Arriani Com- 

_ ment, finder man fie nicht. Ich glaube gerne; daß er. den Charadterem eines Philo⸗ 
fophen mit feinem Wandel beffer als Seneca und viele andre. ausgedruckt. Geile 
Philoſophie iſt auch voll erbaulicher Gedancken er iſt aber doch ein Stoicus gewe⸗ 
fen, der mit dem Zenone an einer Klippe gefcheitert, und die Irrthuͤmer von GOtt, 
der Fatalitat, und dem natürlichen Vermögen guted zu thum nicht, erfannt hat. 

Daher Lipfius in Manud. diff. XIX, p. ın. 113. ſeqq. ihn ein wenig zu fehr erheben. 

Jprodiit cum verfione Hieronymi Wolfii,, & Claudii Salmaſii animady. & nötis, 
quibus philofophia Stoica pallim explicatur & illuftratur. (Die aber nur die erffen 
Capita erläutern, und eben fo confus-al8 gelehrt find). Lugd.' Bat. 1640. 4. (Mor- 

_ hof. Polyhift, Tom, 11. lib.I. cap. Iv.$.5.) Simplicius ſoll zu des Kayfers Juftinia- 
ni Seiten gelebt haben. Er mar ein Ariftotelicus , und. find, viele, Schriften, von 
ihm vorhanden, mit welchen er feinen Ariftotelem erfläret hat. (&. Morbof. Po- 
Iyh. Tom. IL lib; 1. cap. IX. $..6.): Daß er: ein Feind der augen geweſen, iſt 
ER und daß es ihm an. Fleiß und — nicht. gefehlet, iſt auch unſtreitig. 

hat mit einem Stoico, der Damafcius hieß / gute Freundſchafft gepflogen. Sein 
Commentarius in Bpictetum ſollte wieder 4 t werden, weil er zar worden. 
Aus Ya Vorrede ſiehet man: daß: er ſelbſt ſehr viel auf die ſtoiſche Morale 


Nunnus p) Lon- 





f) Londini 1670. 8. 81, & lat. Ich habe ihn mit Jac obi Schegkii, lafeinifehen, ver. 
. fion; gedruckt apud Heeredes Euftathii Vignon 1595. 8. Auf den Titul⸗Blate ſteht: 
accellit- Index accuratuys , ex iſt ober gar unvollfommen; Auch Diefes Buch iſt ra⸗ 
rer old es gut iſt. TEE 
4) Hieher gehören auch diefe zwey Schriften Plutarchi : Compendium Commentarii, 3 
quo oftenditur , Stoicos quam poctas abfurdiora dicere.  Commentarius repughan- 
tiarum Stoicorum, und zum theil auch das Buch de communibus notitiis vadver- 
fuͤs Stoicos. "Dem aber, weil er ein Feind der Stoifer geweſen, in Erklärung der floi- 
ſchen Rehrfäge nicht ſchlechterdings zu trauen if. | 
) Es find derfelben viere, und hat er fie ehemahlen in Halle publice ventiliret und 
nachgehends feinen Analedis Hiftor, Philofophice an. 1706, mit einverleibe. 
XXXUI. Wir haben von Johanne Joachımo Zentgravio eine 
differtationem de Fine Hominis fecundum difciplinam Gyrenaico- 
rum, Eretriacorum & Megaricorum ad Ariftor. 1. Ethic. 5. & 6.Ar- 
gentor. 1695. 4. die zwar furg, aber gar gut zu lefen if. 5 
XXXIV. Unter des Ariftotelis Schrifiten, Der. die practiſche 
Philoſophie in Erhieam, Politicam & Oeconomicam eingetheilt, fin⸗ 
den wir nachfolgende , fo bier las haben koͤnnen: Ethicorum ad Ni- 
comachum libri X. z Magnorum moralıum libri II. Moralium ad’ 
Eudemum libri VII. de Republica libri VII. und Oeconomicorum 
libri II. Bon den letztern wird in den Capiteln von der Politie-und Oe- 
conomic zu handeln feyn. Die moralifchen find vor Diefem w höher ge- 
achtet worden, als fie x verdienet. "Die Ethica ad Nicomachum; ſo 
man den andern vorziehet, hat unter andern Argyropulus’fateinifeh uͤber⸗ 
ſetzt und darüber commentiret, y Donatus. Acciajolus, aber herausger 
geben. : Jacobus Thomaſius hat fie in ein Deutlich) z Compendium ge 
bradt. Des a Theophrafti b Charadteres feu notationes mo- 
rum find lefens werth. sur til nd, Sur A 
$) G. Fabricium in Bibl. Græca lib. III, c. VI. $.29. Die neueſte und ſauberſte edition iſt, fo 
viel ich weiß, Die Hrforter von an. 1716, 8. ‘ch beſitze eine alte lateiniſche verfion eines 
Scholaftiei , welcher ein trefflicher Commentarius beygefügt iff. Zu Ende ſtehn dieſe 
Worte: Finit liber Ethicorum Ariftotelis ad Nie. interprete (ut nonnulli aftrınınt ). 
fratre Henrico Rosbein, Ordinis Fratrum Predicatorum &c. ber dem Titul dies 
Werckes ſteht unter andern diefe wichtige Anmerckung; Ariftoteles autem dicitur ab 
ares, quod eft virtus: & olon, quod eft totum, vel ftolon, quod eft miflio. 
quafi totus virtuofus, vel quali miflio virtuoſa. Et ſic (ut dicit Albertus). primo 
commendatur a nomine, fecundo a feientia; quod nullus ita fufficienter ficur ipfe 
feripfit de virtutibus. Tertio commendatur a virtute. Nam propter virtutem & 
bonam doctrinam expulfus eft Athenis accufatus, quod non recte de Diis fentirer, 
quia unum folum Deum ponebat. Das Buch uf in groß a. gedruckt zu Paris 
an. 5500, WR 


t) Fabric, 
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) Fabric. ib... 30. Die Gelehrten find noch nicht: gewiß, warum dieſes Buch 
‚magna moralia heiſſet, da es viel kleiner iſt, als der vorige Zractat, ja auch als 
der folgende: SI ee a ROSS 5 
uyibid. Goa 000° ara. aha, da — 
an man ſie ftat ber Evangelien: anf der Cangel erklaͤret. Siehe Fabric.: ib. 
429. P. 155. WERFEN EA FOT 82. Tier —— 
*) ©. Chr. Thomaſũ Programma von den Maͤngeln der Ariſtotel Rthic. und: die Hiſtorie 
der Heydaifchen Morale p: 9o.fegg.' Ich Fan, mas Die Ethic des Ariſtotelis be⸗ 
trifft niche umhin, ein befonder judiaum aus den Summariſchen Nachrichten 
von auserleſnen in Der Thomafifdyen: Bibliothee vorhandnen Sichern vol. 
"IE PB 668. feq. anzuführen. "Denn nachdem der recenfente daſelbſt gemeldet: daß 
Galſendus in feinen Ex r itationibus adv. Ariftoteleos die- libr. ad’ Nicomachum :be- 
ſchuldiget, daß fie voller Fehler waͤren fo feßer er: dieſe epicriſin hinzw: Es ha⸗ 
„ben aber andre, und mit ihnen der feel. Dodt. ‚Buddeus in feiner Theologia mo- 
‚. „rali part. 1. cap. 1. fett. IV. in not. ad $. 137. gegeiget , daß guten. Theil die de- 
„ fetus in diefen Büchern, ad Nicomachum daher kommen, weil man geglauber, daß 
darinn die völlige Moral anzutreffen ſey, da doch Ariſtoteles ald ein Staatsmann, 
„mehr: politifche Regeln fich vernünfftig aufzuführen, als eine Ethie zu ſchreiben im 
3 Sinn gehabt, und daher auch mehr, auf. dag decorum , als auf das honeſtum ge: 
„eben ı Deswegen er auchfeine eilff Tugenden fo. eingerichtet, wie es die damahlige Airt, 
. „bernunfftig fich in Converlation aufzuführen, erfordert ; Dahero er die Gottesfurcht 
„gar nicht unter die Tugenden gerechnet, weil fie ein Politicus der mit Staats⸗ 
im Leuten converliref, entbehren Fat, dahero auch Gronovius. fich vergebens: bemuͤ⸗ 
„het, die Vollkommenheit der ariffotelifchen Morale an den Tag zu legens; Johan- 
nes Owenus hat in feinen Theologumenis p, 65. (ecdit. Bremenſis 1684.) dieſes 
ſcharffe Urtheil gefallt: Aufim dicere, non unam veram virtutem vere &certe 
doceri in omnibus Ariftotelicis libris ad Nicomachum, neque quisquam unquam 
ex eorum dodtrina juftus, bonus, aut vere ersdaios evader, nec niſi Jarvatus 
""hypocrita. AR, | ee er a N ELL: 
3) Venet. 1566. und 1376. 8. item,Lugd. 1588. 8. Von Donato Acciajolo fiehe Mr. 
— Did. Hift. & Crit. im are Aceisjoli, Oxeni Giththeri lfos mal, rifto- 
—— verfibus comprekendentes, gedruckt zu Helmſtaͤdt 1585. d möchte ich 
wo u | en Ä —  e 
2) Jac. Thomaſũ Breviarium Ethic. Ariſt. ad Nie, Lipf. 1638. 8. demſelben iſt eine Com- 


g 


2 


7 


monekfactio brevis de verfionibus latinis Nlcomacheorum, vorgeſetzt. 
a) Theophrafti Geburts⸗Stadt war Ereſſus, gelegen in der Inſul Lesbus, iind hats 
«te ®dafelbft den Leucippum gehoͤret. Nachmahls iſt er Platonis undzuleht 
Di Zuhörer worden ; melcher-ihm, da er fonft Tyttamus hieſſe, wegen.feiner Bered⸗ 
amteit den Rahmen Theophraftus gegeben. Er machte ihn auch zu feinem Nach: 
„folger in Lyceo. ‚Man fagt: Theophraftus fey niemahls anders als propre atigeflei- 
det in die Schule kommen "Er lehrete figend und mit aroffer Beredfamfeit, und 
wuſte feinen Worten durch feine Gebehrden einen rechten Nachdruck zu geben. Seine 
merkwürdige Rebe, deren er fich vor ſeinem Tode bedient, habe ich in der Hifforie 
der Heydnifchen Morale — 94. 95. angeführet. (S, Stanlej. Hiſt. Phil. p.491.fegq. ) 
„„ Siehe auch Theophrafti Beben in ber Biklioch, Univerfelle Tom, XI, p. 513. PR: 
) Die 
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db) Die beffe edition ſoll dieſe feyn; Theophrafi Charadteres Ethici & 





. ©: die Biblioth. Univerſ. Tom. XI: p. 516 
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rum, Pf&udo-Chriftianorum, . Die, Scholia find wereb, daß fie gelefen , und rec F 
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7) Man fiehet daraus, daß wie Mr. Des - Coütures den Epicurum fehr gelieber, er auch 

feine Philofophie wohl verflanden habe, welches er bereits in feiner verfion des Lu- 
eretii und in den Anmerckungen baruber gemiefen Bat. ; 

bh). Here Heumann fagt in Ad. Philof. vol. II. p. 6486. feq. daß die neueſte edition , ſo 

Jac. Rondellus vermehret, im Haag an. 1686. in 12. gedruckt, und in Adtis Erud. 

an. 1686. p. 483. recenfiret ſey. In meinem Eremplar, fo gleichfall8 an. 1686. ı2. 
herauskommen, ſteht mehr nicht als fvivant la copieimprime a Paris, Won Relandi 

- Vermehrung finde ich darinne nichts. Man bat auch eine. lateinifche Uberfegung von 
diefer Morale. | — 

XXXVII. Die ſceptiſche Morale oder vielmehr die ſceptiſchen 

Einwuͤrffe wieder die Gewißheit Der Morale treffen wir beym_z Dioge- 

ne Laertio und Sexto k. Empirico an. GStat eines Gegengifts wie⸗ 

der dieſe gefährliche Peſt der zweifelnden dienet Jo. Franc. Buddei / 

Exercitatio Hiftorico - Philofophica de Scepticismo Morali habita 

Hal 1699 Ä 

©. die Hifforie der Hepbnifchen Morale p. 197-204 

7) Laert. IX. 102. ur RL ——— 

k) Oper. p. m. 378. ſeq. | 

1) Sie fteht in Annal. Hift. Phil. 209. ſeqq. | 

; XXXVIN. Die Älteften unter den Römern, fo etwas binterfafs 
fen , fo die pradtifche Philoſophie angehet, find Cicero, Publius Sy⸗ 
tus, Duintus Sertius, und Phadrus. Dom erften haben wir de m Fi- 
nibus bonorum & malorum libr. V. » Tufculanarum queftionum 
libr. V. o de Fato librum unum: de p Legibus libros III. de 4 Of- 
ficiis-hbr. Il. Dialogam * de Senedtute: Dial. de Amicitia, & Pa- 
radoxa fex Stoicorum. Jafonis Denores, Nobilis Cyprii, in r Uni- 
verſam Ciceronis Philofophiam de Vita & moribus brevis & diftin- 

&a Inftitutio , und Antonii Bufcheri ** Ethica Ciceroniana ift mirnoch 

nie zu Gefichte kommen. | — * 

©. die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 308. ſegg. 

m) ©. Fabric. Bibl. Latin. p. m. 116. ſeq. da unter andern gemeldet wird, daß ſie das 
erftemahl an. 1471. zu Rom in fol. herauskommen. Es wird darinn des Epicurug, 
der Stoiker, und Peripatetifer Lehre de fummo bono ac malo erwogen. Prodierunt 

“ cum Adr. Turnebi Comment, Parif. an. 1546.10 4. Wir haben auch les Entretiens 
de Ciceron fur les vrais biens & les vrais maux, traduits par feu Mr, 1’ Abbe Reg- 

nier Des- Marais, Secretaire de P: Acad. Frang, à Paris 1721. ı2. der lateinifche 
Tert iſt der Uberfegung nicht beygefügt. Die Anmerkungen find meift hiſtoriſch 
und gar a (die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722. 
pag. 240.) | | 

Dritter Theil, D9009 a n) ib. 


nu A —— 
3) ib. p. 117. ſeq. Sie haben gleichfalls zu Rom an. 1468. das erſtemahl dag Richt 
- gefehen. Die neueſte edition iſt die Tantelbergifche, fo cum Joh. Davifii Commen- 


tario an. 1709. 8. im Druck erfchienen. (S. Fabr. Supplem. p. 34. feq.) Unter 
> den alten editionibus iff die Parıfer von an. 1558. in 4. wegen deg Joachimi Ca- 


merarii Anmerckungen, welche man nebft andrer ihren darinn antrifft, zu recom- 


mend.ren. J | 
0) Hiervon find nur fragmenta vorhanden. Fabric. B. Lat, p. ı20. Prod. cum Com- 
mentario Georgii Valle Venet, 1492. und cum notis Hadr. Turnebi Parifüs 
1552.11 4 — I F 
p) Hiervon will ich im Cap. von der Nolitie reden. e | 
g) Cicero iſt in diefem Tractätgen bald ein Stoicus, bald ein Peripateticus. Keiner 
von den Alten hat ordentlicher gefchrieben. Inzwiſchen iſt doch auch gewiß, Daß es 
ein unvollkommen Buch iſt, dem es offt an gehoͤrigem Beweiß fehler, und darin— 


nen die meiſten Materien nur obenhin tractiret worden, wie Mr. Barbeyrac in ſeiner 


mehrmahls allegirten Preface p. 112. ſehr wohl erinnert hat. Die erſte edition ders 
felben kommt von Johann Fauſt ber. Samuel Rachelius hat einen ſchoͤnen Commen- 
tarium philofsphicum daruber-gefchrieben , der zu Franckfurth 1668. 8.und Amftel. 


1686, 8. gedruckt iſt. Doch wurde er noch fehöner gerathen feyn, wenn der Audor 


davon Fein Ariftotelicus gemefen ware. confer la Biblioth. Univerfelle Tom. V. p, 
266. feg. Die Amfterdammer editiones von an. 169 1. und 1699. 8. cum notis ! Georg. 
Grevii find fehr ſchoͤne, und die von an. 1688.8. iſt faſt die allerbefte. (Fabr. Bibl. Lat. 
p. ı21. ſeqq.) Doch haben wir auch von dem berühmten Facciolati eine gar faubre 
und accurate edition, (gedruckt Patavii 1720. in groß 8. ) welcher einige zum Ver⸗ 

ſtande des Textes dienende Annotationes beygefüger find. „Bon Facciolato handelt 
Die Hiftoria Bibliothec® Fabric. part. VI. p. 52. 53. und von feiner editione des Ci— 
seronianifchen Buchd de Officiis eben diefelbe ib. p. 266. ſeq. | 

*) Mr. du Bois, welcher die Officia Ciceronis franzöfifch. überfeßt, hat ung auch an. 
1691. die Dial. de Senedt. und Amicitia .nebit den Paradoxis in feiner Murterfpra> 
che in 8. geliefert: S. die Biblioth. Univerf. Tom. XXIV. p. 229. ſeqq. Dieſer 

Interpres gehöret nicht in die Claſſe derer, die an den Schriften, fo fie vertiret, 
nichts auszufegen finden. i — 


7) Dieſes Buch iſt mir nunmehro bekannt worden, nachdem es Herr Joach. Meyer, 


Door und Profeflor zu Göttingen zu Leipzig mit Rachelii Commentariis integris in 


Officia Ciceronis und Ulrici Obrechti Schediasmate in fomnium Scipionis zu Leipzig 
“an. 1722. in 3. wieder auflegen laffen. Daß aus diefem, wie auch aus des Deno- 
res andern Schrifften wenig Troſt zu holen, wird der Lefer mir nicht fo leicht glau- 
ben, als dem Herrn Geheimden Rath Bundling , derin Gundlingianis im VI. Stu 
. ı2, ſeq. fich alfo vernehmen laflen : .„, Salon Denores ein aus der Inſel Cypern 


© birliger Edelmann , deffen Eltern oder Vorfahren aus der Normandie dahin ges 


„kommen, hat je in M. T. C. Univerf. Philof. de Vit. & Mor, eine brev. & dift. 
inſtitutionem herausgegeben, und folche den Curatoribus der Univerfitat zu Padua 
„augefchrieben, weil er allda Profeffor gemefen, und ſich nach der Eroberung die⸗ 
„ser Snfel dahin gewendet; inzwifchen aber darinnen zu behaupten füh unterfan- 
„gen, daß Cicero sach der ariffotelifchen Philofopbie (eine Yucher de Rep. & Le- 


„,gibus 
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" „gibus eingerichtet. Es iſt die gantze Schrifft, welche an. 1597. zu Amberg ih 12. 


„nachgedruckt worden, ein fo elendes Wefen, daß fie nicht verdiene wieder aufgelegt 


„zu werden: ob ſchon der Titul feheinbar, und diefer M. Denores fünften fehr bez 
„kannt iſt alldieweil er wieder des berühmten Guarini Paftor Fido geffhrieben. Mar 
ſiehet aus allen feinen philofophifchen Schriften, deren ich unterfchiedliche habe, daß 
er an Ariftotele wie eine Klette gehangen, und wie die Alchymiften den lapidem 

philoſophorum überall ; alfo auch feines Meiſters Lehr-und Grund-Gage in allen 
„Windeln Ciceronis finden wollen. Das machtd, er ware Profeflor Moralium, 
„und erklärte Ariftetelis libros ad Nicomachum: vpr welchen man feinen fo groffen 
u mRelpe&t würde erwiefen haben, wenn nicht Denores alles zufammen geraffer, mad 

. „einigermaffen zur gloire ſeiner Philoſophie dienen Funte, confer die Ada Philofo - 


- phorum vol, II, p. 444. 445. | | 
*) gedruckt zu Hamburg 1610. in 8. RE El 
XXXIX. Des r Publii Sententie find an. 1708, s zu Leyden cum 
‚Jani Gruteri notis pofthumis in groß 8. wieder aufgelegt worden, "Sie 
- find theils moralifch, theils pofitifch, und fo wohl ausgedruckt, daß fie Die 
ten 7 zu Spruͤchwoͤrtern gebrauchet. Sie beſtehn aus = fechsfüßigten 


jambifchen Verfen; w Gruteri erftgedachte Anmersfungen aber meift aus 


Hleichlautenden Sprüchen. andrer Geribenten, N 
©. die Hifforie der Heybnifchen Morale p. 356. fegq. Syrus Mimus, ſagt Scaliger, (in 
Scaligeran. p.382.) praeftantiora habet, quam reliqui Philofophi. SL, 
Y) Fabric.1. c. p. 286. feq. & in Supplem. p. 113. Von Publio ſelbſt ſiehe die Teti- 


' monia autor. fo bey ermehnter neuen edition vorangeſetzt ſtehen. 
$) Siehe Mr, le Clerc, Bibl, Choif, Tom, XVII. p. 145. feqq. 
t) vid. Erafmi Adag, Chil. IV. cent. V. n. 6. F A 


u) beren jeder eine Sententz in fich hält. Bisweilen kommen auch trochzifche Verſe 


vor. Daß einige mit untermengt worden, die ſich vom Publio nicht herfchreiben, iſt 


eine ausgemachte Sache. hl 
av) Vita, mors & opera Jani Gruteri per Frid. Hermannum Flayderum prodüt Tubin- 
gaee 1628.8. Siehe auch Mr. Bayle, Diction. imart. Grüterus, 


XL. Quinti Sexti Schrifften, fo Seneca fo trefflich zu oben 


| weiß, find verloh en. Gollten Die Sprüche, fo Rufinus dem Bifchoffe 

zu Rom Xyfto fälfchlich zugelegt, und Davon wir noch: Diefes Shen 
ters x lateinische Uberſetzung haben, ihm zugleich zugehören, fü koͤnnten 
wir doch nicht ſagen, daß fie ohne Aenderung auf uns kommen find. Cie 


find theils ſehr gut, theils aber ſchmecken fie nach den pythagoriſchen und 


ſtoiſchen Sauerteige. 
©. die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 190. ſeꝗgq. Fabr. B. Lat. p. 732. ſeqq. 


x) unterm Zitul Enchiridion xyſti (fol heiffen Sexti) Pythagorici, Rufino interpre- 
te, Bafilex 1516. 8. BR, bat Herr Prof, Giber zu Leipzig mir ziemli⸗ 


cher 
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cher Wabrfeheinlichteit dem vömifchen Papft und Märtyrer Sixto IL. in feiner an- 
1725. in 4. publicirten editione Enchiridii S. Sixti II. zugefchrieben. Siehe die re- 
“cenfion derfelben in Adis Eruditorum 1724: Aug. p. 553. feq. und in Deutſchen 
Adis Erudit. im CIV. Theile. S. auch Joan. Chriftophori Coleri Anthologiam tom, 
1. faſc. I. Epift. VII. p. 52. feq. ER | 
- „XL Phaͤdrus ift mit feinen y Fabeln fo bekannt, daß nicht noͤ⸗ 
thig ift, fich viel bey ihm aufzuhalten. “Die darinnen enthaltne moralifche 
und politiiche Maximen find zwar nicht allezeit gar lebhafft und finnreich 
ausgedruckt, aber dennoch vor junge und erwachſene Leute gar nuͤtzlich. 
Ich wünfchte dahero, daß ein guter Moraliſte diefelben mit Eurken, Doch 
deutlichen und ordentlichen, auch gründlichen. z philofopbifchen Aamerckuns 
gen noch nuͤtzlicher machte. Kent: 
S. die Hiſtorie der Heydniſchen Morale p. 423. ſeqq. und den Diſcours des Mr, de la 
Motte fur la Fable p. 52. ſeqq. ; | — 
) Thomas Johnſon hat feinem zu Londen an. 1708. 8. herausgegebnen Phædro einen 
Indicem omnium verborum beygefügt. Von andern editionibus fiehe Fahric. B. L. 





p. 317: feqq- und derfelben Supplem. p. 123. fegq. | 
2) Inzwiſchen Fan man fich der Arbeit Danielis Hartnaccii bedienen, ber den Phae- 
drum mit notis Hiftoricis,, ritualibus, moralibus und Philologicis, Rudolphftadii an, 
1696. 8. ediret hat. ib. p. 126. Die hifforifchen Erempel, womit Alerander Arnold 
Pagenftecher des Phedri Fabeln erleutere, Fan ich nicht beuetheilen , weil ich fie nicht 
gelefen. S. die Neuen Zeitungen von gelebrten Sehen aufs Jahr 1716..p- 
414. feqq. Bon Gottfridi Richteri edition diefer Fabeln fiehe eben Diefelben aufs 
Jahr 1718. p. 508. feq. desgleichen von der neuen edition Petri Burmanni p. 260, 
und p. 775. und aufs Jahe 1719. p. 518. — | 
XLII. Lucius Anneus Seneca wuͤrde es mit feinen Schriften 
allen Moraliften in der Welt zuvor gethan haben, wenn er feine ſpaniſche 
Phantaſie durch ein ſcharffes und gefundes Urtheil ausgebeffert, und feine 
Gedancken in eine fuftematifche Ordnung gebracht haͤtte. Inzwiſchen Fan 
fie ein vernünfftiger Philoſophe mit Nusen leſen und gebrauchen. Ihre 
Titul find: a De Ira libri IT: Confolationes ad Helviam , Polybium, 
und Marciam: De providentia liber unus: De Tranquillitate animi 
liber: de Conftantıa fapientis: de Clementia libri II: de Brevitate vi- 
te: de Vita beata: De Otio Sapientis: de Beneficiis librı VII. ud b 
Epiftole. - | EN — | 
©. Fabric. Bibl, Lat. p. 357. feqq. & Supplem. p. 150. feqq. Unter den editionibus der 
Operum Senec® gefallen mir am beften die Antmwerpifche mit Lipfii notis von an, 
1614. und 1637. fol. und die Amflerdammer apud Elzevir. in 12. von an. 1658. 
cum notis Joh. Frid. Gronovii 4. vol. yid. ‚Morhof. Polyhift. Tom. I. lib, IV. cap. 
zu. $. 8. — 
a) Von 
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- a). Bon diefen Schrifften bandle ich in der Hifforie der Heydnifchen Morale p. 459. 
ſeqq. Bon feiner Perfon fiehe p. 453. feqq, In Scaligeranis p. 366. 367. heift e8: 
Seneca Moralis Philofophix primas tenet, digniſſimus, qui femel atque iterum le- 
gatur, & fileli memorie commendetur, Ä 

b) Bon denfelben gefallt mir Morhofii judicium: ( Polyh, Tom. 1. lib. 1. cap. XXIIE. 

. 22.) Seneca in Epiftolis Locos communes feripfit: ejus enim epiſtolæ nihil aliud 
funt , quam farrago variarum fententiarum in unitatem argumenti redadtarım. To- 
ta philofophia moralis Stoica quafi per lancem faturam in iis exhibetur; quam cum 
comprehendere non poteratSeneca jufto aliquo fyftemate, aut unius Jibri argumen- 
to , in epiftolas conjecit vagi argumenti materias, quia fic commodius ille propo- 
ni poterant. Nihil eft ejus feriptis argutius & fententiofius; quæ ego volvenda ac 
revolvenda fvaferim &c. Gie verdienten einen philofophifchen Commentarium. Ich 
habe diefen Briefen, und dann den Kleinen opufculis Senece, fo ich von Schulen an 
beſtaͤndig bey mir geführt und mit Vergnügen gelefen, die Liebe zu dem ftudio morali 
zu dancken, die zwar hernach durch dag Lefen einiger neuen Moraliften noch mehr ge: 
ftarcket worden. — | 

XLIII. Seneca bielt es hauptfächlich mit den Stoifern , Plu—⸗ 
tarchus aber war mehr platonifch und arijtotelifch. Air haben viel € 

Schriften von ihm, fo zur practifchen Philoſophie gehören, die aber faft 

alle gar Eur find. Es feheint, daß er entweder nicht Geduld, oder wer 

gen feiner Amtsgefchäffte nicht Zeit genug gehabt, ein ausführlich mora⸗ 
liſch Merck zu fchreiben. Er bat jedoch meift feine fpecial - Materien 
porgenommen, und dabey Velefenheit und ingenium gewieſen. Er ift or⸗ 

Dentlicher als Seneca, ob es ihm wohl freylich an einer gründlichen Aus⸗ 

führung mangelt, — | 

c) Sch will die, fo zur Lehre der Klugheit gehören, bis an ihren Ort verfparen, und 
nur die Titul der moralifihen, und zwar in lateinifcher Sprache herfeßen: De audi- 
tione: Quo modo quis fuos in virtute paranda fentire poſſit profedtus, libellus: De 
virtute & vitio: De confolatione ad. Apollonium: Commentarius, ne fvaviter qui- 
dem vivi poſſe fecundum Epicuri decreta, docens: An vitiofitas ad infelicitatem 
futfieiat: Libellus de amore prolis: De his, qui fero a numine puniuntur: Virtutem 

. doceri poffe: De cobibenda ira dialogus: De curiofitäte commentariolus: De tran- 
quillitate animi libellus: De vitiofo. pudore commentariolus: De fraterno amore: 
De garrulitate: De cupiditate divitiarum : Anımine an corporis affedtiones fint de- 
teriores: De virtute morali: De exilio commentariolus: De invidia & odio: und 
Confolatio ad uxorem fuam. Wer von diefen Dingen meditiren und fchreiben will, 
der Fan allbier ein und andre gute Anleitung und Materialien antreffen. Seine 
Schriften laffen fich wohl lefen, denn er fehreibe nicht fo fubtil und tunckel als Ari- 

ſtoteles, waͤſcht auch nicht fo unndthig wie Plato. Jof. Scaliger nennt den Plutar- 
chum (in Scaligerın. p. 317.) Totius Sapientiæ Ocellum. | / 

XIV. Noch vor dem Plutarcho hat Apollonius Tyanzus d als 
ein Pythagoraͤer fich hervor gethan, deffen Philofophiam Practicam Herr 
Ooo o 3 M. Jo- 
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Teutert. Sonderlich aber iſt e Marcus Aurelius Antoninus, fvegen feiz 
ner hinterlaßnen f Ermahnungen an fich. felbft, nicht zu vergeffen, deren 
zwar oben ſchon gedacht worden. Doch tft noch zu mercken, daß Ambro- 
fius Scheumzderus zu Altdorff in diefem 1717. Jahre unter dem Prefi- 
dio Herrn Profefloris Keeleri eine gelehrte Difpuration de Philofophia 
M. Aurelii Antonini Augufti , in theoria & praxi, gehalten, Daraus 
fondertich,, was S. VIIL & ſeqq. ſtehet, hieher gehoͤret. | 


d 


) &. Mr. Bayle Did. art. Apollonius de Tyane. Dieſer Apollonius hat von den 
Zeiten Tiberii an bis zur Regierung des Kayſers Domitiani floriret. Er hat ein groß 

Rs Theil Indien und Grichenland durchreifer, und fich in groffes Anſehen geſetzet, als 
er-nach Stalien Fam. Damahls tprannifirte annoch Nero, der, wenn ey den Philo- 
fophis anders nicht beykommen konnte, ihnen das crimen Magie Schuld gab. Der 
Verdacht dieſes criminis fiel dann auch auf Apollonium, und hat zu Den Zeiten Do- 
mitiani noch mehr zugenommen. Herr Her&og aber feheinet ihn wenigſtens nicht vor 


einen Schwarg-KRünffler zu halten. Man erzehlet viel Wunder: Theten von ihm, fo. 


aber offenbahre Gedichte find. Giehe eined Anonymi Hiftoire d’ Apollone de Tya- 


ne convaincu de fauflete, Eufebius halt in feinem Buche contra Hieroclem nicht 


viel von ihm, und fücht unter andern zu zeigen, eum nullum inter philofophos, ne- 
-dum inter mediocris ac ufitate probitatis viros locum habuiſſe, multo mi- 
nus Salvatori Jefu Chrifto conferendum effe, Hieronymus begeiger in feinem Brieffe 
an Paulinum por denfelben fchon gröffere Hochachtung: Apollonius (fehreibt er ) i- 
ve ille Magus, ut vulgus loquitur , five philofophus, ut Pythagorici tradunt, in- 
travit Perfas „ pertranfivit Caucafum, Albanos, Scythas „ Maflagetas, opulentiflima 
Indie regna penetravit: & ad extremum, latiffimo Phifon amne transmiflo , perve- 
nit ad Brachmanas, ut Hiarcham in throno fedentem aureo, & de Tanrali fonte 
potantem, inter paucos difeipulos de Natura, de motibus fiderum ac dierum curſu 
audiret docentem. Inde per Ælamitas; Babylonios , Chaldzos, Medos, Allyrios, 
Parthos, Syros, Phœnices, Arabes Palæſtinos, reverfus Alexandriam, perrexit 
Fthiopiam, ut Gymnofophiftas, & famofiliimam folis menfam videret in fabulo, 
Invenit ille vir ubique quod difceret, & femper proficiens, ſemper fe melior fieret, 
Scripfit fuper hoc plenillime octo voluminibus Philoftratus, Er haͤtte aber dem 
Philoftrato nicht glauben folen , indem deffelben Bücher de vita Apollonii ein aug 
Haß gegen die Chriften ertichteter, obwohl vor eine wahre Hiſtorie ausgegebner Ro- 
man find. vid. Buddei alleg. hifforifcheg Lexicon in Tom. I. p. ı7ı. und die Nau- 
dæana p. 35. ſeq. Wie nun des Herrn Hertzogs an. 1709, zu Leipzig edirfe Difpu- 
tation fich gleichfalls auf Philoftrati Nachrichten gründet, fo laffe ich dahin geſtellet 
feun, ob man die dafelbft vorgetragene Philofophie als eine achte Philofophiam pra- 
&icam des Apollonii annehmen wolle. S. auch von Apollonio Tyanzo Moshemi- 
mum obfeıvat. facrar. p. 260. ſeqq. adde Biblioth. Bremenf. tom, II. p. 1. feq. 


e) M. Aurelius Antoninus war des Kayſers Antonini Pii Succeflor, und von Jugend 


auf ein Liebhaber der ſtoiſchen Philsfophie, welche er auch in praxin zu bringen fich 
beflieffe, wiewohl er eben nicht alle ihre Saͤtze durchgehends gebilliget. Sch Babe 
x von 
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von feiner Weisheit meine Gedancken in der Hifforie — —— Morale p. 501. 
ſeqq. bereits gemeldet, dabey ich es noch bewenden laſſe. Sein Leben hat Mr. Da- 
eier den Reſſexions Morales de ’ Empereur Marc, Antonin beygefuͤget. Unter dem 
Alten bat e8 Capitolinus befchrieben. - | — | 

f) Marci Antonini Imperatoris libri XI. græce fcripti de rebus fuis, feu de iis, quæ 
ad fefe pertinere cenfebat; ac a Thoma Gatackero nova verfione latina ,ledtionibus 
variis, locis parallelis ac perpetuo Commentario illuftrati. Gantabrigie an. 1652. 
in 4. Der Herr Baron von Leibnig nennt dieſes Buch gar artig Solilöquia Anto- 
nini. (in den Effais de Theodicee p. 395.) Die franzöfifche Uberfegung mitden Re- - 
marques de Mr. & Madame Dacier iff zu Utrecht an. 1691. in ı2. gedruckt, und bes 

" fiehet aus 2. Theilen. Eine recenfion davon ſtehet in Actis Erudit. an. 1692. p.250, 
feqq. Marcus Antoninus iff im Grichiichen nicht gar leicht zu verffehen. Mr. und 
Madame Dacier verdienen daher groffen Danck, daß fie ihn fo wohl, und zwar recht 
‚Deutlich überfeger. Die Anmerckungen find nicht eben critifch, fondern erklären des 


"Audoris mentem, manchmahl machen fie ihn auch raifonnabler, als er gemwefen. 
confer la Biblioth. Univerfelle Tom. XXI. p. 131, feqq. 


XXLV. Bon der Morale der römifchen Poeten Eönnen Die, fo 
Liebhaber davon find, meine ofjtangeführte Hiftorie der Heydnifchen Mo⸗ 
ale nachichlagen, wo Davon zum Uberfluß gehandelt worden. * Ich will 
nur des fogenannten Dionyſii Catonis Difticha de moribus ad filium 
noch herfesen, die gute Reguln der Weisheit und Kiugheit in fich faſſen, 
und fan man den Anfaͤngern guter Studien felbige um deſtomehr recom- 
mendiren, weil fie fo wohl der Schreib⸗Art als den Gedancken nach faſt 
von aller Barbarey frey und reine find: ET, 

*) Hieher gehöret auch folgendes Scriptum : Ethice vetus & fapiens veterum latino= 

rum fapientum, five pr&cepta veterum Üpientum , Philofopherum, Medicorum,, 

- Rhetorum, Hiftoricorum, Philoiogorum , de virtutibus, vitiis, & moribus admo- 

nitiones vari&, fapıentes, erudite & utiles, de omnibus fere illis, que in com- 
muni hominum vita , finzulis & univerfis accidere folent, deferipta, & feledta ex 
obfervationibus, leötionibus & notationibus varıis Michaelis Neandri Söravienfis 
1590. Lipfie in 8. Es find auch einige Gentengen neuer Scribenten beygefügt-, ja 
im zten Theile (denn das Buch befteht aus 3, Theilen) flehen lauter verfus pro- 
verbiales Leonini. In der Vorrede zu diefem letztern Theile lieſet man einige beſon⸗ 
dre Umſtaͤnde von dem Leben dieſes überaus fleißigen und gelehrten Schulmannes. 
2) Man lobet vor andern des Chriftiani Daumii edition Yon an. 1672 in 8. Cygneæ. 
Sonſt hat man fie auch eum fcholiis Erafmi, gedruckt zu Bafel an. 1626. 9. Die 
neuefte edition von diefen Diftichis iff die Franckfurther von an. 1705. in 8. Rober- 
“zus Stephanus hat fie nebft des Laberii, Publii Syri & aliorum veterum Sententiis, 
Jambicis verfibus comprehenfis , anno 1377. zü Paris gleichfalls in 8. herausgeges 
ben, welche ‚edition aber gar rar iſt. adde die Hifforieder Heydnifchen Morale p. 579. 
fegq. it. Heumanni Pxcil. tom. I. p. 266. feqq. Mr. de Vigneul-Marville möchte dies 
fe Difticha gerne dem- alten Catoni zuſchreiben, aber er. weiß Feinen hinlanglichen 
Grund anzuführen. S, die Melang. d’ Hiſt, & ‚de Liten, vol, p. 50, J—— 


EN 
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XLVI. Dieſes mag von den heydniſchen Moraliſten genug ſeyn. 
Indem wir uns aber zu den rar wenden , müflen mir die chrifttiche 
Morale, fo fich auf die göttliche Offenbahrung gründet, mit der philo- 
fophifchen nicht vermengen. Ob es wohl gewiß ift, daß Chriſtus die rei⸗ 
ne Quelle von jener, in feiner Geiftvollen Berg + Predigt und ſonſt, gewie⸗ 
fen bat, wodurch ein chriftticher Philofophus die von Juden und Heyden 
verdorbene Morale glücklich ausbeflern und reftiruiren fan. r 
XLVI. Es haben aber die ſo genannten * Kirchen » Näter an die 
Philoſophiam Moralem wenig oder gar nicht gedacht, fondern gar mit 
einander mehr theoretica als practica zu fehreiben fich gefallen laſſen, wo⸗ 
mit ich jedoch nicht leugne, daß in ihren Schrifiten bin und wieder viele 
weiſe und kluge Saͤtze mit unterlauffen. Gleichwie aber Mr. b Barbeyrac 
in feiner kurtzen Hiſtorie der Morale deutlich gewiefen : daß fie auch un- 
terſchiedne wichtige Fehler begangen; alſo ift zum minften gewiß, daß man 
in ihren hinterlaßnen Wercken von der Philofophia Pracdtica nichts beſon⸗ 
ders, am allerivenigften aber mas ſyſtematiſches ſuchen mie. 
*) Siehe Thomafıt paulo pleniorem Hiftor. Jur. Nat. p. 26. 27. ſeqq. und die Cau- 
tel. circa pr&c. Jurispr. cap. XIV. $. 24. 25. desgleichen meine Borrede zu des la 
placette Verſuch einer geifflichen Morale $. 3. feqq. Des P. Ceillier, Apologie de la 
Morale des Peres de I’ Eglife, darinnen er die Sitten Lehre der Kirchen- Väter wie 
der des Mr. Barbeyrac Vorrede vor dem groffen Pufendorffe wiederlegen mollem, faßt 
viele Neben-Dinge in fich , fo dahin nicht gehören. Doch ob wohl einer, der die Pa- 
tres felbft geleſen, durch diefen catholifchen Scribenten nicht leicht eingenommen wer: 
den dörffte, fo Halte ich doch die von Mr. Barbeyrac dagegen verſprochene Morale des 
_Peres reprefentce au naturel vor ein nöthige8 Buch, auf welches ich mit Verlangen 
warte. Des Ceillier Werck ift zu Paris an. 1718. herausfommen. vide die Neuen 
. Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. P- 98. 99. und p. 108. 
h) in feiner offt citirten preface $.9.feqq. \ | 
XLVIII. Kurtz: ich treffe in den alten Zeiten des Chriſten— 
thums Feine Schrifft an, Die ich hieher feßen koͤnnte, als Boetii k Li- 
bros V.de Confolatione Philofophi@ , welche theils in gebundener 
theils ungebundener Rede abgefaffet find, und gute Moralia in fich bal- 
ten. Doch wäre zu wünfchen, Daß die darinn redend eingeführte Philo⸗ 
fophie Die gemachten Z Zweifels » Knoten des Boetii beffer aufgeloͤſet haͤt⸗ 
te. Renatus Vallinus hat die beten Anmerckungen darüber gemacht, 
* Hildeberti ** Moralis Philofophia de utili & honefto befteht aus 
lauter fententiis Salluftii, Ciceronis, Senecæ, Taciti und andrer al- 
ten Audtorum. 
'i) Anicius Manlius Torquatus Severinus Boetius florirfe zu Anfang des VI. feculi, un: 
ter der Regierung des Theodorici , Königs der Gothen, der. ſich anno 493. — 
ode 





—— 
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Er verſtunde fehr wohl grichifch und lateiniſch. Wie er nun den Titul eineg Patri- 
cii hatte, welches ein bloffer. Ehren: Nahmen war, alfo fehlte es ihm nicht an. Zeit 
allerhand zu ſchreiben „Er war noch jung, als er ſich unterwand, alle Wercke des 


“ Arittorelis, fo er Eriegen konnte, zu überfegen und zu erklären: Cr war gleich über 
den Categorien , als er anno 510. Burgemeiſter wurde, Theodoricus gab ihm auch 


noch eine andre charge, Krofft deren er uber feine Bedienten commandiren, und ih⸗ 
re Handel fehlichten muſte; er befam aber. einen Nahmens Decoratus zum Gehilf- 


fen, ber. ein -tüclifcher Kerl und groſſer Verleumbder war, _Diefen wollte Boetius 
durchaus nicht vor. feinen Collegen erkennen ‚fo groffe Gefahr ald er auch deswegen 
„zu. befahren hatte, Boetius fagt: er habe blos darum, einige Bedienungen uͤbernom⸗ 
"men, damit (nach dem Rathe Platonis) die Regierung der Städte nicht in die Haͤn⸗ 
de fchlimmer Burger geriethe. So wollte er auch gerne, was er desfalls von den 


Philofophis begriffen, in praxin bringen. Er Eonnte fich mit den Böfen nie verglei- 
‚chen, und fragte nichts darnach, wenn er fich gleich dadurch machtige Feinde mach: 


te. Kurtz; er vertheidigte die Elenden wieder die Gemaltthatigfeit der Barbarn, fo 
gut er konnte: wie es ihm denn im Herßen wehe that, wenn er. ſahe, daß er mit 


Unrecht leiden muſte. Ob er durch folche löbliche Aufführung fich Durchgebends in 


‚ Hochachtung gefeßt, wiſſen wir nicht; feine Gelahrheit aber wurde überall Heraus; 
- geftrichen , und nennt ihn Theodoricus felbff, in. feinen Brieffen , den gelehrteften 


Main feiner Zeit Anno 522: war er noch beyihm in Gnaden, denn wir finden, 
Daß er. um dieſe Zeit feine zwey noch kleine Söhne mit der Burgemeiffer - Würde be- 
ehret. Hierüber ließ Boetius nicht wenig Vergnuͤgen fpuren, fonderlich als das Volck 


ein fo groß Wohlgefallen darüber bezeigte. Dieſes mag ihm bernach zum theil mit 


den Reft gegeben haben. Gewiß it, daß man ihn nachgehends angeklagt, er habe 
denjenigen, ſo den römifchen Rath des criminis loeße majeltatis überführen wollen, 
verhindert, daß er mit feinem Beweiß nicht vorfonimen koͤnnen. Nun fabe man 


wohl, daß er fein Vaterland lieb Hatte, und Be fein Freund der Gothen feyn 


koͤnnte: dahero fand dieſe Beſchuldigung um deſto eher Glauben, und verurfachte, 
daß ihm alle feine Büther genommen, und er-ingwifchen , bis Theodoricus dag Ur⸗ 
£heil uber ihn abgefaft, in einen Dre bey Pavia ing Elend verſchickt wurde. In die- 
fem Suftande fchriebe er feine Confolationem Philofophie. Theodoricus, an flat 
daß er Boetium erft hören und die Anklage unterfüchen follen, fprach ihm dag Leben 
ab, da ihm dann in feinem Gefangniffe ein Strict um die Stirne gelegt, und derſel⸗ 
be fo lange gedrehet wurde, biß ihm die Augen zum Kopff heraus fliegen. . Worauf 
er in folchem Zuftande recht Gothiſch zu ode gepriügelt wurde. Siehe Mr. le Clerc 
Biblioth. Choif, Tom. XVI. p. 195. fega. | | 


k) Sind unter andern herauskommen cum notis Renati Vallini, Lugduni Batavorum 


an, 1656. in 8 Wir haben auch eine teutfche Uberſetzung, welche der beruͤhmte 
Chriſtian Knorr von Roſenroth, ein Schlefier , und geweſener premier Miniftre des 
alsgrafen von Sultzbach, an. 1667. in ı2. ohne Beyfeßung feines Nahmens bers 
ausgegeben, Die fehr wohl gerathen iff. confer Molleri hypomn. ad Morhof. Polyh. 
"Tom. I. lib, I. cap. XI. $, 1. Bon mehrern editionibus fiehe den Guilielmum Cave 
jn feiner Hiftoria literaria p. 398. uud Fabrieii Biblioth, Lat, p. 641, ſeqq. adde Sup- 
Dritter Theil, VPpp ple⸗ 


Ki. ee N 
plementa. Den Inhalt diefed Tractaͤtgens fiehe bey erff allegirtem Mr. le Clere 
„ Pag. 239. fegq. | os J 3 
) Joh. Clericus fagt ausdrücklich in erſt citirtem Buche p. 2530. feq. daß Boetius in 
feiner Gonfolation manchmahl zu. fubtile , und ohne foliditat raifonniret, Ja pag. 
271. heiſt e8: daß er die Haupt = Frage: Si quidem Deus eft, unde mala? Bona 
vero unde, fi non. eft? nicht recht refolviret, fondern fich mehr mie Neben-Din- 
gen aufgehalten babe. Mr. Bayle raifonnireg hiervon recht freptifch, ich will feine 
orte gans anführen: Bocce Etoit tout enfemble un habile Philofophe, & un. 
rand homme de bien, Accable du poids enorme de fa disgrace & 1’ ame plon-- 
gee dans la trifteffe, il fuppofe que la Philofophie le vient confoler. 11 hu faie ° 
plufieurs obje&tions für la providence; la philofophie y repondtout de ſon mieux: 
mais au lieu que les difficultez de Bo&ce font a la portee des efprits les moins pe- 
netrans, & quꝰ elles percent de leur vive lumiere les entendemens les, plus fom- 
bres, on n’ a pas trop de P attention la plus recueillie, & de la vivacite la phıs 
promte, pour comprendre quelque chofe dans les folutions, La philofophie ne 
eut cacher fa defiance, elle demande presque toljouts qu’on lui permette les 
circuits & de remonter plus haut; & quelque folide que puifle Etre ce qu’ elk 
debite, le malheur de nötre efprit veut qu’on n’y comprenne quelque fois rien, 
Si elle nous convainc, c’ eft presque toüjours fans nouscclairer, Didlion. Tom. IIL, - 
art. Rufin. not. E. p. 265. Was Laurentius Valla wieder die V. libros Boetii ge: 
fehrieben , ſiehe in den Eflais de Theodicce p. m. 560. und p. 605, fegg. a 
⸗ din i | ® iu 
) Hildebert war an. 1057. zu Laverdin in Vendome gebohren, und von Tugend au 
zu allen guten Künften und Wiſſenſchafften angeführer morden ‚ wie dein unter er 
nen Rehrmeiftern infonderheit der hernach verfegerte Berengariug 'gewefen., In dem 
Klofter Cluniac hat er der Theologie obgelegen. Er avancirte nach dem ſo alücklich, 
daß er an. 1097. aim heiligen Weynacht : Fefte von Rudolpho dem Erg-Bifchoffe zu 
Tours zum Bifchoffe zu Mans eingemephet wurde. Er hatbierauf viel ausftchn muffen, 
daran aber wohl fein Eigenfinn viel Schuld gehabt haben inag. Anno 1125. wur⸗— 
de er Bifchoff zu Tours, in welcher Wurde er auch anno 1134. den 18. Dec. geffor- 
ben , nachdem er den Wechfel des Gluͤckes vielfältigerfahren hatte. ( Siehe den Aug: 
führlichen Bericht von allerhand neuen Büchern p. 335. ſeqq.) x 
+) Man tribuiret ihm auch ein Poema de IV. Virtutibus vite honefle, weil e8 mit 
‚Der gedachten Morali Philofophia fehr uͤberein kommt. Cib, p. 361.) Beyde Schriff: 
ten Fan man.leicht entbehren. | | — 
XLIX. Die nachgehends in Europa 'entftandenen fo genannten 
Scholaftici haben zwar in der Morale groſſe * Helden feyn wollen: ic) bes 
gehre auch nicht zu leugnen , Daß unter Denfelben Männer von groſſer Faͤ⸗ 
higkeit, und einem ſcharffen Verſtande geweſen; allein weil fie ſich m alle 
zu genau an den von den Arabern verdorbenen Ariſtotelem anfeſſeln laſſen, 
und an ſtat die Natur des Menſchen recht zu ſtudiren, auf leere und alu 
fubtife abftradtiones verfallen, auch die h. Schrift, die Kirchen Vater, 
das Jus Canonicum und die Philoſophie in ihren moralifchen Wercken z 
| — unter 
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unter einander geworffen, fo ift leicht zu erachten, Daß fie Die. Philofo- 
phiam pradlicam mehr verworren und vertorben, als gebeſſert haben, wie 
Denn von dieſer armfeligen Mutter ein fehr garflig Kind, nehmlich Der 
Scepticismus Moralis, gebohren worden. — Er 
*) ©. Buddei Hiftoriam Juris Nat. $. XI. XII. uk | 
m). Petrus Molinzus hat in feinem fehönen Tractate vom Friede der Seelen Lib. I. 
Ccap. 18. —— folgende gar artige Gedancken hiervon; „Gleichwie die Kriegs⸗ 
„Knechte des Pilati unſers Seeligmachers Haupt mit einer Dornen⸗-Crone umge⸗ 
„ben haben, alſo haben die Schul⸗Lehrer es dieſen muthwilligen noch zuvor gethac, 
und die chriſtliche Lehre vom Haupte bis zu den Fuͤſſen mit Dornen beſetzt, und 
„dieſe Dornen find fo dicke, daß man noch heutiges Taged Faum dadurch hinſehen 
„Fan. Ihre Gemüther find den Ser - Gärten gleich, melche auf einem Fleinen - 
„Fleck Landes viel Umwege haben. Denn weil die Wiſſenſchafften in. denfelbigen 
„Zeiten in.einen kleinen Raum eingefaſſet waren, fo haben diefe uberEluge und uns 
2 mwieberfprechliche Lehrer, mie fie fich einander nennen, weil fie nicht gerade zuge⸗ 
m den funten, und allegeit weiter fortgehen wollten , in ihren enggefpannten Pfahlen 
» fich herum gedrehet, und gefthtweber, und 1000. mahl ihren Weg unterbrochen. 
en © In aglaubieh , wie wenig in aller dieſer dornichten Scharffſinnigkeit zu ler⸗ 
27 n m D * : I \ 
n) vid. Buddei Delin, Hift, Philof, cap. V. $. y. und Thomaf, Paulo plen, Hif, Jur. 
Nat, P. 50. fegg. 103. 6% ; 
br Sb will nur einen eintzigen von diefen fubtilen Männern ans 
führen, der insgemein vor den judicieufeften unter: ihnen gehalten wird, 
ich meine den bekannten Thomam de‘Aquino, deffen Lectiones Ethi- 
cz, welche Nicolaus Remigius zu Venedig an. 1563. in fol. herausge⸗ 
geben, dem Golde- gleich o geachtet worden. Der P. Rapınus p ftveichet 
fonderlich feine fecundam ſecundæ, als die ordentlichſte und beſte Moral 
heraus, und fuͤget hinzu, daß ſich g Javellus in dieſem Theile der “Philos 
ſophie nach ihm am beiten fignalifiret. | x 
0) vid. Struvii Biblioth. philof. cap. VI. $. 6. Gonft find die geſammten Opera des 
S. Thomz an. 1370. zu Rom in. 19, Tomis in folio herauskommen. Giehe Morho- 
fiii Polyhift. Tom. 11, lib, 1. cap. XIV. G. 3. Gelbige werden in der -Hiftoria 
Ecclefiaftica und beym Bellarmino de Scriptoribus ecclefiaficis ſpecificiret. Bon ſei⸗ 
nem Leben ſiehe Cave Hiftor. literariam. 
) in feinen Reflexions pag. m, 401. feq, da es heiff: Sa feconde feconde eft la Mo- 
rale la plus jufte raifonnee,, la mieux conftruite & la plus jufte qu’on, ait jamais 
Ecrite. C’ eft auffi la Morale d’ Ariftote reduite en la methode la plus parfaite qu’ 
elle puiffe eftre, Ich habe etwas von feinem Commentario über den Magiftrum 
- fententiarum gelefen, ‚und allerdings unterfchiedene fcharfflinnige und gute Gedan- 
hen darinnen angetroffen. Wir. halten manches heut zu Tage vor neu, mas doch) 
bereits Thomas; und vieleicht auch andre Scholattici ſchon erkannt haben; doch iſt 
ET PP P> — freylich 
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freylich wahr, daß man hier die Perlen unter vielen gemeinen Steinen, und die 
Roſe gleichſam aus den Dornen herfuͤr ziehen muß. conter tamen Thomafii' Pauld 
plen. Hiſtor. Jur. Natur. p. 58. Thomæ Aquinatis Opera Moralia prod. Antwerpiæ 
1597. fol! Azorii Inflitutiones Morales, gedruckt zu yon an. 1650. find nach Hrn 


Prof. Kaehleri Anmerckung auf dieſes Thom principia gebauet. x * 
4) Chryfoftomus Javellus war ein Dominicaner, der ein Epitomen in univerfam Phi- _ 
. lofophiam orationalem, naturalem, divinam & moralem gefchrieben. ©. das 

Compendieufe Gelehrten-Lexicon im Art, Javellus, confer tamen Morhofium Po- 
"yhift, "Tom, Ib 1 cap. XIV I gas Tr 

LI. Der Scepticismus Moralis wird fonderlich einigen. * Scho- 
laftiichen Jeſuiten Schuld gegeben, und ift unter dem Nahmen des Pro- 
babilismi Moralis, der zum Deckmantel aller Lafter dienen kan, befannt 
worden. 7 Blafius Pafchalis hat **denfelben in feinen s Epiftolis Provineia- 
libus unter Dem angenommenen Nahmen Ludovici ‚Montaltii entdecket. 
Der rPere Pirot hat durch feine Apologie des Cafuiftes die Sache der Je⸗ 
fuiten nicht verbeffert. Inzwiſchen glaube ich gar gerne, Daß viele *** 
von dieſem Drden folche Lehre von Hertzen mißbilligen. Vide BuddeiHi- 
ſtoriam Juris Naturalis $. XIII. XLIV. xV. —— 
*) Wenn wir Herrn Doctori Buddeo glauben, fo Fan Man gar viele andre, auch 

ſelbſt unter den alten Scholafticis diefer fchlimmen Morale wegen anflagen : Poflem 

(ſchreibt diefer fehr beleſne Mann in feiner ſchoͤnen difp. de Scepticismo morali $; 14. in 

fine) fi vellem erroris ( Probabilismi ) originem a Thoma de Aquino .derivare, & 

quo pacto per Bonaventuram, Vasquezium, Sanchezium, Navarrum, Carenam, 

Cordubam , Efcobarium propagatus, ab Honorato Fabro, Antonio Terillo, Ama- 

deo Guimenio, aliisque acriter ſtrenueque propugnatus fit oftendere, Hifi religio- 

ai mihi ducerem incondit& fententie jamque confedt® penitus ôc profligat&'me- 
moratione tempus perdere, % A ie Bei x 
#1, Blaife Pafcal war eines Prefidenten zu Clermont Sohn, gebohren den ı9. Juni 

1623. Weil er der eingige war, fo wollte fein Vater feine Erziehung und Unterwei⸗ 

fung niemanden anvertrauen, fondern nahm. dieſe Sorge felbft über. fich, Seine 

Haupt: Maxime hierbey war ihm nichts aufzugeben, was er nicht ı nach Bemand- 

nis feines Alter3) Teichtlich faſſen Eönnte, daher durffte er ‚nicht eher latem reden, 

bis er. 12. Jahr alt war. Um diefe Zeit fand fich bey Dem jungen Pafcal eine ſo groffe 

‚Begierde die Machematic zu Iernen, daß er fich, weil ihm fein Vater diefeg Studium 

verboth, vor ſich ſelbſt drauf legte; denn fein Vater meinte, er wurde dadurch yon 

dem Studio der grichifihen und lateinifchen Sprache abgezogen werden. Er Fam 
aber durch eigenen Fleiß und Nachdencken fo weit, daß er. bereitd die. Demonftra- 
tion der 32ffert propofition des Euclidis zu fande gebracht hatte, als e8 fein Va⸗ 

ser zu feiner groffen Freude inne wurde, Hierauf avancirete er in Diefem Studio im⸗ 

mer weiter, und gelangte darinnen, befannter maſſen zu. einem groffen Ruhme. 

Hiernechft gerieth er über einige andachtige Bücher, daraus er Ternete, daß GOtt 

das einzige object fey, worauf er alle feine Gedancken richten ſollte. — Ss 


—— Von der Morale überhaupt. vl: 7 


— = u ry * — * a — F 
auch alle andre Studia Fahren ließ. Seine bekannten Penfees find Zeugen feiner An⸗ 
dacht und zugleich auch feinen Scharfffinnigkeit und Gefchieflichkeit wohl: gu ſchrei⸗ 
‚ben. , Sonderlich aber haben ihn die Lettres:Provinciales, dazu. ihm einige Streitig⸗ 
keiten der Sorbonne Anlaß gegeben ‚einen unflerblichen Nahmen erworben, wiewohl 
erft nach feinem Tode Fund worden, daß er Audtor davon geweſen. Man ruͤhmet 
feinen frommen Wandel ja ſo fehr als feinen groffen Verſtand. Zu einem Flaren 
| Beweiſe: daß die mathemafifchen Seudia niemanden von GOtt abführen ;;menn. er 
; felbige nur mit behöriger Befcheidenheis zu tractiren weiß. Mr. Perrault fagt, daß 
| ihm ſein Vater: die, Maxime, beygebvacht: Objedtum fidei non poſſe effe objectum 
zationis. Man lobet-auch noch an ihm feine Geduld, und daß er allen Ergögungen 
dieſer Welt gute Rache gegeben. jene hat er in feiner legten a. jährigen Kranckheit 
ermiefen, daran er auch endlich geftorben, nachdem er fein Alter auf 39. Jahr ges 
bracht. Er liege zu Paris begraben. ©. Mr. Perrault Hommes Illuftres Tom. I. p. 
236; ſeqq. Adde & confer Mr. Bayle in feinem Di6tionaire in dem art. Pafcal, 
+) Es haben ſich noch viele andregefunden, fo die falfibe Morale angegriffen: z. €. 
Joh. Malderus, Epifc. Antwerp. in feinem Buche de Reſtrictionum mentalium abu- 
„fu. Antw. 1623. 8. Joannes Prideaux in feinen Le&ionibus Theologicis X. de Quæ- 
ſtione: An: »quivocatio Jefuitica excufet a mendacio & perjurio? Theodorus 
Thummius in einer Schrifft de Juramentis & Jefuitarum xquivocationibus. Tu- 
bing. 1625. 4. Samuel Racheliusin Examine Probabilitatis, 1.4. m. 


45 Dieſe Lettres Provinciales kamen un die Mitten de vorigen Seculi zum Vorfchein, 
Fund machten ein groß: Auffehen. Die Jeſuiten ſuchten fie_ mit Macht unterzudrucken, 
2 konnten aber nicht: zum Zweck gelangen. Wie fie denn offt wieder aufgelegt, und in 
unterſchiedne Sprachen uͤberſetzt worden. Mr. Nicolle überfeßte fie ins Yateinifche, 
und vertheidigte fie in beygefuͤgten Anmerckungen unter einem erdichfeten Nahmen 
/ ‚wieder die’ Jeſuiten. Der Titul davon iſt diefer: Ludovici .Montaltii Littere Pro- - 
vinciales de Moraliı& Politica Jefuitarum: difciplina a Wilhelmo ‚Wendrockio Sa+ 
lisburgenſi Theologo, è Gallica in Latinam linguam translatæ; & theologicis no- 
tis illuftrate , quibus tum Jefuitarum adverfus Montaltium criminationes repellun- 
'tur: tum preecipua Theologie Moralis capita ä noyorum Cafuiftarum corruptelis 
vindicantur, Coloniæ in 8. Sie find auch mit Samuelis Rachelii Examine Proba- 
:bilitatis Jefuit. zu Helmſtaͤdt an. 1664. in 4.:wieder aufgelegt worden. Anno 1694. 
gab ein Kefiite, welchen man vor den Pere Daniel halt, eine Reponfe aux Lettres 
*Provinciales de L. de Montalte;ou Entretiens de Cleandre & d’ Eudoxe heraus, ſo 

m Holland wieder nachgedrucdt wurde. TEEN — 
) Denn fo ſchreibet Mr. Bayle in dem art. Loyolan. 5.'p. 1853. 2. Ce que Ciceron 
‚a dit touchant les fubtilitez de Logique, convient admirablement a celles des ca- 
‚fuiftes, on s’y.prend dans fes propres filets: 'on »’y perd; on ne fgait de quel cöte 
„Je tourner; & I? onne fe fauve qu’en fe relächant presque fur tout. Ceux qui ont 
Ai le hivre du Pere Pirot, m’ avoleront qwil eft plus aife_de le cenfurer, &rde 
) fentir qu'il contient une mauvaife dodtrine, mie de refoudre-fes objedtions, ‚Laßt 
| ung auch hiervon den Audorem Anonymum der Hiſtoire abregé de; la vie & des 
2 Ouvrages de Mr, Arnauld hören, der p. 143. feq. von des Pirot, Schrift uns fols 
gende Rachricht ertheilet: Cette ee ke hate ie —— 
” : Ä pP P>3 8 
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par les Docteurs de Louvain. | 
”s+) ob ich wohl in unfehuldigen Nachrichten: von an. 1702. p. 1033. finde: daß Jo- 
fephi Riccii Fundamentum Theologie bemeifen ſolle daß die. Jeſutiſche Probabi- 


litas von allen Moraliften angenommen werde, 


DR 


n 


° LIE Min ift war bekannt, daß um und nach’ den Zeiten der 


Reformation die Philofophia pradtica ein ander Anſehen bekommen, und 
von der Barbarey der Scholaftiquer immer je mehr und: mehr gefauberf 
worden; Doc) ift auch nicht zu übergehen, daß der berühmte Perrarchabez 
reits im XIV. Seculo zwey z vortrefflihe Buͤcher: de remediis urrius- 
que Fortune herausgegeben, in Deren erſtern Das, was man Gluͤcke nen⸗ 
net, wiederlegt, und im andern Das, was wir vor Unglück halten, vers 


theidiget worden, Es find Gefpräche, und hält das erſte Buch derfelben 


CXXII. in fih. In den erften wird bis auf das CVllilte die Freude und 
Vernunfft: in den übrigen aber die Hoffnung und. Dernunfft redend ein⸗ 
gefuͤhret. Das andre Buch faſſet derſelben CXXXIL in; ſich, darinnen 


anfangs der Schmertz bis auf Das CXVIte Geſpraͤche; von dieſem an 


aber die Furcht mit der Vernunfft Unterredung halten muß. Ich beſitze 
Davon Die edition, fo zu Lyon an. 1585. in 12. ans Licht Fommen, 


u) Sch leugne nicht, daß diefe Dialogi ein wenig angenehmer eingerichtet ſeyn koͤnnten 
indem der eingeführte Affect gemeiniglich immer einerley vorbringet. Inzwiſchen iſt 
doch an der antwortenden Vernunfft wenig augzufegen. Ich fuͤge noch hinzu: Daß 
die darinnen vorkommende Regeln nicht blog moralifch find; fondern daß auch un⸗ 
teerſchiedne mit vorfommen, fo zur Lehre der Klugheit gehören. DieScholaftici hätz 
en fo wohl als andre vieles daraus zu ihrer Beſſerung lernen können. Die Schreib- 
Are iſt zwar nicht gang reine, aber wenn man fie mit der Barbarey der Scholafti- 
quer vergleichet, annoch gülden. Man bat auch‘ hiervon teutſche ediriones. Die 
erfte hat den Titul: Hoͤlffe Troft und Rath in allen Anliegen Fr. Petrarchæ. 
Fıf. 1559: fol. Die andre: Troft-Spiegel in Glu und Ungluͤck Franciſci Be- 
trarchee, des hochweiſen und beruͤhmten Oratorn, zwey Bhcher, maͤnniglich, 
zufoͤrderſt denen, welchen es nicht allwege nach ihrem Sinn gebet, nuͤtz und 


noͤthig zu wiſſen. Lüneburg gedruckt und verlegt bey Job. und Heinrich Sternen, Buch _ 


anent, und zuleßt den Inhalt der Kapitel. Dieſer Uberſetzer bat den Sinn noch ziem⸗ 
Uüch getroffen, aber nicht gut teusfeh, noch; auch gar deutlich, yereivet, 


LVUII. Diejenigen, welche nachsebends , flat der feholaftifchen 


Morales, des Ariftorelis fing in ihrer Reinigkeit vorzutragen und in Flor 


tira une nude de Cenfüres de la part des Evéques, des Univerfitez & du 5. Siege® 

E quelques anndes apres le Pape Alexandre. VII. qui avoit condamne en 1659. 
cette Apologie, condainna encore par deux. Decrets en 1666.:45. mechantes pro- 
pofitions; auxquelles Innocent, XI, en ajouta 65. par fon Decret de 1679. follicite 


a * EEE mtr 
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zu bringen geſucht, haben fich um diefe difeiplin nicht fünderlich verdient 
gemacht. Der fo verſtaͤndige als goftjeelige w Martinus Lutherus hielt 
mehr von Ciceronis Büchern de Officiis, und hätte fo mohl Die Arifto- 
telifche Morale’gerne ausgemerket geſehen; Philippus Melanchthon abet 
hielt der Ariftorelifcehen den Rücken, und feßte ſo gar in die Apologie 
der Augfpurgifchen Confeflion: x daß dieſes Heyden Lehre von bürgerz 
lichen Sitten ſo vollkommen fey; als man fie verfangen koͤnnte. Geiney 
Elementa Dodtrine Ethicæ haben laͤngſt ihre Hochachtung verlohren. 
yy) ©. Tom. I. Altenb. fol. 178. da er da8 Buch Ethicorum Ariftotelis vor arger 
Hält denn Fein Buch, und hinzu thut, daß es der Gnaden GOttes und chrifflichen 

‚Tugenden ſtracks entgegen ſey, ob es fehon vor eines der beſten gerechnet werde 26 
- ©. Thomafii Hiff. der Weisheit und Thorheit L. Theil p. 12. feqq: t 
x) Die Worte find diefe: audivimus quosdam pro concione ablegato Evangelio Ari- 
ftotelis Ethica enarrare, nec Errabant ifti, fi vera funt, qua defendunt adverfarii. 
Nam Ariftoteles de Moribus Civilibus adeo feripfit erudite, nihil ut de his requi- 
| rendum fit amplius. a Be GE ’ & * 

) Selbige find herauskommen zu Wittenberg an. 1337; und 1592. unerachtet Victorinus 

Srrigeliust nach Herrn Koͤhlers Anmerckung) daruͤber commentipet hat. Lipſ. 1583. 8- 


LIV. Doch damit man mich nicht vor parthehiſch halte, fo will 





ich zweyer Ariftotelifcher Schrifften gedencken, die ich vor andern der⸗ 


gleichen fefensiverth achte. Die eine hat folgenden Titul: Philofophie 
Moralis five Civilis dodtrin® de Moribus Z Libri 4. Audtore z Con- 
rado Hornejo. Fraricofurti 1641: Die andre ift die von Jacobo Tho- 
mafıo in Tabellen verfaſte Philofophia practica, welche mit feinen An⸗ 
merckungen zu. Leipzig an. 1675. zum zten mahle, und yilekt an. 1702. 


herauskommen. 


2) Quibus tota iſta diſciplina ion tantum ex. Ariftotele, ſed optimis quibusque ve- 
teribus & recentioribus Auctoribus fufe explicatur. Er hat aber hierbey die Ariſto- 
telifche Lehre zur Richefehnure genommen, wie Herr Reimmann loco mox citando 
obferviret hat. Zu Morhofs Zeiten hieß es: Inftitutiones Ethicas omnium optimas 
Conradus dedie Hornejus, (in Polyhift. Tom. IH. lib. I: $. 6.) und es fan auch 
noch fo heiffen, wenn man dad Work omnium auf die Ariftoteliffhen reftringiyer. 

a) Sein Leben erzehlt Furglich Herr Reimmann in Hit. Lit. vol. IV; p:733. Er mar aus 
Braunfchweig burtig, und iſt eine Zeitlang zu Helmfladt Prof. Erhices & Logices 
gemwefen, zuleßt aber als Prof, Theol, an, 1649. den 26. Sept. im 59. Jahre feines 
Alters geſtorben. 


LV. In Stalien hat b Hieronymus Catdanus: in Standfreiche 
Michel de Montagne aus feinem Kopffe moralifiret , weichem letztern Pi- 


erre Charron bilſich beyzufuͤgen iſt. Des erſtern Libri V. de Sapien- 
* | tia, 
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tia, welchen feine 3. Buͤcher de Confolatione (prod. Norimb. 1544. it 
4. und Genevæ 1624. 3. ) fuͤglich beygeſetzt werden, haben in denNau- 
deanis und Patinianis Fein geringes Lob bekommen. . Die Effais ‚de. Mi- 
chel Seigneur de Montaigne, ſo an. 1600, zu Paris in 8. vermehrt auf⸗ 
gelegt worden, find ein ſchoͤner d Miſchmaſch finnveicher Betrachtungen 
und Einfaͤlle, die einem judicieuſen Leſer gar nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. Die 
3. Bücher des e Charron f de la Sagefle find ordentlicher, und faſſen 
auch viel fehönes in fich, haben aber ſo wohl als des Montaigne, Wer 
ihre g cenfur befommen, J.. 
5) Hier. Cardani Opera omnia Tom. X, Lugd. 1663, in ſol. Tot (heiſt es beym 
Morhof. Polyh. Tom. II. lib. I. cap. XV. $. 3.) libros feripfit, (Cardanus) ut & de 
fuislibris ipfe librum conferipferit, quo recenfet tempora & occafiones librorum a 
fe feriptorum. und lib. II, cap. XIV. $. 2. fagt er von feinen Schrifften ; in üs ut 
multa fane acutiflima, ac profundi judicii ſpecimina, ita non pauca effe valde ſtulta 
& inepta. Quoniam enim (wird hinzugefuͤgt) melancholici, ingenii homo Erat . 
Cardanus, multa divinationibus, ſomniis, oitentis, auguriis. tribuebat, in que. 
ad anilem usque fuperftitionem pronus fuit , ut in fufpicionem Magix veniret non- _ 
nullis, quod adeo fepe in feriptis fuis Dzmonium illud fuum nominet , velut mo- 
nitorem aliquem & Dodtosem ſuum. Qua imputatione tamen eum liberat Nau- 
dus , tum in Apologia fua omnium magiæ accujatorum, tum in vita ipfius Cardan?. 
vielmehr in dem judicio de Cardano , fü des Card. Buche de vita’ propria premitti _ 
ret iff) Ac res fane ipfa oftendit, vel ridiculum fuiffe yiri iſtius perfvafionem, vel 
Aultam iftum gloriam affedtaffe , fi perfvadere poſſet hominibus, a genio fe quo- 
dam, atque adeo divinitus, doceri. Ubi foris crepuit, ubi tumultus aliqui no- 
- &urno tempore in ædibus auditi, ubi fomnium aliquod habuit emphaticum, omnia 
id genio fuo monitori tribuit Cardanus. Quod fi femel aliquis memorabilis even- 
tus ifta præſtigia fua erat fubfecutus, quod tamen caſu contingere poterat,, ftatim 
genium fuum appellabat , atque ab eo hæc omnia proficifci eredebat. Quod fi ri- 
dicula hxc quis fuo loco habeat, in cæteris admodum cordatus; eruditus, & fa- 
gax ef. Bon Cardani Geldſucht fleht ein artig Hifförchen Key eben demfelben Tom, 
U. lib. I. cap. XV. $. 3. in fine, | ag —— 


6) Sein Leben iſt am beſten in feinen Efais beſchrieben. Man findet es auch vor eini- 
gen editionen derfelben: desgleichen beym Teiflier in den Eloges des Homm., Sgav. 
Tom. II. p. 195; feqq. Michael Montanus ein franzöfifiher Edelmann hatte fein La⸗ 
tein durch bloffe Ubung gelernet. Er wurde nachmahls Rath im Parlament zu Bour-. 
deaux , und ffarb an. 1592. auf dem Schloſſe Montaigne, wo er gebohren war, 
nachdem er fein Alter auf 59. Jahr 6. Monathe und ıı. Sage gebracht hatte. Lipli-. 
us nermet ihm den franzöfifchen Thales. Mezerai den chrifflichen Geneca, Jofeph 
Scaliger aber einen verwegnen Ignoranfen, Mr. Bordelon weiß feine Eſſais in den 

Caracteres naturels des hommes p. 180. ſeqq. gar artig zu loben. Mich deucht aber, 
Mr. Balzac habe in dem 18. und 19. Entretien om beſten davon geurtbeilet. S. auch 
die Naudzana p. 17. und p. 3. ſeqq. und Die Patintana p. 78. | 
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d > Er bat ſich mehr die Hiße feiner imagination, als ein ordentliched und ſcharffes 


Urtheil regieren laffen, daher macht er, viel excurfus , die aber offt befler, ald feine 
Haupt⸗Betrachtungen find. Die Tuͤcken des menjchlichen Hertzens bater. ziemlich ge- 
kannt, daher man ihn in Erfenntnig der menfchlichen Natur: wohl brauchen fon. Er 
hat die Alten fleißig gelefen , fonderlich den Senecam und Plutarchum daher er durch: 


gehends viel loca Auctorum anführet. Was der Pere Malebranche in feinem Wer: 


fe de la Recherche de la Verite Tom. 1. libr. II. cap. V. und Mr. Arnauld in feiner 
Art de penfer nachtheiliges wieder den Montagne vorgebracht, Darauf hat Mr. de 
Fonvive in folgender Schrifft geantwortet: Apologie pour la, perfonne,de Montag- 
ne cöntre ce que Meflieurs de Port-Royal, & le Pere Mälebranche ont dit d' offen- 


* " fant,& d’ injurieux contre lui, fo einer neuen Auflage ber Efais deſſelben in Enge, 
land beygefüget worden. (©. T Hiftoire des Ouvrages des Sgavans de I’ an 1700, 


p- 122.) Monfieur de Nigneul - Marville ift ingwifchen Dem Montagne auch nicht 


Zuünſtig. Giehe die Melanges d’ Hiftoire & de Literae. Tom, I. p. 132. feqq. Bie 


a nn. 


wenig Huetius mit ibm zufrieden gemwefen, erhellet aus den Hluetianis p. 15. feqq. 
Les Effais de Montagne font de veritables Montaniana „ e’ et -a dire un Recueil 
des penfees de Montagne , fans ordre & fans liaifon. Ce n’ eft pas peut-Etre ce qui 
a le moins eontribue 4 le rendre fi agreable a nötre Nation, ennemie de P° affujer- 


tiffement que demandene les longues Jiffertations; & à nötre fiecle, ennemi de P 


application que demandent les Traitez fuivis & methodiques.. Son efprit libre, 


fon file varie, & fes expreflions metaphoriques , lui ent principalement merite cet- 
te grande vogue;, dans la quelle il a ete pendant plus d’ un fiecle „&.0u il eſt en- 


" gore auyourd”’ hui:.e’ eft, pour ainfı dire, le Breviaire des honnetes parefleux, & 


des ignorans ftudieux , qui veulent & enfariner de quelque connoiflance du mon- 
de, & de quelque teinture des lettres, A peine trouverez vous un Gentilhomme 
de campagne qui veuille fe diftingner des preneurs de lievres, fans un Montagne 
fur fa cheminde, Mais cette liberte, qui a fon utilite, quandellea fes bornes, de- 
vient dangereuſe, quand elle degenere en licence, Telle eft celle de Montagng, qui 
8 eft cru permis de fe mettre au-deflus des loix, de la modeſtie, & de la pudeur. 
La fource de ce defaut dans Montagne, a etc fa yanité & fon amour propre, &c. 


£) Pierre Charron ſtudirete anfangs Jura , weil er aber den Procuratoribus nicht viel 


J 
—1 





cour machen wollte, und dahero voraus fahe, daß er fein Gluͤcke bey der praxi nicht 
finden würde, wurde er ein Theologus, und in Furgem ein fehr beruͤhmter Prediger. 
Er wurde mit Dem Montagne zu Bourdeaux gut Freund, und hielt ſehr viel von 
deffelben Efäis, daraus er auch viel entlehnet, und feinem Buche einverleibet. On 
peut croire, (fagt Mt. ‚Bayle in feinem Diction, p. 901.) fans temerit€ que celui de 
ces deux amis qui eut dü inftruire I’ autre „en fut Jedifeiple, & que le Theolo- 
gien aprit plus de chofes du Gentil-homme que celui-ci du Theologien. Ilya 
dans les livres de la Sagefle nne infinite de penfees qui avoient paru dans les EX 


" fais de Montagne. Er wer, zu Paris an. 1541, gebohren und ſtarb plöglich mitten 


auf der Strafle daſelbſt den 16. Novembr. 1603. 


) Eie fomen an. 1601. zu Bourdeaux heraus, und wurden zu Paris an. 1604. in 8. 

‚wieder aufgelegt. Dan halt Die erffe edition vor die befte, weil die folgenden caftıi- 
vet worden. Allein die Parijer von an. 1607. und die a Rouen von an. 1622. find 

auch richtig. Desgleichen auch bie — von an. 1656. in 12. fo ich beſitze. 
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— Das 1. Capitel 


— a dit que Charron n? étoit que le Secretaire de Montagne & du Vair. 


En eftet Charron a pris 'beaucoup de fentences philofophiques mot pour mot. des 

Effais de Montagne, & la defcription des pallions eft toute entiere de Mr. dur Vair, 

Sorel beym Bayle,Didt.p.906.b. — De er 
2) S.leJournal desSgavans du Lundi 31. Mars 1704. p. 303. ? 


LVI. Zu Ende des XVIden Seculi hat unter den Teutſchen Abra- 


‚hamus Scultetus auf perſuaſion zweyer ſchleſiſchen Nitier feine zwey 5 
Libros Ethicorum ecledtifch elaboriret und herausgegeben. Bartholo- 
mæus Keckermann hat in feinem Syftemate Ethico, welches an. 1610. 
zu Hanau nach feinem Tode in 8. ang Licht kommen, , fich gleichfalls an kei⸗ 
ne Secte binden wollen. Von jenem giebt Her. Neimmann in feiner Ein- 
leitung in die Hift. Li vol. IV. p. 600. feqq. und von dieſem p. 606. 
ſeq. binlängliche Nachricht. ie £ ee 


b) Lugd. Bat, 1593. und Urfellis 1603. in 8. Es betraͤgt diefe Gittenlehre nur 8. Bor 


gen. Inzwiſchen bat fie dem gelehrten Profeffori Theol. zu Zerbft Marco Friderico 
Wendelino fo wohl gefallen, daß er feine meitlaufftige Philofophiam moralem ,„ fü 
an. 1665. zu Franckfurth in g. in die 6. Alphabethe ſtarck herausfommen ı darnach 
"eingerichtet, ald welche einen rechten Commentarium darüber abgiebt. ( Reimm vol. 
- IV.P.603.)€8 handelt aber. Scultetus in dem 1. Buche vom rechten Leben, und in 


deffelben erften Cap. von der Befchreibung der Gittenlehre und dem Endzweck des 


Menfchen , im andern vorn der Eintheilung foldyes Endzwecks, im zten von ber Tu⸗ 

- gend, im aten von dem lirheber der Tugend, (de cauf procreante virtutis) im zten 
von der Klugheit, im oten von zweyerley Gattungen der Tugend, im 7ben von der 
erften Gattung derfelben nehmlich der Frömmicken , im sten von der Erkenntnig 
GOttes, im sten von der Furcht GOttes, im 1oben. vom Geberb, im ııten von der 
Dandfagung. Darauf folgt im ı2ten eine Gegeneinauderhaltung der philofophifchen 
Lehre de pietate mit der chriftlichen Religion. Hernach komme er. auf die andre Bat- 
sung der Tugend, fo er Prabiratem nennt, und alg eine folche Tugend befchreibt, durch 
melche wir ung in menföhlichen Dingen recht aufführen. Dieſe gehet entweder uns 
ſelbſt an, ald die Tapferkeit, «cap. 15.) fo erit Magnanimitatem (cap. 14.) und Pa- 
tientiam (cap. 13.) eintheilt; und die Mefigkeit, — 16.) zu deren Gattung er 
eontinentiam (welche Sobrietatem (cap. 17.) und Caſtitatem keep: 18.) unter fich 
becgreifft) und Parfimoniam (cap. 19.) feßet. Zu der Probitate ad alios relata rech⸗ 


net er (cap. 20,) Comitatem und Urbanitatem. Dahindie Special- Tugenden decens . 


filentium, cap. 21.) Verecundia (cap. 22. und ‚Gravitas (cap. 23.) besgleichen 


Manfuetudo ,„ (cap. 24.) Humilitas, (cap. 25.) Liberalitas, (cap.26.) Amicitia, 
(cap. 27.) Juftitia, (cap. 28.) nebft ihrer Eintheilung in communem und propriam 


(cap. 29.) gerechnet werben. Ad communem referiref er Innocentiam, (cap. 30.) 


Veracitatem , (cap. 31.) Obfervantiam, (cap. 32.) und Gratitudinem; ( cap. :33.% 
dann kommt er (cap. 34.) auf Juſtitiam propriam, dadurch er diejenige Gerechtia- 
feit , fo allein die hohe Obrigkeit zu Erhaltung ihrer Unterthanen beobachten muß, 
verſtanden haben will. Endlich wird das rE Buch mit einer collatione dodtrine 
philoſophicæ de probitate sum doctrina chriſtiana befchloffen. Im I. Buche, er 
5 . y\ J 35° SA any es 


— 
— 
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Ins * Sramzöfifche überfeget, offt wieder aufgelegt worden. Der Titul eis - 
ner lateinijchen edition Yon an. 1685. zu Amſterdam beym Wetſtein ger 
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ches vom glückjeeligen Leben handelt, wird Cap. ı. das glückfeelige Leben befchrie- 
ben, was e8 jey: Cap. 2. werden: bie Stuͤcke deſſelben erzehlt, Daraus es beſtehet, 
als da find die Freude des Hergens , die Leibes: = Gefimdheit, ein guter. Ruf, und 
‚Die Lebens Nothdurfft, von welchen vier Puncten in dem 3. 4. 5. und 6ten Cap. tra- 
ciret wird. Den Schluß macht da3 7. Cap. darinnen die vorgefragene Lehre von 
„der Glückfeeligfeit gegen die heilige Gchrifft und der Philoſophen Meinungen gehal- 
‚ten, und dadurch befrafftiget wird. . Marcus Fridericus Wendelinus ſagt in der Vor⸗ 
‚rede zu feiner Philofophia morali, quod ab illo.tempore (da des Sculteti Ethica 
. herausfommen ) ita in pretio efle mellificium hoc (ſo nennt er fie) coeperit, ut in 
pub icas quoque fcholas receptum fuerit.: Ob nun wohl diefe Morale des Scultetä 
allerdings noch unvolllommen if, indem nicht nur faſt alles, was im Jure Nature 
- heut zu Tage vorgetragen wird, fondern auch die fu nöthige Lehre von Affecten, nebft 
den Mitteln diefelbe los zu werden, darinnen mangelt ; fo iſt ſie doch ordentlicher und 
deutlicher als die ariffotelifchen, auch von unnuͤtzen Gubtilitäten und Fragen faſt 


En ganglich befveyet, womit fie Wendelinus in feiner: erfigedachten Philofophia Morali 


wieder überhauffet hat, womit ich Doch auch Diefem Manne fein gebührendes Lob 
„wegen angewandten Fleiſſes und groffer Belefenheit nicht genommen haben will. 
» © sLVI. Es bat aber dem allen unerachtet Die gemeine fectirifche 
Morale dennoch Die Oberhand behalten, bis der um die wahre Gelahrz 
beit jehr. verdiente Francifcus Baconus de z Verulamio. in feinem Tra- 
ctat k de Augmentis Scientiarum die Unvollfommenheit derfelben nach⸗ 
druͤcklich vorſtellete, und was zur Derbefferung Diefer wichtigen Difciplin 
Dienen möchte, nach feinem Begriffe amzeigete. Denn man hält dafür, 
daß Hugo Grotius hierdurch feine Bücher de J. B. & P. zu fehreiben bez 
wogen worden. wi | wu Su 
©. des Barbeyrac offt citirte Preface p. 115. 


i) Siehe von ihm des Mr. Bayle Didion. p. 447, allwo erzeblet wird, daß er fehr arm 
geſtorben. — NER | 


k) Vincentius Placcius hat über dieſes Stücke des Verulamifchen Werckes unter diefem 
Zitul commentiref: De Morali fcientia augenda Commentarius in Fr. Bac, Batonis 
de Verulam. de Dign. & Augm, Scient. Lib, VII. 1677. in 8.. 


LVIN. Eben dieſer Engeländer hat auch ſelbſt Hand angelegt, 
und find feine * moralifche und politifche Schriften, nachdem man fie 


druckt ift folgender: Fr. Baconi de Verulamio J Sermones fideles 
Ethici, Politici, Oeconomici,, five Interiora rerum. accedunt m Fa- 


ber fortunz. n Colores boni & mali &c. 
®, Ses Deuyres morales & politiques traduites en frangois pas Baudoin eurent un fi 
1912 bon 


— 


—— Das 1. Capitel A 
bon debit, quiil falut en faire plufieuis Editions: ' ſchreibt Mr. Bayle in feinem Di- 
‚tion. im art: Bacon, N ie RE ERS N Au 
=) Von diefer Uberſetzung Tiehe die Thomaſiſche Bibliothee vol. 1. p. 704. fegg- 
allwo auch von des Verulamii Leben und Dualitäten gar feine Meldung geftbiebt- 
1) Diefe Sermones (welche auch teutſch ubenfeget worden unterm Titul: Getreue Reden 
die Gitten:Negiments-und Haus⸗Lehre betreffend, gedruckt zu Nürnberg an. 1654. iR 
12.) find fein Werck, das auf geipiffe prineipia gefegt, und in einer connexion aus⸗ 
geführet wäre, fondern es find zufällige Gedanken über ein und andre Materie, fo 
ad Philofophiam practicam gehören, wiewohl etliche Puncte mit unterlauffen, ſo man 
bier ſchwerlich firchen follte, ald, de Unitate Ecclefix, de Atheismo, de Studiis & 
lectione librorum &c. Sonſt raiſonniret er offt ſehr wohl, und ſchreiht ingenieus, 
aber auch mehrentheils gar tieffſinnig. Er war ein Mann von Erfahrung, daher 
er viele gute Anmerckungen mit unterſtreuen koͤnnen. Bisweilen iſt er auch para- 
dox, durchgehends aber ein Ecledticus, - Zu Ende ſtehen confilia de negotiis, da der 
Audor allezeit einen Spruch des Salomons anfübret, und demfelben feine ausfuͤhr⸗ 





liche Erklärung beyfeget. Bey den Sermonibus fidelibus wird obferviret ; daß man 
darinnen zwar ein Capitel de Divitiis antreffe, fo er impedimenta virtutis genennet, 
aber Keineg de Faupertate, Inzwiſchen hat er diefe, wenigſtens in den legtern Jah⸗ 
ren feines Lebens mehr als zu viel geſchmecket, wie diefer locus aus der Bibliothe- 
que Univerfelle Tom. XV. p. 45. ausweiſet: Dans une lettre qui a eté datee du 6. 
e Janvier 1625» Mr. Jaques Howel nous apprend que le Chancelier Bacon mou- 
zut fi pauvre, qu' a peine ayoit-il laiffe de quoi 1’ enfevelir , ce qui fait juger a 
Howel qu' encore, que ce füt un grand genie pour-les fciences, il n’ etoit pas fort 
judicieux. Uattribu& neanmoins la pauvrete ie ce fameux Chancelier ou au me- 
pris des richeffes (wie aus gedachtem cap. de divitiis zu vermuthen) ou a une ex- 
ceſſive liberalie. Un peu avant que de mourir, il ecrivit au rapport d’ Howel 
une lettre pitoiable au Roi, dans la quelle il le prioit de le fecourir, de peur qu 
„ilne füt reduit, en fes derniers jours, a porter la beface, & que lui qui ne ſou- 
„.haitoit de vivre, que pour etudier , füt contraint d’ etudier pour vivre. 
m) Hierinnen will er weifen, wie eitter fein &lücke in der Welt machen folle. Er ge 
ſteht aber bald anfangs, Daß die Sache fo gar leicht nicht zu pradticiren fey: Non enim 
leviora funt, aut pauciora, aut minus ardua , que ad fortunam comparandam re- 


quiruntur, quam quæ ad virtutem : zesque eft æque difficilis ac ſevera fieri vere 
politicum, ac vere moralem. 


3) Vor diefen ſtehet eine kurtze Schrift, fo den Titul bat : de certitudine legum. 
Die Traktation geſchiehet per aphoriſmos, und faffet falt alles in fich, was man de 
legibus überhaupt zu wiffen hat. In den Coloribus Boni & Mali werden lauter ge 
meine Sophismata proponiref und refolviref, dadurch man vom Guten und Böfen 
unrecht zu urtheilen pflegt. | 2: Sa 

LIX. Renatus Cartefius hat in der Morale wenig oder nichts 
gethan. * eine Regule Morales , die wir in der Differtation de Me- 
thodo leſen machen ihn zu keinem Moraliſten. Das Buch de 0 paſſio- 
nibus anime gehöre faft mehr zur Phyfic als Ethic, bat aud) *r viele 


Sechs 
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Fehler. 

metaphyfifch aus, und exhäuriret: diefen Theil der Philoſophie fo wer 

nig, als die Entretiens des Bernard’ Lamy fur la Morale: L’ Art de 

vivre heureux gedruckt zu Waris an. 1692. in 12. iſt zu Halle an. 1719: 

lateiniſch überfest, mitdem Titul ®* Ethica Cärtefiana herausfommen. 

*) Thomafii Cautel. circa præc. Jurisprud. cap: XIV: |. 314 Rapinus fagt; (in feinen 
Reflex. p. m.’ 402.) Des-Cartes n’a qu’un ou deux Principes de Morale, en faMetho- 
“de: la Phyfique eftoit fa. paflign ‚dominante, : Daß. legte hat feine Richtigkeit „ und 





das erſte auch, wenn er damit fagen wollen , daß Cartefius in feiner difertation de 


‚Methodo menig von der Morale berühret habe, Denn dag feine drey daſelbſt bes 
ruͤhrte Regeln nicht hinlanglich find, hat aisch der ſonſt dem Cartefio ſehr zugethane Ano- 
nymus , fo deffelben Opera an. 1692. in 4. zu Franckfurth auflegen laflen, befennen 
müffen. Giehe die Breves Annotationes ad controverfa quædam Philofophix Re- 
nati des-Cartes capita, und zwar ad differt, de Methodo Ä 3. confer Poiretum .de 
‚Eruditione lib. 111. $.50, fegq..: . . | ; 1 


0) Sch habe davon die Iateinifche verlion , fo zu Amſterdam beym Ludwig Etzevir an. 
4650, int 12, herauskommen. Man fagt, daß die Königin Chriffina unter andern 


durch Lefung dieſes Buchs bewogen worden, den Cartefium an ihren Hof fommen zu 
laffen. Das mwichtigfte aus demfelben findef man in Thomafıi. Yusubung der Sit⸗ 
tenlehre teutſch recenfiret und beurtheilet. Man liefet auch ein nervöfeg Compen- 
dium‘ der. cartefianifchen Morale in Buddei Delin. Hift. Phil. cap.VI.$.2. 


28) 5. Thomaf. Caut. cap. cit. — 34. confer ejusd. Ausuͤbung der Sitten-Lehre cap. 
II. $. 30. ſeqq. und $. 41. adde | < | 
diefes Tractats von den Keidenfchafften der Seele, Herr M. Baltbafar Heinrich Tile— 
fing, ſagt in der Vorrede nur fo viel: „Es laffe fich der geneigte Lefer durch die Bes 
„ſchuldigungen, welche man Cartefio ohnverſchuldet aufleger, von Durchlefung dieſer 
„Blätter nicht abſchrecken. Er leſe felbige und urtheile nachaehends darüber. Al: 

- „denn hoffe ich, daß er den groffen Verſtand des Herrn Carteſu aus felbigen ſchon 
„erkennen wird, ob ich gleich richt in Abrede bin, daß er nicht auch verfchtedne Feh⸗ 
„ter darinnen finden follte. Die diefer Uberfegung beygefegten Anmerkungen des 
Herrn Tilefii find lefend wert, E | 

) & Rotterdam 1684. in ı2. Es beſtehet diefe Morale ans 2. Theilen. Der erffe 

weiſet, worinnen die Tugend beſtehe und durch mas vor Mittel man ſie erlangen 
koͤnne. Der andre handelt von den Pflichten der Tugend. Die Echreibart iſt fehr 
abſtractiv, und Die Gedancken de unione fpitituum omnium cum Deo fehen ziem⸗ 
lich enthufiztifch aus, S. les Nouvelles de la Republ. des Leitres an. 1685. pag. 
566. fegq. Confer Thomafii Cautel. 1. c. $. 32. not. x. Ä | 


**) 5, die Vermifchte Bibliothec vol. IL. p. 134. ſeqq. 

LX. Bisher hatten fich die Moraliften nicht viel um den Unter 
ſchied Der verſchiednen Difciplinen der Philofophie Pradticz befünmert. 
Chriftianus Thomafius und * Joh. Francifeus Buddeus aber haben das 
Jus Naturæ von der Ethic und Politie unterfchieden. Dahero diefes letz⸗ 

| 29443 tern 


Des p Malebranche Traité de Morale ſiehet ein wenig zu: 


cap. I. $. 12, 13, ſeqq. Der teutfche Uberſetzer 





tern 4 Elementa Philofophiz Practicæ aus 


racti. dreyen Theilen beſtehen; de⸗ 
ven der erſte de ratione perveniendi ad ſummam felicitatem: der an⸗ 


dre de officiis hominum gentiumque integrarum ad legem naturæ com- 


ponendis: und. der dritte de actionibus hominum ſingulorum ac.ın- _ 
tegrarum focietatum ad prudentiæ regulas dirigendis, Deutlich und or⸗ 
destlich handelt. “Daß dieſe Elementa groſſen applaufum gefunden, iſt 


am Tage, & RE san 5 
*) Siehe Reimmanns Einleitung in die Hit, Lie. vol. IV. p. 641 ſeqq. allmo auch ſein 
Leben kurtz erzehlet wird. RUE SR ENERE 30 STEARBE NEE Se TR 
g) Von den unterfchiednien editionibus derfelben fiehe Die notitiam fcriptorum. aD, 

Buddeo editorum. Die feßtere edition iſt in dieſem 1724. Jahre beraustommen. 
LXL Her Thomafıus bat diefen Unterfchied nachmahls noch) 


gröffer gemacht, und in feinen » Fundamentis Juris Nature "& Gen- 


tium die precepta jufti von den preceptis decori & honefti derge- 
ftalt abgejondert, Daß er bins Diejenigen Reguln, welche man ſonſt regu- 
las perfecti juris zu nennen pfleget , zu Neguln der Gerechtigkeit gemacht; 
die oflicia humanitatis aber in den regulis decori vorgetragen, und in 


den pr&ceptis honefti die Ethic proponiret. Dan findet. in dieſer 


Schrift viele gan befondre Gedancfen. Doch hat der Herr Audtor 


wegen feines s Begriffes de lege divina bey’ einigen * groſſen Wieder⸗ 
ſpruch gefunden. FADEN — 


r) Siehe Reimmanns Einleitung in die Hiſtoriam Literariam vol. VI. p. 72. ſeqq. Die 


beſte edition iſt Die Vlte von an. 1718.4. | 4 
s) Denfelben hat er anfangs in einer befondern obfervation, die den Titul hat: Na- 
tura legis tam divine quam humane, in dem VI. Tomo Obfervationum felectarum 
Halenfium, obfervat, XXVIL, publiciret. Dagegen Herr Fridericus Genzke eine Diflerta- 
tionem Moralem de Queftione: An leges nature fint ſtricte & proprie diete leges? uns 
ter Dem pr&fidio Johannis Philippi Palthenii, Philof, Moral.ac Civil. & Hiſt. Prof, 
Ord. anno 1704, zu Grypswalde pro Loco gehalten. Der Herr Praefes hat feine 
Gedancken abfonderlich beygefuͤget. Was die Unfchuldigen Nachrichten vonan. 1703. 
darwieder erinnern, ſteht p. 852. feqq. Herr Thomaſius hat fich aber nicht3 abhal- 
ten laſſen, Diefen feinen concept in den erwehnten Fundamentis al8 ſattſam gegrun- 
def, nochmahls zu proponiren.- E8 fehlet auch nicht an gelehrten Leuten, Die Da=. 
vor halten, es laſſe fich des Herrn Thomafi Meinung, fonderlich wie fie_in befag- 
ten Fundamentis vorgetragen wird, gar vernünfftig, und dergeſtalt erklaren, daß 
die reine Lehre der geoffenbahrten Theologie dabey Feinen Eintrag leide. Ja es 
kommt ihnen vor, daß faſt die gantze Controvers, die mar ihm desivegen movi- 
ret, auf Logomachien hinaus lauffe Gewiß ift, daß Herr Thomafius in diefen 
., Fundamentis fich als einen vollfommenen Ecledicum aufgeführet, feine Gedancken 
kurtz und deutlich vorgetragen, und unterſchiedne Materien abgehandelt, davon men 
ganderwaͤrts wenig antveffen wird. Ich halte es vor das ſcharffſinnigſte Werck — 
— — re vrofen 


N 
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groſſen Moreliften. Inzwiſchen laͤugne ich nicht, daß ich in ein und andern Stuͤcken 
nicht mit ihm einig ſeyn kaun. en. nr 
>) Diejettigen, fo ſich ärgern, daß er mit ihnen nicht einig iſt, möchten wohl erwe⸗ 
gen, was Herr Thomafius in cap. prooemiali $. 27. gefchrieben: Uti autem liber- 
tatem relinquo cuilibet, cui hæc mea non placuerint,. manendi in via trita & com- 
- "muni, ita eandem libertatem & mihi-ftipulor, faltem in eo deteriorem conditio- 
nem meam faciens, quod promtillimus fim‘, mutare doctrinam méeam, meliora edo- 
ctus, 'ego vero non zgre laturusfim, fi diffentientes etiam pertinaciifime füuas do- 
ctrinas defendere fine parati. Ein’irrender Philofophus, der die hartnaskiaften dif- 
= fentientes töleriren Fan, iſt ohnfireitig weiſer als ein Philoſophus ohne Irrthum, 
der dieſes nicht kan. Wiewohl ich nicht glaube, daß ein Philoſophe, der keinen Wie⸗ 
derſpruch zu vertragen weiß, von allen Irrthuͤmern frey ſeyn koͤnne 
LXI. Herr Fridericus Genzke bat zu: den beſagten morali— 
ſchen Diſciplinen annoch die Lehre von der natuͤrlichen Gottesfurcht hinzu 
gethan, und ein Compendiolum von Der. geſammten Morale unter fol⸗ 
gendem Ditul an. 1708. zu Kiel ans Licht gegeben: „Kurtze Anleitung: gluͤck⸗ 
ʒ ſelig zu leben, worinnen die Reguln der Frömmigkeit, Sittigkeit, Ger 
zrechtigkeit, Klugheit und Manierlichkeit, in fo weit ſie aus der Vernunfft 
„erkannt werden, zum Unterricht Der Jugend, aufs Deutlichfte vorgeſtel⸗ 
„tet werden. ,, Mich Deucht aber, daß er die Grängen der befondern Di- 
fciplinen z, nicht genau genug abgemeffen, Doch wie aller ‚ Anfang un: 
volltommen ift, alſo hat. der gelehrte Herr Audtor, der nunmehr Profef- 
for primarius Philofophie zu Kiel ift, uns in feinem an. 1722. dafelbft 
in 4. edirten * Syftemate Philofophiz allerdings. eine vollfommenere ** 
Philofophiam pradlicam geliefert. u 
3) Denn 3. E die im andern Capitel $. 4. vorkommende Regul der Gerechtigkeit wür- 
be mit beſſerem Recht in dem Kapitel von der. Pflicht gegen GOtt — dem 
von der Pflicht gegen ſich ſelbſt, ihren Platz finden. Die dritte Regul, fo vorfom- 
met, gehöret mehr zum Decoro, oder auch gewiſſer maffen zur Lehre der Klugheit. 2c. 
%) In quo (Syflemate) premifla generatim defapientia, prudentia, &virtute differ-: 
tatione, omnes ſub philofcephie ambitu comprehenfe doctrina jufta methodo 
 Succindte exponuntur, atque ex ſolidis fundamentis demonftrantur, Das Wert 
beſteht aus drey heilen, Deren der erſte die difciplinas inftrumentales und jwar . 
eine differtationem de natura ac indole philofophie in genere: 2, eine Hiftoriam 
philofophix &vi veteris, medii & zecentioris: 3. eine Metaphyficam, five dö- 
ärinam univerfalium : und 4. eine Logicam f. fcientiam ratiocinandi: der andre die 
difciplinas_ Theoreticas, nehmlich 5. Theologiam naturalem, five do@rinam de 
Deo & erga eum ‚ofliciis :-,6., Phyficam, five dofrinam de corporum naturalium 
cauſis & agendi modo: und 7. Pnevmatologiam five do@iinam_de fpiritibus ‚crea- 
tis; der dritte aber Die difciplinas practicas in ſich faſſet. Die Hiſtorie der Phlo— 
fopbie ift fehr ordentlich, diftin& und deutlich gefehrieben , und. den Herren Studio- 
. As nor allen andern dergleichen Schriften zu tecommendipen. a 
—— > 
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##) Es find der Diſciplinen, ſo Herr Gentzke zur ?hilolophia Practica rechnet, in al⸗ 
fem fünffe: nehmlich i.) Juris divini naturalis Prudentia, five prima philoſophiæe 
wmoralis pars, regulas jujli exhibens. 2.) Ethica, ſiye altera philoſ. moral. pars, 
regulas honefli & decori exhibens. 3.) Pathologia five dodrina de affectibus hu- 
manis. 4.) Politica five philolophia civilis de focieratibus & officiis, ad que il- 
larım membra obligantur. und 5.) Juris divini pofitivi prudentia five doctrina de 
legibus divinz pofitionis uniyerfalibus, ‚alfo daß dieſes gange Syſtema aus XI. Di- 
Liplinen beftehet, bie der Auctor ‚nicht nach dent gemeinen’ Maßſtabe , fondern nach 
feinem eignen Begriff und Einſicht ausgefuͤhret. Inzwiſchen hat er doch fo bedacht⸗ 
fam verfahren, Daß. er auch ſelbſt in der juris divini, pofitivi prudentia, da ver: 
ſchiedne delicare Materien vorfommen, der reinen Lehre nichtd vergeben. 
LXIII Der geweſene Profeflor zu Kiel, — Heinrich 
Amthor, hat auch eine kurtze Einleitung zur Staats⸗und Sitten⸗Kunſt 
an. 1706. daſelbſt in 8. drucken laſſen welche ich nicht gelefen; Herr Reim⸗ 
mann aber wegen ihrer Nettigkeit, Deutlichkeit und leichten Methode 
fehr heraus ſtreichet. Siehe feine Einleitung in die Hiſt. Liter. vol. IV. 


pag.644. | | / 
LXV. Endfich haben des weitberühmten Mathematici und Phi« 

lofophi, Herrn Cheiftien Wolffs vernünffsige Gedandien von 
der Menſchen Thun und Hafen, zu Beförderung ihrer Gluͤck⸗ 
ſeeligkeit ein befonder Aufſehen gemacht, indem fie nicht nur bey Pro⸗ 
tejtanten, ſondern auch vornehmlich ben * atyofigten applaufum gefun⸗ 
den, alfo daß, da fie an, 1720, das erfiemahf in 8. zu Halle ans Licht 
getreten, man jie zu Ende Des 17221ten Jahres ſchon wieder auflegen koͤn⸗ 
wen. ie beftehen aus vier Theilen, ‘Der erſte handelt von dem Thun 


’ — *— 


—— 
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„dig daraus kommen muß, und nicht auſſen bleiben Fan: fo find fie vor und 5 
\ | | | ſelb 
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& Bon der Morale überhaupt. - | 24 
„felbft gut oder böfe; und werden. nicht erſt durch Gottes Willen dazu gemacht, 
„Hoc eſt, dantur actiones hominum per fe bonæ & malx antecedente: ad volun- 
taten Dei , „wie die Scholaftici reden. Der I. Punct, fo hierauf folget, iſt diefer : 
„Wenn es derowegen gleich möglich ware, daß Fein GOtt ware, und der gegen: 
waͤrtige Zufammenbang der Dinge ohne ihm beſtehen koͤnnte; fo wuͤrden Die jreyen 
- „ Handlungen der Menſchen dennoch gut oder böfe verbleiben. Der dritte Punct 
it: „Daß GHLE ung zum Gefege der Natur nicht als ein Herr, fondern als ein 
„Vater verbindet , oder wie e8 andre geben: Quod leges divine naturales non ſint 
ꝓ„leges proprie, fed improprie ſic dite. Damit man aber auch bierinnen den Au- 
 &orem reiht verftehe, fo will ich feinen 58. und 39. $. gan herfegen: „ Indem nun 
„GoOtt den Menfchen auffer der ‚naturlichen Verbindlichkeit noch auf eine befondre 
„Art verbindet, nach dem Gefege der Natur zu leben; fo beweifer er dadurch, mie 
„er bereit ift, des Menſchen Gluckfeeligkeit zu befördern, und’alfo ihm gutes zu er⸗ 
„zeigen; folgends legt er eine Probe feiner Gute ab. Es betrugen fich Demnach die= 
„senigen, welche ihnen einbilden, als wenn ihnen GOtt Durch das Gefege eine Laſt 
auflegte, und ich weiß nicht waß fur eine Ehre der. Herrfchafft darinn -fuchte, daß 
„er durch das Gefeß ihre Freyheit einfchrandkte. Wenn wir GOtt als einen Ge: 
gufeßgeber betrachten, fo erblicken wir ihn nicht unter dem Bilde eines herſchſuͤchti— 
„gen Herrn, der fich daraus eine Freude machet, und was zu feyn düncker, wenn 
„er andern mit Befehlen Fan beſchwerlich fallen; fondern vielmehr unter dem Bilde 
meines gütigen und liebreichen Vaters, der ung warnet für dem, fo Schaden brin- 
get, und ermahnet zu dem, was ung gluckjeelig machen Tan, auch alle feine Kraͤff⸗ 
„te anmendet und. von jenem abzubalten, und zu dieſem anzuhalten: welches der 
3 ——— Rath Thomaſius nach ſeiner Einſicht in dieſe Art der Wahrheiten 
„aͤngſt erinnert. 
++) Er ſpricht: er habe die erſten beyden Saͤtze bey feinen Preceptoribus zu Jena 
gehöret. Der dritte Punct aber fey eine Folge von dem erffen. (in feinen Anmer- 
cungen über das Budd. Bedencken von der Wolffifchen Philofophie p. 32. 33. 36. ) 
in dagegen in der befcheidnen Antwort verfegt werden dörffte, mag die Zeit 
lehren. 





LXV. Des Martini Haflenii Synopfis feientie de prudentia 
morali univerfa, twelche zu Wittenberg M DCC XXI. 4. berausfom- 
men, verdiener hier gleichfalls angeführet zu werden. Sch beruffe mich 
Kuͤrtze halber auf Die recenfion derfelben, die in den Adtis Eruditorum 
part. LXXVIII. art. IH. p. 495. fegg. befindtich if. Und damit man 
mir nicht mehr vorwerffe, daß ich Jo. Nic. Alexandrini Maurocordati 
lıbrum ee av uodnsevrov nder de officiis übergangen, fo melde ich- 
hiermit, daß zu g&%eipzig an. 1722. bey Thomas Fritſchen ſehr fauber in 4. 
herauskommen: Daß der Audtor e8 in feiner Gefangenfchafft gefchrieben, 
und Daß er ein Fürft eines ohnciviliſirten Volckes fen: ferner, daß 
man e5 in Adtis. Eruditorum an. 1720. und Mr. le Glerc in der Bi- 
blioth. Anc. & Mod. Tom. XIV. gelobet. Siehe hiervon und von dem 
Auctore ſelbſt die Hiſt. Bibl. Fabric. — VI. p. 14. Jeq. 
rrr 
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den Eapiteln vorfommen, da ich von den fcriptoribus. des Hrechts Der 
Natur, der Lehre des Wohtftandes, Der Ethie, des Polilie und Oeco- 
nomic inſonderheit handeln werde. a | 








Das II. Eapite, 
Vom Rechte Der Natur. n ge 
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Snbalken rail nnd 


Do das Jus Nature Auf” unterfehiedne Art genommen werde. 1. Von dem Nr 


gen deffelben. 2. Von denen, fo die Hiſtorie deffelben gefchrieben. 3. Bon 
Grotio, Hemmingio und Wincklero. 4. Von Grotii Tr. de Jure Belli & Pacis.’z. 
Bon den Commentatoribus und Epitomatoribus deffelben. 6. Bon Seldeni Wercke 


de ‚re Nature & Gentium juxta difeiplinam Ebr&orum, und Buddei Compendio 


deffelben. 7. Won Thomæ Hobbes Elementis de Cive. 8. on Lambert: Velthuy- 


fen Apologia pro Hobbefio. 9, Bon Hobbefii Adverfariis, Cumberlando undSchar- 


rockio. 10. Bon Samuel Pufendorffg Schriften. rı. Was er darinnen prefi- 
vet. ı2. Don feinen Gegnern, fonderlich D. Val. Alberti. 13. Bon denen, die feine 
Parthey genommen, fonderlich Chriffian Thomafio: 14. der abernachgehends ecle- 


éctiſch worden. ı5. Don den Commentatoribus Pufendorffi, 16. al Imm. Webe-. 


10, 17. Imm. Proeleo, ıg. Jean Barbeyrac, ı9. ©. &. Titio, 20. A. A. 


Hochttettero, 21. D. H. Kemmerichio, 22. G. ©. Treuern, Jo Jar. Lehmannen 


und Gershomo Carmichael. 23. Bon Scriptoribus Syftematicis J. N. nach Pufen- 
do:ffio, 24. als von H. Bodino, 25. ].B. Wernhero, 26. J. F. Buddeo,, 27. 
von Coccejo , 28. H. %. Keftnern und Fridr. Herm. Cramern, 29. J. G. Wach- 
tero und Imm. Proeleo, 30, S. F. Willenbergio, 31. G. Beyero, 32. E. Ger- 
hardo, 33. N. H. Gündlingio, 34. Gribnero, 35. J. G. Wagnero, 36. J. G, 
Wolfio, 37. U. F. Glafeyen, 38. und Jacobo Friderico Ludovici. 39. Bon 
Scriptoribus Juris Publici univerfalis, nehmlich J. F. Hornio. 40. U. Hubero 
und ſeinen Commentatoribus, 41, J. Lockio, 42. und J H. Bachmero.' 43: 
Bon einem Anonymo, der den Nutzen und die Gewißheit des Rechts der Natur 


⸗ ⸗ 


impugniret, und einem andern, der dubia dawieder gemacht. 44. 
Das Recht der Natur wird auf unterſchiedne Art genommen. ‚Einiz 
ge verſtehen dadurch den Inbegriff der gantzen Morale. Audre 
die Pflichten gegen andre Menſchen, oder auch zügleich gegen GOtt. 
Nach der neueſten Bedeutung iſt es eine Lehre, welche ale dieſenigen 


LXVI. Die übrigen merckwuͤrdigen Mokaliſten werden in Agen⸗ 


Hand⸗ 
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Danztingen Berbiten, wodurch der auferuiche Friede nothwendig geſtoͤh⸗ 
ret wird, ' 





7 ich. mir wohl die letzte Bedeutung gefallen laſſe 6 denchie ich doch darum Die alte 


dern nicht, wenn“ nur Die Seribenten die nierſthicbnen gradus der Obligation 

nicht. —— 
I Den * Nutzen deſſelben nach der eiſten Bedeutung ſtellet das 
vorige Capitel 8. 4. vor. Nach der andern wird er ſich gleich in dieſen 
und folgenden zeigen. Nimmt man Das Recht dev Natur nach der letz⸗ 
tern Belchreibung an, fo ftellet d denfelben Herr D. Ephraim Gerhard in 
den Prolegomenis, ſo er feiner Delineationi ‚Juris Nasıralis vorgeſetzt, 
kurtz und Deutlich vor. 
=) Su dem XX. Tom. der Bibliotheque Univerfelle P. 5. ſteht: die unwiſenheit des 

echte der Natur fey ein Theil der Erbſünde. 
2 0 IH. Zur * Hiſtorie Diefes Rechts dienet Hertu D. Jo. Franc. 
Buddei aHiforia Juris Naturalis, fo anfangs Philippi Reinhardi Vi- 
triarıı Inftitutionibus J. N. & G. nachmahls aber befasten Buddei Se- 
ledtis J.N. & G. vermehrter, dengefügt, worden; Dannaber Jac.Frieder. 
Ludovici,J. UV. D. & P. P. Ordin. 5 Delineatio Hiftorie Juris Di- 
wini Naturalis & pofitivi univerfalis? desgleichen was offt angeführten c 
Herr Reimmann zu Anfange des VI. voluminis- feiner Hift. Lit. hier⸗ 
don aufgezeichnet hat. Die an. 1719. in 4. edirte-** paulo plenior Hi- 
ftoria Juris Naturalis in ufum Auditorii Thomaftani hält viel beſonders 
in fich, fo man in den bisher-gemeidten nicht. finder; Air haben auch D. 
Nicolai Pragemannt-Specimen. Tradtationis de meritis Germano:um 
in Jurisprudentta naturali. Jene 1718. 8. 


#) Der erite , fr fich um diefe Hiſtorie verdiene gemacht, iſt Samuel Pufendorff ge⸗ 


weſen. (©. Reimmanns Hift. Liter. vol. VI. p. 96. ſeqq. Sonft hat. Johannes 
Beer, der erſte ſeyn wollen, der ſich dergleichen unternommen. (S. ib. pag. 
102. leg.) 

a) Diefe ift mir groffem Fleiß, judicio und Zierlichkeit gefchrieben. Diefe Hiftoriam 
Jur. Natur. findet man am beften und vollffandigffen vor den Selectis Juris Naturæ 
& Gentium Jo. Franc, Buddei , fo an, 1717. zu Halle gedruckt find. Derſelben ges 
dender Herr Reimm. vol, VI. p. 100, 101. 

5) Diefelbe iſt an. 1701. zu Halle in 4. herauskommen, und hernach eben daf Ibſt an. 
1714. vermehret und mit einem Indice in 8. wieder aufgelegt worden. Sie faſſet 
unterfchiedneg merckwuͤrdiges in ſich, iſt aber doch fo vollftandig nicht, als fie feyn 
koͤnnte, indem darinne z. E. ich weiß nicht warum? des Herin D. Gerbarde Jus 
Nature vergeffen worden. vid. Reimm. ib. p. 101. feq. 

£) Diefer bat fi 9 bierinnen auch vecht eben Hufe aufgeführt, deswegen ich mich ıf 

au 
# 
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auf ihn beziehen werde, ob er wohl auch nicht alle Teutſchen, ſo ſich ums Jus Na 
turæ verdient zu machen gefucht, erzehlet bat. Eben vderfelbe bat auch L. c P.96: 
ſeqq. von dieſen und noch andern Scriptoribus Juris Naturalis Nachricht ‚gegeben, 

**). Siehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1729. p: 206. ſeq. 

IV. Das Jus Nature iſt zwar immer in der Welt geweſen, der 
erfte aber, jo daſſelbe in eine geſchickte formam artis gebracht, bleibet 
wohl Hugo * Grotius. Denn, ob wohl d Nicolaus Hemmingius be 
reits an. 1562. zu Wittenberg einen apodidticam methodum de lege 

Naturz publiciret, auf melchen hernach Benedidtus Wincklerus anı 

2615. mit feinem Buche e de principiis Juris gefolget, ſo hat Doch ihre 

Arbeit noch allzu viel Mängel, und die damahls annoch ſcholaſtiſch⸗ari⸗ 

ſtoteliſche Zeiten wollten die Löbliche intention diefer Männer nicht fecun- 

diren, daher auch ihre Schriften faft gaͤntzlich Funterdruckt worden. 
=) Sch habe in einer Anmerckung bey dem LXIV. $.des VI. Capitels des 1. Theils 
dieſer Hifforie der Gelahrheit eine Stelle aus des de Vign.‘Marv. Melang. d’ Hift 

.. & de Liter. angeführet, in welcher Salmafius- und Grotius mit einander ver- _ 

glichen werden. Ich babe aber das wichtigfte, fo Grotium betrifft, weggelaffen, 
um es hier nachzuholen: benn nachdem gezeigt worden, wie fich Salmafıus im Bus 
eberfchreiben verhalten, fo heiſt es: Grotius au contraire , confidere tout, digere 
tout, P ordonne & le range fagement: il reſpecte & menage fon ledeur: Son 
erudition eft comme un grand fleuve; qui fe repand largement, & fait du bien à 
tout le monde. Autant d’ ouvrages de Grotius, autant de chef d’ oeuyres en 
tout genre; ce qui eft fans exemple chez les Anciens & chez les Modernes. Jamais 
Auteur n’a mieux choifi fes fujets d’ecrire: Il s’agrandit avec eux, & ilss’agran- 
diffent avec lui: Crefeit cum amplitudine rerum vis ingenii: (vol. I. p. 5.) ‚Die 
ſes Urtheil kommt von einem Catholicken ber, und iſt dahero deſto unverdaͤchtiger. 

d), Diefer war Profeffor Theologix zu Coppenhageit, und bat bereits. Herr Reimmann 
in dem 6ten vol. feiner Hitt. Lit. p. 36. ſeines Buchs erwehnet, auch vernunffiig da⸗ 
von judicitet, nur muß daſelbſt an flat 1662. 1562. gelefen werden. Das befte iff, 
daß er die ſcholaſtiſchen Grillen bey Geite feget, und ecleäice zu philofophiren fich 
befliffen. Er hat dabey eine feine Lecture gewiefen, aber die precepta Decalogi zu 
pr&ceptis Juris Naturz gemacht. Was er unter. Dem. Jure Nature verſtanden, er⸗ 
hellet aus folgender definition: Lex nature eft divinitus ımpreffa mentibus homi- 
num notitia certa, principiorum cognitionis, & adtionis, atque conclufionum ex 
iftis principiis demonftratarum al fini- hominis congruentium, quas ex prin- 
eipiis necefläria confequentia ad human vitæ gubernationem extruit ratio, utho- 
mo ea que recta ſunt cognolcat, velit, eligat, agat, vitetque contraria, quorum 
omnium & teftis & judex confeientia hominibus divinitus eſt attributa.. Es war 
aber Hemmingius an. 1513. auf der Inſul Laland gebohren, und it, nachdem er 


etliche Sabre vor feinem Ende blind geworden, an. 1600. gefforbeit. (Mr. Bayle, 








A = 


Diction. art. Hemmingius.) 


€) Bon diefer Schrift giebt ung der feel. ‚Herr D. Beyer zu Wittenberg in ſeinem 
re — 
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Schediasmate de utili & neceſſaria auctorum Juridicorum notitia ꝑ. 60. ſeqq. hin- 


laͤngliche Nachricht. Es beſtehet dieſes Buch aus fuͤnff fpecial- Buchern, im erſten 
‚wird de lege omnia primo movente ac gubernante, in dem andern de jure primo 
‚ac proprie dicto, im dritten de jure naturali, im vierdfen de jure Gentium, und im 
“ fünfften de jure pofitivo feu civili gehandelt. Der. Auctor bleibt bey general -con- 
cepten, geht aber nicht auf fpecialia, wie Grotius: bat auch feine Lehre Dadurch fehr 
verdunckelt, daß er -im erſten und andern Buche die platonifche Eintheilung der Ges 
ſetze, in legem divinam, c«leftem, naturalem & humanam zum Grunde gelegef- 
Wie er denn auch den Unterſchied inter jus pro lege, & attributo perfone fumtum 
> nicht verſtanden, fondern-eines mit dem andern vermenget bat. S. Thomalü paulo 
‚„plen. Hift. Jur. Nat. p. 68.69. I WO 
f) S. Buddei.Hift, Jur. Natur. $.23.und Ludovici Delin. Hiſt. Jur. Div. 9.24 \ 
: V. €s hat aber-Hugo Grotius * auf perfuafion des vortreff⸗ 
lichen Peirefcii ein ſo löbliches Werck übernommen, und demfelben den 
Zitul: g De Jure Belli & Pacis gegeben, damit e8 von den Politicis Der 


ſto eher möchte gelefen werden. Er hat zwar die Socialität zum. Grun⸗ 


de gelegt; Doch aber, Damit er es mit den Scholafticis nicht gantz verderb- 
te, die convenientiam cum Sandtıtate divina mit beybehalten. Und 
das ift das Werck, fo noch zu dato durchgängig in groflem zftim ift, ob⸗ 
De : die folgenden GScribenten eines und das andre daran zu b verbeffern 
gefunden. | ; | 


©. Budd. libr. cit. $. 22. bis 24. Ludovici Delin. Jur. Div. $. 24. ſeqq. und Keim: 
manns Einleitung vol. VI. p. 5. ſeqq. allwo des Grotii Leben und Genealogie zugleich 

mit erzeblet wird. Er tt 

s) Niemand. hat , wie dieſes Werck zu ſtande und ang Licht Fommen, und was ed vor 
fata gehabt, umflandlicher befchrieben als der Herr Barbeyrac in der Vorrede zu der 
franz. Uberfeßung deffelben. adde Thomaf. 1. c. p. 66. ſeqq. & Bayle, Diction. art. 

» Grotius rem. O. — — 

8) ©. von dieſem Werde, welches an. 1625. zu Paris in 4. herauskommen, das Di- 
@ionaire par Mr. Bayle pag. 1406. feq. n. O. allmo unter andern erzehlet wird, daß 
man in Schweden dadurch bewogen worden, ihn in Dienfte zu nehmen. _ Adde & 
confer Obferv, Selectar. Halenf. Tom, 7. obſ. 15. $.21. und Obfervat, Mifcellan, 
Tom.I. p. 953. ſeqq. | M 


b) Denn einige haben dafür gehalten r.) daß er durch ſo viele angefuͤhrte Stellen der 
alten Auctorum feine Gedancken mehr verdunckelt als klar gemacht; 2.) daß er den 
Conlens einiger Voͤlcker nicht hätte vor ein Jus anſehen ſollen, 3) daß er noch manch⸗ 
mahl die Regeln der Klugheit mit den Regeln des Rechts der Natur vermenget, und 
unterſchiednes ausgelaffen , fo Doch zum Necht der Natur gehörer. Confer Thomaf. 
Hift.' Jur. Nat. p. 125, ſeqq. & p. 69. | J 
VI Von den vielen z Commentatoribus und k Epitomatori- 
bus erſt erwehnten Werckes find / Buddeus. m Ludovici, und 7 Stru- 
Rrrr3 — 
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vius nachzufehen, Sch melde nur fo viel, daß Johannes Chriftophorus 
Becmannus daſſelbe cum notis variorum o herausgegeben : Da” Johan-. 
nis Georgi * Kulpiſii p Collegium Grotianum vor das beſte Compen=- 
dium davon pafliren koͤnne; und daß ein ſchwediſcher Staats-Miniftre Jo- 
hann Paulinus 4 Olivekrans Tabellen darüber verfertiget. a 
3) Einige halten darunter Teſmarum und Dbrechten vor die beſten. Van der Muelen 
iſt der weitlaufftigffe, Prodiit Grotius cum notis Gronovii & van deı Müelen, Ul- 
trajedti 1704. 3. Tom. fol. Das Leben diefes berühmten Johannis Fridericı Gro= 
novi: nebft einigen feiner Briefe &ec. ift zu Hamburg von einem Anonymo au. 1723. 
in 8. herausgegeben worden. S. dafelbft von ſeinen notis in Grotium de]. B. &P. p. 
43. ſeq. Kurtz, diefe feine annotationes fCheinen nur extemporanex zu ſeyn. Es has 
fiih aber Gionov. durch feine Critie fonft-fo berühmt gemacht ı daß, ob er ſchon in 
Den Cap. von dem Recht der Natur Feine befondre Stelle hat, er Doch in dem von der 
„. Critic oben anzuffeben verdiene. Er war an) ı6r1;. zu Hamburg gebohren, und iſt 
als Prof. zu Leyden an. 1671. gefforben. Gein Bildnis ſteht vor diefem feinem Leber 
in Kupfer. Wenn ich die Wahrheit fagen fol, fo if des Telmarı Commentarius, 
Cwie ihn Barbeyrac nennet) une mechante compilation des Paflages d’ Auteurs, An= 
ciens ou Modernes, citez a tors & à travers. Obrechts Anmerckungen find nicht aus⸗ 
gearbeitet und wieder ſeinen Willen herausfommen. < confer Glafeys Bern. und Voͤl⸗ 
ckerrecht p. 33. in fine.) Inzwiſchen hatten Dbrecht und Ziegler unter allen fib om 
beſten gefchieft über den Grotium zu commentiren, wenn fie ſich folcher Arbeit mie 
Fleiß harten unterziehen wollen. Van der Muelen hat mehr gefchrieben als man le— 
fen mag; und feine Wiederhohlungen: find gewiß. nicht. angenehm. Henniges hat ale 
ein junger Dodtorand in feinen obfeivationibus moralıbus & politicis in Grotium 
‚mehr preſtiret, als der alte Boecler , von deſſen Arbeit Sarcmafıus gang recht geur⸗ 
„ sheilet bat. Das befte iſt die Preefation, ſo de Operis Grotiani oecafıone, titulo, 
argumento ,„ prefidiis, artibus novis, partitione „ laudatoribus & obtredtatoribus 
handelt. Joannis, a Felden annotata find Ariftotelifche Gubtilitäten,, fo niemand mehr 
anfeben mag. ‘On n’ a jamais rien vü de plus pitoiable, fpricht Monfieur Barkey- 
zac. ‚Wer an den Meinungen der Scholafliker ein plaifir findet, und gerne wiſſen 
. will, was Herr Jo. Adam Oflander, Theol, D. und Prof. zu Tübingen in ds Grotii 
Wercke vor heterodox gehalten, dem werden dieſes berühmten Mannes Annotatio- 
nes, fo einen unförmlichen Odtav- Band ausmachen vollkommne fatisfadion geben. 
Gewiß iff, dag man den Grotium ohne dieſelben gar wohl verftehen und nutzen Far. 
( Confer tamen Barbeyr. Pr&f. p. 13. und Thomaf. Hift. Jur. Nat. p. :76. ſeqq. item. 
Budd. Hitt. Jur. Nat. $. 3z2) Gein typur legis,;naturalis wird auch nicht mehr ge- 
lefen. ‚Doch ich muß aufhören, damit ich ‚nicht. in Weitlaͤufftigkeiten gerathe. So 
viel aber mag ıch wohl hinzuthun: dag Mr. Barbeyrac nicht nur den lateinifchen Text 
de3 Grotii corrigirt, und yon neuem mit einigen notulis an. 1720, 8. ediref; ſon⸗ 
dern auch denfelben ſehr wohl ind Franzöf. überfegt, und mit befondern Anmerckun— 
gen erläutert , in Diefem 1724. Fahre in 4. gu Amflerdam herausgegeben. (G die 
Deutſchen Ada Erud, im XCVI Stücke art. 1, oder die Nenen Zeitungen von gel. Sa⸗ 
„chen aufs Jahr 1724. p. 529. feqq.) > | 
kJ; inter diefen iff Philippus Reishardus Vitriarius einer der deutlichſten. Geine Infi- 
EM Be tutio⸗ 
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* tutiones J. Nat. & G. ad methodum Hugonis Grotii conſcriptee ſind zu Halle an. 
1695. int 8. gedruckf: Herr Prof. Schwartz zu Altdorff ziehet Jo:sSchefkeri Grotium 
“ enucleatum, den er an. «7x8, daſelbſt in 8. wieder ‚auflegen laſſen, allen andern 
compendiis vor. confer Glafeys Vernunfft⸗ und Völkerrecht pı 2, > men 
I) in Hifl. Jüris Naturalis $. 27, ſeqq. ea 
m;) Libr. cit. 5, 28,29. leg. ; 





n) Biblioth. Philof. Cap. VUT. $.2. ſeqq. ya Stras-gapadie.d; dern 25757 ana 
8) zu Franckfurth an der Oder an. 1699. in 4. Die Worte des Bayle find merckwuͤr⸗ 
dig l. c. Ainfı Grotius 50. ans apres fa mort, a obtenu un honneur que P on wa fait 
aix anciens qu’ apres une longue fuite de fiecles: je veux dire qu'il a parweum 

‘* Commentariis varıorum. Ä Ä : 3 m 
2) Johann George Kulpis mer Ulriei Obrechts Difeipel und hernach Profeffor Juris , 
"anfangs zu Gieſſen, und hernach zu Straßburg. Der Herkog zu Würtenberg mach⸗ 
te ihn zu feinem geheimden Rathe, und ließ ihn als feinen Abgefandten den Friedeng- 
- Handlungen zu Ryſwick mit beymwohnen. Er hat ſich um die Jurisprudentz und. das 
Baͤterland wohl verdient gemacht er flarb an. 1688 im 46, Jahre feines Alters, 
-"A Thomafio in notis in Monzambanum ‚= 5. commendatur a rariore judicio, re- 
' rum germanicarum notitia, & libera modeflia. ©. die Hiflor: Bibl; Fabr, part. I Ve 
9.143. FR — ker uch 
p) Diefes beftehet aus 15. Exereitationibus und iſt zu Franckfurth am Mayn an, 1683. 
das erſtemahl in 4. herauskommen. I BAER 
9) Dieſer hatte feine Tabulas in Hug. Grotii de J. B& B. libros zu feinem eigenen Ges 
brauche aufgeſetzet, welche aber nachgehends Simon Henrieus Muſæus mit feiner Erz 
Aaubniß zu Kiel an. 1690, in fol, Eediret, Sie ſind mit groffem. Verſtande gemacht, 
„ und jebr dienlich,, um fich einen rechten Begriff von dem Grotianifchen Werke zu 
2, machen. u ee 
VI. Pad) Grotio haben fich zwey Engelaͤnder an dieſe difciplin 
gemacht, nehmlich Johannes * Seldenus und Thomas Hobbes: - Xez 
ner war in den Schriften der Rabbinen vortrefflich bewandert, daher er 
einen Tractat de 7 Jure Nature & Gentium juxta difciplinam Ebræo- 
rum herausgab. Er hat vie befanaten VII Geborhe, jo GOtt dem Noah 
ſoll gegeben haben, s zum Grunde gelegt, und mit groſſem Fleiße zuſam⸗ 
men ‚getragen, was ex merckwuͤrdiges von der 7 juͤdiſchen Morale ange⸗ 
troffen. Beil es ihm aber an einer guten Ordnung und Deutfichteit zz 
gefehlet, fo hat ofjt gerühmter Here Buddeus davon ein kurtzes, deutliches 
ww Compendium deijeiben herausgegeben, vor welches man ihm billich 
verbunden ift. | 
*) Seldenus war ein beriikmter Jurift und Criticus, der fich fonderlich um die Antiqui- 
tates Hebraicas verdient gemacht. Sein Geburths Ort iſt Salvington_ in Suffex gle⸗ 
gen, ba er ben 16, Desembr, 4584, gebohren worden. Geine Freymuͤthigkeit Deren 
er 
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er ſich wieder den. Hof bedienete, brachte ihn einſt ind Gefangnig, Davon er doch bald 


"wieder befreyet worden. Man fagt, daß er auf feine Bücher in geichifcher Sprahe 


Adie Worte:gefihrieben: Die Frepheit über alles. Er farb an. 1654. den legten No- 
venbr. ©. das Allgemeine hifforifche Lexicon im Art. Seldenus. Joannis Seldeni 
. Opera omnia hat Hr. Wilkins an. 1726. zu Londen in fol. ediret, und denfelben eine 
ausführliche Lebensbefchreibung dieſes gelehrten Jureconfulti beygefüget. Ein extract 
davon fleht in Deutfchen Adis Eruditorum im CXIX. Theile p. 742. ſeq. Der bes 
rühmte Uflerius hat ihm Die Leichenpredigt gehalten, Seine aus mehr ‘denn 8000 
Banden beftehende Bibliothee iſt zu Oxfurt mit der Bodlejanifchen vereiniger worden. 
Das beſtaͤndige Studiren foll ihn moroͤs und verdrußlich im Umgange gemacht ha⸗ 
‘ben. Doch hat ihn die Grafin von Kent wohl leiden “mögen, welcher er ein. groffed 
von feinem Vermögen zu dancken gehabt. Der Religion nach war er ein Indepen- 
dent und Feind der bifchöffl. Gewalt. In Colomefii opufc. p. 125. finde ich: dag 
ſich Geldenug Leute gehalten, fo-vor ihn leſen müffen. Won feiner confufen Art zu 
ſchreiben iſt Jo. Cleric. Art, Crit. part. I. cap. V. n.5. nachzufeben. * 
r) Prodiit Londini 1640. fol. und Argentor. 1665. in 4. | Ba , 
9 Outre le defordre (fehreibt Barbeyrac in feiner offt citirfen preface p. 116.) extre- 
"me, & P obfcurite, que 1’ on blame avec raifon dans Ja maniere d’ ecrire de Sel- 
den, cet Auteur ne tire pas les principes du Droit Naturel des pures lumieres de _ 
la raiſon, mais feulement des fept Preceptes donnez a Noe, dont le nombre eft fort 
." incertain, &'qui font uniquement fondez fur une Tradition douteufe, quoi qu af- 
fez ancienne ; il fe contente m&me le plus fouyent de rapporter les decifions des 
Rabbins, fans fe metre en peine d’ examiner fi elles font bien ou mal fondccs. 
+) ©. Budd. l.cit. $. 25, RR LE Nas | EAN. 
4) ©. Thomafii freymuͤthige Gedanken über allerhand Bucher p. 223. feqq. confer 
eſusd. Hif, Jur. Nat, p. 88. ſeqq. BE... Ser 
pp) Diefe Synopfis Juris Nature & Gentium juxta difeiplinam Ebr&orum iff nebft 
der. Hiftoria Juris -Naturalis an, 1695, des Vitriarüi Inftitutionibus Jur. Nat. & Gent. 
zu Halle in 8, beygedruckt worden, u R 
Vill. Thomas x Hobbes würde mit feinen y„ Elementis Phi- 
loſophicis de Cive vor allen andern Ehre eingelegt haben, wenn er nicht 
auf z falfche principia verfallen, und den Fürften altzugroſſe Gewalt in 
Keligions-Sachen eingeräumer , auch ſich felbft zu a heterodox aufgeführ 
vet hätte, denn er fehreibt fehr Deutlich, und hänget feine Gedancken recht 
wohl an einander. Beleſen war er nicht, wie ev jich denn aud, in dieſem 
Sractätgen mit andrer Audtorum Meinungen nicht breit gemacht; er Fonns 
ge aber * mohl nachdendfen. ©. Ludovici libr. cit. S. 33. fegq. 
x) Giehe Mr. Bayle Didtion, in art. Hobbes, | 
) Diefe Famen zu Paris an. 1642. In a. heraus, wovon aber wenig exemplaria ge 
druckt worden, Hernach vermehrte er fie, da man fie dann an. 1655. zu Londen in 
12. auch an. 1647. zu Amsterdam in ı2. und anpermwerts mehr nachgedruckt Mr. 
Sorbiere überfegte fie ind Franzoͤſiſche, Die Hanpt-Urfache, ſo ihn zu dieſem Suite 
Ä an bewo⸗ 


F 
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‚bewogen ‚war wohl Feine andre, als die Engelaͤnder zu überführen, daß fie fich der 
monarchiſchen Regierung ihres rechtmäßigen Koͤniges völlig unterwerffen follten. 
Wie er denn meinte, daß bey andern Regiments-Kormen die Ruhe des; Landes nicht 
beftehen. könne. Er hatte eben deöwegen den Thucydidem ing Englifche überfeget, 
und an 1628 herausgegeben, damit feine Mitbürger erkennen möchten, daß Die. de- 
mocratiſche Regierungen nicht3 taugefen. G. von feinem principio Juris, Nat, Die 
grundgelehrte Difpuration Immanuelis Proelei de Origine diverforum Juris Natura- 
dis prineipiorum. (Lipüixe' 1703. 4.) Eben diefer Procleus bat in einer andern DiL- 
fertation: de Religione Naturali de8 Hobbes Religion unterfuche und beurtheilt. Die 
‚im Text erwehnten Elementa de Give haben drey Theile; denn die erſten vier Capi⸗ 


tel zeigen uns den Menſchen in ſtatu Tibertatis ald_hominem: die folgenden zehen Jub 


‚Imperio al8 eivemi: und die'vier letzten nach der Religion als chriſtianum. 

2) Als de find: daß der Status naturalis bellum omnium contra omnes ſey, wiewohl 
‚ibn. desfalld Herr. Dr. Nic. Hier, Gundling in einer an. 1709. zu Halle gehaltenen 
Differtation: De Statu nacurali Hobbefii in Corpore Juris Civilis defenfo & .defen- 
dendo vertheidiget hat. Und dann, Daß er von feinem Jure ante padta wiffen wol- 
len, und gemeint: daß omnis;lex disjunctiya ſey &c. conf. Budd. Hift; Juris Natuf, 
$. 26. Ich babe lange mich -perfuadirergehabt : Hobbes habe gemeint --omnem obli- 
gationem demum ex palto oriri, „Allein nachdem ich die Gundlingiana gelefene / 
Lund zwar das XIV. Stuͤck $. X.) und des Hobbeg Elementa dabey conferiref, fü ge: 
ſtehe ich, daß ich dieſem Philofopho mit andern zu viel _gethan. Welches ich um de= 
fto williger bier thue, je mehr ich. weiß, wie demſelben bisher in-fo vielen Stuͤcken 

zu viel geſchehen iſt. Ich habe bereits vor drey und dreyßig Tahren den Hobbes in 
einem teutfihen Gefprache gegen einige andre, falſche Beſchuldigungen vertheidiget. 
Allein die Ausarbeitung. ift viel zu fatyrifch geratben , daß ich fie jekund noch, appro-.. 
biren und publiciren ſollte. Sonſt hat Herr Gundling an. 1704. zu Halle’ ein Pro- 
gramma in 8, ediret, darinn allerhand artige Gedanken vom Hobbes vorkommen. 

a) in dem Buche, da’ er de Religione handelt, begleichen in feinem Leviathan. ©. 
Mr. Bayle Diction· p. 1573. not. e. adde & confer tamen Thomafii Paulo plen, 
Hift, Jur.-Nat. p. 81. feq. a a 83: 


#*) Mr. Barbeyrac nennt ihn in feiner Preface vor dem groſſen Pufendorff $: XXIX. einen 
grand Mathematicien & un des plus penetrans genies de fon fiecle. 


IR. Unter feinen Anhängern ift ſonderlich Lambertus * Vel- 
thuyfen berühmt , als der. an.-1655 1. zu Amſterdam eine Differtationem 
de principiis Juſti & Decori, continentem Apologiam pro Tractatu 
Ci. Hobbeſũ de Cive in 12. publieiret: Es fehlt ihm aber an Deut- 
Jichkeit, rechten Unterfchiede und nothiwendiser b folidiret. . Dach dieſer 
Schrifft werde ich indem Kapitel de Decoro noch einmahl zu gedencfen 
Gelegenheit haben. Ask, rin Zr Sp ahR 
#3. Velthuyfen war ſeiner Profeflion nach ‘ein Medicus der aber Feine Prayin getrie⸗ 

-- Dritter Theil, G38 $ ben, 


a 2, Dane ra 


ben, ſondern feine meiſte Zeit mit ſtudiren zugebracht, Er iſt in feinem Vaterlande 

zu Utrecht Scabinus gewefen, bis zur Zeit dev frangöfifchen troublen, da er von feis 
‚nen Wiederwärtigen überwältiget und feines Dienfts.erlaffen worden. In folchem 
flande ift er ohngefehr an. 1685. nachdem er etliche fechzig Jahre alt gemefen, zu feiz 
nen Batern verfammilgt worden. Er hatte fich von Sugend auf das fudium Philo- 
fophi& und Theologie belieben laſſen daher. auch die meiſten feiner Schriften von 
folchen Moterien handeln. _ Er war ein freundlicher. und converfibler Mann, jedoch 
dabey von guter Herkhafftigkeit; der fich Ducch leere und ungegruͤndete Bedrohungen 
nicht zu fürchten machen lies; und hat er fonderlic) mit Gisb. Voetio, einem Theo- 
"logo reformato „der einen veritablen Papſt im Leibe hatte, viel zu thun gehabt. In 
Der Vernunfft-Kehre und den natürlichen Dingen folgte er. Cartefio ; in der Sitten⸗ 
Lehre aber legte er mit dem Hobbes das ftudium fe ipſum confervandi zum Grunde al⸗ 





ler Obligation. Gonft aber hat er es meber in der Materie de ſtatu naturali, noch. 


auch: de jure omnium in omnia, und de pactis, fonte omnis obligationis mit ihm * 
gehalten. Daß alfo man gar recht von feiner apologia pro Hobbefio fagen kan: 
ibi plus effe in rubro quam in nigro. (6, Thomafii Monaths⸗Geſpraͤche part. 1. 
-P. 346. 347. und ejusd. Hift. Jur. Nat. p. 85. fegq.) Geine Opera find an. 1680, 
Roterodami in 2, Tom. zufammen herausfommen, und wird der Inhalt eines jeden 
‚Tomi Eurglich in gedachten Donath3-Gefprachen p. 343: feqq. erzehleee. 
b) ©. jedoch Reimmanns A. L. vol. VL p. 50. und Buddei Libr. cit, $. 26. in fine. Ä 
X. Einer der finnreichiten und berühmteften von feinen Adverf 
rüs ift wohl * Richardus Cumberland, der ** fchwächfte aber Rober- 
tus Scharrock geweſen. Jener hat einen c Tradtar de Legibus Na- 
ture, diefer ein Buch d de Officiis fecundum Jus Narurale edi- 
xet. Dem erftern möchte ich ein. wenig mehr Deutlichkeit münchen, ſonſt 
kommt er faft im principio mit Dem Herrn von Pufendorff überein, 
Des letztern Schrift, ſo mehr e Belefenheit als Scharffſinnigkeit zeige, - 
hat Samuel Reyherus mit. feinen Zinmercfungen an. 1667. wieder aufler 
sen laſſen. | J in 
*) Cumberland, der an. 1719. im LXXXVIL Sahre: feines: Alters gefforben, (S. die 
Neuen Zeitungen von gel. Sachen. aufs Jahr 1719. P. 153-) war am."1632. zu lem 
den aus bürgerlichem Stande gebohren, und hatte fich nebſt der Theologie auch auf 
di Philologie, Philofophie , Mathemaric und Medicin geleget. Er war Pfarr zu 
Seamford in der Provintz Lincoln, als er feiner Gewohnheit nach in dem Caflee- 
Hönfe die Zeitungen lafe, und ‚mit hoͤchſter Verwunderung darinnen fand, dag ihn 
König William zum Bifchoff von Peterborough ernennet. Dieſes Amt lies er fich 
fo angelegen ſeyn, daß er auch. noch im so. Fahre eine Viſitation angeftellet. Er 
füchte niemal® Ruhm zu erlangen, und wo er eine Fehler gehabt, fo hat er! darin⸗ 
nen beftanden, daß er allzu demuͤthig geweſen. Man fand bey ihm die Simplicitaͤt 
der Bilchöffe der erſten Kirche. Er war gaſtfrey, und balff den Armen Er lies 
fich niemals zum Zorn bewegen, und konnte nicht glauben, daß die Welt fo böfe fen, 
als fie iſt. Er mar ein Feind von allem Argwohn, und befoß mehr Verſtand * 


v 
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 Rebhafftigkeit. Es fehlte ihm auch vicht an Munterkeit die Kirchen⸗Oiſtiplin zu hand⸗ 
haben. Was er gelernet hatte, verſtund er gruͤndlich, und behielt alles, mag, er ein⸗ 
mahl geleſen. Seine Ideen waren deutlich und diftindt.; (die Neuen Zeitungen von 
gel. Sachen aufs Jahr 1721. P. 365. 366.367. ©. a N 


Nach Herrn Prof. Köhlers Meinung, ift; Gisbertus Coquius. in Vindiciis. pro: Lege 
“s & Imperio : in Anatome Hobbefianifmit und in Vindiciis ‚pro Religione: in Regne 





’ Dei naturali noch ſchwaͤcher. Ich habe Diefer Schriften Feine gelefem. 

ce) Der sange Titul davon iſt: de legibus natur& difquifitio philofophica, in qua ea- 

rum forma , fumma capita, ordo, promulgatio & obligatio € rerum natura inve- 

ſtiganturʒ Quin 'etiam Elementa’ Philofophie Hobbian® cum Moralis tum Ciyilis 

', eonfiderantur & refultantur, Audtore Richardo Cumberland S. T. B. apud Cantabri- 

‚ gienfes. Londini 1672. in 4. Hobbes war damahls fehr ‚alt, als Cumberland dieſes 
Buch fehrieb , daher er ihn ein wenig moderat tractiret. Seine Schreibart iſt nicht 
uneben ‚ und findet man nichts von ſcholaſtiſchen Terminis darinne. (adde Thoma- 
fii Hift. Jur. Natural. p. 84. ) Er bat darinnen die Wahrheit der Morale demon- 
firasivifch darzuthun fich befliffen; weil aber die. Materie fehmer, und das Buch falfdy 

.. gedruckt iſt, iſt es von wenigen gelefen worden: Daher ein Engländer Nahmens 

u Bayne eine neue edition verfprochen, der er eine Analyfın der Bernunffe-Schlüffe bey⸗ 
- » fügen, die Materie in mehr paragraphos eintheilen ı und jedem den Inhalt vorſetzen 
wird. (6. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1721. p. 367.) 

d) Oxonii 1660. in 8. Der Furge Inhalt davon iff diefer: Wer ein ruhig Gemiffen 
haben mil, der muß die Gefege der Natur beobachten, und alfo 1.) Feinen Unfchul- 
Digen beleidigen, 2.) Treu und Glauben halten , 3.) fich gegen den, der fich wohl 

um ihn verdient nemacht , dankbar ermeifen. 4.) fich felbft, 5.) feinen Kindern, und 

6.) feinen Blut3 - Verwandten wohl thun, und 7.) auch denen, fo nicht feine Ver— 
wandten find, gufes thun. Doch iſt hiermit feiner Pflicht noch Fein Gnügen gefche- 
hen, es fey denn 8.) daß er feine Schuld abgetragen. 9.) Daß ihn die Unmöglichkeit 
felsige zu bezahlen entfchuldige, oder 10.) fie ihm von denen, welchen er verbunden 
iſt erlaffen worden. Hat er gefündiger, fo if Fein ander Mittel übrig, ald daß er 
den Schaden wieder gut thue, und den ergurneten GOtt wieder. verföhne. 

e) adde Morhof. Polyh..T. IM. L.1. $. 7. und L. VI. Set. $. 3. da e8 heiff: Ego 
quidem in Scharrockio non videor mihi deprehendere hoc argumento dienam &x2- 
B&ıo, , multa enim mifcet digna indigna relatu, adeo ut & jejunam illam liticulam 
Theologorum Batavorum de Capillorum habitu non omiſerit, operofe ab utraque 

t parte addudtıs argumentis. Multa generalibus quibusdam Locis Communibus ab- 
folyuntur. adde omnino Thomafii Hift. Jur. Nat. p. 83. Prod, R. Soharrock de ofli- 
ciis fec. Jus. Nat. Oxon, 1660, 8. 


XI. Die Dienfte, of Samuel Pufendorff dem echte der Na: 
tur erwielen, find von gröfferer Wichtigkeit. Zwar feine * Elementa Ju- 
risprudentie univerfalis haben eben Feinen Dauerhafften Beyfall gefunden, 
aber fein ** Opus de Jure Nature & Gentium und das Compendium 
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deffelben, fo er umter dem Titul: de Officio Hominis & Civis ber 





ausgegeben, find annoch in beftändiger Hochachtung. 


F) Er hatte mit Valentino Alberti zu Leipzig Kudiret, und nachgehends zu Jena fich 
mit dem berühmten Weigelio befannt gemacht, der ihm feine Erhicam Euclideam 
u feiner freyen difpoktion uͤberließ wie er ſich ae ‚in den’an. 1660, zu 
Haag edirten Elementis Jurispr. Univerf. in unterſchiednen Stuͤcken bedienet.. Der 
gelehrte Churfürft von Pfaltz Carl Ludwig, dem er fie dediciret hatte, machte ihn 
hierauf zum Profeffore Jur. Nat. & Gent. ‚zu Hevdelberg. An. 1668. wurde er zu 
‚Runden in Schonen Profeflor, und gab an. 1672. fein Werd de Jur. Nat &'Gent. 
in 4. heraus. Weil er nun darinnen noch. weiter gegangen war als Grotius, und 
das fehrlaftifche Zeug ganglich- verworffen ,; ſo bekam er bald viele Feinde, denen er 
aber, nichts. fehuldig blieb. Inzwiſchen wurde, er Föniglicher Hofrath und. Hiftorio- 
graphus zu. Stockholm, auch geadelt , und -verfertigte die Wercke de Rebus Svecicis 
‘ Sub Guftavo Adolpho usque ad abdicationem. Chriftine und de Rebus à Carolo 
Guftavo geftis. Dieſe wurden ſo wohl aufgenommen, daß ihm nicht lange hernach 
zu Berlin die Thaten Churfürft Friedrich Wilhelms zu beſchreiben 'aufgerragen ward. 
Er. erlangte dabey die Ehrenftelle «eines Chur» Brandenburgifchen: geheimden Raths. 
‚ König Carl XI. in Schmeden erhob ihn in den. Sreyherrn- Stand und Kayſer Leo⸗ 
pold ſuchte ihn mit. groſſen Verſprechungen zu perfuadiren; daß er fein Leben bes 
ſchreiben möchte; worzu er ſich aber. nicht entſchlieſſen wollte. Er ſtaͤrb an. 1694. 
den 26. Octobr. im 63, Jahre ſeines Alters, nachdem er noch unterſchiedne andre 
Schrifften publiciret, und fein Jus Feciale Divinum in MSpto, hinterlaffen hatte. 
©. das Allgem, hiſtor. Lexicon im Art. Pufendorff. nu 
#) Hagx Comitis 1660. 8. Er hat diefelben auf Einvarben des. feel. Herrn Prof. Weis 
geld aufgefegt und ediret, und wurden fie an. 1669. nebff einem Appendiee de Sphe- 
ra morali zu Jena wieder aufgelegt. .( &. Thomafıi paulo plenior. ;Hiftor. Jar. 
Natur. p. 9e. feq. confer tamen des Mr. Barbeyrac Preiace vor dem groſſen Pufen⸗ 
dorff $. 30. p. 118) Pufendorff aber hat fie ſelbſt nachgehends als eine unzeitige 
Srucht feiner Jugend angefehen.. In Felleri: Otio Hanov. p. ıg1. wird. eine; raifon 
angeführt , um berentwillen ihn. dieſes Scriptum in fo. groffe- Gttade beym Churfuͤr⸗ 
fien Earl Ludwig zu Pfaltz geſetzet; fo ich aber nicht vor richtig halte: ‚Relatum mi- 
hi.eft, ſchreibt Herr Leibnitz) cum priimum ederet Pufendorfius Elementa fua Ju- 
sisprudentix Hagæ Com. an. 1660. hoc ipfo captafle ſibi favorem Electoris Palati- 
ni Car. Ludovici, quod Hobbefium in pr&fatione commendaverit, ex eoque af- 
fumenda quædam putaverit fibi, cum nimirum conftaret ipfi fummum Hobbefii ad- 
miratorem effe Electorem, cui & opus ifthoc dedicavit, hacque ratione meruiffe, 
ut Profeflio Heidelbergenfss 'ipfi demandaretur. Denn ob ich wohl nicht Teuanen 
will, daß dieſes fo von jemanden fey erzehlet worden, fo war doch der Churfürft viel 
zu flug, ald daß er einen jungen Mann blos darum zum Profeflore machen füllen, 
weil er den Hobbes gemwiffermaffen gelobt. N 
=) Diefem Wercke giebt Barbeyrac vor des Grotii feinen (mit welchem er in feiner. 
erft citirten Preface eine nette Vergleichung macht) den Vorzug. Es iſt wahr, Gro- 
tius fchreißt reiner Latein, iſt auch bisweilen in der befondren Ausführung der Mar 
terien ordentlicher. Pufendorff aber fehreibs viel Deuslicher, und Die Desonomie er 
er⸗ 
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Werckes hengt beſſer zuſammen. Er hat fein principium immer vor Augen, an wel 
ches Grotius faft nicht gedenckt. Wie denn. auch diefer manches nicht hat, fo zum 
Kecht der Natur gehöre, Pufendorff aber abgehandelt. Grotius iff zum Nachſchla⸗ 
gen vor die Gelehrten, Pufendorff aber Fan ohne Commentario von allen verſtan⸗ 
den werden, die nur Latein verſtehen. Daß Pufendorff, wenn er. den Grotium re- 
futiref, zumeilen recht habe, iſt auch gewiß : allein manchmahl hat doch Grotius eine 
richtigere Einficht gehabt. Eine der beften editionen des Pufendorffifhen Werckes 
iſt die Amfterdammer von an. 1715. in 4. Es fan auch nicht fihaden, wenn man 
die franzöfifche verfion de Mr, Barbeyrac dabey hat, nicht nur wegen der beyges 
fügten Anmerckungen, fondern auch wegen der reäificivung der _allegaten, und ans 
‚drer zum Verſtande deffelben dienender Umſtaͤnde. Bon Pufendorffs Leben fiehe 
Reimm. Hit. Lit. vol. IV. p. 6ı2. fegq. von dem Tractat de Jur. Nat. & Gent. 
aber eben denfelben vol. VI. p. 37. ſegqq. Was Thomafius daran ausgefegt, iſt aus 
dem cap. proamiali vor den Fundam, J Nat. & Gent. G. 5. 67. feqq. zu erſehen. 
Merckwuͤrdig ift, daß der Papſt Innocentius XI, in einer Vertheidigung feiner Ges 
rechtſamen, auf dieſes Pufendorffianifche Werck provociret, und daffelbe noch das 
zu mit. nachdrucklichen Worten geruͤhmet. (S. Thomafii Kleine Schrifften p. 219. 
220.) Bon der Franckfurther edition deffelben vom Jahre #716, welcher einige An⸗ 
merckungen des berühmten Gießifchen JCti Hertii beygefügt worden, fiehe dag Jour- 
nal des Sgav. Fevrier 1717. pP. 193, ſeq. | 
) Londini 1673. 8. Herr Immanuel Weber, jekiger Profeflor zu Gieffen, hat dies 
ſes Buch fehr wohl teutſch überfeger , unter dem Titul: Einleitung zur Sitten- und 
Staats Lehre. Leipzig 1691. in 12, Hi 
0. XI Es hat der Herr von Pufendorff die Socialität zum Grunz 
de des Rechts der Natur gelegt, und Die feholaftifche Lehre de Conve- 
nientia adtionum cum fandtitate divina antecedenter ad voluntatem 
divinam nebjt der Perfeitate turpitudinis & honeſtatis actuum Jure 
Naturz prohibitorum & preceptorum gänßlich aus: den Augen gefekt: 
des Grotü Gedancken theils verbeſſert, theils Elirer gemacht, theils auch 


“ fupplivet, die Lehre de Officiis erga. Deum aber prefupponiret, und 


feine Arbeit. fo beliebt gemacht, daß fie vor * allen andern den gröften ap- 
plaufum gefunden. *— 
©. Thomaſii Programma Jurisprudentiæ divine adjunctum. Was Herr Doct. Wern⸗ 
her an Pufendorffi Jure Nature auszuſetzen gefunden, erhellet aus feinem judicio 
de pr&cipuis nonnullis fcriptoribus Juris Nature $. XII. fegq. | 
*) Ich will nur das judicium Joan. Clerici aug den Parrhafianis Tom. I. p. 117. feq. 
anführen: Les livresd’ Hugues Grotius du Droit de la Guerre, &’de la Paix & 
celui de Samuel Pufendorif, intitule, du Devoir de l’ Homme & de Citoien, font 
admirables pour lesprincipes generauıx.. Le fecond, principalement, qui eft le plus. 
court, £Etablit avec beaucoup de nettete & d’ ordre, les fondemens de la Morale, 
de la Politique, & de la Jurisprudence. Si onlelit avecfoin, on y trouvera des 
principes fulifans, pour foudre la plüpart des queftions principales que I’ on agi- 
63983 te dans 
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te dans.ces ſciences. (conf. des Barbeyrac Preface p. 121.) Bir haben i wiſchen 
nach der Zeit Compendia befommen, fo noch beffer find, fie haben aber er 
plaufum nicht, den Pufendorffi feineg erhalten, TEUER € ER 
X. Es iſt zwar nicht ohne, daß er anfangs viele d Miederz 

facher befommen, mie er fich aber gegen fie ſehr tapffer gewehret, fo ha⸗ 
ben fich diejelben nach und nach verfohren. Der feel. Hear Dr. Valen- 





tin 7 Alberti, der am laͤngſten wieder ihn ausgedauert, firchte zwar in 


feinem k Compendio Juris Nature Orthodoxz 'Theologiz confor- 
mato das Recht der Natur auf einen andern Fuß zu feßen, worinnen er 
aber ſo wenig als andre Gegner Des Herrn von Pufendorffs * giüsklich 
gemein RE 
4) v. Buddeum 1. c. $. 34. ſeqq. Ludovici I. c. $. 48. fegq. SEE if 
3) Er war eineg Prediger Sohn von Lehn aus Schlefien, und an. 1635. den 15. 
Decembr, gebohren. Er hatte zu Leipzig Kromayerum, Gchergern, Jac. Thoma- 
fium, Hulfemannum , Carpzovium und andre gehöref, und ſtarb an. 1697. den 19. 
Decembr. im 63. fahre feines Alters zu Leipzig als Profeflor Theologie Extraor- 
dinarius, und Profeflor Logices & Metaphyfices Ordinarius, nachdem er fich durch 
verfihiedne theologifche Schriften, fo er zur Vercheidigung feiner evangelifchen Lan 
Des - Leute wieder die Nömifch = Eatholifchen verfertiger hatte, beruhmt gemacht 
©. Reimmanns Hif. Lit. vol, 6. p. 50. ſeqq. confer die Hamburg. Bibliothec, Hi- 
ftoric. Cent. I. p. 153. 154. N * 
k) Dieſes Fam an. 1676. zu Leipzig in 8. heraus, und hatte er darinnen dag Recht der 
Natur aus dem Stande der Unſchuld hergeleitet, morinnen er aber anfangs vondem 
Heren von Pufendorff, und nachgebends von Herrn Chriftian Thomafio aus allen 
Kräfften wiederleget wurde. Sonſt zeiget dieſe Schrift eine feine Belefenheit, und 
muß man fich verwundern daß fie auch ſelbſt an dem Orte, mo der Herr Dr. Al- 
berti gelehret, Feinen Bertheidiger mehr antreffen Fat, wie denn die‘ Pufendorffiani— 
ſchen principia jeßiger Zeit faft nirgends mehr und fleißiger gelehret werden, als an 
den Orten, wo man fie vor dem am meiften beffritten, oder wohl gar ald Fegerifch 
ausgefchrieben. = — | 
%) Es hat zwar Herr Joan Guil. Janus in feiner an ızır. publieirfen Differtation, ge; 
nannt; Judicia Eruditorum de principio Juris naturalis cum vera fententia compa- 
zata, $. XIM. fegg. des Alberti Meinung auf das ſcheinbarſte vorzuffellen , und zu \ 
zeigen fich angelegen feyn laffen: daß er im Grunde nichts anders intendirer, alg 
daß er die gefunde Vernunfft zum principio juris nature machen wollen; mar ſpuͤret 
aber doch nicht: Daß das niedergefihlagne Jus nature orthodoxz Theologix con- 
formatum hierdurch nur in etwas fich wieder anfgerichtet hatte. 2 


XIV, Unter denen, die feine Parthey genommen, fiehet Chri- 
ftianus Thomafius oben an. eine Inftitutiones Jurisprudentiz di. 
vinz famen an. 1688. in 8. heraus, Worauf fie Jan. 1694. zu Halleund 

| nach? 


— 


——— Vom Rechte der Natur. | 669 
nachgebends verfchiednemahl mit ſeinen Anmerckungen und. andern addi- 
tionibus in 4. wieder aufgelegt: auch von dem bekannten Zeidler nebft 
den oben «erwehnten Fundamentis tentfch überfest, und einer Vorrede 
Herrn Dr. Ephraim Gerhards gedruckt worden, Wie weit ev Darinnen 
dem Herin, Purendorff nachgegangen, oder von ihm abgerichen, bar 
beit m Ludovici und 2 Neimmann gewiefen. Kg 
1) Diefe edition iff corredier als die folgenden. 

m) in Delin. Hif. Jur. Div. $. 71. ſeqq. conf. Budd, Hiſt. Jur. Nat, $. Ar. fegq: - - 

») vol. VI. p. 43. fegq. jr — | 
XV. Daß erinachgehends ein pur lauterer Ecledticus worden, 

werfen die im vorigen Capitel bereits angeführten * Fandamenta J. N. & 

G. Diefe will er vor das gantze erfte Buch gedachter. Jurisprudentix 

divinz fubftituiret wiſſen. Was er in den übrigen geändert haben will, 

zeigen Die beygedrucften Annotationes emendantes, Er hat zwar das 
gantze Jus Naturx nach folcher Grundlage auszuführen verfprochen; weil 
ihm aber andre Gefchäffte und fein hohes Alter folches nicht zulaffen doͤrff⸗ 
ten, fo hat fein ächter Difeipul, Herr Johann Lorens Fleiſcher, beyder 

Rechten Doct. und Prof. P. zu Halle mit feinen Inftitutionibus Ju- 

rıs Naturz &, Gentium, ** in quibus regule Jufti, Decori atque 

Honefti potifimum fecundum principia Thomafıana diftindte expla- 

nantur & applicantur , der curieufen Welt einen gar angenehmen 

Dienft erwieſen. \ 

*) Die beffe und-vermehrtefte edition iff die von an. 1718. in 4 Wenn ich die un⸗ 
beftandigen Urtheile vieler Gelehrten iiber die verfchiednen Syſtemata Juris Naturalis 
erwege, fo daucht mich, man fönne von Männern ja eben fo wohl fagen, was man 
Bisher dem Weib - Volke nachgeredet: Varium & mutabile femper. Als Grotii 
Werck de Jure Belli & Pacis herauskam, haͤtte man wohl mehr raifon gehabt, als 
jetzo, daffelbe als ein unvergleichlich Werck herauszuſtreichen; Cfiehe die Neuen 
Beitungen von gelehrten Sachen aufs Fahr 1724. p. 529. fe.) allein das gefchahe 
nicht, fondern man feßte e8 zu Rom unter dielibros prohibitos, und unter ung hielten 
es nicht wenige Socinianifmi verdächtig. Als aber Pufendorff mit feinen Tractat de 
Fur. Nat. & Gent. and Licht trat, fo ließ man e8 endlich mit jenem aut ſeyn, und 
ſetzte fih mit allem Eyfer diefem als einem Novatori und Keger entgegen. Dennoch 
paßirte das Pufendorffianifche Jus Nature in kurtzer Zeit ver orthodox, ſonderlich 
nachdem Thomafıus mit ſeinen Inftitutionibus kurisprudentix divine zum Vorſchein 
Tom, und darinnen in.ein und andern Stuͤcken noch weiter negangen ware. Lieber 
SD, was war da vor ein Lermen! ſo gar dag auch die Weiber beym Beſuch der 


Sechswoͤchnerinnen von den darinn enthaltnen gefährlichen Meinungen zu — 
nic 
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nicht Umgang nehmen koͤnnen. Das Programma des fo berühmten Herrn D. Pfeif⸗ 


fer, darinn der Auctor derfelben Atheitni befchuldiget ward, Fan man in den Tho- 
mafifchen Gedanken uber allerhand Rechts: Handel nicht ohne Verwunderung le⸗ 
fen. Nun aber feitbem Die Fundamenta Juris Nat. & Gent. herauskommen, nennt. 


man auch wohl zu L. W. und J. die Jurispr. divinam ein unvergleichlich Buch, da 


Bey Thomafius hatte bleiben follen; die Fundamenta aber werden als eine gefährliche - 
Schrifft angefehen , vor der man jederman warnen muͤſſe. (G. die Unſchuldigen 
Nachrichten an. 1703. p. 852. ſeqq. confer tamen FleifcheriPraefation. Inftitut, Jur. © 


Nat. & Gent, preixam.) O varias hominum mentes. —-Ich haͤtte mich. nicht | 
unterflanden diefe obſervation herzufeßen, wenn fie nicht in die Hifforie der Ger 


* 


lahrheit gehoͤrte, und ich nicht dergleichen unlaͤngſt aus dem Munde eines vorneh⸗ 


men und klugen Miniſters vernommen haͤtte. 


2*) Prod. Halæ 1722. 8. Den Feinden der Thomaſiſchen Fundam. Juris Nat. & Gent. 


recommendiret Herr Prof. Fleifcher in feiner Prefation den locum Senec® de vita 
beata cap... „,Nihil magis pr&ftandum eft, quam ne pecorum ritu fequamur an- 
„tecedentium gregem pergentes, non qua eundum eft, fed qua itur. Atqui nul- 
„la res nos majoribus malis implicat, quam quod ad rumorem componimur, 0- 
„ptima rati ea, quæ magno aflenfu recepta funt, quorumque exempla nobis mul- 


„ta funt; nec ad rationem, fed ad fimilitudinem vivimus. &c. 


XVI. Die merckwuͤrdigſten Commentatores des Heren von Puz 


fendorft find: Immanuel Weber: Immanuel Proeleus: Mr. Barbey- 
rac: Gottlieb Gerhard Titius: Andreas. Adamus Hochftetterus: 
Diedrich Herrmann Kemmerich: und Gottlieb Samuel Trauer. Darz 


unter aber die wenigften sich an ihres Audtorisprincipia gebunden haben. 


XVII. Herr Prof. Weber in Gieffen hat mit confens des Au⸗ 


ctoris dem Tractätgen de Officio Hominis & Civis einige Zufäße in- : 


Serivet, und in beygefügten Noten , Darinnen er den Teyt gank kurtz er⸗ 
Yäutert, auf den ufum juridicum gefehen. In der * edition, ſo an. 
1713. herauskommen, bat er auf die lateinitche Epiftel, darinne der bez 
rühmte Leibnizius unterfchiednes wieder Pufendorfiium vorgebracht, ber 
fcheidentlich , und nicht uneben, geantworte. 0 | 
*) Die letztere ff an. 1718. herauskommen. | 


XVII. Smmanuel Proeleus hat gleichfalls einige * teutfche Anz 


merckungen zu Leipzig über den Pufendorff de Officio Hominis & Ci- 


vis publiciret, dacinnen er aber zuiveilen von dem Audtore diflentivet. . 


Diefelben Famen an. 1709. in 8. nebft einer kurtzen Hiſtorie diefer Di- 
fciplin , und feinen eigenen Grund⸗Saͤtzen des Rechts der Natur ** herz 
aus. Er hat die Erhaltung unferer ſelbſt zum Grunde gelegt, und zugleich 
die Pflichten der Menfchen gegen die Beftien abgehandelt, —— 

Narinn 
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er es vor allzu enge und unvollkommen angeſehen. 
Serr Prof. Treuer, deffen judieia von den’! ar 
Po fftig v orfommen,, fuͤget in feiner Prafatiön „fo er feiner ‚bald zu meldenden 


„tus fit. - EEE NG | | n 4 
43. Denn die Summa des Rechts der Natur iſt feiner Meinung nad) diefe: Cole De- 


bindet fich einſt zu zeigen, daß Die bloſſe Cuftodia Socialitatis genug ſey. 
— — Ttt 
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—XXI. Des Tübingifchen Profefloris Herrn * Andrez Adam 
Hochfterteri 7 Collegium Pufendorfhanum beftehet aus zwoͤlff Ex- 
ercitationibus, fo er über erwehnte Schrift des Herrn von Pufendsr 

gehalten. Er bleibet zwar in der Haupt⸗Sache bey feinem Auctore, doch 
menget er ein und ander s fcholaftifches mit ein, und wiederleget Dann und 
wann den Heren Thomafium. . Er bedient ſich bierbey groſſer Beſchei⸗ 
denheit, und zeiget viel Fleiß. NT RI on) 


*) Andreas Adam Hochftetter, fo an. 1717. ben 27. April. zu Tübingen als Theol, 
Dod. und Prof. P. O. wie auch Fürfklicher Kirchen - Rath, Abt des Clofterg 8.68 
orgen, Paftor und Superintendent, fonderlich aber als Rector der Academie geſtor⸗ 
ben, war den 13. Julii an. 1668. daſelbſt gebohren, und hat in feiner zarten Jugend 
verfchiedne Merckmahle einer gar "befondern göttlichen Vorforge bey ſchweren Kranck⸗ 
beiten und unglücklichen Fallen empfunden. Nach hingelegten Studien und Reifen 
ift er eritlich Diaconus, dann an. 1697. Prof. Eloqu, Extraordinarius, und an. 1698. 
Prof. Moral. Ordinarius geworden. Da er denn nicht nur durch das Collegium 
Pufendorffianum, fordern auch durch eine Schrifft: de poenis ſich beruhmt gemacht. 
An. 1705. ward er Profeffor Theol. Extraordinarius, auch! Inſpector der Stipendias 
ten, und DBefper - Prediger; dad Jahr darauf aber Paftor , Superintendens, und 
‚Prof. Theol. Ordinarius. Er übernahm zwar an. 1711. da man ihn zum Confifto- - 
„zial- Rathe ernennte,, die Dber-Hof:Prediger-Stele zu GStutgard, fo er aber vier 
Jahre hernach wieder quittirte, und zu Tübingen feine Aemter mit groffem Fleiß Big 
an ſein Ende verwaltere- (S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 
2717. P« 606. Segqg.) —— a RE ANA ———— 
r) Die andre edition iſt gedruckt zu Tübingen an. 1710. in 4. ©. Ludovici Delin, 
eit, p- 82. ſeq. Die erſte, fo an. 1710. in 12. berausfommen, wird indem U. voL 
des Neuen Bücher » Saals der gelehrten Welt p. 332. ſeqq. recenfiret. und gelobt. 


5). Herr Treuer hat folgendes judicium von diefem Buche: Hochftetterus in Collegio 
“  Pufendorffiano non tam librum hunc (de O.H.&G,) refpexit, quam Löcosicom-! 
munes Juris Nature condidit, 'Theologiam moralem adınifeuie, & Theologix re-. 
velatæ principiis in Juris Natur& placitis firmandis, ufus eſt. Daß Pufendorff die 
Moralitat vom Gefege oder Willen GOttes hergeleitet, iſt dem Herrn Hochitetter 
gar gefährlich vorkommen, daher er bey der moralitare objedtiva geblieben, welche 
aber nunmehr von andern gelehrten Mannern auch vor gefahrlich angeſehen wird: 
Mich daͤucht, der gange Streit laufft: auf Logomachicn hinaus... (So den. Neuen 
Bücher: Baal der gelehrten Welt vol. U. p..334. ſeq. & confer Thomafıi . Fundam, 
Jur. Nat, & Gent, lib. I. cap. V. $ 50. 51. 52.) Es beſtehet das Wert aus XI. 
Exercitationibus , in deren erſten niche nur die Vortrefflichkeit und Gewißheit des 
Rechtes der Natur gezeiget, fondern auch eine .bifforiiche Nachricht von der gangen 
Philofophia pradica gegeben worden. (Siehe den Extraät in dem Neuen Bücher 
Saal ib. p. 332. 333. ſeqq. adde Ludovici Delin, Hiſt. Jur. diy. natur, &"pof. 

Univ, Pag. 82.) Bi RETTEN NONE: 








XXI, Dieterici Hermannı Kemmerichii, damahligen Reäo- 
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n Brandenburg, jetzund aber Profefloris Jur. 





ris der Ritter Academie zn | 
Ord. und Fürftl. Saͤchſ. Hofraths zu Sena z Pufendorfiius enucleatus 
ift vor. Anfänger fehr dienlich, denn er hat den! Pufendorff in Zurse und 
‚Deutliche Pofitiones gebracht. Zu Anfange ftehen 4. Capita prelimina- 
ria, ſo de principiis Honefti, Decori & Jufti handeln, und eine kurs 
er Hiftoriam Juris Nature & Gentium in ſich faffen, Zu. Ende aber 
ind einige Capita Juris Publici Univerfalis & Juris Gentium, fo. Pur 


fendorff wesgelaffen, beygefüget. hr 
?) Lipfix 1716.in8. Der Audtor folget den Fußffapffen des Herrn ©.R. Thomaſü. 
2 0, KR. Herr * Gottlieb Samuel Teuer, Prof.‚Politices & Mo- 
- Talium auf der Univerhität zu. Helmſtaͤdt, ift; vor vielen Commentato- 
‚ribus merckwuͤrdig, weil er. in feinen z annotationibus. die principia ju- 
‚Bi von den regulis honefti.& decori jorgfältig unterfchieden, auch Der 
neuen Moraliften ihre Meinungen freymüthig und doch dabey befchei= 
Dentlich erwogen hat. Er hat den Tert nach des Herrn Webers edition 
zum Grunde gelegt. Derneuefteund ausfuͤhrlichſte * Commentator iff 
‚Der. hiejigeMoralium Profeflor, Herr Jo. Jacob Lehmann. Bon Gersho- 
mi Carmichael,Philof. in Acad. Glafguenfi Profefloris fupplementisund 
obfervationibus, Damit er dieſes Pufendorffifche Buch vermehren und erfäus 
tern wollen, (Edimburgi 1724. in 12.), geben uns die. Acta Eruditorum 
‚Jan. 1727. p. 45. feq. eine Nachricht. MT =: 
+) ©; von ihm und feinen. Schriften. die-Hiftor, Biblioth. Fabric, part, V. p. 8. feq. 
"4) "Prodierunt , cum libello Pufendorffide Officio Hominis & Civis , Lipſiæ & Wolf- 
+ fenbütteli an. 1717.10 8. Ob wohl zuder neuen edition von an. 1726. Feine nene 
Borrede fommen;, fo ift fie doch gar mercklich vermehren "ns | 
**) Sam. Pufend. de Off. Hom. & Ciy. juxta legem naturalem libri duo, feledis a- 
‚+ Jiorum , maxime vero propriis adnotationibus,, vera®juris naturalis fundamenta, 
. ufusque pr&eipuis ftudiorum ‚generibüs, pr&fertim jurisprudentiæ civili, accom- 
-. modatos explicantibus ilhıftrati a J. J. Lehm. Jene 1721. prodierunt in 4. Der 
Autor iſt mein werthefter Herr Collega, Daher ich nur fo viel melde, daß den, der 
feine Anmerdungen Iefen wird, die darauf gewandte Muͤhe nicht gereuen werde. 
Natura & finis find bey ihm das principium Juris Natur incomplexum , von wel- 
chem er dieſes complexum formiret hat: Quicquid natura & finis alicujus rei re- 
quirit agendum aut omittendum ; illud omnino agere aut intermittere debemus. 
XXIV. Andre haben lieber ihre eigne Gedancfen, wie Thoma- 
fius , in einer connexion vortragen, als über. den Grotium oder Pu- 
fendorfium commentiren wollen, In dieſe Claſſe gehören fonderlich 
> Henricus Bodinus , Zohann Balthafar Wernher, Jo. Franc. Buddeus, 
. ——— Ritt Samuel 
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Ludovici«: ; Fe | Ason 
XV. Der beruhmte Jureconfultus jr 9 





erinnern ‚gefunden. « 
Siehe Buddei Hift, Jur. Natural. $.. 44. Ludovici lib. cit. G. 80, add. Frideric, Genz- 


ken de principiis Jufti Schediasma Morale , Prolegom. $. 23. & Reimmanns ‚vol. 
ler wird, daraus ich 


"VI. pag. 37: fegq. allwo zugleich des Herrn Bodini Leben ergehler wird, 
etwas anführen will. -Er war an. 1652. den 6. ‚April. zu Rinteln gebohren und 
folfte wie fein Herr Vater ein Theologus werden , daher er ſich gar fleißig auf die 





orientalifthen Sprachen legte; er erwehlte aber hernach mit ſeiner Eltern Einwilli- 


gung dag Studium Juris. Er war Faum zı. Ihr alt, als er an. 1673. zu Helm⸗ 
ſtaͤdt cum applaufu pro Licentia difputirfe, tachdent er fich Sur praxis gefehicke 
gemacht, auch eine tour in die Stieberinsber hetne Zuruͤck⸗ 
kunfft im dociren, ward auch an. (1682. zu Rinteln, und hernach anm 1693. zu 


Halle Profeilor Juris, und an. 1694: Confiftörial-Rath , in welchem letztern Orte er E 


vor etlichen Sahren gefforben. — 


KXXVI. Im Jahre 1704. * gab der berühmte Wittenbergiſche 


ICtus Herr Hof Raih Wernher feine Elementa Juris Nature: & Gen- 
tium heraus, darinnen er * die Erhaltung Des Menſchen um Grun⸗ 
de legt, und daraus ein ** doppeltes principium Juris Naturæ & 
Gentium herfeitet. Das eine it dieſes: Was ſo beſchaffen iff, daß, 
wenn es von allen Menſchen unterlaffen würde, Das gantze 
menfebliche Gefkblechte dabey untergehen müfte, das iſt natůr⸗ 
licher Weife von GOtt gebothen, Das andre aber folgendes: Was 


alſo bewand ift, daß, wenn es alle Menſchen thäten, dem menfchs 


lichen Geſchlechte den Untergang. beingen würde, das iſt von 
GOtt natürlicher Weife verbothen. Wie er nun hievbey befliffen 
it, den Nutzen des Rechts der Natur in Jure civili zu weiſen, alſo hat er 


auch 


’ 
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> auch gu zeigen ſich bemuͤhet, was vor Sachen gar nicht ins Jus ‚Nature 
gehören, ob fie ſchon insgemein mit den Haaren darein gezogen würden. 
- #) Witteberga in Er meint: feine Borgänger! hätten: war principia geſetzt waͤ⸗ 





ren aber in der Ausführung nicht dabey geblieben. Siehe Die breefation. Die an⸗ 
dre edition, fo multo emendatior auf dem Titul⸗Blate heiſt / iſt an. 1720. 8, eben 
daſelbſt herauskommen. ; Bet FEAR 
S cap. V· 16. da es zu Ende heiſt: Hæc apodictico cohærent nexu: Deus ho- 
winem et Ergo. en vult,.& confequenter id omne ipf 
. Pprxcepit, quo intermillo confervari neqitrn 
en Re ee ee 





= 


* 


 . ,XXVIL SHertn D. Buddei Philoſophia Pradica ‚deren andter 


heil das Jus Naturz ausmachet, iſt bereits im exften Capitel vorkom⸗ 
‚men. Er. begreift unter Dem Jure Nature die fammtlichen Pflichten 
gegen, GOtt, gegen ‚andre Menfchen, und, gegen ſich ſelbſt. Daher er 


auch drey w principia geſetzet: Ehre GOtt, lebe mäßig, und febe gefel- 


fig. Doch hat er die Pflichten gegen fich ſelbſt nicht in fo weitlaͤuffti⸗ 

Eepta honefti oder die Ethic, mit begriffen haben tollen. Er hat auch 
unterſchiedne themata befonders Ausgeführet , welche, unter Dem Titul x 
Seleeta Juris Nature & Gentium zu Halle an. .1704. zuſammen ge 
Druct herauskommen, und anno 1717. von ‚neuem. aufgelegt worden. 
Berde Wercke find. fo beliebt und nuͤtzlich, daß ich nichts. weiters, davon 
vr) Conf. Reimmanns vol. eit-p: 6ı. — Was dem Herrn Dod. Glafey ſonder⸗ 
üch an dem Jur. Nat, des Herrn D. Buddeĩ wohlgefallen, ſteht in ſeinem Vernunfft⸗ 
und Voͤlcker⸗Rechte p. 69. und 233. zu leſben. op 


— — 


x) Die darinnen enthaltene Differtationes find folgende “ de expeditionibus uciatis, 
. „Jen, bellis, qu& religionis propaganda caufa geruntur: de fucceflionibus primoge- 
“ hitorum: de pietate philofophica, ſeu religiöne 'naturali: ‘de jure belli' circa res 
Wo facras'; de cultura ingenii: de officio‘ imperantium’ circa „comferibendum- militem: 
de teftamentis fummorum imperantium, fpeciatim: Caroli II, Hiſpaniæ 'regis: Ul- 
terior disquiſitio de jure gentis Auftriace in regnum Hifpanie: de comparatione 
obligationum, que ex diverfis hominum flatibus oriuntur: Jurisprudentis hifto- 
ricz fpecimen, five controverfiarum juris nature & gentium illuftrium , ex _hifto- 
ria Romana, confpeäus. Die ftebende und achte Dilputation find am dem Wiene⸗ 
riſchen Hofe ſehr gnaͤdig aufgenommen morben, RE INK I 
RR VHL Het Samuel Coccejus hat an. 1699. unfer feines 
Heren Vaters prefidio eine Differtation de principio Juris Natur 
unico, vero & adzquato gehalten, Darinnen er den Willen Des allırz 
—— Tit uz boͤch⸗ 
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hoͤchſten GOttes zur eingigen , wahren und zureichenden Brunquelle Dier 
echte gemacht; welche, nachdem. fie ein und anders Miederfprnch 
gefunden, er anno 1702. nebft feiner Dertheidigung von neuem ediret. 
Giche Buddei Hift. Jur. Nat. $. 47. Ludoviei lib. eit, $, 88. feqq.'und Reimmanns 
vol, aller, p. 64. ſeqq. confer Glafeys Bernunfft - und Voͤſcker Recht p. 223- 
162, ſeqq. | — TÜRE NER 
XXIX. Dieſe hypothefin hat fi) der Durch umnterfchiedne 
Schrifften betannte Derr Prof Keftner nicht mibfallen Iajfen , tie folk 
ches aus feinem Jure Nature & Gentium, ex ipfis Fonubus ad du- 
&um Groti , Pufendorffi & Cocceji derivato , fo er anno 1698. 
zum eujtenmahf herausgegeben, und an. 1705, Mieder auflegen faffen, 
fattfam exrhellet, Wiewohl er Doch des Groui und Pufendorffs Grund» 
Süße , wie angefuͤhrter Titul bezeuget, mit berbehalten, Seiedrich Her⸗ 
mann Cramers Eurger Antwueff des Jatur » und Voͤlcker⸗ 
Rechts, darinnen deſſen allgemeine Grund⸗Regeln vo efteller, 
und mit Dernunfft-Sehlüffen beſtaͤrcket werden, ift gleichfals nach 
Cocesji Principüs abgefaffet, gedr. zu Lemgo ızı5.in8. 
vid, Ludoyiei 1..c. $. 108. Herr D. Glafey irret fich demnach, wenn er in feinen 





Bernunfft und Voͤlcker⸗Rechte p. 69. fehreibet: dag das Jus Nat, des Herrn Refk- J 


ners meiſt nach den Thomaſianiſchen Lehr⸗Saͤtzen eingerichtet ey Er 
XXX. Des Herrn Profefloris Johannis Georgi Wachteri 
Origines Juris naturalis five de Jure Nature human® demonftra- 
tiones mathematicz (Berolini 1794. in 4.) gefallen dem Hern y 
Reimmann fehr wohl: hingegen dem Herrn 2 Ludoviei gar schlecht. 
Und ich geftebe ſelbſt, daß ich ſie entweder nicht verſtehe, oder zu deutli⸗ 
cher Entfcheidung der Fragen, ſo im Recht ver Natur vorkommen, nicht 
geſchickt befinde, Mich wundert inzwiſchen, Daß, Da er fonft weit ſchwe⸗ 
vere Dinge deutlich gemacht hat, ex in Diefer Sache ſo Dunckel gefchries 
ben. Immanuel Proelei Grund-Säße des Nechts der Natur find vor 
die Jugend deutlicher und nuͤtzlicher, wir haben aber Diefer Schrift ſchon 
vorher erwehnet. | | a 
3) 1. c. p. 67. fegq. 
2) l.c. p- 171, ſeqq. ae 
XXXI. Samuelis 'Friderici "Willenbergii Sicilimenta Juris 
gentium prudenti® find * aus Grotii Wercke de. Jure  Belli & Pacis 
und andrer berühmten Männer Schrifften gefommilet, und an. 1709. in 
8. gedruckt. In der Ordnung folges der Auctor dem —— im 
| | | rund⸗ 


re 
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Grund⸗Satze dem Coccejo, in andern Puncten auch andern gelehrten 
Leuten. Sein Bud) hat wegen des klaren Vortrags viel Liebhaber bes 
Tormmen,feine Lehre von der Polpgamie aber ** hefftigen Wiederfprud) 
aiüdenknafenD uni). Min sung ad rın 39.2 Manakl re 
*) ©. Joan. Heür. Ackeri Supplem. ad Bibliothec. Philofophicam Strivianam p, 105. 
**) ©, die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1715. p. 504: 505. 
Wie verfchieden hievon geurtheilet worden, erhellet aus folgendem loco , den. ich. in 
+ Jöh. Laurentii Fleifcheri Inftitut. Jur. Nat. & Gent. p. 473. angetroffen : Novilli- 
me quoque Polygamiam defendit Willenbergius in Prefidiis Juris divini , cuiSchel- 
wigius ac Weickmannus ſe oppofuerunt moventes calum terramque, Papam at- 
que Diabolum; & horum zelum, tanquam divinum approbät''yinesss orthodo- 
' zus Wernsdorf. in Summ. fan. doctrinæ de Polygamia. Ich kan davon nicht ur⸗ 
ctheilen, weil ich die Streit Schrifften nicht bey der Hand habe; inzwiſchen waͤre es 
gar gut, wenn wir von biefen Handeln eine unpartheyiſche Hifforie hatten. Es iſt 
Schade, daß Jacob, David und Salomo nicht die Adverſarios Heren Willenber 
zu Beicht⸗ Vätern: gehabt; denn fo wurden wir ohnzweifel von ihrer Vielweiberey 
nichts im der Bibel leſen. ALERT 
XXXII. Herrn Doctoris Georgũ Beyeri, geweſenen Profef- 
ſoris Pandedtarum zu Wittenberg z Delineatio Juris divini Naturalis 
& pofitivi univerfalis befteht in kurtzen pofitionibus , die ſehr deutlich 








und ditind abgefaflet find, und fonderfich den -Studiofis Juris zu einer, 


Einleitung dienen, Er war ein Diſcipulus des Herrn Thomaſu, der 
ic) aber Die Inftiruriones Jurisprudentie divinz "mehr belieben laſ⸗ 
en ‚als deifelben Fundamenta Juris Nature & Gentum 
a) Sie kam anfangs an. 1712. zu Wittenberg heraus, wurde aber nach feinem Tode 
mit einigem Zufag , deögleichen mit dem Leben des Audtoris und einem Indice rerum 
zu Leipzig an, 1716. in 4. wieder aufgelegt. E war aber der, Audtor an. 1665. zu 
ipjig gebohren, und zeigte gar bald, eine groffe Liebe, zum Stubiren. Er Iernete 
"anfange unter Anführung Herrichii feine Humaniora., und nachgehends auf der Aca- 
demie bey Valentino Alberti die Philofophie, und ward unter die Churfürftliche 
Stipendiaten” aufgenommen.  Beym Heren Thomafio, der damahlen ein Door 
privatus zu Leipzig war, börete.er den curfum Juris, hielt: auch an. 1687. 2. Difpu- 
tationes unter feinem Prafidio , Deren. die eine, de crimine ‚Bigamie, Die andre de 
Bigamiæ pr&feriptione handelte. Hierauf begab er 
den berühmten Stryck und Schulge. Endlich fieng er ſelbſt an zu lefen , welches er 
nachgehends da er. nach Leipzig zurück fommen, und fich in Jure * feſter geſe⸗ 
f, auch an. 1693. den graclum Boctoris angenommen, cum applaufu continuiret 
hat. Er machte fich darauf durch unterfchiedne fehöne Schrifften bekannt, und 
ward an. 170%. jur Profeflione Inftitutionum . Juris nach Wittenberg beruffen. An. 
4707. wurde ihm das Digeftum infortiatum & novum, und an. ı713. das Dige- 
Ufkam'metus puhlice zu interpretiren aufgetragen. Das übrige, ſo domeftica “he; 


. Novem- 


wiifft / kan man in feinem Vita nachleſen. Ich mercke nur noch an, daß er den 14. 


ch nach Franckfurth, und hoͤrte 


* 


ers Das IT Capitel in 
November an. 1714. ben 16. Auguft an einem Fieber geftorben fey. conf Die alE 
richtigen und unpartheyiſchen Gedancken uͤber die Journale —— ai | 


VO RRRII. Welchen der: * Unterfehied inter precepta; Jufti, De: 
cori, Honefti & Pii anftehet, denen wird Ephraimi Gerhärdi b’De- 
lineatio Juris:Naturalis vor vielen andern wohlgefallen als welcher dar⸗ 
innen die Gruͤnde des Rechts der Natur von den übrigen «moralifchen 
Difeiplinen fehr genau abgejondert, auch alles in Eugen und deutlichen 
Saͤtzen, die wie eine Kette an einander hängen, vorgetragen hat! Des 
beygefuͤgten appendicis, Der. de Decoro handelt, werde ich in folgendem 
Capitel gedencken.. una m 
*) Mer diefe Diltindtion nicht verfteht, der merske, was folgef : 1.) Die gange Mo⸗ 
‚tale faſſet die Lehre von den Pflichten gegen andre, gegen fich ſelbſt und gegen 
‚BD: in ſich 2.) So ferne fie die Pflichten gegen: andre in fich faſſet, nennet ſie 
. Gerhard, dodrinam de regulis jufti & decori: und fo fern fie die Mlichten gegen 
fich ſelbſt zeiget, doctrinam de regulis honeſti: die Lehre von den Pflichten gegen 
GOtt aber doctrinam de regulis pii. 3.) Die regulæ juſti und’ decori Haben die aͤu⸗ 
ſerliche Ruhe Dieregule honeſti und pii die. innerliche, oder die Gemuͤths⸗ Ruhe 
zum Zwecke 4: rund. zwar die regule juſti die Ruhe vor. ‚Feinden, die regule de- 
cori aber idie Vermehrung folcher Ruhe durch Freunde. 5.) Der Grundfaß der Leh⸗ 
re de segulis juf&i iſt: Unter laß was Die andre Leute zu Feinden macht: der 
Lehre de regulis decori· Thue / was dir andre zu Freunden mache: der Lehre 
de regulis honeftit Sey Meiſter Deiner. innerlichen Feinde, d. i. deiner Affe⸗ 
eten; und der Lehre de regulis pi: Kiebe und. fuͤrchte GOtt, und thue alles, 
was du thuſt, um ſeinet Willen. 6.) Eich fo aufführen, dag andre keine 
Urfache haben ung, feind zu ſeyn, ifE der unterfte Grad des guten : Sich ſo auffüh- 
ren, dag andre. Urſache haben unfre Freunde zu fenn, iſt der mittlere: und. fich fo 
verhalten , bag man nichte aus Ehr-Geib, Wolluff ober Geitz thue ‚„fondern Kos 
weil e8 der Vernunft gemaͤß iſt der böchfte Grad deſſelben. 7. Dieſen hoͤchſten 
Grad aber. erlanget niemand‘, als der GOtt rechtſchaffen liebet. Der Nutzen dieſes 
Unterſchiedes iſt offenbar. Man Fan nicht auf einmahl vollkommen werden Wer 
. in der Befferung fein ſelbſt nicht ſtuffenweiſe geben, fondern alfo gleich auf. den 
Gipffel ſpringen oder andre hinauf reiffen will, der iſt nicht fo klug wie die Ara- 
ber, welche dag Sprüchwort: haben: Per fcalas afcendat in tecto ambulaturus. Daß 
Herr D. Gerhard die leges naturales mit Thomaſio leges improprie dictas genennf, 
„. daran haben fich nur diejenigen geaͤrgert, fo Die wahre Meinung nicht recht: einges 
ſehn. Detn e8 iff Diefe Lehre eine Folge der geſunden Meinung: dari:adienes, per 
. „fe bonas.& malas, welche vor Pufendorffs Zeit meines Wiſſens alle Theologi ge⸗ 
Habt. (conf. Thomafii Fund. J. N. & G. lib. I. cap. V: $.51. 52.) Wem das Wort 
mproprie anftößig ift, der laffe Daffelbe fahren, und ermege die Meinung Thoma- 
fi und Gerhardi. Golche iſt dieſe: Die Gefege der Natur find folche Gebothe GOt⸗ 
tes, die er nicht zu feinem, fondern zu des Menſchen Nugen in die Natur geſetzt, und 
deren Ubertreter( zwar ordentlich Feine arbitraire auferliche Straffe in. dieſem Leben) 
aber doch eine innerliche umausbleibliche zu gewarten haben. Welche meinen sn quod 





conli- 
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confilium fapiens non obliget,, irren fich mit Pufendorffio, und welche Thomafio, 
und denen die ihm folgen, beymeffen: fie machten aus den legibus divinis naturali- 
bus bloffe confilia , thun ihnen unrecht. Thomafıus ſagt ausdruͤcklich: Lex natura- 
lis & divina magis ad confilia, quam ad imperia pertinet. (ib. $. 34: adde $. 36. 
ſeqq. und fonderlich $. 41.) Und alfo find wir freylich feiner Dieinumg nach adhant 
lesem obfervandam mehr interne als externe verbunden. Daß die Adverlarii die 
obligationem externam bey fich ſtaͤrcker befitiden , ald die internam , davor Fönnen 
Thomaſius, Gerhardus und ich nicht. Bey mir finde iches gang anders; ja ich glau- 
be, daß ich recht orthodox handle, wenn ich GOtt aus Findlicher Liebe und nicht 
aus Enechtifcher Furcht gehorche, d. i. wenn ich fecundum obligationem internam 


und nicht externam handle. ! 


\ 


b) Jenæ 1712. in 8. Es beſtehet diefelbe aus 3. Büchern, denen Furge Prolegome- 
na de Jurisprudentie Naturalis indole &-natura premittivet find. Das erſte Buch 
faſſet generalia-Juris principia in fih. Dad andre handelt de preceptis Juris Na- 
tur. communibus quovis Statu obfervandis , und das dritte de Praeceptis fingulari- 
bus quæ certum Statum fupponunt. ©, das 2. Vol. des Neuen Bücher-Gaald - 
p- 429. fegq. : ä RT a - — | — 

XXXIV. Diefem füge ich billig den an. 1715. zu Halle in 8. 

- berausgefommmen IIIten Theil von Herrn Dr. Nicolai Hieronymi 

-- Gundlingii P.P, Via ad Veritatem bey, als tworinnen gleichfalls die * 

“ Jurisprudentia ' Naturalis nad) einer neuen, ob wohl andern methode 

kurtz, Deutlich und ordentlich erEläret worden. Gein principium ift: 

„Trachte vor allen Dingen nach dem Aufferlichen. Frieden, fo du ihn er⸗ 

„langen Fanft, Damit Du nicht gantz untüchtig werdeft: bey andern Mens 

„ſchen zu leben, und tugendhafft zu werden. FR 
©. cap. ı1. $. 18. | > Ban 

*) Wie er darinn feines Preceptoris, de Herrn Thomafıi Lehre: Legem naturæ effe 
Er ti dictam, zu wiederlegen fich befliffen, iff cap. 1. $« 27. 28. ſeqq. nach⸗ 

zufeben. | N | 

XXXV. Des Königlichen Polnischen und Ehurfächfifchen Hof⸗ 
Raths, Deren Mich. Henr. Gribneri Principiorum Jurisprudentie 
naturalis * libri IV. find ein Elein Tractaͤtgen, Darinn viel enthalten ift. 
Man findet ** Darinnen Die fumma capita Juris nature & gentium 
publici & privati univerfalis, und wuͤnſchet der Lefer wohl nichts mehr, 
als Die. Ausführung derfelben. Es hat aber der Audtor Die parado⸗ 
ye ** Meinung: Nullum dari hujus difcipline principium, wel⸗ 
che aud) ein Anonymus * in der Vermifihten Biblivthee ſich wohl ges 
fallen laffen. | Er | 

*) prod. Witemberex 1717. 8. ‚ei ickte recenfion davon inider Vermiſch⸗ 

| ten Bibliothec vol 1. 5 * —— confer, Glafeys Vernunfft⸗ —* 

- Dritter Theil, | Yuu a Wvoͤl⸗ 
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emendatior. Witemb. 1727. in 8. n | 
**) und dabey feine allegata, fo eine treffliche Beleſenheit zeigen. 
®**) in prolegom. cap. IV. G. 3. © ar : 


*) ©. ibid. p. 567. feqq. So ſatyriſch und lebhafft aber diejenigen, ſo alles in Jure E \ 


nature aus einem principio herführen wollen, darinn herum genommen worden, fo 


babe ich doch noch Feine zulängliche Urſache gefunden, ibm beyzupflichten. Denn 


wenn man gleich den Lnterfihied der Stande aus einem eingigen principio nicht 


herführen Fan, fo fan man doch, wenn man folche Stande nach dem principio bes 
trachtet, erkennen, was recht oder unrecht fe. Wer erwogen bat, was der feel. 


Doctor Ephraim Gerhard in feiner Delineat. Philofophiee rationalis lib. I, cap. VIE 
- 6 33. in einer Anmerckung contra Dom. Do&. Titium erinnert, welcher nicht zu: 
geben wollen: dari aliquod tale principium univerfäle, in! quo omnes conclußo- 
nes difeiplinarum particularium connedti queant, dem fan der Grund, worauf die 


Voͤlcker⸗Recht p. 66. ſeqq. Die andre edition heiſt auf dem Titulblate audior & _ 


— 
— 9— 


Meinung de Juris nature regulis ex unico principio ejusdem deducendis gebauet 
b 2 


iff, nicht verborgen. ſeyn. u — u 
XXXVI. Herrn Jo. Georgii Wagneri, J. U. D. Juris naru- 

ralis & gentium * liber elementarius folıda obligationis fundamenta 
& przcipua juris civilis privati principia methodo demonftrativa 
exhibens , hat viel befonderg , ſo erwogen zu werden verdienet. Doc 
wie dieſes tieffiinnigen Auctoris ** principium cognofcendi jura na- 
turalia vor mich zu dunckel ift, alto muß ich befennen ; Daß ich in den 
Folgerungen auch nicht alles verfichen koͤnnen. Er ** betrachtet das 
natürliche Necht a nicht fo wohl als ein eigentliches Geſetze, welches Die 


Menfchen wieder ihren Willen und per modum obligationis externe 


sum Gehorfam zwinget, fondern vielmehr als eine in der Natur gegrünz 
Dete Ordnung, welcher ſich gemäß zu bezeigen der menfchliche Wille zus 
- folge feiner natürlichen Bervegung per modum obligationis interne 
von freyen Stücken angetrieben wird, fo weit nur die rechte Erkenntnis 
feines Verſtandes zureichet, Er fucht auch allenthalben die Übereinftim- 
mung des römifchen Rechts zu zeigen, und zu weiſen, wie Die alten Suriz 
ften ihre meiften Säße aus dem natürlichen Nechte entlehne. | 
*) prod. Hala 1719. 8. Es iff dieſes Buch dem Herrn geheimden Rath Thomaſio 
zugefchrieben , der in der Dedication Affertor folidioris jurisprudentie, cautus ju- 


ventutis hac in fcientia Dux , und nugivendule philofophix vidor genennet wird. . 


Den in der Vermiſchten Bibliethec vol. I. p. 629. befindlichen Extract hat Herr 
Doct. Wagner vermuthlich ſelbſt verfertiget. — 

2*) In ſtatu naturali (heiſt es part. 1. cap. H. $. 13.) moralis apparet vis obligandi, 
dum poflihile optimum circa ationem homo agnofcit , quod caufam agendi mi- 
aifrat, quam potiorem appellanus. Ergo prineipium unum & proprium co- 

gno- 
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gnofcendi jura‘naturalia, eft ſenſus cauſſæ pstioris circa id, qued per voluntatem ho- 
minis exijlere porefl. Hoc principium (lautet es hierauf $. 14.) nobis regulam 
generalem dat: Omne, quod per vdluntatem hominis exıflere poteſt, illud pofl ſenſum 
canjje potioris exiflere deber. confer cap. I. $.1.&cap.lı $.ı6. 17. ' 
+) © die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Fahr 1720. p. 191. 192. 
adde diefelben aufs Fahr 1719. p. 234. feq. ' | | 
4) Es iff ein Glüce vor den Audtorem, daß er nicht Chrift. Thomafius heiff, ben 
fonft würde man ihn mit Diefer Meinung nicht fo paßiren laffen. Er. 
XXXVII. Herrn Jac- Gabrielis Wolfü, J. U. D. & Prof. 
- Publ. zu Halle * Inftictutiones Jurisprudeneie naturalis tum priva- 
tz tum public find leichter zu verfichen. Und da ** Thomafıus das 
Natur sund Voͤlcker⸗Recht nach Dem Unterschied der regularum jufti, 
decori & honefti abgehandelt, fo ift Diefer *** Audtor noch weiter ges 
gangen, und hat es auch fecundum regulas prudenuz betrachtet. Mit 
Denen, welche Das Mecht der Natur in fo enger Bedeutung nehmen, daß 
fie blos die regulas jufti ſtricte dieti dadurch verfichen, ift er * nicht 
zufrieden. - | — = ee 
*) Hale Magd. 1720.98. - aeg | 
**) in feinen oben angeführten Fundam. I. N.&G. 
**) Nemo (fihreibt er in der Prefation ) nifi prefumtis opinionibus imbutus- du- 
bitabit, quin regulæ jufti, honefti, decori ac prudentix, in jurisprudentix natu- 
ralis doctrina, fucceffu haud infelici, modo juftus ferverur ordo, conjungan- 
tur, Hac enim ratione multas melius, ac fieri pallim confvevit, explicari quæ- 
ftiones pofle, tam ſum perfvafus, quam qui eft perfvafillimus. &c. 
*) Ea autem mihi mens non uno ab hinc anno conftanter hæſit, Legis naturalis am- 
bitum tam late patere, ut nefas duxerim, anguftioribus, quam par ef, jufi, im 
fenfu ſtricto accepti, regulis illam colligare , atque in illius dodrina ea tantum ex-. 
plicare officia, que paci externe confervande conducunt. &c. Gleich als 
wenn es nicht auf eines hinaus lieffe, ob einer die regulas jufti ftridte fıc didti dag 
Jus Nature nennf, und die andern Negeln abfonderlich abbandelte, oder ob er: es 
machte, wie Here Wolf. 2 
XXXVIII. Der im Schreiben unermüdete Herr Doctor Adam 
Friedrich Glafey ift der feften Meinung: * daß Feiner ein lebendiges Jus 
nature „viel weniger ein Welt⸗ brauchbares Voͤlcker⸗Recht zu Diarckte 
bringen werde, welcher nicht ein genauer Kenner der polemiſchen Geſchich⸗ 
te iſt, und aus denſelben dasjenige, was unter Menſchen und Voͤlckern 
diſputable geworden, herausgeklaubet. Da es nun ohndem an einem 
vollkommnen Syftemate des Rechts der Natur fehlet, und derſelbe ſich 
die polemiſchen Geſchichte mit Steiß angelegen ſeyn laſſen, Ip hat er, ſo 
Uuuuz Er rd 
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den, nebſt einer Hiſtorie des. vernuͤnfftigen Rechts worinnen 
Richt nue die Kehren eines jeden Sceibenten in Jure nature andes 
zeiget und examiniret werden, ſondern auch eine vollftändige Bi- 
bliocheca Juris Nat. & Gent. 34 befinden ift, ze. ſammt einem volftän- 
digen real- Wegifter. Franckfurth und Leipzig 1723. in .. Wir haben 
auch noch ** andre hieher gehörige Tiractate von ihm zu gewarten. Ubri⸗ 
gens *** gehöret er in die Elaffe der Gelehrten, welche es nicht vor nöthig 


erachten, ein gewiß principium des Rechts der Natur zu foren. Ob er 


aber wohl zu. diefer Difeipfin nicht nur die Pflichten gegen andre , wie 
Pufendorff, ſondern auch die gegen fich felbit, und gegen GOtt, gerechnet 
wiſſen will, ſo hat er doch Die lestern in feinem Wercke allhier weggelaſſen, 
und dabey Das conferva te ipfum zum Grunde feines Baues gelegtz 


*) Siehe die Vorrede zu feinem Werde. | gi 


3%) nehmlich ein jus publicum Bohemicum, in welchem er Gelegenheit auf diejeni- 
gen Controverfien, fo zwifchen den Böhmen und ihren Königen, oder auch den be: 
nachbarten fremden Staaten über verfchiedne principia und conclufiones juris na- 
ture obgeſchwebt, reflectiret. Ja er will auch auf eben den Schlag bie teutfchen 
Reichslande durcharbeiten, und. noch überdiß ein Jus publicum Univerfale unter 
dem Rahmen des Rechts dee Souverainen ediren, welches, weiten es aug der Welt 
gertommen , ufuellen Gelehrten verhoffentlich fatisfation thun, und an den Eagles 
gen folle, daß er Cich referire feine eigne Worte) mas eignes zu meditiren gewoh⸗ 

net ſey. Gleichwie ee aber in gegenwärtigen Werde bin und wieder mercken lafs 
fen, daß unter den foetibus feined ingenii da8 jus puhlicum Bohemietm fein lieb⸗ 
fies Föchtergen fen; fonderlich da er bald in der gedachten Vorrede deffelben ſagt; er 
fey recht erffaunet, was vor charmante Meditationen des vernünftigen Rechts ei: 
nem die einzigen Böhmifihen Geſchichte darreichten; alfo zweiffle ich nicht, daß er 
daſſelbe mit nachftem and Richt ffelen werd. | 

er) Ich füge noch bey: 1.) daß Herr D. Glafey in diefem Wercke nicht nur Bele— 


ſenheit und Fleiß, fondern auch Nachdencken ermwiefen: 2.) daß, wo er andrer Ars 


beit fich bedient, es aufrichtig gemeldet, und offt weitlaufftige paflagen angeführet: 
3.) daß er am pra&judicio audtoritatis nicht laborire, ja die courage habe, die gro- 
fien Männer zu attaquiren und zu wiederlegen; Cob fie fich aber gegen ihn ver: 
theidigen und ihm Dadurch noch weiter zu inclarefciren Gelegenheit geben werden, 
mag die Zeit lehren) 4.) daß feine Hifforie des vernunfftigen Rechts zwar feine 
Dinge in fich falle, aber nichs mis gleichem Fleiſſe ausgefuͤhret fey; und will ich, 

A | man: um 


bald er gefonnt, dieſen Mangel erſetzen wollen, und Daher folgendes Werck 
herausgegeben: Vernunft: und Bölder-Mecht, worinnen 
die Lehren dieſer Wiſſenſchafft auf demonſtrative Gruͤnde gefer 
Ber, und nach ſelbigen Die unter fouverainen Voͤlckern wie auch 
den Gelehrten bis daher vorgefallne Streitigkeiten eedrtert wers 
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um zu deren Verbeſſerung was beyzutragen, nur was weniges allhier erinnern. 
P. 47. wird die diſp. de Crimine Magiæ vor eine Schrifft angeſehn, die in dem Vo- 
: Jumine diflertat. Lipfienßum Thomafii enthalten ‚und von Mr. Wachtern wird vor- 
gegeben: daß er unter, einem erfichteten Nahmen wieder den Verfuch vom Weſen 
des Geiſtes gefchrieben. Allein jenes ift falſch, und diefed auch; denn nicht Wach- 
ter, fondern Wagner hat ed unter dem Nahmen Realis de Vienna gethan. Aus 
dem; was er p. a0. anfuhret, follte man meinen: Thomafıii Einleitung und Ausuͤ—⸗ 
‚bung der Vernunfft⸗Lehre fen nichts anders ald die Introd. ad Philof, Aul. in teut— 
ſcher Sprache und ein wenig beſſer ausgepußt es iſt aber ein gang neu Buch» Gei- 
3 ne Pr&engnita ad Jurisprud. machen auch Keinen zzemlichen, fondern einen nicht drey _ 
- fingerbreit dicken Duartdand aus, ja wenn Herr D. Blafey die Cautelas circz 
præcognita Jurisprud. Eccelfiaftice davon diftinguiret, find ſie nur etwan über die 
Helffte fü dicke. Daß Thomafius in decidendis controverfiis Gentium von dem Ar- 
reſt des Moſcowitiſchen Gefandtens in Engeland die Probe gemacht, wie ich p. 50. 
leſe, davon weiß ich nichts: Pag. 50. heiſt es: „Dan habe auch ein Buch von der 
„Klugheit zu leben, fo Thomatıi Nahmen führe: es babe aber immer gebeiffen, daß 
es nicht feine Arbeit fey, welches man auch bey Leſung deffelben faſt glauben fol- 
„fett. Alldieweilen er aber es jego wieder auflegen laflen und. Anmerckungen daruͤ⸗ 
ber gemacht, ſo falle diefe objedtion weg. Allein Thomafius hat fein Buch unter 
dieſem Titul ediret, fondern dag, worüber er Anmerckungen gemacht , heilt: Kur: 
ger Entwurff Politifiher Klugheit, und iff aus dem latein. Thomafii yon Herrn D. 
” Bayern überfeßt worden. Daß er in feiner GSittenlehre überall die Harmonie fei: 
ner conchufionen mit der heil. Schrifft aeiwiefen ‚(vide p. 30. in fine) finde ich; da- 
ſelbſt auch nicht gegründet. Die Einleitung zum Natur. - und Voͤlcker-Recht, fo - 
p- 80. dem Titio zugefchrieben worden, ſteht einem, andern zu, und hat Tieius nur 
eine Vorrede dazu gemacht. rl 


XXXIX. Das neuefte Buch vom Rechte der Natur ift wohl des 
verſtorbaen Sießiichen Vice- Canglerg, Herrn Jacobi: Friderici Ludo- 
vici * Doctrina ‚Juris Naturz juridice confiderata; fie ift fehr Furs ger 
rathen. Ob er wohl ein Siſcipul des Herrn Thomaſii ware, fo ifter 
doch bey dem Pufendorffiſchen principio geblieben, hat ſich auch von 
dem einmahl amplectirten jure divino pofitivo univerfali nichts ab⸗ 
wendig machen taflen. Doch wir muͤſſen nicht vergeffen, daß es ein fae- 
tus pofthumus fey. Das vorangeſetzte Leben iſt fehr trocken, und Die 
fpecihcation feiner Schriften ** nicht, wie man wünfchet. Der P Buf- 
fier ,defien Schriften in Hochachtung ftehen , bat an: 1726 zu Paris 
ein Werck unter folgendem Titul ediret: Trait& de la Societe Civile, & 
du moyen de fe rendre heureux, en contribuant au bonheur des 
perfonnes avec qui on vit, avec des obfervations fur divers ou- 
‚vrages renommez de Morale, - ER 
*) Gielle 1724.98... Die vom Auctore heygefügten Anmerckungen find nicht uneben. 
| Hunnz ”) Sonſt 
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**) Sonſt würden bie verſchiedne 
daran man aber nicht gedacht. J “ * — 

L. D. * Nicolai Pragemanni ** Jurisprudenti= naturalis 





n editiones folsher-Schrifften accuratangemerestfenm, 


hätte ich eher erwehnen follen, weil fie bereit an. 1720. ina. ans Licht 


kommen. Er hat darinn die gantze Morale nad) dem Unterfhiede Der re— 


gularum pit, honefti, juftiund decori kurtz vorgetragen. Der Auctor 
war ein Mann, der dencken konnte, und viel wuſte; ſeine ſchwache Leibes⸗ 
Conſtitution und langwierige Kranckheit aber bat ihm nicht erlaubet dieſe 


Arbeit nach Wunſche auszuführen, daher er ſelbige, ſo gut ſichs thun laſſen, 


kurtz vor ſeinem Tode, zu Ende bringen muͤſſen. 


— eh 
*) Nicolaus Pragemann war den 17. Mart. an. 1690," gu Stade gebohren, allwo 


zu Haufe in humanioribus und in der hebraͤiſchen, grichiſchen und lateinifchen Spra⸗ 
che, wie auch in der Mathematic unterrichtet worden; da er dann nicht nur eine un⸗ 
gemeine Begierde zu lernen, ſondern auch eine groſſe Faͤhigkeit fehen laffen. Hierauf 
ward er nach Glauche bey Hallein das Pædagogium gethan, da er Herrn. Johnis 
und Freueri getreuer Information genoffen. An 1707. trat er auf der Univerſitaͤt 
Halle dag Studium Juris an, und hoͤrete die hochberuͤhmten Manner Stryckiiun, 
Thomafium, Bodinum, Beehmerum, Ludovici, Schneidern und Boͤnigken; in 


elegantiori dodtrina aber M, Dornmeyern. Nachdem gieng er nach Berlin, um fich 


auf die teutſche Poeſie zu Iegen, allwo ihn der Graf von Güldenfleen zu feinem - 


Secretario machte. Drauf wurde er Hofmeifker zweyer junger Reichs - Grafen von 
Callenberg, mit denen er auf den Iniverfitäten Erfurth, Helmſtaͤdt, und Sena., fich 
eine Zeitlang aufgehalten. Endlich wurde er allhier Magiſter Philofophix und ‘an. 
1714. Jur. utriusque Do&or, difputirfe auch de meritis Germanorum in Jufspru- 
dentia naturali: befam auch) legendo & difputando guten applaufum. Allein feine 


fchmache Leibes- Conkitution ließ ihn die Früchte feines Fleiſſes nicht lange allhier 


fchmecken, weil er an, 1721. den 28. Sepr, Diefem Leben a Dieu fagen muſte, da er 
nicht einmahl ba8 30, Jahr erleber hatte. ——— 
) Dieſe Jurisprud. natur. beſteht aus zweyen Theilen, und der erſte aus VI. Exer- 
citationibus. Die I: Handelt de neceſſitate legis naturalis. Die I. de diverfitate 
'normz&. Die III de Principio juris naturalis. Die IVte de preceptis pii, honefti, 
& decori, Die Vie de pra&cepto jufti & non ledendo. und die VI. de jure & obli- 


gatione pactorum. Diefer parsift alfo generalis, der andre aber fpecialis, fo fich von 


der Vllden Exereitation anfangt, welche de rerum dominio, gleichwie die VIII. de 
jure fermonis: die IX. de focjetatibus minoribus feu domeficis: die X. de habitw 
focietatis civilis: Die XI.’ de jure imperantium erga cives: und.die XII, de jure im- 
perantium erga exteros.traftivef. Zuletzt ſteht ein Index rerum. : 
XLI. a. Weil das Jus publicum Univerfale ein Haupt⸗Stuͤcke 

Des Rechts der Natur ift, fo will ich einige der merckwuͤrdigſten Scriben- 


ten, ſo jich darum. verdient gemacht, hier beyfügen. Der erfte, fo ſich 


hierinnen berfür gethan, iſt * Johannes Fridericus Hornius, deſſen Po- 
litica Architedtonica ** befandter zu ſeyn verdienete , als fie wuͤrcklich 


it, ob ex wohl freylich in ein and andern Stuͤcken geirret bat, - 
| — 09 Johan 


x 
u 
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®) Jobann Friedrich. Horn fol ohngefehr an.' 1633. zu Briegin Schlefien gebohren feyn. 
Er bat in dem dafigen Gymnafio den Grund feiner Studien gelegt, und ſich an. 
1653. nach Oſtern auf die Univerfitat Wittenberg begeben, da er fonderlich viel Fleiß 
‚auf das Studium philoſophiæe moralis gewand, als welches ihm den Weg zur Rechts⸗ 
SGelahrheit ı deren er ſich hernach gank und gar gewiedmet, babnenmufte, Er hatte 

es auch in dreyen Jahren in. der Pbilofopbie ſo weit gebracht, daß er. mit Ehren 
" Magifter werden Fonnte. Hierauf that. er fich ſo wohl mit difputiren als Leſen ber- 
vor Unter diefen difputationibus find nicht die geringflen die zwey, fo er de Ofli- 

> cio fubditorum , und de Jure Lepationum gehalten. Als er de dominio fupere- 
‚minenti difputirfe, befam er den Profeflorem Juris Dodt. Wilhelmum Lyferum zum 
Gegner, als der ihm nicht. nur mundlich opponirfe, ſondern auch einen befondern 
Tractat de dominio fupereminente entgegen feßte, wodurch er nicht wenig aufge— 
— weckt wurde. Sn der Politic und Jure hoͤrete er die beruͤhmten Rechts-Gelehrten, 
- Strauchium, Zieglerum, uud Klengeln, doch fo, daß er zugleich auch andre darinn 
unterrichtet, und dadurch, Daß dag docendo difcimus feinen richtigen — habe, 
gar bald lernete. An. 1661. beſchloß er ſein von ihm ſo ſehr geliebtes Vaterland 
wieder zu ſehen, er diſputirte aber vorhero den 11. Auguſti unter dem Præclidio er⸗ 
wehnten Klengelii de Jure nummi, und hatte er dieſe Difputation ſelbſt ausgearbei- 
tet. Als er fich ein viertel Jahr zu Haufe befunden, und feine Waare nicht anbrir- 
gen konnte, Eehrte er nach Wittenberg, da er feine Bibliothec gelaffen ; zuruͤcke, 
und unterrichtete, die ihn hören wollten, in Jure und deffen Praxi. Die Begierde 
zu reifen lies ihn aber nicht da bleiben, unerachter ihn Facultas Juridica zu Dreßden 
zum: Profeffore Juris Ordinar. vorgefihlagen hatte. Er nahm demnach an. 1662. fei- 
nen Abfchied von Wittenberg, und gab zu Utrecht, da er fich eine Zeitlang aufbielte, 
an. 1463. feine difputationem de fubjedto Juris naturalis in 12. heraus ‚deren Bor: 
rede fich mit folgenden Worten anfängt: Annos jamcomplures et, quod Moralium 
doctrinæ incumbens, Mediocritatem, quam Ariftoteles virtutis effentiam & for- 
malem rationem fecit, fuſpectam habui: indeque mihi planiflime perſuaſi Bonita- 
tem omnem Ethicam, pr&terquam congruentiam adtus cum recta ratione aliud de- 
notare nihil. Dieſes Scriptum brachte ihm an dem Danifchen Hofe einen groffen 
Natron zumege, nehmlich den Grafen Detlef Ranzaw, dem er es dediciret hatte; 
denn diefer recommendirte ihn bey feinem Könige dergeffalt, daß ald S. Majeſtaͤt 

- einen Abgefandten nach Frandreich ſchickten, Hornius veinfelben zum Seeretario ad- 
jungiret wurde. Durch diefe Gefandfchafft kam er unter andern nach Orleans, da 
er fich in einer öffentlichen Difputation durch feine ‚oppofitiones fignalifirte. Er fiel 
aber bald darauf in ein hitzig Fieber, Durch welches er feinem Reben unvermuthet gu— 
te Nacht neben. muſte. Die ermehnte Differtatio beſteht aus zwoͤlff Capiteln. Der 
Titul des 1. iff: Subjetum eujusque Juris eftintelligens. Des I. Jusin brutanon 
cadit. Des II. Jus naturale brutis male tribuit Triboniamus. Des IV. Senten- 
tiam noftram nullum abfurdum premit. Des V. Jus extra rationem, nulla pro- 
bat ratio. Deg VI. Bruta non habent animi facultates rationi refpondentes. Des 
VII. Juris naturalis origo non eft voluntas, nec imperium, Des VI. Formalitas 
Juris non confiftit in eaufa efliciente, Deo; nec in convenientia cum appetitu, 
Des IX. Notitie naturales brutorum non funt jus naturale. Des X. Adtus quos 
eum brutis communes habemus, non funt Juris naturalis. Des XI. Bruta non de- 
Jinquunt, und des XIL Bruta non puniuntur. Hormü Pars Architeetonica Politico- 
runs 
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rum de Civitate iff dem Könige in Daͤnnemarck Ffiderico II. dedicirer, und befte- 





het aus einem Procemio und II. Büchern... Das Proamium hat ſechs Capitel, deren 


"1. de vocabulo Politice & Politici: dag II. de genere Politica: dag IL. de ob- 


jecto Politiex. und dag IV. dedivifione Politice handelt. Das V. beſteht aug confedtariis 
de Ethica, vero Politico &ec. und das VI. tractiret de methedo tradendi Politi- 


cam. Das 1. Buch bat IV. Kapitel. der Titul des T. iff: de focietate nuptiali. 


des II. de fücietate paterna: des II. >de focietate herili: und des Ivten de fo- 
eietatibus compolitis, Des II. Buches I. Cap. heiſt de caufa Majeftatis: das II. 
Cap. de imperio in Perfonam; das II. de dominio in bona publica: dag IV. 


de dominio {eminente: das V, de Regimine univerali: daS VI. de Commu- 


nicatione domini & nummi : da$ VI. de Communicatione Dignitats & 
Poteftatis: das VII. de Legatione;: dag IX. de modis acquirendi Majella- 
tem : dag X. de modo habendi Majeftatem : das XI. de fubjeito- Majefta- 
tis: und dag XI. de ſubditis. Das IM. Buch bat nur ein einig Capitel, nehm⸗ 
lich de republica libera. Achilles Epfkein har diefen Tractat mie feinen Anmerckun⸗ 


E 
- 


y 


| 


J 


gen an. 1672. zu Franckfurth am Mayn in 8. wieder auflegen laſſen. Das Leben 


dieſes Mannes habe ich in einem latein. Briefe'gefunden , den ein Anverwandter defz _ 


ſelben, ein Dorfpfarr im Brigifchen Fürftenehum an feinen Sohn den berühmten 


Ephraim Gerhard geſchrieben. Simon Kuchenbecker hat diefeg Hornii Politic. Ar- 


chitecton, de Ciyitate mit feinen Anmerkungen illuftriret und zu Leyden an. 1699. 
in 8, herausgegeben. Weil Hornius von der beil. metaphyfic nicht ehrerbietig 


genug in feinem Buche gefprochen haben mochte, fo gab ein Nahmens- Vetter von 


Be. 


ibm, der diefem alten Müttergen recht freu ergeben war, eine differtation de - 


Imperio metaphyfice an. 1676, in 4. heraus, darinnen er_diefen Fühnen Neuling 
gwiederlegte. N 2 a 


**) Yid, Buddeum l. c. $. 51. p. 74. fegq. alltvo e8 heiſſet: Locum inter eos (qui de in- ⸗ 


dole & ftrudtura civitatis egerunt) haud extremum occupat Jo. Fridericus Hornius 
in Politica, quam vocat architellonica , ceteris omnibusin hoc genere pr&ferenda, 


nifi in quibusdam, per nimiam fentiendi libertatem, in devia fe abripi pafluses- _ 


fet, vir ceteroquin acutilfimus. - Cujusmodi illud eft, quod de imperũ eivilis, per - 


naturalem confecutionem originecommentuseft, &de majeltate folis imperiis mo- 


narchicis propria, & quæ forte alia funt cjusd. generis. adde & confer Ada Sarc- 
maſiana a Theod. Crufio edita 1711,8. p. 22. ſeq. ' 

„ XLl. b.Ulrici eHuberi Werck de Jure Civitatis ift in gröfferer 

es auch ſeine Fehler, und Eünnte viel deutlicher gefchrieben, auch leichter 

eingerichtet feyn. Der. Herr Geh, N. Thomafius hat es mit feinen d An⸗ 


merckungen zu Halle wieder auflegen laſſen. So hat auch der Kayſerl. 
Reichs⸗Hofrath, Herr Baron von Lyncker einen Commentarium daruͤ⸗ 


ber verfertiget, der aber meines Wiſſens noch nicht heraus. 

c) Ulricus Huberus mar zu Docum in Frießland an. 1636. gebohren, und iff, nach⸗ 
dem er fein Latein, Grichifch und Hebraifch auch andre gute Künffe gelerner, ein 
grofier Jureconfultus worden. Er ffarb an. 1694. ald Ex-Scnator, und Profeifor 


Jwis . 


— — — * — 
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- Juris Honorarius zu: Sranecker, nachdem er unterſchiedne ‚nügliche A hinter⸗ 
allen. — u war fo unermuͤdet, daß er Be Er 6. Uhr des Morgens 

an bis ums. Uhr des Abends, eine einzige iſch Stunde ausgenommen, geleſenb af. 
Eiche das Allgemeine Siffor. Lexicon, im Art, Huberus. 


d) Halæ anno. 1798. im ato: zu welcher Zeit es auch in gleichem Format in Frenecker 
Zum vierdtenmahl aufgelegt worden Herr Huber hat ſich eingebildet er ſey der 
erſte der ein Jus Publicum Univerfale ſchriebe wie feine preefation ausweiſet, da⸗ 
hero auch der Titul alſo eingerichtet iſt· de Jure Civitatis Libri tres, novam ‚Juris 
Publici Univerfalis difciplinam continentes. Warum Herr Ludovici in feiner Delin, . 
Hiftorix juris divini weder. Ib nicht BUN des de noch der Adnotationum des 
— — Sa har 

AN ange Rode bat in einem feinen, Tractätgen. 
dee 5 * fi ug groſſen Deutlichfeit,, und. guten Ordnung, 

— se eb illig au. — I. u an IH ud. 








— vi den a acer, 


accurater uͤberſetzt ie gan 

e) Der Titul if: Du Gouvernement Art ol 1 on; traite de Pr Onigine, des Fon- 
"demens, de la Nature, „du' Pouyoir, & des Fins. des Societez Politiques. traduit 
‚dei Anglois. & Amflerdam. 1691. ı2. ©. die recenfion diefes Scripti TLockiani in 
‚der Bibliorhi Univerfelle Tomi XIX. P. 573:  Diefe verlion folf fehlimm genug ge: 
rathen ſeyn, weil der Interpres, Mr. Mazel, * Engliſche nicht ſattſam verſtanden 
bat. (©. Mr. le Clerc, Biblioth. anc. & ‚mod. Tom. 1. p..220.) Es follaber die- 
. %8 Tractätgen im fe in ı2. Tom. in 2. wieber aufgelegt werden. (©. die Neuen 
Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. P- 587. 


p ——— hat die ve ‚Geber, des. Adje; Farı, ebiloc Herrn Joh. Beni Kromayeri 


3) Er lautet alfo: 1 — — cion, — die Kunft wohl zu regieren durch 
den berühmten Engellaͤnder Jean Lock beſchrieben, nunmehro aber wegen der fon: 
— 
„von G, Franckfurth und Lip) TB. Bleu. u y — 

* XLIM. Rach dieſem Engelaͤnder hat fi ſich ben ung Q Teutſchen fon: 
alich ‚Her Juſtus Henningus Boehmer, Koͤnigt. Preußiſ. Geheimder 

und weit berühmter Profeſſor Juris Ordinarius zu Halle, um 
diefi ieſen Theil Des Mechtes Der Natur verdient gemacht. Der Titul feines 

Buches i : Introdudio:in Jus Publicum Univerfale g. Mr. le Clerc, 

der felbiges in ſeiner / Bibliotheque Choifie recenfiret, hat ihm ſein ge⸗ 

Dritter Theil, Ar buͤhren⸗ 
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bührendes, Lob nicht entzogen. "Nie Denn auch dieſes 
Schrifft ft, womit fih Herr D. Böhmer ‚die gelehrte Welt verbindlich 
gemacht hat. EN du it ——[—[7p1 
g) Ex genuinis Juris Naturx prineipiis deductum, ı & in ufum Juris'Publiei pareieu-> 
laris quarumeunque rerumpublicarım adornarum, ; Adje&o duplici indice Halæ 
an. 1716. in 8. Man findet auch darinnen eine kurtze Hıf 








welche leſenswuͤrdig iſt. Glafey nenne ſie in feinem: Vernunfft und Voͤlcker Recht 
— a en Fapne ————— ih pn REEL 3. yınl? er 3 
b) Tom. XXL pain fe | 


XLIV. Daben fi aber, bie Gerehiten Ben 


ya una: 


rt. 
1% 

f 

N. 


.,, „XLIV. Haben fh aber, die Gelehrten nicht vergebens bemuͤhet, 
daß ſie fo embfig an einer Difeiplin gearbeitet, Die‘ weder nüßlich-, noch 


gewiß iſt? Ich habe mich verroundert,. als ich Dergleichen Cintwurff in * 


der, erſten Entdeckung des fo genannten Kichtsnnd Rechts wetlaͤuff⸗ 


tig 3 ausgeführet angetroffen. Nachdem ich aber Die worhergehende Ob- 


4 48 eh 


fervation vom Licht der Natur und der Wernunfft ertdogen, fo habe ich 
air, Leicht einbifden Fännen, Daß ein Mann, der uns Die ** gefunde Yerz 
nunfft abgefprochen, uns von der Philsſophie und alfo auch vom Recht 
der Natur nicht‘ viel übrig laflen koͤnnen. Es iſt ihm aber von dem feel, 
Herrn D. Titio gründlich *** geanttoorter worden. “Die. Dubia Juris 
Naturz ad generofifl: * Düaci 1719. 4. find fübtilet, ob tvohl nicht. fo 
(cheinheitig „ aber mehrentbeils tuncker. "Gewiß iſt, daß fig Der: Hochach- 
tung, ‚fo. Das Natır und Voͤlcker⸗Recht in der Welt erlanget noch »Fei- 
nen mercflichen Schaden getham = m mi ih 

#) nehmlich in der II. Obfervätion , fo den Titul bat: Vom Recht der Natur und 


deſſen Mißbrauch. Darinne wird von dem Audtore Anonymo vorgegeben: ı.)daf 


Das Recht der Natur gang unvollfommen und betrüglich : (F. 9.) 2.) Daß dieſes Reihe 


vice die fe 


Hiſtorie dieſer Wiffenfehafft, 


den Chriſten unnoͤthig ( $. 17.) item daß die excolirung dieſes Rechts ver J afur. - 


den Chriften Feinen Nutzen bringe, ($.20. 21.) adde $.28. fegq. da mieber Die, wel 
che meinen, daß das Jus Nat. in der Theologie, Jurisprudeng, im Kriege und in 
publiquen affairen feinen Nutzen habe, diſputiret wirnd. 0 4 


5) Obſervat. I. | 8: al J 

203 Diefes iſt in der vorhergehenden I. Obfervation geſchehen, wo es $. 19. heiſſet: 
die Bernunfft fey verdorben, und die Wahrheit zu erkennen unfräfftig. und unver: 
mögend: F. 13. aber: daß dieſes Licht der Natur unvollkommen, ungemwiß, 
nicht zureichend zur Prüfung des. guten und boͤſen ſey. Vielleicht will. der Lefer gern 
den Auctorem wiffen. Go mwiffe er: dann, daß es der berühmte JCtus iff, deffen 
Leben Furß in den Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1714: P..498: 
heruͤhret worden. adde & confer die aufrichtigen und unparthepifihen Gedanden 
über die Journale IL Theil p. 87. Eq. allwo gleichfall8 dieſes Jureconfulti- ode 
anf gut teutſch, des ſeel. D. Joh. Samuel Stryckes Leben Furg erzehlet worden. 

SUR AIR ; eis HAIE) Der 
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— — Beantwortung. iſt Die‘ Unſchuld se Yorhwendigkeit des 
ss Krarhrlichen Rechts ı und hat er dieſelbe unter dem Nahmen eines Liebhabers ber 
Wahrheit an, 1704. ( au Leipzig) in 8. beranögegeben. adde & confer Thomaſii 
Aiſt. Jur. Nat. P. 127. fegq. 
9 iche —— a das XVvil. Sci 4be a Vermiſchten Blbliothee y, ‚und, Die®. Zei⸗ 
nen vong ehrten Sachen au Jahr EM P..854. und aufß- Sabre, 1720. P, 15, 
"und 62. Der Audtor diejer Dubiorum foll Herr Johann Friedrich. Hombergk zu 


Ba, ein berühmter Philologus und Profeifor Juris zu Marpurg I —* — 
„Bibl. Fabric. BABte 4 B- 522, conf, BET: Pr Pi 74. icq. . | 





sten Sa en: ski F Air 
on der Lehre des Weohinden 


* —— she as Ken Thin 
0 era #8 # Bar de 5 nhale. ———— 
teufchied ber Lehre des Wohilſt andes von dem Recht der Natur. T. Der Mohl: 
fand ift theils natürlich, ve politifch. 2. Der Nugen der Lehre des Wohl— 
fe anded. 3, Von den Cynicis, fo denfelben verworfen. 4. Daß diefe Lehre von dei 
Aiten nicht abſonderlich tradlivet worden. 5. Daher man von der Hiſtorie derfelben 


a —* ** 6.Von Eraſmo, Cafa,; Dedekindo und Guazzo, fo im. XVI. Se- 


rag ds efchrieben.. 4 Desgleichen ı von Velthuyfen , der Mad, Seudery, dem 
det ei ine. fransöfifchen’Ahonymo. 8. Daft Chrift. Thomafius gu’ erff 
einen rechten Grund darzu gelegt, und wer ihm darinnen gefolget. 9. Sonderlich 
von Ephraimo Gerhardo und ſeinem Compendio Doctrinæ de Decoro, it. Hack- 
mannõ nnd» Sımgendred. “10. Desgleishen von Gentzken. ı1.. Von einigen’ Kran: 
eſen 2 d von ber Freundſchafft, als dem. Endzweck ber Lehre des Wohlftandes ge 
ieben. 12, Bon dem Traite'de 1’ Auutiẽ par 'Mr, de say. E33; und von den 

* Redexions * en gm me Mr, ie Tlere. rar | 


# F r Fri if ’ 43% 


Du im — Veſtamde genommne Recht der Natur weiſet, J 
man ſich auffuͤhren muͤſſe, damit andre nicht Urſache haben, unſre 
Feinde zu ſeyn; die Lehre des MWohlftandes aber, was man zu thun habe, 
wennandreunfere Freunde werden füllen, Durch jenes erlanger man, durch 


| biefes vermehret man die aͤuſſerliche Ruhe. 


I. Dieſer Wohlſtand iſt theils in * der Natur gegründet, theilg 


. aber dependiret er von dem veränderlihen Willen der in einer „Bephblie 


lebenden Menfchen ,. fonderlich aber Der DIeBRHlcH, daher dieſe Lehre indie 
Kir 2 Lehre 
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Lehre des natürlichen, und in die Lehre des. bürgerfichen. 





Wohlſtandes unterſchieden wird. Wir nehmen hier das Wort nad) der - 


erften Bedeutung. | u — 

*) Den Unterſchied unter dem natuͤrlichen und politiſchen Decoro hat nicht m 
Ephraim Gerhard, (confer Glafeys Vernunfft- und Voͤlcker ey fm 

dern auch Herr Thomaſius gewieſen, wie aus feinen teutfchen Programmatibus, dar- 
inn er Nachricht von den Led. publ. de Decoro gegeben, und fonderlich auch aus 
Den Cautelis circa præc. Jurispr. cap. XV. |. 10, fegq. erhellee. Dem Herrn D. Gla- 
fey will dad Wort Decorum hier nicht gefallen ; fed in verbis fimus faciles, modo 
conveniamus in rebus. ©. Thomafii Cautel, ib. $. 10.not.i, 


II. Der Nutz dieſer Lehre ift handgreifflich, denn wie die Erlan⸗ 


gung wahrer Freunde Der Endzweck derſelben iſt; alſo iſt offenbar, daß 


ohne dieſelben das menſchliche Leben voller Verdruß, Unruhe und Ver⸗ | 


zweiffelung feyn würde. N 
Adde Thomafii Cautelas circa pracognita Jurisprud. cap XV... 

IV. Daher find die Cynici, welche das Decorum verworffen, 

von. andern billig verabfcheuet worden ‚ja fie haben ſelbſt nach Der zeit 

NET a 


von ihrer Unverſchaͤmtheit nachlaſſen muſſee. 
Wid. $. 4.5. und die Hiſtorie bee Heydniſchen Moral. p.92 ſeggg. 


V. Inzwiſchen, obſchon alle Philoſophi, auſſer beſagten, den 


Wohlſtand gebilliget, fo finden mir Doch nicht, daß die Lehre deſſelben von 
den übrigen Stücken der Morale recht unterſchieden, und in Formam 
Artis gebracht worden waͤre. u a a 

Ibid. $. 5. 


Hiftorie diefer Difciplin anführen koͤnnen, auſſer was Herr Johann Gui- 


Jielmus Theodoricus Diede zum Fürftenftein in ſeiner Differcation: De 


eo quod eft Juftum fed non Decorum, und Herr Sebaftian Jacob 

ugendres in dem kurtzen Entwurff von der Wohlanftändigkeis 

in der erften Abtheilung davon a entworffen hat. >... 0 © 
fig ae 5 ie Se 

VI. Zwar haben fich im XVIden Seculo einige Gelehrten ange- 

legen feyn laffen die Lehre des-IBohlftandes nad) ihrem Begriffe vorzuſtel⸗ 

len; wie denn * Erafmus mit feinem b Libello de Civilitate Morum, wel⸗ 

ches in viele Schulen c introduciret worden, fattfam bekannt if. Es 


a u 


bat aber Feiner ein Syftema zu ftande gebracht, noch auch das natürliche von 


dem politifchen Decoro zu unterfcheiden wiſſen, wie diejenigen, u; des 
— a Rt onafl- 


VI. Daher fich denn auch niemand wundern wird, daß wir keine 


— —— 
N , 
e 
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Johannis d Cafx.e Galateum ; Friderici Dedekindi,f Grobianum & 
Grobianam, und Stephani Guazzi Libros 4. de mutua &civiliCon- 
verfatione gelefen haben, gerne geftehen werden. Womit ich inzwiſchen 
dieſen Schriften , fonderlich des Erafmi und Dedekindi feinen ihr gehörig 
Lob nicht entzogen haben willl. ugs sah 
*) Bon Eralmo handelt Mr. Bayle in feinem Didtion. und le Clerc in derBibl. Choifie 
“Tom. V. p. 150, feq. und Tom. VI. p. 7. feq. beffen Lebensbefchreibung die ausführ> 
lichſte und — iſt. Doch findet man auch eine gantz neue in engliſcher Spra⸗ 
“be, fo ein Theologie Doctor, Nahmens Samuel Knight zu Cantelberg an. 1726. 
" in groß 8. ediret, und in Adis Eruditorum Jan. 1727, p. 34. feq. recenfiret ftehet. 
Darinn wird fonderlich erzeblet, mag mit Erafmo, da er in Engeland firh aufge 
halten, vorgegangen. u — | i 
5) Eine der fauberften editionen iff die Amflerdammer von an. 1670. 8. Manlhat 
dieſes Buch auch mit einer teutfchen verfion und einem Anhange von Depofitions- 
Ceremonien, ober der auf Univerfitäten gewöhnlichen Hanbleitung zum reputirlichen 
„ Stubenten - Leben. zu Leipzig an. 1714. ı2. wieder aufgeleget.. Wir haben auch Bern- 
s, hardi Henrici Scholia ad Erafımum de Civilitate Morum. Roftochii 1632. 8. 
EHNUr ware zu wünfchen, daſt man die Jugend nicht. blos anführte des Erafmi Præ- 
cepta auswendig zu lernen, oder zu exponiren, fondern fie vielmehr zum Verſtan⸗ 





pe und praxi berfelben anleitete, auch fleißig zeigete, worinnen fich feit der Zeit ein 


. und anders geändert habe, 
d) Joh. Cafa war von Floreng bürtig, und lebte im 16ten Seculo unter den Päpften 
"Paulo Ill: Marcello II. und Paulo IV. die fich feiner in wichtigen Dingen bedienten. 


- > @r mar Erg - Bifihoff zu Benevento , und wuͤrde gar den Kardinals - Hut davon 


getragen haben, wenn ihm nicht fein wolluͤſtiges Leben hinderlich gefallen wäre. Zu⸗ 


— Jegt bat er fich zu Rom gang und gar den Stüdiis ergeben, da’ er auch den 14. No- 


vember an. 1557. gejforben. (Vid. Buddei Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon p. 579.) 
Man fagt: er habe eben nach hoben Dignitäten nicht: viel gefraget , fondern fein 
‚plaifir in vertraulicher converfation mif guten Freunden gefucht. Freherus, der Die- 
ſes in feinem Theatr. p. 171. erzeblet, macht ihm folgendes Elogium : Johannes 
‚de Cafa patritio apud Elorentinos genere ortus, politioris literature faftigio emi- 
nuit, nec tantıım patrio latinoque. carmine fuaviflime cecinit, fed etiam foluta 
utriusque idiomatis oratione fic excelluit, ut puræ fcriptionis exemplar ex ejus 
opufculis defumatur. Morhofius fagt gar Polyh. Tom. I, lib. VI. cap, I. G. I. 
Jo. Cafe Monumenta latina, quæ orationes &  epiftolas comprehendunt, tam ni- 
tido ftilo fcriptas, ut provocare ipfummet Ciceronem pollint: adeo omnes perfe- 

\ .ötze orationis numeros implent: prodierunt Florenti& »567. in 4. D. N.H. Gund⸗ 

Uing hat ihn in feinem erſten Tomo Obf, Seled. obf. V. wieder Diejenigen vertheidis 
get, die ihn zu einem Defenfore der Pxderaftie gemacht. 

0) Diefes Buch iſt in melfiher Sprache gemacht, nachgehends aber von Nathane 
Chytr&o lateinifch uberfegt, und mit feinen Anmerckungen erlautert worden. Man 
bat es auch teutfch in 4. Des Chytræi lateinifche verfion iſt gedruckt zu Hanau 

am, 3610, apud Haredes Andreæ Wecheli und eben dafelbff an. 1619." deögleichen zu 

Bi | AIR R 3. Franck⸗ 
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Franckfurth an. 1637. 8. Der Titul ” / neſtate & ele- 
gantia, (Man findet auch dabey Ejusdem Cafe Libellum de officiis inter‘ gear J 
tiores & tenuiores amicos.) Wer ſich einbildet, daß der Uberſetzer burchgängig be ym 

Original geblieben, der irret; denn fo ſchreibt Chytræus ſelbſt in Proc mio: Finem 
epiftolio huic imponam, fi unum, quod preterire non debui, monuero: Me in 
libelli hujus translatione noftre potiflimum juventuti infervire ‚voluiffe. Ideoque 

nonnulla, quæ difcipline & Inftitutis Italicis magis quam noftris convenire vide- 
rentur, aut omiliffe, aut faltem paullo aliter pofuifle. Quad ideo ine icavi, ne 
quis forte Latina cum Italieis conferens, & confilii noſtri ignarus, mala nos fide 
in hac interpretatione verfatos eſſe, clamaret. Wir haben fonft —7 Galateum auch 
gedruckt zu Nordhauſen an. 1669. in 12. & in cum Petri Müllers ſpicilegium. Die 

Summa der darinn von Cafa vorgetragenen Lehre. iſt dieſe: Dicimus igitur quod 
"queelibet res, quæ cuipiam ex fenfibus molefta & gravis, aut appetentize contraria 

. ‚eft, & pr&tereı quæ imaginem rerum turpium & odiofarum anımo fübjicit, auf 
que etiam adverfatur intelleftui, quo inquam hujusmodi res, aut adtio, tanquam 
magnopere aliis displicens, accurate debeat vitari. Quapropter in prefentia alio- 

_ rum non folum non faciendæ funt res impurz aut fœtidæ, aut tediofe, aut flo» 
machum moventes, verum etiam mentionem earum fieri dedecet, Neque enim 
actio tantum aut recordatio rerum hujuscemodi displicet, fed eas quocunque vel 

modo, vel geftu, imaginationi alterius adumbrare, vehementer moleſtum eſſe 
confvevit. (p. m, 6, ed. Wechel. 1710. 8.) ' Pafchius urtheilet in feinem Buche de 

var. mod. moral. tradendi cap. IV, |. 12. p, 388. von dem Cafa in Anfehn feines 
Galatei: effe eum aliquando, nimis rigidum morum cenſorem, imitatuque difi- 
eillima hæc ejus derori tenaciflima præcepta. eum „fährt ev fort, vixreperias ho- 
minem, licet ſtudio ſiſſimum Deeori, quin aliqua ex parte ze gera negligat, welches er 
mit einem artigen loco des Bocealini,, aus feinen Relationibus. ex Parnaflo. illuftri» 
vet Wir haben auch eine teutfche Uberſetzung, fo den Titul bat: Joh. Caſe Buͤch⸗ 
lein von Sitten. Franckfurth 1597: in 8. —— BR Eee 

F) Diefe Schrifft handelt de incultis moribus & inurbanis geftibus, und iſt heraus» 

“ kommen zu Franckfurth an. 1554. 8. zu Halle an. 1624. 8. und anderswo vielfältig. 
Man hat auch eine alte teutfche verfion , ſtatt welcher Wengel Geherffer eine dem 
bochteutfchen genie gemäffere verfertiget bat, welche unter dem Titul, der Unhoͤf⸗ 
lie Mr. Alog an. 1708. 8. zu Gittenau bey Ernſt Höfflingshaufen in 8. aufgele- 
get worden. Der Audtor ſtellet fich in diefer Satyre, als wolle er die Unhöfflichkeie 
und Grobheit lehren, er hat aber allezeit das Gegentheil verffanden, und in folcher 
Verſtellung die im Schwange gehende Grobheit vecht lebhafft abgefchildert. f 
) Stephano Guazzo war ein Edelmann gebürtig von Cafale aus dent Montferrat, und 
hat diefen Traetat in welfcher Sprache gefchrieben. Die befte edition iff die Vene- 
tianifche von an. 1589. 8. al® welche vom Audtore felbff corrigiret und vermehret 

worden. Die lateinifche Uberſetzung des Henrici Coggeman iſt gedruckt Colonia 


Agrippine apud Joannem Gymnicum 1585. 8. mobey ein feiner Index rerum. 
ViIII. Lambercus Velchuyfen bat in feiner Epiftolica Differt. 5 
de prineipiis Jufti & Decori ſich zwar philofophifcher als Die voriz 
gen erwieſen, aber bsy Der Lehre de: * decoro nicht nielaufgchalten, en 





Gälateus ſ. de Morum ho 
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iſt er ig einem andern feripro de naturali pudore & dignitate homi-' 


nis, hierinnen ausführficher. Was Chrift. Thomafius wieder ** beyde 


zu erinnern gefunden, liefet man in feiner Difputation: de Fundamen- 
torum deſiniendi cauſas matrimoniales hactenus receptorum infuf-, 
ficientia. Was die Mad. 7 Scudery in ihrer k Morale du Monde und 
den Converſations nouvelles fur divers fujets: der Audtor des Trai- 
te de la Bienfearice; desgleichen Mr. Bellegarde in feinen » Mode- 
les des Converfations:.. (4 Paris,.1688.) den Reflexions fur le Ridi- 
cule & fur les moyens del eviter: dem Tractätgen fur. *** la-Politefle 
des Moeurs und feiner Arc *** de plaire dans la Converfation, zur 
Erlaͤuterung der Lehre des Wohftandes vorgetragen, Fan einem in dieſer 
Wiſſenſchafft (don verhitten wohl nuͤtzlich ſeyn; wer aber einen’ ordentli- 
chen und diftindten Begriff darinnen fuchet, dev wird ſchwerlich durch⸗ 
gängige farisfaction finde. 
5) Amflel. apud Lud, Elzev. 1661.233.. late u Dos 
) Er bat den Wohlftand oder dag, Decorum a dignitate humana herge uͤhret, welche 
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| rr Johann Burkhard Mendke in einer befondern Difputation : de eo 
quod Decorum ‚eft, fo er an. 16095. pro Loco zu Leipzig gehalten, beffer ausgefuͤh⸗ 
ret, und vertheidiget hat. a Et — 
=”) ©. Paulo plen. Hiſt: Jur. Nat, p. 85. und ſonderlich Thomaſi Monaths- Geſpraͤ⸗ 
che part. IP. 344 und 352. — ——— ul 0, ular) 
3) Dieſe adeliche Dame hatte wohl ſtudirt, und hat eihe groffe Menge Sehrifften 
lie Se aus ihrem Kopffe gefährieben. Alle diefelben ſind moraliſch, da= 
her ich ihrer im erſten Capitel billig hatte gedencken follen. Wie ſie denh in mora⸗ 
> Jifeher Charadterifirung der Perfonen, und unterfchiedner Vorftelung der Affetten eine . 
rechte Meifterin geweſen. Gie hat auch viel Materien, und darunter auch folche, 
die den, Wohlftand:und die Höfligkeit betreffen, abgehandelt, an melcherandre Mo⸗ 
raliſten vor ihr nicht. gedacht haben, Ich möchte von ihr ein aafübrlich Seien le 
fen, denn fie ift ſeht alt worden, und habe ich ſelbſt ein und andre artige Umftande 
von ihr erzehlen hören. In Den Lettres hiftoriques & galantes Tom. I. p. m: 179 
Eqq. ſteht eine befondre Nachricht , wie fie den Mangel ihres Gehöres im Umgan⸗ 
ge mit andern zu erfegen. wiſſen. Sie ffarb_den 2. Jun. an. 1701; nachdem fie 
94. Jahr alt worden, und über 80. Bucher gefchrieben. | Donau 
—* Paris-1686. 12. 2. vol. Es find Unterredungen, in deren jeder ein gewiß the- 
a, unteefüchet wich, ©. les Nouvelles de la Rep. des lettres, Juillet 1686. p. 
845. ſedq. —— = 
})-A Amtfterd. 1685. 2. vol. 12. ©. les Nouv. de la Rep. des lettr. Octobr. 1684. 
-P. 824. confer la Bibliotheque Univerfelle Tom. XV. p. 221. 222. ſeqq. Bon 
den an, 1693, in 2. Tom. it ı2., edirten Entretiens de Morale, par Madem, de 
beudery ſiche eben dieſe Biblioch, Univ, Tom XXIV. P. 519, 320. ſeaca. 
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m) Difcours fur la Bienfeance , avec des maximes & des reflexions. trds. impo ER 





"Die allbier geniennten Seripta find offte, und unter andern zu Amſterdam anı 1697.) 
2»; aufgele. N | 


uelque chofe ſur la politiffe : .c’ eft comme la feconde partie, .& la fwi 
e du Volume que j’ ai donne fur le Ridicule. * * ei * 


a Zn ee Bl ent 





I Von der Lehre des Wohiſtandes. 695 


daraus wenig Erbauung zu holen. Sebaſtian Jacob Jungendres 
kurtzer * Entwurff von der WohlanftändigEeit oder dem Deco- 
ro, worinnen Dafjelbe beftehe, und wie es vom Jufto, Honefto 


- und. Pio unterfchieden fey, Fan ich gewiſſer Urfachen halber weder lo⸗ 


ben noch fadeln, ** wodurch er fich aber von feinem ausführlichen Wer⸗ 
cke von dieſer Materie nicht wird abhalten laſſen. — 

0) Helmitad. 1712. — — 

*Niſt gedruckt zu Nürnberg 1720. 8. ER 

“* ) Siehe indeß die Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen auf Jahr 7720. p.7or. 
XI. Herr Seiedrich Gengten, Politices & Phyfices Profeflor 
Ordinarius zu Kiel, hat in feinem unlängft edirten Syftemate Philofo- 
phiæ aud) der Lehre de Decoro nicht vergeffen, fondern felbige in der II. 


- Section feiner Ethic in * neun Eapiteln abgehandelt. In den vorange- 
ſetzten Prolegomenis hat er, mas zur Hiſtorie Diefer Difciplin gehöret, 


mit berühret; in der Tractation aber piel gute Regeln und Anmercfungen, 
Die einem, Der was ausführlichers hiervon fchreiben will, Materie genug 


zum Nachdenchen an die Hand geben. 
2) Daß I. Kapitel Handelt de natura Decori ejusque fundamentali propofitione : 


das H. de Decoro Gentium: dag II. de Decoro hominum ut talium: das IV. de 

PDecoro Juvenum & Senum : da$ V; de Decoro maris & mulieris; das VI. de De- 

coro mariti & uxoris: das VII. de Decoro Clericorum: dag VII. de Decoro Prin- 
-eipum: und das IX. de Decoro nobilium & eruditorum, 

X, Der Endzweck der Lehre des Wohlſtandes ift die Erlan⸗ 
gung wahrer Freunde. Daß Cicero einen fehönen Dialogum de Ami- 
eitia gefchrieben, ift bekannt, Unter Den neuern hat Mr. p Sorbiere in 
feinen Lettres in 4. einen artigen Brieff, Darinnen er gewiſſe Articul entz 
worffen, über welche gute Freunde mit einander einig werden ſollen. Der 
gange Brieff ift Iefenswerth. Die 4 Caracteres d’ un veritable & par- 
fait Ami, iagleichen die» Conleils fur le choix d’ un Amy habe ich) 
noch nie gefehen. : | 
p) ©. bie 58. Lettre p. 401. Es iff Schade , daß diefe Brieffe nicht wieder aufge 

legt werden; denn ob mohldiefelben der Schreib - Art nach den Pu iften, wie Mr. 
‚ Bayle die heutigen Reformatores der franzöfifchen Sprache zu nennen pflegen, nicht 
ſchmecken mögen, fo halten fie doch viel curieufe und nügliche Dinge in fich. 
4) a Paris 1695. 12, r | 
r) a Strasbourg 1698. 8. ch habe nachdem dieſe Confeils für le choix d’ un Amy, - 
fo nicht viel uber fünff Bogen austragen, von einem merthen Freunde. communicirf 
bekommen. Sie beſtehen in einer Antwort auf die Frage: Ce qu’il faut obferver 
our choifir un veritable amy par rapport à la fociete civile? melche dem Audori 
Dritter Theil, Yyyy die 


696 ne & Das m. Kapitel R —— 
die Mademoifelle Augufte Sophie de Guemmingen „ eine Techter des Herrn; Ba⸗ 
ron von Gemmingen, damahligen Nath8-Prefidenten Sr. Durchl. des Marggr. von Bas 
den. Durlach, proponiref. Die Freundſchafft wird. darınn befchrieben, daß fie 
fey une bonne volonté reciproque, qui nous fait fouhaiter du bien a celui que, 
nous aimons, en fa feule confideration & fans faire de reflexion fur nous memes, 
. @ eftädire, fans avoir en vlie nötre intereft pröpre. (p.8.9.) Die Negeln, fo 
der Auctor giebt, um eine kluge Wahl darinn zutreffen, find diefe: 1) Vor allen Dingen 
‚erkenne dich felbft. Cp.7. fegq-) Dann erkenne 2) den vorhero, den du lieben ſollſt. 
3) Wehle einen zu deinem Freunde, der deines gleichen iſt (P. 66.) und 4) wehle die. 
nur einen Vertrauten. (p. 82. 83.) Es find gute Gedanken in diefer Schrift; ob fie ſchou 


eben nicht gar phuloſophiſch ausgeführt find. Geine Cautelen find nicht zu verache = 
ten. Er hat unter andern verhaßten Wahrheiten erfannt: daß wohl die Loͤwen, 


Fliegen ı a. Thiere von einerfey Art ſeyn, mit nichten aber die Menfchen. Cp. 6.) 
Er meint auch: man werde mit einem, der fich leicht erzoͤrnet, nicht lange Freund⸗ 
fehafft halfen Eönnen. Cp. 47.) Ich falle ihm bey; denn der Zorn wohnet in dem , 
Hergen des Narren, unter Narren aber hat Feine wahre Treundfeharft flat. 
XIII. Mr. de Sacy , dem Mr. Bernard une plume delicate 
zufchreibet, hat an. 1713. einen Tractat de F Amitie zu Paris in groß 

12. publiciret, der in 3. Bücher abgetheilet iſt. Das erfte handelt von. 

der Natur der Freundfchafft, und von den Qualitäten, fo zu einem 

Freunde erfordert werden: Desgleichen was für Cautelen man bey. der 

Wahl eines Freundes beobachten muͤſſe. Dasandre Hegreiffet Die Pflich- 

ten der Freundfchafft, die rechten Graͤntzen derfelben, und wie fie den 

natürlichen Pflichten fubordinirer find, in jih. Das dritte handelt von 
der Trennung derfelben und von den Mitteln ihr vorzufommen : ingleis 
chen wie man fich aufführen foll, wenn fie nicht vermieden werden Fan! 
wie nicht weniger von Der Schuldigkeit, fo lebende Freunde gegen Ver⸗ 

ſtorbene auf fih haben. u, 

‘©. Les Nouvelles de la Republ. des Lettres, Mai 1703, art. I. p. 483. ſegqq. Der 
Auctor ſchreibt ſinnreich, aber nicht allezeit gründlich. &. Mr. Barbeyrac dans les 
Notes für le Droit de la Nat. & des Gens, par le Bar. de Pufendorff, Tom. I. p. 
472+ 473. und Tom. IL p. 49. | N | 


XIV. © ſtehen auch in dem s andern Tomo der Parrhafiano- 
rum einige hieher gehörige Betrachtungen, fo folgenden Titul haben: Re- 
flexions fur P Amitie & fur fes devoirs, ou P on fait voir, qu’ elle 
peut Etre entre des gens, qui ne font pas du même fentiment z für 
des chofes tres importantes. an ae s | 
5) &.p. 310. N Bi 
) Diefe wichtige Wahrheit bat Mr, le Clexc recht wohl dargethan, und wäre zu er 


— 


N, 
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"fen , daß man durchgängig die Heilfamkeit berfelben bebergigen möchte. CB 
— daß dieſe Behertzigung mehr unter die optanda als ſperanda zu zeh⸗ 
Im. 0... | | | 








Das IV. Eapitel. 
— Von der Ethic oder Tugend⸗Lehre. 


— mbele: | | 
Edon dem Nahmen der Ethic. . Bon ihrem Endzwecke 2. und Nusen. 3. Wer 
PO) ihre Hifforie gefchrieben. 4. Unterfchiedne Weile die Gitten-Lehre zu tractiren. 5. 
Bon der hierogknphifchen ‚6. fymbolifchen und emblematifchen Gitten = Lehre. 7. 
Warum derer, fo durch Fabeln moralifirt , hier nicht erwehnet wird. 8. Von pa- 
renetifchen Ethifen. 9. Daß bieher auch die Sprichwörter zu ziehen. 10. Von Bi: 
ſtoriſchen GSitten-Lehren. 11. Von moraliſchen Gefprachen. ı2. Unterſchied derer / ſo 

fyfematifch moraliſiret. 13. Von denen, fo heydniſche Gitten - Lehren aufgewaͤrmet. 

14. Bon ramiftifchen Echifen. 15. Won Georg. Valle moralifchen Echrifften. 16. 

Bon Landgr. Auguſt Morigeng Ethic und Tuldeni Diflertat. Socratic. 17. Bon Wei: 
. "geld , Becmanns , Mori und eines frangöfifchen Anonymi: 18. deögleichen des læ 

Mothe le Vayer, ıy. Arnoldi Geulincx 20. und Spinoſæ Sitten-Lehren. 21. Bon der 
Ethica Placcii 22. und andrer. 23. Sonderlich Chr, Thomaſii, 2. J. Fr. Buddei, 25. 

Gundlingii, 26.J. J. Lehmanns. 27. undRüdigers 28. Bon chriftlichen Gitten-Rehren, 
< 29. infonderbeitJ. Crellii, 30. Dani, Wallei und Grabows. 31. Item Chr. Weifeng. 33, 
Von des P. Mourgues gegen einanderhaltung der heydniſchen und chriftl. Sitten, 

Lehre. 33. Von fpecial-fcriptis Ethics, 34. als L. Valle, Flaminii Nobilii, Facii. 
35. H&di, Lipfü, Alcyonii, Gutherii, Sadoleti, Camerarii, Cardani und Treuers 
36. Luifini, Peregrini, Budæi, Niphi, Wierii, Brancifortii, de la Chambre und 
Triers, 37. und von Ethicis charafterifticis, 38, nr 
I: Lehre von den Pflichten gegen ſich felbft wird insgemein Die Sitten⸗ 

> Lehre genennt, welcher Nahme fich zwar beffer vor Die Lehre de de- 
coro ſchicket. Wir wollen fie die a Tugend⸗Lehre nennen. Fe 
a) Sch verftche aber hier nicht den Anferlichen Schein der Tugend, fondern eine der 
gefunden Vernunfft gemaͤſſe Befchaffenheit des menfchlichen Wilend, und des dars 
aus fleffenden Thun und Laſſens. — | 
1. Ihr Endzweck iſt die innerliche, Das ift, Die höchfte Eluͤckſee⸗ 
figkeit, Daher fie auch als Die Lehre, wie man zu dieſer Gluͤckſeeligkeit ges 
langen folle, befchrieben wird, | 


IL Wie nun der Nusen der Difciplinen nach dem Maſſe ihres 
— -yyyYy2 End⸗ 
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Endzwecks billig abgemeſſen wird; alſo iſt Teicht zu erachten, Daß. die 
Ecthic allen bisher genannten philoſophiſchen Difeipfinen den Jreiß nehme, 
IV. Die Hiftorie diefer Wiſſenſchafft muß man in eben ven 
Scribenten füchen, die ich in dem erſten Kapitel Diefes Theils gemeldet 
babe. Zoch Fan man denjelben annoch beyfuͤgen d Samuelis Rachel 5 
Introdudionem ad philofophiam Moralem ; Henrici Jutir Scheurlii 
c Bibliographiam Moralem, und Johannis Reichit d fuccindtam In- 
trodudtionem ad Partem I. Phil. Moral. J. F. B. Die Hiſtorie der 
Ethic bey den Teutſchen infonderheit erzehles Reimmann in ſeiner Hiſt. 
Lit, vol. II. p. 40. feqq. u, FE | — 
a) ©. Chriftophori Schraderi Orationem in obitum Conradi Horneji. Helmftad, 
1656. 4 | ; 
b) Prodiit Helmſtadii 1672, 4. nebſt des Ariftotelis libr. Ethicorum ad Nicom, ° 
c) Diefe kam an, 1648, zum erſtenmahl heraus, und ward an.1686, mit einem Indi- 
ce Audtorum & rerum in 8» wieder aufgelegt: ee ER Br. 
d) gedruckt zu Halle an. 1700. 4, oe 
V. Die Art und Weiſe, nach welcher die Ethie bisher tractiret 
worden, ift unterfchieden. Denn einige haben fich einer allegorifchen, 
andre einer offenbahren Lehr⸗Art bedienet. Jene ift theils hierogly- 
phifch, theils fymbolifch und emblemarifch, theits myftifh. Sieſe 
entweder parænetiſch, oder hiſtoriſch, oder dialogiſch, over ſyſtematiſch. 
- Hieher gehört Henrici Stephani liber de Ariftotelice Ethices ab Hi- 
ftorica & Poetica differentia. vid. Morhof. Polyh. Tom. I. lib.1.S. 1. 
VE Der hieroglyphifchen Lehr⸗Art haben fich die Egyptier bez 
dienet, die Darunter von ihrien verborgene Sitten⸗Lehren aber * Pierius 
Valerianus , ** Kircherus und *** Cauflinus e zu entdecken fich bemüz 
het. Ob aber unter diefen ein Oedipus gemwefen, der Die vermeinten mo⸗ 
ralifchen Raͤtzel recht aufgeloͤſet, ift annoch ein f Seheimniß, | 
3) Er war aus dem Venetianiſchen gebürtig, und anfangs ſo arm, daß er einigen 
Nobili di Venetia dienen muſte. Ob er nun zwar. nachgehends, ald ihn fein Better _ 
fiudiren laſſen, e8 hoch hatte bringen koͤnnen, fo fchlug er doch zweymahl die bi- 
ſchoͤffliche Würde aus, und war mit der charge eines Protonotarii Apoftolici zufrie⸗ 
den. Er ſtarb an. 1558. als ein Sı. jahriger Greid. Unter feinen Schriften find die er- 
wehnten Hierogl. und der eradtat de Infelicitate Literatorum vor andern beruht. Mau 
bat auch von ihm eine defenfionem pro. facerdotum barbis. Mr. de Thou& Teif- \ 
hier, Elog, Tom.1. p.23.feq. Giehe auch Poͤnmanns Lebens Beſchreibung gelehr⸗ 
ger Männer p. 14. ſegq. Es find aber nicht alles Hlieroglyphica, fo er davor aus- 


giebt. 
*) S. 
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**) (5; die Nouvelle Bibliotheque Choifie (des Pere Simon) Tom. Il, chap. IV. con=- 
fer die Hiftorie der Gelahrheit part, U. cap. I; $. 23. annot. 1. p. 344. ? 


2**) Diefer Jeſuite war von Troyes aus Champagne, und hat zu Rouen, Paris, la 


Fleche und fonft nit groffem Ruhm gelehret. Was er vor recht hielt, davon lied 
er ſich nichts abwendig machen. Er wollte den Card. Richelieu ſtuͤrtzen, der ihn 
aber ins exilium brachte. Nach feinem Tode Fam er wieder nach Paris, da er ans 
1655. farb. Moreri, Did. | 
e) Demfelben iff noch beyzufuͤgen Michael Majer, der 5. libros Hieroglyphicorum 
FEgyptio-Gr&corum in 4.publieife. | 
J) ©: die Hifforie der Heydnifchen Morale p. 20. fe. 
VII. Die ſymboliſche Methode, fo eine Tochter det hierogly- 
phifchen ift, hat dem Pythagoras gefallen, und. gehören hieher ſondetlich 
folgende Scripta: Philippi g Beroaldı Symbola Pythagerica tropolo- 


gice & moraliter explicata, edita à Petro Fabricio: Francifci Bernii 
bh Moralitatis Arcana ex Pythagor& Symbolis, und Pexenfelderi Ethi- 


ca fymbolica. Daß * Alciatus in feinen 7 Emblematibus fo wohl 
Sitten⸗ als politifche Lehren ausgedrucher, ift bekannt. 
g).Diefer berühmte Criticus und Philofophus war von Bortonien gebürtig, und hat 


E5 zu Parma, zu Paris, und in feiner Vaterſtadt, da er auch an. 1504. gefforben, die 


Humaniora dociref. - Seine Belefenheit war gröffer als feine Scharfflinnigkeit. (SG. 
das Allgemeine Hifforifche Lexicon.) Vita ejus per Barthol. Blanchinum compofi- 
ta, & ipfius Suetonio premifla eſt. ( Bacler in libr, memoriali de rebus fec, poft 

Chrift. nat. XVI. p. 279 ) 

h) Ferrarie 1669, 4. Paulus Pater hat diefelben cum conjeduris & Indicibus an. 1697. 
zu Franckfurth in 8, wieder auflegen laffen. Fr. Berni war gebürtig von Bibiena 
aus Piemont , hat zu Anfange des XVII. Seculi florirer, und iff an. 1673. im 67. 
Jahre feines Alters geſtorben. Hift. Bib, Fabr, part, Il. p. 486, Von Paulo Patre 


confer eandem I. c. 
*) ©, Bacler. I. c. p. 470. ſeq. Alciatus war an. 1492. zu Mayland gebohren, und 
iff an, 1550. zu Papia geſtorben. (Boecler. l.c. p. 470. 47t.) 


5) Selbige find cum Commentariis Claudii Monoes an, 1377. apud Plantinum fehr 


-fauber in 8. gedruckt. Wir haben auch Nic. Taurelli Emblemata phyfico - Ethica, 
Noriberg& 1602. 8. | — 

VIII, Weil diejenigen, ſo durch Fabeln moraliſiret, noch mehr 

auf die Politic ihr Abſehen gerichtet, ſo will ich ihrer zu gedencken bis an 


gehoͤrigen Ort verſpahren. Derer, ſo die poetiſchen Fubeln moraliſch 


erklaͤret, iſt ſonſt ſchon Meldung geſchehen. 

IK. Der Parænetiſchen Schrifften find viel. Ich will aber nur 
folgende anführen? K Ecclefisfticum Syracidæ in Locos communes 
digeftum: } Gnomologicum Gre&co-Latinum; ftudio Michaelis Ne- 

| Vyy y 3. andri: 
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andri: m Ethice vetus & fapiens veterum Latinorum Sapientum eo- 
dem Au&ore: Parxnetici » Vereres cum notis Melchioris Golda- 
fi: * Juli Cefaris Scaligeri Epidorpides feu de Sapientia & beati- 
tudine libri VII. les ** Quarrains de Mr. de Pibrac: und o Maxi- 
mes Morales de Mr. de la Rochefoucault'& de Mad. Ja Marquife .de 
Sable. Guilielmi Mechovii *** Philofophia Parznetica fan, weilfigors 
dentlich abgefaft, vor ſyſtematiſch paßiven, u a 


&) Tremonix 13572. 8. 


1) Baſileæ 1564. 8, — — ER 
m) Islebii 1581, & 1589. it. Lipſiæe 1590. 8. beſtehet aus 2. Kleinen Theilen. 

#) ubi producuntur Scriptores VII. Infule 1604. 4. Bon feinem Leben ſiehe dag All⸗ 
gemeine Hifforifche Lexicon. | | NEE 
*) Geneva 13573. 8. Es find fihöne Moralia, wenn fie nur nicht in fo ſchwerem und- 

dunckeln Katein vorgetragen waren. TE 
+) Diele kurtzen Gedichte von 4. Verſen faffen moralifche, auch politifche Gedancken 
in fih, und haben diefelben in Franckreich und anderwerts groffen applaufum ge- 
. funden; wie fie-dann ing Lateiniſche, Grichifihe, Arabiſche Perſiſche, und vom 
- Dpis ing Teutſche überfegt worden. (©. les Eioges des Homm. Sgav, par Mr. de 
“Thou avec des addit, par Ant, Teiflier part. U. p. 24. 25.) Der Audor Gui du 
* Faur de Pibrae war Prefident au Parlement des Paris & Chancelier du Duc d’Alen- 
.. gon, ein finnreicher amd zu Tractirung politifcher Geſchaͤffte recht gefchiefter Mann. 
Thuanus, Der ihn als feinen Vater geehrer, geſtehet: daß er nicht adtiv genug ges 
weſen, und daß die Faulheit, fo er fich nicht felten bemeiftern laſſen, ihn zumeilen 
auf gar unanftandige Wege geführet. Dahin gehöret: daß er fih in bie Koͤnigin 
Margaretha, des Henrici IV. Gemahlin verliebt. Mr. Teiflier fegt auch an ihm 
aus; daß er das parififche Blut-Bad als eine lobwuͤrdige That zu verrheidigen ges 
ſucht. Er ware Cantzler von Trandreich worden, wenn er mit folgendem Quatraiß 
zu Haufe geblieben, als welches dem Könige nicht gefallen wollen; —— 


Je hay ces mots de puiſſance abhſolufßß, 
De plein pouvoir, de propre mouvement; 
Aux faints Decrets ils ont premierement, 
Puis a nos Loix, la puiflance tolug, 


Er hat dem Concilio Tridentino beygersohnet, und iſt endlich an. 1584. gefforbem, 
Cib. p, 21. ſeqq. uyd Mr. de Vign. Marv, Mel, d’ Hift. & de Lit, vol. Ip. 75.) 
6) & Amfterd, 1705. ı2. Doch find des Mr. de la Rochefoucault Sententix” anfange 

abfonderlich zu Paris 1690. 12. und legthin an. 1714. eben dafelbft mit Anmerckun⸗ 
. gen des Mr. Amelot de la Houflaye herauskommen, darinnen die Tücken der menfchs 
lichen Eigen = Liebe fehr genan unterfucht und fehr wohl ausgedruckt worden. Petrus 
Daniel Huetius iff andrer Gedancken: denn fo fehreibt er in Commentar, de rebus 
al eum pertin, p, 131. „In is ſencentiis, quas pervulgavit (Francifcus Roccafu- 
Be | „caldius) 
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© caldius) (ub axiomatum nomine, pertinentque ad mores hominum, nihil ef, 
ge valde laudem: non enim ex nativo hominum genio & moribus integris, 
ſted ex nature depravatione & animi humani corruptela petit funt; ut quod 
generali vocabulo appeliavit Axtomata, quali omni hominum generi que con- 
. „,veniant, redtiüs illa improborum hominum vitiis dicenda: fint conyenire. Im 
. Journal Literaire Tom, VI. p, 67. ſeqq. wird es gar als ein gefahrlich Buch aus: 
gefihrien. Von den Anmerckungen des M. Amelot de la Houflaye fiche ib, p. 74. 
Eqq. und Tom. IIL.p. 458. . Herr Minunni hat die Reflexions des Mr, de la Rochef. 
und der Marggraͤfin de Sable ing Stalianifche überfegt, und man glaubt, fie wer— 
‚den durch dieſe gefchickte verfion von ihrer Gchagbarfeit nichtd verlieren. (Siehe 

die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. pP. 692. 693.) 

***) Francof. ad Man. 1671. 8. Gie iſt faſt auf die Art gefchrieben, wie Lipfü 
Politica. Er ſcheint e8 manchmahl mehr mit den Stoifern als Arifkotelifern zu hal⸗ 
ten, doch hat er eg nicht gewagt, fich ausdrücklich wieder dieſe zu erklaren. In 
der dedication fagt er von feinem Buche folgendes: Inprimis parenetice mea hæc 
- docebit, totumque hominem aperiet, cujas & quis fit, quibus partibus conftet, 

quid frugi , quid pravi, quid fummum, — ultimum habeat, quid in vita ſe- 

 quatuf, qua fugiat, vitet, ut pro vero aflirmare non dubitem, hac præceptiva 
ipfam vivendi artem maximam partem contineri, _ — 


TR MWeildie * Spruͤchwoͤrter mehrentheils nicht politiſche Cau- 
telen, ſondern auch gute Sitten⸗Regeln in ſich ſchlieſſen, fo gehören die 
Geribenten, fo felbige geſammlet oder auch erklaͤret, allerdings mit hieher. 
Weil aber Herr Neimmann p vol. IVto von denſelben ausführlich ge- 
handelt, fo will ich mich der Kürse halber auf ihn bezogen haben. 
*) ©. Pafchium de variis modis moralia tradendi p. 291. ſeq. allwo von ben alten 
+ und neuen pareemiographis mit wenigen gehandelt wird. | 
p) p- 680. ſeqq. Ran! “ J 

XI Zur. hiſtoriſchen Ethic gehören Theodori * Zwingeri q 
Theatrum vit human: r Johannis Jacobi s Beureri Ethica Hi- 
ftorica: und Johannis Conradi Durrit Ethica z Paradigmatica. Si- 
monis u Goulartii Philofophia morum gehöret nur dem Titul nach 
hieher. | | 


=) Zwinger war aus Bafel birtig, und feine Mutter des Oporini leibliche Schwe- 


ſter welche nach des erſten Mannes Tode Conradum Lycofthenem geheyrathet. 
Diefem _Stief- Vater hatte Zwinger feine meifte Gelehrfamfeit zu dancken, wie ibm 


denn derfelbe die Materialien zu feinem Theatro vite human binterlaffen. Der 


gange Titul dieſes Wercks, dadurch er am. meiften berühmt worden, iſt diefer: 
Theatr. vite human omnium fere eorum qu& in hominem cadere poffunt bono- 
rum atque malorum exempla hiftorica, ethica, philofophix pr&ceptis accommo data & 
än XIX. libros digefta, comprehendens. Jehbo wirdnicht viel mehr darnach gefragt. 
Bey Zwingers Lebzeiten aber iſt e8 dreymapl aufgelegt worden. Er flarb als Pro- 
sellor Ethices & Polit, zu Baſel an, 1588. nachdem ey nicht langer gelebt als BE 

| Jahre. 
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Jahre (S. Melch. Adam. vit. Med. p. 136. ſeqq. les Eloges de Mr. de la Thou 
avec des addit. de Mr Teillier Tom, U. p. ı01. feqq.) Thuanus lobet jeinen recht 
angenehmen Umgang, groffe Wiffenfchafft und geſchickten Verſtand, und meint: er 
batre wohl was beifers ſchreiben Eönnen. (confi p· 
187. und ſonderlich vol. IV. p. 721. ſeqq.) . 


4) Prodiit Bafilex an. 1565. Laurentius Beyerling hat dieſes Werck nachmahls gantz 
umgeſchmoltzen, und ſehr vermehret. Er war an. 1578. zu Antwerpen gebohren, 
hatte fich in die Jeſuiter Gefellfchafft begeben, und iſt an. 1627. als Erk = Priefter 


bey der Tarhedral - Kirche daſelbſt geflorben. ©. Freheri Theatr, p. 437. 


+) Er war von Senlis gebürtig und nachgehends Prediger zu Genff, da er an. 1564, | 


dem Calvino.fuccediret. Er flarb an. 1628. in hohem Alter, nachdem er viel ge= 


fchrieben , und den Ruhm eines in Re Literaria uͤberaus verfirten Mannes erlanget. 


©. dad Allgemeine Hifforifihe Lexicon, 


s) Hanovi& 1621. 8. s 


1) Jen® 1670, 8. ©. Reimmann vol. IV. p. 726. fegq. Er hatte an. 1625. zu Nuͤrn⸗ 


berg das erſte Licht erblicket, und zu Altdorff, Jena und Helmſtaͤdt ſtudiret. Nach⸗ 

mahls wurde er Profeflor Philoſophiæ Moralis, und Theologiæ zu Altdorff, da er 

auch an, 1677. den 4. Zulii geſtorben iſt. Conf. dag Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon. 
u) Simon Goulartius (ſchreibt Pafchius de variis modis moralia tradendi cap.V. $.6, 


p. 494.) publicavit an, 1594. (Genev&) in 8. morum philofophiam, quam hifto- : 
ricam appellavit, eo quod ex optimorum. hiftoricorum libris ad verbum excer- . 


tas fententias celebriores, fecundum alphabeti realis feriem repræſentat; fedcum 

ur feriptorum gnomas, non autem exempla fiftat hic liber, a præſenti ca- 
pite alienus eft, | \ ' KEN 

XIL Daß Socrates und Plato gefprächsmeife moralifiret, ift 

ſchon angemerckt worden. An wLucianı Wercken fehlet es auch nicht w 


er Reimmann Hift, Lit, vol. III. p. 


an dialogis, Die hier einen Maß verdienen. Dom Petrarcha haben wir 


libros II. Dialogorum de verafapientia. Die x Nouveaux dialogues 


des-Dieux, ſo an. 1713. zu Coͤlln in 8, herauskommen, handeln von menſch⸗ 


lichen Reidenfchafften, Tugenden und. Kaftern. 

y») Sch will, weil feiner im erffen Capitel nicht gedacht worden, unterfchiedne her- 
fegen,, fo zur gefammten Morale gehören: Nigrinus, feu de Philofophi moribus: 
'Timon five mifanthropos : Mortuorum dialogi: Menippus feu Necyomantia: Cha- 
‚ron : Vitarum audio: Revivifcentes: Cataplus five Tyrannus : de iis, qui merce- 
de condudi in divitum familiis vivunt: Toxaris £ de Amicitia: de non temere 


. 


credendo calumniæ: Navigium- f, vota: Fugitivi. 

%) G. Ad. Erudif. an, 1713. P. 467. ſeq. Pre&fationem excipiunt viginti Dialogi, 
-in quibus ipfas interdum virtutes humanas oftenfis, quod fieri- potuit , earum de- 
fettibus & deformitate, non parum reprehendere videtur Audor ----- Simili 
ratione vitiorum fœditatem fepe diffimulavit, ut virtuofam earum fpeciem & fu- 
cum, quo Drums teguntur, magis manifeftaret. Sic ignaviam €. g. deferibit 
per ejusmodi qualitatem, que fola mereatur nomen virtutis, & qua perfedtionem 


includat, 


x . > 
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includat. Ingratitudinem ſignum efle ait fortis & magni animi, quo nempe exi- 
ſtimemus, nos alterinon obftridtos effe pro accepto beneficio, quia illud merea- 
‘  turziliudque de jure nobis debeatur. | Ä | 3 
X. Die fich einer ſyſtematiſchen Ordnung bedienet, find ent- 
weder andern, oder ihrem eigenen Kopffe gefolget, oder haben die Sit⸗ 
ten⸗Lehre heil. Schrifft mit der philofophifchen vermenget. 
i XIV. Daß die meiften des Ariftorelis Fußftapffen nachgegangen, 
iſt am Tage, und Diejenigen, welche des Pythagoræ, Epicuri und der * 
Stoiker, desgleichen des Platonis Ethic reſtauriret, find ſchon gemeldet. 
Ich ſetze nur hinzu, daß der y Homme fans paſſion, den Mr. le Grand, 
ehe er noch ein Cartefianer geworden, gefchrieben , nach des Senecæ Prin- 
cipiis eingerichtet fey, und Daß Antonius Bufcherus eine z Ethicam Ci- 
ceronianam veifertigt habe, —— | 
- ®) Sch habe im erſten Capitel dieſes Theils den Schoppium hieher gerechnet, von 
deſſen Schrift ich bier etwas melden will, weil fie rar iſt. Der gange Titul iffdie- 
fer; Cafp. Scioppii Elementa. Philoſophiæ Stoice Moralis. Quæ in Senecam, Cice- 
sonen, Plutarchum , aliosque fcriptores, Commentarii loco cife poflint. Mogun- 
tiæ an. 1606. 8. Gie find ein Stucke eines gröffern Werckes, fo er herausgeben 
‚wollen, daher fie fich vom LXX. Capitel erft anfangen, und mit dem CLIU. beſchlieſ— 
en, Ich will den Inhalt mit feinen eignen Worten beyfügen: In, hoc libello con- 
tinetur 1, Protheoria, 2, Tradatio ipa, & 3. Conclufo. In Prothearia feu Pr&- 
Paratione accufantur ı.)‘Parentes, qui parum funt folliciti, ut præceptores inve- 
niant liberis, a quibus mores vel virtutem difcant. & 2.) Praceptores, qui Mo« 
salem & Civilem Philofophiam, tanquam non effent partes Philoſophiæ, prorfus 
negligunt, Tactatio ipfa monftrat ı.) .docendi modum, in declaratione partium 
‚Philofophix moralisz; & 2.) Neceilitatem & ufum partium. Conclußone reſponde- 
tur Stoicorum adverfariis, Aulicis & Peripateticis, 
J) a la Haye 1662. 12. ©. Morhofii Polyhift, Tom, IM. lib. 1. $. 11. p.7. 
© %) Hambursi ı610. 8. Bar 


-XV. Johannes Thomas a Freigius und Rudolphus 5 Snellius 
haben die Sitten» Kehre nach des Rami methode zu verbeffern gefucht. 
Wie denn jener Queftiones Erhicas ediret, in denen ey zivar des Ari- 
ftotelis libros Ethicorum ad Nicomachum zum fundament gelegt: 
diefer aber es in feiner c Echica methodo Ramæa conſcripta noch beffer 
machen wollen, — 

4) Bon feiner Perſon und feiner Erhie giebt und Herr Neimmann vol, IV. p. 582. ſeqq. 
Nachricht, doch hat er die edition zu melden vergeffen, ; 

b) Snellius war zu Oudewater in Hplland an. 1546, gebohren. Er hatte zu Coͤlln, 
Heidelberg und Marpurg ftudiret, an welchem Jegfern Orte er an. ı372. Magilter 
worden: worauf ey. eine Reife in Stalien gethan. Nachdem er in fein Vaterland zus 

Dritter Theil. Bii ii ruͤck 
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‚rück Eoınmen, — er zu deyden erſtlich junge Leute privatim in — Un 


terrichtet,, bis man ihm hernach, bey Aufricheung der. neuen Academie daſelbſt, die 


Protellionem Lingue Hebr&z , und endlich Mathefeos anvertrauet An. 1600, ließ 
ihn Mauritius, Dandgraf von Heſſen, an feinen. Hof Fommen, verehrte ibm fein 
Portrait, nebſt einer gülbenen Kette, und ließ ihn mit 4. gfechen nach Franckfurth 
zurück bringen. Hierauf kam er wieder nach Leyden, da er auch, nachdem er zwey⸗ 


mabl Redtor Magnificus gewefen, am 2. Marti des Jahrs 1613. BEN er 


Adam, in vitis Philofophorum p. 507., Kae 
c) Herborne an. 1597. in 8. 

XVI Sbd —— —— e de —— & Iugiendis re- 
bus opus unter die ſyſtematiſchen Schriften gehoͤre, weiß ich nicht; wie 
ich denn auch das f Compendium Moralis Philofophix ex Georgio 
Valla transſumtum blos dem Titul nach Eenne. 


d) Er war ein Medicus und Profeflor humaniorum Hiterarum zu Venedig ‚und lebte 


um die Mitte des 15. Seculi. Jovius macht nicht viel aus ihm: diſciplinas (faster 
in Elogiis Do&, Viror. p. m. 256.) literasgue omnes uno ingenti volumine, com- 
Bon multa potius didiciſſe, quam in eo celeri tranfeurfu perdifcenda pofteris re- 
iquiffe videtur. Giehe von ihm da8 Allgemeine Hiſt. Lexicon Buddei. 
e) Venetiis in ædibus Aldi. an. 13501. in folio, nn 
p Bernæ Helvetiorum an. 1537. in 8. 
XVII. Song Augufti Mauriti , Danddrärt Halle, Ethi- 
corum lib. II. Fan ich u Feine Nachricht geben; fie ſcheinen mir aber 
doch wuͤrdig, auch nur des Erlauchten Aucktoris halber, angemerckt zu 


werden. bDiodori Tuldeni i Differtationum Socraticarum li- 


bri II. gehören zum theif auch bieher, zum theil aber in das Capitel 
von der Politic. nm 
g) Caflelis an. 1604. in 8. Rudolphus Goclenius hat sber diefelbe commentiref. 


bh) Diodorus von Tulden war gebürfig von Herkogenbufch, und wurde endlich Pro- 
feffor Jurisgu Löven, und Afleflor des Königlichen Raths zu Mecheln. Er farb 

. an. 1645. nachdem er unterſchiedne — und philoſophiſche Scoriffen hinter: 
laſſen. vid. Reimmann vol. VI. p. 245. feq 


3) Lovanii an. 1622. Diefen fan man — ſeinen Traßat de Cognitione fu 
ipfius , welcher mit Herren D. Buddei Vorrede wieder aufgeleget worden. 

XVIII. Nun kommen wir auf die ecledtifch gejchriebnen Gitten- 

Lehren. Sculteri feiner ift im erften Sapitel Erwehnung gefchehen. Des 

feel. Heren Erhard Weigels Arithmétiſche k Belkhreibung der Moral: 


Weißheit iſt nur vor die, ſo Matheſin verſtehen. Johannis Chriftopho- 
ri * Becmanni / Eis Doctrinæ Moralis de natura Moralium va- 


züsque eorum caſibus find leſenswuͤrdig. Henrici Mori m Alb 
5 — ELDER 
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ridion Ethicum iſt in der Lehre von Affecten allzu carteſianiſch. Der 
Auctor Anonymus, fo ein ꝓ Eſſais nouveau de Morale de Ame de 
P homme hergusgegeben, iſt es auch in unterfchiennen Stücken, und menget 
dabey die Theologie und Philoſophie unter einander, 
E) gedruckt zu Jena 1674. 4. Der gange Titul iſt dieſer: Arithmetiſche Befchreibung 
der Moral: Weißheit von Perfonen und Sachen, worauf dag gemeine Weſen befke- 
bet, nach der pythagoriſchen Creutz⸗-Zahl in lauter tetradtyfche Glieder eingetheilet.- 
- Der Baron von Feibnig redet Davon beym Fellero in Otio Hannoverano folgender - 
geſtalt: Mr. weıgelius’a fait un excellent livre en Allemand fur la Morale eclairce 
Er les nombres , & je ne croi pas, que les Pythagoriciens ayent rien dit de plıs 

eau fur ce chapitre. Der Audtor war Kayferlicher und Pfaltz Sultzbachiſcher Rath 
und Profeffor Mathefeos allbier zu Jena. Er arbeitete gleich mit an der Verbeife- 
tung des Calenders als der Tod den zı. Martii an. 1690. ihn in die Ewigkeit ab- 
. forderte. Ohngefehr vierzehn Tage vorher hatte er einem Keifenden folgende Worte 
ins Stammbuch gefchrieben: Herr lehre mich meine Tage sehlen, und _beden- 
den, daß unfer Keben ein Ziel bat. Von ſeinem Leben fiehe das Allgemeine Hi- 
ſtoriſche Lexicon, und bie Hiſtor. Bibl. Fabric. part. VI. p. ı7. feq. 
*) Sein Reben ſteht in Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1717. pag. 
341. ſeqq. eonfer Reimmanns Einleitung in die Hiftor. Literar. vol. 1. p. 447. fegg. 
I) Lipfiee & Francofurti an. 1686. 8. Das gange Buch befteht aus XV. Capiteln. 
In dem I. flehen pr&cognita Moralia: das I. handelt de fenfibus, darinnen viel von 
der imagination vorfömmt: dag III. de Intelletu & virtutibus intelledualibus: dag 
Iv. de Debilitatibus Intelle@us: dag V. de Confcientia: dag VI. de Voluntate: 
das VIl. de Effedtibus: das VIII. de Fatis & Fortuna: das IX. de fubordinatis princi- 
piis actionum Moralium: das X. de Modis ad. human: dag XI. de Statu homi- 
num: dad X. de Virtute: und das XI. de modis Virtutis. Es find ſchoͤne Sa⸗ 
chen darinnen, ob wohl die Theologia Moralis hin und wieder mit eingemenget und 
3. €. Admiratio, Rifus, Dolor und dergleichen Dinge ohne Noth unter die mera- 
ſchen Affecten gerechnet werden. 

m) Londini 1660, 1668. und 1672, 8. Geine Opera Philofophica find an. 1679, zu 
A Londen in 2. Tomis in fol. herausfommen. Db er wohl in befagter Ethic Dem Car- 
telio gefolget, fo bat er Doch in vielen Stuͤcken auch was eigenes, und bemuͤhet fich 
unter andern darinnen den Unterſchied unter der heydniſchen und <hrifflichen Sitten: 
Lehre zu meifen. Conf. Struvii Biblioth. Philof. p. 114. und ı26. Sein Leben hat 
et zum theil in dem erſten Tomo gedachter Operum felbft befehrieben, woraus Herr 
D. Buddeus einen Extra& gemacht, und denfelben feiner Introdudion ad Hiſt. Phil« 
Hebr. p. 210. fegq. ed, ı. und p. 256. feq. ed. 2. inferiref. 


4%) ©. Thomafii Cautel. circa Precogn. Jurisprud, c, XIV. $. 32, not. x. und $ 
36. not. b, | 

| XIX. Sch hätte vor diefen annoc) der o Morale du Prince, fo 
gu Ende des Vlten Tomi der Oeuvres de Frangois de la Morhe le 
Vayer ftehen, exwehnen koͤnnen. Es ift aber nichts befonders Daran. 
. 0. D48 2 | Sceptiſch 
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Sceptifch lautet fie nicht, ſondern vielmehr dogmatiſch, und hat ihm. der 


fonft gelehrte Auctor mehrentheils des p Ariftotelis principia, und einige 


4 


ſtoiſche Süße belieben laſſen. Welche fich einbilden, es fey dieſe Sitten⸗ | 4 


Lehre blos vor einen Prinsen eingerichtet, Die irren fich, - 


0) Sie beftehet aus XVH. kurtzen Capiteln. Das I. handele von der moralifchen 
Philoſophie überhaupt. Das IL. vom Verſtand und Willen als Principiis unferer 


Handlungen. Das II. zeigt, was eine moralifche Handlung fey. Das IV. tractiret 
von den Leydenfchafften uͤberhaupt. Das V. von der Liebe und dem Haſſe. Das 
VI. vom Verlangen und der Flucht. (fuga.) Das VI. von der Wolluft und dem 


Schmerge. Das VIN. von der Kuͤhnheit und Furcht. Das IX. von der Hoffnung 


und Verzweiffelung. Das x. vom Zorn. Das XI. von den gemifchten Leydenfchaff: 
ten, der Barmbersigfeit, dem Weide, und Scham. Das xıL von moralifchen 


Tugenden und Laftern überhaupt. Das XII. von der Klunheit. Das XIV. von der 
Gerechtigkeit. Das XV. von der Tapfferfeit oder Großmuͤthigkeit. Das XVL von. 


< 


der Maäßigkeit. und dad XVIL vom Lafter und der Sünde, 

p) Conf. Thomaſ. Cautel. c. XIV. $. 30. not. u. | tz 

XX. Arnoldı Geulincx Tyo9 eswurcv ſ. q Echica hat mehr 
zu fagen. Geben wir dem 7 verfappten Philareto Glauben, fo kommt 
diefelbe fo wohl mit der heiligen Schrift, als Carteſü principüs über- 
ein, Er hat aber ohuftreitig viel eigenes, auchviel sgutes. Doch fchreibt 
er vor mich zu fubtil und duncfel. Sa wenn wir den z Herrn Thomaſi- 
um hören wollen, fo wird man die Jugend vor diefer Sitten⸗Lehre fleißig 
warnen muͤſſen, weil fie unvermercft zur Spinoſiſterey führe. Den er- 
ften Theil hat der Auctor felbft an. 1665. ediret; gemeldter Philarerus 
aber hat die übrigen nach feinem u Tode ang Licht geftellet, und viele An⸗ 
merckungen hinzu gethan. | = 


g) Die beſte edition iſt die YAmfferdammer von An. 1709. 12. Gelbiger iff Cornelüi 


Bontekoe Tradatus Ethic. phyficus de Animi & Corporis paflionibus carumque 
certillimis remediis, nebft einem Furgen Inhalt von Johanne Flendero dem Redtore 
zu Zutphen beygefüget. Yon Geulincx Leben erzehlet Herr Reimmann vol. IV. p. 
609. feq. einige Umftande, der auch zugleich den Inhalt feiner Ethic p. 610. feq. be: 
rühret bat. | 
1) ©. feine Dedication der Ethic des Geulincz, 
s) Zu feinem Lobe gereicher unter andern auch, was Herr Prof. Lehmann in feiner Mo⸗ 
tal p. 62. nach der erffen, und p. 64. nach der andern edition, angemersfet hat. - 
2) l.c. $. 33. n. y. allmo er fein Urtheil aus des Geulincs Rehr- Sagen ſelbſt darthut, 
nehmlich: quod omnia fiant neceflario ex necellitate infinite & unius fübftantie, 
wodurch alle fpontaneitas und imputatio über ben Hauffen geworffen wird. In den 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. p. 868. ſeqq. wird aus ei- 
nem Journale angeführet: daß Andala zu erſt gemiefen, daß in Geulinx Gitten-Lehre 
die Srund- Lehren des Spinoſa und der Stoiker ſtecken. Weil ich aber nicht weiß, 
— wenn 
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wenn Andala dieſes gethan, ſo kan ich auch nicht ſagen: ob er wuͤrcklich hiermit 
den Anfang gemacht. | 


= u) Geulincx iff an. 1669. als Profeflor zu Leyden geſtorben, worauf an 1675. die voll⸗ 


es verſtehen koͤnnen. 


ſtaͤndige edition feiner Erhic in 12. daſelbſt zum Vorſchein kommen. 
XXI. Mit Spinofa hat es ſeine Richtigkeit, nehmlich, Daß er uns 
in feiner Ethic zur Atheiſterey und Tugend zugleich anführen wollen. 


Zwar wenn man fie ohne Abſehn auf Die Grundſaͤtze lieſet, ſo kommen 
darinnen gute Lehren vor, feine x Grundſaͤtze aber verderben alles. 


Das beite ift, Daß er fehr ſubtil und dunckel gefehrieben, alfo Daß Die 
wenigiten die Hedult haben fein Buch durchzuleſen, noch wenigere aber 


yy) confer Thomaf. 1. c..$. 32..not. x. Von den erfchröcklichen Folgen, damit das 
ſpinoziſtiſche Syftema Ethicum befchmwehret werden Fan, ſiehe Johann Georg Wach: 
ters Spinozifmum im IM. Theile cap. XXII. BER i 

x) Diefe find: daß GOtt die unmittelbare Urfache aller Dinge, und daß alles fatal, 
oder an ein unumgangliches Verhaͤngniß gebunden ſey. Alfo fat, wie beum Geus 
ling, alle fpontaneität und wahre Fugend weg. Und wie follte fie auch nicht weg» 


fallen, da wir ja, feinem Grunde nach, nichts felbffandigeg, fondern nur modik- 


cationes einer eingigen Subftanz find. | 
XXil. Vincentius * Placcius hat fich beffer recommendiret, 


indem er nicht nur die Maͤngel der arijtotelifchen Sitten- Lehre ſehr wohl 


eingefehen, fordern auch zu y verbeſſern groſſen Fleiß angewandt: auch 
diefe Diſciplin auf ſolche principia-gefeßt, welche man der Jugend billig 
anpreifen Fan. Er ift der erjte, der Diefelbe nach der medicinifchen Mer 
thode abgerheilet und vorgetragen. | 


*) Placcius war ein Hamburger und an. 1642. gebohren. Nachdem er in dafigem 
‚Gymnafio Joach. Jungicum, Petrum Lambecium, und Michaelem Kirftenium gehö- 
ret, hat er zu Helmftadt Jura Audiret, und nach gethanen Reifen in feiner Vater: 
ſtadt zu pradiciren und Bücher zu fehreiben angefangen. An. 1675. wurde er am 
Gymnafio dafelbff Philofophix Moralis Profeflor Publ:’in welcher Station er auch 

an. 1599. den 6. April. in dem 57. Jahre feines Alters geftorben. Eiche Reimm. 
Einleitung in die Hift. Liter. vol. IV. p. 620 ſeqq. und von feinen moralifchen 
Schrifften ib. p. 625. fegg. Was er in Jure nature gethan, erzehle eben berfelbe 
vol. VI. p. 89. feq. | } 

y) Hieher gehöret fein Typus Acceflionum Moralium feu Infitutionum Medicinz 
Moralis defideratorum ejus ſcientiæ cumprimis vero pr&ceptorum emendandi fe- 
met iplum Elementa pariter proponens. Hamburgi 1675. 8. welcher aber nachge⸗ 
hends von ihm verbeflert, und in teutfcher Sprache an. 1688. unser dem Titul der 
Sitten-Artzney-Kunſt von neuem in 8. ediret worden, und iſt dieſes die erffe teut- 

ſche ecledifthe Ethica, Er bat darinnen das hoͤchſte Butb in der Freundichafft it 
OOtt befeffiger, und die arifforelifche Lehre, daß man dieſes im feines ſelbſt eigenen 
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Zugend fuchen folle, als dem Chriſtenthum ſchaͤdlich vermorffen. Er hat auch nach 

Bermögen die Mittel angewieſen, wie man fich bie böfen Gitten ab, und Die gu⸗ 
ten angemöhnen Fönne, wovon in der gemeinen Gitten-Lehre bisher nichts geleh⸗ 
xet worden Welchen noch billig beyzufügen: daß er die fittliche Gelbft- Pruͤ⸗ 
fung und Lebens: Befferung in ordentliche Regeln gebracht auch Die von ihm ges 
brauchten Definitiones und Diviliones forgfaltig erklaͤret. Es hat aber diefe Schrift 
nur ein Prodromus eines weit groͤſſern erstes feyn foßen, welches aber meines 
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Willens nicht zu flande fommen. 5 feine Vorrede. | 5 
XXII. Nach) der Zeit iſt die Sitten⸗Lehre, welche Placcius von 
dem echt der Natur zu unterſcheiden angefangen, immer beſſer exco- 
liret worden, tvie denn vornehmlich Chriftianus a Thomafius, Johan- 
nes Francifcus Buddeus , Nicolaus Hieronymus Gundling, und Jo⸗ 
hann Jacob Lehmgan jn Diefem Stuͤck der practiichen Philoſophie Ehre 
eingeleget, | | | ra 
a) Chriſtian Thomaſius bat Reinzig zu feiner Vater: Stadt, da er dent I. Januarii des 
Jahres 16855. gebohren worden. Sein Vater Jacob Thomaſius iſt in der gelehr⸗ 
gen Welt genugfaom, und fonderlich megen feiner gründlichen Wiſſenſchafft in der Hiz 
fiorie der Philofophie gar bekannt. Er rühmt fonderlich, dag ihn derſelbe zum Diß 
putiren wohl und fleißig angeführet : (G. feine Anmerdungen uͤber des von Oſſe 
Teſtament p. 392. feq.) ob er wohl fonft wenig Gelegenheit gehabt, feiner infor- 
mation zu genieffen. Er ift zu Leipzig Philofophix Magifter, und zu Franckfurth 
an. 1679. Juris Utriusque Doctor geworden. „ Seine Auferziebung fo leſe ich in 
der an, 1709. in 8. edirten Furgen Nachricht von der Stadt Halle und abfonder- 
„lich von der Univerſitaͤt daſelbſt) fiel in Diejenigen Zeiten, da Die Gelehrten noch 
meiſtentheils in den Vorurtheilen der arifforelifch = fcholaflifchen Philoſophie ſteck⸗ 
„ten. Es hatten zwar ſchon viele Jahre zuvor ſcharffſinnige Philofophi auffee 
„Teutſchland einen guten Weg zu der philofophifchen Freyheit gebahnet; e8 gieng 
„auch fein feel. Bater in vielen. (ich wollte lieber fagen : in einigen) Grücen vor 
„der bisher angenommenen Meinung ab; jedennoch war es hoͤchſt vonnoͤthen, dag 
„man die philofophifihen Wilfenfchafften Cund darunter auch die Ethie) von’ mehr” 
„Irrthumern fauberte und fie beffer nach dem Nugen de8 menfchlicyen Lebens und 
„der bürgerlichen Gefellfchafft einrichtete. Darzu muſte nun ein Mann gebraucht 
„werden, welcher einen durchbringenden Verſtand, eine grundliche Gelehrfamfeit, 
„ein Wahrheit liebendeg Gensüthe, und darbey eine unerſchrockene GStandhafftig- 
„keit beſaß. Diefe höchfinöthige Qualicäten fanden fih bey dem Herrn Thomafıo. 
„volltandig beyfammen. Er nahm zwar anfanglich in feiner Jugend, da noch 
9’ alle Lernende insgemein mit dem Vorurtheil der Audtoritat eingenommen find, une 
„terſchiedne Dinge , abfonderlich die communes Moraliftarım doctrinas an; e£ 
„lies ſich auch) einige Seit Die fcharffen Oppofisiores abſchrecken, mit. welchen 
„viele Gelehrte des Herren von Pufendorff principia in Jure Nature hefffig 
„beſtritten; als er aber die Apologie deffelben mit einer aufrichtigen Abſicht unter- 
ſuchte und die Starde feiner Beweisthuͤmer wieder die Anfalle der fcholaftifchen 
„» Waffen genugfam merckte: fo legte er nicht nur allein täglich die falſchen Lehren 
„der ariftorelifchen Weisheit je mehr und mehr weg, fondern er bemuͤhete fich a 
die . 
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| Bon der Erhie oder Tugend⸗Lehre. 79 
„die Meinungen des Heren won Pufendorff wieder deffen Feinde ſtandhafftig zu ver- 
mtbeidigen. Allein gleichwie man diefen hohem Minifter dazumahl als einen allge- 
„, meinen Reich8-Feind der Gelehrten in dem Lande des Arittotelis tractirte salfo mu- 
nfle man auch den Seren Thomafıum billig unter diejenigen rechnen, welche den 
3) Bisher recipirten Opinionibus Abbruch zu thun fich bemuheten. Und gewiß, er 
„fand in feinem eignen Baterlande deßhalben fo viel Aftedtion, daß er wegen der 
„groffen Uneinigkeiten, melche ſich in Leipzig wieder ihn erregen, von bannen feis 
„hen Abzug zu nehmen, und fich an. 1690. nach Halle, als an einen Ort der fi> 
„chern Freyheit zu begeben genöthiget wurde. Wie ihm nun S. Churfürfll. Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Brandenburg: dafelbft die erfannte Wahrheit. zu lehren gnaͤdigſt er⸗ 
laubten, und da fid) die Anzahl feiner Auditorum mehrete, gar eine Univerſitaͤt 
allda aufrichteten, alfo hat Herr Thomafius nicht ermangelt in ecle&ifcher Erkennt⸗ 
nis, fonderlich moralifiber Wahrheiten, immer weiter zu geben. Wer mehrere Um⸗ 
ftände feines Lebens wiſſen will, der Tefe feine dem Hecht Evangel. Fuͤrſten in Theol. 
Streitigkeiten beygefugte Furge Apologie : das Proamium zu der Jurisprudentia 
divina: fein Journal: und dann feitte Gedanden über allerhand Rechts» Handel : - 
item feine Gemifchten Handel. Ich meldenur noch fo viel, daß er nunmehr ald Koͤ⸗ 
nigl. Preugifcher Geheimbder⸗Rath nid Director, auch Senior Univerfitatis, und Or- 
dinarius der Juriſten Facultaͤt zu Halle annoch lebe, und faft alle Meffen ein fpeci- 
men feines im hohen Alter noch muntern, freymuͤthigen und feharfffinnigen Geifteg 
an Tag lege. Bon feinen vielen Schrifften und deren editionen iff ein befondrer 

-  Catalogus heraus, der von Zeit zu Zeiten vermehrter publiciret worden. S. auch 

Thomaſũ eben in der Hiftoria Bibliothecz Fabrician® part. IV. p. ı41. Es bat 

es auch Herr D. Leporinus abfonderlich befchrieden und in 8. herausgegeben. 

V. Der erſte hat bereits an. 1687. ein z Programma von 

den Mängeln der ariftotelifchen Ethie publiciret, worauf an. 1691. ein 

a kurs Tractaͤtgen erfolgete, darinnen er feine neue Krfindung der Wiſ⸗ 

ſenſchafft, das _b verborgene des Hertzens anderer Menſchen auch 

wieder ihren Willen aus der täglichen Converfation zu erkennen, 

Seiner damahligen Churf. Durchl. zu Brandenburg dedicirete. End⸗ 

lich kam an. 1692. feine Zinleitung zur Sittenskebre, und an. 1696. 

die Ausübung derfelben ans Licht. Und diefes ift eben dasjenige c 

eich, wodurch die Ethic auf einen gans andern Fuß, und in ein weit 

heller Licht gefet worden, als vorhero jemahlen gefchehen. 

=) ©. von diefem Programmiate feine Kleine teutſche Schrifften p. 71. ſeqq. 

a) vid. Reimmann. vol. IV. p. 636. fegg.. — 

4) Herr Wilhelm Ernſt Tengel, der in feinen Monathlichen Unterredungen unter⸗ 
ſchiedne Einwürffe wieder diefe Schrift, und die darinnen vorgegebne Kunſt vor 
getragen hatte, war Damit gar unglücklich, wie die von Herrn Thomafio an. 1692. 
edirte weitere Erläuterung des Vorſchlags megen der neuen Wiffenfchafft andrer. 
Menfchen Gemuther erkennen zu lernen , es ausweiſet. ©. fonderlich das 4. Capi- 
tel, und Das 4. Erempel im 3. Capitel. or 

€) Die letztere edition iſt die ſiebende von atı 1720: und. mit einem guten Regiſter 

, | verle⸗ 
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Das IV. Kapitel. er vor 


‚verfeben. Der J. Theil halt IX. Capitel in fich, und handelt das I. von der der Gelahr: | 


heit dag Gute und Böfe zu erkennen überhaupt Das 1. von der gröften Glückfees. 


ligkeit des Menſchen. Das I, von. GOit ald dem Urfprunge aller menfchlichen: 


Gluͤckſeeligkeit. Das IV. von der vernünfftigen Liebe andrer. Menfchen als dem ei- 
nigen Mittel die Gemühs- Ruhe zu erhalten überhaupt. Das V, von der allgerneis 
nen Liebe aller Menichen. Das VI. von der abfonderlichen vernünfftigen Liebe uͤber— 
haupt Das VII. von Gegeneinanderhaltung der unterfchiedenen Arten vernünffs 


tiger abfonderlicher Liebe. Das VIII. von der vernünftigen Liebe gegen ung ſelbſt. 3 


und das IX. von der Nothwendigfeit- vernünfftiger Liebe in den 4. allgemeinen Ge⸗ 
felfihafften menfchlichen Geſchlechts. In dem II. Theil find folgende Hauptſtuͤcke. 
1, Kon den Urfachen des allgemeinen Ungluͤcks. II. Von den Gemüths - Neigungen 
nach den unterichiedenen Meinungen der Gelehrten. 111. Wie die Gemuͤths Neiguns 
gen eigentlich befihrieben werden müffen. IV. Wie vieferley die Gemuͤths Neigungen 
eyn, und welche Die vornehmſten darunter. V. Daß alle Gemuͤths⸗Reigungen gar 
Kit zur Liebe und Haß gebracht werden Finnen. VI. Ob fie etwas gutes oder bö- 
feg find. VII. Gegeneinanderbaltung der 4- Haupt Leydenſchafften, vernuͤnfftiger 
Ehr Geld⸗und Wolluſt-⸗Liebe. VUL Daß aus der vernuͤnfftigen Liebe alle wahre Tu⸗ 
genden kommen. 1X. Von der Wolluſt, und den daraus flieſſenden Untugenden. 
X. Bon dem Ehrgeitz, und den Daher ruͤhrenden Untugenden. XI Von dem Geld: 
Beiß , und den Daher entftehenden Uinrugenden. XII. Bon ber Vermifchung der 3. - 
Haupt⸗ Laſter, XL, Von den aufferlichen Kennzeichen dee menſchli hen Gemuͤths⸗ 
Neigungen überhaupt , infonderheit aber yon den Kindern der 3, Haupt-Lafler: dem - 
Müßiggang , dem Zorn, und dem Neide, ingleichen von der mulation, indiena- 
tion und der Enfferfücht, XIV. Von der Argency ‚wieder die unvernuͤnfftige Siebe, 
die von ber fich felbit gelaffenen Vernunfft dargebothen wird, und XV. von der Un— 
ulaͤnglichkeit derſelben — und wie weit dennoch ſelbige zu gebrauchen fey. Der Bes 
Kol, darinne fein Bekaͤnntnis von der chriftlichen Sitten Lehre enthalten if, gehöret 
in die Theologie, daher ich auch felbigen den Herren Theologis zu beurteilen uͤber⸗ 
lnffe, Aber was diefes philoſophiſche Werck felöft betrifft, fo halte ich es unter ale 
fen Shomafifihen Schriften vor die befte, wie es denn auch wenigen Wiederſpruch 
erlitten. Die von einigen übel aufgenemmene Lehre von der Herrfchafft des Wil 
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dieſes ift fehr wohl teutfch und anbey recht angenehm geſchrieben. | 
| xXV 





dir Von der Ethic ober Tugend⸗Lehre. u 
RK Ne. Dief Sitien Lehre des Herrn -D.-Buddei-madıt den. ‚er 
Ken Theil feiner Elementorum philofophiz pradlicz aus. Der Au- 
“tor hat, wie Placcius, die medicinifehe Methode, desgleichen auch ſei⸗ 
ne Lehre: daß GOtt das hoͤchſte Guth ſey, ſich belieben laffen, In der 
Zehre von den drey haupt. Neigungen faͤllt er Herrn Thomalio bey: wie 
er aber water: den Neigungen und Affecten einen Unterſchied gemacht, alſo 
hat er auch in vielen andern Puncten was beſonders. Die Schreib⸗Art 
„ME angenehm und ſauber, und, ob der Herr Auctor feine. Gedancken 
. Jehon Eure abgefaßt hat, Dennoch deutlch. . | 
) Sie befteht aus: VI. Capiteln. Das 1. handelt von der Natur und Eigenfhaffe 
.» ber. practifchen Philoſophie überhaupt, und der Ethic infonberheit: Das II. von der 
Natur des Menſchen sin drey befondern Abtheilungen deren 1.) Die Natur des 
„menfchlichen Gemuͤthes und feiner: Kraͤffte: bie 2.) Die Befchaffenheit des Gemuͤthes, 
ſo fermed mit dem Leibe zugleich, agiret, und Die daher entfpringenden Kraffte, und 
die 3. die Eigenfchafften des Coͤrpers und feiner Theile, auch der andern auffer dem 
Menſchen ſich befindenden Dinge, fo fern felbige etwas zu den Sitten der Menfchen 
"" contribuiren, erklaͤret. Das IU. Cap. handelt von den Kranskheiten des menſch⸗ 
lichen Gemuͤthes, fonderlich des Willens. Das IV. non der Geſundheit des menfch- 
> fichen Gemitches-, fonderlich des Willens, oder der hoͤchſten Glückfeeligfeit des 
Menſchen: Das V. von den Zeichen, Daraus man die verborgnen Sitten und Rei- 
‚gungen; dee Menfchen erkennen Fan. Und das VI. von den Argney - Mitteln wieder 
: Die Krankheiten des Gemuͤthes und des Willens infonderheit: d. i. von den Mitteln 
die höchfte Gluͤckſeeligkeit zu erlangen. confer Reimmanns Einleitung in -Hif, Ut. 
“vol, IVi'p. 642. kp — 
XXVI. Des Koͤnigl. Preußiſchen Herrn Geheimden Nat * 
Gundlings Via ad veritatem moralem hat in der Neuen Bibliothec das 
Lob, daß es ein eines diftindtes Buch ſey. Die Gluͤckſeeligkeit heift 
. Ihm, wie dem Epicuro, eine Befreyung und Entledigung von allen 
Schmergen, und SHtt allein das höchfte Guth. Daher er, was an⸗ 
Dre in der natürlichen Theologie abhanden, mit zur Echic gerechnet, und 
fo wohl der Seelen Unfterblichkeit behauptet, als die Atheifterey und den 
Aberglauben twiederfeget. Er meint; Das jittliche Temperament müffe 
19 nach g der Miſchung des Leibes richten, und daß dieſes die Freyheit 
nicht aufhebe, als welche er vom Willen unterfcheidet, und zu einer eignen 
Krafft der Seele macht. Er bältnicht Davor, Daß der Wille der Vers 
yunfft nothwendig gehorche, fondern glaubet, daß Fein ander Mittel zur 
wahren Beſſerung fey, als die Gnade GOttes. Ä 
*) S. vie Neue Zibliother im XXXI. Stüde p. 49. ſeqq. Hieronymus Nicolaus Gund- 
ling, gebohren zu Nürnberg an. 1676. den 14. Febr. ging an. 1690, auf die Unis 
verfitat zu Altdorff: an, 1692. nach Jena; von dar an. 1695. nach Leipzig, und 
UV Dritter Theil. Yan an end- 


Stiendlich an.1698. nach" Halle, allwo er das bisher getriebne Audium The 





ologiæ 


mit dem ſtudio Jurisprudentix verwechſelte. Anno 1703. den 23. ‚April ward ee 
.. Lic.: Juris und den 12. Jul. Dodtor. Seine Difputationem, inauguralem. hielt er 


zwar unter dem kreeſidio ſeines Preceptoris des Herrn Thomafii, er vertheidigte ) 


diefelbe aber fo wohl, daß der Herr Prefes Fein Wort fprechen dorffte, der zule 


auch ſelbſt einen Opponenten abgab: Zwey Fahre darauf wurde er Profeflor Phr- \ 
loſophiæ Exttaordinarius, unerachtet er. den: gradum Magilterii nie > angenommen. 
Im Jahre 1706. befam er zwar die Vocation nach Altdorff zur Profefl. Juris Publ,.&eCa- 


woniei an die Stelle des berühmten Run ‚8 begnabigten ign aber 5. R- 
nigl. Majeſtaͤt in Preuffen mit der Profe 


fione Ordinaria Philofophix , ernehnteh 


ihn auch an. 1707. zu ihrem Conſidorial- Rathe. Nach dem Tode des Heren Cella- 


i erhielt er an. 1708. die Profeflionem Eloquentiæ & Antiquitatum ordinariam. 
Profeflionem Juris nebſt dem Character eines Koͤnigl. Geheimden Raths eonferirer. 
Deſſen Via ad veritatem moralem, iſt in verſchiednen Stuͤcken verbeſſert unter 

dem Titul: Nicol. Hier. Gundlingii Ethica an. 1726. 8. wieder aufgelegt worden. 

) Diefe Meinung hat er bereits im II. Theil feiner Otiorum in einer befondern ob- 

“ fervation behauptet, die den Titul bat: Verſuch pon dem Willen des Menſchen 

XXVII. „Unter den eclectiſchen Sitten ⸗Lehren weiß, ich line 

mehr, die mir merkwürdig vorkommen, als meines’ wertbeften Herrn 

Collegen , Johann Jacob Lehmanns , Damahligen 'Adjundti Facultat. 

Phil. nunmehr aber ‚Moral, Profefloris in Acad, Jen. 5 neuefte und 

nüglichtte Art die fo genannte Morale zu erlernen, und „Hein. Dodor 





Andreaͤ Nüdigers teutſch edirte Moxale. Herr Lehmann hat ſich die 


Echic von dem Rechte der Natur recht zu unterſcheiden befliſſen, und je: 


ne zu einer. bloffen Zubereitiing und Befferung des Willens gemacht. 
Des wegen er auch den menfchlichen Willen, fo wohl. nad, feiner Beſchaf⸗ 


fenheit überhaupt ‚ als den Zufaͤllen infonderheit. vorgeftellet , und nicht al⸗ 
ein die Verbeſſerung überhaupt, fondern auch inſonderhelt darnach ein⸗ 


gerichtet. Ex hat des Herrn Buddei Methode meiftentheils behalten, und 
allwege den Nutzen feiner Lehre hinzu gethan. Herr D. Buddeus hat eine 


Vorrede Dazu gemacht. Der, * andern Auflage, welche mit. vielen Zur 
füsen vermehret worden, ift eine neue Vorrede von dem Urfprung und 


Wachsthume der Morale premucriret, } 


f d ! / } 4 


4) Den Inhalt dieſes Buches fiehe im XXXVIL Theil ber Deutfehen Ador. Erudi- 


tor. pı 62. ſeqq. Das Urtheil davon ſteht p. 76. conf: Ada Eruditor. 1715. p. 470. 


net der Audtor in der erwehnten neuen Vorrede mie Nachdruck. 


fegqg. Dem wiebrigen Urtheile im V. vol, der Neuen Bibliothec p. 429, ſeq. begeg⸗ 
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Conler die kurtze Nachricht von der Stadt Halle und der Univerſitaͤt daſelbſt 122. 
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eg )inachgehends hat man feine Verdienſte noch mehr erkannt und ihm auch die 





— J Von der Ehie ober Zugenb kehre | 913» 
VER "Seen Düdigers jept gedachte Mora har den Situt: 

Anweiſung zu dev Zuftiedenheie der menfchlichen Seele, Als dem 
hoͤchſten Guth diefes zeitlichen Lebens. Sie beſteht aus XL ı 
piteln‘, das Laſo von der Miſchung des Guten und Boͤſen handelt ſeh⸗ 
ver uns Daß Annehmlichkeit und Verdrießlichkeit unzertrennlich find: das’ 
II. was die Gluͤckſeeligkeit fey, und wo fie nicht fey: das TIL unterrichtet 
uns von der Veficherung det Vernunfft, daß eine ewige Seeligkeit, und 
die Seele des Menichen unfterblich fen; das IV. eradtivet von der Hoff⸗ 
mung, Fr eins menſchlicher Stückjeeligkeit: das V. von’ 
der Eitelkeit: das VL von der Zufriedenheit, als dem höchften Guth in 

dleſer Welt: das VIL. von den Mitteln die Zufriedenheit zu erlangen, und 
zwar erſtlich von der Klugheit: das VIIL. von der Tugend und Gerech⸗ 
tigkeit, als dem andern allgemeinen Mittel der:Zufriedenheitz,das IX, 
von dem rechten Gebrauch der Furcht und: Hoffnung, als dem erften- und: 
andern eignen Mittel Der Zufriedenheit: Das.X. vonder Vergfeichung deg“ 
Guten und Boͤſen, als. dem Dritten eignen Mittel: und das XI. von der 
Geeligkeit, als dem TVten eignen Mittel-derfelben. Ich geſtehe, daß ich 
in Diefen wenigen Bogenviele fonderbare Gedanken angetroffen, fo man 
ohne Erbauung nicht uͤberlegen wid, 9 00. 

XXIX. Unter denen, fo. die philofgphifche und geoffenbarte Sit⸗ 
ten⸗Lehre mit einander permengt, oder Doch jene Durch Diefe verbeſſern 
wollen, find zZ mir Joan. Crellius, Lambertus Danzus, Antonius Wa- 
leus, Georgius Grabow und Ehriftian Weiſe bekannt, welche aber 
nicht alle von gleichem Werthe find. nu 0 m mn 
5) adde Struvii Bibl. Phil. cap. VI. $. 22. cum Ackeri Supplem. und Reimm. H. L- 

vol, IV. p. 590. ſeqq. confer Thomafii Caute], eirca præc. Jurispr. 'cap. XIV. $."36, 
\ XXX. J. k Crellii unter dem Nahmen Cirelli an. 1622. ge⸗ 
fchriebne und an. 1650. in 4. edirte Ethica Ariftoteliga ad facrarum 
litrerarum normam emendara ijt mehr heterodox als eclectiſch, denn 
der Auctor iſt ein Socinianer geweſen. Sejne Ethicam Chriftianam, 
ſeu explicationem yirtutum & vitiorum, quorum in facris literis fir 
mentio, habe ic) eben fo wenig, ale ‚fine Prima Ethices Elementa ge⸗ 
leſen. Sie ſtehen aber alle Drep in Der Bibliocheca Fratrum Polono- 
zum Unitariorum. BR 25, PER 
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), Er war ein Francke und an, 1590. gebohren. Er farb an, 1633. ben xı. Jun, 
‘a ach, da er anfangs Rektor der Ba und hernach Paftos geweſen. — 
* aa aa 2 nꝛ 
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Leben ſteht vor feiner Eier mie biefelbe an. 1681. au nenn in 7 "beraten 
men. Sandius in Bibl, Anti-Trinit, p. ı 15. = — 
__XXXL 2 L. Danzi m Ethica Chriffiana. if. are ‚aben) 
* Walei à Compendium Ethicæ Ariftotelice ad normam veritatis 
Chrifianz revocarum bat mehr: Liebhaber gefunden: George Gra-: 
bow till in feiner.o Ethica Chriftiana vor einen Feind der ariſtoteliſchen 
Sitten⸗Lehre angeſehen ſeyn, da er doch noch p einige Irrthuͤmer aus der⸗ 
ſelben behalten, denen er noch andre hinzu gethan. eg 
I) Lambert Daneau ſtudirete anfangs‘ Jura zu Orleans, ald aber fein Rechts Lehrer 
wegen der reformirten Lehre verbrannt wurde, kam er ‚durch die Beſtaͤndigkeit deſ⸗ 
ſelben auf die Gedancken daß dieſe Religion nicht ohne Grund. feyn müfle- Wie er 
‚fich dann darauf zu felbiger bekannt, und ein berühmter "Theologus morben. Er 


ſtarb an. 1596. nachdem er faſt 70. Sahre alt werden Mn‘ — *— & —— 
ſier, Elog. Tom. Il. p. 252. RR TORI 


m) — 1614. 8. vid, Buddei Infitationks Theo. Moral, pm. 33 a gr 23 Hug 
2) Antonii Walei Leben ſteht in den von Batefio colligirten BEST ern Ton 
#) Lugd. Bat. 1625. 8. 1627. 1637. 1633. und Amttel. 1660. 12. und 1686. 8. 
0) S. Reimm. Hiſt. Lit, vol, IV. p. 594. fegq. Sr ng n 

?) ©. Thomafii Cautel, circa præc. Jur. cap. cit, $, 36; n. 2 


XXXII. Chriftian Weiſe hat zwar eine- abfondenfche q "Ehe 
cam Chriftianam gefchrieben, dennoch aber auch in die, fo philoſo⸗ 
pbifch ſeyn foll, und anfangs 5 er bernach aber ausführlicher ir 
u unter dem Titul: Ausführliche Fragen über die Tugend⸗ 
Lehre, herauskommen ‚ unterfchiednes aus der chriftlichen Theologie mit: 
eingeftreuet: des fiebenden Eapitels, fo die Lehre de z decoro abhandelt,! 
— in dem vorigen Capitel Meldung —— ie Im Due vergeflen, 
4) ©. vitam Wei p. ud; ne a 
1.) ib. p. 128, ſeq. confer' Reimm. Hiſt. Lit, vol, Iy.p- 65% — 
s) an. 1694. Rs ' har ne a a 
2) Lipfie an.’ 1696. 9, di A En St weh —— J 
»)e. Grofferumin vita Weil p- SER EEE 
XXX. "Meines Erachtens wäre. e8 eine har hehe‘ — 
wenn einer, der in der heydniſchen und. chriſtlichen Sitten = Lehre verfiret‘ 
ift, eine genaue Vergleichung derfelben mit.-einander anftellte. * Denn‘, 
ob mohl det Pere Michel Mourgues in feinem w Parallele de la Mo- 
ale Chrötienne avec celle des anciens Philofophes. etwas oe, 
Bu! hat, ich. auch. feine Abel als BSR und. nüßlich oohtten eb 
hät 





IE 





Bon det Eiyn oder Tugenb⸗ kehree 7 


F er Doc Diele Materie noch lange nicht eiſchoͤpfft/ noch — ausge⸗ 
fuͤhrt, daß ihm alle ſollten beyfallen koͤnnen. 
Pr; ‚a — 1702. Es iſte eine Gegenelnander haltung der Morale des — und der 
itten⸗Lehre Chriſti. "Das gantze Buch beſteht in 4. Theilen. Der Liſt ein dif- 
Be vom Unterſcheid der principien/ worauf; bie heydni ſche und ch We iche Morale 
-fieb gruͤndet. Das primum prineipium der "beiten Det Ott von aln ar 
‚66m Hertzen lieben und alle feine Abft t uhb adiones auf (ibm ri ten, des — 
* primum principium hingegen heift; Seite eigene Ruhe lieben ‚und alle fin: 
hun und Abſehn dahin gehen laſſen. "Has andre Principium be chriftlichen Morale 
He: feinen. Naͤchſten lieben :als ſich felbffi, Der Philoſo * * nichts 
a a fich: Ft ein , ‚und. will lieber alles.aban Een als mit der. 
sah vten Welt zu thun haben. Das 3. principiurd der h en Moral⸗ heiſt: 
ſich ſelbſt haſſen. Dieſes will den Vhiloſophen nicht in Aa — wenn ſte au 
"ihren Begierden zuwieder handeln, ſo geſchieht es doch aus Eigenliebe. ‚Ser. HL 
- Zheil halt die Uberfeßung des Enchiridi »Epitteti,.,und der II, ein Manuale RE 
chriftlichen Morale in ſich. Der IV. iſt eine griebifthe ‚Paraphrafis Bei, — 
.&eri, fo ein alser-Einfiedier gemacht; ‚Diele HE angel Ed 
kungen ‚erläutert, Der P.» Mourgues- beveifet Dakinhe enter er — ie 
Mrfache gehabt, eines-und dag Andre zu andertt. — er fie. vor, die Machore 
ſo man Hefychaften. oder Tranquillos. ‚gettennt geſchrieben har, j welches Leute gewe⸗ 
En bie. ihr Peben auf Bergen und in Kluͤfften mit Faſten und Beten. nes 
Sa des Mr. Bernard, Nauveil, de, la Rep. ‚des — ‚Avıl, BuCEN p — “ 
V. Nun £ noch ein und dadrer Scht 
darinne nur ein ns oder ‚eine Materie der S — —* 
gehandelt worden. Dan wird mir aber nicht berauͤbeln, daße HR J 
—— mehr als die Q e Tituliherjeneg weil ich Die: wenigſten dann 
geleſen habe, —3 EB a — 
a a xx Sch RN von Böneh e Anfen welche vo, ho. 
ſten Stückfeeligkeit,. oder auch von dem, was gut ift,. handeln.» Dergle 
au find: Laurentit Valle de voluptate & 'vero bono: libris1Ik. x 
aminli Nobilit Lucenfis de hominis felieitäte: Barcholdomei Facii 
de humane vitæ felicitate. libellus, und Joan. Ei — * o 
tio:de Criterio marali.: 5 era more : %' 
xEs iſt noch dab 3 en & fallt voldpkäte: hp — —— Ka, % 
Der Auf Ba il A 51, Sahr al geſtorben. Nembraſſa la do- 
“&rine d’ Epicure, es ig Ei de fouverain bien, 'mais il’ la fit conmvenir avec les 
dogmes du Chriftianisme, Bayle, Did. artic, ——— Valla. Siehe auch keib⸗ 
nitzens Eſſais de Theogieeg p · m. 605. fegdt x 
y) Der —* banden zugleich, darinnen die Materie.de, homi — ab. 8* 
Bi Narquarelus vroherus zu Hanau an. at ill dr eben... Der.Au- 


| Ian Dr hat Mit Laurentio Valla-pi — gehn Wie: ihn * 1 Die hart mitge> 
Yaaaaz nommen, 











m, | a * Sc FR Eapltchs nor u ZZ 
J Ab — dt 5 zette 2 
Rn eben Tan & n an — ve 5 = —* 
Rs 
| va, Hieraufmdgen — isigen, weiche das-menfehliche, E⸗ 
(ei ei ei 6 a — F or Eee wieder daffelbe he 
Petrus Hedus z z.de miferia huma- 
nei Jun, Lipf tus n ‚de — 1 a ı Pektus, ‚Aleyonius b de exilio: 
jusdem.laus cæci⸗ 
eis ‚ersehen Jacobi; ‚Sadöleri® Joschimi Camerarii d’Philofophi- 
* Meditariönes in s, ımd ‘Hieronymus 
Cards. e “ Belle x — IS Kran a, Desgfeichen Mr, Elprit, £ 
und Sein € Fa Termin 
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* — is, ke Fi ana 
a ——— an, 1584, 1585. in 4. An,’ — ie er — an. . 
J— ao Baus 10 en Beh, Inn, Hu ‚en en a. ee 


Er: Key a5 * Hr £ 2a Ss Pen ea. 17 
isha; ti (ie ü erſetzet —2 

a ⸗ 
ja phil > — 





ra m nachbem & fein; er are, [? * * 


* 


4) — apud Wechel, an, 1571. ie s 

6) Bafilex an. 1561. in 8. und Franequer an, ieh, — 46 Hatte — r bor ‚reihe 
der aller beſten fo Card inus gemächt. Er erjeblet Darinnen biemeilett , was ihm felhft be⸗ 
gegnet, und joag'ep wohl hatte'verfchiweigen mögen. "Ubrigeng wird: neh 
eng bed PS Elends ſcyn dabor man nieht in dieſen Buͤchern einigen Troſt 


0 — 


Mondeo |, . Manz 
ir fofkte. Die ‚Helache ‚worumi eoursdu han tifags des af- 
„Asa iex a iſſen, iſt dieſ ne ce — r 
ae ri sn Nit. & de Lk 


— — 
pär vigR, 
IH 









"PS: a Tom’ xXIV,'p.$29 
> ſes Buch ha Beni; den Bent hat: a Art — 
J nes; ils abeopiret. Er ennt Sich nur mit folgenden Buch⸗ 
| uuter den bekannten Abbe 

3 ſ Louis de Bans, (©, die 


le 






ee * 
‚oMmen; 
ah on 


her es. manchen nicht gefallen will. Der Herr von Leibnig meins fin feiner Theodie 
ee a ee ae getehlkte: Die-Beuge BO elenbe a : 
vorgefiellt werben. Mr. Bayle fagt: Mr. Efprit habe in allem, wa; — 


yxerey nicht erkannt guch auf die Urſache davon im minſten nicht fommen waren. Dennes 


"= par teurfchen Uberſetzung fiehe die Neue Bibliothec vol.T. Pag. 334, feqg. Die den 
ke le end Bat KAT A GER 
a ‚vor. dieſem geſtorben. Man barff nur leſen, was ich aus den Melang, d’ 


foucault, & que Madame la Ducheſſe —— voulut bien faire impri- 


EG ae ö 
"bus: GuilielmBud: ei h de: Contemtir refuh fortuifarum liber: 7 Au- 
‚gußtini Niphi,liber de amöre: Johaihis‘ 2 Wierinn de ira motbo & 
ejus curatione philofophica, medica &’theologica: Odtavu Branci- 
 ‚fortii .n,de.animorum . perturbationibus partes duæ: des.9, Marini 
-Gurzi de ‘la. Chambre.les characteres des pafliong«p Arnoldi. We 
fenfeldir Introdudtio ad Georgiea anime) & virey und Johann Wolffs 
‚sang, Trietd q Bürbe Soagen 'potr“den: mönfepficheh: Semüthe - Dervegun 
° "gen, und.eben deſſelben 7 Fragen non den. menfchlichen Neigungen. Des: 
gleichen: Chriftiani Gottlieb Schwartzii -*: Exercitatio de affectuum 
morali æſtimatione: Mag. Frider.: Philippi Schloſſers Tentamen Phi- 
24; in: UNO eben Deffelben mieleremata k Br 

de 
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JOL’dE ciriöfitare Jen- i 


de morali eftimation: Irg Wireberge 17 28. 4. und Tieuets dilf 





f) Ballex an. 1962, in 8, und Argentorati an, 1713. in 8, Mon Biefem und Folgen: 
dem Buche des Peregrini fiehe die Alta Erud, an, 1714. menf. Januar, P. 42. fegq. 
SH IND u WERBEN IV RB —— ;. 
2) Diele Buch iſt an.ıızaa, zu Leipzig von neuem aufgelegt worden: 1 un. sus 
) Parifis' apud Afcenfim van, 1526, na, nn N 20 wnndnnie ran 

x Ariftotelicus und fehr gelehrter Mann, der hin und wieder 


3 


ar Sg > 


) Ex war ein berühmter br | ie, 
.. in Ztalien öffentlich ee Papſt Leo X, erlaubte ihm das Mediceifche Wap- 
a Re a ce 
oll das Frauenzimmer febr Tieb gehabt, und gange Nachte mie demfelben geſungen 
Ich finde in den ‚Patinianis de - 83, Zwey Umſtaͤnde, vor deren Gewißheit ich Aber 
- nicht fehweren Fan. Der erfte iſt Diefer; Niphus vivoit du temps deCharle-Quint: - 
cet Empereur ayant voulu voir alla chez lui: Niphus le fit entrer dans fa cham- 
bre, ou il n’y avoitqu’ une chaiſe für laquelle il s’ aflie difant & P’Empereur, qu’ 
il etoit affez grand Seigneur pour en faire apporter une autre pour lui. Er fol 
auch zu demfeben zu ſagen ficherfühnet haben Je fuis Empereur deslettres, comme 
yous etes P 'Empereur des Soldats: Der andre iſt: daß er zweymahl geheyrathet, 
und auf ber andern Hochzeit fo viel getantzt daß er Davon, kranck worden und, ge- 
“ ftorben. Seine Opufcula Moralia,& Politica find zu Parid an. 1645. in 4. zuſam⸗ 
=" men gedruckt worden, und find wegen der feinen Collefaneorum wohl zu gebrau- _ 
© hen. conf. Thomafit freymürhige Gedancken über allerhand Bücher p. 802, ſeqq. 
Sein allegirte$ Buch iſt berausfommen Lugd, Bat. 1641. in 12. Daß Niphus in 
 Riehes - Sachen nicht unerfahren geweſen, erhellet Auch aus dieſem Buche: Zu Ende 
deſſelben ſtehet ein Capitel de Heroin illuftris Johann pulchritudine , welches Herr 
Thomafius jm citirten Buche p. 803; feqq. billig mit einer fcharffen ;Cenfur angeſe⸗ 
hen Wer von der Liebe und andern damit nahe verwandten Mecten meditiren 
“ U ‚ wird in diefem Fleinen Buche einen groſſen Vorrath von Materie hierzu ah- 
1, Male Mehl er U EEE ee — 


r x? ER | ZERATN * —5 4234 ex * — rien 
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0: Bon ber Ethie oder Tugend⸗Lehre. 2719 


T)€r war ein Niederlaͤndiſcher Medicus an. 1515. zu Grave in Brabant gebohren: 


“. 


hatte den Henr. Corn. Agrippam gehöre, und Fam hernach an dem Kayierlichen 
Hofe in groffes Anfeben. Es iſt befannt, daß er von dem padto der Heren mit dem 


Teuffel michts glauben, ja die Zanberinnen ſelbſt nur zu melancholifchen Leuten ma⸗ 
chen wollen. Er ſtarb an. 1588. zu Tecklenburg, dahin er eine Reiſe gethan hatte. 
"(Videat. Adami in vitis Medicorum , und das Allgemeine Hifforifche Lexicon, ad- 
de Hiſtor. Bibl. Fabr. part. III. pP, 473. feq.) | 


: ‘m) Bafilex an. 1574. in s. 
n) Cataneæ an. 1642. infol. 7 | ; 
By IV."vol. & Paris 662. in 4. und a Amfterdam an. 1658. in 12. IV.vol. Der Au- 


Ü 


ctor war zwar ein Ariftotelicus; wie man aber von den Affedten beym Ariftotele we: 


nig finder, fo trifft. man in dieſem feinem Wercke viel eigenes an. Er handelt aber 
feine materie nicht allein moralifcy, fondern auch phyfice ab. vid. Morhof. Po!yh. 
Tom. Il. ]. 1..p.'8. Menagius fagt: daß ihm einft Monf. de la Chambre gemeldet, 
er citire in feinen: Wercken feine andere Audtores, als Jul. Cxf. Scaligerum „ Hip- 
pocratem und Ariftotelem. ( Menagian. P. I.P. 150.) Ich koͤnnte noch mehr franz 


oſiſche Schrifften anführen, als die Tableau des Paſſions humaines par Coëffeteau. 
©. a Paris 1625. und be Senault Traite de I’ Ufage des Paſſions. in 12. Allein jenes 
iſt dem Grumde nach ariſtoteliſch, Daher der Audtor alle Affedten in. den appetitum 
Tenfitivum einquartirer hat. Vom Coöffeteau fiehe die Hommes Illuftres par Mr. 


er . Der kurse Inhalt dieſes feines Buches, und mas davon zu halten, wird fich 
sin dem aten Stüc der Academifchen Neben⸗Stunden zeigen. 


* 


— 
Y 3 


» Perräule. Tom.:2. pi T7:fegq. : Und vom Senault fiehe eben diefelben Tom. I. p. 50. 


) Bon ihm und feinem Buche fiche Reimmanns vol. Iv. p. 649. ſeqq. Daffelbe 


4 


4) Leipzig an. 1708. in 12. * — Eile — 
) Leipzig an. 1709. zum andernmahl in 12. Beyde dieſer Trieriſchen Schrifften find 


kam an. 1695. zu Franckfurth in a. heraus, worauf an. 1696. fein darinnen ver⸗ 
forocheneg Opus Pathologicum folgete. Was er noch weiter verfprechen,, wird eben 
daſelbſt erzehlet. u / Mi 


.. 


der Jugend zu recommendiren. J 


XXXVIII. Zum Beſchluſſe moͤgen noch dieſe zur Ethica Chara- 


Keriftica gehörige Schrifften allhier Platz finden: s Caroli Pafchalii Vir- 
tutum & Vitiorum Charadteres: Les * caradteres des vertus & des 
vices par 7 Jofeph Hall: u Ludovici Molinzi ** Morum exemplar & 
charadteres: und les w caradteres ou les moeurs de ce Siecle par Mr. 


de la Bruyere. *** Georgii Pafchii Diatriben de Philofophia chara- 
&eriftica & Pareneticahabeichnichtgelefen. Man kan auch den Patrio⸗ 
ten , der fichan. 1724. ing. zu Hamburg angefangen, und-die Vernünff 
tigen Tadlerinnen, welche aftlich zu Halle, dann in Leipzig in 8. gar 
ſauber herausfommen, bieher feßen, hät De die gemeinen Thorheiten 


Dritter Theil, ſehr 


N 


Moe ___DasW. Capitel von det Ethie ober Tugenbkeht. 
fehr wohl charadterifiren und abſchildern. Siehe von den (cstern Die Den ? 
feben Ada Eruditorum im CXIM. Theile p, 295. eg. — 








J— 
) Er war Staats⸗Rath in Franckreich, und lebte daſelbſt in groſſen Anſehen Der 
ohne Zweiffel aus Danck⸗ 


Herr von Pibrac hatte ihn ſehr lieb, und hat Pafchalius. 
barteit deffelben Leben beſchrieben. Er farb an. 1625. im 79. Jahr feines Alters, 


nachdem er feinem Vaterlande nügliche Dienfte gethan hatte. (SG. das Allgemeine 
Hiftorifche Lexicon.) Gein erwehntes Buch iſt herauskommen zu Paris an. 1615. 


in 8. 
*) Gen. 1628. 12. \ eh ; RER BELIDT EST: 
2) Joſeph Hall, ein beruhmter englifcher Biſchoff, iſt an. 1656. geftorben , nachdem 

er aller feiner Guter, bis auf feine Kleider, beraubet und dazu in Tower geſetzt wor- 

den, Unter feinen Schriften iff fein Roma Irreconciliabilis das beruͤhmteſte. ( S. da 


’ 


Allgemeine Hiſtoriſche Lexicon. ) a — 
#) Lugduni Batav. an. 1654. in ı2. Ind Hamburgi an. 1674. in.ıg. | y 


**) &. paſchium de variis modis moralia tradendi cap. IV.G. Vp. 368. ſeqq. 9} 
yp) Diefed Buch iſt mit der franzoͤſiſchen Uberfegung der Charadterum des: Theophra- 
Ki vielmapl, und unter andern zu Paris an. 1705. in 3. Tomis in 12. maj. aufge- 
legt worden. Mr. Richelet fügt: es fey un ouvrage fingulier en fon genre, & au 
deffus de P original que P Auteur s &toit propofe. On trouve dans ces ‚caradteres 
une fevere critique, des expreilions vives, des tours .'ingenieux, & des, portrpits 
uelquefois charges expres pour ne les pas faire trop Veflemblans. - Mich deuche er 


q * 
habe zuweilen falſch moraliſiret, auch mehr zierlich nnd argut als ſolide geſchrieben. 
Wie denn auch Gedancken vorkommen, die garnicht zur Morale gehören. Mr bi- 
erre Cofte nennt ihn in feinen Anmerckungen uber des Mr. Locke fein Buch de P’-Edu- 


cation des Enfans p. 272. le penetrant & delicat la Bruyere. Er foll aber doch da⸗ 
bey ein Windmacher gemefen feyn: il n’ eft point de Philofophe plus humble (jagt 


Mr. de Vign. Marville vol. I. p. 323.) en apparence, ni plus fier en, effet, que 
M. de la Bruyere, 11 monte fur fes grands chevaux; & a mefure qu’ il seleve, il 


‚parle avec plus de hardieffe & de confiance. L’ on peut (dit il) refafer a mas 


Eerits leur recompenfe , on ne fauroit en diminuer la repatation: & fi on le fait, qui‘ 


m’ empechera de le meprifer ? Perfonne. M. de la Bruyere: Car qui au monde fe 


choque de vos mépris, & redoute cette fentence ambigue : fi on ne gonte 
süte, je m’ en ctonne 


point ces Caralleres , je m’ en etome ; fi on les g Je, 
de meme. Geine Schreib = Are wird auch weder, vor natuͤrlich noch. reine 
angeſehen, fondern fteht in eben dem credit bey manchen Franzofen, wie des Lipfü 
feine bey den guten Lateinern. Doch muß ich Die Defenfe de Mr, de la Bruyere & 
de fes Caradteres (& Amfterd. 1702.) nicht vergeffen, darinnen er fich wieder Die 
feharffe Cenfur des Mr. de Vigneul-Marville vertheidiget hat. Es war aber Jean 
de la Bruyere an. :645. gebohren, und ffarb an. 1696. den 10. Maji als ein Glied 


der Academie Frangoife ynd-Gentil-homme de Mr, le Prince ploͤtzlichh. 


85%) Kilon, 1705, 4 | 


— 


2 ER Ko) * — 
Da V. Eapitel, 
Yon. Von der Politic. 


J ER — 
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Inhalt. 


rn hier nicht von Der Lehre der Gottesfurcht gehandelt werde. 1. Einthei- 
8 lung der Politic. 2. Von Thomalii Cautelen, und Grotii, auch Coleri da 
lio de ſtudio Politico. 4. Zur Hifforie der Politic Dienende Schriften. 3. 6. Yon 
der Politic bey den Hebraern, 7. Und des Salomons infonderheif. 8, item @. 
Neumarfes Davidifchem Regenten- Spiegel, und Theod. Keinfings Biblifcher Po- 
licey 9. Bon der heydnifchen Politic, und zwar der Babarn. 10. Desgleichen der 
Grichen, 11.  fonderlich des Solons. ı2. Von Hocratis politifchen Schriften, ı 3. 
‚item des Platonis, 14, und Xenophontis. ı5. Daß Ariftoreles das erffe Syflema 
Politicum gefchrieben. 16. Zu beffelben Verſtande dienende Gihrifften. 17. -Poli- 
tiſche Schriften der Nemer, und zwar Ciceronis, 18. und Plutarchi. 19. Rom 
Studio Politico bey den Chriſten, 20. und fonderlich den Kirchen Vätern. 21. Bon 
Agapeti Capitibus Parznet. ad Juftinianum. 22. Ton Kayfers Bafılii, Conflantini 
Porphyrogennete und Emanuelis Palzologi parznetifchen Schrifften. 23. Vom 
Mangel politifcher Schriften zur Zeit der Scholaftifer, 24. und der darauf fol- 
genden Bermehrung poft reftaurationem bonarum literarum. 25. Einth eilung der 
Scribenten in 2. Claffen. 26. Zur erflen, welche von der privat - Politic handeln, 
‘gehören Hieronymus Cardanus, 27. Balthafar Gracian, 28. 29. Chriftianus Tho- 
' mafius, 30. Chriftoph Auguſt Heumann, 31. und J. B. von Rohr. 32. desglei- 
chen William Britaine. 33, Bon einigen, fo pelitifihe Fabeln gefihrieben. 34. Hein; 
richen von Alckmar, 35. Audin , 36, 37. Furetiere, und de la Fontaine. 38. 
Desgleichen Mr, Palaidor, 39. und le Noble. 40. Bon deſſelben Comödie, Eo- 
pe genannt. 41. Herrn von Reinbabens Überfeßung einer Comoͤdie gleiches Nah- 
meng. a2. Don] Etrange. 43. Zur andern Claffe, fo von der Staats - Lehre han- 
belt, gehören fonderlich einige Welſchen, 44. al8Machiavellus, 45. - Johannes Bo- 
..terus, Fridericus Bonaventura und Paolo Paruta, 46. Trajanus Boccalinus, 47, 
Campanella, 48. inter den Franzoſen Bodinus, 49. Fenelon, 50. Boffuet, sr. 
Chanfierges. 32. Bon den Spaniern Saavedra, und Gracian. 5 3. Bon den En. 
gelandern Thomas Morus, und de Verulamio, 54. Inter den Sr atızofen Mr. Vei- 
125. 55. Bon Miederländern Lipfius, 56. und Boxhornius. 57, Inter den 
Teutſchen von Dffe, 58. Löhneifen, 59. Befoldus , 60. Boeclerus, 61. Conrin- 
gius, 62. ®. 2. von Seckendorff, 53. Chriſtian Weile, 64. J. Fr. Buddeus, 65, 
Hertius, und Krüger. 66, Desgleichen 3 I. Lehmann, 6. und 3. 4. Hof 
mann. 68. Pacificus a Lapide, 69. Special-Scripta zur privat - Poliöc, 70, und 
ur Stantö-kehbre. an, Be AM 
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I. 


83°, Ordnung nach follte nun ein Capitel von der Lehre der Gottes⸗ 
' | Bbbobbe furcht 


222 Dad v.Capitl 25 Se 
furcht Weil aber die Gelehrten die Pflichten gegen Ss ent⸗ 
weder in Der Pnevmatic und Thheologia naturali, oder in der Echic bisher 
abgehandelt, und mir noch Feine Bücher befannt find, Darinnen dieſe Pflih ù/T 
ten abfonderfich ausgeführt worden, 10 habe ih auch kin beſonder Haupt⸗ 
ſtuͤck davon machen koͤnnen. J 

II. Ich wende mich demnach zur Politic, durch welche man theils 1 
die Lehre der allgemeinen Ktugheit, theils Die Lehre der Staats- Klugheit - 
infonderheit verſtehet. Jene wird in die Rathgebende und Untheilene 
unterfchieden. | 


| IN. Der Nusen diefer gangen Sifeipfin ift handgreifflich. Zum - 
minften hat Herr D. a Gerhard den Nusen der Staats⸗Lehre, ud Hear 
Prof. b Lehmann den Nutzen der allgemeinen und der Staats: Klugheit —— 
zugleich gar deutlich vorgeſtellet und ausgefuͤhret. 
a) in der Einleitung zur Staats-Lehre c. II. | 
-b) in Br Anleitung die allgemeine und fonderlich die State - = Klugheit zu erlernen. 
cap 
—UV. Die Cautelen, fo der Herr Geh. Rath Thomafius circa * 
ftudium Prudenti& Politice gegeben, betreffen mehr Dieallgemeine, als ” 
die Staats - Klugheit. ** Chriftophori Coleri Confilium de ftudio _ 
Politico iſt nicht fonderliche, und H. a Grotii Epiftola de ftudiis inſti- 
— hätt * gar ſchlechte arcana literaria und = ſchlechtere: arcana 
politiea in ſich. | 
*) ©. die Cautel. circa pr&cogn. Jurispr. cap. XVI. 
#*) S. Reimmanns Hift. Liter. vol, V. p. 110. 111. ſeqq adde tamen Conringii ju- 
dicium ibid: p. rı2. 


a) Es faͤllt mir hierbey ein, wasich in D. Schuppens Schriften part. I.p. 6. gelefen: ,, Der 
„weltberuͤhmte Politicug Hugo Grote iſt einsmahls von einem jungen Herrn geberhben 
„worden, er wolle ihm doch ein Buch recommendiren, daraus er die Politic lernen koͤn⸗ 
Ine Da bat er ihm geantwortet: Sch recommendire eich ein Buch weiß Papier, 
„das nehme und gehet durch die Welt, und gebt achfung auf alle aötiones publicas, 
„und was ihr hoͤret, das notiret wohl. 

2*55) Reimm. ib. p. 125. Daß Coleri Conſilium eher als Grotii Epiftel Heſchrieben 
worden, zeiget Reimmann ib. p. 110. 111. annot. I. Beyde In N | 
phie politicze beygedruckt. 

V. Wir haben noch keine ve Hiftorie der Poritic, Doch koͤn⸗ J 
nen uns hierzu folgende Schrifften dienen: Joannis Calvini ca) RB 

Oratio de. quatuor Politices ac Politicorum Scholis ac periodis, 

ortu ac progreflu juxta quatuor univerlales Monarchias mundi 

mundi: 








— 
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mundi: c Gabrielis Naudei Bibliographia Politica; Conringii Pro- 
Politicorum caput XV. Jufti Gerhardi Rinkii unter dem prefidio 
Hermanni Conringi gehaltene d Diflertation de civili philofophia 
ejusque optimis ac precipuis fcriptoribus: Joh. Andreæ Boſũ e Dif- 
fertatio de comparanda prudentiäcivili: ‚f Cornelii a Beughem Bi- 
bliographia Politica & Juridica: Burcardi Gotthelffi Struvii Biblio- 
thecz Philofophicz cap. VH. cum fupplemento Joh. Henrici Acke- 
ri: Caroli Arndii g Bibliotheca Politico-Heraldica ſelecta, ejusdem 
.b Bibliotheca Aulico- Politica, und Georgii Joannis Jochii Prodro- 
> mus Bibliochec® Politice. it. * Chriftiani Godofredi Hoffmanni dif- 
Sertatio de Fatis ftudii Politiei in Academäis. © | 
©. Reimmanns Hift. Lit. vol. I. p. 302. feqq. 
*) ©. Reimm. Hiſt. Lit, vol. IV. p. 657. ſeqq. EM 
6) Cantabrigix an.ı 684.8. Witteb. cura Buchneri 1641. und 168 6.12. Die beffe edition if 
die Hallifihe von an. 1712. 8. megen der von M. Friedrich Gladov bepgefügten An⸗ 
merckungen. Die franzgöfifche hat den Titul: Bibliographie politique du Sieur Nau- 
de contenant .les livres & la methode necefläire a etudier la politique. à Paris 
1642. 8. Was von des Naudei Buche zu halten, lehret und Herr Hof-Rath Stru⸗ 
ve in Bibl. Phil. cap. VII. $. 1. Sein Fehler iſt, daß er auch feripta, Ethica mit 
untergemenget. 
4) Helmſtadii 1673. 4. 
e) Jenæ 1677. 4. & cura Georgii Schubarti an. 1698. add. Struvium 1. c. und die Hi- 
ſtoriam Bibliothec Fabrician part. V. p. 230. ſeq. allwo es unter andern heift: 
Bofii, Diatribe de comparanda prudentia civili extat etiam in Crenii Methodorum 
Tom. II. p. 350. cum illius annotationibus, eoqiie nomine aliis editionibus præfe- 
renda eſt; hzctamen (typis exfcripta an. 1*98.) illa audior. Eben dafelbft ſtehet 
‚auch von Bofii Leben und Schriften eine kurtze Nachricht: Bofius war gebohren zu 
feipzig an, 1526. Er war kaum 15. Jahr alt, als er primam lauream in der 
Philofophie erhielt. An. 1643. gieng er nach Wittenberg; anno 1646. nahm er zu 
Leipzig den gradum magifterii at. Darauf gieng er nach Straßburg, hörte allda 
unter andern den gelebrten Boecierum , und lernete die franzöfifche, italianıfche, fpa= 
nifche und englifihe Sprache. Von dar Fam er wieder in feine Vaterffadt, und wur⸗ 
de focius collegii Gelliani, wodurch er mit Barthio und Reinefio in Bekanntſchafft 
gerieth. Annod 1655 ward er aſſeſſor Facultatis Philoſophicæ, und an. 1656. Pro- 
elſſor Hiftoriarum zu Jena. Merckwuͤrdig iſt daß unter feinem Redtorat an. 1661, 
. ber-pennalifmus abgefchafft worden. Er mar auch prefes focietatis disquiren- 
tium zu Jena. Er ftarb im 48. Jahr feines Alters, nachdem er der Tenaifchen - 
Univerfitat recht ruhmliche Dienfte gethban. Seine Bibliothec giebt der Jenaiſchen 
Univerfitätd-Bibliothec die beſte Zierde. "Wie er ein groffer Hiftoricus war, und fo 
wohl die in italianifiher und franzöfifcher, als grichifcher und Tateinifcher Sprache 
herausgekommene politifche Schriften mit Verſtande gelefen hatte, alfo find viele 
| Bbbbb3— groſſe 
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groſſe Politici aus feiner Schule kommen. (confer Zgumeri Vit, Prof, Philofoph, Je= 
nenfium , und dad Allgemeine Hiftorifige Lexicon) J). ne 
f} Amftelodami an. 1680, in 12, vid, Struvii Bibl. Phil, 1, e, —6 
Roſtochii an. 1705. 8, be 








b) Roftochii an, 1708. 3. Der Audtor hat in beyden Büchern nicht fo wohl fein als 


andrer judicium beygefuͤget, und alles ordentlich und diſtinct vorgetragen. Here 

Reimmann ſchreibt vol. I. p. 305. die Bibliothecam Aulicorum Politicam einem 
juͤngern Arndio zu, fie gehöret aber eben dem, der das vorgemeldre Buch ediret. 
**) Bon feinem Leben und Schriften handelt die Hiftor. Bibl. Fabric. part, V. p. 475, 


ſeqq. Er iſt an. 1692. zu Lauben gebohren, und hat fich von Jugend auf das Stuz 


diren dergeffalt belieben Taffen, Daß er vor dem ı4 Tabre fich eine gehörige Wiſſen⸗ 
Schafft der fareinifihen Sprache beygelegt Zu Haufe hatte ihn Jacob Gunther , ein 
zum Chriffenthum gebrachter Tuͤrcke, und fein Vater, Rector der Zittauifchen Schu: 


Studiis fo zugenommen, Daß ihm zwey -Mofcomitifche Pringen aus dem Haufe Gal; 
liczyn als Hofmeiſtern zur Aufficht, und nachgehends die Profellio publica de ver- 
bor. figntficat. & regulis juris daſelbſt anvertrauet worden. Endlich haben ihn vor 
wenig Jahren feine Kon, Majeſt von Prevffen zu dero Geheimden Rath ernennet, 

> und zum Prof, prim. und ardinario der Juriſten Facultaͤt in Franckfurth an der 
Oder allergnädigft beruffen, welcher Station er auch wohl vorgeflanden, g 
VL Es waͤre zu. wigihen, Daß Herr Reimmann des 7 Conrin- 

gi Tractat de omnibus feriptaribus, Politicis, der noch nicht Das Licht 
geſehen, herausgeben möchte. In wiſchen ift nicht zu übergehen, Daß eben 
Diefer gelehrte Mann in feiner / Hiſtoria Literaria ung nicht nur von den 


Teutfchen, fondern auch von den Italiaͤnern, Franzofen, Spanien und 


Engländern, fo fich um dieſes udium verdient gemacht, gute Nachricht 
CHDEH EL Hansi a | | * —— 
i) vid Reimmanns Hift. Lit, vol, I. p.65. 66, Sr 

ı) vol, 108 P- 44 164, 326, vol,V, p- RN | N ap 
Vilil. Die wahre Belitie ift unftreitig nicht bey den Heyden, ſon⸗ 
Bern bey dem Volcke GOttes, den Hebraͤern, zu ſuchen. Kein Volck 


hat ſo vollkommue Geſetze aufzuweiſen, als eben dieſes, welches zwar 


nicht zu verwundern iſt, weil fie ihnen GOtt ſelbſt durch Moſen gege⸗ 
ben hat, Er hat fie auch nr geſchrieben hinterlaſſen, und Das HE der aͤlte⸗ 
te politiſche Seribent, den roir haben. | Ta, 

m) Wir haben einen alten feriptorem Anonymum de vita & morte Mofis, aus dem 
- bereits Jofephus ein und anders entlehnet haben fol. Es find 3. Bücher, fo Gil-. 


le, [ir Peipzig aber Titius, Barthius und Frandenffein unterrichtet, da er auch im: 


— 


bertus Gaulmin Molinenfis zu erſt hebraͤiſch ediret, auch mit einer Tateinifchen Us . 


berfeßung und Anmerckungen erisutert hat. (Rarifis 1623. 8.). Herr J. A. Fabri- 
cius hat dieſes Werdigen an. 17:4. von neuem in 8. mit einigen andern Schrifffen 
herausgegeben. (6, PHif. Crit de la Rep. des kettres Tom. VI. p: 418. feq. ) 


Es find aber lauter rabbiniſche Fabeln, davon zwar Die Hiſtoire de Moife — 


— 


\ 
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| de la. $, Ecriture, des Saints Peres, des Interpretes & des plus: anciens Ecrivainsyd- 
© Liege 169968: ) auch nicht gang frey iſt· Denn Auch: dieſes Buch fieht. einem. Ro⸗ 

mane /der eine wahre Hifforie zum Grunde hat, nicht unaͤhnlich. ; Doch weiß der 

geſchickte Auctor faſt alles wahrſcheinlich zu machen, hat auch vieles die Bucher und 
das Geſetz Moſis betveffend ; das leſenswerth iſt. Die edition in 12tauget nichts. 

) Daß Moſes dieſe Geſetze aufgeſchrieben, leugnet meines Wiſſens niemand. An 

Erklaͤrungen derſelben fehlet es nicht, aber an einem recht gruͤndlichen politiſchen 

Commentario mangelt es uns allerdings, Wenigſtens weiß ich keinen. Das Ma- 

nuale Legum Moſaicarum, in quo Catalogus Legum ex partitione Judæorum & 

Chriſtianorum, ſenſus literalis & myſtici interpretatio: Typorum ex Nov. Tefta= 

mento evolutio: cum jure gentium & civili Romano collatio ocularis, ac deni- 

. que Canonum atque Axiomatum Generalium & Specialium Index continentur 
- tribus partibus inclufum , accurante Jofua Arndio ( Guftravii 1666. 8.) iſt nicht hin⸗ 

laͤnglich, und mehr theologifch als politiſch. Ich finde in Chrifiani Thomaſii Col- 

 legio manuferipto de Prudentia Legislatoria Capitel, deren elaboration ihm auch 

ſelbſt bey feinen Feinden Ruhm erworben haͤtte, nehmlich das VIL. ſo de lege Mo- 
= faica, und das VIII. ſo de Proeftantia legum Mofaicarum Handelt Gewiß iſt, daß 
ein Politicus mehr Nutzen daraus nehmen wuͤrde, als aus vielen andern dergleichen 
2.5 Bat. 7 2 Pin mi der LER 

MI Ich wollte viel politifche Wercke entbehren, wenn wir alle 

Schriften des meifen und * ſtaatsklugen Salomons übrig hätten, ob 

fie. ſchon nicht ſyſtematiſch, ſondern parenerifih abgefaßt worden _ Aus 

Den noch vorhandnen hat Joſeph Hall die o Regierungs⸗ Kunſt Sas 

lomons verfertiget und in einiger p Ordnung vorgetragen, Bir haben 
auch eines qg Anonymi 7 Confılia Sapienrie, oder Rath und Erinne⸗ 
zungen der Weisheit, begriffen in witerfchiedfichen, aus den Büchern 

Galomons gezognen Regeln und Lehrſaͤtzen, nebſt bepgetragnen weitern 

Erklaͤr⸗ und ſchoͤnen Betrachtungen folcher Negen, EHE, 

*) Videatur D.J. Balt. Schuppens Salomo oder Regenten: Spiegel. 

0) Aus dem Englifchen ind Teutſche überfeßt von M. Andreas Beyern. Leipzig zum 
andern mahl gedruckt an. 1714.12. (nebſt eben dieſes Audtoris Haushaltungs- und 
Sitten-Kunſt Salomonis) E8 wird, darinn gewieſen: wie fid ein Koͤnig, Raths⸗ 

Herr, Hoffmann und Unterthan Eluglich zu verhalten habe. 

p) Siehe den vor jeder Abtheilung ftehenden Jubalt. Die 1. betrifft den König oder 

vielmehr die Eintheilung iu Unter-und Ober Obrigkeit: die U. I und IV. die Koͤ— 
nial. Qualitäten: die V. feine Verrichtungen die VI. betrifft die Rath8 - Herren und 
Lehrer: die VII. einen Raths- Herrn und Stadt: Dbrigkeit, und Die VII. den Hoffe 
mann: die X. und X. aber den Unterthan | Dan — 

g) Here D. Zapfe (deſſen ich in folgender Anmerckung gedencken muß) iſt der Mei— 
nung, dad Buch habe den berühmten Maitre des Finance zu Paris, den Nicol Fou- 
quet zum Auctore . der 68 damahlen, als er zu Pignerol im Gefängnis gefeilen, vers 
fertiget, in welchem Gefängnis er auch an. 1690, gefforben, | 

| ) Es 


* 
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- 2) Es ift diefes der Titul der teutſchen Uberſetzung, fo an. 1691. zu Nürnberg in ı2. 
herauskommen, und fehr wohl gerathen. Siehe auch von einer neuen verlion bie 
MNeuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 743. und 744. fo den. 
Titul hat: Salomons Königliche Anleitung zur wahren Klugheit. Der U⸗ 
berſetzer iſt Herr Doct. Carl Gottfried Zapfe, Paftor Primarius zu Roſtwein. Der 
Titul des franzoͤſiſchen Originals iſt: Les Conſeils de la Sageſſe &c. a Paris 1677. 8. 
(©. Thomaſũ Monaths-Geſpraͤche part. I. p. 684. 687. ſeqq.) Man bat aber eine 
vermehrtere edition , der. la Suite desConfeils de la Sagefle beygefügt iſt, gedruckt 
zu Paris an. 1704. 8. ch habe ehmahlen, als ich dieſes Buch durchlefen, folgendes 
judicium in mein Eremplar gefchrieben , das ich auch noch vor recht halte: Libeilo‘ 
huic quaedam infunt „vera magis quam ingeniofa: plura tamen ingeniofa magis 
quam vera: multa & vera & ingeniofa. Nur muß ich noch hinzu feßen: Daß dee 
° Audor, der ein Catholic gemefen, zuweilen ex pr&judicio Religionis ſuæ geirret 
habe. Dem allen aber unerachtet, Fan dieſes Buch dennoch vor vollkommen pafliren, 
wenn anders dad, was der Audor in. der. Vorrede geiet ‚fattiamen Grund hat. 
Der Dre iſt diefer: „der Nachdruck und die Annehmlichkeit find die Vollkommenhei⸗ 
„ten von allen Wercken, und der Bucher ihre beſtehet vornehmlich darinnen, wann 
„man fie in wenig Stunden auslefen, und gleichwohl fie zu leſen nie uberdrußig, 
„und dDaruber Betrachtungen zu haben, nie fatt werden Fan. | 
IX. Ich harte noch vorher Beorge Neumarcks + Davidifchen. 
Regenten⸗ Spiegel angeführet , wenn die Ausführung dem TDitul eine 
Gnůͤge thaͤte; ſo aber iſt es mehr nicht, als eine poetifche Umfehreibung 
des Cl. Pſalmes. Zwar ** THEOoDOR1 Reinkingks *Bibliſche Pos 
licey, iſt ein weitlaͤufftig Werck, und hat der Auckor allem Anſehn nach 
eine gar gute intention gehabt. Wer aber ein zuſammenhaͤngendes Sy- 
ftema politicum ſucht, wird es hier nicht finden. Es find axiomata, 
welche Durch beugefügte Gedanken und zufammengetragne Sprüche und 
Erempel, ſo nicht nur aus der Schrifft, fondern aud) aus heydniſchen 
Seribenten entlehnet find, erlaͤutetrt worden, und auſſer einigen guten, 
auch viel gemeine Dinge in fich faſſen. Manchmahl kommen auch Sa⸗ 
chen vor, ſo zur Policey eben * nicht gehöre. | | 
*) gedruckt zu Jena 1655+ 8. | RE Mir h 
⸗25) Reinkingk war an. 1590. in Curland zur Welt kommen fein Vater aber war aug 
Weſtphalen. Er hatte in Teutſchland ſtudiret, und das Glücke, daß er zu verfebied- 
nen pofitifchen Bedienungen employret worden. Er war zulegt Königlicher Däni- 
fiher Rath ı der beyden Hertzogthuͤmer Schleßwig und Holſtein Cantzler und in dem 
Hber:Appellations-Berichte zu Pinneburg Director. Kayſer Ferdinandus IT. erhub 
ihn in den Adel⸗Stand. An. 1664. aber, den 15. Dec. beſchloß er die Wahlfarth dies 
ſes Lebens im 75. Jahre feines Alters. Siehe ein: mehrersin Reimm. Hiſt. Lit, vol. 
V. p. 144. ſeqq. Bi re | — 
sr) Franckfurth am Mayn 1656. 4. Chriftianus Thomaſius fallt von dieſem Wercke 
- in Hiftoria Contentionis inter Imperium & Sacerdotium p. 647, folgendes Urtheife 
Be RE" -- Anno 
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Anno 1670, edebatur (nehnilich de novo) Theodori Reinkingii Biblifche Policey. 
Continet-hec axiomata politica de tripliei ſtatu Reip. Ecclefiaftico , Seculari, 
Oecomenico , deducta ex dictis & exemplis Biblicis. Non diffitendüum equidem, 
multa hic contineri egregie bona, fed tamen etiam paflim deprehendes ibi axio- 
mata ex flatu peculiari Reip. Judaic® ad respubl. Chriftianas jam a Theologis Pon- 
tificiis pro firmando dominatu clericali contorte applicata, & hic repetita. Beym 
- Reimmann aber leſe ich 1. c. p. 157. feq. dieſes: ,, Ungeachtet wir freplich nicht 
„in Abrede feyn, daß dieſelbe (nehmlich die Biblifche Policy) einen gar groffen 
„Nutzen habe; daher wir denn aud) Die favorabien judicia „ welche Herr Danha- 
„wer; Joh. Mufzus , Baecler und dergleichen davon gefaͤllet, und darauf fih Herr 
„, Balthafar Arnd in der laudatione funebri deg Herrn Reinkings bey dem Herren Wie- 
„ten beziehet, allerdings in ihren Würden Iaflen: fo Fönnen wir doch auch im Ge⸗ 
„gentbeile nicht verleugnen, daß _daflelbe noch einer greffen Ausbefferung bedurfftig 
„fey. Denn der Stylus in demielben fchmecket mehr nach der Cantzel, ald nach der 
„Cantzeley, und fihreibet der Herr Reinking im Lateinijchen beffer als im Zeutfchen. 
„Der methodus axiomatico-fatiftica iff gut, aber der Teientifico - arbitraria ware 
„befler. Die Sachen, die darinn enthalten, find noͤthig, nuͤtzlich, heilſam und er⸗ 
„fprießlich; aber fie dringen nicht tieff genug hindurch in. dag Centrum der poli- 
„tifchen Geheimniffe, und fpeifen Den Leſer zumerlen mit trocknen Hülfen ab, da fie 
„ihn wohl mit-fafftigen Kernen vergnügen Eönnten. Und diefes ift auch zweifels⸗ 
„ohne die Urfach ; daß Herr Schupp fo vielfältig eine Biblifche Policey nach diefer 
+ Biblifchen Policey verlanget. Von der Gelegenheit dieſes Werck zu fehreiben fiehe 
eund.-ib. p. 152. feq. not. 8. oder Schuppens GSchrifften ſelbſt, und zwar in der 

Vorrede zu feinem Salomo oder Regenten = Spiegel p. 5. Denn nachdem er ange: 

mercket: wie der hochgelehrte Mann Henricus Ernflius, Profeſſor in. der Ritter - 

Schule zu Sora, in feinem tractat de fabbatho König Chriftian den IV. in Danne: 

marck geruͤhmt, ibn den Danifihen Joſaphat genennt, und gefagt : Certum eft, 

eum tanto verbi divini flagrafle defiderio , ut non modo codice ſacro perpetuo 
comite ufus fuerit, fed etiam confiliorum fuorum moderatore. Ipfe enim quoties 

° regium conclave ingreflus fum, femper in menfa reperi, tam domi, — foris in 

itinere, Biblia, quorum lectione fortiſſimus ille Heros mirifice delectabatur. fo fah- 

vet er alſo fort: „Here Cantzler Reinking hat mir offt erzehlet, Daß die jetzt regie- 

„rende Koͤnigl. Maj. in Daͤnnemarck durch ihre bey der Taffel gefuͤhrte Diſcurſe 

„aus der Bibel ihm Anlaß gegeben haben, feine Bibliſche Policey zu ſchreiben. 

*) e.gr. dag II.III. IV. und LIIN, axioma des I. Buches. | 
X. as die Heyden befanget, und infonderheit die Barbarn, fo 
{ der hieher gehörigen Seribenten bereits im erſten Eapitel diefes Theils 

rwehnung gefchehen , ob wohl fonft Confucius, Zoemann, Pilpai, oder 
der Audtor fapientie Indorum veterum, ſo wohl als * ÆEſopus, gar 
füglich alhier ihre Stelle finden koͤnnen. 

*) Die befte edition feiner Fabeln ift meines Wiſſens diefe: Fabularum Æſopicarum 
colledio , quotquot græce reperiuntur; accedit interpretatio latina, Oxon. 1718. 
in 8. plag. 20. ©.die Ada Erud, an. 1719. p. 366. ſeqq. Herr Hudfon hat diefer 
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netten edition nicht allein /Efopi geben, fondern auch, fo viel teftimonia der Alten 
beygefügt, daß man, nach dem Urtheil des hier allegirten Journals, nicht mehr Ur-⸗ 
fache bat, zu zweifeln, ob jemahls ein Aefopus in der Welt gemwefen. confer die N. 
Seir. von gel. Sachen aufs Jahr 1719. p. 543. feq. und Die Nor. lit. an. 1719. 
p. 37. feq. In ‚Felleri Otio Hanoverano p. Lıt. freffeich folgende Gedanken des 
Herrn von Leibnig an: Les Falles d’ Efope meritent aflurement d? Etre eftimees; il 
y.a de’ apparence , qu? elles font venues des Orienteaux, Les Arabes les attri- 
buent a un Locmann , mais je me fouviens d’ avoir encore lü la tradudion d’ un 
paffage d’ un Auteur Arabe , qui dit: que les Indiens fe vantent d’ £tre les Inven- 
teurs de cette forte des Fables, Efope les peut avoir apporte-en Grece. Petri Me- 
nenii Schrift de Fabularum origine & earum differentiis, Lugd. 1555. in 8. ha⸗ 
be ich noch nicht gefeben. nn. 

XI Ich wende mich demnach zu den Grichen, da ich zu erſt die 
fo genannten fieben Weiſen antveffe. In ihren Sprüchen kommen ein 
und andre vor, ſo zur Lehre der Klugheit gehören; aber wenn man ſie ſchon 
alle zufammen nehmen wollte, ſo wuͤrde es dennoch lauter Stuͤckwerck 
ſeyn und bleiben. 


XII. Vom Solon haben wir nicht nur einige Spruͤche, ſon⸗ 
dern auch feine Geſetze, um derentwillen ex vornehmlich zum ſtaatsklu⸗ 
gen Manne gemacht worden, Sie find aber Doch auch nicht ohne Feh— 
ler. Siehe von Solonis Leben und Gefegen Plutarchum und s Meur- 
fium in *Solone. n a; | 
5) Joh. Meurfius, einer der fleißigifen Criticorum des 16, und 17. Seculi, war an. 

1579. zu Loosde beym Haag gebohren. Sein Vater unterrichtete ihn bis ing.rte 
Jahr, und brachte ihm die Anfangs» Gründe der lateinifchen Sprache bey drauf 
fehiefte er ihn nach dem Haag: 4. Jahr hernach Fam er nach Leiden, da er bald fei- 


ne Beredfamkeit fehen ließ. Seine Neigung zur grichifihen Sprache und Antiquität - 


ließ er gar zeitig mercken , denn er machte im ı sten Jahr folche Verſe, die man. faft 

- denen der alten Grichen gleich hielee. Im ı6ten Jahr fehrieb er. einen Commenta- 
rium über den Lycophron, das if , uber den allerdundkelften grichifchen Poe⸗ 
teit, und im ı7ten Jahre machte er fich über den Theocritum. Er war an. 1425, 
zu Leyden 14. Jahr Profeffor Lingux Greece gemefen, ald ihn der König in Dan- 
nemarck, Chriftiernus IV. zur Profellione Hiftoriarum & Politices nach Sorau vo- 
cirte. Endlich ffarb er den 20. Septembr.. 1639. am Steine. (Baillet Enfans ce- 
lebr. par leurs Etudes p. 223. 224. 225. feqq. confer M. Joan Valentini Schramm 
Ifenaco-Thuringi differtationem de vita & feriptis Joannis Meurfii Patris. Lipſiæ 
1715. in 4. ) Sein Solon iff zu Coppenhagen an. 1623. in 4. berausfommen, und 
in der Summariſchen Nachricht von auserlefnen in der Shomafifchen Bibliorher 
vorhanden Büchern vol. IL p. 885 - 904, recenfiret. Es wird aber in dieſer 
Echrifft des Meurſii, welche in Gronovii Thefauro antiq. grec, Tom. V. vermehr⸗ 
ter zu finden, de vita, legibus , dictis & feriptis Solonis gehandelt. - 

2) Cicero hat bereitd dem Soloni übel ausgelegt, daß er auf die Vater - 7 

r Straff⸗ 
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7 -Straff-Gefeße gemacht: (in Orat, pro $. Rofeio Amerino cap, XXV.) Wie er dern 

- auch feine Geſetze den römifchen nachgefeßet. Clib. 1. de Oratore cap. XLIV, add, 

Tufe. Qu&ft. lib. 1. cap. XLIX,) Seine Haupt: Fehler find wohl, daß er öffentliche 

Huren⸗Hauſer zu haben erlaube, auch der geilen Venus einen Tempel aufbauen Jaf- 

fen. Hernach dag er feine Geſetze weder interpretiren noch andern wollen. D af 

> erden Homerum, das rechte fomentum idololarrie , öffenslich zu lehren eingefuͤh⸗ 
vet, iſt auch Feine Tugend, Ä 


XIII. Bom r Iſoerates, der zu. des Plato Zeiten zu Athen flo⸗ 
riret, und gerne vor einen z weifen Mann paßiren wollen, haben wir eine 
ſchoͤne * Orationem de Regno ad Nicoclem , darinne einem Regen⸗ 

‚sen gar vernünftige Regeln gegeben werden, Seine Parznefis ad De- 
monicum, welche nach Monfieur le Clerc w Urtheil ſehr nuͤtzliche Eit- 
ten⸗Lehren in fich faſſet, gehoͤret auch einiger maſſen hieher, weil ſie zeiget, 
wie man auf vernuͤnfftige Weiſe zu Lob und Chren gelangen koͤnne. 
-t) Er war fieben Sabre vorm Plato gebohren, und iff mit fo groffer Sorgfalt als jemahlg 
„ein Athenienfer erzogen worden. Geine Lehrer find geweſen Prodieus, Gorgias, Ti- 
das und Theramenes. Merckwuͤrdig iſt, daß als dieſer leßtere von den 30. Tyran⸗ 
nen beym Kopff genommen worden, der eintzige lfocrates ihn vertheidigen wollen, 
welches aber Theramenes nicht zugelaffin Er hat nie ein oͤffentlich Amt annehmen 
wollen, fondern lieber als ein privatus gelebt, und in der Rhetoric informiref. Er 
war in Chio von ſo groffem Anfehen, daß er daſelbſt Die athenienſiſche Regierungs⸗ 
+ form einführen und den Rath erwehlen mufte. Kein Rhetor iſt je fo reich worden 
als Ilocrates. Demofthenes iſt fein Zuhörer geweien. Er muß den Socrates ſehr 
geliebt haben, weil er feinen Tod fo fehr betrauret. Gar Ehrenveſte iſt er nicht: ge: 
weſen, weil er in feinen Alter noch mit einem Menfche, Rahmens Lagisca zu thun 
gehabt, die ihm eine Tochter gebohren. (Plutarchus in vita lfocratis.) Aus feiner 
Schule find inzwifchen viele beruhmfe Advocaten und Politici hervor kommen. 
(Dion, Halic. de antiquis oratoribus, ) Die Freyheit war ihm ſo ſehr ans Hertz 
gewachſen, daß als er von der bey Cheronea ungluͤcklich abgelauffenen Schlacht 
Nachricht erhielte, er ſich erhungerte, (Paufanias in Atticis) nachdem er 106, Jahr 





alt worden. (Suidas in vita lincratis, ) | 
1) Quia vero gloriam expetehat, & apud Græcos (ut ipfe ait) excellere opinione 
“ fapıentig cupiebat: eo confugit, ut fuas cogitationes literis mandaret, ( Dion. Ha- 
licarn. de antiqu. orat.) 
- *) Parznefin intespretatus eft Antonius Lufcus, Rodolphus Agricola, Joachimus Ca- 
-  _merarius, Antonius Schorus, Andreas Sidellus: Orationem de Regno ad Nicoclem 
Martinus Philetieus, Erasmus Roterodamus, Thomas Nogeorgus. (Hieronymus 
Woltius de vita Iocratis & Orationum ejus divifione, atque interpretatione, ) 
Diefer Wolfius aber hat beyde von neuem lateinifch überfeßt, und argumenta pr&- 
mittiref. adde Fabric. Bibl. Græc. lib. II. ap. XXVI, $, V. p.m. 850. Wir haben 
auch Des Rednerslfogratis Güldene Verniabnung an Den jungen Demonicum, 
ins Teutfche uͤberſetzt und erläutert. gedruckt zu Braunſchweig 1717. 8. 
py) Ce font des legons de Morale tres utile aujourd’ hui, auſſi bien qu' autre fois. 
‚ Cecce 2 | Ceux 


os. Das v. Capitel 


* at —* 
Ceux qui diſent du mal de la Morale Payenne trouveront ici de quoi fe defabu- 
fer en partie de leurs prevention. &c. Bibl. Choif. Tom. XXII. p.455. Ich will 


binzu thun, was Dionyfius Halicarnaffzus von feinen Orationibus fagt: Praetantis- 


fima pr&cepta virtutis in orationibus Ifocratis inveniuntur. Ac mea quidem fen- 


tentia, qui non partem aliquam civilis facultatis , fed rationem gerend& reip. uni- - 


verfam, Sa animo volet: is hunc oratorem nocturna diurnaque manu ver- 
fare debebit. &c. ch glaube aber, daß manche, fo eine fehr fErenge Morale lieben, 
an feiner Parenefi ausfegen werden, daß fie dem Ehrgeige zu fehmeicheln feine 
XIV. Wenn wir x Boeclero glauben, fp hat Plato fo wohl in- 
der Politic als Morale alles geſehen. Allein Diefer gelehrte Mann fahe 
bisweilen in alten Audtoribus mehr als drinnen ftehet. Platonis X. Buͤ⸗ 
cher * de Rep. y follen ein Mufter-einer vollkommnen Republic vorftel- 
len, denen aber ermehnter z Boecler die XII. Libros de Legibus vor- 
ziehet. Doch wie auch diefe z Feine vollftändige Staats⸗Lehre in fich faſ⸗ 
fen, alfo haben b Verjtändige fängft erinnert : daß dieſer alte Philoſophe 
von pradtifchen Dingen ** gar zu fpeculativifch gefcehrieben habe, An 
feinem Buche de Regno ift auch c nicht viel fonderliche, ER 
x) in Commentatione Pofthuma de Scriptor. Gr&c. & Latin. p. 135. (edit. Ultraj. 
1700. 8.) da es ausdrücklich heiſt: In moribus & doctrina civili nihil non vidit 
& tradtando illuftravit. Se | ya 
‘*) ©. Fabric. Bibl.Gr. 1. III. c. I. 9.30. Folgendes Compendium der platonifchen Pos 
litic wird in der Bibliocheque Univerfelle Tom. VII. p. 46. ſeqq. recenfiret: Dilci- 
plina civile di Platone divifa in quatre parti, e riformata da Troilo Lancetta. in 
Venetia 1687. fol. Mr. de la Piloniere Hat des Platonis Werck de Republica von 
neuem franzöfifch er (©. die R. Zeit. von gel. Sachen aufs Jahr 1726. 
P. 161.) Gleichwie nun die Liebhaber der wahren Politic des Platonis Tractat leicht 
entbehren Fönnen , alfo hatten Die Herren Uberſetzer wohlgethan, fie hatten ihre Zeit 


auf was beſſers gewendet. Es ift diefed eine Anmerkung, die man bey vielen libers · 


feßungen machen fönnte, wenn man nur allegeit dörffte. 


EEE TR, 


) vide Conringium , in lib. de civili Prudentia cap. XIV. p. 348. inprimis vero Chri- 


ftiani Thomaſii Orationes Academ. Halæ 1723. editas p. 412. ſeqq. 416. ſeqq. 
z) Lc. p. 16. Eben dag thut auch Conring 1. c. p. 348. confer tamen Thomafium c. L. 
P. 414. ſeqq. inpr. p. 416. ſeqq. 
4) ©.Bofium de Compar. Prudent. civili $. XIV, confer Conring. p. 349. 


b) Bofius 1. c. und Conring. p. 348. Doch merckt diefer an: dag Plato in dem Tra- 


ctate de Legibus fich pradicalifcher aufgeführt, Wie man denn auch nicht leugnen 
Fan, daß in beyden Wercken gute Dinge vorkommen. Gtat einer Inrrodudtion zu 
denfelben dienet folgendes Scriptum: Joh. Sleidani ſumma doctrinæ ‚Platonis de Rep. 

' & de Legibus. Argentorati 1548. 8. 


:#*) Daher heiſt es beym Athenxo Deipnos. lib. XI. cap. ultimo : ( nach des Dale- > 
champii verfion) Ineptum Platonem inde fuiffe patet, quod cum illuftres apud 


“ Athenienfes tres Legislatores fuerint, Draco, Solon, & ipfe Plato, illorum leges 


cives 


a: Von ber Hole BL 
cives obfervaverint, Platonis vero nihili fecerint, ac irriferint. Ejus vero difpu- 
tatio de Republica, etiamfi reliquis omnibus anteponenda foret , quandoquidem 
neminem commovit, quam utilitatem preftat? Videtur fane Plato non hominibus, 
qui ubivis funt, leges prefcribere, fed iis, quos imaginatione finzit, ut qui le- 
= gibus iis pareant, perquirendi fint, Debuit Ergo, quæ perfuadere poflet, feribe- 
re, nec id facere, quod qui obnixe votis aliquid fibi precantur, verum potius id 
amplecti, & retinere, quod accidit, & fit quotidie, &c. - 
6) Diefes iſt des feel, Herren Bofi Urtheil lc — | 
VV. ® Xenophon , der in feinet d Cyropædia ʒwar auch mehr 





geiviefen, e wie ein Regente befchaffen feyn folle, als mie Cyrus ſich 
aufgeführt, hatte mehr pofitifche Klugheit; daher auch diefe, wie andre 
feine Schriften, mit beſſerm Nusen zu lefen find. Geine f Rationes 
Redituum und das Buch g de Magifterio Equitum find auf den da⸗ 
mahligen Zuftand in Grichenland gerichtet. Die Schrifft b de regno 
hätt die Stückfeligkeit der Privat + Leute und Megenten gegen. einander, 
und lehret zuleßt: wie ſich ein Fuͤrſt aufguführen habe, wenn ex vergnuͤgt 


geben molle, | a: 
*) Die befte edition der Operum Xenophontis haben wir dem. Eduardo Wells zu datt: 
den. Gie iſt an. 1703. in 8. herauskommen, und bat der editor des Leunclavii 
verfion an einigen Orten verbeffert, auch) Henrici Dodwelli Chronologiam Xeno- 
phonteam bey ügen laffen. ©. die Hiftor. Biblioth, Fabric, Tom, IL p. 58. feq. Von 
ecenophonte. felbft fiehe ib. p. 60. 

.d) De Cyri majoris vita & difciplina libri VII græce & latı Londini 1648. 8. De 
.Cyropedia, ſ. Cyri majoris, qui olymp. LIIX. ı, Croefum vicit, inftitutione libri 
Iix. Cicero quidem libro I. epift. 1. ad Quintum Fratrem ait, non ad hiflorie fi- 
dem feriptam effe, fed ad efhgiemjufli imperii : verum huic fententi@ Franc. CARPEN- 
TARIVS (vide mMENAGıvMm obfervat. in LAERT. pP. 151.) contrariam oppoluit, le- 
gique Omnino merentur ARTOPAEVS & BOECLERVS apud Neu in Accefhion. pe 

“ 101. docentes; non ei derrahendum eſſe laudem veritatis hiflorice, etiamſi minute 

quædam circumflantie, & verba ultro citrogue commutata, integraque orationes con- 
ja fint. Longior autem ılla parenth. quæ extat p.8. non efl Xenuphontis, ut viderur 
SCHVYRTZFLEISCHIO in Biblioth. Schrader. Tom. I.p.7. Diefeg ftehet in der Hi- 
ftor, Biblioth. Fabric. Tom. III. p. 58. sch Habe die hier citirten Bücher jetzt nicht 
an der Hand, daher ich dem Lefer uberlaffe, zu urtheilen: ob. man bey der im Text 
approbirfen gemeinen Meinung -zu verharren Urfache habe oder nicht. 

e) ©o bat ſchon Cicero lib. I. Epift. I, ad Qu, Fratrem geurtheilet. Gein judicium ift 
werth, daß es gang hier ſtehe, weil es mir unpartheyifch vorkommt: Cyrus ille a 
Xenophonte non ad hiftorie fidem feriptus, fed ad. effigiem jufti imperii : cujus 
ſumma gravitas ab illo philofopho cum fingulari comitate conjungitur: quos qui- 
dem libros non fine caufa nofter ille Africanus de manibus ponere non folebat: 
nullum eft enim pretermiffum in iis officium diligentis & moderati imperii. Ba- 
clerus iff in oben allegirgem Buche p. 18. nicht völlig damit zufrieden. 


Cececz3 p De 


J 


PR DV. Kapitel er 

P Dar Snpate erheller aus folgendem Titul Beym Fabricio Bibl. Gr. Iib. I, cap. IV, 
p. 76. De Proventibus argentifodinis & veftigalibus terre Attice, commerciis- 

que promovendis & augendis Reip. redlitibus atque eivjbus. Dafeleſt wird auch 





erwehnt „DAB Joach, Camerarfi InfeinifthEVerlion Hu MaE Au Es Ta 


g) Joach. Camerarii lateinifthe Verſio und Notze find zu Leipzig an. 1543. 8. heraus⸗ 


fommen. Es iſt diefed Buch an feinen Sohn gerichtet: Hic boni equitum magi- 
ftri munus per fingulas partes fuſe declaratur. Quid ipfum equitum magiftrum, 
quid equos, quid equites quid domi, quid foris, quidd pacis, quid beili tem- 


Ü 


pore facere decear, uf fibi, ut fuis, ut patrie profit, prolixe demopftratup &c, _ 


“ (Leunclavius in arg. h. 1.) 


x Ns 2 


b) Des Leonh. Aretini Iateinifche verfion iff gedruckt zu Bononien 1502. fol. unddeg 
Erafmi zu Bafel 1550. 8. Es, iſt ein Geſpraͤche des Simonides mit dem Hiero I 


X 


dem Könige zu Syracuſa. (Fabrieius 1, c. p. 76.) ° — 
XVL Ler erſte, dem wir ein Syftema Politices zu dancken has 


ben, ift der von vielen allzu hoch erhabene von andern aber allzu ſehr her⸗ 
uͤnter gemachte + Ariſtoteles; Denn von dieſem haben wir VIL. HPros 


Politicorum, welche aber, wo wir einigen glauben wollen, K nicht gant, 
noch auch in Z der Ordnung, in welcher jie fich anfangs befunden, auf ung 


Eonmmen find. Cinmaht ift gewiß, Daß dieſes Werck nicht vollkommen, 


auch zu unfern Zeiten nicht mehr fo ** nüglich fen, als e8 wohl anfangs ger 
wefen; man Fan es aber Doch auch noch gebrauchen, nur ift zu beklagen, 
daß es dem Audtori an der Gabe der Deutlichkeit gefehlet. 
#) er den Weiftoseles gelobt oder getadelt, fiche zum theil in Hiftor. Biblioth. Fa- 

pricianæ part. III. p. 201. feq. Eben daſelbſt p. 202. werden auch einige von ihm auge 


geſprengte Fabeln annotifef. Bon editionibus operum Ariftotelis fiehe ih, p. 200, 


ſeqq. P. 453- ſeq. 


5) Welche Laertius libros VII. de Republiea nennet. G. Fabric. in Biblioth, Grec. L, 


3.0.6, P. 157- | Ar 
k) Fabricius ibid, Daher fagt Conringius Propolitic, cap. XV. Verum & illius li- 
bri mutili, disjecti & hiatibus compluribus deformes ad nos pervenerunt, “Cyria- 


cus Strozza bat den vermeinten Verluſt dieſer Bucher, durch zwey von ihm elabo- 


zuge, zu erlegen geſucht/ (vid. Gabrielis Naudzei Bibliographia Politica p. 60. Edit, 
Helmftadienf, 1663, 4.) und find feine Supplementa an. 156 3. 11 4. herauskommen. 
I) Denn Antonius Scainus meinet, das ſiebende und achte Buch babe por dem pierd⸗ 


sen, fünften und ſechſten geſtanden yid. Fabric. 1. c. 


% J 


| Sr) confer Thomafıi Anmerckungen über des von Oſſe Teſtament p. 345. und feine 


7 


libror. polit. Ariſtot. Helmft. 1715. 4. 


Orationes Academic. p. 438. 449. ſeqq. und Sort: Sam, Treuers diſſ. de nevis 


| XVII. Die beſte m Einfeitung zu Diefem Wercke hat ung Her- 
mannus Conringius gegeben, Zum Verſtande deſſelben Dienet Danie- 


en lis 





\ 
FE 


a En 


* 
lis * Heinfii n Paraphrafis. Gonft wird Michael Piccartus unter allen 
feinen Commentatoribus vor den beften gehalten, wiewohl einige Geb- 
hardi Theodori Meieri Ariftotelis Politicorum. Analyfın & expofitio= 
nem. Helmitad. 1668. alien ändern vorziehen. ©: die Hiftor. Biblioth. 
Fabric. part. VL p. 18.19 | | 
m) Introdudio in Politicam Ariftötelis, Helmftadii 1656, 4 confer ThomafiiOrat: 
— pe aa. led. | 
=) Bon diefem berühmten holandifchen Critico hat ung D. Schupp in feinen Schriff⸗ 
ten Feine gute idee gemacht. Ich will, feine eigene Worte, ſo p. 254. und 255. ed. 
 Erancof, 1677. in 8. ſtehen, bier anführen: „Ich biele mich zumeilen u Amſter⸗ 


ce 


„dam auf, und hörte den alten Vollium den hochgeehrten (fol vieleicht heiſſen, 
hochgelehrten) Barleum, und wo ich ſonſten einen gelehrten Mann antreffen 
konnte, mit dem machte ich Kundſchafft. Und dapon hatte ich mehr Nutzen, als 
von dem groffen Heinfio, dem Principe literatorum, welcher Yon Hoffart, Ima- 
-„,gination und Eitelkeit trunden war, und nicht auf die ledtiones meditirte, fon: 
m’ dern unterweilens albre Dinge auf den Catheder brachte. &c. Sch verfichre Dich 
"bey meiner Confcieng, daß ein Mann zu Amſterdam, welcher bey dem groffen 
„, grammaticalifchen Helden fo verachtet war, daß ich feineh Nahmen faſt nicht nen- 
„nen darff, mein beffer preceptor in Holland geweſen fey. Er hat mir in meinen 
5, ftudiis beffer Anleitung gegeben, ald geben Heinfii. Famam quidam merentur, 
„quidam Babent: Ich bin nach Leyden gejogen, nur zu dem Ende, daß ich mie 
r „dem groffen Heinlio, dem General - Majeur in_dem bello grammaticali fey befanne 
„gemweien. Allein ihro Excellenz waren fo hoffartig, daß ich ehe bey dem Pringen 
„pon Uranien hatte Audienz erlangen koͤnnen, als bey ihm. Ich höre, er babe 
„ſich eingebildet , Caſpar Scioppius in Stalien fey mein Verwandter. 
n) Inter Interpretes & Commentatores recentiores Michael Piccartus optimus habe- 
tur: Hubertus Giphanius verborum fenfus accuratius inveftigat. Paraphrafıs Hein= 
» fiana ad intelligentiam textus præ ceteris commendari debet. fthreißt Morhof. Po- 
“ Iyhift. Tom. III. lib. IL $. 2. in fine. Es iff aber diefe Paraphrafis unter folgendem 
Titul zu Leyden an. 1621. ih groß 8. herauskommen. Ariftotelis Politicorum libri 
VII. cum perpetua Danielis Heinfii in omnes libros Paraphrafi. accedit accuratus 
rerum index. Die Dedication iff an den fehmwedifchen Cantzler, Axel Oxenttiern, ge: 
—— Die lateiniſche Uberſetzung des Werckes iſt des Giphanii, und wo dieſer 
aufhoͤrt, des Sepulvede; Zuletzt ſtehen Heraclidis Pontici, Nicolai Damaſceni & 
Ariſtotelis fragmenta de variis rebuspublicis. Won Piccarto, und Giphanio, des⸗ 
gleichen von ihren erwehnten Gchrifften, ſiehe Reimm. Einleitung vol. V. pag. 
20 eqg. 





XVIH. Bey den Roͤmern treffe ich fonjt niemanden als den Ci- 
eeronem und Plutarchum du: Jenes feine VI. Bücher o de Republi- 
ca find bis auf wenige Fragmenta verlohren gegangen, Doch haben wir 
foft noch z. Bücher von feinem Tractat de Legibus Was — — 

| | ancken 


> 
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dancken davon feyn, iſt aus der Hiftorie der Heydnifch 





laͤuterungen find vortrefflich. a | 

e) Er gedencket auch lib. IL. Ep. XIII. een eines operis Politiei, daran er 
gearbeitet, und welches er ſpiſſum opus.& operofum nennet, Vielleicht hat er da 
durch gegenwärtige Bucher de republica verffanden. 

) Er war von Andely , einem an der Seyne gelegnen Drte, aus einem adlichen Haufe 
buͤrtig, und im XI. Sabre feines Alters nach Paris Fommen, da er in feinem Stu: 


melinum 1596. in 8. abfonderlich herausfommen. Des Turnebi Er⸗ 


ns der Hiſio en Morale 5 
CLXXVI. zu erſehen. Diefe Bücher find cum Commentariis Adria. 
ni * Turnebi zu Paris an. 1557. in 4. und apud Hieronymum Co- 


diren fo groffe Progreſſen that, daß er nicht nur feine Mitfchuler, fordern auch feine - | 


Rehrer übertraf. Das macht, er batte von Natur ein fo groß Gedächtnis, daß er 


nichts, fo er ihm einmahl recht eingedrueft hatte, wieder zu vergeffen pflegte. Gein 
ingenium war fo ſcharff, und feine Urtheilungs-Krafft fo durchdringend, daß ihm 


in den Audtoribus, die er laß, nichts zu tunckel wer, fo er nicht hatte Flar machen. 


können. Im Studiren fand man ihn unermüder, und fein Ruhm breitete ſich fo 


weit aus, daß ihm Italien, Spanien, Portugal, Teutfehland und Engelland recht 


vortheilhaffte Bedienungen antrugen, fo er aber alle ausfchlug, weil er lieber arm 
in feinem Qaterlande , als reich in einem andern Ieben wollte. Anfangs gab er zu 
Paris einen Königl. Buchdrucker ab, hernach machte man ihn zu Touloufe, dann zu 


Noris zum Profellore græcæ & latine linguxe, und endlich Philcfophie, Man ruͤh⸗ 


met feine groffe Fenrfeckigkeit, und unverwerfflichen Wandel, fonderlich aber feine 
Befcheidenheit, die nie ihres gleichen gehabt haben fol, Henricus Stephanus ſagt 
deswegen von jhm: Hic placuit cundis, quod fibi non placuit. eine critifche 
Schriften , fonderlich eine Adverfaria, ſo Thuanus ein der Unfferblichfeit wuͤrdiges 
Werck nennet, follen in einem Buche mehr Realitat in ſich faſſen, als dreyßig Buͤ⸗ 
cher des Petri Vikorii und andrer Stalianer. Er war faſt immer in feiner Studie- 
ſtube, ia er foll feldft an feinem Hochzeit: Tage viel Stunden mit Bucherlefen zuge> 
bracht haben. in feiner legten Kranckheit hater weder von einem (cathol.) Priefter, 
noch Argte was wiffen wollen, und weiß man nicht, ober als ein Catholic oder als ein 
Droteftant gefforben. Inter Icalos ( fo judiciret Gafp. Schoppius beym Popeblount 
p- 689.) Fulvius Urfinus, inter Hifpanos Petrus Ciacconius, inter Gallos Hadria- 
nus Turnebus,, inter Germanos Juftus Lipfius familiam dueit. Er ffarb an. 1565. 


‚nachdem er nicht alter als 53. Jahr geworden. Seine Opera in tres tomos diftri- . 


buta find gedrusft zu Straßburg, an. 1600. (Mr. de la Thou & Teiflier Elog. des 
Hommes Sgav. Tom. I. p. 266. feq. und Tom. III. p. 175. feq. Sammarthan. Elog. 
lib. I. p. 67. feq. und Popeblount p. 688. feq.) Lambinus, der ihn des plagii beſchuldi⸗ 
get , findet feinen Glauben. 

XIX. Unter a Plutarchi Schrifften gehören folgende hieher: de 
libris beducandis Commentarius: de capienda ex hoftıbus utili- 
tate c libellus: Conjugalia d precepta: Commentarius, an feni £ 
gerenda fit respublica: Precepta f gerend& reipublice: Maxime 
- cum principibus gviris philofopho efle difputandum : Ad ‚principem 

Mr | | ineru- 
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inerudicum. ,, Diefet Autor. jchreibt ziemlich ordentlich, führet aber ſel⸗ 


ten eine, Materie: recht, aus. Vielleicht hat es ihm an Zeit gefehlet. Be⸗ 
leſenheit hat er genug gehabt: Erfahrung und Ingenium auch. Das er⸗ 
fte Bush iſt das ausführlichfte, und bekannteſte. | gr 


J a) Der Pere Rapin nennt den Plutarchum un des plus fages & des plus fenfez Philo- 


“fophes, qui fut jamais: (in feinen Reflex. fur la Philofophie p. 333.) melch Lob er 
‚wohl nicht erhalten , menn er, von ber. Yhilofopbie de8 Platonis und Ariliorelis 
„eben fo ſchlimm als von, der epicuriſchen und ſtoiſchen gefprechen hatte. Scaliger 
„nenne ihn, totilis fapientiz ocellum , ( in: Scaligeranis, f 317.) Ki Ser Ber tg —* 
nicht vor Gelehrte, fondern vor Hofleute gefchrieben. ib. p. 93. Ich dencke, es könz 
nen beyde von ihm profitiren. Theodorus Gaza hat fich in feine Schriften derge⸗ 
‚‚ffalt verliebt , dag er fagte:. wenn ale Schrifften verlobren gingen, und.er ſich ei⸗ 
nen Audtorem ausbitten follte, fo wollte er wuͤnſchen: daß Plutarchus übrig bleiben 
» möchte. | ©. 'Rol. Mareſium Epiſt. lib. I. epift. 24. Siehe von Plutarcho und feinen 
Schrifften Fabric."Biblioth, Græc. lib. IV. cap. XI. p: 329. ſeqq. und die Hiftor. Bi- 
arliorh Babeie parkalilup ke fear) done aatıh or 


P v TASTE FEN i — *— 


'&), Diefeg opufculum eimercht ft offt abſenderlich herauskommen, die Londenſche 


„ edition von 1685. in 12. und die Antwerpiſche von an. 1663. in 8. find vielleicht 
die beften. (6. Fabr. Bibl. græc. lib. IV. c. XI. $. IV. p. 348. ſeqq.) Es iſt diefeg 
das Alteffe Seriptum , fo wir von diefer Materie annoch übrig haben, in dem fehr 
viel gutes ftehet: ; Des feel. Hrn. Junckeri edition davon, gedruckt zu Leipzig 1704; 
An g. iſt nicht ſo wohl wegen der analyfisgrammatica, als der feinen paraphrafi zu 


„heeommendigen. 7 20 old on ee 
& Es iſt diefes Buch ein Commentarius üßer de Xenophontis ditum : Cordati ho- 
. minis eft, etiam ex inimicis utilitatem capere , und Cornelio Pulcro_.dedicirgt. Es 
faßt viel gute Ledtiones in ſich. ’Erafmüs’hat es an. ı518. in 8. und Jo, Reinaldus 
‚au Sonden an. 1619. in 12. lateinifch vertire herausgegeben. (Siehe Fabric 1.c. p. 
349. ſeq. Cardanus'judiciret von diefem Buche in feinem Wercke de util, ex adver- 
fis capienda lib. IL cap. XHI. P. m. 568. 569. alfo: "Plutarchus, quamvis de hoc 
argumento luculenter feripferit‘, multa tamen preecipua genera ex his omifit, 
velut latrones,, inſidiatores & blaterones, A | | 
4) Ob diefe Precepta abfonderlich gedruckt, worben, ‚weiß ich nicht, fie find an ein 
„Paar ‚angehende ‚Eheleute Pollianum und, Euridicen gerichtet, amd mehr durch Gleich- 
niſſe erlängerf, als mit angeführten Gründen befvafftiget. Und das ift auch des Plu- 
tarchi intention geweſen; denn ſo heift €8 nach Xylandri: verfion: „cum muitæ 
ſint in philofophia »puler& ‚difputationes;rmulli ‚eorum poftponenda videtur efle 
‚.„Muptialis oratio, quæ ad vite focietatem) conjungentes fefe demulcens „ placidos 
"ymutuo ıbı cicuresque ‚reddit. Itaque eorum, quæ vos in philofophia Educati 
„fepelaudiviltis, capita-fimilibus quibusdam brevibus complexus, ut eo facilius 
memoria teneri poflene, commune’ ambobus donum mitte. de - I 
c) Dieſe Schrift iſt einem in oͤffentlicher Bedienung Flehenden, alten‘ Greife, der Eu⸗ 
phanes geheiſſen, und des Plutarchi guter Freund geweſen, zu Gefallen entmorffen, 
und die Frage darinne affirmiret worden. dr 


adalan ‚ar: 4Rn9° a te 
bo: Dgitter heil, a) 3) Zu Fr Diefe 


— 
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f) Diefe Precepta hat Plutarchus auf Manemachi Verlangen aufgefeßer ; von welchen 


Naudeæus in Bibliographia politica p. 29. (ed. Francof. an. 1673. in 12.) geurthei⸗ 


Iet, quod valde quidem illa ſedatæ ac, compofite doctrinæ (fint,) at genium au⸗ 
‚&oris graviflimo judicio ac moderatione.temperatum pr& fe ferant. en 


1;2 


g) Erafmi lafeinifche verfion diefer Schrift iſt —— 8. und iu | 
Nie haupt rafon, 


Bafel 1520. in 4. (Siehe Fabricii Biblioth, græc. 1. c. p. 360, 
warum philofophi mit den Groſſen diefer Welt umgehen follen, ifE ; weil, wenn die 


Weißheit bey ihnen Wurgel falle, bey gar vielen dadurch Frucht gelb weine, = 
‚noch beyge⸗ 


Sonſt Fan den in diefem $. angeführten Scriptis politicis Plutarchi au 
feßt werden die Schrifft deifelben, de unius in rep. dominatione, populari ftatu, 
paucorum imperio, oder de Monarchia, Democratia & Oligarchia. Dieſe Schrifft 
aber iſt allzu kurtz, daß fie viel nugen follte. BER in 





X. Die alten Ehriften haben fich mehr um die "Theologie als. 


Politic befümmert.. Doch wie in Chriſti Predigten und der. Apoftel ih⸗ 


ven Schriften unterfchiedne zur wahren Klugheit gehörige Regeln vorkom⸗ 
men, felbige auch durch ihren Wandel ſelbſt bekräfftiger worden, fo waͤ⸗ 


ve zu wünfchen, daß ein chriftlicher Philofophus pon diefer Sache uns di? 
nen * eigenen Tractat liefferte, jo würde man denen, welche fo wenig von 


politifchen Maximen und Handlungen hören wollen, und das fimulare & 
difimulare ohne Unterjcheid vor ſuͤndlich halten, deſto befler das Maul 
ſtopffen Eönnen. ‚Studiofi Theologie koͤnnen aus dem letzten Theil der 
Infitutionum Theologix Moralis unſers Herrn D. Buddei Flug 
werden. | Haar OR IR ART, VERF. SEE N 
©, Vielleicht fehle es nicht an Leuten, welche meinen ‚daß dergleichen Schriften be— 

reits vorhanden und alfo diefer Tractat überflüßig fey. - Siehe. Struyii Bibl. Phil, 

cap, VII. $.. 7. Ich glaube.aber doch, daß die, fo folche Schrifften ohne Vorurtheile 


und mit Bedacht gelefen, gank andrer Gedancken mit mir ſeyn werdhen. 
XXI. Es waͤre auch wohl nicht ohne Nutzen, wenn man aus den 


Leben und Schrifften der Kirchen-Vaͤter dasjenige unpartheyiſch ſamm⸗ 


lete, was zu dieſer diſciplin gehoͤrete. Doch muͤſte man ſich hierbey in 
acht nehmen, daß dasjenige, was dieſem oder jenem kluges oder unkluges, 


mahres oder falſches zuzuſchreiben, nicht allen beygemeſſen wuͤrde. 


XXII. Sch weiß nicht mehr als einen unter den alten Theolo- 


gis, der was politifches gefchrieben, nehmlich den p Agapetum, einen 
- Diaconum zu Conftantinopel, von dem, wir LXXII. 4 Capita parene- 
ica ad Juftinianum haben, darinnen er dieſen Kayfer unterrichtet, wie 
er regieren: ſolle. Sie find aber mehr; cheologifch und moraliſch als 
politiſch. HERR EN REN dann 9 it e ü I RE 
8) Er bat um das Jahr 530, gelebt. - 4 

— lat is Eee 97 prod- 


X 








, 
— 
9) 
1* 


dio w Columnæ ein Buch von gleichem Titul. 
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prodierunt gr&ce & latine Venetiis.anno 1509, 8 Bafılex an. 1518; 8, cum no- 
tis Stephani Schoningii zu Franecker an. 1608. 8. und fonft hin uud wieder. Cave nen- 
‚net fie Admonitiones vere aureas, & fummo principe dignas, Ich finde nicht viel 





beſonders darinnen es find meiſt gemeine Regeln, in welchen manchmahl ein, Ding 


etlichemahl wieberholet wird, und die gar nicht binlänglich find einen Flugen Regen» 
ten auszubilden. KERN 20 2° — 
XXI. Von Staats⸗Maͤnnern finde ich folgende: Des grichiſchen 
Kayſers r Bafılı LXVI. Capita Parenetica ad Leonem Filium und s 


‚Conftantini Porphyrogeniti.Liber * de adminiftrando imperio. Dess 
‚gleichen z Emanuelis I. Palzologi Precepta centum Educationis re- 
giz ad Joannem Filium. Welche Schrifften aber alle nach der Bewand⸗ 


nis des Damahligen Staats des grichifchen Kayſerthums eingerichtet find. 

r) Parifiis 1584. 4. edidit Conradus Rittershufus grece & latine. Das Leben des 
grichifchen Kayfers Bafılii, de8 Macedoniers hat fein Enkel Kayfer Conflantinus 
mit dem’ Zunahmen Porphyrogenitus befthrieben. ° (©. Fabricii- Bibl. græc. lib.- V. 


P. 349.) . Er iſt, nachdem er den Kayfer Michaelermorder, auf den Thron geftiegen, 


- und nachdem er 18. Jahr regieret, an. 886. poft. Chrift. nat. geftorben. ı ( Hederich 
Not. Aud. med. pag. 914.) Geine Capita exhortationum LXVI. find in Mst, in 


der KRayferlichen Bibliothee zu Wien, und in der Königlichen zu Paris. Federicus 
.. »Morellus hat fie zu erft grichifch und Iateinifch zu Paris typis regiis an. 1584. in 8. 


Juftus Dransfeld aber mit einer neuen und zwar ſchoͤnen lateinifchen Uberſetzung zu 
Göttingen an. 1671. in 8. ediref. (Fabric, 1. c. pag. 572. 573.) 


‘s) Bon diefes Kayſers Leben fiehe Hanckium ———— rer, ſcriptor. lib, I. cap. 25, 


conker quos eitat alios Fabric. 1. c. p. 486. Ich melde nur fo viel: daß er Kayfer 
Leonis, des Weifen, Sohn und der erſte geweſen, der Porphyrogenituszubenchme 
worden: daß er. ald ein Pring von ſieben Jahren Kayfer worden: daß die Studie 


‚unter ihm zu Conffantinopel floriret, und daB ihn fein Sohn mit Giffte an. Chr.95y. 


bingerichtet. | 
2) Joh. Meurfius fagt in Epiftola huic libro premifla: Hoc opus Thefauri inftar me- 
sito a viris doctis haberi. Er hat Diefed Buch zu erſt cum verfione ſua & caſtiga- 
“ tionibus zu Leyden an. 1610. ing. publiciret. Won Anfelmi Bandurineyern edition 
fiehe Fabric. Bibl. Græc. vol. VI. [.{ib. V. part. alter. c. 5. p. 487. 


s) Er war der dritte Sohn des Kayſers Joannis V. Paleologi, der an. 1384. flori- 
ret, und von dem wir auch andre Gchrifften haben, welche zufammen grichifch und 


lateiniſch an. 1578. zu Baſel 8. herausfonmen. vid. Henricus Wharton in Append, 
ad Hift. Lit. Guilielmi Cave p. 66, 67. | 


| XXIV. In Europa hat die überhand genommene Barbaren und 
Unmifjenheit weder die Lehre ver Klugheit noch Weißheit aufkommen laf- 
fen. Auf den Dornen der Scholaftifer find nicht viel politifche Roſen 
gervachfen, daher man auch wenige Davon pflücken Fan. Die dem x 
Thomz Aquinati zugeeignete Schrifft de Regimine Principum ift ein 
untergeſchoben Kind, doc) haben wir voneinem feiner Difcipul, dem Ægi- 


4) Con» 
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-#) Conring muthmaſſet, daB der: wahre Audtor "Thomas Anglicus fey, der. erſt | 
XIV. Seculo gelebet, de Civili Prudentia cap. XIV.p. m. 351. . .-, 






Philippo Pulchro zu Lie-⸗ 


py) five‘ Romano , der.diefeg Buch dem König in Frankreich 
be gefthrieben haben foll. Bin; on Haan dig. nzschil 
XXV. Nach der Zeit, da man die ignoranz und Barbarey mit #8 
Macht beftritten , auch die feholaftifchen Dornen nach und nad) auszu⸗ 
rotten fich unterwunden, fo ift es, wie mit andern Studis, alfo auch ei 


“der Politie beffer worden. Inzwiſchen wie der dahin gehörigen eine ſehr 
groffe Menge ift, und ich in dieſem Compendio weder alle anführen Fat, 
noch mag, fo will ich nur der vornehmſten oder mir befanteften allhier er⸗ 

XXVI. Sch will der. Seribenten , fo. die Lehre der allgemei⸗ 

‚nen Klugheit, oder der privat = Politie abgehandelt, zu erft vorftellen ; 
dann aber derer erwehnen, jo von der Staats ⸗Lehre infonderheit ge⸗ 
fehrieben. ne BR : 

XXVI. Sn der erften elle treffe ich. den Hieronymum Car- 
danum an, deflen Liber fingularıs de. Prudentia Civili x 'offte aufge- 
legt worden. Der gemeinfte Titul deffelben iſt: Arcana Politica . Es 
ftehet viel y Eluges und gutes in Diefem Buche, iſt auch eines der ordent- 





fichften, ſo Cardanus gefehrieben hat. Es hengen aber doch. feine Ma- 
‚ximen nicht durchgehends an einander, find auch nicht allezu appro- 
biren, — —— 
x) Gen. 1630, 12. Helmftad, 1668. Lipſ. 1673. 12. it, Lugd. 1627. 12. und dieſe edi- 
tion iff von den beften. — Ve. 2 
9) Sch habe mich offt gewundert, wie ein Mann, der fich fo naͤrriſch in der Welt 
aufgefuͤhret, in der Lehre der Klugheit eine fo groffe Einficht haben Fönnen. confer 
Morhof. Polyft, Tom. III. lib. H. $.4. p. ı3. qui libellum vocat aureum, in quo 
multæ occurrunt technæ & fraudes ab. ipfo notat&, quas ſcire etiam homini pro- 
bo interdum expedit , ne technis talibus deeipiatur, 00 ar 
XXVIII. Dach diefem Staliäner verdienet Balchafar * Gracian 
althier feine Stelle, theils wegen feine z Criticon, theils wegen feines 
Homme de Cour. Das erfte gehöret zur Moral und Politie zugleich, 
und ift aus dem Spanifchen in Die welfche und franzöfifche, und dann 
auch aus diefer in die teutfche Sprache überfeßt worden. Es ift faſt in 
Form eines Romans abgefaffer, und a lehret, wie der Menfch von Ju— 
gend auf ſo vielen Neigungen zur Thorheit unterworffen, und. mit was 
für Vorfichtigkeit er Dabey wandeln müfle, Don feinem Difcreto, der 
| —— nun 
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nun franzöftfch heraus ijt unterm -Qitul: Homme univerfel a Pa- 
zis 1673. 8. fiehe Die ** Bibliocheque Frangoife part.‘ II. Tom. N. 
art. VI. EAN ST EI 30 -sinınor) WE 

*) Herr Adam Eberti, Profeffor Hiſt. Extraord. zu Franckfurth an der Oder hat bie 

‘ gefammten fpanifchen Wercke des Gracian ing Lateinifche uͤberſetzt, (fiche die Neuen 

eitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. p. 608.) fo aber meines Willens 
‚noch nicht heran find. RP TENTEREEN Ä | 
2) Der völlige Titul der teutſchen verfion iff dieſer: Criticon über die allgemeinen La⸗ 
ſter des Menſchen, welche demſelben in der Jugend, in dem maͤnnlichen und hoben 
"Alter anfleben, desgleichen über die Art und Meiſe, wie diefelben durch den rechten 

Gebrauch der Vernunfft, vermieden werden Finnen. Franckfurth und Yeipzig an. 

2710, 8. Ich möchte wuͤnſchen, daß der Herr Uberfeger fich lieber des ſpaniſchen 

‚Grund-Teytes, ald der franzöfifchen verſion hatte bedienen koͤnnen, denn der feel. 
‚Herr Chriffian Gryphius, der dieſes Buch aus der fpanifchen in die teutfche Spra⸗ 
„che zu überfeßen fich, vorgenommen ‚und anbey die italianifihe und franzoͤſiſche ver- 
„Kon mit dem Grund: Zert. fleiffig conferiret.hatte, hat mich verfichert, Daß der franz 
zoͤſiſche Interpres den fpanifchen Zert fehr fehlecht verftanden, auch daher gange Pal- 
„Tagen .auffen gelaſſen. a — 

a) Ich befinde dieſes Criticon überhaupt vor ein gar gutes Buch, das einer, fo die 
Weißheit GOttes, und die Thorbeit der Menfchen ſtudiret, ſchon nutzen Ean. 

iſt aber: doch fo. vollfommen nicht, als es ſeyn könnte; denn man ſiehet faſt durch- 

gehends, daß der tiefffinnige Gracian fin Spanien ein wenig zu lieb gebabt, und 

„Die Wahrheit nur, in hohen Gedancken, diefe aber offt nur: im hohen Worten geſucht 
bat: Daher ſtehen feine Worte allezeit in weit ſchoͤnerer Ordnung, als feine Erkent⸗ 
niffe , welchen es zuweilen an einem deutlichen Unterſchiede fehlet Wenn man mo- 
zalifiret, iſt e8 gefabrlich einen lebhaften. Redner abzugeben; denn dieje treten den 
PVoeten ſehr nahe, bey welchen es Feine Suͤnde iſt wenn fie ‚fich ſchon wiederipre- 
hen. Wer gelefen hat ‚wie Gracian den Menfchen unter ‚die Beftien erniedrigt, 

nd ihn hernach wieber uber alles erbaben antrifft: wer angemerdr, daß er ihn von 
Natur zu einem Sclaven feiner Begierden gemacht, und gemwielen: daß fein Verſtand 
dem Willen dienet, der wird fich wundern, wie er bernach den Willen ald einen 
Knecht des Verftandes befchreiben Fan, und zugleich feben: daß er von dem gemel- 
‚beten Fehler der Poeten und Redner nicht gang frey fey. Ich möchte wünfchen , 
daß er das Ingenium nie mic dem Judicio vermenget hatte, fo koͤnnte man fein Buch 
mit groffer Hoffnung eines guten Nachdrucks den Atheiften in die Hande. geben. 
‚Aber ſo vertheidiget bisweilen das Ingenium die Weißheit GHttes wieder die Ein⸗ 
wuͤrffe der Feinde derſelben gar ſchlecht, und giebet manchmahl groſſe Blaͤſſe, da in⸗ 
deſſen das Judicium mit Zittern zuſehen muß, und ſich nicht rühren doͤrffen. Die 
Atheiften laffen fich nicht durchd-Ingenium fangen, denn fie ffreiten blog mit ihrem 
allzu fubril geffhliffenen Judicio, welchem man denn nicht8 Frafftiger , als ein recht 
grundliches Urtheil entgegen fegen Eat. 

*) oder die Nenen Zeitungen von aelehrten Sachen aufs Jahr 1723. P. 795. „Man 
„kan wohl fagen: daß dieſe Sihrifft des Gracian eine Mberfegung verbienet, indem 
„es wenig Bucher giebt, Die fo viel gute Kehren und fo vortrefflihe Marimen in 

| Ddd dd 3 „ſi 
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fh halten; Der Audor bat darinn 
„2 machen, der zu allem geſchickt iſt Di al... 3 ah a 
, XXX. Den b Homme de Cour hat Mr. Amelot de Ja; 
Houflie c franzöfifch überfeßt, und d mit Anmerckungen herausgege⸗ 





ben. Doch wird Herm D. Auguſt Seiedrich Müllers e teutſche Uber 


ſetzung noch, vor accurater gehalten. Die von ihm beugefügten Anmer⸗ 
ungen find vortrefflich , und erlaͤutern den Furgen und offt dunckeln Text 
des Auctoris vollfommen, und ift der offt alu kurtz ausgedruckte Sinn 


worden. 


des Audtoris mehrentheils durch eine Umſchreibung deutlicher gemacht 


by Es beſteht dieſes Buch in kurtzen Maximen, die nicht zuſammen bengen, und durch 


finnveiche Betrachtungen erflaret worden. Herr Dr. Andreas Rüdiger hat in fei- 
nen Inftitutionibus Eruditionis, in dem Parte, da er de Prudentia Politica handelt, 
die Maximen des Gracian gleichſam in formam Artis gebracht und fuppliref. Mr. 
- Bayle hat von diefem Buche diefes Urrheil gefalfet: P Homme de Cour ef com- 
me la Quinteffence de tout ce qu’ un long ufage du monde, & une reflexion 
continuelle fur 1’ efprit & le coeur humain peuvent apprendre, pour fe conduire 
dans une grande fortune, (Nouvell, de la Rep. des Lett. Juillet 1684. art. VII. 
P. 525.) EN nr * 
c) Diefe verfion iſt zu Paris an. 1684, 4. gar ſauber herauskommen, und nachge⸗ 
hends ſehr offt wieder aufgelegt worden. Giehe les Nouv. de la Rep. des Eettr. 1. 
c. p. 524. ſeqq. Wir haben auch eine welſche Uberfegung , welche unter folgendens 
Titul zu Altenburg an. 1723. 8. nachgedruckt iſt: Balthafar Gractan Uomo 
di corte oder kluger Hoff: und Welt-Mann, nad) des gelebrten Abts Francifci Tofques 
italianifcher verfion ins Feutfche uberfeßet , und fo wohl mit deffen eigenen, als 
-auch andern nüglichen Anmerckungen erläutert von D. Chriffoph Heinrich Freies⸗ 
leben, Fuͤrſtl. Saͤchſ, Cammer-und Berg-Rath zu Altenburg. * 
d) Selbige find mehrentheils aus dem Tacito genommen, welchen Auctorem Mr. Ame- 
: lot mit Fleiß und judicio gelefen hat. | 
e) Der Titul diefer Uberfegung iſt: Balrh, Gracians Oracul, das man mit ſich fühz 
ren / und fiets bey Der Hand haben Fan. Das ift: Kunſt⸗Regeln der Klug⸗ 
beit zc. 1. Theil 1715. IL Theil 1717. (Siehe die Deutfchen Adta Erud. im XLIX 
Zheile p. 62. ſeqq.) und Ill. Theil an. 1719. zu Leipzig in 8. 


XXX. Der erfte, fo diefen Theil der Politic in einer accuraren 


Ordnung und dabey vecht gründlich, ob ſchon nicht weitläufftig, vorgetra⸗ 
gen, ift der offtgeruͤhmte Herr Chriſtian Thomafıus , deffen Prudentia 
Confultatoria anfangs an. 1705. f lateinisch und nachmahls an. 1707. 
ſehr nette g teutſch überfest unter folgendem Titul in 8. herauskommen : 
Aurger Entwurff der politifchen Klugheit fich felbft und andern 
in allen menfchlichen Sefellfebaffren wohl zu rathen, und au —* 

geſchei⸗ 


alle Qualitäten zeigen wollen, die einen Nann 





— 








geſcheiten Conduite zu gelangen, Es iſt auch dieſe Schrifft durch» 
ehends ſehr wohl aufgenommen, und daher auch bald wieder aufgeleget 

be ran Im Namen — 

f) Der Titul leget den Inhalt dar: Prima Lines de JCtorum Prudentia Confulta- 
-toria, in quibus docetur, quid fit Prüdentia , quid Confultatoria, qua ratione.ea 
ad JCtos pertineat, quid obfervet Prudentia, tam in dirigendis actionibus propriis, 
in Converiatione 'quotidiana., & ſelecta, Societate domeftica & civili, quam quo=- 

ad ipfa confilia aliis danda &ı ab iis petenda, fere ubique ex fenfu communi dedu= 

Belle Halerin ac. das ae — 

2) Der Auctor dieſer Uberſetzung iſt Dr. George Beyer der zuletzt als Profeffor Ju- 
ris zu Wittenberg geſtorben. Zu Ende ſtehet ein fein Regiſter. Die lateiniſche Vor⸗ 
rede iſt weggelaſſen » welche aber die Hiſtorie dieſes Buchs in ſich ſaſſet. Diejenige, 
fo der Uberſetzer preemittirer, fange ſich mit den Worten an; Gegenwaͤrtiger Tra⸗ 
erst iſt fo vollkommen, daß ich dabey nichts ferner zu erinnern weiß. An. 

© 4720. iſt die’ teutfche'Tiberfeßung von Heren Thomafio verbeffert und mit kurtzen 

Anmerckungen erläutert in:s. herauskommen. DAS "Elogium , fo Herr Reimmann 
in feiner Hiftor. Liter: 'vol.'V.’p, 284. ſeqq. dieſem Buche beygelegt, lautet alfo: 
„Ungeachtet e8 ratione quantitatis eine gar fchlechte Parade macht, indem «8 in 

’ „feinem gangen Begriff noch nicht ganslidy ein Alphabeth austraͤgt, fo.ift doch die 

Beſchaffenheit deſſelben ratione qualitatis deſto herrlicher und ſchoͤner. Inmaſſen 
„denn die bishero won allen Gelehrten durch eine allgemeine Ubereinſtimmung ver⸗ 

abſaumte, und aus dem Circkel der Wiſſenſchafften ausgeſchloßne Prudentia Con- 

Aultatoria oder. Klugheit ſich und andern zu rathen, welche, fo zu reden bey dem 

 „politifchen Uhrwercke der perpendicul iſt, darinnen auf dag gruͤndlichſte unterfi 

cher, und aus dem Staube hervor gezogen, und in folche deutliche, Eure, begreiff- 
„liche, und aus der Sache ſelbſt ungezwungen flieffende Regeln eingefchloffen, daß 

‘u „fienunmehro auch von denen, die nicht vom Studiren, fondern vom Hofe, Degen, 

„ Rauffmannfchafft, Haushalten u. d. g. profetlion machen, ja auch fo gat von dem 
Frauenzimmer ‘Fan eingefehen und begriffen werden. Man hat mic) verfichert, 

“dag ein vor kurker Zeit verjtorbener kluger Staats: Miniffer eines machtigen Koͤn— 
ges der Herr von Pring dieſes Scriptum zn feinen Handbuche gemacht, und fei- 

ne Politie zu nennen pflegen. _ JJ 


XXXxxi. anno 1714. gab der damahlige Inſpector des Fuͤrſt⸗ 
lichen Seminarii Theologici zu Eiſenach, Herr * Chriſtoph Auguſt Heu⸗ 
mann ſeinen Politiſchen Philoſophum, das iſt, / eine vernunfft⸗maͤßige 
Anweiſung zur Klugheit im gemeinen Leben heraus, darinnen ein und 
Andre Materien, ſo Herr Thomaſius kurtz beruͤhret, weitlaͤufftiger auss 
gefuͤhret worden. Hierwieder fand ſich ein Anonymus mit kurtzen An⸗ 
merckuagen uͤber dieſes Buch noch ſelbiges Jahr ein, welche aber Herr 
Heumann keiner Antwort werth geachtet. Die andre Auflage von an. 
3724. iſt verbeſſert und nicht nur mis Anmerckungen, ſondern auch mit 
| einem 
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einem gangen Capitel, fo von der, Freundſchafft ‘handelt, vermiehret 


worden. 2 e | —— 
*, Er iſt an, 1681. den 3. Auguſti zu Altſtaͤdt gebohren, und hat in den Schulen. zu 

Saalfeld und Zei die ihm vorgetragnen Kuͤnſte und Wiffenfchafften wegen feines 
Kbveraus fähigen Kopffes leicht begriffen: "Auf unfrer Academie zu Jena hat er fich 


“ fonderlich-der Unterrichtung des feeligen Herrn Dod. Treuners und annoch leben: 
den Herrn Burcard Bottheiff Srruves bedienet, und nachdem er den gradum eine 


"magiftri philofophise angenommen, mit gutem applaufu dociret. Er ward hierauf 
‘von Sr Durchl dem Hertzoge von Eifenach zum: Inſpectore des theologifchente- 


minarii dafelbft gnaͤdigſt beruffen, welchem Amte er auch etliche Jahre rübmlichft 


sporgeftanden ‚big cr bey dem Gymnalio'illußri zu Göttingen Infpedtor und Theo- 
- logiz Profeflor geworden, in welcher ftation ‚er noch lebet. Vir eſt (ſchreibt Herr 
‚Abt Fabricius in Hiftoria Bibliothece,fux part. VI. p. 430;) varia eruditione.or- 
ı natus ,'& liberi fili , ‚atque.aperti pectoris; · ut mirum non fit, ſurrexiſſe aliquot 
: adverfarios, feque: illi aut. oppofuiffe aut defendiffe. Ita tamen calamis pugna- 
“tum , ut: haud ægre pax fieret, & fvavis reconciliatio. uam multa a foœcundo 
ejus ingenio 'habemus feripta&e. Der Catalogus feiner. Schriften iſt der Vorre⸗ 
de zu ſeinem Conſpectu reipublic' lirerarie , wie er an. 1726. in 8. aufgelegt wor: 
siden nbengefüge. ©. ten Bibliogher. — 
by S. von dieſem Buche das 34. Stuͤck der Neuen Bibliothee p. 303. ſeqq. und die 
Deutſchen Acta Eruditorum im 26. Theile p. 147. ſegq. da, wie mich deucht, recht 
spernünfftig davon aeiret wird. Confer. die neue Vorrede zur andern Auflage. 
XXXII. Noch ausführlicher als die vorhergehende iſt Herrn Ju- 
Hi Bernhards von Mohr Kinleieung zu dee Klugheit zu leben, 
darinnen viele Materien abgehandelt worden, davon in jenen nur irgend 
die Grund» Säße vorhanden find. Es kommen auch viele befonöre An— 
worden. | en edit — 
1) Leipzig i715, in 8. (G. das 45. Stuͤck der Neuen Bibliothec p. 435. ſeqq.) Ind 
bie Deutſchen Ada Eruditorum im 59. Theile pag. 170. fegq. ) und 1730 8. Bey 
folgenden Worten , fo ich in Der Borede leſe ifE mir ein Serupel beugefallen ; „Bon 
„diefer Materie iſt noch nicht fo gar viel gefchrieben , auffer was der Hr. Geheimde 
m Rath Thomas, Hr. Infpedtor. Heumann in feinem Politifchen Philofopho, Herr 
AM. Polycarpus Müller und einige andre hierpon aufgefegt.. Wirſt du aber ihre 
„ Sthrüfften gegen Die meinige halten, fo wirft du finden, daß ich micht allein 
„sicht Vastallergeringite ans ihren Böcheen entlehnet; fondern auch 
weit fpeciellet gegangen, ald meine. Vorgaͤnger. Denn vb ich ſchon gerne zu⸗ 
‚gebe, daß in feinem Buche vieles ſtehe, fo man bey Thomalio nicht antreffe, fo foll- 
„eich doch faſt drauf fhmören, daß auch manches darinn vorfomme, fo bereits 
von biefem erinnert morden. Man conferire nur Daß XIV. Capitel der Robrifchen 
 Einteit. mit dem VII Cap. des Themafiichen Entwurffs Politifeher Alugbeit. " Mer 
ſich "aber einbilvet als wollte ich. dieſen gelehrten: Cavalier deswegen eines plagii 
beſchuldigen, der irret ſich gewalititgggg. Fer. 
— —B—— 


\ 


merckungen vor, welche zwar nicht allegeit in einer Connexion vorgeſtellet 
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XXX. Ich weiß nicht, wenn des William Britaine Tractätz 
gen, da3 an. 1714. unter dem Titul; Menſchliche Blugheit, oder 
die Kunſt, wodurch ein Menſch ſich und fein Glüche hoch empor 
beingen Fan, aus dem Englifchen ias Teutſche uͤberſetzt zu Wittenberg 
in 8. herauskommen, zu erft ans Licht getreten; Das aber weiß ich, Daß 
„Die teutfche verfion an. 1720, wieder aufgelegt worden, Es beſtehet aus 
ſianreichen Gedancken und Maximen, fo man unter getviffe General Ti— 
tul getragen, Die meiften find gegruͤndet und nüßlich, Doch lauffen eini⸗ 
ge paradoxe, * auch mehr ingenieufe als wahre Saͤtze, mit unter. Wie 
denn auch nicht alle eigentlich zur Lehre der Klugheit gehören. Von dem 
Tractätgen de la Science du Monde & des Connoiflances utiles de 
la conduite de la vie par Mr. de Callieres, Secretaire du Cabinet 
de fa Mıj. (& Bruxelles 1717. in. 12.) fiche Den LI. Theit der Deutſchen 
Actor. Erud. p. ı81. fegg. en. a 
*) Zum Erempel, menn «8 pag. 15. heißt: Meine Kiebe hoffet auf eine fo gar 
den Heyden felbft vorbehaltne Gnade und Barmhertzigkeit. Ob die p. 16. 
ftehende Bekenntniß: diejenige Religion ſcheinet mir die befte zu ſeyn, welche 
‚der Vernunffe am nächften Fomme, vor orthodox pafüren koͤnne, überlaffe ich 
den Herren Theologis. Gewiß ift, daß fich der Herr de Britaine zumeilen vergan: 
gen. P. zıg. fpricht er: Eurer Affeeten Fönner ihr euch Dadurch bemächtigen, 
daß ihr eure Segierden sähmet und wenn fie böfe, ihnen Feinen weitern 
Fortgang verjistrer, welches einer petitioni principii fehr ahnlich gefprochen iſt. 
P. 236, iff er ein ZEolifte oder Windimacher : Ich babe, fagt er, Feinen Titul, 
bin aber vennody ein groffer Mann, und mache in meinem eignen Micro.osmo 
eine gute Figur, Denn ich bin Herr Huber mich felbft. Und p. 242. Ich kan 
suf einer Galee fo vergnägt feyn ı und mich vor eben fo gluͤckſeelig ſchaͤtzen, 
als in einem Luſtgarten. Noch bunter aber laft dad, was p. 253. ſtehet: Des 
Phalaris Ochſe und ein Bette von Roſen find mir alles eins; ich muß zwar 
geftchen, Daß fo lange ich in Dem Ochſen bin , ich meines Keibes halber wohl 
Thraͤnen vergieffen und Achzen möchte, aber mein Gemärhe ift unweafam ı 
und Fan dazů weder Kummer noch Qual gelangen. P. 278. will er ung bere- 
den: Daß Leute viele Fahre ohne Das geringfte Eſſen und Trincken bey guter 
Geſundheit und Kraͤfften gelebet. adde p. ſeqq. 
| XXRXIV. Diefem till ich einige Seribenten beyfügen, welche die 
Welt durch Fabeln klug machen tollen. Dieſe find Heinrich von Alck— 
"mar, le Sieur Audin, Furetiere, de la Fontaine, de Palaidor, und 
le Noble, welche fich alle den /Efopum und. Phedrum nicht nur zu 
imitiren, fordern auch zu übertreffen befliffen haben. - | 
XXXV. Heinrich * von Alckmar hat den bekannten ** Reis. 
neckefuchs feinem Vorgeben nach aus dem Franzöfiichen und Welſchen 
Dritter Theil. Eee ee in 


— — Das vi Capitel 
in niederteutſche Reimen uͤberſetzet, denſelben in 





4. Ziücher abgecheilet, 


und jedem Capitel eine kurtze Auslegung bevgefüget. Sch halte ibn aber 


ſelbſt ſo lange *"* vor den Auctorem des Werckes, bis: mich jemand. 
eines andern uͤberweiſet. Es wird darinnen der Lauff der Welt und fon 


derlich das Hofleben recht anmuthig beichrieben. Janus Gvilielmus _ 


Laurenbergius hat es vor das beſte Huch * nach der Bibel gehalten. 
Gewiß ift, Daß es viele ** vor eine Offenbahrung aller Geheimniffe der 
Politic anfehen. *x Der Froſchmaͤußler kommt ihm nicht bey. " 


x *) Insgemein glaubt man: es babe den Reineckefuchs Nicolaus Baumann verferti: 


ger. (Siehe Reimm. Hift. Liter. vol. IV, p. 66. ſeqq.) Fridericus Auguftus Hacke- 
mannus aber hat, ald er noch Profeffor Moral. zu Helmſtaͤdt ware, die gar alte 
edition dieſes Buchs von an. 1498. in die Hande bekommen, und in der Vorrede 
gefunden, daß Heinrich von Alckmar, eines Lothringifchen Fürften Hofmeifter, Au- 
"or davon fey. Wenn er aber gelebt oder geftorben, finde ih nich. 
5*) Erſtgedachter Hackemann bat nach erfigemeldter Kubeckifchen edition das Buch 
nebft noch einem andern, der Köcher genannt, in to gar accurat wieder auflegen laf 
fen. Der Titul iſt: Reinecke de Vos mit dem Koker in Wolffenbüttel 1711. 4. 
In der niederſachſiſchen Vorrede muthmaſſet er, daß der von Alckmar auch den Ko- 
ker verfertiget, der vorhin noch nicht gedruckt geweſen. Dräuf folge ein lateinifch 
Programma , darınn er den Audorem des Reineckefuchſes entdecket hat. Auf dem 
Tituͤlblate ſtehen dieſe zwey Vale: Beh Be: 


Wultu Wetten der Werlde faat , | 
So lifs dit Bock, dat is gut rhat. N Ve 


Man findet vor diefem Traltat ſelbſt zwey alte nieberfächfifche Vorreden in deren att- 
derer er in vier Theile abgetheilee, und dabey eine Einleitung zu demfelben gemacht 
‚wird. Man finder auch eine Erklärung von der Abſicht des Audoris den Capis 
teln beygeftiget. j L | 

a284) „Denn ob zwar Cich bediene mich der Worte des Herrn Reimmanns vol. cit. 





„p. 664.) in-der Vorrede Cded Buches) gedacht wird, ob fey es aus der franzoͤ⸗ £ 


— fifchen Sprache uberfeßet, fo ift folche8 nur von dem Audore vorgegeben, damit 
„er defto ficherer unter dieſem Vorwande fich verftecken möchte. Wer die nieder: 
„tächfifche Sprache verſtehet, und davon urtheilen Fan, ſiehet wohl, daß es einhei- 
„mifcher und nicht fremder Ankunfft fey. Von den latein. und hochteutfchen Uber⸗ 
feßungen fiehe eund. ib, pag. 664. ER: | 

%) ib. p. 665. a 2 — 
ss) In dem Conte du Tonneau heiſt es p. 71, gar! Perfonne ne doute que IP’ Hi- 
ftoire de Maitre Renard ne contienne un corps,.complet, ou plütöt une revelati= 
on, une apocalypfe de tous les Secrets de la Politique. a & — 
+) Die Hiſtorie von dieſem Buche erzehlet Reimmann vol. cit. p. 668. ſeqq. Daß 
es dem Reineckefuchs nicht beykomme , erhellet daraus, weil die Natur der Froͤſche 
ö einer 





= einerley iſt, und man alfo durch lauter Froͤſche die verfchiedne moralifihe Natur der 


— 
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Menſchen nicht wohl vorftellen Fan, welches durch die verichiedne Gattungen der 
Thiere, ſo im Reineckefuchs aufgeführet werben, vortrefflich wohl angehet. 


XXXVI Des andeın Werck hat.folgenden Zitul: Fables he- 


Toiques, comprenans les veritables Maximes de la Politique Chr£- 


.tienne , & de la Morale enrichies de plufieurs Figures en taille 


douce. Avec des difcours enrichis de plufieurs Hıftoires tant an- 


ciennes que modernes , fur le fujet de chaque Fable. tout de in- 
vention du Sieur Audin. à Paris 1648. 8. ch babe Dason Die drits 
fe edition, ſo zu ‘Paris an. 1664. vermehrter aufgelegt worden. Es ift 
darinnen jede Fabel in Kupffer vorgeftellet, deſſen Bedeutung Darauf kuͤrtz⸗ 


lich nebit der Fabel ſelbſt folget. Darauf ſtehet allegeit ein Difcours, 


in weichem eine in erwehnter Fabel enthalne Maxime erffäret wird. Es 


find aber dieſe Maximen nicht alle politiich , ſondern einige auch moraliſch. 


N Jahre 1720. ift Diefes Buch zu Amfterdam gar fauber, und was die 


chreibart betrifft, verbeſſert * wieder aufgelegt worden. 
*) Und zwar in Ufum des damahligen Bringen von Aſturien. Die Kupffer darinne 

find gar fein geffochen. Der Editor meint: diefe Kabeln verdienten fo wohl megen der 
vortrefflichen Marimen, fo fie in fich faßten, als wegen der gründlichen und finnrei- 

chen Vorſtellung, confervirct zu werden. Re 

XXXVII. Audin hat in ungedundner , Die übrigen aber ihre Tas 

bein in gebundner Rede vorgejteller,, und haben fich Diefe testen faft einer⸗ 
(ey Manier bedienet, obwohl freylich dem Mr. de la Fontaine vor anz- 
Den ver rein Dleibet, - Net Er’ 


XXXVIII. Die Fables Morales des Abbé Furetiere find feis 
nen Eflais de Lettres familiaires an. k 1695. beygedrucft worden. Don 
den Fables choiſies miles en vers par Mr. / de la Fontaine bat man 


viele ın editiones , Darunter Die Amſterdammer von an. 1705. eine der ac- 
curateſten iſt. vera 


k) aBruxeliesin iz. | 


) Jean de la Fontaine mar ein Glied der Academie francoife, und gebohr 
Charteau-Thierri. Er bat einige Opern gefchricben, die nicht viel (aigen — 
Fables haben ihn unſterblich gemacht, dont le tour facile & naturel. mais agrea- 
ble, & ingenieux a toujours de nouveaux charmes pour les leiteurs de kon oout. 

- Er Ifarb ſehr arm an. 1695. nachdem er 76, Johr alt werten. ı &. Richeler Di- 
Ctionaire.) Daß fich Mr. de la Fontaine die meilte Zeit feines Lebens wenig um die Re: 
ligion bekuͤmmert endlich aber in einer Kranckheit durch den P. Pouger bekehret 
worden, lehret uns die Lettre du P. Pomet a MPAbbé a? Qliverfürh ehaver- 

fjon de Mr. la Fontaine, fo dem 1, Theile des IV, Tom, der Bibliotheque Fıunsoife 

Cereea at 
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einverleibt ffehet. ©. auch Die N. Zeit, von gel, Sachen aufs Jahr ı72 ae 
fegy. Er bat aber theild Die Fabeln der Alten in franzöfifche Verfe gebracht, und 
ihnen einen befondern tour gegeben: theild auch eigene erfunden, G. les ouvrages 
‚ de Profes & de Poefie des Sieurs de Maucroy & de la Fontaine, 4 Paris chez Clau- 
de Barbin 1685, 2. vol. in ı2. Mr. Bayle, fo dieſes Buch in ben Nouv. de la Rep. 
des Lettres de Septembre 1685. p. 1018. feqq. recenfiref, urtheilet davon alfo : Mr. 





de la Fontaine fournit pour fa part des Poelies toutes femblables & celles quon a 


deja vücs de lui, & que P on a tant admirees comme incomparables en leur gen- 
re. Ce font toujours des contes divertiffans, des Fables ingenieufes „en un mot 
ce font des vers qui fous une fimplicite & une facilit€ apparente cachent le plus 
fin & le plus heureux artifice qui fe puifle voir. La Morale y eft repandu& bien 
ä propos, avec des traits fort piquants contre les mauvaifes coutumes du Siecle. ib, 

. p. 1018. Des Mr. de la Motte Gedancken hiervon ftehn in feinem Dikours fur la 
‚fable p. m. 60. ſeqq. Mr, Vigneul-Marville jagt von ihm, daß er aut gefoffen, aber 
in der Compagnie gar nichts vorzubringen gemuft, daher er weniger als ein Menfch 
unter den Menfchen, aber mehr ald ein Menfch unter den Thieren geweſen ( Tom. 
II. Melang. d’ Hiftoire & de Literat. p. 342. 343. ) Dieferwegen, und weil er fich 
auf nichts als die Pochie gelegt hatte, la8 ihm Mr. Boileau in feiner Art Poetique 
chant IV. mit folgenden Verfen den Text: | a 


Que les vers ne foient pas vötre eternel cmıploi. 
Cultivez vos amis, foiez homme de foi. | 
C’ eft peut-Etre agreable & charmant dans un livre;; 

1l faut favoir encore & converfer & vivre. ; 


in) Wir haben auch eine teuefche Uberfenung in ungebundner Schreib - Art, p ein 
Sprachmeifter, Balthaſar VNickiſch, nebft dem franzoͤſiſchen Texte zu Augfpurg 
an. 1708. in 8. publiciret. Er hat aber mehr den Inhalt ausgedruckt, ald des de 
la Fontaine Texyt überfeßet. Die Kupffer find fein, das Zeutfche auch groffentheilg, 


aber nicht durchgebends. ö \ 
XXXIX. DieElite des Fables par Mr. de Palaidor, fo an. 


1710. wieder aufgeleget worden, iſt and) gar anmuthig zu lefen. In Der 
vorgefeßten declaration wird die Schreib⸗Art durch Fabeln vertheidiger. 
Das IBerck felbft ftellet das Hochzeit » Feft des ZEfopi, Phedri, und 
Pilpai mit 3. Geiftern vor , Die allefammt einander mit Sabein tradtiren. 
Zu Anfange derfelben fteht allezeit eine moralifche oder politifche Maxi- 
- me, ſo durch die darauf folgende Fabel erläutert wird. Ä 
XL. Des Mr..le Noble fein Buch heilt * P Ecole du Monde 
Es ift Gefprächsweife eingerichtet, und wird ein Vater aufgeführet, der 
feinen Sohn Hug und weiſe machen wil. Zu Ende jeden Gelprächs 
wird die darinnen enthaltene Negel der Weißheit oder Klugheit in eine Fa⸗ 
bei verfafler , Die mehrentheild wohl ausgefonnen ift, Die Gefpräche find 


nicht durchgehende mit rechtem Fleiße gemacht, 9 








) 


" 
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2 *) "i Amtterd, 1709. VL, voll. 12. Seine Oeuvres diverfes find gedruckt a Paris 


1720. 19. voll, it ı2. Was Mr. Bayle in feiner Continuation des Penfees div. fur 

le Comete Tom. 1. p. 181. dem Mr. le Noble vor ein Lob ertheilee, mögen feine 

- Worte ausweiſen: On fgait que Mr. le Noble n’eft point bigot, ou fuperfüti- 

eux, ou engage dans les erreurs populaires, qu'il a infiniment de Pesprit, beau- 

coup de lecture, qu?il fait traiter une matiere galamment, cavalierement, qu’il con- 
noit P ancienne & la nouvelle philofophie. &c. 


XL. Diefer finnveiche Franzofe hat, unterfchiedne politifche 
Comaedien verfertiget , Deren ich aber noch Feine gelefen habe, ausge⸗ 


- „nommen Biejenige , ſo den Fitul: zn Efope, hat. Sn derfelben wird der 


alte Alfopus als ein Richter aufgeführet, der alle ihm vorfallende cafus 
durch fehr artige Fabeln decidiret. Sie ift in Verſen gefchrieben. 
a) aparis 191.18 | | 

XL. Ein vornehmer Cächfifcher Minifter hat feinen poeti- 


chen Überfezungen und o Bedichten , gleichfalls eine Comoͤdie infe- 


riret, fo den Titul hat: Æſopus am Hofe, hersifches Schaufpiel , aus 


dem Franzöftfchen Des Bourfaule uͤberſetzt. Dieſe Uberſetzung verdienet 
groffes Lob, und die Comoͤdie ftellet Die bey den Höfen am meijten im 


Schwange gehende Lafter recht artig und lebhaft vor. Doc) glaube ich, 


wenn Diefer feharffiinnige Poete jetbft eine von dergleichen Erfindungen 
uns liefern wollte, Daß er den gedachten beyden Franzoſen es noch zuvor 
thun koͤnnte. ee Et 
0) Selbige find zu Weimar an. 1711. in 8. herausfoinmen, und war der Herr Au- 
&or,der von Geburth ein fehlefifcher Cavalier iff, und George Wilhelm von Rein: 
baben heißt, damahls Furfklicher Sachfen = Weimarifcher Geheimder Rath und 
Oberhof⸗Marſchall, nunmehro aber iff er Fürfklicher Sachen - Weimarifcher Pre- 
mier Miniftre, Ä 
XLIII. Man hat auch Æſopi Sabeln mit Herrn Roger ? Efran- 
ge Kehren und Anmerckungen in engliſcher Sprache, davon der erſte 
Theil ins Teutſche überfeßt an. 1714. zu Leipzig in 8. herauskommen, 
Diefe Lehren und Anmerckungen find recht gut, und weiß ich nicht, warz 
um der andre Theil nicht vertiret worden. Ermwehnte Fabeln find in 
ungebundner Schreib⸗Art; die Fables nouvelles dedi&es au Roi par * 
Mr. de la Motte, de I’ Academie Francoile, avec un Difcours fur 
la Fable , und die ** Fables de Mr. le Brun , divifees en cinq liv- 
res aber in Derfen bejchrieben. Beyde haben von den Fables des de 
la Fontaine das voraus, daß, da dieſe die Erfindungen der Alten zum 
ae haben , Mr. de la Motte und Mr, le Brun die ihrigen felbft 


\ 
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— 3 Paris 1717. it 4. mit Kupffern Meine edition ff ala Haye 1720. 9. gar fals 
‚ber gebruckt, aber ohne Kupffer: „Die Audtores, melche Fabeln gefthrieben, has 
„ben Feine Regeln gegeben, wie man diefelbigen verfertigen folle; daher der Herr de 


Jla Motte feine Gedancken hiervon feinen Fabeln vorgefegt, und zugleich ven den 


„Audoribus, die Fabeln geſchrieben, geurtheilet Seine haiones in den Fabeln 
ſelbſt find fait alle gang neu, und feine moralifchen Reflexions nicht fo gemein, wie 
3’ der Hbrigen ihre. Diele Sammlung enthalt hundert Fabeln, die in s. Bücher ab: 
„getheilet find, und alle verdienen gelefen zu werden. Wer fie mit des Fontaine 
„feinen vergleichen will, wird gang unterfchiedne Annehmlichkeiten in jedem finden. 
„Er hat denfelben bisweilen Prologosvorgefegt, darinn er entweder eine Moralepor- 
„trägt, vder von der Kunſt Fabeln zu fehreiben handelt. Die erfte Art iſt zwar wies 
„der Des Audtoris eigne Regel, der Die Morale der Fabel nicht will vorgefegt wi 
„fer, laͤſt fich aber doch fehr wohl lefen. (©. die Neuen Zeitungen von gelehrten 


Sachen aufs Sahr 1719. p. 655.) Diefe Fabeln find zum Unterricht des jeßigen - 


jungen Königes von Franckreich aufgefeßt, und ſtehn verfchiedne ſchoͤne Wahrheis - 
ten darinne, die alle Monarchen bebergigen ſollten. Siehe libr. II. Fabl. L livr. UL 
Fabl. V. und XVk livr. IV. Fabl. I live. V. Fabl. X, Am 11. Theil des X. Tomeber 
Nouvelles literaires art. IV, merden diefelben recenfirer, dabey der Journalifte dieſe 
unvermutbete Anmerkung macht: daß des de la Motte Fabel von den eapptifchen 
Bsttern (es iſt die XVIII. des I. Buches ) leicht auf die Transfubftantiation und die 





Meſſe zu appliciven fey, Da es denn ſchwer feyn dörffte, ‘anf den Einwurf zu antz 


worten. (S. die Neuen Zeitungen von gelehrren Sachen aufd Jahr 1720. p. 393.) 
Die wieder Diefe Fabeln publicirte Critic des Mr. Fufelier bat nicht viel zu bedeuten, - 
(S. die Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen aufs Jahr 1720. p. 695. und aufs _ 
Jahr 1722. p. 667. feq.) Der vortreffliche Brockes har etliche von ehe en nd 
Teutſche überfeßt, welche Uberfegung fich mit Vergnügen Iefen laͤſt. Siehe den An- 
bang des Irrdiſchen Vergnuͤgens in GOtt, 
**8) a Paris 1617. in 12. Diefer Auctor ſuücht dem de la Fontaine den Vorzug ſtreitig 
zu machen. Geine Erfindungen find ungegmungen, und die Schreib-Art leichte und 
flieffend. ©. die Memoires de Trevoux im Dec. des Jahres 1722. art. VII. "oder 
Die Neuen Zeitungen von geleßrten Sachen aufs Jahr 1723. p.919. conferdag Jour- 


B J 


nal des Sgavans de Pan 1724. Avril, art. V. 3 
XLIV. Was die Staats-tehre betrifft, fo ift faftFeineNation, 

Die fich mehr Darum verdient zu machen gefucht, als die Welſchen, mehr 
che fonderlich Die in des p Taciei Schrifften enthaltne Staats Gtreihe ° 
zu erläutern fich Mühe gegeben; fie haben aber-groffentheils mehr Phans 7 
tafie und ingenium als Echarfffinnigkeit dabey ſehen laffen. Nicolaus 
Machiavellus , desgfeichen Giovanni Botero , und Trajano Boccalini 
gehören nebſt einigen andern in Die Ausnahme, . 0 
. p) ©. Struvii Biblioth. Philoſ. cap. VIL $. 5. Bon den politifihen Commentatoribus 
- über Tacitum judiciret Mr. Ameloe de la Houflaye in der Preface zu ſeiner franzoͤ⸗ i 


ſiſchen verfion des Taeiti, 
XLV, 





PEN 


REN 


a... IN 2.78 
OO XLV. qg Wachiavellus lebte zu Ende des XV. und zu An⸗ 





fange des XVI. Seculi. Gein 7 Princeps, den er an. 1715: ediret, und 
nachmahls offt wieder aufgelegt worden, hat ihn bey vielen zum Dater 


der falfehen Statifteren gemacht, Die Doch lange vorm Machiavello In der 

Welt geweſen. Sch halte es mit. s denen, welche glauben, daß ibm zu 

viel geſchehe. Die ihn wiederlegt, haben meift wenig Ehre erworben. z 

Hermannus Conringius iſt meines Wiſſens der befte Commentator 

Darüber. Machiavelli difpurationum * de Republica librı III. darinne 

geiviefen. wird, quomodo in rebuspubl. ad antiquorum Romanorum 

imitationem adtionesomnes bene maleve inſtituantur, zeigen eine tiefe 

Einfiht in die Staats⸗Wiſſenſchafft. 

9) Sein Reben fiehe in Mr. Bayle, Didion. im art. Machiavel, und Reimm. Hift. Lit 
vol. V.p. 31. ſegqq. Er war von Geburth ein Florentiner, auch nachgehendg Se- 
cretarius daſelbſt, und endlich Hiftoriographus des Hertzogs. Er ſtarb aber, nach⸗ 

dem er in Ungnade verfallen, an. 1530, ch weiß nicht, wie man ihn mit Wahr- 
feheinligkeit befchuldigen Fan, daß er in feinem Principe zeigen wollen, wie fich ein 
Regente zum Defpoten machen, und dabey mainteniren koͤnne, da er doc) in feinem 
Baterlande in groſſem Verdacht geffanden, daß er als ein Feind davon fich wieder 
das Haug de Medices verſchworen, und daher von Calliis und Brutis fo aroß Weſen gez 
macht. Herr Struve iff in Bibliotheca Philofophica c, VII $. 9. nicht andrer Bes 
dancken: Liber& reipublice civis erat Machiavellus, Democratiæ affertor , tyranni- 
dis inimicus : hänc utinvifam redderet fuis, potius tyrannicas artes, quibus certi 
rincipes utuntur, EeXponit, quam ut principem inftruat. Morhof. meint gar: er 
babe einen gewiſſen Fürffen darinn abgefchildert, Polyh. Tom. 1. lib. 1. c. XIX. $. 28. 
 Cfaris Borgix ( Ducis Valentini) ideam Machiavellus defcripfit. Liber enim ejus 
de Principe eo fine fcriptus, ut. hoc exemplo illum depingeret, omnibus ob oculos 
‚poneret. Seine Adverfarii haben in ihres Schrifiten zum theil wenig, Machiavels 

Ins aber viel Verffand fehen laffen. Die ihn zum Arheiften machen, haben vielleicht 
auch nicht Grund genug. Man fagt: erfey, wie eg zum Abdrucken kommen, in die 
Worte ausgebrochen: Maloin infernum defcendere cum magnis illis & illuftribus 
viris, (Arittotele, Platone &c.) quam cum infimis iftis (Prophetis & Apoftolis) 

Gô c vilis conditionis hommibus in c@lo degere. (©. Car, Arndii Biblioth. Poiit, 
Hera d. Seled. p. »*.) Wolfius hingegen giebt in feinen Commentariis über Ticer. 
Q:xft. Tuſc. vor: -Machiavellum quodam loco feripfiffe , fibi multo optabilius effe 
poit mortem ad inferos & diabolos detrudi, quam in calum afcendere. Nam hic 
‚nullos repert rum, nifi mendiculos & mifellos quosdam Monachos, Heremitas, 
Apoftolos: ill-c vitturum fe cum Cardinalibus, Papis, Repibus & Principibus. (G- 

. Mr..de Vign. Marv. Melang. d' Hift, & de Lit. vol. IM. p. 2:8. 239.) Diele dif- 
ferente relationes find mir verdachtig, und wollte ich was groffes verwetten, Daß 

- jene ouf ein ungewiſſes Hören Sagen anfomme: und daß des Wolfi feine Erzeh— 

Aung ang M:chiavellı Schriften nicht zu verificirenfey. Ich babe Machiavelli Wers 
cke mehrentheils Durchlefen, aber nichts dergleichen angerroffen, 


| 7) die 


— 


750 Das V. Capitel — J— 
— — ——— — — J — — 
1) Die lateiniſche verſion von Machiavelli Principe iſt nicht Die beſte; die_franzöfifche 
des Mr. Amelot iff accurater. Geine gefammten Werde, iv er in melfcher Spra⸗ 
che gefchrieben, find zufammen gedruckt, Mir iff davon folgende edition bekannt: 
Tutte le opere di Nıcolo Machiavello, divife in V, Parti 1550, 4. Darunter find 
VI. Bücher von der Kriegs - Kunft, wovon eine lateinifche verfion an. 1610. zu 
Strasburg in 8. herausfommen: desgleichen auch die Difcurfus ad Livium ,„ de Re- 
publica , fo fonft auch cum notis Reyfenbergii zu Marpurg an. 1620. in 8. edire£ 
worden. Diefe Difcurfus find mit groffem Verſtande, wie alle feine Werde, ges 
fihrieben. Die Komödie, fo er nach den Regeln ver Alten auf ariffophanifche 
Art verfertiget und groffen applaufum erlanget, ffehet nicht darinne; Comiter æſti- 
memus (fihreibt.Jovius in Elogio Machiavelli , welches an der Zahl das 
LXXVII. iff) etrufcos ſales, ad exemplar comadix veteris Ariftophanis, 
in Nicia pr&lertim comadia ; in qua adeo jucunde vel in triftibus rifum ex- 

„eitavit, utilli ipfı ex perfona ſcite exprefla „ infcena indudi cives , quan- 
quam pr&alte commorderentur, totam inuftz note injuriam, civili lenitate per- 

tulerint: adamque Florentix, ex ea miri lepöris fama Leo Pontifex, inftaurato. 
ludo, ut urbi ea voluptas communicaretur , cum toto ſcenæe cultu, ipfisque hi- 
a, Romam acciverit, (confer Morhofii Polyhiftor, Tom, I. lib. VIL cap, L 
. 9. P. 320, AR DR EN 

s) Dig judicia der Gelehrten von Machiavello führet zum theil Arndius in Bibl. Po- 
litico-Heracd, p, 45. ſeqq. an. Mir gefale Herrn Hofrath Struveng feines, in 
Biblioth. Philofophica cap. VII, $.9. Diefem füge ich billig bey, mas Jo. Baltha- 
far Scuppius jn feiner diflertatione de opinione geſchrieben; Multa videntur & non 
funt, multa ſunt & non videntur, Sagaciflimus nequitie humanz obfervator, a- 
pertiflimus teſtis & nimis ingenuus recitator fuit Machiavellus Flerentinus. Is can- 
dide elocutus eft, quod multi alüi politici non modo fentiunt & firmiter credunt, 
fed & in univeıfa vita fua faciunt. Interim tamen -miferrimus ille Machiavellus 

'vituperatur ab omnibus, Execrantur eum Monarch®, quia vident artes fuas de- 
tedtas elle, Execrantureum confiliarii, quia vident confcientias fuas ab eo tangi. 
Execrantur eum fübditi, & hac miferiarum luce exeruciantur, flolide credentes, 
mala fua ex cerebro Machiavelli nata. Sed non nova funt Florentini illius pr&- 
cepta. Ite in antiqua retro fecula, videbitis eandem fepe fabulam actam, fedab 
aliisperfonis, Machiavellum legere foleo, eo modo, quo legitur Grobianus. Quem- 
admodum Cyropædia Xenophontis non eft conſcripta ad fidem veræ hiſtoriæ, fed 
ad exemplar jufti imperii ------ ita Machiavellum contraria via principes quos- 
dam in Italia, quorum Deus crumena fuit, voluntas lex, ambitio dux, teme- 
ritas ars, confuetudo regula, deferipfiffe credo, non quales effe debent, fed qua- 
les fuerunt. Mr. de Wicquefort fagf Furg und gut: Machiavel dit presque par 
tout ce que les Princes font, & non ce qu'ils devroient faire. (Bayle, Diet, art, 
Machiav. p. 1840. ed, tert.) a Sa ae * 

2) Diefer gab an. 1660. des Machiavelli Principem nebſt einigen andern opufeulis defz 
felben zu Helmſtaͤdt in 4. Iateinifch- heraus, worauf an. 1661. feine Animadverfio- 
nes Politic in N. Machiavelli libr, de Principe in gleichem Rormat folgten. . Bey: 
de Schriften find nachdem anno 1696. eben daſelbſt zufammen wieder aufgelegt 


worden. | 
*) Diefe 
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Von der Politic. | 2 


ä Diele Difcurfe hat Machiavellus in welſcher Sprache aufgefegt und an. 1530, ans Licht 
geſtellet hernach hat man ſie ins Lateiniſche, Franzoͤſiſche und Engliſche uͤberſetzet. Man 
bat eine ſaubere franz. verlion, ſo dieſen Titul fuͤhret: Diſcours politiques de Ma- 

chiavel ſur la I. decade.de Tite Live, Amſterd. 1631. chez H. des Bordesin 12. (S. die 

Ada Eruditorum Jan. 1692, p. 39.) Die lat. ‚verlion, fo ich habe, iſt anchrecht fein, 

und zu Leyden an, 1649. in ı2. gedrudt. 

 XLVI. Joannes » Boterus hat den Ruhm, daß er zu e in po⸗ 
litiſchen Schrifften eine gute Methode gebraucht. Seine X. Buͤcher del- 
la ragione di Stato, ſind an. 1589. das erſtemahl zu Venedig in 4. zum 
Vorſchein kommen. Viele von feinen Landes + Leuten haben von *glei⸗ 
her Materie gefehrieben, darunter Herr Struve w Den Eridericum Bo- 
naventuram allen andern vorziehet, Sonſt wird auch Paolo Paruta we⸗ 
gen ſeiner Diſcorſi politici und des Tractats della perfettione della 

„Vita politica als ein in politiſchen Einſichten vortrefflicher Mann angeſehen, 
wie er denn wegen jeiner Kiugheit den ** Nahmen des venstianiichen Ca⸗ 

to erhalten. S, von jenem die Hiftoriam Bibliothecz Fabricianz part. 

V. p. 538. feq. von dieſem aber eben dieſelbe part. IV. p. 11. 12. 

4) Er war aus Piemont, und iſt als ein Abt an, 1608. geſtorben. Siehe von ihm 


und feinen. Schrifften Reimm. Hiſt, Lit. vol. V. p. 37, ſeqq. ſonderlich aber Moreri 
und Bayle, Dict. art. Botero, Wir haben auch Jo. Calderini Difcurfus: über Die 


— Regeln Boteri aus dem. Italianiſchen ins Teutſche überfeßt, Franckfurth 
1667. in 4. 


*) Sie haben aber nicht alle einerley Begr iff davon gehabt. conler Rostenbeceii. dif- 
fertationem de woptial BINOEBÜRE, ratignis Status, 


‚w)le $. 21, 

#6) Er hat auch übern —— — und iſt an. 1599. im 58. Sabre feines 
Alters, nachdem er Gouverneur zu in Breftin, auch Kitter und Procurator ‘von GH. 
Marco geworden, geftorben. — olo Zeno hat ſein Leben beſchrieben. (©. das 
Gel. Lexic. part. II, p. 451.) 

| XLVIL Des T rajani Boccalini und feiner Relationum ex Par- 

naflo ift fehon in dem Eapitel x von der. Poeſie gedacht worden. Diefes 

Buch nebſt dem politifchen Probierfteine und feine * Commentarii fopra 

‚Cornelio Tacito zeigen ein groß judicium: politicum. Er foll aber ** 
kein guter pradticus geweſen ſeyn. Weil er feine Freymütbigfeit mit Dem 

Leben bezahlen muͤſſen, fo hat er in feiner y Methode polisica zu tracti · 

ren nicht viel Nachfolger erhalten, 

x) $. LXX. 2, 

"&) Cosmopoli (i. €. Amſiclod.) 1677. Siehe von _ benfelen, ſonderlich von Ep 

ſelbſt die Hiſt. Biblioth, Fabric. part, III p. 489. feq. 
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8%) At qui fe aliis reipublice bene gerendæ ducem-ac magiftrum profitetur ac pre= 
Rat, in iis oppidis, quorum illi adıniniftratio commiffa fuerat, regendis fuis ip® 
ræceptis non paruit, fed multa, ut ajunt, commifit, que ab-illorum rationibus 
effent aliena, &c. Erythreus in Pinacotheca Imaginum illuftr,. doctor. virorum 
p- DM: 272: i ; — ER PN % Br 
).Dieſelbe beſchreibt J. Nic, Erythræus if feiner Pinacotheca p. m. 271. folgender ge- 
ſtalt: Boccalinus novam in Parnafli vertice civitatem inftituit, cui preeflet Apollo, 
 Poetarum Deus, apud quem judicem, tum literati omnes- de fuo inter fe jurecon- 
tenderent, tum de Principum ac privatorum negotiis referretur; cujusad arbitrium 
judichumque fummam omnium rerum rediiffe narrabat ; : quorum ille hominum res 
peftäs vel laudibus efferebat, vel infamia notabat, prout laude vel vituperatione 
| * viderentur, quæ res a famofis libellis non ita longo intervallo disjungitur, 
atque-ada ibi omnia ad nos perlata tanquam divulganda curabat. Herr Prof. Arn- - 


dius, der in feiner Bibliotheca Politico-Heraldica p. 358. eben dieſe Worte anfüb- 


set, hat den Erythræum zu allegiren vergeffen. } A 

| XLVIN. Thomas Campanella foll in feinen politiſchen Schriff⸗ 
ten allzu ecledtifch fern. Herr Reimmann, der diefes Lrtheil z davon 

gefället, Führer viele Titul derſelben an, Tan uns aber nicht verfichern, daß 

fie alle mit einander gedruckt find. Ich habe fein Buch de Monarchia 

Hifpanica gelefen, darinnen er aber vecht gottlofe principia zum Grunde 


gelegt. Geine a Civitas Solis Poetica, ſo er auch) ideam reipublice ® 


philofophicz nennet, und geſpraͤchsweiſe abgefaſſet iſt, hat zwar auch 
ihre b Fehler, Doch aber nicht ſo fchlimme Grund -&ihe ei 9 


#) Er hat diefelbe im Gefängniffe gefchrieben. Prodiit Ultrajelti 1643. in 12. Der Rb- 
nig in diefer philofophifchen Republic heift Metaphyficus, dem er in geiftlichen und 
weltlichen Dingen die hoͤchſte Gewalt zugeeignet, und die Macht, Weisheit und Liebe 
als drey Fürften an die Seite gefeget. ꝛc. Denn fo. heiſt e8 p. 9. Princeps magnus 

- inter cos (nempe Cives hujus eivitatis) eft facerdos, quem vocant fuo idiomate 
HOH: noftro autem diceremus Metaphyficum. Hic efl omnium caput in tempo- 
talibus ae fpiritualibus, omniaque riegotia ac cauſæ ipfius judicio poſtremum ter- 


minantur. Tres illi afliftunt, Principes collaterales, Pon, Sin, & Mor, quod 


.. hoftra lingua fonat Poteftas, Sapientia, & Amor. &c. 
d) Man darff nur lefen , was p. 31. ſeqq. de generatione & educatione parentuni vor⸗ = 
Fommet, um deflen überführt zu werden. ENDE OS 
XILI. In Franckreich hat * Johannes Bodinus fichzuerft recht 
hervorgethan; denn ob wohl feine VI: ** Bücher de Republica, fo an? 
fangs frangöfifch und dann verbeflert und vermehrt lateinisch Ans Licht kom⸗ 
‚men, den Verehrern des Ariftotelis nicht Durchgängig efalten wollen, 
ſonderlich aber Die vecht papiſtiſch Geſinnten Damit nicht 5 ſeyn koͤn⸗ 
« N Aus =... Ns 
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nen ; fo Hefennen doch siele auf oͤne und leſene wuͤrdie 
Sachen vorgetragar⸗ ob wohl freplich auch Dinge mit unterlauffen, Die 


‚lan: der andre aber der 8 
V 


Son ber holltle·· Er 
siele aufrichtig, daß er fehöne und leſenswuͤrdige⸗ 





gar füglich haͤtten wegbleiben ‚Eönnen, | 


* S. Reimmanns Hif. Liter. vol. V. p. 42. feqg. conf. Morhof. Polyhift. Tom. IH, 
1. I. cap. 2. 64. und die Patiniana’p. 3. ſeqq. item Polycarpi Lyleri Delineationem 


vitæ Joan. Bodini in Apparatu literarie Audio Sorietatis colligentium edico Witteb, 
1718. colledione H. Specim. XVI. # 
€*), confer Joan. Bodini Breviarium de Republica librorum, in quibus, qua a Bodi- 
no preætermiſſa, aut ejus fententie adverfa, & inter politicos controverfa funt, 
paſſim expenduntur & —— Amſtel. 1645. 12. Beym Frehero in Theatr, 
p- 895. finde ich Diefe hieher gehörige palfıge: Fuit Bodino Methodus Hiftoriarum 
famæ furgentis aufpicium, quam editis de Rep. VI. libris varia muleiplicique eru- 
- ditione & ſtupenda exemplorum varietate refertis abunde poftea confirmavit. & auxit, 


. L Zu unfern Zeiten haben zwey groffe Praͤlaten der Franzönfchen 


Kirche, die aber bereits beyde in Die Ewigkeit eingegangen, ſich um Die 


Staats⸗Lehre verdient gemacht. Der erſte ift Der bekannte Myfticus und 
Ertz⸗Biſchoff von Cambray,* Frangois de Salignac-de la Mothe Fene- 

3 Der and er geweſne Biſchoff von Meaux , Jacques Benigne 
Bofluet, ; Sener hat um den ihm untergebenen Hertzog ppn Bourgogne 
auf eine anmuthige Weiſe zur wahren Politique anzuführen einen Yıoman 


verfertiget, der: den Titul bat: c. Avantures de Telemaque, Fils d’ 


Ulyfie , der ihm aber wieder feinen Willen aus den Händen gefpielet, 


und durch den Druck publiciret worden, Mir find zwey Critiquen das 
von befaunt deren Die d eine gar einfältig, die andre gber e gar ſcharff⸗ 
ſinnig und fpigig eingerichtet iſt. Doch hat auch dieſe nicht verhindern 


koͤnnen, daß dieſes anmuthige Buch feinen groffen applaufum behalten, 
wie es denn erſt por Fkurtzer Zeitinach des Auctoris Tode verbeflert und 


vermehret wieder aufgelegt morden, 


*) Die Hiftoire de la vie de Meſſ. Frangois de Salignac de la Motte-Fenelon , Ar- 
cheveque, Duc de Cambray, à la Haye 1723. in groß 12. bat ein intimer Freund 
des Fenelon Mr. de Ramefey befchrieben. ©. die Bibliotheque Francoife tom. IE 
p. 187. Eq. allwo dieſes Leben des Fenelon recenfiret wird, oder auch Die Neuen 
Beitungen von gelehigen Sachen aufs Jahr 1723. pag. 789. feq. und aufs 
Ighr :726. P. 98. ſeq. Gie ift wohl gemacht, und faßt viel befondre Umſtaͤnde in 
fih. Vom Telemaque aber hatte wohl mehr angeführt werdentünnen. Daß feine 
Liebe zu dieſem groffen Manne deſſelben Tugenden alzu vollkommen porgeftellet, muß 
man ihm zu gute halten. Fenelon war .ein Sohn eines franzöfifchen Marquis und- 
auf dem Schloß Feneion in Perigord an. 165 1. zur Welt fommen, hatte zu Cahors 
und Paris ſtudiret, und iſt als ein aͤchter Papiſt und als ein Feind des Janfenifm? 
geflorben. ae weder Beld noch Schulden hinterlaffen, aber wohl den Ruhm 
rines tugendhafften und weifen Mannes: Sr * (heiſt es in feinem Leben p.95- 

2 eq.) 


En 


feq.) repondoient ä fa Morale, Dur & fevere pour lui mê me, il m affectoit pour⸗ 
tant pas un air’auftere, mais gai & aimahle dans toutes fes maniéres. 1 tächoit 
imiter nötre grand modele, dont les moeurs fimples & aftäbles fcandalifoient les 
devots pharifaiques de fon tems. Mr. de Fenelon dormoit peu, mangeoit encore 
moins, & ne fe permettoit aucun plaifır que celui qu’ on trouve dans P? accom-" 
pliffement de fes devoirs. La promenade étoit P unique divertiffement qu’ila pris - 
pour fe relächer pendant tout le tems qu’il a et€ Archeveque de Cambray. P.164 
heif es von ihm: Toutes les Nations de l’Europeavoient pour lui une veneration 
‚Egale. Ce n’eft que dans fon propre Pais, qu'il a ete maltraite-& calomnie. ‚Ihr 
‚aimoit & cheriffoie aulli les Etrangers &c. Gonderlich iff nicht zu vergeffen, Da 
er. vom Religiond- Zwange nichts gehalten. - Hiervon ſteht in feinem Leben p. ı81. } 
eine merckwuͤrdige Stelle; "Vers an 1709, un jeune Prince paffa quelque tems 
chez lui. Il eut plufieurs conferences avec ce Prince, qui écoutoit avec vene- 
ration & docilite. Il lui recommenda für toutes chofes de ne jamais forcer Ses ſu- 
jets à changer leur religion. Nulle puiffance humaine peut forcer, Lui dit-il Ie 
tetranchement impenetrable de la libert€ du ceur. La force ne peut jamais per- 
fuader les hommes; elle ne fait que des.hypocrites. Quand les Rois fe melent de’ 
Religion, au lieu de la proteger, ils la mettent en fervitude..&c. = 0° 
c) Es werden darinnen die Umirrungen des feinen Water ſuchenden Telemachi vorge 
ſtellet. Wie ihm nun hierbey die Minerva unter der Perfon des alten Mentors zum 
Hofmeifter mitgegeben worden, alfo wird in dieſem Buche die Auferziehung eines 
Königl. Pringen und deffen Anführung zu einer friedfamen und vernunfftigen Regie⸗ 
rung in einer fehr floriden und annehmlichen Schreib-Art befchrieben. Weil nun ’ 
die damahlige Regierung in Franckreich unter Ludwig dem XIV, fehr defpotifch mar," 
fo meint man: der Erg = Bifchoff habe felbige cenfiren , undfeinem Hergog von Bur— 
gund weit gelindere principia politica beybringen wollen. -.( ©. les Lettres Hiftor. 
& Galantes Tom. I. p. 103. 104.) Laſt ung aber. hören, wie ibm der Audor ber 
Hift. de la vie de Mr. de Fenelon p. 97. feq. das Wortredet: Le Telemaque ayant 
' EtE Ecrit pour montrer a un jeune Prince-tous les ecueils de la grandeur fupreme, 
& pour Jui peindre toute la beaute des vertus Royales, il devoit contenir des ; 
portraits genereaux qui peuvent £tre appliquez aux Princes de tous les tems & de 
tous les lieux. Suppofe donc qu il y ait dans les tableaux-du Telemaque certai- 
nes ombres qui peuvent avoir rapport aux defauts de Louis le Grand, on y trou- 
vera aufli deslumieres qui font. reluire toutes les qualitez Royales de ce grand 
Prince, C’eft ce qu’on peut voir par P admirable Apologie des Rois, que Men- 
tor fait a la fin de fon douzieme livre, qu’on avoit obmis dans Ja premiere edi- 
tion. Wer die Idee generale de fes principes für la Politique repandus dans le 
Telemäque beyfammen lefen will, der lefe die offt allegirge Hiftoire feines Lebend 
pP. 182. ſeqq. Die befte edition vom Telemaque iſt die Werfkeinifche von an. 1719. 
als welche mie Anmerckungen verfehen iſt. CE: die Neuen Zeitungen von gelehrten 
Gachen auf8 Jahr 1719. p. 169.) Herr Talander hat diefen Roman teurfch ver- 
tiret, der Halian. und andrer Uberſetzungen zu geſchweigen. Von einer nenen teutfchen 
verfion des Telemaque, die nebſt einem Comimentario herauskommen ſoll, geben 
ung die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Fahr 1726. p: 536. Nachricht. 
Dan barff aber nur den Titullefen, fo wird man leicht glauben, daß diefer Commen- 
tarius feinen Verleger finden werde. | 4) Öle 
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A). Sie fihreibe ſich von dem Abe Faydie ber, ber Titul iff: La Telemacomanie, ou 


la Cenfure critigque du Roman intitule: Les Avantures de Telemaque. a Eleutero- 
ple chez Pierre Philalethe, 1700. 12. Wie abgefchmackt fie fey, meifet der Audtor 
der Preface, fo vor der edition an. 1706. dieſes Romans zu lefen. iff. — 

e) Wer Auctor dieſer Critique des Avant. de Telem. ſey, iſt mir nicht bekannt, fie 
beftebt aus VI, Kleinen vol. die an. 1700, 1701. 1702. herauskommen. Ich geſte⸗ 
be. fie ift vortrefflich und weiſet, daß diefer Roman michtige Fehler habe. Einer - 
der vornebmiten iff meinem Beduͤncken nach: daß er als ein chriftlicher Prälat ei⸗ 
ne heybnifche Erfindung dazu genommen. Ein Heybe, der ihn liefet, follte Teiche 
‚glauben, der Herr Fenelon fey im Herken fein Glaubens-Genoffe geweſen Wenig⸗ 

ens hatte er, wenn er. auch. fülche invention behalten, von den heydniſchen Götz 

tern, deren Verehrung , und was darauf erfolget, gar anders fehreiben follen, dent 
mit feiner Lehre de amore puro Dei fan ich diefen Roman nicht reimen. 

f) An. 1717. 8. ©. das Journal d&s Sgav, Juillet 717. p. 70. feq. und die Deutſchen 
Ada Erudit, im LII. Theile p. 297. ſeqq. adde tamen die Anmerckung c. in fine. 
Es kam aber ber Telemaque an. 1699. zu Paris das erftemahl heraus, und wurde 
in einem Jahr uber zwantzigmahl aufgelegt Siehe auch von dieſem Buche Die Let- 
tres Hiftor. & Galantes Tom.. p. 103. ſeq. Bon den übrigen Schrifften des Fene- 
lon fiehe die Neuen Zeitungen von gelehrten Gachen aufs jahr 1715. p. 35. feqq. 

LI. Die Politique tiree des propres Paroles de I’ Ecriture 

Sainte à Monfeigneur le Dauphin ouvrage pofthume de Meflire 


- Jacques Benigne g Bofluet ift fange nicht fo annehmlich zu leſen, kommt 


aber. Doch mit der gravität des Audtoris und feines Charadters ſehr 
wohl überein. Doch ift auch nicht zu leugnen , daß der Audtor die heil, 
Schrifft zumeilen als ein ſtrenger Papifte erktäret habe. b_ Sie beiteher 
aus zwey Theilen, und faflet der erfte VI. Bücher, der andre aber die 


. IV. folgenden in fich. j Jedes Buch ift in befondre Articul abgetheilet, 


deren jeder gewiſſe propofitiones in ſich fehlieffet , welche aus der heil. 
Schrifft befräfftiget werden, — — er 
g) Boffuet war zu Dijon den 27. Septembr. 1627. gebohren, und ffarb zu Paris den 12. 
April. an. 1704. Er ward anfang Doctor Theologix , dann Canonicus, hernach 
. Archidiaconus und Decanus.der Kirche zu Meß , hierauf Bifchoff zu Condom , dann 
qu Meaux , item Pr&ceptor des Dauphin und Staats-Rath des Königed Ludov. 
XIV. Bon feinen Schriften fiche die Hiſt: Bibl. Fabr, part. VI. p. 535. feqq. und 
das Gel. Ley. part.L p. 443. "% 
b> Iſt herauskommen a Bruxelles an. 1710. Die recenfion Yon diefer Politique f. in 
Adis Erudit. Lipſ. an 1711. P. 99. ſeqq. Man hat fie auch teutfch, gedruckt zu 
Straßburg ns - re 
3) Das Ir handelt von den Anfangs- Gründen’ der Gefelfchafft unter den Menfchen. 
Das U. lehret, daß die Königl. Audtorität, wenn fie erblich, zum Regiment am ges 
ſchickteſten ſey. Im III. faͤnget der Auctor an die Natur und Eigenſchafften ſolcher 
Auctoritat zu erklaͤren, welche Materie in dem IV. und, V. Buche fortgeſetzet wird. 
Sir ffa Das 


I 





. Das V. Capitel 


ſchiehet. Im IX. und X. wird vom Kriege, und den Eintkuͤnfften und Ratſchiagen 


tractixet, welche er des Secours de la Royaute nenne. Der Schuß aber zeiget, 


worinnen die wahre Gfückfeeligkeie der Könige beftehe, 


Lil, In der Idee d’ un Roy parfait, dans laquelle on de- 
couvre la veritable Grandeur, avec les moyens de ’ acquerir par 
Mr. Chanfıerges. à Paris 1723. in 8, * ſtehn viel gute und ſchoͤne Gedan⸗ 
en, Der Vortrag jſt auch zigrlich und angenehm. Die Ayantures _ 


de Neoptoleme, fils d’ Achille propres A former les moeurs d’ un 
jeune Prince, ** jchreiben jich auch yon Diefem Auctore har. So be 


liebt fie aber auch ſind, ſo kommen fie Doch, meinem Beduͤncken nach, 


den *** Avantures de Telemaque nicht bei. | 


*).Giehe bie Bibliotheque Frangoife Tom. I. part. I, p. 3. ſeqq. oder auch die Neu⸗ 


en Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1723. p. #49. 650% 4. 
«*) 2 la Haye 1715. in 12. Siehe jedoch die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen 
aufs Jahr 1719. p. 70. 714 | | | | 


etr) die er fich zwar zum Muſter vorgeſtellet Hat, 


LI. Wutge deg Spanjern fehler es auch nicht an hieher geh⸗ 


rigen Eeribenten, nur find fie bey uns wenig bekannt. eh will bios 
des Diego k Saavedra Faxardo, und des oben bereits erwehnten Bal- 
thafar Gracians gedencken. Jener bat ung eine / Ideam Principis Chri- 
ftiano - politici in hundert Sinn » Bildern vor Augen geleger, und Dies 
felben dureh) feine heygefügte Difcourfe erkläre. Er weiß ſich ſonder⸗ 


fich der heil. Schrifft, des Taciti, und einiger fpanifchen Seribenten fehe 


wohl zu bedienen, will aber einen ſehr nachdenckenden kefer haben, Gra- 
cian hat ung in feinem Politico Ferdinando zn das Ebenbild eines voll 


kommenen Negenten abgefchildert, 
k) Vid. Reimmann vol. V, p. 52. ſeqq. 


I) Herr Reimmann recommenciret die Amſterdammer edition von an, "7657. in | 12, 
Sch habe eine in Folio in Tateinifcher Sprache gefehen , die auch recht fihöne iſt, ges 


druckt zu Brüffel 1649. Man hat dieſes Buch auch teutſch überfeger, gedruckt zu 


Amfterdam 1555. in ı2. Die laseinikhe Uberfegung ſchreibt fi) von Johann Muͤl⸗ 


mann ber, ber aug einen Lutheraner ein Jeſuit geworden und an. 165 1. geſtorben. 
S. die Bift. Bibl. Fabr, part. IV, p. 204. Im Gelchrt. Ler. mird ihm hingegen 


die welſche Verfion zugeichrieben. Hr. Struve giebt diefem Buche ein groß elogi-. 


um in Biblioth. Philofoph. cap. VII. $. VII. Eiegantiflima eſt Didaci Saave.ıız Idea, 
princ. Chriftiano polit. &c. qui liber fi quis alius plane egregius eft, principem 
enim non ad rationem ftatus corruptam , quam plane rejicit, led veritaten Chri- 
Rianam inftruit in omni regiminis parte, atque ſingula hiftoricis illuſtrat exemplis, 

| m) Die 


„Das VI. fiellet die Pflichten der Unterthanen gegen ihren König vor. Das VIL.hate 
beit von. den Pflichten eines Königes , welches auch in dem VI. Buche annoch ge 





—* : - Bon der Moltlee—{nL 
m) Diefe Schrifft, darinnen Ferdinandus Catholicus ubermaͤßig gelober wird, wird 
Yon einigen vor. feine befte gehalten, vielleicht darum, meil fie nicht nur eine groſſe 
Staats Wiſſenſchafft zeiger , fondern auch unter allen feinen Schriften die ordent⸗ 
. Nichfte iſt. Dervortreffliche Herr von Lohenftein hat fie teutſch überfeget. Der Tie 
+ ul iſt: Koreng Gratians StaatsEluger Catholiſcher Ferdinand Breßlau 1576. 
12. Wer diefe verfion gelefen, wird wiffen, daß fie fo furg und deutlich iſt, ald 
j dag Original ſelbſt, fie it auch vollkommen gut teutſch. Ä 
LIV. In Engefand treffen wir den * Thomam Morum , und 
Francifcum Bacotium de Verulamio an, Beyde haben ihren poli- 
tifchen Verſtand in zwey erdichteten Republiquen fehen laſſen. Des 
Mori feine heift ** Utopia, von welcher Naudæus ſagt, daß der hoch⸗ 
weiſe Auctor fo lange in geziemender Hochachtung bleiben werde, ſo lan? 
ge die Gerechtigkeit, Beſcheidenheit und. Gottſeeligkeit aus den Gemü⸗ 
thern der Menſchen nicht gaͤntzlich vertilget würde, Des andern feine 





Nova Atlantis iſt nv Stuͤckwerck. 


S Reimmanns Einleitung in die Hill. Liter, vol. V. p. 95. ſeq. und p 57. feq. allwo 

Fzugleich von andern fietis Rebuspublicis gehandelt wird: Georgius Pafchius hat eine 
befondre difputation de rebuspublieis fictis ediret. — 

3) Thomæ Mori Leben hat Dominico Regi zu Mayland an. 1675. in welſcher Spra⸗ 
che in ı2. edixet. Sein Abnepos Thom, Morus hat fein Leben in engl. Sprache 
von neuen befchrieden, und zu Londen an. 1726. in 8. in Druck ausgehen laffen. 
Eine recenfion davon ſtehet in Actis Eruditorum Jan. 1737: P. 31. fegg. Er war 
ein eyfriger Papifte, der die Proteffanten in Engeland fleißig verfolgen helffen wie 
aus der Kirchen⸗Hiſtorie bekannt : ſonſt aber ein gelehrter und feherghaffter Mann. 
Er war Eangler in Engeland gemefen, batte aber ſolche Charge von freyen Stuͤ⸗ 
cken abgedander. AS der vom Papſt in Bann gefhane König Heinrich der VII. 
von feinen Unterthanen einen Eyd foderte , darinnen fie feine Ehe mit der Anna Bo- 
lenia billigen, die Kinder , fo aus dieſer Che gezeuget werden möchten, vor Könige 

in Engeland und Haupter der englifchen Kirchen erkennen, and dabey verfprechen 
muſten daß fie vor den König- und die Königin als Dberhaupt der Kirchen beten 
wollten , unnd Morus diefen Eyd zu thun fich weigerte, murde dieſer vorm König bes 
ſchuldiget, er habe um die wieder ihn vorgeweſne Confpirätion gewuſt, imd fie doch 
nicht entdecket daher er, fonderlich als er von feitter Meinung wegen erwehnten @y- 
des nicht weichen, uoch auch um fein Leben bitten wollte an. 1535. dem richterli- 
then Beile feinen Kopff herhalten muſte. Hierbey zeigte er eine folche Standhaff⸗ 
tigkeit , daß er nicht die geringſte Furcht des Todes blicken lied. Ja als ihn der 

Naͤchrichter der Gewohnheit nach um Verzeihung bat, gab er zur Antwort: Er 
wolle e8 ihm verzeihen, aber mit dem Bedinge, daß er ihm nicht det Bart mit weg 
fihlüge. (©. Uhſens Kirchen Hiſtorie des XVL und XVII. Jahrhunderts p. 177. feqq, 
und. Erafini Francifei hohen Trauer⸗Gaal in der XIten Befthichte. ) 

* Giehe von Mori Utopia Pafchium de var. mod. mot. trad. cap. I. $. xL. P. 210» 
feqg. und fonderlich Mi, le Glerc, Biblioth, ans, & mod, Tomu VILP. &i2. fegg. 


* e*w) So 


TER al nie DE ERE iu 
#r) Soheiffdag Tractätgen in der Utrechtiſchen edition von an. 1643. in ı 
nennet es Novum Atlantem, Lo XLIII. p. 214. feq.) * 

LV. Unter den Franzoſen * Monſ. Veiras in einer ertichteten 
Repubuc ſeine politiſche Einſicht ſehen laſſen. Denn dieſer, * nicht aber 





A 





Herr von Allais, iſt Auctor der ohne Nahmen edirten Hiftoire des Se- _ 


verambes. Wie denn auch Diefes Buch mit nichten aus dem Engliſchen 


uͤberſetzt worden, ob man es gleich auf dem Titulblatporgegeben. Mor- 


hof ** hat den Audtorem zum Atheiften gemacht, welchem aber Chrift, 
Thomafius *** nicht beyffimmen will. ee Be 
*) S. Mr. le Clerc. Biblioth. Choif. Tom. XXV. p. 402, 


%*) Morhof hat lfaac. Vostium pro Audtore gehalten. Gein judieium von dem Bus | 


che ſelbſt ſtehet Polyh. Tom, I. lib. I. cap. VIL, $. 23. 


wre) im Decembre feiner Freymuͤthigen Gedanden über allerhand Sucher an, 


1689. confer die Vermiſchte Bibliothec vol. 1. p. 174. feqq. allwo eine teut⸗ 
fehe Uberfegung von an. 1717. zu Nürnberg in 4. gedruckt notificiret wird. Die 
erffe edition iff an. 1689 franz. herausfommen. UÜbrigens Fan auch Morhof nicht 
-  Jengnen, daß es ein gelehrted und mit groffem Fleiß verfertigees Werck fey. 
LVII. In den Niederländischen Provinsien hat Juftus Lipfius 
und Marcus Zuerius Boxhornius Ehre eingelegt. Lipfü Politico- 
zum f. Civilis dodtrine Libri VI, kamen an, 1589. das eifemahl zu 
Leyden heraus. Sie find ordentlich, diftindt, und mit einem Worte, 


recht ſyſtematiſch abgefaffet, unerachtet er fi) mehr an andrer alg feiz 


ne eigne Worte gebunden. Ex hat zwar in pundto des n Ketzer⸗zwangs 
Händel bekommen ; auch zuweilen Dinge eingemengt, ſo nicht in Die Po⸗ 
fitic, fondern zur Morale gehören; es iſt aber Doch nach, & vieler Mei- 





nung eines der beften Compendiorum , fo wir haben, wiewohl es ſich 
blos auf den Statum * Monarchicum erftrerfet, "Monfieur 8 Teifüer 


iſt andrer Gedancken, und zwar y nicht alleine, 


8) Lipfius war noch Profeffor zu Leyden, als feine Politic herauskam. Dagegen edir- u 


te der aus Arnolds KeßersHiftorie bey uns befgnnt gewordne Coornhert Proceflurg 
contra hereticidium & coadionem confcientiarum.  Lipfius antwortete darauf. 
Als er aber nicht zu wege bringen Fonnte, daß dem Coornhert weiter wieder ihn 
31 fchreiben verbothen murbe ‚fo gieng er heimlich fort, und trat wieder zur catho⸗ 
lifchen Kirche, in deren Schoße er gebohren ware. - Inzwiſchen Fam von feinem 
Gegner folgende Schrifft zum Vorfcheine : Defenfio proceffus de non occidendis 
hereticis contra tria capita Libri IV. Politicorum J. Lipfi: ejusque Libri adverfus 
Dialogiftam confutatio. fub extremum mortis fatum per ſuæ patriæe libertatis ſtu- 
diofiflimum, Theodorum Volchardum Coornhert confcripta, Er hatte fie bellan- 


diſch gefchrieben, aber fine Freunde lieſſen fie lateinifch machen. Sie iſt unter an- - 
dern gedruckt zu Hanau 1593. Der ausfuhrlichite Commentator des Lipfü iff Jo- 


pe i 


B 
* 


— 


Bon der Politie = 7 
- kannes Friedericus Reinhardus, der ein Theatrum Prudentiæ elegantioris ex Jufti 
“ Lipfii Libris Politicorum an. 1702. in 4, zu Wittenberg ediret. _Conradus Samuel 

Schurtzfleiſch hat eine fehr gelehrte und nette Prefation praemittiret. Lipſius felb 
hat Monita & Exempla Politicz, wie auch Anmerefungen über feine Politic heraus 
gegeben. Ein mehrers fiehe in Arndii Biblioth. Politico-Heraldica p. 86, ſeqq. und 

in Reimmanng Hift. Lit. vol. V. p. 94. fegq. confer Mr. Bayle, Did. art. Lipfe. Bon 
erfigedachten Herrn Reinhards Leben ſiehe Die Neuen Zeitungen von gelehrten Sa⸗ 
chen aufs Jahr 1722. P. surf ; — 

&) S. Beecleri diſſertationem de Politicis Lipſianis, und unſers Herrn; Hofrat h Sle⸗ 


%& 





7 


vogts diſſert. de Lipfio deque libris ejusd. Politicis. Jen. 1689. 


*) Daß eraber auch Diefe Materie nicht erfhöpffer, ja manches mit eingemengt, ſo 
hieher infonderbeit nicht gehoͤret, haben andre febon angemerckt. vid. Conring. de 
. prudentia eivili cap. XIV. Br — | / 
8) Denn fo leſe ich in den Rloges des Homm, Sgav. avec des Addit. par A. Teiflier 
Tom. II. p, m. 387. gumt a fon Traite de la Politique, quoiqu’ il m’ aıt fait 
quꝰy coudıe divers textes dequantite de bons Auteurs avec des filets de fon crũ, 
gi & ayee bien plus de travail que d’ induftrie, ıl ne laiffe pas de le recommander 
dans fes Epitres, par la m&me paflion qu’ ont les meres, qui cheriffent les plus . 
“ infirmes & fouvent les plus —— de leurs enfans ; mais les hommes fgavans & 
de bon goüt n’ ont pas été de fon avis, & n’ ont jamais fait grand Etat de cette 
" comipofition , comme J’ a fort bien remarque la’ Mothe le Vayer. | 
y) In Scaligeranis finde ich p. 245. Diefen euriöfen locum: ( Lipfius) non eſt politi- 
us, nec poteft quiequam in politica: nihil poffunt pedantes in illis rebus; nec 
“= ego nec aliug doctus poflemus feribere in politieis, — — 
LVM. * Boxhornii Inſtitutiones Politicæ find an- 1663. in 12. 
zu Amſterdam herauskommen. Georgius Hornius hat Anmerckun— 
gen daruͤber gemacht. Conring giebt ihnen ** das Lob, daß fie mit 
dem Titul wohl überein kommen. Es giebt aber Leute, Die ihn unter Die 
Feinde der monarchiichen Regierungs⸗Form feßen. Seine *** Difqui- 
ſitiones find zu Erfurth an. 1662. in ı 2. gedruckt. 
©. Arndiuml. c. p. 90, und Neimmannen 1. c. p. 206. feqq. | 
‘ #3 Marcus Zuerius Boxhorn iff an. 1613. den 3. Odtobr. in dem Ar. Jahre feines Al⸗ 
ters geftorben. Daß er nicht älter worden, wird feinem allzuſtarcken Tabad:- 
ſchmauchen zugefihrieben ; wie. er denn in feiner Studier : Stube einen Hut auf dem 
Haupte getragen, ber ein Loch gehabt, Dadurch er die Tabacks-Pfeiffe geſteckt, da⸗ 
mit er zugleich fludiren , fehreiben und ſchmauchen Fönnen. Siehe von feinem Les 
ben Reimm. vol. IV, p. 372. feqq. und Hanckium de Rom, rer. ſcriptor. p. 295. ſeq. 
“*). Beym Reimm. vol, V. p. 207. heiff e8; „Der ſtilus iſt gut, die Methode befler, 
„und der Inhalt: das allerbefte. 3 | 
»*) S. Reimm. ib. p. 208. feq. tn 


LVIII. Unter den Hochteutfchen hat der geweſne Churſaͤchſiſche 
Dritter Theil. — Ggg 99 Cantz⸗ 


*60 | SV. Se 7 
‚Eansler, * Melbior von Oſſe unter der Regierung Churfuͤrſtens 
Augufti auf deffelben Befehl ein Buch verfertiget, fo. er fein Teffamene 
genennet: darinnen er zeigen wollen: wie ein Herr fein Regiment GOtt 
zu Ehren, und Land und Leuten zur Wohlfarth rechtmäßig auftellen folle. 
Ob es nun wohl dem Audtori freylich noch an dem Grunde ver rechten 
Politic ** gemangelt, und er alfo feinem Harı ein *** heitfames und 
pradticables confilium , wie den eingerißnen politifchen Unordnungen 
4 abiuhelffen, nicht geben koͤnnen; ſo hat er Doch eine groſſe Erfah⸗ 
zung an Tag gelegt, auch nach Bewandnis felbiger Zeit eine ziemliche Bez 
Sefenheit fehen laffen. Ja nachdem der in der practitchen Gelahrheit vor- 
treifliche Chriſtian Thomaſius an. 1717. dieſes Teſtament nicht nur * 
gang publiciret, jondern auch Dadurch beivogen worden, durch feine bey⸗ 
gefügte a recht nüßliche und nach dem fenfu communi eingerichtete An⸗ 
mercfungen uns feine Gedancken über die in dem Wercke abgehandelten 
politischen und andre Daterien aufrichtig zu entdecken, fo ift man auch 





Darum befagtem Herin von Dffe nicht wenig Danck ſchuldig. 


2) Wenn der von Dffe gebohren oder geflorben, wiffen wir nicht; das aber wohl, daß 
er in der Jugend fehr fleißig Hudiret, und nachmahls einen Kriegs-Mann abgege: 
ben: im 23. Jahre feines Alters aber wieder angefangen den Studiis obzuliegen. Ferz 
ner: daß er eine Zeitlang Profeflor der Kapferlichen Rechte zu Leipzig, und hernach 
bey fünff Chur - und Fuͤrſten zu Gachfen in Dienften, und zwar zu erſt bey Herkog 
Georgen zu Leipzig Cantzler, und zulegt, da er diß Teſtament gefchrieben, bey Chur⸗ 
fürft Augufto Hof-Richter zu Peipzig gemefen. Warum er in Churf. Johann Frie- 
drichs Ungnade gefallen, und wie es damit zugegangen, iff verborgen. Allem An: 
ſehn nach iff er im Hergen ein Catholicke geweſen, wie Herr Thomafıus gemwiefen; 
und kan es wohl ſeyn, daß folches einige gemercft, und ihn unter andern auch da=. 
Durch bey feinem damahligen Herrn verhaft gemacht. Sonſt mag er ein ehrlicher 
un in feinem Thun emfiger Mann gewefen ſeyn. (S. Thomafii Vorrede $. 2. 

gq. ) | | 

3) Daran nicht fo wohl er ſelbſt, als dag Elend felbiger Zeiten ſchuld hat, weil das 
Studium der wahren Morale und Politic noch nicht excoliret war, und dag ſapere 
ultra-Ariftotelem velle, vor ein unverantwortliches Unterfangen gehalten wurde, 

+) ©. Thomafıi Vorrede $..9. | N u j 

59) ib. $. 1.2.21. ſeq. | 


a) Ich weiß wohl, daß Herr D. Glafey meint: es waren biefe Anmerckungen nicht 
ſſo gut gerathen , al$ Thomafıi andre Schrifften: und daß ihm die allegata aus dem ° 
Schuppio und die digrefliones, fo er vor mal « propos angebracht ausgiebt, nicht 
gefallen. Gleichwie er aber ſelbſt befenner: daß fie den Verfall der Academien und 
deren wahre Urfachen aus dem Grunde vorftellen: und er haͤtte bedencken follen, 
daß der Audtor mit Fleiß feine Meinung mit andrer Audtorum Worten porgetras 
a. | ie gen, 


Von der Politie, — 
gen, damit fie deſto eher Eingang finden möchte; auch ich ſonſt niemanden weiß, der 
Diefe Anmerckungen nicht mit Vergnügen gelefen, ald den Herrn Glafey; alfo wird 
er mir zu gute halten, wenn mir diefe Anmerkungen nicht fo fihlecht wie ihm; ſon— 
dern wie andern recht wohl gefallen. Zumahl da dieſelben, feinem eignen Geſtaͤnd⸗ 
niß nach, auch bey Hofe, da ber gouft ſehr delicat gu feyn pflegt, ihre Liebhaber 
gefunden. Denn das has er. ohnzmeifel fagen wollen, wenn er in feinem Vernunfft- 
und Voͤlcker⸗Recht, wo p. 51. erwehntes fein Urtheil ſtehet, endlich Binzugerhan: „, man 
mfehe aus dem effect, daß nach den principüs dieſes Buches gar verichiebentlich bey 
„Höfen agirer werde, | Ä Br 


LIX. Diefes Oſſiſche Teſtament hat der erfahrne Hofmann 
SGeorge Engelhard Löhneifen fleißig durchſtudiret, und in feiner“ Hof⸗ 
Staatssund Regier⸗Kunſt jich ** wohl zu Nutze gemacht, Ich habe 
dieſen Tractat noch nicht gelefen; finde aber, daß der Here von Secken— 
dorff *** denfeiben ein Werck genennet, Darinnen mancherley denckwuͤr⸗ 
‚ Dige, und uaſte teutſche Höfe abſonderlich betreffende Sachen anzutreffen : 
nur daß es dabey groß und koſtbar: auch mit vielen Allegaren und Einfuͤh⸗ 
rungen aus alten Hiftoricis und Scxibenten erfüllet fey. - Sa menn wir 
offterwehnteny Herrn Thomafio Gehör geben, fo wird einer, der Dem 
teutſchen Daterlande dermaleinſt nüsliche Dienfte zu thun gedenefet, mehr 
Mutzen aus Lefung des Löhneififchen Buches fihöpffen , als wenn er des 
Ariftotelis libros Politicorum mit allen bisher drüber edirten Com- 
mentatoribus auswendig gelernet hätte, ie 
*) Gedruckt zu Franckfurth am Mayn 1679. in folio und iſt dieſes vielleicht die letzte 
edition, Ich bekomme dieſes Werck jetzo, da vorhergehender $. ſchon geſchrieben 
war, erſt in Die Haͤnde, und iſt daſſelbe 204. Bogen ſtarck. Es beſtehet aus drey 
Büchern, deren erſtes von Erziehung und Information junger Herren handelt, dag 
andre tractirt vom Umt, Tugenden und Dualitaten vegierender Fürften, auch Be 
ſtellung deren Raͤthe, Ofliciver und Diener, und das dritte von verſchiednen Raths⸗ 
Sollegiis, fo ein Fürft aeffalten Sehen nach in feinem Lande haben muß; das 
Religion: Policey - Suftig-Commer:Berg: und Kriegsweſen betreffend. Der Audtor 
beift auf dem Zitul-Blate: Georg Engelhard von Loͤhneys Erbherr in Remlingen 
And Neuendorff', weiland Fuͤrſtl Braunfihm. Geheimder Berg- Rath und Stall: 
meifter zu Wolffenbüttel. Zu Ende ſteht cin Difcours von den zweyen des heil, 
Roͤm. Reichs hoͤchſten Gerichten, dem Kayferlichen Reichs : Hpftath, und Cammer— 
gericht zu Speyer. | —— 
®*) Thomaf, Vorrede zu Oſſens Teſtam. $. 16, 
=**) in feiner Vorrede zum teutſchen Fuͤrſten⸗Staat, 
LX. Chriftophorus * Befoldus, der noch vorhero gelebt, und 
in Teutfchland vielg politiſche Diſſertationes und Schriften ediret, hat 





auch ** II. Läbros Politicorum verfertiget, Die zu Frauckfurth an. 1617. 
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in * gedruckt find. Man tribuiret ihm Fein groß judicium. Er hat aber. 


doch durchgängig eine feine *** Belefenheit gewieſen dahero dieſe und an⸗ 
dre feine Schrifften ſchon zu gebrauchen ſind. 


*) Beſoldi Geburts⸗GStadt war Tübingen, allwo er nachmahls als Proleſſor Ws, \ 


cum applaufu dociret. Sein ſtill und eingezogneg Leben, fo anfangs ihm zum Lobe 


< gerechnet worden ı hat man nach der Zeit, da er zur catholifchen Religion uͤberge⸗ 


« treten, gang anders angefeben: Inziſchen erhielt er durch dieſe Religions-Aende⸗ 
rung hicht nur die Profellionem Juris zu Ingolſtadt, fondern wurde auch dabey Kay⸗ 
ferlichee und Churbaperifcher Rath. Wiewohl er folche Bortheile richt lange) gez 
nieifen konnte, weil er an. 1638. bereits in die Ewigkeit abgefodert wurde. Witten 
in Diar. Tom. I. und Reimm. Hift. Lit. vol. V. p. 159. fegq. it. Hift. Bibl. Fabric, 

. part V. p. 223. — Was beſoldus ſonſt SORDFLDEN f ehe kurtz beyſammen in Hiſt. 
Bibl. Fabric. part. V. p. 223. ſeq. 

+) Neimmanıı ib, pı 162. ſeqq. 


2*8) Es iſt aber zu mercken, was Arndius in Biblioth, Polit, Herald. geled p. —* 
ſeqq. ung berichtet hat: Fuit Befoldus homo plurimæ quidem lectionis, labores ta- 
men fuos deperdens Nam qu& notatu ipfe digna legeret, plumbo notavit , & 

tradidit libros candidatis quihusdam, quos in domo ſua alebat, ut in locos refer- 


rent communes feu Repertoria , imo ipfos audtores evolvendos eum in finem com- 


municavit. Hli vero ea, quæ hotanda & referenda erant, vel ad minus" conve- 
nientem titulum referebant, & interdum non intelligebant. Hinc Befoldo libros 
kripturo, cum vel exempla vel auftoritates qu&reret fub -rubricis, nec cum cura 
ipfa fcriptorum loca evolveret, ſed ſtatim, ut notatum erat, fine folicitiore inqui- 
fitione Exfcriberet, plurimi funt errores nati, ut non-raro ea citet loca, ubi vel 
prorfus nihil extet ea de re, vel er contrarium quid, „His vitiis featent ipfrus 
libri , pr&fertim Politici. adde 


p: 518. fe 
"LXL Joh: as n Boeclerus , der eine 0 Diferlätonem 
Epiftolicam de Studio Politico bene inftituendo und p Hiftoriam 
fcholam Principum gefchrieben, darinnen er weiſet, was die Hiſtorie ei⸗ 
nem Regenten in der Staats⸗-Klugheit nutzen koͤnne, bat auch z Inſti- 
tutiones Politicas hinterlaffen, darinnen der Herr Reichs⸗Hofrath Lyn⸗ 


cker zwar die mannigfaltise Gelehrſamkeit Iobet, aber auch ein und ans 


ders ausſetzt. Wir haben auch von Boeclero eine Difertationem de 
Politicis J. Lipſũ, die leſenswerth iſt. 


2) ©. von ſeinem Leben und Schrifften Reimmanns Le p. 224 ſeqq. und die Hiflon 


Bibl. Fabric, part, V. p. 228.229, 
6) ©. Struvii Biblioth. Philof. c. VII. $r2. a 
#) ©. Struvium ibidem $. 8. 
g) Gedruckt zu Straßburg an, 1688. 8. Struvius ibid, 6 Reimmann p 27: feg. 
Arndius l co P: 9 -. 
LXIL 





confer omnino Faomalıls Orationes — | 


ur u ee N. 
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- = LXH. Sch wollte wuͤnſchen, daß Hermannus * Conringius ſich 


an ein vollſtaͤndig Syftema von der Staatsz Lehre gemacht hätte, Denn 


feine Anmerkungen über den Machiavellum' und andre Schriften, wei⸗ 
fen zur Gnuͤge, daß er hierzu infonderheit tüchtiggemefen. Inzwiſchen kan 


man fein Bud) » de Civili Prudentia, quo Prudentiæ Politice cum 


univerſalis Philoſophicæ, tum fingularis Pragmaticz, omnis Propz- 


dia acroamatice traditur, als eine Vorbereitung gebrauchen, eine s 


Propolitica ſind gleichſam ein Compendium davon, | 


*) Conring war an. 1606. zu Norden in Oſt⸗Frießland zur Welt kommen, und bat 
an. 1681. den ı2. Dec. im 75. Jahre feines Aters wieder von derfelben Abfchied ge- 
nommen, nachdem er fo wohl durch feine politifche als hiſtoriſche und ins Jus Publi- 
‚cum fauffende Schriften al Profeffor zu Helmſtaͤdt fich ungemein beliebt und be 

ruhmt gemacht. Siehe Reimmanns Hitt. Lit. vol, V. p. 246. 247: ſeqq. 

r) Helmftad. 1662, in 4. Giche infonderheit Chrift, Thomafii Orationes Academicas 


pa. fe 2 


24 > 


s) Ibid. 1663. in 4. | ui ee 3 | 
LXIN. Mit was vor Ernft und Geſchicklichkeit der fromme und 
zugleich kluge Herr z von Seckendorff der. verdorbnen Staats > Willen? 


ſchafft wieder empor zu hefffen gefucht, weifet fein teutſcher » Fuͤrſten⸗ 


Stast, Es Fam derfelbe an. * 1555: zu Gotha in 8. heraus, ift aber 


nachgehends mit unterfihiednen Zugaben vermehret und wieder ** aufgeler 


get worden. Herr Dr. Ephraim Gerhard, der an. 1713, eine w Ein⸗ 
leitung zur Staats2 Lehre allhier zu Sena publiciret, hat derfelben eiz 
nen Euißen Difcours von des Herrn von Seckendorff politiſchen Schriff⸗ 


- ten beygefüget, darauf ich mich Kuͤrtze halber bezogen haben will 


1) Vid. Reimmann, vol, V. p. 264. ſeqq. Ei; | 
#) Der Anhalt, Cfo fehreibt Herr Reimmann p. 269. ſeqq.) faſſet mehrentheils eitel 
ſolche Sachen in ſich, die man in den gemeinen politiſchen Buͤchern vergebens ſuchet, 
und davon vorhero doch niemand was aufgezeichnet als was Herr George En— 
gelhard Loͤhneiſen in ſeiner Staats und Regierungs-Kunſt gethan, welches nach dem 


Urtheil des Herrn von Seckendorff ein Werd ift, ꝛc. confer den LVIII. $ diefes Cap. 


25 Ich Habe hierinnen Herrn Reimmann gefolget , vielleicht aber hat fich derſelbe geir 


vet, denn es ift mir von einem auten Freunde eine edition don dem teutſchen Fürs 
ken: Staat des von Seckendorff verehret worden, welche zu Hanau in 4. gedruckt 
ift und Thomam Matthiam Bögen zu Franckfurth vor den Verleger erkennt, und 
diefe hat das Anfehn, als fey fie die erſte Gie ift an. 1656. herauskommen, und die 
Dedication iff gleichfall8 datiret den 20. Martii an, 1656, | 
=) Die neuefte Auflage von an. 1720. hat der Hildburgbaufiiche Gebeimde Rath, 
‚Herr D. Andreas Simſon Biechling mit Summarien und Anmerckungen verbeifert, 
| 698993 wovon 


abs Das V. Copit a 
wovon die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1720. pag, 295. 296; 
nachzuleſen find. We u — ran — 
xy) welche an, 1717. wieder aufgeleget worden. 
LXIV. Chriſtian Weiſens x Compendium Politicum iſt 
por Schüler nicht uneben. Wer aber weiter gehen will, den werden 
feine y Politifche Fragen vergnügen. Denn das muß man dem Herrn 
Weiſe laſſen, Daß ev feine Sachen ordentlich, feichte und nüßlich vore 
zutvagen willen. | 2 ) 5% 
) Zittavix 1682. 8. & 1691. 8. ©. Grofferi Vitam Chrift, Weifii p. 129. feq. allıye 
auch zugleich der Inhalt der Politifihen Fragen kurtz berübrer wird. — 
3) Dresdæ 1698. 8. vid. Reimmann vol, V. p. 277. ſeqq. ©. Sam, Grofler, in vita 
Chrift, Weifii p. 130. feqq, — ee 
LXV. Daß Herr Dr. * Buddeus in dem III. Parte feiner Ele- 
imentorum Philofophie practice die Politic vorgetragen, ift befannt; 
und hat er ſich fonderlicy darinnen angelegen ſeyn laffen, die Lehre von 
den Pflichten der Obrigkeit und Unterthanen fein auseinander zu Iefen, 
und in. eine rechte Ordnung zu bringen, Cr hat auch, weiches die wer 
nigſten vor ihm gethan, Die Negeln der Klugheit von den Gebothen der 
Gerechtigkeit und Ehrbarkeit mit Fleiß unferfchieden, auch manches nuͤtz⸗ 
fiche mit angebracht, fü man in andern Compendüs nicht finden wird. 
Die anno 1722. zu Leipzig ohne Nahmen her ausgekommne Alugbeig 
zu leben, und zu herrſchen, * ift eine Ausfuͤhrung von dieſem 
Compendio. | u 
2) Anclam in Pommern hat die Ehre, daß fie der in Gachfen berühmt und groß ge= 
wordne Herr D. Buddeus vor feine Vater - Stadt erfennt, in welcher er an. 1667. 
den 25. Jun. dag erfte Licht der Welt erblicket. Er war ohngefebr ı7. Jahr alt,da 
er ſchon in humanioribus fo viel begriffen hatte, daß er Feinem von feinem Alter mag 
nachgab. Zu Wittenberg legte er ſich nach geendigtem Studio Philofophico auf Die 
Theologie und Antiquität, und harte darinnen die weirberuhmten Maͤnner Michaelem 
Waltherum, Conradum Samuelem Schurtzfleifchium , und Jo. Georg. Neumannum 
zu feinen Lehrern. Nachdem er den philoſophiſchen Ehren-Krantz erhalten, trat er 
unter dem Prefidio gedachten Schurtzfleifchi, auf den Catheder und wieß feine Ge> 
ſchickligkeit im diſputiren öffentlich, privatim aber dienete er der ſtudirenden Tugend 
mit Collegiis, daher wurde er an. 1689. in die Zahl der Adjundtorum Facultatis 
Philofophice aufgenommen. Zu Fena that er ſich noch mehr, fonherlich in fudio 
Philofophix Moralis und Hiſtoriæ hervor, mie ihn denn der Profeflfor Hiftoriarum 
Herr Sagittarius vor vielen einer fonderbahren Vertrauligfeit wuͤrdig ſchaͤtzte. Jena 
konnte ihn aber damahlen nicht behalten, weil er in Das Koburgifche Gymnafium il- 
luftre zur Profeflione græcæ latinzque humanitatis beruffen wurde. —* S. Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Brandenburg eine neue Univerſitaͤt zu Halle aufzurichten 
porhatten, und um ſelbige empor zu bringen geſchickte Maͤnner AusaHfnden imWer- 
e waren 1 
- . En 












u. 00 Koh der Yolitie, | — — 963 
cke waren „(0 traf die Wahl unter andern auch unfern Herrn Buddeum, der Auch 
gar bald mit folchem applaufu gelehret, difputirer, und durch Schriften ſich her⸗ 
vor gethan, daß Sereniſſimi Nutritores Academiæ Jenenfis ihm an. ı 705. eine Stelle 
in der theologifchen Facultät gnadigft angetragen, fo er auch nicht nur übernommen, 
ſondern auch derfelben zum Flor unfrer Tiniverficat und feinem befondern Ruhme bis⸗ 
her vorgeffanden und noch vorſtehet. Von feinen vielen Schrifften iſt ein befondrer 
‚ Catalogus- heraus, ber in dieſem 1724. Jahre vermehrser in 8. wieder aufgelegt 
worden. (Siehe auch Richardi Commentation, de vita & fcriptis Profeflorum ho 
die in Academia Jenenfi docentium p. 6. feqq.) Es hat Herr D. Buddeus ſelbſt 
- einen Commentarium von feinem Leben aufzufegen, und barinn feinen Adverfariis zu 
antworten angefangen, den er von Zeit zu Zeit continuiret, „der aber erſt nach feis 
niem Tode (den GDtt gar fpate verhangen wolle!) ang Licht Eommen fol. 

22) Der wahrhafftig hochgelahrte Mann, nach deffen Ginn und Lehr - Arediefe Klug: 
‚heit eingerichtet, ift niemand anders, als Herr Jo. Franc. Buddeus, der editor aber 
Herr D. Andreas Rüdiger, der feine Gedancken hier und dar mit untergemiſchet, 
{S. die Neuen Seitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1722. 
LXVI. Nach ihm hat unter andern Johannes Nicolaus & Her- 

zius, der ſich um die teutfche Nechts + Selahrheit fo verdient gemacht, 

die Staats» Lehre auf einen feftern Grund zu fegen, und zu verbejjern 
ſich befliffen. * Er gab deswegen feine Elementa Prudentie Crvihs an. 

1703. zu Franckfurth am Mayn in 8. heraus, welche auch wuͤrcklich viel 

Liebhaber gefunden. Sie erfordern einen Lefer, der feine Metaphyfic 

wohl innen hat. Sonſt ift mir auch ein z Manuale Politicum zu Hans 

den kommen, fo Joachimus Erneftus Krüger verfertiget, und bereits an. 

1687. allhier zu Jena in 12, gedruckt worden, welches kurtz und auch) 

leichte zu verftehen ift. a — | | 

a) Er iff an. 1710, den 18. Sept. ald Cangler und Prof. Jur. primarius zu Gieſſen ges 

—fiorben, nachdem er noch nicht 59. Fahre alt geworden; ein Mani, an dem weit 
‚mehr war, als er aus ſich machte. | n 

*) adde & confer Thomaſii Anmerckungen über des von Oſſe Teſtament pi 345.346 
Hertius bat ſehr wohl angemerckt: daß es des Ariſtotelis Politic noch an gar vielen 
Stücken fehle, indem nicht® von der Religion, von Univerfitätibus oder Collegiis, 
nicht8 de importandis & exportändis, fonderlich nicht8 de annona und de «rario: 
nichts de belli, pacis & federum ratione; nicht8 de legationibus , und wenig de 
nummo, de munimentis civitatum: de confultationibus, de legibus, de judiciis 

und dergleichen Dingen darinn anzutreffen. Wie er nun folche Mängel zu erfegen 

ſich bemübhet , alfo ziehet Thomafiusdiefe8 Compendium comparative den —— 
tigen Wercken des Arnifei, Befoldi, Reinkingii, Bodini, Knichenii und andern 
dergleichen allerdings vor, ob er e8 wohl auch noch lange nicht vor vollkommen hält. 
Su dem HR — der en ae cap. 11. $. 48. merckt er an: daß 
ertius zwar Rathſchlaͤge gegeben, aber nicht gezeiget, wie man Mittel Dazu finden 
und biefelben wohl connectiren fol, gezeiget/ DAN TEN, 


2) Ia 
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z) In quo legitimum ac falutare Intereffe cujuscunque Imperii aut Reipublic forma 
tam in genere, quam in fpecie ut & fummorum potentillimorumque Statuum Or- 


bis Europzi modernum certis quibusdam axiomatibus breviter & dilucide traditur, 


Her Auctor iſt von Berlin. 


LXVII. Endlich hat auch Herr Prof. * Johann Jacob — 


mann allhier Die gefammte Politic in einen vollfommnern Zuſtand zu ſetzen 
fich bearbeitet, wie ſolches feine Eure, doch gründliche Anleitung die 
wahre allgemeine und fonderlich die Staats-Alugbeit geündlich 
zu erlernen und leicht zu practiciren a an den Tag ſeget. Der Herr 


von Rohr hat in feiner ** Kinleitung zue Stasts-Alugbeie dasjenis 


ge, ** was an Seckendorffs Sürften-Stante annoch ermangelt, zu lup⸗ 
pliven, uad uns alſo was vollfommmers zu liefern ſich befliffen, — 
*) Herr Lehmann iſt an. 1684. den 17. Octobr, zu Erffurth gebohren, ba er nach hin⸗ 
gelegten Trivial-Schulen an. 1698. das Gymnafium_ daſelbſt frequentixet. In die— 
ſem bat er ſonderlich von Herrn Profellor Foͤrſtern in humanioribus md Ebraicis, 
amd von Herrn Profeffor Wollenhaupten in Oratoria viel gelerner, auch von dem 


| 


letztern alle ihm dienliche confilia in ftudiis erhalten. An. 1703. fienge er an die 


ledtiones Academicas zu frequentiren; da er Dann den Damahligen Seniorem Herrn 


D. Kromgyern, HerynD, Pfeiffern, Herrn Prof, Stengern, Herrn D. Ludolffen, Herr 
Paft, M. Büchnern , Heren Paft. M. Ziemerothen, und Herten Paft. M. Kindervatern 


geböret. ne allen aber hat ihm in philofophieis Herr Profeſſor Stenger vortreffe 
liche Dienite gethan , unter dem er auch an. 1707. diſputiret, ja der ihn noch ineben 


demfelben Jahre zum Magiftro Philofopnie creirgt. Zur teutfchen Poeſie hat ihn 


Herr Hofrarh Stieler, fonft der Spate genannt, angeführet. Hierbey hat er: zu - 


zweyen verfchiednenmahlen eine Eleine Reife nach Ober⸗ und Nieder-Sachſen gethan, 


und auf denfelben die Univerfitäten Leipzig, Helmſtaͤdt und Halle beiucht, auch mit . 


gelehrten Maͤnnern, fonderlich mit Herr Prof. Hardten zu Helmſtaͤdt fich bekannt 
gemacht, und nach der Zeit mit ihnen correfpondiret. Go wohl vor als nach ſeiner 


' promotion hat er- den ſtudioſis Collegia Philofophica, Ebraica, Chaldaica und Sy- 


riaca gehalten, auch an. 1708. als præſes de facilitate Ebrex Linguæ difputiret. An. 


1709. kam er hieher nach Jena, da er in Theologicis den feel. Herrn D. Förtfchen, 


sind Herrn D.Buddeum , und in Rabbinicis Herrn D. Dangen gehöret- Anno 1710. 
difputirte er, und fieng darauf in philofophicis und Ebraicis privatim zu leſen an. 


Anno 1712. wurde er Ordinis Philofophici Adjundtus, und an. 1717. Profeflor Mo- 


ralium pub]. ordin. Das übrige fuche in feiner Eurgen Nachricht von feines 
Schrifften und Academiſchen Kectionen, foer feiner Vernunfft⸗Kehre beygefügt. 
4) worinnen nicht allein ein Entwurff von einer ordentlichen und ſoliden Prudentia 
Politica , fondern auch eine leichte Manier gezeiget wird, wie man kluge Confilia vor 
ſich und andre Leufe faſſen, auch durch ein. ordentlich votum proponirenfoll, Jena 
1714. 8. Wir erwarten aber von dieſem Entwurff eine völlige Ausführung. 


2) Leipzig 1718, 8. | 


c 


Per) „Das Buch ift von Seckendorffs Fuͤrſten Staat darinnen unterſchieden, daß 


„derſelbe 


a Ferenc 
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derſelbe nur die guten Verfaſſungen erzehlet, fo er an dem Höfen bemercket, der 
m Herr von Rohr aber auch feine Borfchläse we thut, was noch meiser geichehen 
. „foßte; Daß jener fein Werck mehr moralifch als politiſch ausgefuͤhrt, und nur ges 
4, jagt, was ein Fuͤrſt nach der Staats-Klugheit thun folle, dieſer aber die Mirtel 
hierzu vorgeſchlagen; und endlich, daß der Herr von Rohr auch viele Materien in 
_ „feinem Wercke abgehandelt, Die Seckendorff übergangen. Go heiſt es in den Neuen 
Zeitungen yon gelehrien Sachen aufs Jahr «718. p. 863. fegq. 


=. ... LXVM. Jo. Adolphi Hoffmanni Obfervatiorum Politica- 
‚zum fire de Republica 4 lıbri X. find auch nicht zu vergeffen,. Dan 
obet fie b wegen ihrer natürfichen Ordnung, und c daß Der Audtor alles 
mit den auserfefenften Exempeln erläutert, auch dabey einer netten und. 
zierlichen Schreibart fich bedienet hat, Sch feibft habe das Werck noch 
nicht d gejehen, Ä a ' 


A) Ultra), 171.8 | A — 
b) ©. die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719. p. 597. ſeqq. 
c) © dieſelben aufs Jahr 1721. P. 176, en 
| d) Sch habe feit dem die teutſche Uberfegung gedruckt zu Hamburg 1725. in 8. in bie 
Hande befommen, ber Fitul ift; Job. 2:9. Hoffm. Polit. Anmerckungen Aber 
Die wahre und falſche Staats? Zunft, worinn aus den Geſchichten aller Zeit 
‚beiier ker wird, was zutraͤglich Dder ſchaͤd lich fey- Her Audor bat Das Buch 
in Engeland angefanaen, und hernach in Utrecht zu Ende gebracht, aber hernach, 
als er auf des Berlegerg Begehren es teutſch machen wollen, in vielen vermehrer, 
In der Vorrede finde ich Diefe merckwuͤrdige Worte: „ Was ein unmandelbahres Ge: 
Fſetz der Natur erbeifeht; was bie Erfahrung aller Zeiten mie tauferd Erempeln 


€ 


beglaubet; was Die Sadler ſelbſt in ihren Gemiflen fühlen, ja was die Glückfee- 
„ligfeit der Hohen fo wohl als der Niedrigen befördern Fan, iſt der Vorwurff die: 
Zſes Buches. Sch mifche mich in Feine Handel; ich befihimpffe niemand; ich fchrei- 
„be keine Gebothe; fondern ich erzehle nur aufrichtig mit den Gefthichten der Voͤl— 
„fer, was den Laͤndern wieberfahren iſt, wo bie Staats-Klugheit fiih von dem Weg 


2 der vernünftigen Natur entfernet hatte. | 
ILXIX. Zur ſchlimmen Politic gehoͤret des a Pacifici a Lapi- 
&e Homo Politicus, welchen Chriftophorus Pellerus in verfchiednen 
Stücken b verfälcht unter dem Titul Politicus fcelerarus wieder aufle- 
gen laffen, und eine Wiederlegung deſſelben hinzu gethan; Deren eraber c 
überhoben feyn Eönnen, wenn er das Buch gelaffen, wie es geweſen; weil 
alsdenn ein jeder gefehen haben wurde : Daß der Audtor nur zeigen wollen, 
1008 vor eine ſchlimme Politic an den meiften Höfen im Schwange gehe, 
die er aber zu billigen nie im Sinne gehabt, 


Dritter Zeil, | HShh bb 4) Die 


N 


4) Die älteffe edition, fo ich gefehn, und vor die erſte halte, hat den Titul: Homo 

' politicus, h. e. Confiliarius novus., ofliciarius & aulicus fecundum hodiernam praxin. 
Cosmop. 1654. in 4. Die andre, fo eben dieſen Titul bat, iſt gedruckt ib. 1665. 
in4. Die dritte aber heift fecunda, audior & emendatior, Cui acceferunt .mo- 
nita privata Societatis Jefu. Cosm. 1658. in 4. I | Pe 

5) 3. E. der Schluß des erſten Capitels heiſt im Audore ſelbſt: Proinde operzpre- 
tium exillimavi,. partim ex meo ingenio inyentaaliorum, moribus, actionibus- 

que probata, partim ex Jefuitarum placitis, moribus, confiliis, & denique ex 
veterum & noftri feculi exemplis haufta precepta, qua poteris fieri bre- 
vitate & compendio, in chartam conjicere ; unde confpici pollit, quibus medüs 
hodie Politici ad honorum & dignitatis.culmen adfcendant & ad divitiarum- in- 
gentes thefauros, regum denique & principum gratiam ‚adfpirent.  Pellerus aber 
hat in der aten edition gedruckt zu Nürnberg 1698. in 8. Diefen text folgender ge⸗ 
ffalt geandert: Proinde op. pret. exift. part, ex meo ingen. inventa, moribus, a- 
&ionibusque probata, partim ex Jefuit. placitis, mor. confiliis‘, & denique Ex 
vet. exemplis haufta pr&cepta, qua — fieri brev. & compendio, in chart. con- 
jicere; unde fi non alii inftruantur, dum ſaltem videant, quibus ego mediis in hac 
sep. ad hoc honorum & dignitatis culmen, divit. ingentes theſauros, regum de- 
nique & principum gratiam afpiraverim. Von Chriftophoro Pellero de & in _ 
Schoppershof handelt Apinus in vitis Procancellar. Altorfin. p. 74. oder auch die Hi- 
ftoria Bibliothec® Fabriciane part. VI. p. 81. 82. Er iff als Procancellarius der U- 

niverſitaͤt Altdorf an. 1711. im 81. Fahre feines Alters gefinten. 

c) Wobey ich jedoch nicht leugne, daß in dieſen Anmerckungen feine colletanea und 
Gedanken vorfommen. I TE DRS BET: ; 

LXX. Nun iſt noch übrig einige Special-Seripra anzuführen, 
welche entweder zur Privat - Politic ‚ boer zur Staats + Lehre gerechnet 
werden koͤnnen. "Die zujenergehbren, findfolgende: 7.3. von Rohr ⸗ 

Untecricht von der Kunſt der Menſchen Gemücher zu erforſchen. 

Leipsig 1714. 08. Johann Locke b’von Auferziebung dee Kin⸗ 

der, mit eines Anonymi Anmerckungen, gedruckt zu Leipiig in 8. Jo⸗ 
hann Cafimir Rolbes von Wartenberg väterliche Inftrudion an 
feine Rinder, Coͤla an der Spree 1696. 4. c Nouvelles Maximes fur 

’ Education des Enfans a Amfterd. in 8. d L’ Education des Filles 

par Mr. de Fenelon a Paris 1687. in ız. Hermanni Conringii Dis- 

fertatio de Prudentta peregrinandi, an. 1672. 4. Doct. Johann Bals 
thaſar Schuppii e Freund in der Noth n. a. m. 

a) Siche die Neue Bibliothee vol, V. p. 654. ſeqq. Es fiheint, daß dieſes Buch 
wieder Herrn Thomafıum gefchrieben fey. Gewiß iff, daß dem Audtori dieſes Wo- 
raliften Schriften von diefer Materie nicht anftehen: er meint: die Praxis beflatige 7 
die Regeln deffelben aar nicht. Darım müffe er entweder noch andre Negelnbaben, 
ober andre Leute muͤſten irgend au ungeſchickt feyn, feine Regeln zu verſtehen ie 
J applicis 


% 
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Von ber Wolle, 00. 2060 

appliciren Ich glaube mit dem bald anzufuͤhrenden Journaliſten, daß das letztere 

wahr ſeyn koͤnne. Dieſer giebt inzwiſchen zu daß gute Dinge in dieſem Unterricht 
ſtehen, er meint aber; man habe ſolches zu Halle laͤngſt gelehret, aber beſſer con- 

nectiret. Siehe die Unpartheyiſchen Gedancken uͤber Die Jouxnale vol, I, p.68. 

ſeqq. und p. 765. ſeqq. rt Su. Er 

b) Man hat eine neue franzöfifche edition des Herrn Cofte, die fehe vermehrt iſt, 

niehmlich die Amſterdammer vom Jahre 1721. im 12.” (Siehe die Neuen Zeitun: 

gen von gelehrten Sachen: aufs Jahr 1721: Pag. 556. und aufs Jahr 1723. pag. 

ANDI, ul an > | je 

€) Me. Croufaz hat fich darinnen angeſtellt, als babe er den Lafferır und der ublen 

- = Kinder - Zucht das Wort reden wollen, hat fie aber in der That bey vernünfftigen 

. nur ridicul igemacht. Man mindert fih dann Billig, daß es Theologos in der 

Schweitz gegeben, fo ihm folche ironie vor einen pur lautern Ernſt ausgelegt. Sie— 

© He die Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen aufs Jahr 1718. p. 813. confer diefel- 

ben auf Jahr 1717. p- 764. und aufd Jahr 1719. p. 86: fegq. 719. leg. S. auch 
inſonderheit das Journal des’Sgav. Mars 1718, p. 278. fegq. 

4) Siebe die Bibliotheque Uniyerfelle Tom. VI, p. 370. 371. ſeqq. 

e) Diefes Scriptum ſteht in den an. 1677. in 8. zu Franckfurth am Mayn edirten Lehr- 
reichen Schriften dieſes Mannes p- 212, feqg. E8 iſt nicht ſpſtematiſch, aber pra- 
ctifch gefchrieben, und allen jungen Leuten aufs nachdruclichffe zu recommendiren, 
welche in der wunberlichen Einbildung ſtecken, fie hatten viele Freunde. Wenn D, 

Schupp nichts als dieſes Eleine Buch gefibrieben hatte, fo würde man ihn doch. vor 
einen rechtſchaffnen Eugen Dann halten müffen, der die Welt wohl gekannt, und von 
der pedantifchen Selahrbeit feiner Zeit weit entfernt gemeien, 


LXXI. Von der andern Claſſe mögen dieſe bier ftehen: Maflime 
politiche neceflrie à foyrani per conofcere i vizii del Miniftro di 
Rato, o altro Favorito feoperti nella vita di Elio Sejano , primo 

Miniftro e Favorito di Tiberio Imperadore di Roma, riferita da 
Cornelio Tacito: espofte de Battifta Giacomazzi. In Venezia 1725, 
ing. La veritable Politique des Perfonnes de Qualite. 3 Jene 1727. 
in 8. Jo. Bart. Comazzı Staats,» Klugheit, oder Grund, Regeln 
hoher Potentaten und geoffer Herren, Ulm 1720.8. Le a Mini- 
ftre d’ Etat avec le veritable Ufage de la Politique parSilhon. à Am- 
‚fterdam 1664. 2. vol. in ı2mo. Die Elugen Staats⸗ und Lebens⸗ 
Reguln des Cardinsls Mazarini, wie auch andrer Potentaten 
Höfe, ꝛc. Leipzig 1715. 12. Hippolytia Collibus Palatinus feu Au: 
Jieus. Francof. 1670. 8. Adamı Samuelis Freyfteinii Confiliarius« 
. Erancof. 1653. in ı2mo. . Aulicus Inculpatus, € gallico in latinum 
fermonem verfus, edente Abrahamo Marconnet. Halæ 1664. Ano- 
nymi Scriptoris Inftitutiones aulicz, recuſæ cura B. Chr. Richardi. 


Hhhehh 2 Jene 
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Jenz 1717. 8: DL til 
Stasts: Regeln. Leipzig 1706. 8. b Ariſtippe ou de la Cour par 


Mr. de Baizac, A Leide 1658. inı2. Alberti Gentilis Tradtarus de 


Legationibus. Londini 1585 4. Friderici de Marfelaer de Legato. 


Imhofs befondre politifche Anmerkungen md 


ana —— 
OR RER. 00— 


Antwerpiæ 1624.4 Carolus Pafchalius de eodem Argumento. Pariſũs 


1613.12.Ambafladeur & fes fundtions par ce Wicquefort, alaHaye 168». 
4. Der dStaats: erfahrene Abgefandte, oder Unterricht wie man 


mit hoben Potentaten in Staats » Sachen klug rrafiven falls; 


darinnen ſonderlich gehandelt wird von der Nutzbarkeit der Ges 


fandfchafften, ingleichenvon dee Wahl der Abgejandtenzc, durch i 


Herrn de Callieres &c. mit einer Vorrede, vielen Anmercungen 
und Regiſter verſehen. Leipig 1716. 12 Confiderations Politiques 
fur les Coups d’ Etat e par Gabriel Naudé. 1679. in 12mo Pacifici 


N 


& Lapıde z Homo politicus, h. e. Confiliarius novus, & Aulicus fe- 


cundum hodiernam praxin. Cosmop, 1654.4. Die ß Europäifchen 
Staats⸗Conſilia ans Kicht gegeben von job, Chriſtian Luͤnig. 
Leipzig 1715. fol. und das von eben demfelben edirte "Theatrum ce- 
remoniale Europ&um, Leipz. 1717. in 8. Memorie y del General 
Principe di Montecuccoli in Colonia. 1704. 8. Lazarivon Schwen- 


di Kriegs: Difcours von Beftellung eines ganzen Ariegs- Wefens. 


Franckfürth 1605. 8. Polyzni d Stratagematum libri VII. Jufto 


- Vultejo interprete. Les veritables Devoirs de P homme:d’ Epee 


par l’ Auteur de la lettre d’ Eloife à Abelard, à Amfterdam 1697. ız, 
es ftratagemes & les rufes de guerre. A Augsbourg 1704. 12. Le⸗ 
onhard Sconsbergers Kriegs⸗Buch. Nicol. Machiavelli de Arte 
militari lıb. VII. Argent. 1610. 8. Der vollkommne teutſche Sol 
dat. Audtore Jo. Frider. à Flemming Pot. Pol. Reg. & Elect. Saxon. Tri- 


bunomil. pedeftr. Lipfie 1726. iafol. (Siehe die Adta Erudirorum an. 


1726. Sept. p. 377. oder die Neuen Zeitungenvon gelebrten Sachen 


aufs Jahr 1726. p. 799.800.) Gottl. Sam. Treuers diflert. de Idea 
prudentie civilis ad mentem Tacıti, und des. Baron von Echröter 
Tractat vom abſoluten Fürften-Necht mit G. S. Teeuers Anmerckun⸗ 
gen 1719. in 8. — 
4) Silhon ſtellt unter der Perſon eines Staats-Miniſters ben Richelieu ‚vor, deſſen 

Handlungen und Rathſchlaͤge er nach der Politie beurtheilet und vertheidiget. S. 


Car, Arndii Bibliothec. aulico politic, p 722. 
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5) Die teutſche verfion iſt zu Bareyth an: 1661; in 12: herausfommen. Der Auctor 
derfelben mag das Franzoͤſiſche beſſer als dad Teutſche verſtanden haben: | 
€) Wicqueforts Reben ſteht in Neuen Zeitungen Yon gelehrten Sachen aufs Jahr 1719 
p. 172. fegg; confer diefelbeit aufs Jahr 1720. p.748-Teg, — 
4) Dieſes Buch iſt das: kleineſte unter denen von dieſer Materie) aber dem Inhalt 
nach eines der beften. (Siehe die Neue Bibliothee im LV. Stuͤck, art; VI: p. 375. ) 
Waͤs daran auszuſetzen, ftehetsin dem IL Theile der suftichtigen und unpartheyiſchen 
Ged. über die Journale p: 579: ſeq. Die franzöfifche edition iff folgende: De la 
.Jinaniere de negocier avet les Souverains ; par Mr, de Callieres, ä Bruxelles 1716.84 
e) Das Bud) ift anfangs zu Rom an 1639; in 4 berausfommen. Er hatte nur 12. 
“ Eremplaria dem Cardinal Bagni; feinem Patron zu Gefallen drucken laſſen. Es 
wurde aber an. 1667. in Holland in 12. nachgedruckt, und des Naudei Rahmen 
beygefügt., LPatinian. p: 41: 42.) Man finder biel befondre, über auch fehlimme 
Dinge darinn. 93: €: die laniena Parifienfis wird darinn vertheidiget, und. Moſes 
unter die Legislatores gerechnet, welche vorgegeben ‚fie hatten ihre Geſetze unmitttel⸗ 
Bar von EHE empfangen. Dieſes legtere lieſet man p. 192» ſeqq. Lich bediene mich 
der im Texte gemeldten edition) das erſtere aber P 176: fegg: Sch ge fiehe, daR 
—— wegen nicht glauben Fan, daß Natideus ein aufrichtiger Chriſt ge⸗ 
weſen.· höre 3 ee | ger 
«) Der Audor dieſer Schrifft fol Nappe oder Raab geheiſſen haben, tmd ein Preußi⸗ 
ſcher Cantzler geweſen ſeyn. Aauctor peſtilentiſſimas Pfeudo - Politicorum artes pro- 
"tulit, minime vero animi fui ſenſa. vide Placcium in Pſeudon. n. 1977: & Heu- 
zmänn. Schediafin. p. 95. beißt es gar recht in not, ad Menckenii Declam. de Char= 
lataneria Eruditorum p. 159: Dehn man darff nur die Vorrede bes Audtoris le⸗ 
fen, um deffen überführt zu werdem Chriftophorus Pellerus hat den Text des Au- 
&toris verfehret, damit er feine locos Communes zur refutation anwehren koͤnnen, 
wie fein Politicus Sceleratus ĩmpugnatus ausweiſet, wenn man ihn mit gedachter edi- 
«tion und denen, ſo an, 16565. und 1668, 4. Cosmopoli vom Audtore herausges 


DER ID — 
B) Siehe die Deutſchen Acta Erudit. iM XXXDX. Theile pi 133. 154. Teqq. bie auf— 
richtigen und unpartheyiſchen Gedancken uber die Journale part. IL p. 43. ſeqq. und 
vom Theatro ceremonial. eben dieſelben pag. 586: ſeg. Der tinermübere Herr fürs 
nig hat fi damit um das ſtudium politicum, fonderlich bey den Teutſchen ſehr 
weritirt gemacht · un | 
4) oder vielleicht die Commentarit bellici nn $.R. I: Principis Montecuceoli, 
juncto artis bellice Syftemate, Ex Auguftillim& Bibliothec&® avtogr:pho , nunquam 
hadtenus edito , fipuris zneis illuftrati.  Vienne 1718: in fol, Zu Ende findet mar 
des Montecuccoli furke Lebens⸗Beſchreibung. | 
8) Pancratius Malvicius tecenfuit , Iſaaci Cafauboni , nee non fuas hotäs adjecit, Lupd, 
‘ Bat. 16,0. in 8. ©. la Bihlioth. Univerf. Tom. XIX. p: 457. ſegq. Un grand home 
bre de ces Stratägemes font ou impradticables ou ridieules &c. heiſt v8 ib; p. 459% 
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Von der Sauphattunge Sun, ne “ 

rt Inhalt. ee 


| 
Eſhrelbung der Sairpateinge Kunft und deren Eintbetfurge- 7 —— Ru⸗ 
gen. 2. Von ihrer Hiſtorie und des Herrn von Rohr Haußhaltungs- Biblio, 
thec. 3. Die Haußhaltungs - Kun iff von den Alten wenig getrieben worden; ‚4 
Bon Hefiodo, 5. Xenophonte, 6. Ariftotele. 7. Von Balli collection der Scri-- 
ptorum Geoponicorum. 8. Kon Römern, fo de re ruftica‘ geſchrieben. 9. Von 
ftudio Oeconomico bey den Chriſten 10. Won Jo. Colero. 11. Von Peıri de 
Grefcentiis und des Agoflino Gallo hieher gehörigen Schrifften 12... Von Septalii 
libro de re familiari. 13. -it. Chriſtoph Fiſchers und des Freyherrn von Hohbergs. 
14. Chriſt. Herings und Wundſchens 15. ‚Dan. Liberti und: Andr. Gloretzens, 16. 
Mr. Liger und Bechers. 17. desgleichen F. P. F P. a E. K. oder Florini Schrifft. 18, 
Bon dem Schlefifchen Wirchfehaffte. Buche und Achatii Sturms regulis Oecono- 
micis. 19. Bon des von Rohr Dber- Sächf. Hausw. Buche. it. von feiner Einl, zu 
der allgem. Fand und Feldiw.: Kunft der Teutfchen. 20, Von ein paar Schriften; - 
ſo von Verbefferung des ſtudii Oeconomici handeln. 21. Wo von fpecial - GStriben- 
ten Nachricht zu finden. 22, Etliche Schriften, fo zur Stande — ——— Biene. 23 
Von Lexicis Decongmicis, 24, 





| I. 
Re — ⸗Kunſt Ichret : — man ſein ehruhes ous⸗ | 
kommen erwerben, und das Erworbne erhalten folle. ‚Sie Wird 4 
in die Staats = und privat - Oeconomie, und dieſe miederum in 
Die Stadt - und Land - Wirthſchaffts — Kunft eingetheilet. Wir 
wollen hier auf die Hifforiam literäriamn. der privat - Oeconomie 
fehen, und. die, welche Die publicam oder Staats⸗ Oeconomie — 
zuletzt berühren. 
©.de8 Herrn von Rohr Haushaltungs⸗ -Bibliother ap. I $. ER 


I. Die privar- Ocdedbmia iſt allen, ſo wohl Gelehrten, als 
Ungelehrten ſehr a nuͤtzlich, ja unentbehrlich , ob fie wohl von jenen ins⸗ 
gemein b verabſaͤumet und. verachter wird, Denen aber Herr, Sundiing 
— der Perſon eines ſo — Barbarn den Text preislich * ges 
een hat, | 


a 





#) Ibid, 


Bon der Haußhaltungs-Runfl. 


hr a) Ibid. pag. 15. und pag.9« 7 7 
6) Ibid. pag. 12. fe: a Ä = | 
) Giehe-fäin Addieimentum "ad Obfervationum Seled, ad rem literar, ſpectantium 
’ Tomos x. obſerv. XL ER Fin ‘ ER % | 
DL Die Hiftorie derfelben bat noch niemand befchrieben; doch. 
‚haben wir von dem um die nuͤtzliche Gelahrheit ſehr verdienten Cavallier, 
Herrn "Julius Bernhard von Rohr eine * Compendieufe Hauß⸗ 
‚baltungs Bibliothee, darinnen Die neueften und beften Audtores , die 
fo wohl von der Haußhaltung überhaupt , als vom Ackerbau, Viehzucht, 
Sägerey, Gaͤrtnerey, Kochen, Bierbrauen, Weinbergen, Waͤldern, Berge 
wercken, und ſo fort gefchrieben, recenfitet ‚und beurtheifet werden, 
=) Leipzig 1716. 8. Es find auch ded Audtoris eigene meditationes nebff allerhatid cut- 
rieufen obfervationen aus den Antiquitzfeh, der Phyfic und Mathematic mit einges 
miſchet. Eben diefer Audtor hat auch eine Hiffozie der Haußhaltung, desgleichen 
einen Tradtat von der Kunſt reich zu werden; Derfprochen. Die Compend. Hauß— 
haltungs-Bibliothee iff in den Deurfchen Adtis Eruditorum im XLU. Theife P.416, 
feqq. recenfiret, und verdienet fleißig gelefen zu werden. confer die Neuen Zeit. von 
gelehrten Sachen aufs Jahr 1716. p, 247: und die N. Bıpliother im LI. Stücke 
p. 29. leg. Das Buch wird dafelbff, wie billig gelobet, dabey aber ausgeſetzt: 
1) daß Bechers Schrifft vom Aufnehmen Dee Staͤdte nicht mit genugſamen 
elogiis darinn erwehnet werde, da es doch nebſt Schröders Fuͤrſtl Schatz und Rent: 
kammer das beſte ſey uͤnd aus dieſen beyden alle andre das ihrige gusgeſchrieben, 
oder doch gar ſehr wenig neues hervorgebracht : daß der Herr von Rohr vergeſſen 
p. 77. der Schrifft.zu erwehnen, die unter dem Titel: Gepräffte Goldgtube dee 
Generst Acciſe, 5u Dresden 1687. in 4. an Tag kommen. Die erwehnte Beches 
rifche Schrift iff an. 1673. in 8. zu Franckf. am Mayn herausfommen, auch nachs 
gehends wieder aufgelegt worden, confer Morhof. Polyh, Tom. IL lib. IL p. 26. 
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Ä -IV. Die Alten haben dieſe Kunſt wenig getrieben, doch findet 
man beym Salomo und Syrach einige Geconomiſche Regeln. Daß 
ſich die heydniſchen Philoſophi wenig darum * bekuͤmmert, zeuget die Hi- 
ſtoria philoſophica. 

2) Sch finde auſſer dent, was ich in folgenden KK. angefuͤhret, mehr nicht, als daß 
Simmias, ein Zuhörer des Socrates, einen dialogum de pecuniis: Xenocrates, 
item auch Antiſthenes ein Buch genannt: Occonomicus: und Cleanthes eines de 
negotüs gefihrieben ‚welche hieher gezogen werben fönnen, 


| V. Der ättefte Scribent, den ich anführen kan, ift ZFeſlodus 
deſſen Opera & dies ein Werck ſind, darinnen dieſer Poete feinen Bru— 
— der 
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der Perſa zur Tugend Mad Hauspaltung ermahnen wellen, 





* 


Se 
Re 
4 


dei end und Haushaltung Es ſtehen 
aber lauter a gemeine Dinge darinnen, Mn re 
a) Zwar Daniel Heinſius will uns in feiner Introdudtione in Hefiodi libros qui ve 
a9 npegı inlerıbuntur „ein anders bereden, indem er ausdrücklich verſichert: in illig 
erfecta ethice & ceconomic® preecepta tradi, Gleichwie aber Diefe gange Intro» 
dudion bey ſcharffſinnigen wenig applaufum gefunden, alſo laft man fich eine wies 
der den Augenſchein lauffende allertion fo Teiche nicht weis machen. confer Gund- 
linzi Neue Unterredungen, im Januario, — 
VI, &Xenopbon, deſſen * Oeconomicus von Raphael Volaterra- 
no lateiniſch vertivet an. 1552. zu &yon in fol. abſonderlich herausfoms 
men, bat mehr Verſtand gewieſen, und den Landleuten unterſchiedne Res 
geln gegeben, Die fie in agrieultura haben nutzen Tonnen, | 








vm. 
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9 VII Es find viele grichifche Eeribenten  verlohren gegangen; 
doch haben wir noch einige a Fragmenta, welche Caflianus Baffus col- 
ligiret und Die unter dem Titul Geoponicorum , f. de re ruftica lıbri 
XX. zu Cambridge 1704. in, 8. herauskommen, 

#) Vid, den Herrn von Rohr 1. c, p- 150, feqg. Die erſte grichiiche edition von bie- 
. fen Fragm. iff die Basler von an, 1589. im 8. Die erfle lateiniſche gleichfalls eine 

Bafelfiyevonan. 1540.98 Wir haben fie aber auch inbeyden Sprachen zugleich Can- 

‚ tabrigie 1794. in 8. vide Acta Erud. an. 1705.,p. 183. nr 2 

IX. Bey den Nömern finden wir Marci Porcii a. Catonis:li- 
brum de Agricultura ad filium, Marcı Ter. b Varronis de re ruftica 
libros IM. Lucii Junii Moderati c Columelle de re ruftica libros XII. 
d Palladii de re rufica libros XIV. iorinnen aber der Ackerbau, 
das Baumpflangen, die, Garten⸗Arbeit, und: andre dergleichen materien, 
nicht fo wohle haußwirthlich, als vielmehr biftorifch und phyficalifch 
——— worden. Der * beyden letztern Schrifften find auch teutſch 

raus, a a EN * 
4) Vid. Fabricii Bibl. Lat. p. 20. ſeq. Jo. Scaliger wollte, daß das gantze Corpus Ju- 

xis Civil, verlohren gegangen, wenn nur Cato und Varro noch -gang vorhanden 

waren. (©. die Scaligerana p. 85.) Des Catonis noch vorbandne Schrift 
iſt zu Venedig an. 1533 EHEN In der Eliſab. Bibliother zu 

Breßlau iff diefelde in MSto. { ©. den ausführlichen Bericht von allerhand neuen 
Büchern not. 1. p, 876.) Die erſte edition von Catonis Buche de Agricultura iff 

die von an, 1482. in fol, Die beſten editiones find die zu Leyden von an. 1598. und 

die zu Franecker von 1620. in 8. ©. auch Heber Not. Audtor ant. p. 282, ſeqq. 
b) Fabricituis. idem pag. 80. feq. Unicum Varronem inter latinos habemus libris tribüs 
de re ruftica, qui vere ac pedodixws philofophatus fit, immo nullus eft Gr&co- 
rum, qui tam bene, inter eos faltem, qui ad nos pervenerunt. © excellens opus 
&c. fügt Scaliger beym Popeblount in Cenfura. celebr. Audtor. p. 61. Varronis 
gefammte opera ober vielmehr fragmenta hat Aufonius Popma mit feinen Anmer⸗ 

= ungen zu Leyden an. ı601. in 8. fauber herausgegeben. | ' 
€) Ibid. pag. 342, ſeqq. Scripfit Columella de re Ruftica minime ruſticè. Inter omnes 
cenim qui extant rei ruftice feriptores folis inftar eminet ac elucet; libris duode- 
cim univerfam ruris difciplinam agriculturam tradidit, temporibus Claudii Impe- 
ratoris. Go judiciret Quenftzdt beym Popeblount p. 107. - Diefe Bucher des Co- 
lumellæ find nebft Catonis, Varronis und Palladii libris ejusd. argumenti an, 1535. 
zu Lyon ap. Gryphium in 8, herauskommen. 4 | 

d) Ibid.pag. 533.feqq. Diefer Palladius Rutilius Taurus Æmilianus wird von eittigen 

Paludius, von andern Rutilius Palladianus genennt. Geine, libr. de re ruft. find 

unter andern zu Heydelberg an. 1598. in 8. gedruckt. S. Heder Not. Ant. p. 615. _ 
e) Der Herr von Rohr, fo pı 350. dieſes judicium gefällt, feßet noch hinzu, fie gaͤ⸗ 

Dritter Theil, iii —— 
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ben nicht fonderliche Regeln, wie man- folche Sachen oeconomice tractiren müffe, 
ſondern befehrichen nur, was ein jedes Davon fey, und wie es bey ihnen diesfalls 
gehalten werde. confer Morhof Pol, tom. 111. lib. MI. p.25. i | | 
«) Der Titul davon iſt: Ackerbau und Agriculture der mweitberühmten Römer L. Co 
“umelle & Palladii, aufs neue verteuffcht, und mit neuen Additionen, und einem 
nüglichen Tractat von ber Haus-Artzney vermehrt, durch Theodorum Majum. 
Magdeburg 1612. in fol. | RER — a 


X. Unter den Chrijten ift in Der Oeconomic gar langſam ein 
Licht aufgeftecft worden. Die Patres frheinen.nicht viel Zeit gehabt zu 
haben , daran zu gedencken, und Die Scholaftici fingen allzuviel Grillen, 
daß fie fich auf eine fo reelle Wiſſenſchafft Härten appliciren follen. 


XI. Nach der Zeit, da die guten Künfte und Wiſſenſchafften wie 
der empor kommen, ift auch die Daushaltungs-Kunft mehr excolivet wor⸗ 
den. Der erfte, welcher ein wenig ordentlich und ausführlich davon gez 
handelt , ift Mag. Joh. Colerus geweſen. Gein * Aaushaltungsz 
Huch ift beynahe in aller Händen, und hat er darinnen alle Theile Der 
Land⸗ und Feld» Oeconomie zufammen getragen. Daß er mehr a Fleiß, 
als Scharffſinnigkeit Darinnen fehen laſſen, wiſſen alle Die, ſo es geleſen. 


*))10. Coleri Haushaltungs⸗Buch iſt zu erſt an. 1609. in fol. ang Licht getreten, u letzthin an. 
1682. mit Kupffern von neuem in fol. herauskommen nachdem der Auctor, der ein 
gebohrner Schlefier geweſen, an. 1639. ald Prediger zu Parchim im Mecklenburgi⸗ 
fehen aeftorbem (S. da8 Gel. Lexic. part. I. p. 672, oder Witten Diar. biogr, . . 


a) Rohr l.c. P. 89. feqq, a Ä | Ir 
XII Petrivon b Crefcentiis XV. Bücher vom Feld⸗ und Ackers 
bau, fu 1602. fol: zu Strasburg gedruckt find, habe ich nicht gefehen, e 
Agoftino Gallo hat. in feinen Vinti Giornate dell Agricoltura e de 
piaceri della villa einige Anmerck. vom Landleben überhaupt vorgetragen, 
und durchgehende aus eigener Erfahrung, aber nicht gar ordentlich, gefchries 
ben. Man hat diefes Buch) auch franzoͤſiſch, gedruckt zu Paris 1676, 
b) Ideml.c. p. 91: En OH 
€) Idem p. 93» 


X. Ludovicı Septalii fibrum er re familiari hat zwar Dan. 
George * Morhof nicht geſehen, auch Des Herr von Rohr nicht ; eb 
— are — Wwoh 


ER — — — 


> 
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vohl C 1 s, dein ſonſt würde er in ſeiner Bibliographia Po- 
litica nicht gejchrieben haben: Unus- noftro tempore Ludovicus Seprali- 





' us, Medicus Mediolanenfis glorıam omnem retulit, qu& ex ejusmo- 


+ 


di tractatione fperari poterat edito pereleganti libro.de-re familiari. 
In quo ica minute ac diligenter cundta profequitur, ur telum ferme 
femper ad intima penetret. (p. 83. 84. edit. Francof. 1673. in 12.) 


36 Ban daher ** nicht vermutben, Daß diefes Tuch gar nicht auf der Welt 


ey. Man wollte denn Naudei Aufiichtigkeit in Zweifel ziehen. Inzwi⸗ 
ſchen ift freylich bedencklich daß man dieſes Buch zu dato ſelbſt in *+* 


| Stalien nicht ausfragen koͤnnen. 


*) Lc. p. 25. he 
=) S.dieN. Bibliothec im LI. Stücke p.31. not.* | 


#5), Ich habe von einem gemiffen vornehmen Mattne gehöret, daß er in Italien faſt im 
„allen Bibliotheken nad) diefem Buche nachgefraget bey den gelehrten Leuten und den 
„,gröften Connoifleursvon Büchern fich fo wohl ſchrifftl. als mundlich Deswegen erkun⸗ 
„oiget, aber niemahls einige Nachricht davon überfommen, ſo iff zu vermuthen, dag 
2, diefes Buch niemahls in der Welt gewwefen, und bat der gute Morhof darinnen geir⸗ 


| tet, ſchreibt der Here von Rohr in feiner Haushaltungs Bibliothec. p. 6. 7. 


NV. Eine der accuratejten und beften Oeconomifchen Schriff⸗ 
ten iit das Werck des in dieſem ftudio fehr erfahrenen Jeſuiten Chriftos 


phori Fiſchers, join 4zweyen Theilen unter dem Titul Oeconomia ſub- 


urbana zu Prag in 4to herausgekommen. Demſelben werden des Frey⸗ 
herrn von Hohberge Georgica curiofa billig an die Seite geſetzet, welche 
Der Auctor aus den beften grichijchen, lateinifchen, welfchen, fpanifchen, fran⸗ 
zoͤſiſchen, teutfehen, und andern Scribenten zufammen getragen. Er hat 
auch von unteifihiednen Orten ber curieufe MSta dazu bekommen, und 
wird dieſes Werck von dem Hrn. von Rohr vor voliftändig erkannt. 


e : N 
 d) Der erfte Theil Fam 1679. in a. der andreaber 1683. in ato heraus. G von dieſem 


‚Buche den Herrn von Rohr p. 94. ſeqq. Der Audor iffein curieufer und fleißiger Se 
fuite, fo dem Oeconomie - Weſen auf so. Jahr vorgeffanden. Wie denn auch fein Werck 
big dato vor eines der befien gehalten worden. ib. | 


e) D. i. umſtaͤndlicher Bericht und Flarer Unterricht von dem adelichen Land und Feld- 
leben, auf alle in Feurfchland übliche Land:und Haußwirthſchafften gerichter durch 
Woiff Helmbard Freyherrn von Hohberg. Nürnberg ı082.intol. Dieſes Wert wird 

nicht nur von dem Herrn von Rohr, jondern such von andern vor eines der Pe 

: Jill 2 ig⸗ 


r 
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diaſten gehalten. ibid. p. 96. fegq. Einen Extradt Yon demfelbenfiche in Thomalüi freys 
müthigen Gedanken über allerhand Bücher: " In ext ER TR 
XV Noch vorhero/ nehmlich an. 1680. kam Chriſtoph fZeringe 
Oeconomiſcher Wegweiſer allhier zu Jena in 8. heraus. Wenn 
Wuͤndſchens Memoriale Oeconomico · politico- pradticum ans Licht 
getreten, hat der Herr von Rohr zu melden vergeſſen. Es iſt eine unordentliche 
Schrifft/ darinnen aber viel gute Sachen ſtehen, Die man anderwaͤrts ver⸗ 
DNS TUE 0 are zu ae ee in 
f) Ibid. p. 97. ſeq. Das Buch hat nichtsuberflüßiges, und iſt ordentlich abgefaßt. 
£) Ibid, pag; 100. ſeqq. u 5 REN Ä 
XV Eine der nervarfeften und nuͤtzlichſten Schriften ift b Das 
nielis Kiberti ins Churfürftenehum Sachſen und andern angraͤn⸗ 
Senden Landen approbirte adeliche Wirthſchaffts⸗Kunſt /gedruckt 
zu Leipzig 17815 12: Daher fie einem Anfänger, der die Sächfifche Oeco- 


2 
4.» — 
ET Bhil —— 


nomie ſtudiren will‘, billig! zu recommendiren. Wer mas: weit⸗ 


läufftigers haben will, den wird Andres ; Gloretzens vollffändige 
Land⸗und Haus-Bibliothec, ſo aus 2. Tomis in fol. beftehet, vor. an⸗ 
dern vergnügen, Ob wohl nur Der erfie Tomus eigentlich hieher gehörek, 
-b) 1d. pag. 163; | ER) tor 

;) Regenspurg’ 1707: 4. 1719, fol. ibid.p. 106. ſeq. a 


XVII. Die Oeconomie generale de la champagrie par A Ligef 
a P-:is 1708. in 4to verdienete wohl teutfch vertirt zu werden, Job, 
"ach. 1 Bechers Eluger Aausvater , verffändige Hausmutter, 
vollkommener Land⸗Medicus/ wie auch erfahrener Roß⸗und Vichr 
Artzt, gedruckt zu Leipzig 1709: 12: hat, was die Sachen betrifft, feine 
Richtigkeit, wenn ‚nur alles beſſer zuſammen binge; denn es find lautef 
jerftreuete obfervationes; — — 1 
.k) Rohr p. 107.Teg: 
1) p. ios.ſeq ibid, 


XV Dasm Säcfifebe Land » und Zauswirthſchaffts⸗ 

Buch, oder der neu verbeſſerte CHlerus, wird vor eines der beften Oe= 

gonomifchen Bücher gehalten , ob ihm wohl auch Fehler. ausgeſetzt mes 7 

den, Wer dern Fi P. F-P.a. E. K. ſey, der den Flugen Land: Tan, 

oder recht gründlichen und zunerläßigen Unterricht, wie man das Er 
Ä a | dee 
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wegen nüglich anfangen, in guten Stände erhalten , in vielen Stücken ver⸗ 
beſſern, und dann auch mis gutem Vortheil genüffen möge, gefchrieben, 
> weiß ich nicht. Es wird. aber das Buch faft vor volljtändig gehalten: nur 
muß man wiſſen, daß es Der wieder aufgelegte Rechtskluge Vater des Flo- 





N 


rini fey, nur daß die juriftifchen materien ausgelaffen worden, 
mm) Gedruckt zu Leipzig bey Th. Frit[ch. 171 1. in 486, ibid, p. 110. ſeq. 
4) Gedruckt zu Franckfurth und Leipzig 1713: 4to. ibid. ps 112. ſeqq. | 
>» XIX. Anno 1713. kam zu Liegnitz das ten vermehrte Schles 
ſiſche Wirthſchaffts⸗Buch in 4: heraus, darinnen gezeiget Wird, was 
man durch das ganse Jahr bey der Haushaltung in acht zu nehmen habe. 
Es beftehet aus 2. Theilen, und iſt mit mohl approbirten Vieh und Roß⸗ 
Arkeneyen, wie duch allerhand dienlichen Haus + Mitteln verfeben: Die 
von Achatio Sturm zu Leipjig in 13. edirten regule Oecönomice, Der 
nuͤtzliche 0 Aaushaltungs , Regeln find in Feiner. Ordnung abgefaſſet 
auch nicht gar zierlich gefchrieben; aber mit einem guten Regiſter verfehen. 
Der Auctor verfpricht in der Vorrede einen kurtzen Begriff von guten und 
bervährten Artzeney⸗Mitteln, welche ſo wohl den Menfchen als dem Vieh 
dienlich ſeyn follen, ae | 
0) €8 find derfelben 731. 


N 
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so EEE REN EAN BE | 
| mehrerm Fleiß und Nutzen getrieben werden koͤnne, entworffen von 
Anaſtaſio Sincero, Franckſurth und Leipzig 1616. 4. Be 
#) Siehe die Neue Bibliorhec im LIV. Stück p. 312. feqq. und die Deutſchen Ada Eru- 
ditor. im XLIV. Theile p. 734. ſegqq. Der Audtor hat Verſtand und Erfahrung ges 
wieſen, und den gelehrten Muͤßiggaͤngern gar heilſame Wahrheiten geſagt. * 


XXL Ron den fpecial- Scribenten, fo vom Ackerbau, Wein⸗ 
Bau nnd Bierbrauen, von der Koch⸗Kunſt und Confituren, von Gärt 
nerey, von * Waͤldern und der Jaͤgerey, von der Vieh⸗Zucht, von Bage 
werde Sachen und dem Commercien⸗Weſen geſchrieben, will ich ben 
Leſer auf Des Herrn von Rohr bisher citirtes Scriprum verwiglen haben. 
Denn ich glaube, daß ein Zinfänger an Den angeführten Schrifften genug 
haben Fonne, I N — 
*) (68 kommt mir jeßo gleich der vollkommene teutfche Jaeger in die Hanke, dar⸗ | 
innen die Erde, Gebürge, Krauter und Baume, Walder, Eigenfchafften der wilden 
Thiere und Vögel fo wohl hiftorice alg phylice und anatomice, dann auch Die bes 
hörigen groß: und Fleinen Hunde und der völlige Jagdzeug; lenlich aber Die bobe und 
niedere Jagd: Wiffenfchafft nebft einem immermahrenden Jäger - Calender, mit vies 
len dazu gehörigen, und nach dem Lehen gezeichneten Rupffern vorgeftellet, coligiret 
und beichrieben ven Hanns Friedrich von Flemming , Burgund Schloß - Sefeffen 
auf Boͤcke, Nartentin und Zebin, Erbherrn auf Weiffach und Gabro. Keipz. 1719. in 
fol. Den andern Theil, ſo 1724, herauskommen ſeyn ſoll, babe ich noch nicht geſehen. 


XXIII. Doch muß ich noch einige, fo zur Staats -Oeconomie 
gehören, beyfegen , als da find: Veit Ludewigs von Seckendorff drit⸗ 
ter Theil feines Sürften-Staatsı a Sürftlicbe Macht: Kunſt voeruns 
erſchoͤpffliche Gold⸗Grube: des Freyherrn b von Schröder Fuͤrſtliche 
Schaz:und Rent⸗Cammer: To. Georg Leibs vier c Proben, wie 
ein Regente Land und Leute verbeffern, des Landes Gewerbe und 
Nahrung erheben, feine Gefälle und Einkommen fonder Ruin der Unterz 
thanen billigmäßiger Reife erhöhen, und fich dadurch in Macht und An⸗ 
fehen feßen Eönne: D. Jo. Georg. d Döhlers Unterſuchung des heut 
zu Tage überhand nehmenden Geld und Nahrung⸗Mangels nad) 
feinem Urſprung und Urfachen, auch fichern und gewiſſen Huͤlffsmitteln: 
desgleichen e Teutophili entdechte Gold⸗Grube in der Accıfe. und f 
der aufrichtige Vorſchlag: von glücklicher, vorrbeilbafftiger, 
beſtaͤndiger, Eineichbrung der Intraden: und Kinkünfften : der 
Syuyerainen: und ihrer Unterthanen; in welchem: nr 

en | am⸗ 


— 
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Cammer⸗Negocien und Steuer⸗Sachen: gehandelt wird ; entworffen von 
dem hochfuͤrſtlichen Churlaͤndiſchen Hofrath - und Eabinets - Diredteur 
Theodor Ludwig Lau. Desgleichen Das judicieufe Scriptum: g Oe—⸗ 
ſterreich über alles, wann es nue will. und ein Traite de la Ri- 
chefle des Princes & desleurs Etats, & des moyens fimples & natu- 


s / * 
rels pour y parvenir. | 


a) Der Auctor diefer Macht-Kunſt iſt ein vornehmer gelehrter teutfcher Cavalier, def: 
fen Scriptum mit des Herrn von Bode Vorrede offt aufgelegt worden, Wie dem Herrn 

 Thomalio daffelbe gefallen, erhellet aus feinen Anmerkungen überdes von Oſſe Te⸗ 
ffament p. 99. ſeqq. Herr D. Rüdiger hat.es feiner Bortrefflichkeit wegen der Kluge 
beit zu leben und zu herrſchen beydrucken laffen. - 


b) Prod. Lipfix an. 1686, in 8. Der Audor gefteht, daß er viel Materien nur rubri- 
eiret, aber nicht völlig ausgefuͤhret und daß Die connexion nicht gar genau in acht 
genommen worden. Doch lobt ihn Herr: Thomafıus, daß er durchgehends cordat 
- and vernünfftig geföhrieben , und daß, wenn gleich. feine confilia nicht‘ allemahl pra- 
cticabel feyn follfen, fie doch Gelegenheit gaben weiter. nachzudenken, und den Lefer 

auf einen Weg führten, auf welchen er fonft von ſich ſelbſt wohl nicht dörffte gekom— 
men ſeyn. (S. die Anmerckungen über des von Oſſe Teſtam. p. 134. 135. feqq.) 

Der Auctor der Furftlichen Drache - Kunft hat dieſes Schrötrifche Scriptum wohl zu 

. gebrauchen wiffen. confer de8 von Rohr Cempend. Haushaltungs-Bibliothec p. 7475: 

c) Leipzig und Franckfurth 1708. in 4. Siehe den Herrn von Rohr J. cit. p. 75. ſeqq. 

4) Offt eitirter Herr von Rohr nennet fie p. 77. eine Schrift, welche viel gute und 
von andern noch nicht hervorgebrachte Lehren in fich begreiffes ja melche verdiene, 
daß fie geleſen, und das darinnen enthaltne zur execution gebracht werde. 


e) von Rohr ib. p. 77: BR N U Pr 

f) Franckfurth am Mayn 1719. 4. Das Werck iſt ordentlich, auch diftindt, und zeigt 
in vielen eine groſſe Wiffenfchafft und Einfiche. Der erſte Theil iſt ein Entwurff et: 
ner wohl eingerichteten Policey, und gehört in das vorige Kapitel diefer Hifforie der 
Gelahrheit, er iff anfangs in 8. a part hexauskommen, und find des Thomafii Ge: 
dancken davon in den offt citirten Anmerkungen uber des von Dife Teſt. p. 500. ſeqq. 
merckwuͤrdig zu leſen. Was er aber wieder den Auckorem erinnert, iſt fo wohl, als 
was er an ihm lobet, recht zu erwegen. a x 

) d. i. Wohlmeynender Vorſchlag, wie mittelft einer wohlbeſtellten Lands: Oeconomie, 
die KRayferlichen Erblande in kurtzem über alle andre Staate von Europa zu erheben, 
und mehr als einiger derfeiben, von Denen andern independent zu machen. P. W. 
V. H. Regenfpurg 1712. 8. e8 iſt aber dieſes Werckgen an. 1684. das erſtemahl ge⸗ 
druckt worden. Ob nun wohl dieſes ein fpecial-Kriptum if, ſo faßt ed doch vieles 
in fich, fo auch andre arofle Herren in Europa fich zu Nuße machen Finnen. Man 
bat mich verfichern wollen , der Eluge Audtor heiffe Philipp W. von Hornig und fey 
des vorigen Bifchoff8 von Paſſau Abgefandter zu Regenfpurg geweſen. Sch Fanaber 
bach nicht gewiß fagen ; Daß es wahr ſey. —— 





der andern edition 5 verbefjert und nermehret worden, man hält es aber 


doch noch vor ce unvollkommen. Das Dietionaire Uniyerfel de Com: | 


mierce par Jacques Savary « iſt ein opus pofthumum. Daher wartet man 


auf das Haushaltungs-Lexicon, ſo bey Herrn Gleditſchen herauskom⸗ 


men foll, mit Verlangen. 


4) Lc. P. ıra. Denn er meint, es ſey mehr philoſophiſch als | oeconomiſch. Er redet 


aber von ber erſten ‚edition. 


3) Siehe die Neuen rue von gelehrten Sachen aufs Jahr 1719: p 16. Der Ticul 
1D, 


ift allzu groß; er ſteht aber ib. p. 100. Bon der Berbefferung ſiehe i Por. 


e) ibid. Inzwiſchen halt e8 doch der Audtor der Republyk der Geleerden unendlicher 
Schaͤtze werth. (ib. pP. 310.) R — We, 


#) à Paris 1723. 2. vol. in fol, es hat es fein Bruber herausgegeben. Von dem Dictionaii- 
re Pratique du bon Menager de Campagne & de Ville par le Sieur L.Liger, ä Paris 


.. U. Tom. in 4.fiehe die Memoires de Trevoux de ’an 1716. au Septembre art, Y, 


oder Die Neuen Zeitungen von gelebrten Sachen aufs Jahr 1717. p. 436 





Das v. Capitel Bon ber Haußhaltungs Kunſt, | Bo 4 


XXIV. Nunfollte ich noch einiger Lexicorum Oeconomicorum, 
gedencken, davon mir aber Fein taugfiches befannt ift. DasDidionaire _ 
Oeconomique par Mr. Noel Chomel, fo der Herr von Rohr anführet, 
tauget a feinem judicio nad) nicht viel. Nun ıft &8 zwar an.ızı8.in 











DISCOURS 


—— Von dem Kutzen 


HISTORIAE ET NOTI- 
TIAELITERARIAE 


welchen der Verfaſſer 
Den 19. April, 1714. 
als damahliger Director des Gymnafi Illuftris 
28 zu Hildburghauſen, 
bey der Intimation eines Collegii Literari 
daſelbſt 


ans Licht geftellt, 








ee 


& DI, Ba es wohl bey vielen eine hergebrachte Gewohnheit ift, daß fie 


| diejenige Kunſt und Wiſſenſchafft, fo fie andern beybringen wol⸗ 
fen, als Die vortrefflichite herausftreichen, und ich alfo Fein Neu⸗ 
ling heiffen koͤnnte, wenn ich Die Hiftsrie Der Gelahrheit, Dazu 





ich meinen Zuhörern dieſen Sommer uͤber eine Furge Anleitung geben will, 


als hoͤchſtnoͤthig anpreifete; jo Dünckt mich doch, daß, wie die Aufrichtig⸗ 


keit eine Haupt Tugend eines Lehrers ſeyn foll, alſo feine Schuligkeit er⸗ 
- fordere, demjenigen, was er lehret, Eeinen andern Preiß beyzulegen, als ihm 


gebuͤhret, und dergeftalt eben ſo wenig böhmifche Diamanten vor orienta> 


liſche, als orientaliiche vor böhmifche auszugeben. Daher ich dann auch 


nicht anders Fan, als daß ich, meinem Begriffe nach, Die Diftorie der Ger 


Jahrheit und Kundſchafft guter Bücher, weder vor das nöthigfte, noch auch 
als ein unnuͤtzes Theil der Gelahrheit meinen Zuhoͤrern vorfiellig mache. 


Weil es aber zwey wiedrige Partheyen giebt, welchen der Mittelweg, den 


‚ich in dieſer Sache erweble, —— : und Diejenigen, ſo ein Col- 


‚legium haften wollen, wohl Urfache ha 


en, fi) von dem Nutzen Deffelben 


vorhero recht zu unterrichten ; fo wird vielleicht nicht undienlich fallen, wenn 


ich zuvor Die Gründe derer, ſo andrer Gedancken find, anführe, ehe ich 
meine eigne Meinung mit ihren Urfachen darlege, Die Beurtheilung aber 
dem Nachdencken des Lefers uͤberlaſſe. | : | 

I. Diejenigen, welche Die Hiftorie der Gelahrheit als unnüge ver⸗ 


werffen, mögen zu erft das Wort führen; und duͤnckt mich nicht anders, 


als hörte ich dieſelben folgender geftalt reden: „Wir koͤnnen nicht abneh⸗ 
„men, mit was vor Grunde man eine folche Wiffenfchafft den Leuten anprei⸗ 
„fen will, weiche 1. Fein Geld einträgt: 2. niemanden leicht befürdert: 3. 
„megen der Veitläufftigkeit und der darauf zu werdenden Mühe, mehr 
„» Berdruß als Beluftigung veripricht: 4. fo bewandt ft, Daß einer ohne 


„dieſelbe gar wohl ein guter Theologus, Aurifte, Artzt und Philoſophus 


„seyn Fan: und endlich 5. Den Menſchen auffer fich ſelbſt führer, und feine 


„ Gedancken zerfireuet. 


Der Bewweiß, den fie von der erften Urfache anführen, Fan nicht 
viel anders als alfo lauten: „ Nas nichts eintragt, Fan nicht nuͤtzlich ſeyn; 
„daß aber die Hiſtorie der Gelahrheit und die Kundfchafft der Bücher 


„nichts eintrage, weiſet Die Erfahrung.  QNBer ein gelehrt Handwerck koͤn⸗ 


„ nen foll, das ihm fein Stücke Brod ind Hauß bringt, der muß predi- 


„gen, Proceſſe führen, und die Krancken gefund machen. Der arme 


— 


Dritter Theil. gie tk a Po⸗ 
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Difeours vom Nutzen 


Polyhiſtor geht insgemein mit dem Meifterder boͤſen Sieben, dasift, de 


„freyen Künfte, betteln herum. “Denn was einige Profeflores oder Ma- 
diſtri auf Academien durch Collegia, oder ein Redtor auf der Schule 
„mit verdient, bedeutet gar wenig. Und follten wir nach genauer Rech⸗ 
„nung wohl viel mehr Polyhiftores antreffen, die den Buchführern oder 
„Buchdruckern aufwarten, und ihr Lebenslang Arm» Nitter backen muͤſ⸗ 
„fen, als derer find, fo bey der Literatur reich geworden, oder fi) auch 
„nur ehrlich und gemächlich durch die Welt gebracht haben, 2 
II. „» Daß mancher dadurch. eine Profefloratur oder ein Schul 


„Amt erlanget, Fan feyn. Aber wie eine Schwalbe Feinen Sommer 


„macht, aljo find die Profeflores und Gymnafiarchen oder. Redtores 
„gar felten Polyhiftores, zu einem deutlichen Kennzeichen : daß man in 


„ Der Beförderung derfelben gar nicht Darauf zu fehen pflege, ob einer die 
„mwichtigen Fragen: Ob Homerus den Suidas ausgefcbrieben? &b 


„Lex Rhodia von Khodifer Rittern berEomme ? &b Numa Pom- 


„pilius ein Platonicus gewefen? Ob Socrates die Morale zu erſt 


vom Himmel — Ob Cain ein Syncretiſte, oder Athei⸗ 
„ſte, und der Erfinder dee Zauberey geweſen? u. d. g. zu beant⸗ 
„worten wiſſe. Dan weiß wohl, was man an dem Orte, wo die Arbitri 
„honorum auf dem Richter -Stuhle ſitzen, von den Gelehrten, die 
„fie Doch nicht entbehren Eünnen, zu urtheilen pfleget; man heiffet-fie Pe- 
„danten: und wenn fie von ihres. gleichen als Ungeheuer der Gelahrheit 
herausgeſtrichen werden, fo lacht man. darüber, und denckt, es gehe gar 
„ natürlich zu, daß ein Gelehrter den andern Eraue , Damit er nehmlich wie⸗ 
„der gekrauet werde. Was wollte fich nun ein Polyhiſtor vor Ehre und 
„Wuͤrden verfprechen, deffen man bey Zande und Stadt eben ſo nöthig 
„hat, als des fünfften Nades an einem Wagen. Es läft ja wohl fehr 
„prächtig, oder vielmehr lächerlich, wenn der Herr Burmann zu Utrecht 
„in feinem Gedichte auf den Grevium diefen Polyhiſtor den Königen 


vorziehet, indem er von dem ihn bedecfenden Grabe + Steine fi) ale 


3, vernehmen laͤſt: its 
„Nam plus Rege tegit, Regum monumenta peribunt, i 

„ Gr&vius, hac mundi mole cadente , cadet. 5 SL 
3» da doch bekannt ift, daß dieſer groffe Polyhiſtor hohen Potentaten nicht 
„nur gar tieffe Ehrerbietung erweiſen müffen, um ihrer Freygebigkeit theil⸗ 
„hafft zu werden, fondern auch als ein armer Literator geſtorben, und mehr 
» Bücher als Thaler hinterlaffen ; ja vielen, Die keine Literatores geweſen, 
„den Rang geben muͤſen. | | 


W. Die | 
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2 . dee Hiftor. & Notit. literar. 187 
I] „Die Ißeitläufftigkeit ver Hiſtorie ber Gelahrheit ift hand- 
greifflich. Denn fie umfaſſet die Hiftorie aller Wiſſenſchafften bey allen 
Voͤlckern vom Anfang der Welt bis auf gegenwaͤrtige Zeiten: fie erfor⸗ 
„dert Die Kenntniß aller Gelehrten, Die jemaͤhlen gelebt, und aller Bir 
„cher, die jemahlen gefchrieben worden. . Es it nicht genug, wenn man 
3, Die Gefchichte der gelehrten Grichen, Roͤmer und Teutſchen inne hat, man 
„muß aud) wiffen, was die Mofcowiter, Siberier, Lappen, Malabaren 
„und Hottentotten, ja vielleicht auch Die Bürger im Monden und Hunds⸗ 
» Sterne vor Künfte und Wiſſenſchafften efunden, vor Bücher gefchrier 
„ben und vor Bibliotheken angeleget.. Dun koͤnnen wir nicht einmahlalle 
„jest in Europa lebende Gelehrten, noch die feit hundert Jahren herausge⸗ 
„kommne Bücher alle wiffen; darum muß einer, der ein Polyhiſtor heilen 
3, Mill, fich nothiwendig todt, oder zum Narren ſtudiren. Das Vergnuͤ⸗ 
„gen, das ſich hieraus hoffen laͤſt, iftgans unfichtbar, und die Erlernung 
„der vielen Sprachen, fo. er. wiffen muß, nach aller Geſtaͤndnis, Die vers 
„druͤßlichſte Mühe, fo einer über fich nehmen kan. — 
| V. „Daß einer ein guter Pfarrherr, Schachwalter, Nichter, Artzt 
„und Weltweiſer ſeyn koͤnne, der von der Hiſtoͤrie der Gelahrheit nichts 
„begriffen hat, braucht Feines Beweiſes. Denn man fehe fich nur ein 
„wenig in der Welt um, fo wird man aller Orten dergleichen Leute fin 
„den; da hingegen Die Literatores feibit befennen, daß es Faum fo viel 
„rechte Poiyhiftores gebe, als wir Journale haben, deren wahrhafftig 
„noch lange jo viel sicht, als Länder in ver Welt find. Kurtz, man mag 
„die Eigenfchafften eines Geiſtlichen, Arktes und Weltweiſen noch ſo genau 
„betrachten als man will, ſo hat man doch nicht noͤthig, ſich das Bild eines 
Polyhiſtors zugleich mit einzudrucken. Man Fan predigen, Beichte ſi⸗ 
„sen, Das Abendmahl ausipeiden, Krancke tröften, und im Confifto-- 
„rio fein Votum geben , wenn man fehon nicht weiß: Ob Adam die 
erſte Predigt gehalten? Ob Nathan zu erſt Beichte geſeſſen? Obnach 
„Chriſti Zeiten ein jeder Hauß-⸗Vater, oder allezeit ein Geiſtlicher Das 
„Brod und den Wein geſegnet und ausgetheilet? Ob die Apoſtel Die 
„Patienten aus einem Formular getroͤſtet? und ob Lutherus viel von 
„Liſtlichen Gerichten gehalten, oder nicht ? Baldus war ein berühmter 
„Rechtsgelehrter, Accurſius auch; wer fie aber zu groſſen Polyhiſtorn 
„mat, thut ihnen groß Unrecht. Wer feine Inftitutiones - Juris, ſei⸗ 
„nen Struv, Lauterbach, und den Proceß, nebit den Statutis loci, und 
„Jure provincialiinne hat, Eanallerdings ein guter Advocate ſeyn, od er 
„ſchon nicht zu jagen weiß; mer das erſte Compendium. Inftitutionum 


en | Diſrourea vom Yruken 
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| 5 und Pandedtarum geſchtieben? Wer das Jus Romanum und den Pro- 
„ceflum juris Canonici zu erſt in Teutſchland eingeführet? und ob der 


„» Sachfen » Spiegel von Chryſtal oder Stahl gefchliffen, oder ein gwi 


„fer Tradtar jey? Kin Medicus darf nur den Urſprung der Krandkheit, = 
„ Derjeiben und Des ‘Patienten Befchaffenheit, und dann Die ihm Dienlihe 
„Artzeneyen willen, jo Ean er fehon Ehre einlegen, Geld genug verdienen, 

„und ihm alsdann auch manche gute Stunde machen: menisftens wird 
„ihn jeder vor einen guten Artzt paßiren laffen, wenn er ſchon Des Mr. le 

„Clerc Hiftoire de la Medicine oder Die Hiftoriam Medicine desBar- 
„chuſen nie gejehn, noch auch zu fügen weiß: wer der erfte Medicus _ 
» Dogmakicus geweſen? wer bey den alten de Diæta gefchrieben? wie ° 
„des Hippocratis, Galeni und Celfi Schtifiten heiffen? oder ob die 
„berühmte Medici irgend zu gleicher Zeit gelebt, und die Pillulas Stah- 


„lianas erfunden? Mit ven Philoſophen hat es zwar nicht viel zu be ' 


„deuten, weil ihr gantzer Praſt nicht viel nuͤtze ift: allein wir wollen ſo 
„weit nicht gehen; es iſt genug, daß die fubtilen Männer Petrus Lom- 
„bardus, Thomas Aquinas, Francifeus Svarez , ja auch felbft unter 
„, ven neuern Renatus Cartefius , gar Feine Polyhiftores und Dog) groſſe 
„Welitweiſen geweſen. Und warum fallteman auch Die Logic, Metaphyſic, 
„Phyfie, Pnevmatic, Ethic, Politic, Deeonomie, das Jus Naturz und 
„die Theologiam naruralem nicht lernen koͤnnen, wenn man fehon nicht 
„vorher ausgegrübelt, wer diefe Wiſſenſchafften erfunden, oder wie fie 
„auf unfern hoben Schulen eingeführet worden. Ein Zimmermann 
„braucht feine Art, ein Mahler feinen Pinfel , ein Schneider feine 
„Nadel, und ein Schreiber fo wohl als ein Gelehrter feine Feder mit 
„Nutzen, ob fihon Feiner von ihnen weiß, mo fich dieſe Dinge eigentlich - 
„berfchreiben ? Dahingegen die Polyhiftores offt nicht ein Bret zu 
„ſegen, nicht ein Hauß zu zeichnen, nicht einen Strumpff zu filcken, Feir 
„nen Titul recht zu fehreiben, noch einen fürmlichen Buchſtaben zu 
„machen wiſſen, alfo dag Daher Das Spruͤchwort entflanden: Dodi 
„male pingunt,, d. i, die Polyhiftoresfind gemeiniglich Schmierer und 
„Tinten⸗ Klecker. Se 


VI. „Die este Urfache beweiſet nicht nur, Daß das Studium 
„rei literarie uanuͤtzlich, fondern gar, daß es ſchaͤdlich ſey. Denn daß 
» der Menſch dadurch auffer fich ſelbſt geführet und feine Gedancken all⸗ 
„zuſehr zerſtreuen muͤſſe, ift aus der oben bereits angemereften Weit 
„laͤufftigkeit deſſelben Sonnen ⸗klar. Daß aber ſolche annehmen a 
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nn, dee Hiftor. & Notit, liter. 
„und Zerſtreuung Des Gemuͤthes ſchaͤdlich fen, wird zum wenigſten ein 
| Igewiſfenhaffter Ehrift nicht leugnen duͤrffen, wenn er Andere Fe 
s;oDder fich nur erinnert: daß Die in fich Kehtung und die Betrachtung GOt⸗ 
„tes und feiner ſelbſt dev Grund aller Thesſophie feyn und bleiben müfler. 
Doch weil diefer Grund manchem allzu theologiſch vorkommen möchte, 

„ſo wollen wir vor Welt⸗ Leute noch dieſes beufügen : Polyhiftores: 
„find Leute ,_ welche ihre gantze Zeit bey ihren Büchern eingeichteffen 
zund kalmaͤuſern ſitzen. Solche Menſchen aber werden rechte Murs 
melthiere, Die mit niemanden gefcheut umzugehen wiſſen, allen“ Wohl⸗ 
- „ftand veriernen, und ſich in Feiner galanten Compagnie doͤrffen ſehen 
‚laffen. Die vernimfftig gelehrte und galante Madame: Des- Houlieres 
„hat dieſes den Literatoribus gar fein unter die Naſe gerieben, wenn ſie 

„in einem ihres Gedichte, Reſſexions diverfes genannt, fich alſo hoͤ⸗ 
Sen 1Af: eu ee 





Qui dans fon cabinet a palle fes beaux jours 
A pälir für Pindare, Hömere , Horace ; Plaute, 
PDevroit y demeurer toujours: = 

„$il entre dans le monde ävee un tel fecours, 

„1 y fera faute für faute; 2 

„Il portera par tout ! ennuis 

„Un ignofant qui napouri 

„Quun certain favoir vivfe, un efpfit äßfeable, 

„Ala hönte du Gree & du Lätin fait veir, 

;Combien doit Etre preferable 

„L’ ufage du monde au favoif: 
Conker de Herrn von Hoffmannswaldau und andrer Teutſchen auserleſner und bisher 

ungedruckter Gediehte fuͤnfften Theil. CLeipzig 1718.) P. 30m 

Vils Bisher habe ich die Veraͤchter und Feinde det rei litersriæ 

reden laſſen, ntin tollen wir auch * der gegenfeitigen Parthey, welche 
die Hiſtorie der Gelahrheit und Kenntnis guter Bücher über alles erhebt, 
and vor hoͤchſt noͤhig achtet , ein unpartheyiſch Gehoͤre vergoͤnnen. 
„Die Gruͤnde ihrer Hochachtung find; 1. weil alle Weisheit und 
9 Gehahrheit ohne fie im Flaſtern tappet: 3. weil fie alle Wißenſchaff⸗ 
| a9 IE 


— 





„die Hiftorie der Gelahrheit aber alle gute Bücher in allen Difciplinen, 


„uns erkennen und don Den böfen unterſcheiden lehret: und endlich 4 
weil ein Theologus ohne fie ein Poſtillen⸗Reuter, ein Surifte ein Rab 
„bula und Legulejus, ein Artzt ein Marckt ⸗ Schreyer und Duackfalber - 
„und ein Philoſophus ein Sectirer, Sophiſte und leerer Zäncker, mit 
„einem Norte: weil ein Gelehrter ohne viefelbe ein Ignorante ift, 


„und fich taufendfach als ein folcher proftituiren oder verächtlich mar 
„hen mu EHEN NE EEE 


*) das ift, der Schmeichler, fo. das Studium Hift, lit, allzuhoch erheben. Man 


bat ſich dann in der Vermiſchten Bibltiothec vol, I, p. 835. ſeqq. geirret, indem 


man die hier geſetzte Meinung ſolcher Leute vor die meinige angeſehen; da doch mei⸗ 


ne den Mittelweg gehende Gedanden, fo erſt $, XI. porfommen, derſelben aus 


brücklich entgegen geſetzt ſnd. | | 
VIII. Die Bertheidigung oder. Ausführung Diefer Gründe Fan 


ehngefehr Diefe feyn: „Die Hiftorie ft ja das Auge der Gelahrheit 
„und Weisheit, und alſo muß der, fo fie nicht gelernet, nothwendig 


„einen blinden Gelehrten abgeben. Gleichwohl follen Gelahrheit und 
„Weisheit Lichter feyn, die den Menfchen erleuchten. Sie werden aber 
„ auf folche Weiſe nur denjenigen gleichen, Die nicht Brennen: oder einem 
„Coͤrper ähnlich ſeyn, der Feine Seele und folglich Fein Leben ‚hat. Hätte 
„ein Gelehrter ohne fie Augen, fo würde er wohl fehen: Daß Euclides, 


„der Mathematicns Fein Schüler des Socrates geweſen; Plinius der 


„jüngere, nicht in Anfehen des Altern, Secundus geheiſſen: Ariftoteles 


— 


„ten, wie ein Mittelpunet alle Linien in ſich vereiniget, ja sar in fi Pr faf Be u 
„fet; _ 3. weil man ohne Bücher nicht: weiſe noch gelehrt werden kan, 


„des Salomons Schrifften nicht ausgefehrieben, no auch ein Maus 


„ fehel geworden, foadern unter den Goim blieben und geftorben; auch feir 


„nen Nahmen mit nichten Daher bekommen, weil er aus Jauter Tugend 
„beftanden, oder ein extraordinair Envoye der Tugend gemefen. Kurs, 
„wer ein rechter Polyhiſtor iſt, wird nimmermehr Selgenhauers Morgens 
„iöthe vor Kacob Boͤhmens Aurora anfehen: den Andreas Gryphius 
„nicht unter die Böhmiften feßen, noch den in der Mathematic fo hoch» 
„berühmten Erhard Weigel mit dem. beruffnen, Enthufiaften Valentin 
„» Weigelio vermengen. PERL IE, Te: 


IX. „Daß die Hiftorie der Gelahrheit alle Weisheit und Difer 


„plinen in fich faſſe, weiſet theils ihre Beſchreibung, theils ihre Auss 
»Führung. Des Belchreibung nach ift fie eine Erzehlung alles Defien, 
e it „m 
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m» oder drey Fahren, da man auf der Univerfität ſtudiret, kan manzwae 
„einen Grund legen ; Das Gebaude der Theologie , Nechtsgelahrheit, 
Artzney⸗Kunſt und Philofopbie aber nimmermehr zu Ctande bringen, 4 


„Ver hingegen die Kundfchafft guter Bücher und Audorum befiket, 


„dem fehlet es nie an Bauholse um Das angefangne Werck herrlich bins i 


„auszuführen. Ein paar Poſtillen find baid durchgeprediget: und wer 


„ir feinem Scherser und Quendftädt alle Kebereyen und Airthuͤmer wier 


„derlegt finden will, der wird wahrhaftig den bloſſen fchlagen. Man 
„muß die Kirchen + Diftorie bis auf gegenwärtige Zeit recht inne haben), 


„und die Schriften der neuen Keber und Schwermer fetbft Iefen, wenn 


„man ein rechter Theologus polemicus werden will. Ein Zurifte, der 


„Feine Hiftorie verfteht, und nicht weiß, too er Das. over jenes fuchen fol, 7 


„wird ohnzweifel, wenn es auf Dedudtiones anfommt, und groffe Herz 
„ren fich bey ihm Rathes erholen, gar kahl beftehen. Ein Medicus, der 
„des Monfieur le Clerc und Barchufen Hiftorien der Medicin mit Bes 
„dacht durchleſen, wird wohl nicht in Zibrede feyn, Daß ihm dadurch die 


„Augen in gar vielen Stücken weiter, als Durch das bloffe Nachdencken 


„aufgegangen. Nas wird nun nicht alsdenn geſchehen, wenn ev Die 
„herausgefommene Ephemerides durchlefen, und fich die Schrifften der 
„ berühmteften Medicorum bekannt gemacht bat. Ein Philoſophus muß 
„vor einem Polyhiſtor ins Bockshorn Eriechen, wo er fich um die Geſchich⸗ 
„te der alten Weiſen unbefümmert gelaffen. Denn was will er dazu ſa⸗ 
„, gen, wenn ihm Diefer nicht zugeftehet, Daß die dem Ariſtoteles beygeleg⸗ 


„ren Schrifften würckiich von ihm herkommen? Er muß fich bereden far 


„fen, daß Plato den Paracelſum und Palentin Weigel ausgefchrisben ; 


„und wenn einer vom Scratone von Lampfarum zu reden anfängt, O 
„doͤrffte ihm wohl eher von einem Sack voll Lumpen träumen, als dag 
„er an einen peripatetifchen Weltweiſen gedencken follte, Hört er ira 


„gend , daß Socrates, nach des Eicero Vorgeben, die Eitten = Lehre 


„vom Himmel auf die Erde gezogen, jo Fan er leicht auf den abger- 


Iſchmackten Irrthum fallen, daß Salomo bey dieſem Heyden in die 
„Schule gegangen, oder Doch nach ihm gelebet habe. Woher kommt es, 
„daß fich manche einbilden: Cartefius, Thomafıus und andre der 
„heutigen Ecledticorum hätten kauter neue Wahrheiten, und vor ihr 
„nen ſey niemanden mas von dem allgemeinen Zweifel, von den Vorur⸗ 


theilen, den drey Haupt» Laftern, der Dertiichafft des Willens über 


„ den Verftand, der Aufferlichen und innerlichen Obligation, der Cigen⸗ 





Lie⸗ 


Dir Unor & Norte fie, 5 


 „Xiebe als der Duelle alles Guten, oder auch alles Böfen, dem unter⸗ 


„ſcheide unter Natur und Gnade, u, ff. jemahlen in den Sinn fommen, 
- „als weil fie in Der Republic der Gelahrheit Fremdlinge find, und Doc) 
„wohl dabey vor angefehne Buͤrger derfelben paßiren mwollen, 

"XI Ich erwehle mie, wie bereits zu Anfange gemeldet worden, 
die Mittel⸗Straſſe, und halte die Hiftorie der Gelahrheit und Kunds 
schafft guter Bücher nicht vor hoͤchſt nöthig oder vor das Haupt » Weref 
.. eines Gelehrten, aber doch -auch nicht vor unnuͤtzlich, pielmweniger vor 
ſchaͤdlich. Das Haupt⸗Werck eines Gelehrten foll feyn, daß er das ler⸗ 
ne, wodurch er feine und andrer Menfchen Gluͤckſeeligkeit befördern koͤnne. 
Diefes wird gefcehehen, wenn er ihm die Lehre der Weisheit und Klugheit 
recht befannt macht, Nun ift aber die Hiftorie der Gelahrheit mit nich⸗ 
ten Die Lehre der. Weisheit und Klugheit, faſſet fie auch nicht in fi), ob 


fie. ung ſchon Bücher Eennen Iehret, welche dDiefelbe vortragen, und alfo auch 


gar wohl daben ſtehen Fan. Es Fan aber Doch einer weile und Hug fern, 


wenn er gleich Fein Polyhiſtor iſt, wie das Erempel des vernünfftigen So⸗ 


erates ausweiſet. Inzwiſchen, wie es nicht fein ift, wenn einer ein groffer 
Literator, und dabey ein Narr iſt; alfo laͤſt es hingegen fehr wohl, wenn 


ein gefchrter Mann bey feiner Weisheit und Klugheit gute Bücher kennet, 


und in der Hiftorie der Gelahrheit fich fleißig umgefehen hat. 


XI. Ber diefes erweget, dem wird eben nicht ſchwer fallen, zu 


erkennen, worinnen die Panegyriſten der Literatur über die Schnure hauen: 
und daß ihre Gründe nicht binlänglich feyn, die Hiftorie der Selahtheit auf 
den Thron zu erheben, welcher der Weisheit und Klugheit allein zugehoͤret. 
Allein die Einwendungen derer, welche fie als unnüße veriverffen, ja gar vor 
ſchaͤdlich anfehen, fallen damit noch nicht weg, Deswegen ich fie nothwendig 
von Stück zu Stück beantivorten muß. | i 
XIV. Sn der erften Einwendung vernehme ich Die Sprache des Gei⸗ 
tzes, gleichivie in-der andern die Stimme des Hochmuths, in der drit⸗ 
ten. aber höre ich den Vogel der Wolluſt fingen. . Sch willnicht fagen: daß 
die Hijtorie der Gelahrheit einem Schuͤrtzfleiſch, Hancke, Gryphius und 
 Bayle allerdings - ein ehrliches Auskommen zuwege gebracht, auch noch zu 
dato unterichiedne Polyhiftores vorhanden find, welche fich wohl damit 
fortbringen; ich will nur das: einbige zu.überlegen bitten : wenn das alleitt 
nuͤtzlich feyn ſoll, was Geld einbringt, fo wird es um die Tugend, fonder- 
lich aber um Die Sreygebigkeit noch mißlicher als um die Polr hiſtorey fies 
ben, nach Dem bekannten N ira laudatur & alget: ja wir 
n 2 wer⸗ 


j 
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werden die geoffenbahrte und natürliche SittenzLehre gang umkehren, ud 


einander juruffen müflen : 


== Qugfenda pecunia primum ; en a — 
 Virtus.poft nummos. San ſagt: Eine Wiſſenſchafft, die einaen 
an den Beitelſtab bringt, tauge aller dings nichts; Aber es iſt falſch, daß das 


Studiüm rei hterariæ nothwendig Bettler mache. Wenn jener Polyhiſtor J 


CW.E.T.) in einem Jahr allein 56. Rthlvor Roſinen und Mandeln 
ſchutdig wird, ſo iſt es wahrhaftig gar übel geuitheifet, wenn ich die Urs 
ſache ſeiner Armuth Der Polyhiſtorey auf der Hals ſchiebe. Sch meine im⸗ 
mer, es giebt auch arme Theologos, Advocaten und Aertzte, ind man laͤſt ſich 
doch nicht hindern, Die Theologie, das Proceß fuͤhren, und das Curiren der 


Kranken als ſehr nuͤtzlich an uſehen. Allein man muß den armen Leuten was 
edet, da laͤſt er die geſunde Vernunfft 


zu gute halten; Denn wo der Geist 
kein Wort Aufbringen 20 3 002.000, 
XV; Der Ehrgeiß fpricht nicht viel vernuͤnfftiger. Und wenn er nicht, 


ein allzukurtz Gedächtnis hätte; fo würde er fich erinnert haben , was erfo. 


öfft von der proftitutioni derer gehört, weiche die Hiſtorie der Gelahrheit 
nicht lernen wollen, Die Wiſſenſchafft derfelben bringt niemanden in, 
DBerachtung;, auffer irgend bey Denen , die der Verachtung ſelbſt wuͤrdig find. 
Dem oben bereits erwehnten Schurtzfleiſchen brachte feine Potshiftorey 
auf feinen Reifen und auch ſonſt viel hohe Gnade zumege, und ich dencke 
immer, der Nahme diefes und andrer Dergfeichen Männer werde bey Den 
Nachkommen in friſchem Andencken ſehn und bleiben, wenn derer, ſo das 
Herächten, davon fie keinen Verſtand haben, laͤngſt vergeſſen ſeyn wird. Ge 


ſetzt aber, es bringe Diefes Studium weder einen groſſen Nahmen, noch Eh⸗ 


ve,noch Befoͤrderung zuwege; iſt denn Das allein gut, was von den meiſten 
gelobet wird, oder einen hoch aus Bret hebet? Und ſoll man nichts dor nuͤtz⸗ 
lich halten, als was einen groſſe Lobſpruͤche, und tieffe Reverentze hoffen laͤſt? 


Der Ehrgeit verraͤth ſich hier allzu deutlich; er iſt aber dabey fo blind, daß 


er nicht ſiehet, es werde auf ſolche Weiſe nichts nuͤt licher in der Welt ſeyn, 


als das Geld. Denn wer Geld hat, kan nicht nur Pair, Magiſter, Doctor 4 


und Rathsherr, ſondern auch wohl Cardinal, ja gar Papſt werden. En 
XVI. Daß manche Hof⸗Leute die Polyhiſrores Pedanten nennen, 
thut nichts zur Suche: Denn Leute, die mit ihrem Urtheile fo. zuplatzen, moͤch⸗ 
ten wohl, wenn & auf ihren Ausſpruch ankaͤme, der Weisheit felbit den 
Staubbeſen zuerkennen. Wer wollte nun daraus ſchlieſſen, daß die Weis⸗⸗ 
heit nichts nuͤtze ſey? Cs iſt ja mehr als zu bekannt, wie Socrates auf Fr 
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fufften einiger Groſſen zu Athen als ein Atheiſte und Verführer der Jugend 
den. ihm von dem Scharffrichter zügebrächten Siftbecher austrincken muͤſſen. 
Es find nicht. alle Hof-Leute Fig: auch nicht alle Pedanten, welche von vor⸗ 
nehmen Der fonen Davor ausgegeben werden: Ich Fenne aber gelehrte und 
Huge Stadts-Bedienten ; weiche die Literatur gar höch halten, und vor eis 
nen eintzigen Polyhiſtor mehr Gnaͤde und Höchächtung haben, als vor Die 
Veraͤchter ſolcher gelahrten Männer iasgeſammee.... 
Vii. Daß Reäores ind Profeſſores ſelten Polyhiftores feyn, ift 
‚nicht fo ausgemacht, als man meinet. Wenn es aber auch ſchon richtig waͤ⸗ 
ve, fo folget doch nicht: daß man in Berufung derſelben nicht darauf zu fer 
hen pflege; Ja laß auch Das ſo folgen, fo kan doc) diefes Studium wohl 
nüglich ſern, wenn es gleich die meiften Schulen⸗Vorſteher nicht erfennen, 
"Aber , wie ich ſchon gefagt habe der Einwuiff ift forichtig hicht; als man 
dDeuchet, Denn es zeiget die Erfahrung: daß man einen Gryphius, Fabri⸗ 
eins, Weiſe Heumann, Süncker und Andte in fe literaria geuͤbtẽ Leute 
noch immer zu ſuchen wiſſe, wenn fie nur bekannt und zu befonimen find, 
Aber ein Polyhiftor ift Feine fo gemeine Cache. DAS Ubrige if Aus dem, 
mas im Nahmen der Echmeichler wieder die Tadler der Polyhiſtorey vor⸗ 





‚gebracht tonrden ; leicht zu beurtheilen. ERBEN — 
XVII. Die diitte Anmerckung kommt, wie ich bereits gemeldet, von 
der faulen Wolluſt her. Dieſe will gerne compendieuſe ſtudiren, und 
wäre fie wohl zufrieden, wenn man gar nichts lernen doͤrffte. Wolluͤſtige 
Leute machen jich Alles fchiveret , als es wuͤrcklich iſt. Und damit einem ihre 
Liebe zur Bequemlichkeit und Faulheit nicht gleich in Die Augen falle, fo heift 
es; die Hifterie der Gelahrheit ft gar ju foeitläufftig. Wer will die Bir 
bliothefen der Lappen, Moſcowiter, Topinämber und deren in Surinam 
durchftänckern ? Allein wer begehret dag vor euch ? Unmögliche Dinge wer⸗ 
den u keinem Polyhiſtor erfordert. Man darff nicht einmahl alle Bibliothe⸗ 
ken in Teutſchland durchkrochen haben, um dieſen Nahmen zu verdienen. 
Wer wollte nun begehren, daß man fie bey ſolchen Voͤlckern beſuchen ſollte, 
wo eatweder Feine find, oder wohl nichts anzutreffen iſt, fo man nicht zu Hau⸗ 
ſe beſſer haben koͤnnte Wer die merckwuͤrdigſten Zufaͤlle der Gelahrheit 
weiß, und in jeder Wiſſenſchafft die beſten Bücher kennt, ſonderlich aber in. 
derjenigen, welche fein Haupt-Studium iſt, der kan ſchon paßiren. Hier—⸗ 
zu aber hat man gar bequeme und kurtze Wege. Wer Struvii Introd. ad 
Notitiam rei literariæ nebjt feinen und Fabricii Bibliochecis, und Mor- 
hofii Polyhiftorem, — DIENEN Einleitung in Dig — 
—— | 8 yes je 
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are 


Literariam wohl gelefen, etliche Catalogos berühmter Bibliotheken durchs 
gangen, und anben einige gute Journale mithält, Der hat einen guten An. 

fang, uno kan das uͤbrige fpiefend lernen. Zu dem allen wird eben nicht viel 
Zeit aoch Arbeit erfordert : zum minſten darff man feine Profeſſion nicht 
vabey Liegen laſſen, noch fich zum Narren ftudiren. Alle euriöfe Fragen, 
die keinen Nutzen haben, beantworten koͤnnen, wird von einem Polyhiſtor 
niehterfordert, Ein weiſer Mann weiß in allen Dingen gehörige Dank zu 
haften, und wenn er fieher, Daß einige Aus zu groffer Euriofität in Derfiterne 
tur zu ſehr ausfchmweiffen, und Heluones librorum oder Monftra Erudi- 
cionis zu erden affectiven, fo fchreibet er folches nicht Der unfchuldigen fie 7 


 teratur, Sondern der Thorheit folcher Gelehrten zu, ee 
XIX. Die vierdie Einwendung Fan ich zugeben, ohne daß dem Nusn 
der Hiftorie & Notitie literarie was abgehet. Man wird mir aber ud 
zugeben, daß ein Theologus, Juriſte, Medieus, und Philoſophus weit mehr 
Bequemlichkeit und Gelegenheit hat in feiner Profeflion es höher zu bringen, 
wenn ex Die Literatur dabey verftehet, als wenn er ein Ignorante darinn iſt. 
Man uͤberlege zugleich‘, was in dem neunten paragrapho vorkommen, und 
bedencke bey ſich ohne Vorurtheil: ob es nicht beſſer laſſe, wenn einer in ge⸗ 
lehrter Geſellſchafft ſein Wort Dazu geben kan, als wenn er mie ein Klotz 
oder ſtummer Goͤtze dabey ſitzen, und bey einer jedweden Frage feine Unwiſſ-⸗ 
ſenheit mit heller Schamroͤthe bekennen, oder wie der Fuchs vom Tauben ⸗ 
hauſe heimlich fortſchlechen nb 0 770 Se ee 
XX. Der myſtiſche Scheingrund, womit man zuletzt aufgezogen kom⸗ 
men, bat wenig zu bedeuten, wenn man nur die S. &. recommendirte Maſſe 
beobachtet, Wer Damit noch nicht zufrieden ift, Der fefe folgendes: ſich 
allzuſehr zerſtreuen, und immer auffer fich herum flattern, ohne an ſich ſelbſt 
und an GOtt mit Ernſt zu gedencken, ift ja wohl Thorheit; aber immer in 
ich gefehret ſeyn und ſich ſelbſt betrachten, ift wahrhaftig Feine Weisheit, 
* eine deſto gefaͤhrlichere Narrheit, je mehr ſie ſich in den Mantel der 
Heiligkeit verhuͤllet. Der Menſch iſt nicht zum ſpeeuliren, ſondern vornehm ⸗ 
lich zur Liebe GOttes und des Naͤchſten geſchaffen, welche ohne alle Zerſtreu/ 
ung nicht ausgeuͤbet werden kan. Der Menſch muß demnach in und auſſe 
ſich zu Haufe ſeyn, wenn er weislieh handeln will. Wer des Tages eine 
Stunde der Hiſtorie der Selabrheit Ichendket, Fan GOtt und dem Nächften-. 
ſchon Dabey dienen. Die myftifchen Seelen, von Denen Diefer vermeinte 
Knoten geflochten worden, fehreiben ja felbft Bibliothecas und Hiſtorias 
Theologie myficz : fie machen vernuͤnfftige philoſophos zu Atheiſten: 
. ie war⸗ 
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warnen vor den Schrifftender Heyden, die fie dann gelefen haben muͤſſen: 
- führen meitläufftige Correfpondensen : kümmern fi) um Leute, die fie 
nichts angeben: nehmen auch wohl Weiber, zeugen Kinder : trinken ſich 
zuiveilen ein chriftlich Näufchgen: Fümmern ſich um andrer ihre Schwache 
heiten, damit fie fich aus heiligem Enfer- darüber Fügen oder erzuͤrnen koͤn⸗ 
nen: gehen fpaßieren, und fchöpffen nach ihrer mühfamen Andacht auch wieder 
friſche Lufft. Welche Dinge, jo vielich in meiner Cinfalt Begreiffe, gar. viel 
Zerftreuungen infich faffen. Die Hiftoria literaria lehret ung gute Bücher 
kennen. Nun iſt ja gute Bücher leſen was gutes. Wie will ich fie aber le⸗ 
fen, wenn ich nichts Davon weiß: mer in dieſem Scudio ſich ſo vertieffet, Daß 
er alle Kleinigkeiten ausgruͤbeln will, und die Erkänntniß fein felbit und ans 
die nöthige Dinge darüber verfäumet , iſt nicht Flug; wer aber die Hiſto⸗ 
tie der Selahrheit anund vor fich felbft vor fchAdlich ausfchreyet, und die Leu⸗ 
te davor warnet, iſt entweder ein Kerl, der nichts verftehet, fecundum il- 
lud: Arsnon habet oforem, nifi ignorantem : oder ein undernünffiiger 
Sonderling, der durch das falfche Licht einer affectirten Heiligkeit verblen⸗ 
det, fich und andre. betrüget , und die Welt gerne mit Idioten anfüllen 
möchte. Er er rl eig, — 
XXI. Der jetzt beantwortete Scheingrund war theologiſch. Wir 
muͤſſen aber die zugleich mit beygefuͤgte politiſche Einwendung auch nicht ver⸗ 
geffea. Dean wenn die Literatur nur Grillen-Faͤnger, und folche Thiere 
“macht, die, wie Hieronymus in einem Briefe von fich ſelbſt fchreibt, in ihrem 
Winckel vor fi murmeln wollen s wenn die, fo ſich drauf legen, allen 
Wohlſtand verlernen, und jich in Feine vernünftige und galante Gefzlifchafft 
Schicken, ſo wird fie freylich eherunter die ſchaͤdlichen als nuͤtzlichen Wiſſen⸗ 
fchafften zu ſetzen ſeyn. Ich ſorge aber immer, Die gute Hiftoria literaria 
fey hieran unfchuldig. Ich gebe zu, daß es an Literatoribus nicht fehle, 
welche die Verſe der Madame Des-Houlieresmwohl behergigen ſollten; aber, 
wie ich ſchon gemeldet, Daß man vieles Studium wieviele andere mit gehötis 
ger Mafle zu tractiren habe; alſo hat z. Ex der kluge und geſchickte Staats⸗ 
Minifter Ezechiel Cpanhemius , wie Monfieur le Temple, nebſt unter⸗ 
ſchiedaen andern, laͤngſt gewieſen, Daßdas Studium rei literariz bey einer 
Eugen Aufführung gar wohl ftehen koͤnne. — | 
XXI. Sch würde dieſe Beantwortung noch beſſer ausführen, auch 
meine Meinung mit mehrern beftärcken, wenn ich nicht glaubte, Daß ich fehon 
geaug gejagt hätte , und diefer Discurs ohnedem fchon vielen zu mweirläufftig 
fallen doͤrffte. Ich lege mich Demnach zum Zwecke, und glaube, daß, je 
| | | ze 
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die hohe Adficht der Durchl. Süffter unfers Symnaſũ dahin gehet, daß 
wir Lehrer die uns anvertraute Jugend zu allen guten Kuͤnſten und Hiffen 
ſchafften anfuͤhren sollen, ich derfelben gang gemäß handfen werde, wenn ich 
derieiben jeßs ein Collegium Hiftorico literarium eröffne, und in wenig 


Worten melde, was meine Zuhdrer fich Davon zu verfprechen haben, 


XXUI.Ich werde zuerft von der Hiftorie der Gelahrheit überhaupt 
und den darzu dienlichen Büchern handeln, auch unter andern dabey zeigen, 


wie man gute Yücher Eennen fernen fol. Oder damit ich mich noch dent 


licher erkläre: ich werde Darinne Fürklic) proponiven, was der Herr Rath 
Etruve in feiner Introd. ad notit. rerliterarie und Morhof in.dem erſten 
Theil feines Polyhiſtors weitlaͤufftig trackiret hat, Dabey aber doch hinzu 


thun, was ich entweder ſelbſt angemerckt, oder bey andern hieher gehöriges 


angetroffen. Dann werdeich Dasgange Collegium in zwey Bücher theilen, 


E — 


in deren erſten Die Hiſtorie Der freyen Kuͤnſte und phitofophifehen Difeipfinen, 


indem andern aber dev Theologie, Jurisprudeng und Medicin, nebft den 


dahin gehörigen guten Buͤchern Eurß und gut vorkommen fol. Sch werde 


hierponkurge Grund⸗ Lehren abfafen, und jelbige erktären, / auch Damit das 
Dictiven ung Feine Zeit megnimmt, Bogenweis in Druck geben. Die Buͤ⸗ 
cher, fo Darinnen vorfommen, werde ieh, wenn ich fie beſitze, meinen Zur 


hirenn nicht nur zeigen, fondern auch was davon zu halten, ohne Anſchn 


4 


der Perfon aufrichtig melden, und Die beften editiones fleißig anmercken. 


Die Leben der Gelehrten zu ergehen, wuͤrde mehr Zeit erfordern, ala zu die⸗ 
fem Colleg: nmt iſt; jedoch will Ic) nicht ermangeln mit g | 

vichten, wer fie geweſen, Und zuweilen ein und andre beſendre Umſtaͤnde von 
ihnen anführen, auch mer iht Leben befehrieben, treulich anzeigen. "Die Das 
au ausgefeß:e Stunde foll feyn zu Mittage pon 10. bis 11. Uhren. Die nun 


diefes Collegium zu frequengiren gejonnen find, befieben fich in Zeiten zu 
meiden, damit wit bald anfangen Eönnen, und die edfe Zeit nicht umfonft 
verftreichen laſſen. GOtt ſeegne unfere Arbeit, und laffeuns Die anvertrante 


Jugend nichts anders lehren, als was ihr nuͤtzlich iſt. 


io beſtimmt iſt: jedoch will ich nicht ermangeln mit wenigenzn ber 





*) Diefes hat jedoch damals wegen Mangel eines Verlegers nicht geſchehen koͤnnen. 2 
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Recgiſter 


— der Perſohnen und Sachen, 


Ari 363.. wer von jhm geſchrieben 

ibid. 

Abecedarium pictorium 78, 

Abel (Caſp.) 265. 269. deſſen quserleſne fa- 
tyrifche Gedichte 2 14. Hittoria Monar- 
chiarum Orbis antiqui 267. darinnen 
werden verſchiedne Iethamer gezeiget ib, 
wer davon nachzuleſen ib. 

Abelardus ( Pet, ) fol der Urheber der Schol. 
Philof. feyn 396, wer fein Leben und fata 
beſchrieben ib, 

Aberzlauben ob er ein gröffer Laſter als bie 
Arheifterey 527. heydniſcher alter und 
neuer, wo er befchrieben 528. mo er wie⸗ 

| derleget worben- ib, 

Albicht (Joh. Georg, ) beffen thefes de qui- 
busdam theologiæ naturalis capitibus 
- werden geruͤhmet 512. darinnen find die 


Beweißthuͤmer de exiſtentia Dei zuſam⸗ 


Bien getragen ib. wo davon nachzulefen 


d ka Uberſetz des raciti 277, 
Abmahlen fich laſſen, was davon zu halten 

77. bat fich Bayle nicht laffen wollen 77. 
| ingleichen Plotinus 372. 

. Abrege des Vies des Anciens Philofophes 
wird nicht gelobet 365. mo davon nach- 
zulefen ib. ob Feuelon Autor davon ib. 

vom Ahfcharz (Hang Aſſman) 202. 237. 
mas er gervefen, und wenn er gefforben 
203. feine Uberfegung des Paftor Fido 
10, 203, 

der Academig Nat. Curioforum Anfang 575, 
feq. Hifforie wo fie befchriehen ib. 

Academia Platonis was es gewefen 624. 

Academie Frangorfe wer Dazu den Grund 
geleget 148. deren — perpetuus 
1 1 ® 


Acad. des Sciences wenn und pon wen fie 
inaugurirf worden 574. wer fie befehrie- 
ben ibid, hat in phylica experim. Ruhm 


— Arcadum per fie aufgerichtet 168. 

Acctajolus ( Donat.) 628, feq. 

Achıllıs Tatii Erotica 244. Huetii urtheil 
davon 246, 

Achilım (Claudio) wenn gr gelebt und 
was er geweien 237. ihm iſt einSonnet 
theuer bezahle worben 238. 

Adagıa ſiehe Sprüchwörter. 

Adam ob er maß gefchrieben 83. fein alpha- 
beth wer es befchrieben ib. mag vor eine 
Sprache er gehabt 84. 

Adami (Tob. ) 577, 

Adami (Melch.) 51, fein Urfheil yon Can- 
tero 121, 

Addifon 185. 196. wenn er geſtorben 196. 
fein Gebicht The Campign, wird gelobt 
188. 186. desgl. auch feine Tragadie 
Caton, 187. 196. 

Advecazen bieffen ehemals Oratores ı 39. 

Aeromeiria (Chriſtian Wolffes) 324. 

Aetius 558. 

Agyptier ſiehe Egyptier. 

Aliani (Claud.) Leben 44. 562. variæ hi- 
ftorie 42. Hiftor. animal, 562. was man 
an ihn bewundert 44. 

Zolifehe Muſic 75. 

pin (Franc, Alb. ) Introdudt. in Philo- 
fophiam 436, 

AÆſchinis Reben 622. Dialogi von wem fie 
edirt worden ib. ob er davon Audor ib, 
deren Inhalt ib. 

ZEichylus 90. fein Reben, Tapfferkeif, Mo- 
deration und Schreibtaffel 191, Tra- 
gadiem ib. fol allemahl Wein getrun⸗ 

Mmm mim ‚sen 


1) 


= Regiſter BES 
er Ariftotelis Philofaphie der h, Schriffe 





cken haben, wenn er postifiren wollen 


ibid. 
‚opus 366. ob er jemals exiſtirt 613. fein 


Leben 613. Leber welches Hudfon bes 
fihrieben 728. welches Planud befchrieben 


iſt voller Fabeln 615. ſeq. welches Me- 

ziriac gefchrieben iſt befler. ib. Kabeln 

613. feq. 747. wer Audtor davon 613. 

Leibnitzii Gedancken Davon 72%. 
#fopus am Hofe 747. 


Afeden will Pythagoras mit Mufic zaͤhmen — 
von Ackmar (Heinrich) ob er den Reine— 


74. koͤnnen durch zierliche Reden geſtillt 
werden und ſind das ſuppoſit. rhetorices 
— wer von denſelben geſchrieben 717. 
eq. 

Agaperus wer er geweſen und wenn er ge⸗ 
lebt 736. feine Capita LXXIL Parsnetica 
ad Juftinian ib. feq. 

Agricola(Rud.) wenn er gefforben 143. 
404. bat fich den Scholaft. Grillen wies 
derfegt 403. feq. hat die Teutſchen zu 


erit rein Patein und die rechte Eloqueng 


gelehret 143. 

Agrippa (Henr. Cor.) 59. 92. 307. 413. 
it weder ein Zaubrer noch Atheiſt ges 
weſen 38. fondern wird durch ein elendes 
Zeugniß dazu gemacht 583. fein Charac⸗ 
ter , Leben und Gchrifften 38. ſeq. wer 
von ihm und finen Schriften nachzulefen 


37. 38. Lib. de incert. & vanit.fcientiarum - 


37. feq. 302. 305, iff vielmalg ediret 3%. 
welches die beſte edition ibid. deſſen 
opera, to fie ediret 541. deren Inhalt 

-ib. Philof. occulta iff von ihm ſelbſt ver: 
worffen worden 341. 

Ahnen wer von deren Berechming und Vor⸗ 
ftellung gefthrieben 299. B 

de Albertis (Leonis Bapt.) libri X, de te 
eedificatoria 321, 

Alberti (Valent.) Lehen 668. Compendi« 

» um Juris Nat, Orthodox& Theolog. con- 
formatum ibid. * a 

Alberti ( Andr.) Lib. II, von der Perſpectiv 


327% Ä — 
AlbertusM. warum er magnus heiſſe 397. ob 


Albinus (der Platonicus) 369, feq. 


* 


gleich geachtet ib, iſt kein Zauberer ib, 
hat zu erſt unter den Teutſchen über den 


Ariltotelem commentirt 564. iff in der 
Phylic ein Eclect. 564 fein Leben 397. 


opera 5364. 
Albınus (Petr.) 300, feine Meißniſche Lands 
un Berg Chronica 288. - R 


Alciati (Andr.) Reben 254. 699. Emble= 
mata 253, ſeq. 699. 


ckenfuchs gemacht 743. feq. 


Alcinöilintrod. in dogmata Platonis 370 
: | atonis 37 5 


44 \., 
‚Alcyonius (Per. ). wer er geweſen, und wenn 
er florirt 716. fein Tractat de Exilio ibid, - 
Aldus Manutius ſiehe Manutius, 
Alefins ( Alex.) wer er geweſen, und wie 
man ihn genennt 397. hat zu erſt über 
Lombard .commentirt ibid. > 


Aletophili Hermes Trismegiftus 361. feq. 
Alexandria ,-berühntefte egyprifche Bir 


bliothec daſelbſt 63. wer davon nachzu⸗ 
ſchlagen ibid. N — 
Alexandri ab Alexandro genialium dierum 
lib. 11. 83. Leben 84. S 
Algeber , wa8 Sorbiere davon gehalten 319. 
337. wer fieerfunden 337. deren Scripto- 
res 336. Hifzorie wo fie befchrieben 337. 
wird von Malebranche allzu fehr erho- 


ben 336. od man ohne diefelbe Fein gu: 


ter Poet und Philoſophus feyn Fönne ib, 
Allatii Epiſtolæ Socraticæ, mp fie inferiref 


RR a 
Almeloveen (’Theod. Janfon. ab) 290. feq.. 


feine Bibliotheca promiffa & latens 33, 
wo davon nachzulefen ibid. 


Alphabeth Adams, Enochs und Noch wo 


es befchrieben 83. 


Alte Seribenten defendiret Huetius 12. vb 


fie den neuern vorzuziehen 12. ſeqq. 
⸗2⸗Hiſtorie dieſer Controvers ib. 
Alterthum. deſſen Præjud cium 12. 13, 14. 
16 deſſen Klage tiber die neuen Scriben⸗ 

ten wo befindlich 14. 


Altingii 








Altingii (Jac.) Refp.- Scholaftica Hebreor. 
und Catalogus doctorum Judzorum 28, 
Alvarez (Emanuelis) eben 90. lib, IL’ 
- ».de inftitut, grammatica ibid. deren Com- 

pend. und Commentarius ibid, | 
Amafanius verwarff die Logic 450, 
Ambthor. (C. 9.) 513. 654. 
Ammıanus (Marcellinus) fiche Marcellinus, 
Ana. Buͤcher in ana 42. ſeqq. Wer davon 
geſchrieben ß.. 
— wo von ihm Nachricht zu holen 
Anacreon 216, wird von Mad, Dacier ex- 
culirt 217. jein Leben ib. Oden find Sauff⸗ 
und Liebeg-Gedichte, aber delicat und 
lieblich gefchrieben 216. ſeqq. Epigram- 
mata, welche darunter Die ibeften 230, 


Anagrammata find nicht aan und gar u 


verwerffen 244. wer fich deren in legten 


- Zeiten zu erſt bediener ib, morinnen fie _ 


beſtehen ib, | | | 
Anaxagoras warum er Mens genennet wor- 
den 345. foll niemahls gelacht baben ib. 
fein Leben ib. Phyfiologie und Leben wer 
es befchrieben 548. Meinung de Princip, 
ter, nat. 549, > 
Anaximander. ſoll die erfte Land⸗Charte ge- 
macht haben 295. wenn er floriret ib. 
Anaxımenis Leben und Phyfiologie mo zu 
finden 548. Meinung deprincip, rer.na- 
= .tural. 549,3». | | 


Ancilion (des Alten) Melange Critique 42, 


47. - 

Andala (Ruardus ) 509. 378. ſeq. feine Phy- 
fic 578, feq, 

Andres (Tob.) wer er gewefen, und was 
er vor Cartefium gefchrieben. 425. 

Andronicus ( Livius) wen er poetifirt 165. 
feine Gedichte find verlohren gargen ib. 
wer von ibm gefchrieben ibid. 

Anecdotæ Hiftorix yon wen fie gefchrieben 
worden 304. deren Urfprung ib, 


Angeli (Jac.) 386, 


Angelino 220, Poelie liriche 221, 
eh Polit, 154, warum er Politianusge- 
eiſſen 155. fein rechter Nahme iſt Jean 


NS 


N 


ber Perſohnen und Sachen. 


Petit. ib. fein Leben, Portrait und Grab⸗ 
febrifft 135. | 

Anonymi Frage, 05 des Cartefii Meinung 
vom GStillfichen der Sonnen und Bewe⸗ 
gung dev Erde der h. Schrifft zumieder 
lauffe 332. neitefte edition davon ib. - 

Anonymi und Pieudonymi 52. feq, Defen- 
fion derſelben ib. yon ihrer Entdeckung 
53. feq. | 

Anthologia diverfor.: Epigrammatum 230, 
Heumannı 229. 

Antiphon, hat die erſte Rhetoric gefchrie= _ 

ben 137. ift am Leben geftvafft worden 
ib..ob er ein Avtodidadtus ibid. fein groß 

Vermeſſen wegen der Oratorie ibid, fei- 
ne noch übrigen Orat. ibid. 

Antiquitet. ihre Klagen über die neuen 
Scribenten 14. 3 

Antignitzten wer biefelbe überhaupt be: 
fehrieben 124. die Scriptores derfelben wer 
fie erzeble ib. feq. dazu gehören auch die 
Muͤntzen fonderlich vömifche 127. und 
grichifche ibid, ſiehe Dünen. deren No- 
titia-ift noͤthig zur Critic, 124, Römifche. 
deren Scriptores hat Grævius laffen zu: 
ſammen drucken 124. feq, wer von den 
neuern fie befihrieben ib, Grichifche. de= 
ven Scriptores haf Gronovius laffen zu: 
ſammen drucken ib. wer von den neuern 
fie befchrieben 125. feq, Hebreifcke, wer 

ſie befchrieben 127. 

Antifibenes ift Audtor Sectæ Cynicz 377. 

deſſen Oeconomicus 773. 

Antonizis Gedichte 186, 188. Furge Nach 
richt von ihm 188. 

Antonin! (Marci. Aure!.) Lib. XII. derebus 
fuiss 636, feq. deffen Philofophie mer fie 

..exhibirt 636. k 

Antonius ein Mönch lebet ohne Bücher und 
wird deswegen von eitiem Philofopho be; 
fraget 5. Antwort darauf ib, 

Antonius (Jac.) 484, \ 

Anton Ulrich Hergog von Braunſchweig iff 
Auctor von der Odtavia und Aramena 


245. 
Aonius Palearius, ſiehe Palearius 


Dmm mm 2 Apelles 


ae 


Apelles wer fein Lehrmeifter geweſen 79. 
Apollinis Niliaci (Hori) Hieroglyphica 360, 
Apollonii Pergzei Conica 317. Furge Nach: 
richt von ihn ibid. KURS 
Apollunii Tyanei Leben 636. Philof. pract. 
635; feq. Urtbeile von ihm 636. wervon 
ihm nachzuleſen ibid: 
Apothecke der Geele 63. BIN 
Differtation de?’ ApparitiondesEfprits 541: 
Apulsjus: 7. 3%9: war ein Platonicus 386; 


fein Leben und Schriften 397. Tradtatde 


Deo Socratis 49% ſeq. wer von deſſen 
Libt.-Metamorph: näachzulefen 7. wer von 
feinen Leben und Schrifften geſchrieben 
386: wird mit Corn. Agrippa verglichen 


it!, / 
Aquæ ductus der Alten Römer, wo fie bez 
fehricben 324: a I 
Aqui ianus (Sipio) de Placitis Phyficis Phi- 
loſophorum qui ante Ariſtot. florue= 
FUNEZIR: FEN On Br 
Thonjäs de Aquino fiehe Thomas: 
Arabifch wei das erſte arabifche Buch ge 
druckt 18. Proverbia 60% x 
Aramena. ein vortreffiicher Nomaii 9; 244: 
wer Autor davon 243: 
— Auctor der mittlern Academie 370: 
ed: 


Archelaus Socratis Pehrmeifter bat die Phy- _ 


fie zu erſt nach Athen gebracht 549. feine 
Meinung de Princip, rer. natural. ib; 
Arthımedes 324, feine Tieffſinnigkeit, Hoch⸗ 
achtung ind Schrifftet 317: Leben und 
‚Tod mo zu finden ibid, 
‘ Arthitäs 323:4Aba nr. 
Architectur ſiehe Baukunſt. 
Arcuarii (Daphnæi) Betrachtung des Ehe: 


1230; NR . 
Argyropylus (Joh.) hät die feine Ariftoteli= 
fche Philoſophie wieder einführen wollen 
407. feine letzten Aemter Ind Verſchwen⸗ 
dung 408; Ethicä Ariftotelis 628: 
Arini Schuß: Schrifft vor D. Buddeum 503: 
Schrifften ſo dariwieder berauisfon.en ib: 
Ariofli (Lod.) 185. fein Lebeii und Anſehn 


ftandes, Ehefcheidung und Vielweiberey 


i86. Poemata und deren editionesib.feit 


‚Orlando furiofo , darüber er 20. Jahr ger 


. arbeitet, wird ihm fehlecht belohnt ib, *- 


Ariſtippus 307. 377. ob er Briefe hinterlaſ⸗ 
ſen 377. fein Leben mo e8 zu finden ib. von 
wem er defendirt worden 377. 623: 

Arifiophanes 190: 197. wenn er gelebt 1984 

feine Comoͤdien deren beſte Commenta- 

rii und edition ib, Komödie Nubes was 

davon zu halten ib. wird.von Mad. Da- 
cier ftimitet und vielmahl geleſen ib. 

Arifloteles 39: 60: 63. 79. 166. 362: 551. 

feq. warum er fo heiffe 628: iſt der erſte 


Logicus 446: bat die Unfkerklichkeie der 


Seelen nicht geglaubt 530: iſt der erffe 
grichiſche Criticus 119. wird von Huetio 
beurtheilet 12: wo Yon deffen operibus 
und ediiönen Nachricht zu finden 732% 

Ariflotelis Leben , Fata und groſſe Suchach- 
tung 374. ſeq. Lob und Tadel wo davon 
nachzuleſen 732: Leben wer e8 befchrie 

ben 375: ſeq. Verehrer 407. ſeq. 362. 645. 


. Feinde 423: 352. Scepticr/mus 416. Schriff= 


ten überhaupt 374: feqg: wenn fie ins Ara⸗ 
bifche undLateiniſche überfeßt worden 395. 
deren Erhebung 398. Einleitung in Dies 
felven imo zu finden 376: Libri II, Rhe-- 
toricorum ad Theodeden 140. Rheteri- 
ta ad Alexandrum Regem kommt nicht 
ih cönfideration. ib. Tradtat de Poetica 
189. Mr: Dacier hat darüber ſchoͤn com⸗ 
mentirt ib, feg. logicalifche Wiffenfchaft 
und Schrifften welche das Organon aus⸗ 


machen 447. commentatores 447. wer 


bon feiner Logic nachzuleſen 44%: judi- 


cium davon 449. Lib, XIV, Metaphyh- 


tor. 487: ſeq. deren Xltes wird vor un⸗ 
acht gehalten ib, Commentatores ibid. 
Lib; N: de Anımia 495. 329. Phyficali= 
Sche Werde taugen nicht viel 351. feq. 


Möralijche Schrifften 628. wurden vor 


diefem auf der Cantzel erklärt 629. 645. 


beurtheilt. Ovvenus fehr feharff 620. 


Magna Moralia 628, feg. Ethicorum ad 
Nicomachum Lib. X. werden beurtheilet 
629, hielt Melanchthon febr hoch, Lu: 

therus 





— 


VII. Politicorum 732: die beſte Einlei⸗ 
tung zu denſelben ibid. ſeqq. Lib. Oeco- 

no acor. 774. deſſen Inhalt ibid. 
Arithmetic ſiehe Rechen-Kunſt. 


Arminius (de8 Herrn von dohenſteins) 244: 


ſeqq. 146; re 1 
Arnaud (Anton) ob er Auctor ber Part de 
penfer 461, wird æſtimiret, und wo da: 


von nachzulefen ibid. feine Controversmif 


 Malebranche 462: 464; 


Arndius ( Carl) 301: ſeine Schriften dehis 


for. & notit; literar. 34. Bibliotheca Poli- 

tico - Heraldica 723. ſeq. Bibliotheca 

Aulö-Pohtiea ib; 

Arnoldus ( Chriftoph: ) 358. Aftatifcheg Heys 
denthum 527: kg 

:Vanino 526; md von feinem Leben und 

- Schriften gehandelt wird ib; 

- de Arriaga ( Roderic) wer er geweſen 499: 
ſeq. iff Fein Eclecticus ſondern ein Scho- 
laitıcus ibid. deffen Leben wo es befind: 
lich ib. deffen Art zu philsfophiren wird 
von Villemandi nicht gelobet 490, 

Arriani (Fl. ; Aufrichtigfeit 271. Lib, VII. 
de expedit. Alexandri M, ibid. Enchirid, 
Epideti 626, Commentarius difputatio+ 
num Epideti ib, &628, 

"Ars critica; fiehe Critic. 

P Art de parler 8. a 

P_ Art de connoitre les hommes, 717. wer 
Davon Audor ib. Rare 

P Art de penfer 461, dereit Audtor ib. Seh: 

- ler 462, 
P Art de vivre heureux 651, 


e 


Artes liberales fiehe Kuͤnſte. populares was 


fie in fich Halten 70. wer davou geſchrie⸗ 


« 


ben ibid, 
Zrtifle wer diefelben feyn 80. 
Artopaus (Jo. Chriftoph.) 268: 
Aslaci (Cunradi) Phyfica & Ethica Mo- 
faica 567. feq. 604. fe 9 —- 
‚Ayyrier ihre philoföphie 494, 


ter perſohnen und Sachen. - 


F therus verwarff fie 645. deren Commen⸗ _Aflrologie wer fie erfunden 346: iſt jünger 
taria und Compendia ibid. feq. 645: Lib: © - 


rjre ( Petr. Fried.) Apolögia pro Jul. Ch 


— gar * 





als die Aſtronomie ibid. was ſie bey den 
Alten bedeutet ibid. wer ſie wiederlegt hat 
338: feq. was Lutherus von ihr raiſonnirt 
338: ſeq. deren Hifforie wer fie erzehlt 
340. ihre Cultores unter den Teutfchen, 
ingleichen Feinde und Verfall derfelbent 
- Wo zu finden ibidh | ic, 
Aflronomie wer fie erfundei 327. wer fie 
zu erſt excolirt ib: der Alten war fehlecht. 
ib. dereit Hifforie wer fie Befehrieben 328. 
Verbeſſerung was dazu geholffen ibid: 
Seribenten 329; ſeqq. ſonderlich vor Anz 
faͤnger 333. Mißbrauch 334: 
Aftronomifche Tabula welche die beſten 334. 
Aflronomorum Meihüngen wo zu finden 329: 
334: ihr Bemühen iſt manchmahl Ver: 
„geblih. 3344... 0 #82) > 
Atheiflen find zweyerley Gattung 520. wel: 
che es geweſen 45: 134. 553: feq. 560, 
$20. 1eg. von wem fie wieberleget tor: 
den; 521: ſeq. 525: 528. fü wohl gelebet: 
ds. 432. die erfteh 357: 5 
Traite contre les Arhbes 522: Ted: - 


Athenæus wer er geweſen 44: Cafauboni Ju= 


dicium von ihm 43. Dipnoſophiſtæ. 42; 
welches die beſte edition 43. darinn fuͤh— 
ret er ertichtete Perſonen redend an 43. 
iſt ein purer Grammäticus 44. iſt den Phi- 
loſophis nicht gut ibid. wird von Caſau⸗ 
bono vieler Fehler beſchuldiget ib: 
Athenienfer haben zit erſt die Rhetorie EX» 
colirt 137; — re 
Arhenienfifche Bibliotheck 64: 
Arofla db fie das Brieffehreiben erfunden 
182, 


Aticn iſt von Saint-Real nicht fo tugend⸗ 
hafft abgeſchildert worden, als ihn Corn, 


Noepos gemacht 4, Wat ein Epickreer 


Avantare de Don Quixöte de la Mähcha 


3.0, deffet Audor und Gelegenbeit zu 
dieiem Roman 247: Kapin favorablesiirs 
theil darüber ibid. vermebrterg edition 
davon ibid, 

Aubignac Pratique du Theatre 190: 


Mummm3 Audit 


Bf 





Audın Ehe heroiques 745. X 

. Aventini (Jo.) Leben wer es befhriehen 
283. Annales Bojorum ib, 

Averhöes wenn und wo er gelebt 563. fein 


Urtheil von Religionen , und groffe Liebe, 


zu Ariftotele- ibid. Phyfic taugt nichts 
ib, CGommentarii in Ariftotelem ıbid. 

Auguflinus 142. iſt Audor von der Mei: 
nung, daß 7. Freye-Kuͤnſte feyn.79. hat 
die Platonifche Philofophie fehr geliebt. 
393. feq. foll Perſium verbrannt haben. 
212, feine Principia dialectica und Ca- 
tegoriz X. 451. ÖOratorie, 142. Mei: 
nungen von der Seele wer fiezufommen 
getragen 497, wird des plagü beſchul⸗ 
digt. 89. 

Auguflini (Antonii) Dialogi XI. de uſu & 
prftantia numifmat. 128% 

Anguflus Mauritius , Landgraf in Heffen , 
hreibet eine Ethic 704. Wer baruber 
commentiret ib. - 

Avicenna wer er gewefen, und wenn er ge: 
lebt 562. feine Schrifften ib. Phylic und 


dialectie taugt nicht? ı ob er fie gleich 


nieint von GOtt empfangen zu haben ib. 
wer von ihm nachzufchlagen 562. ſeq. 

ch Auınoy ( Madame) 239. 249. 

Auratus (Jo. ) wenn er geftorben 255. feine 
licentia poetica und anagrammata ib. 

Aurelius victor ſiehe Victor, 

Aurifaber (Jo.) 45. 

Aurivillius (Pet.) 485» ſeq. 

Aufonius ( Dec. Magn.) 230. fein Leben 
232. Epigrämmata ib, ludus 7. fapien- 
tum 624. ſeq. 

Arodıdadi ob fie gemein find a. beranben 
ſich vieler Vortheile 4. 3. ob Antiphon 
einer 137. mer von ihnen gefchrieben 4. 
laufft bey den meiſten auf eine Pralerey 
hinaus ib. 

Autores, ſo rare Piecen geſammlet und 
ediret 11. Alte yon mern fie gegeir Die 
neuern vertheidiger worden 2. ſeqq. Neue 
von wem fie den Alten vorgezogen wor: 
den ibid. fo de Methodo Audiorum ge: 
ſchrieben wer fie ediret 40. lateiniſche 





vid. Tateinifeh. sribifebe fiche geihiihe. 
Azarıl Inftitutiones Morales 64 


B. 
Babel von ber Verwirrung ber Sorechen 


daſelbſt 84.85. feq. 


ctionaire des Proverbes Frangoifes. 116. 


Baco (Rogerius) wer er geweſen, und wie 
er genennet worden 398. wurde als ein 


Zauberer eingezogen, ibid. gieng in der 


Phyfic von Ariftotele ab. 564 feine 


Schriften. 398. 564. Inventiones, ibid, 


Baierus (Jo. Guil.) 122. 3:0, 


Baillet 167. 201. ſtriech im Schreiben nicht. 
‚wieder aus. 31. hatein Regifter von 32° 
Banden über des Mr. Lamoignon Biblio- 
thec gemacht 31. 62. feine Jugemens des 
Scavans fur les —— ouvrages des 
Auteurs 30, feq. judicium davon 31. Au- 
teurs Deguifez, 53. Vie de Mr, des Car- 
‚tes 425. eben. 31. hat nicht allezeit ge- 
halten, was er verfprochen. 167. mer 
en ihm’ und feinen Schrifften nachzule⸗ 
ſen. 31. 

Balde ( Jac.) 218. wer er geweſen, und 


wenn ev gelchet, 220. ſeine ialeniſchen ® 


Oden. ib. 

Balljpiel der Alten. 71. 

Baltı Defenfe des Saints Peres accufez de 
Platonisme. 393. 

Balzac, 157. 367. ſeq. 385. warum er ein 
Eapueiner worden. 158. Bayles Judicium 
von ſeinem ſtilo 158, feq. fein Leben und - 
Fata. 158. DBrieffe und Berfolgungen 
deswegen ib. Streit mit Heinlio.120. hab 


fein Leben Socratis beſchriebem 367. mo 


quiret ſich uͤber den Malherbe unrecht. 
158, 171. 

Bandurus ( Anfelm. ) feine Bibliotheca 
nummaria 127. 129. wo davon nachzus 


fihlagen 128. 


Banzii ( Thom.) Exercitationes de Ort 


&Progr. Liter. 83. Cœlum Grientis & 

priſci Mundi. g4. Leben ibid. 
Banni (Jo, Alh.) Differtat, de Muſicæ Nat, 
Orig. 


de Backer ( Georg. ) iſt Auctor vom Dir 


4 











/ 


— 





Orig. Progr. & Studio. 75. wo davon nach: 


— 


zuleſen 76. A 


de’ Baus ( Louis) 7 17% 


Barbari, wenn fie die Rhetoric excoliret. 


137. | er 
Barbarus ( Hermolaus )_ bat die Ariftot, 
Philofophie recht einführen wollen 407. 
wenn er geitorben. 408. ob er von dem 


Wort? errerexcı® den Teuffel gefraget. 


ib. feine Schriften. 407. Teq: ni 
Barbeyrac , 603. fein Difcours fur I’ utilite 
des Lettres & des Sciences. 37. wo davon 
nachzulefen 39. feq. Überfeßung Grotii 
de Jure Belli & Pac. 660. Pufendorffii 
de Jure Nat, & Gent, und de Officio 
Hom. & Civ. 671: 5 
Barbier 194 N ' 
Barclaji (Jo.) Leben und Fata 251. Satyri= 
con nebft deffen Hijkorie und Beurthei⸗ 
lung. ibid. Memung von der Aftrolögie 


ee. | 
. Barlaus (Caſp.) 223 1% 


.Barthölirus ( Thom.) 5. 60. 


" Barnefius haͤlt lomerum vor den Salomon. 


‚ 177. fein Tractat de Tragadia: 189. 


"Barrovvs (If. ) Leben, Schriften, und groſſe 


Liebe zur Mathematic 3235. jeq. 
Barthii Urtheil von Prifciano. 8. __, 
haͤlt das Bu: 
cherleſen vor nothwendig 5. | 
Baſilii ( Imperatoris ) Leben 737. Capita 
Parznetica ad Leonem Filium 737, 
Bafnage_( Jac. ) Hiltoire & Religion des 
+ Juifs. 269. 
Bafus (Cailianus ) 7754 ; 
Batylius ein Plagiarius wird begahlet 55. 
Battifla ein welfcher Voet. 235.feq. 


Bau» Kunfl, deren Erfi dung 320» Scripto- 


res. 321, Hifiorie, wer ſie befbriehen. 222. 
Baumann ( Nic, ) it nicht Audtor vom Rei⸗ 

neckefüchs 74». 
Baufchius (Jo.Laur,) 573, RT; 
Bayerus ( oh.) wer er iſt. 465. 570. fein Fi- 

lum Iabyrinthi. 465; Pafchii jüudieium 

davon ib. fein Atrium Natur, 537% 
Bavle (Franc,) 586, — 


vayle (Pierre) 54.47: 133429 1. 305: 307. 


der Perfſohnen und Sachen. 


527. hatfich nicht wollen abmahlen laf: 
fen 77. ift ein haupt Scepticus 416: ſeq. 
515. fein Leben und Schriften 416. ſeq.- 
wer davon nachzulefen 47. 418. lobet 
Hancken 20. Urtheil von Mr, le Noble 
747. ob er die Lehre de duobus Princi= 
piis vor wahr gehalten 518: hat die du⸗ 
‚bia der Manichxer wieder vorgebracht 
515. von wem er deswegen refutiref 
worden 516. ſeq. von wem er zum Athei⸗ 
ſten gemacht worden 418. ift vor Cha- 
grin wegen Befchuldigung des Atheifmi 
geflorben 416. 418. wenn er geftorben 
517, wird vom Heren Leibniz vor feelig 
gehalten. 518. Naude Urtheil von ihm 
a7. ingleichen Wolffens 518. fein Streit 
mit Clerico 516. feq. mit Jaquelot 5 17: 
Dictionaire Hiftorique & Critique 42. 
47. 515, ſeq. dieſem alleine hat er 
‚feinen Nahmen vorgefeßt, 47. Nach- 
richt von dieſem Buche 263. Entreti⸗ 
ens contre Mr. Jaquelot & Mr.leClerc. 
517, Lettres Choifies 49. wo dabon 
nachzulefen 50. Penfees fur la Comete, 
339. Reponfe aux queft, d’ un Provin- 
cial 42. 47; 517: feq. Reponfe a Mi. le 
Clerc 517: A 

Beatus eft beatus attamen fibi wurde von 

Rhenano gefapt 2834, 

Beaument ( Joh. ) von Geiſtern, Erſcheinun⸗ 
‚geh, Herereyen und andern Zauber - Hanz 
bein. 556: 54. | 

Betcarı ( Agoft. ) hat die Paftorelle erfun⸗ 
den 201. was ihn zu deren Erfindung 
Gelegenheit geneben 261. ſeq. fein Ged: 
1 facrificio ibid. 

Bechers (Joh. Joach. ) Reben mo zu finden 
593. Phyfica ſubterrenea ib, kluger 
Hand: Vater 77; 

Bechmanni ( Fricem.) Logic, 482. Syftema 
Phyficum 367: 


Becker € Balthafar,) meinet die Seele bee 


fiünde nur im Dencken 534. leugnet die 
Exıtteng der Geſpenſter, und des Ten: 
fels Krafft in einen Efrper zu wuͤrcken 
ib, don wem er refutirt worden. 534: 535. 
| feq 
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ſeq. fein geben 534. feq. feine bezauberte 
Welt. ib. Adımonitio candida & fincera 
de Philofophia Cartefiana 535; wer von 
feinem Leben nachzuſchlagen —— 
Beckeri ( Guil. Henr, ) Schediafma de Con- 
troverfiis Balthaf. Bekkero motis 534. 
Becmannı (Joh. Chrittoph, ) Hiftoria orbis 
Geographica und Civilis 295. Grotius 
de J.B. &P. cum notis variorum 660, 


ſeq. Linex Dodrine Moralis 704. feq. = 


“deren Inhalt 705, wo ſein klogium an⸗ 
zutreffen 29 
Befejlsgungs - — — ſiehe fortification. 
Beger ( Laur, ) iſt der Daphnzus Arcuarius, 
der die Vielmeiberey vertheidiget. 130, 
fein Xeben 129. ſeq. Numiſmata Pontifi- 
cum Rom. ib, 


Behrs ( Joh. Heinr.) jetzt übliche Kriegs⸗ 


Baukunſt 323. 

Bellegarde 621. ſeine Caracteres q? Epidte- 
te 627; Modelles des Converfations 
und andere Schriften, die sum Deco- 
ro gehören. 693. feq, _ 

Belurgerius (Claud, ) iſt uber dem Homero 
zum Narren worden 178. 

Bembus (Petrus) machte fich ein Gewiſſen 
ein Wort zu brauchen das nicht im Cice- 
rone ffehet, 155. zeigt durch das Ge- 
dichte, Priapus genannt, Cardinales in- 
dm effe ‚Sarnales 156. fein geben und 
Hurerey 155. feq. Epiltole 156, 


Benediäliner find von P, Simon zu Falſariis 


gemacht worden. 123. 
Beni (Paul) 167. 


Bentivoglio € Cardinalis ) Leben 160. Ars 


muth ib. Briefe 159, feq. deſſen gefomm= 
te Werke wo fie gedruckt und wo weis 
ter davon nachzulefen 160. 


Bentley (Richardi ) Meinung von Erfin- 
dung des Brieffchreibens, 152. Stulti- 
tia & irrationabilitas Atheifmi, 322.feq. 
feine edition vom Terentio 199, 

Berckenmayers Geographifche $ragen. 297. 
Br Anleitung zur Univerfal - Hiſto⸗ 
rie i 


Berger Extravagant, 178, . 246. mer Davon 
Auctor 247, 


Ber; ers- (Joh, Wwilh. ) Cautiones circa Bi- N 


a 61. wo von ibm nachzulefen 

1010 

Bernartius (Jo.) wer er geweſen und was 
er geſchrieben aa 


Bernhards (Joh, Ad,) wer er gewefen und wo | 


von ibm nachzuleſen 36, Hiſtorie der Ge⸗ 
ſehrten 8. 35. mo ſolche herauskommen 
36, batauch eine Schul⸗Moral geſchrie⸗ 
ben 37,09 Davon nachzuleſen ibid, 


Bernhardi ( Jac. ). Oratio de. Philofophia, — 


utilitate 442% 
Berndt ( Ad.) 529. 


Berni (Fr. wer er geweſen 215. und 69. 
wird gelobt, 215. feine Satyren ib. feine 


Arcana moralitatis ex Pythag, Fe 
lis. 699, 


Bernier fein Officium und Schriften 413, 
— de la Phulofopbie < de Mr. Gaflendi 
580, 


Bernoulli ( Joh. ) Reben 593: eogitara de 
grayitate &theris ib. 


Beroaldus (Phil, ” 617, 699. fin geben 699. 
Bertius (Petr.) 281, 394. — 
Bertruch 206, 


Bejoldi ( Chriftoph. ) Leben. 782, bolitiſthe 


diſſertat. und Schrifften 761. "ea, groffe 
Liebe zu Platone ib, 


——— Leben 405. feq. feine Schrifft. 4 | 


"495 
von Beffers Gedichte 228. feq. ) f 
Beveregt Inftitus, chronol, 293, 334. deren j 


! Compendium 294. 


 Beverland 23 1. deffen wollüftige Bücher 8. 


Beughem. (Corn, ) 309. Bibliographia ] Pol, 


773° j 
Beurer (Jo.Jac.) Leben 702, Ethiea Bi 


ſtorica 701. 

Beurhuſſus ( Fried.) wer er geweſen. Br 
feine Comparat, P. Rami & Phil. Me- 
lancht. dialedticar, 455. > 


— 
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Beyeri (Georgi) Leben 677, feq. Delineat, 


- juris divini 677. 


Beyerling. (Laur.) 702. fein Leben ih, 


Bibel 59. ob man auffer derfelben Fein Buch 
mæehr brauche ib. feq. fiehe heil. Schrift. 
Biblius ( Phil.) fiehe Philo, | 


Bibliothecari , was fie dem Baillet nachehun \ 


ſollen 62. 


Bibliotheck. ob viele Bücher dazu gehören 


59. was vor Bücher Dazu aenug find 59. 


ſeq. welches die erſte iff 63. feq. Ofyman- 


dux. ib. Lamoignons 62. Gchurkflei- 


ſchens 65. Ungelehrter 61. Wienerifche - 
von wen fie beichrieben worden 64. Wei- 
marifche wer fie befchrieben ib, ingleichen 


die Gothaiſche 65. > 
Bibliotbecken ob e8 derfelben vor der Suͤnd⸗ 
fluth gegeben. 63. Ozffenrliche ingl. priva- 
ze woraug fie beftehen follen 61. wer von 
- benfelben Nachricht gegeben ibid. fegq: 
der Egyptier 63. der Grichen. ib. fonder- 
lich zu Athen 54. der Hebraer. 63: Pa⸗ 
rififche wer fie befchrieben. 64. derfelben 


Eintheilung. 61. Aufrichtung und Drd- 


tung ib. Catalogi, wie zu machen. 62. 


& Bibliotheque Univerfelle des Hiftoriens 264, 


Biechling (Andre. Simfon ) 763. | 
Biel (Gabriel ) der legte berühmte teutſche 


Scholaiticus 40) iff epitomator fenten-- 
—  tiarum Occami ib. commentiret felöff 
in libros fententiarum ib. wo von ihm 


nachzulefen 402. P. Rapins Urtheil von 
ibm ib. will GOtt aus dem Licht der Na⸗ 
tur nur wahrfcheinlich behaupten ib. 


Bierling. (Frid. Wilh.) 305. feine Linea- 


menta methodi Studiorum 66..feq. Diff. 
de Pyrrhon. hiftor. 305‘ fein Leben 259. 
ſeq. Schrifften 260. ift feinSedirer 67. 
deſſen Nachricht von Guericken 582. 
Bildfchnitzen iſt nicht fo altalg die Mah— 
lerey 76. h | 
Binderi ( Chriftoph.) Tr. de Theologia 
‚Scholaftica 402, ’ 
Biograjbi fiehe Lebender Belehrten. 
Bion. 206. wenn er gelebt 207. feine idyl- 
lia ib, deren editiones ynd Verfiones. ibid, 


der Verfohnen und Sachen, 


ven Bircken (Sigm. ) 300, 
Bi ſchoff⸗ (Auguſt.) Cadmus. 100, ſeq. Ta- 
bula Cebetis 621. | 


.\ Biffeus. (Eduard. ) 358. 


Bizardiere wer er geweſen 14. Caralteres des 
Auteurs anc, & mod, ib, Dietes dePo- 
logne 15. Ben 

Blandus. ein roͤmiſcher Ritter brachte die 
Rhetoric in Rom zu erſt in Anfehen. 138. 

Blindheit wo fie gelobt worden 716. 

Blocksberg , hiftorifche Nachricht davon, wo 
fie gedruckt 590. 0 — | 

Blondei. 290, feq. 322. 

Boccacii (Giov.) Leben und Schrifften 174. 
175: wo meiter davon nachzulefen 175. 
bat die Reime, fo die Welfchen Ottava 
rima neunen, erfinden 175. 

Boccalini (Traj,) Leben, und Ermordung 
wegen einer Satyre. 252. ob er von dem 
Pictra del paragone politico Audtor fey. 
ib. feine relatio ex Parnaflo ib. 751. ſeq. 
feine commentarii fopra Cornelio Ta- 
eito „ wer davon geſchrieben 75 r. 


Bocriſis (Jo. Henr.) Apologetica -pro Sub- 


fiftentia, Immaterialitate & Immortali- 

. taterat. 529. : | 

Bodini ( Henrici ) Lehen 674. Diff. de Jure 
Mundi. ib. — 

Bodini (Joh.) Leben 258. ſeq. Lib. VI. de. 
republ. 732. ſeq. methodus ad facil. Hi- 
for. cognitionem 258. Morhofs Mei- 


, nung von deſſen 'Theatro univerſæ na- 


tur 576. Inhalt deffelben ib. mo eg 
recenfiret ib. 

Becler (Georg. Andr.) 318. 323, 

Becler (Jo. Henr.) Commentarius in Gro- 
tium 660. 551. feine politifche Schriff: 
ten 762. 

Bedicker ( Joh.) 112. feine neuvermehrte 
Grundfage der teutſchen Sprache 113. 

angefangenes teutfcheg Lexicon ib. 

Behme. (Jac.) von wem er zum Spinoziften 
— — —— 571. feine Natur⸗Spra⸗ 
che 85. Myfterium magnum 570. &chlüfz 
fel zu feinen Schrifften ib, i r rg 
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Beehmers Juft. Henning.) Introdud, in Jus Borrichii ( Olai ) Reben 39. Streit mit 


pübl. univerfale 687. feq. 
Berzer ( Chrift, Fried.) 619. 
das Befe wo es philofophice abgehandelt 
morden 509.513. feq. 515. N 
Boethius wird vom Arnold nicht vor einen 


Chriftengebalten 394 fein Leben 638. ſeq. 


wer e8 befchrieben ib, Philofophie 394, 

Trad. de Confolat. Philof. 394. 5 19. ſeq. 

638. ſeq. Urtheile davon 640. 
Boileau ob ex fich gegen Mr. Perrault und 


Pindarum wohl aufaeführet 13. bat den 


Homerum gegen eben denfelben vertheis 
digt 15. wenn er geſtorben 212. mer fein 
Reben befchrieben ibid. feine Satyren 2 12. 
feq. derfelbe vertheidiget die alten Saty- 
ticos ib, feine Reflexions fur Longin 15, 
ftreicht Sophoclem heraus 192. von deſ⸗ 
fen Oeuvres divers zu Amflerdam edi- 
vet wo nachaulefen 212, Epigramma auf 
Sartolium 234, | 
du Bois 632» | 

Bomber. wer davon gefihrieben 322. 

Bomberg (Dan. ) hat zu erſt hetraifche Buͤ⸗ 
cher gedruckt 18. | 

Bomfını ( Ant.) latein. Überfegung von des 
Flav. Philoftrati Vitis Sophiftarum 21. 
taugtnichtd 22.” , 

Bonanni Colletion aller Papftlichen Me- 
daillen. 130. / 

Bonarelli ( Ubaldo ) 202, fein Leben und 
Gelayrheit 203, ſeq. Paftorel, Filli di 
Seiro und deffen Vertheidigung ib. 

Bonattis ( Ant. Franc. ) Univerfa Aftrologia 
naturalis 339» wo von deren Inhalt nach⸗ 
zuleſen 340 

Bonifacivs (Balth.) 272, 

Bonnefons Madrigale 239» 


Bordelon 314. 540, feine Caradteres natu- 


vels des hommes ı51. Defenfon der 
Mathematic. 3:9. feq. Hiftoire des ima- 
ginations de Mr. Oufe. 339. deſſen teut⸗ 
ſche verfion 540, RR Ä 

Borellus ( Petr. ) 116. de vero inventore 
tuborum 329. Compendium vitæ Car- 
teil 425, — 


— x 


Conringio 362, feq. Cogitationes de va- 


riis lat. lingux &tatibus 88. Parnaflüs, in E 
nuce. 173, diff. de Ortu & progrefü 


Chemiæ 361. feq. de Hermetis, Aegy- 
ptior. & Chymicor. fapientia 361. 
von ihm nachzuſchlagen 89. | 
Bos (Lamb.) wenn er geſtorben 126. feine 
Ellipfes græcæ 100. Defcript. Antigq. 
gr&car. 126. 


. 


Boscan. ( Jouan ) wer er geweſen 237. iſt 
einer der erſten fpanifchen Poeten ib. ſei⸗ 


‘ne Bedichte ib. 
Bofins (J. A.) 262. Leben 723. feq. wer von 
ihm und feinen Schriften nachzufchlagen 


733. æſtimiret Camerarii Schrifften 156. - 


diff. de comparanda prudentia civili 723. 


Boffu (Rene) Reben, Fleiß und Höffligkeie J 
176. ſeq. Traité du Poeme Epique 177. , 
- Bofjuet, war ein aufer Orator 147, fein 


Leben 755. feine Politique tiréeè des pro- 
pres paroles de I’ Ecriture Sainte 755, 
deren Inhalt ib. feq. 

Boterus( Jo.) mo er gewefen und wenn er 
geftorben 751. feine Bücher della Ra- 
gione di Stato. ib. Sr 

Bouhours. 239. feq. 694, 


Bourdaloue wurde in Franckreich le Premier 


Predicatetur du Royaume genennt 147. 
fein Leben ib. mo es meitlaufftiger zu 
finden ibid. feine Sermons ib. Leich Rede 
aufden Pring von Conde ib. 
Boxhornws (Marc, Zuer. ) wenn er gelebt 
759. fol ſtarck Tabak geraucht haben 
ib. feine Inflit. polit. ibid. 
Boyie ( Rob.) mwer er geweſen 582. mwird 


von Burnetio u. Rapın gelobet ib. feq. 


feine Phyfic und andre Opera. «82. Ex- 
ercitat. de utilitat. Philof. nat. 395. 
Brachmanen oder Brachminen, wer von ih⸗ 

nen gefchrieben 358. 
Brand (Joh.) Epiſtolæ Clar. Viror. 49, 
Brasficanus (Joh. Alex.) 42. | 
Brebexf 181. N 
Bredenburg (Joh. J wer er geweſen er 

Rs | eine 
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feine enervatio tractatus Theologico-Po- 


litici. 522. feq, 
Breithauptii ( Chrift.) Difp. de Demonibus 


eorumque exiftentia, wer davon nach⸗ 


zulefen 533. ja | 
Brerevvodi (Eduardi) Scrutinium Lingua- 
rum 86. 3 


Bꝛetoni Clefs de la Philofophie fpagirique 


— 


568. 571. ſeq. 
Briefe darinn nur leere Worte ſtehen 49. 
‚gelehrter Leute, wer. fie colligiet a9. Teq. 
Nutzen ib. Lateiniſche, welches die bes 
ften 153. welche fonderlich vor een 
Politicum. 155. Crceronisund Plinit, fiez 
be Cicero it. Plinius. Senecz find vor 
Liebhaber der Moral 154. find in einem 
Asto in Breßlau in.20. Bücher getheis 
let. ib. Judicium von denfelben. ib. Sym- 


machi find ſonderlich Studiofis Juris - 


nuͤtzl. W. weiches davon die beſte edition 
ib. der Kirchen - Vater dienen zwar zur 
Erleuterung der Kirchen=Hiftor. ihr ſti- 
 Jus aber iff nicht der befte ib. der ob- 
- finrorum virorum fiehe Epiftol, Petrar- 
che fiehe Petrarcha. Angeli Politiani und 
Petri Bembi haben rein Katein. 156. Era- 
mi find zwar nicht fo rein aber angeneh- 
mer ib. Aomii Palearii find eine beffere 
imitatio Ciceronis, als Bembiib, Me- 
lanchthonis. 154. daʒu bat Jac. Thoma- 
ſius den Schlüffel gemacht. ib. Camera- 
ri. 153.156. Pauli Manutii ib. Mureti 
ſind allen andern vorzuziehen. 157. Fran- 
zefifche des Balzac, Voiture, Buſſi, Mad, 
Noyer und Richelet nebff Beurtheilung 
derfelben 157. ſeqq. Welfche des Lore- 


dano „ Bentivoglio, Taffo und Guarini 


nebſt dem Judicio von denfelben 159. 


feq. Teutfche. 61. feq. wer dazu Die be⸗ 


% leitung gegeben ib. warum man 
eing collectiones davon hat 161. 

Briefe aufgefangene 161, 

Brief. fehreiben , wer es erfunden. 152. if 
vor Homero und David ſchon befannt 
geweſt ib. ren 


0 er henfshten mb Sachen. — 


— — — — — — 
Briefſchreiber, wo man von ihnen Nach: 
richt fiiden Fan ı 7, Grichifche von den⸗ 
felben handelt Fabricius ı 52, feq. wer fie 
colligiyt 153. Lareini/che, von denfelben 
tradtirt Morhof ib. welche Davon die be⸗ 
ften ib. ſeq. 
Brieffleller allegeit fertiger 161. 
Brin.b (Petri) Chronologie & Hiftoris 
F. Jofephi 269 | 
Briffenti (Barn. v fatalee Tod 268. Lib, II, 
de Regio Perſarum Principatu. ib. A 
Britaine ( William de) hat fich vergan- 
gen 4. fein Buch genant: Menfchl. Klug- 
eit 743. diefeg halt viele paradoxa in 


ſich 743. 


‚Brockes (B.H.) wer er gewefen 229. Irr⸗ 


diſches Vergnügen in GHDtr ib. 


Brodæus (Joh.) bat eine Antolog. Epi- 


grammatum mit gelehrten Anmerckun⸗ 
- gen edirf 230, Judicium davon 231. 
du Brun Fables 747. feq. 


de la Bruyere wenn er gebohren und geſtor⸗ 


ben 720. feine Caradteres 118, 719. feq. 
Butelini (Gabr.) Germania Topo-Chrono- 
Stemmatographica 299. ſeq. 
Buchanani ( Georg. ) eben, Verfolgung 
und Hiſtorie vom Salve Magifler fine 
Libris 219, Gedichte ib. Utenhovii Epi- 
gramma auf ihn ib. welches. die fchönffe 
edition von feiner Paraphrafi Pfalmor, 
und feiner acfanımten operum fiy 220. 


Buch, welches das erfte gedruckte 17. defz 


fen Güte, woraus und wie zu erfennen 
6. 7.17. fonderlich wenn man ed niche ° 
geleſen bat 6. falfche eriteria eines guten 
Buches 8. 9. 17. 

Bücher muß man lefen 5. aber mit Vorfich- 
tigfeit ib. e8 fehlet an märzlichen ib. ob 
man alle leſen folle ib. welche beefe ſeyn 
7. find nicht. alle. gortlofe, ob man fie 
gleich fo ausfchreger. 8. warum manche. 
rar find 10. wer von diefen gebandelt ır. 
braucht ein Gelehrter, doch nicht allzu: 
viele 60,61. die beflandig dauren follen, 
mütfen lateinisch gefihrieben feyn 87. 

Nunnn2 | zur 
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zur Gelehrfamkeit insgemein gehörige 37. 
zu unterfchiednen D [cıplinen gehörige 42. 
welche gemifchte Materien abgehandelt 
48. ſeq. kleine hatte Callimachus lieber, 
als die groffen 221. ob fie beſſer als groſſe 
9. Gefchriebene fiehe Manufcripta. Unter- 


Leſchobene wer davon gefchrieben 54 


feq. der Heyden, ob fie zu lefen 11. der 
Alten , ob fie den Neuern vorzuziehen ı2, 
13. 16. Arheiflijche, welches 7. Gottlofe, 
ob man fie fupprimiren, oder public mas 
‚chen und wiederlegen folle 9. feq. deren 
Kundfihafft gehörer zur Hiftoria Litera- 


ria 3. deren Nutzen vor junge Leute, wer 


davon gefchrieben <. erfennet Baillet 31. 
beſte edition woraus fie zu erfennen ı9. 
Unterfihied und Eintheilung s.ı 1. 12. ı7. 
2 3.Antoniusder Mönch hat Feine gehabt. 5. 
Buchdrucker , wer die merckwuͤrdigſten be 
fehrieben. 18. 31. 
Buchdruckerey, wer und wenn fie erfunden, 
und wie fie ausgebreitet worden. 17. feq. 
was deren Mangel vor incommoditzten 
nach fich gezogen 17. ob fie nuglich oder 
fchadlich :8. feq. | 
Bucher , ob er Audor des Brieffwechfelg 
vom Welen der Geele 536. 
Bucholzeri-( Abr.) Leben und groſſe Liebe 
zur Chronologie 203. Index Chronolo- 
 gicus wo Nachricht davon anzutreffen ib. 
mer von ihm nachzulefen 293. 
Büching (Gottfr.) 341. 
Buchneri ( Aug.) eben 172. kurtzer Weg: 
weiſer zur teutfchen Zichtfunff ib. 


"Buchner (Jo. Godofr. : 3134. ſein Schedias- - 


ma de Vitiorum inter Eruditos Scripto- 
ribus. 37. wo davon nachzulefen 40, 
Buchflaben, deren Ewigfeit ftatuirt Plinius 


83. 

Budeus (Guil.) 718. kommt den Grichen 
im Grichifchen aletch 103. fein Leben und 
Yneinigfeit mit Erafmo ib. Commenta- 
rii Linguæ Græcæ 102. ſeq. 

Buddeus ( Jo. Fr.) 57. 353. 485. so3. ſeq. 
525. iff ein Ecledicus 474. deffen Reben 


Introd. ad Hift, Philofophix Ebreorum J 
854. ſeq. Thefes Theol. de Ath. & Su- Be 


‚ pientia Veterum 615, Exercitatio Hiſt. 
‚de Peregrinationibus Pythagore 382. 


. Morali 631. Obfervatio de Eriterio Mo- 
rali 715. ſeq. Exercitatio hiftorica deSpi- 


nase Be 
Bullialdus (Iimael) 315. fein Philolausab 


Bunelli Epiftole 49. BAER 
Burcha’d (Chriftoph. Mart, ) mer er gewe—⸗ 


N 
504. feq. fein Hiffor. Lexicon 262.263. 


perftit. 528. Seleta Jur. Nat. & Gent. J 
nebſt derſelben Inhalt 615. Hiſt. JIur. 
Naturalis 657. Elementa Philoſ. Inſtrum. | 

Theor. & Pract. 434. deren inhalt 435. 
item Philof. Pradtice überhaupt 552.von 

der darinneu enthaltnen Ethic. zır.Jure 
Nature 647. und der Politic 764. von 
feiner Synopfi Juris Nat, & Gentium 9 
juxta Difcipl. Ebr. 661. feq. feiner Sa 


Obfervatıones de Syncretifmo Philofo- 
phico 441. Programma de Ha&refi Ara- 
bicorum 30. Diff; de Erroribus -Stoico- 
rum 626. 628. Exercit. de Scepticiſmo 


nozismo ante Spinozam 372. raifonne- 
ment von Hornii politica architedtonica 
686. deffen Urtheil von der ſceptiſchen 
Moral 642. 





Buddeus- (Car. Fried. ) 7. 353. wein er ges 


fforben 354. 


Mr. bufher Grammaire Frangoife ı 16. Prin- 


cip du Raifonnement 490. Traité de 
la Societe civile 683. 


Buiſſon Grammaire Frangoife 116. _ 
Bulfinger (Georg. Bernh.) halte mit Leib- 


nitzii Grundfaßen 507. giebef Dilucida- ' 
tiones Philofoph. de Deo, anima hu- 
mana & generalibus rerum affetioni- 
bus heraus ib. mo davon nachzulefen ib, 
ejus Specimen doürinz veterum Sina- ° 
rum moralis & politice 608. Tr. de O- 
rig. & Permifl. Mali pr&cipue Moralis 


Inferis refufcitatus 33 1, 





fen sa 1. was er gefihrieben und werdae 
von nachzulefen 529. a 


754. ſeq. Streit mit Herren Wolffen Burckhard (Jac.) 140. 142. Iueflsn ERS 
f daS 


N 


- der Yerfohnen und Sachen 


las er ediren will 40. deffet Commen- 
tarii de Fatis Lingu& Lat. 88, Oratio 
‘ de Lingu& Lat, hodie contemptæ Cau- 

fs 115. 


Burmann will dag teutfche Dociren und 


- Schreiben nicht leiden 115. hat Grevio 


‘ eine Peishen = Rede gehalten, die allzu 
ſchmeichleriſch iſt 125. iſt ein guter Ora- 
tor 143. feine editio Fabularum Phaedri 
92. feq. wovon deffen editione Infitur. 
orat. Quint, nachzulefen 41. feine herbe 
_ Schreibart wird nicht gelobet 141, 
Burnet ( Thom.) wenn er gelebet s94. wo 
fein Leben befihrieben. ibid. wer wieder 
ihn gefchrieben- ib. fein Judicium vom 
„Ariftotele, 552. ‚befondre . Phylicalijche 
Meinungen 594. Theoria Telluris Sacra 


594. Wo Davon nachzulefen ib. Archxo-- 


- logia Philof. 346. Inhalt des erften 
Buches deffelben s47. ſ 


Burnet (Gilbert ) Geſchichte die er ſelbſt er⸗ 


lebet hat 304. raiſonnement hieruͤber ib. 
deſſen Meinung von Hobbefüi Leviathan. 
431. lobet Boylen 582, ſeq. 
Burfius (Ad.) 450 FRE 
- Burtonus (Guiliel.) 98. feine Hiftoria lin- 
 gux Græcæ & Perfice 99. Mollerg Ju- 
- dieium davon ib. 


| Bufiher: (Ant.) Ethica Ciceroniana 631.633. . 


'Eufff (Comte de) Briefe 153. ER 

Buxtorfii (Patr.) Leben wer e8: befchrieben 
10%. Clerici Urtheil von ihm ib. Lexicon 
Hebr&o - Chaldaicum 108, (Filii ) Flo- 
rilegium Ebraie. 109. 

Bynchersheck (_Cornel, van ) fein Reben 
123. feq. obfervationes Juris Rom, 123. 
feine contentio liter, cum Pagenftechero 
de Audtore Audoribusye Authentica- 
rum 124, 


i C, 

Mad. C*** Lettres Hiftoriques & Galan- 

tes 49. feq. die Audtorin iff die Mad, de 
Noyer. 49. 50, werden gelobet 50. 

Cabbaia wer davon gefihrieben 406. 


-Cecilius (M.) 74. 





Cadmus 265. ob. et Audtor der grichifchen 
Buchftaben 99. BR 


Cefalpinus (Andr.) wer er geweſen und 
wenn er gefforben 410. wird des Spino- 
zifmi beſchuldiget ib. halt fich genau an 
Ariftotelem ib, | 

Cæſar (Julius) 92. feq. fein Tract. deBello 

Gallico 272.275. * 

de la Caille Hiftoire de P Imprimerie & de 
la Libraire 18. 

Calculus differentialis, von wem er erfun- 
den worden 337. | 


"Calderinus (Domitius) war ſehr importun 


und ein Atheift 134. —— 

Calender, von wen er die teutſche Monaths 
Nahmen empfangen 334. erfter, von wen 
er verfertiget worden ibid. | 

Calıxtus (Frid. Ulr.) hatte nıır ex ufu la⸗ 
teinifch gelernet, war dahero furchtfam 
im lateinifch fchreiben 92. 

de Callıeres hiftoire Post. de la guerre nouv, 
declarce entreles Anciens & Modernes. 
14. Staats- erfohrner Abgefandte. 770. 
ſeq. die. Fehler fd darinn, wo fie anzu: 
freffen 771. Science du Monde, mo da⸗ 
von nachzulefen 743. 

Callimachus, wenn er florirt 23 1. feine Lie⸗ 
be zu Eleinen Büchern ib. feine Hymni 
und Epigrammata , welche die beften ib. 

wer fie am beften edirt ibid. 

Calvifi (Sethi ) Neben 292. welches die be- 


ſte edition von feinem opere Chronolo- 


gico ib. 


Camerarius (Joach.) 155. 716. war ein 


treuer Freund Melanchthonis 155. fein 
Reben ib. vita Melancht. 157. iff mans 
gelhafit 567. iff ein guter Griche 156. 
deffen Schrifften werden von boño fehr 
æſtimiret iv. 


Camerarii (Elix) Anmercfungen über Tho- 


mafıi Verſuch vom Weſen des Geiſtes 
so. 

Campanella ( Thom.) iff ein Ecledicus 421. 
vb er ein Zauberer geweſen g22. ob er 
ein Scepticus geweſen 421. ſeq. fein Leben, 

Nnunnn 3 fata 





fata und Fehler ibid. Leben wo es be⸗ 

ſchrieben. 421. fein Haß gegen Ariftote- 

lem 422. tr. de Senfu rerum & Magia. 

577. Aheilmus triumphatus 527. poli- 

tiſche Schrifften 752. 

Canırz (Baron) 214. 

Cagtelius ( Petr. Jofeph.) de Romana repu 
blica 12%, 

Canterus (Guil.) ſtudirte allzu fleißig 121. 
lebte ſehr maͤßig, keuſch und auſſer Be— 
dienungen ib. von ihm hat J. Scaliger viel 
gelernt ib. fein Leben ib. Syntagma de 
emend. gr&c, audt. 120, feı. 

Gapitolinus ( Julius) 272, 278, feq, 

Capellus ( Jac.) 28. 

Capor.ali (Cafare ) wer er gemefen und wenn 
er gefforben 215. feine Gedichte ib. mel: 

ches davon das befte ib. 


Capperonerius (Claud.) ediref Inftitutiones 


erat. Quntil. 141. wer davon nachzu—⸗ 
ſchlagen ib. u 

Cardanys (Hieron.) iſt ein gelehrter Char- 

latan 419. feq. will ein ecledticus feyn 
und viel neues erfunden haben ibid. hat 
fich feinen Tod felber prophezeyhet. s72. 
moralifirge aus. feinem Kopffe 635. fein 
Leben und tolle Aufführung 419. ie 
fein Reben hat er ſelbſt beſchrieben ibid, 
fein Hochmuth 72. Streit mit Scalige- 
ro 573. warum en Bücher gefthrieben 
72. Opera nebff Morhofii Urtheil daruͤ⸗ 
ber 646. moralifche Sthrifften 646. Libb. 
de Subtilitate 572. feq. Lib. de varietate 
serum 573.Lib. de utilitate ex adverfis 
eapienda 715. feq. Arcana politica 738. 
wer von feinen Schrifften nachzuleſen 
419. 573. | 

Carl (der Stoffe) wird faͤlſchlich als ein 
Idiore der feinen Nahmen nicht fehreiben 
koͤnnen, ausgeſchrien 111. feine teutfche 
Grammatic ibid, 

Carmen Epicum wird ein heroiſches Ge: 
dichte genennt 176. was es iſt ibid. wer 
davon geſchrieben ib. ob darinn nur al- 
fein adtiones beilice und nicht pacific 


Negiſter 


Caoll will Clericum in 


duͤrffen vorgeftellet werden ı 
unter ben neuen das beſte 184. 
Carmichael (Gershomi) erläutert Pufen⸗ 
dorffen mit fupplementis und obferva- 
tionibus 673. wo davon nachzulefen ib. 





Garmina Epica find nicht alle Gedichte, die 4 


‚ man davor halt 240. der ‚Grichen und 


Römer 177. feq. der Welfchen vra.feq. 


ber Franzoſen 185. ſeq. der Engel: 
lander ib. der Holländer 186. 


Carneades , worinnen er von Arcefilao dis- _ 


crepirf 371. feq, 
Carneval da8 verdeckte 
deflen Audtor 252, 


Spinofitmi überführen 460. 


Garpentariı (Jac.) Grauſamkeit gegen Pet.- 


Ramum 457. 
En de Des-Cartes 425. feq. deffen Autor 
1D1d, | 


Cartefius ( Renatus) 426.429. will alles aus 
eignem Nachdencken und Erfahrung ge⸗ 


lernet haben 4. hat in der Moral wenig 
gethan 650. ſtimmet mit Malebranchen 
nicht in allem überein 463. will geome- 
triſch exifientiam Dei bemweifen 508. wird 
von Wolffen beurtheilet ib. von wen er 
sum Spineiflen gemacht worden 509. fein 
Leben 423. feq. wer es meitläufftig bes 
fehrieben 42. Anhaͤnger 460. fegq. 425, 
feqq. 581. Gegner 427. feq. 509, Ope- 
ra 425. ſeq. Lehre von der: Seele deu 


Thiere, wer fie behauptet und wer fiere- 


futiret hat 533, feq. meditationes de pri- 
ma Philofophia 458. feq. so3. derſelben 
hiftorie 455. feq, deutliche Erklarung 
von wen fie gegeben worben sog; feine 


Phyticalifche Schrifften 578. hielt er 
ſelbſt vor einen Roman ibid. mo fie re- _ 
. futireg worden ib. fin Tr. de paflioni- 


bus animæ 430. feq.difl: demethoda 458. 


- feqq. bie derinnen gegehnen Iogicalifchen 
Regeln faſſen nichts neues in fich 459, 
Voyage du MondeDe des-Cartes 428. fegg. - 
543. berfelden Autor und Inteinifche 1 


berfeßung 428. 543. 


77. voelched 


und entdeckte 248. 
feiner Logic des | 


Suite 





a EN Ri en ie 


— 


ber Berföhten und Sachen. _ 


Suite du Voyage du Monde de Des-Car- 
tes 578. RT 

Tr. Ob des Carteſi Meinung: daß die Son: 
ne. ftille fiebe und die Erbe ſich bes 


wege, der heiligen Schrift zumieder lauf 


fe 332. 


Memoires pour fervir ä P’ Hiftoire du Car- 


tefianıfme 425. feq. deren Audtor 426. 
"Cartehanifmus wie ev von Reibnigen beur⸗ 
- theilet worden 424. deſſen Hiſtorie wo zu 
finden 425. Feinde 427. ſeq. 
Cafe (Joh. ) Leben 691. Galateus und Def: 
- fen Uberfeßungen ib. ſeq. opufcula wer 
fie wieder auflegen laffen ı 56: deſſen vita 
Bembi wird vor andern geloberst.it. 
Jatina monumenta mer fie auflegen Taf: 
eh. Abid:: 79 


Cafalii (Joh. Bapt.) opus de veterum — 


cris & profanis ritibus 528. 

Caſu boniana 42. 46. wer Davon nachzu⸗ 
fihlagen 46. — 

Cajaubonus „108 Scaliger von ihm geur— 

s theilet 49. fein tr. de Satyrica Græcorum 
Poefie, & Rom, Satyra 210. wird von 
Clerico gelobt ib. weifet Athenxo unter: 
fehiedliche Fehler 44. halt circa euchari- 
ftiam es mit den Catholicken 209: Teq. 
mo fein Leben zu finden ib. deſſen epita- 
phium ib. deffen Urtheil von Serrarüi 
Syntagmate 355. 

Cafelius ( Joh.) vertheidiget die Poäfte 164. 

feine Oratio pro arte Poctarum ib, 

Cafjola, Madrigale 222. feq. 

Caftrirte editiones, fiche editio, 

Catalogi Librorum prohibitorum & expurg. 
zı. wer davon gefihrieben ib. 
Catalogı der Bibliothequen wie fie follen 
eingerichtet feyn 62. 
Categorie X. der Ariftotelifch-Scholaftifchen 
Philofophie find von Laur, Valla auf drey 
redigirf worden 4:2. — 

Cato ( Cenfor) 74. 775. ſeq. i 

Cato (Uticenfis) war ein Stoicus 387. 


Catonis ( Dionyf.) Dificha de Moribusad 


filium 637. | 
Venetianiſcher Cato, wer alfo genennet wor⸗ 


— 





den, und woruͤber er commentiret, auch 
wenn er geſtorben 751. 

Catoptric beren Scriptores 325. ſex. 

Catullus (Caj. Val.) 230. wird von Mor- 
hof vor gelehrt gehalten, das er doch 
nicht ift 231. fein Leben, Wolluff und ge⸗ 
offene Gemogenheit 231. Epigrammata 
230. 231, 

Cavaleri (Emilio) 204. 


Caufarum genera quatuor von wem fie ber 


fommen 455: | 

Canffini (Nic. ) Leben 699. Hieroglyphica 
698. tr. de fymbolica Ægyptiorum Sa- 
pientia 359. 36. welches die beſte edi- 
tion davon 36:. 

Cebes ift fein Platonicus 621. feine Tabula 
620. ſeq. von wen fie edirt worden ib. 
Ban 

Ceillier Apologie de la Morale des Peres 
de !’ Eglife 6:2, / 

Cellarius (Chriftoph. ) 133, 143. 182. 265. 
358. wenn er gefforben 93. fein lib. me- 
inorialis ib. Geographia antiq. 297.Comp. 
Geograph. antiq, & nov& ib. Ortho- 
graphia lat. 96. Hiftoria univerklis 
261. ſeq. i 

Cervantes (Mich.) was er gemelen 246. hat 
erhungern muͤſſen ib, ift der Audtor vom 
Don Quixote. ib. 


Chalcideus ft Fein grichiſcher Scribent 51. 


wenn er gelebt ib. wird von Vanino cir- 
circumforaneus Blatero, von Voflio aber 
Chriftianus Seriptor genennet. ibid. fein 
Commentarius in Platonis Tim&um 550. 
feq. beifere edition von ihm ssı. 

Chaldeer 27. haben die Aftrologie erfun⸗ 
den 340. Ihre Philofophie fiche unter 
gehörigem Zi | 

de Chaies (Cl. Fr, Milliet) mundus mathe- 
maticus 310. 3:I. 313, 

de la Chambre Caracteres des pallions 718. 


leq..::; 
Chanfierges idee d’ un Roy parfaite 756. 
‚avantures de Neoptoleme ib 
Chapelaın (Jean) 185 deſſen Poucelle 7. 
186. iſt mangelhafft 197. des opt 


will» 





1 
* 


URL | + Regifter BE 
Diftichon auf dieſelbe 7. feine Reputa- Chyirei (Dav.) Leben wo eg zu finden zes, 


— 





tion, Geitz, Tod und Feindſchafft gegen 
das Frauenzimmer 186. feg. 
Chapuzeau (Samuel) Didtionarium Hifto- 


rico - geographico - philologicum 263. 


Charleton (Gualt.) Schriften 580. 

Charpentier wer er gemefen und wenn er 
geſtorben 367. ſein Tr. de vita Socrat. 
ib. ſeq. 


Charron (Pierre) Leben 647. lib. IN. _de la 


Sagefle_646, deren edit, 647. 
Chauvini (Steph.) Lexicon philof. 492. 


mern er geflorben und wovon ihm nach⸗ 


zulefen ib, 


Chemie war zu erft ſehr verhaſt sös. wer 


fie excolirt ib. wer fie zu erftin Teutſch⸗ 

land auf Univer£täten docirt ib, 

a Chemnitz (Bog. Phil. ) yom Schwedifchen 
Kriege in Teutſchland 28%. 286. | 

de Cherbury (Eduard. Herb.) Tr, de relig. 
Gentil 533. feq, 

Chevigny ift ein Plagiarius 57, 

Chevreana 42. wer fie ediret 45. 


Chiabrera ( Gabr. ) 220. wenn er gefforben ib. 


feine Gedichte ib, 

Chinefer ihre Moral. fiehe Morale. 

Chiromantie ihr Ungrund von wen er ge 
zeigt worden 341. Fludds Meinung da— 
von 342. 

du Chomel (Noel) Didtionaire Oecono- 
mique 782. 

‚Choyfi la vie de Salomon 605. 

Chrien wer davon gefthrieben 145. 

Chronologie ift zur Hiſtorie nöthig 289. feq. 
in diefelbe gehöret die Kahr- und Mo— 
nath8 - Rechnung. deren Seribenten 290. 
woraug fie ein Schüler , der die Hittor. 
fudirt,, lernen Fan ag. wo ein Studio- 
fus davon Inftrudion finden Fan 293. 

iſt von Alten fehlecht obfervirt worden 

291. ihr Urſprung 334. altefler Seribent 

291. vornehmfteScriptores 291. feq. 334. 
fonderlich vor Anfanger 334, der heil. 
Schrifft wer fie carpirt 294. 

Chryfoflomi (Joannis) Beredfamfeit 142. 


Chymici wurden Sec.XVL Artiftee genennt 80. 


AA 


. dicium von feinen orationibus 139. feine 


gus de fenedtute 631, feq. Uberferzung 


Clajus (Jo.) bat die erfie völlige teutſche 


Claramontius , warum deffen Buch decon- 


Clarke (Sam. ) hat die Unfterblichkeit der 


ChroniconSaxoniz.ib. wird gelobt ib. feq. 


Cicero iſt der gröfte römifche Nedner 139. 


wird von Rapin fehr heraus geftrichen. 


ib, Scaliger nennt ihn den fehönften la 


teinifchen Scribenten 153. Perrault Judi- 
cium von ihm 139. ober eine Logic ges 


‚fehrieben 450. fein Leben wo e8 zu finden 
140. 385. ſeine Philofophie ob fie mad 


taugt 386% feine Evifleln find die beſten 


Iateinifchen Briefe 153. trug Marino 
ſtets bey fich und hielt fievor das nüg- 


lichſte Buch ib. Perrault judicium davon 
ib. deren verfchiedne Colledtinnes 93. 
153. feine hetoriſche Schrifften hat Me- 
chavius in Compend. gebracht 140. Ju- 


dialogijche Schrifften ı so, Libb. deNat. 
Deorum 495. feq. Lib. de Divinatione 
ibid. Lib. 1. de Officiis 631. Lib. de 
Fato ib, feq. Tufeul. queftiones ib, de 
Jinibus bonor. & malor. ib. Libb!-VI. de 
Republ. 733. Tr. de Legibus ib. Dialo- 


des Timæi Platonis 559. von edit. feiner 


gefammtenSchrifften 386. von Verburgio _ - 


ediret mo davon nachzufchlagen 139. 


Ciceronis Confolatio fuper Tullix Filix obi- 


b 


j 
— 
x 






tu iff dem Ciceroni pon Sigonio unter- 
gefchoben worden. 55. Lipfii Judiecrum 


davon ib. 


Cinellus (Jo.) ır. la Bibliotheca volante, 


wer bavon nachzulefen ib. 


Grammatic edirt 112. 


— 


jectandis cujusque morihus ehedeſſen afti- 


miret worden 9. taugt nichts ib. 


Seele behauptet 524. 532. ſeq. feineDe- 
monſtrat. Exiftentie & attributor. Dei 
522. 524. Wo fie recenfiret 524. Streit: 


fehrifften s44. Anmerckungen über did 
Rohault Phyfique 378. feq. J 


Clarmundı (Adolph.) vitæ clariſſ. viror 


29. 51, find voller Fehler ibid ° 
u Clanberg. 


der Perſohnen und Sachen. 


Clauberg. (Jo.) iff?ein- Cartefianer, 
und wo er gefforben 426. feine ¶ 
:460. Reben wo es zu finden ibid. Schriff: 
ten und Leibnigend Nachricht von ihm 
"426. Logic 460. Ontofophia nova 491, 
Tr. de Cognit. DEI & noftri 508. Irr⸗ 
thuͤmer darinn ib. Phyfica 578. welche 


ment 


‚von Leibnitzen und Thomafio gelobt wird 


579 5 
Claudianus hat mit feinen Panegyricis Ehre 


eingelegt 223. welches die beffe edition _ 


feiner Gedichte 224, z 
‘Claudius ( Appius) 74. Br | 
Clavii Officium, Tod und Humeur 316. 
Elementa Euclidis 315. feq. Gnomoni- 
SO 338... gain 
‚Claufius (Wern. Jac.) 155. 
Cleanihes de Negotiis 772. 
Clemens (Alex.) 363. 366. 
phie 393. feq.- 
Clericus (Jo.) 163. 271. 356. 667. feine 
Meinung von Verwirrung der Spra⸗ 


feine Philofo- 


chen 86. Urtheil von dem Streit: Ob 
bie alten den neuern Scribenten vorzu⸗ 


ziehen 17. Streit mit Mr. Baylen. 516. 


feq. feine Opera Philoſophica 434. Parrha- 


fiana 46. Ars Critica 122. wird von Pfaf- 
fio gerühmer ib. wo davon nachzulefen 
ib. deren editiones und Fehler ib. regles 


de Critique ı21. Sentiments de quel- 


ques Theologiens de Hollande 123. 
Eſſai de Critique 164. Bibliotheque uni- 
verfelle 261. Compend. Hiftor. univer- 
Salis. ib. feq. Defenfe de la Providence 


516. Leibnitzii Urtheil davon ib. ber: -- 


feßung von des Cudworth Hiftoire des 
; Syftemes des Anciens Athees 522. Logi- 
ca 468. feq. wer damieder gefehrieben 479. 


Ontologia 491. Prievmatologia 500. feq. . 


. Phyfic 586. feq, beffen Leben 387. feq. 
wer von feinen operibus nachzulefen 435. 
Clermont Arithmetique Militaire 315, 
Clerfelier 379. ; 
Clodii (Jo.) Difputat. de Spiritibus famili- 
aribus 541. 3 — 
Cluverii (Detlevi) Geologia 594. ſeq. 


enter 


Cluveri (Phil.) Leben 282. Germania anti⸗ 
qua ib. Introdud, in uniyerf. Geogra- 
phiam 297. | But 14 


'Cocceji (Sam. ) Diff. de Principio Jur, Nat. 


675. ſeq. 
Esci (Rob,) Cenfura Audtorum &c, 55, 
Cehorn 322. feq. 


Cerfins (Hent.) 333. . 


Colbert 574. 
Eoleri..(Chriftoph.) Confilium de Studio 
olitico 722, = 

Coleri ( Joh.) Reben Spinoz&. 432. feq.521. 
Handhaltungs-Buch 767. 

Gsleri (Jo. Chriftoph. ) Analedta ad Struvii 
notit. rei lirer, 33. Differtat. de præſen- 
ti rei liter. ftatu ibid, 

Colletet, (Guil. wer er gemwefen und wenn 
er geſtorben 238. iſt niemals zornig noch 
mißvergnigt geweſen ib. feine I’ art poe- 

rameitsid, 51. ; 


cAoquia ſiehe Geſpraͤche. 


Colomeſius hat eine Mariage de Conſcience 


gehabt 44. wird I’ auteur des petits li- 
 yres genennt. ib.-fein Leben ibid. opufcu- 
. la 42. 44, Opera find zufammen ge: 

- druckt 44. 

Columelle (Luc. Jun. Moderati) de re ru- 
ſtica Lib. XU. 775: feq. wo fie ediret ib, 
Quenftzedts Judicium davon ib, 

NE: (Jo. Battift.) Gtaat$ - Klugheit 
vi se 

Comenius (Jo. Amos) 485. went er geffors 
ben ib. fein Leben und Schriften mo zu 
finden 248. 485. feine Phyfic 567, 57e. 

- feine Comödie: Diogenes Cynicus re- 
divivus 248. wo von ihm Nachricht zu 
finden 370. 

Comineus. Iſt Audtor der Memoires 304. 
fein Leben und Fata ibid. feq. fine Me- 
— fervans al’ Hiftoire de France 
1D10. 

Comoedien. was es bey den Alten bedeutet 
190. wer davon gefihriehen ib, wer fie 
vertheidiget 20%. in denjelben wurden 
bey den Alten Feine Könige aufgefübrr, 

Ooo oo welches 





welches aber Gorneille, und andre ge: 


aͤndert 197, 201. derem Fintheilung 198, 


der Alten wer davon gefchrieben 197; 
ſeq. ber Franzefen, welche die beffen 197: 

der Tutſchen welche. die beſten ib. un- 

gebundne welche die beſten 247. feq. 


Cönca (Anna) eine gelehrte Dame ,'und - 


des Verulamii Mutter 24. 
la Morale de Confucius Philofophe de la 
Chine 608. feq. | 


Conradi (Jo. Mich.) Anweiſung zur Opti- 


ca 325. | 
Conrart wollte gern im Alter Latein lernen 
148. hat den Grund zur Acad. Franc. ge⸗ 
legt ib. wie ihn Balzac gelobet ibid. hat 
den Tr. de I’ adion de V Orateur des 
Faucher revidiref, corrigirt und edirt 
ib. deffen editiones und verfiones, 148. 
fein Reben ib. 
‚Conringiana ar. 4. ; 
Eonringius (Herm. ) ffreicht Clarmontium 
- heraus 9. hat zu erft den wahren uſum 
der hiftorie antiquæ unter den Teutſchen 
entdeckt 283, Furßes Leben von ihm 763: 
Streit mit Olao Borrichio 36 1.feq. Cole 
lesium de feriptoribus XVI. poſt Chrift, 
nat, fec, 27. ediret Herr Krank ibid. 
ob er den Text verandert 28. Dillert. de 
Antiq. academ, 27. 28. Introd, in po- 
liticam Arilt. 732. feq. Princeps Machia- 
velli 749. feq. difl, de Civili prudentia 
763. Propolitica ibid, Hermetica Medi- 
cina 36 1. wer fie refutire ib. ſeq. diſſ. 
de Prudentia peregrinandi 768. 

Conjeils ſur le choix d’ un Amy 693. ſeq. 

Conſtantini (Porphyrogennet®) Lib, de 

Adminiftrando Imperio 737. hat Bafılüi 
Beben befchrieben 737. wer fein Leben be: 


ſchrieben, und eine kurtze Nachricht von 


ibm ib. 

Converfarion mit Gelehrten, wer davon ge: 
wiſſe Regeln und Cautelen gefchrieben 3. 
ob fie nuͤtzlicher als Gollegia privata ib. 

Converjat:ons fiehe Geiprache. | 

Copersicas wenn er gelebt 330. wer fein Lee 
ben befchrieben ib, feq. feine Meinung von 


Regiſter 


4 
/ 


ber Sonne und Erde ib. ter fie wiebete | 
leget ib. iſt nicht wieder. die heil: Schriffe 
332: fein Odus de revolutionibus Or- 


bium. Coleflium 330, 


Cornar:us ( Janus) war ein zu groffer Ber» 


ehrer Platonis 369; fein Leben wo es zu 
finden ib. Überfegung der Opp. Platonis 
368. ſeq. 


Corneille 190. 194. 197. wenn er geftorben \ 
195. mo von ihm nachzulefen ib. welches 
feine beſten Traga.dien ib, Vigneul Mar- 


ville Urtheil davon ib, 


Cornutus (Annzus) mer er gemefen 560, 2 


fein Werd de natura Deorum 559. feq, 
Coſterus fiehe Käfler, 


Corradus ( Seb. ) wenn er geſtorben 88. fein 


Tr. de — Lat. 88. ſeq. 

cCortii neue editioh von Saluftio und wo 
davon nachzuleſen 275. | 

Cofle deffen frangöf. Uberſetzung der Logic 
Lockii 469: ſeq. 

des-Coutures fiehe Des Couturer, 

Covvar di Tr. de MortalitateAnim& 532. feq. 

Cozzandus (Leonh,) Aır. 4:3. wer er ge: 
weſen 353. feine groffe Liebe zu der Phi- 

lol. Hiſtorie 373. Tr. de Magifterio an- 
tiquor, Philofophorum 353. 373. feq. 
wo davon nachzufchlagen 355. mas er 
auffer dieſem gefchrieben 374. | 


l 


Cramers Diltionaire Royal: 116. Lexicon 


Italicum ib, 


Cramers (Frid, Herm. ) furßer Entwurff 


des Natur⸗und Voͤlcker-Rechts 676. 
Cranror ein alter Platonicus 370. feq. 
Craſſo (Lor.) 316. Iftoria de Posti Greci 

167. Epiftole Heroiche find der Jugend. 

mehr zu recommen.hren, al Hoffmann 

waldaͤuens Helden Briefe 227. deren 

Contenta ibid, feq. - 
Craflus (Licinius) 74. 
Crates 7: wo von ihm na 
Creech 


ulefen 398. 


Libb. VI, de rerum natura ib. 


Crrlvi Leben 713. leq. Moraliſche Schiffe 


gen 713. 


Cremonivi 


hom.hat ſich ſelbſt ermordet 
559. deſſen Commentarius in Lucretii 





"Cremonini (Calaris) Leben, Schriften und 
Neigung zu Ariſtotele 4t . 
Erenius ( Thom.) woher er geweſen 41. der 

Inhalt feiner edirten Wercke und was 
‚Davon zu halten 40. 41. beffen Anim- 
adverfiones mo fie herausfommen und 
mp davon nachzulefen 11. derfelben In⸗ 
halt ıbid.: wird von Severino deGlamo- 
ribus abgefchildert ibid. bat die Seripto- 
‚zes de Methodo fudior. edirt, und dar⸗ 
uber commentirt 40. wo von ihm und 

„feinen Schriften Nachricht zu leſen zı. 
de Creſcentiis Pet.) 776. 
Creſcimbeni (Giovanni Mario de) Com- 

mentarii fopra V Iftoria della Vol- 
. » gar Poefia 168. Lehen und Schrifften, 
und mo davon weiter nachzulefen 168. feq. 





Crefsllii ( Lud.) Theatrum Rhetorum 143. | 


Gretenfer liebten die Mufie fehr 74. 
Crinitus (Pet,) 167. fein Reben, Fata und 
Schrifften 157. 168. ns 
Critic, worinne fie beſtehet 117. wurde ehe⸗ 
mahls Grammatic genennet 82. iſt zwar 
nicht zu verwerffen, auch nicht geringe 
anzufeben, 118. aber Doch auch nicht über 
Die Weisheit felbft zu erheben, ib. wie 
fie Buxtorff befchreiber, 119. Ausipruch 
des Mr. de la’Bruyere von derfelben 118. 
mas dazu erfodert wird ib. mer fie zu 
erft in Regeln verfaſſet 120. mer fie in 
. eine vollfommene formam artis gebracht 
121. lehret Audtores emendiren ib. feq. 
ift Seculo XVI. feq. am meiften excoli- 
ret worden 121. wird zwar vor Pedanterey 
gehalten, 134. iſt aber keine 133. deren 
Nurzen 118 wer ihn gezeiget ib. Hiſtorie 
bat Heinfius.befchrieben 119. zu derfels 
ben wird Notitia Antiquitatum erfodert 
124. was ab Elswich Davon raifonniref 
122, 


Critica der heil. Schrift, wer fie pertra- 

ctirt 122.ſceqq. iſt fehr nöthig 122. wer 
davon Cautelas gegeben ibid. 

Critica in der Jurisprudentz und deren Nu—⸗ 
gen wer davon gehandelt 123. 


ber Berfohen und Sachen. ar ae 
Critics, was er vor Dualitäten "haben 


‚muß 118. 124. ber feinen fchärffen Ber- 
fand hat, ift Fein Criticus 118. muß 
..MSta der Alten lefen 132. feq, ob Elra der 


erſte geweſen 118. welches ber aͤlteſte 


unter den Grichen 119. ber groͤſte ibid. 
Critici find felber oͤffters ſchuld, daß die 


Critie vor eine Pedanterey gehalten wird - 


133. feq. die nur ihre vafle Lecture jeis 
gen wollen, werden in-einer Saryre per- 
ſtringirt 118. Ihre Fehler wer fie per- 
ſtringiret 134. alte grichifche und lateint- 
ſche, wer von ihnen gefchrieben 119. be: 
feheidne ingleichen importune 133. 


Critifche Schrifften 120. feq, wer fie zuſam⸗ 


men drucken laſſen 121. 

Crollii (Jo. Phil. ) Traft. de Alexandrino- 
rum Mufeo 63. — 

Croufaz 769. wer er iſt 478. fein Syſteme 


des Reflexions 478. feq. Logicæ Sy- 


ſtema, it ejus Logices Compendium 
479 

de la Croze 56. 269. Vindicie Veterum 
Scriptorum contra Joh. Harduinum 56. 

Cteſiæ Fragmenta 265. 267. 

Cudvvorts Schrifften wieder die alten Athe— 
iffen 516. 522. deren compendium, und 
der darüber entifandne Streit zwiſchen 
Clerc und Baylen 5 16. 

Cyjacıus ein Avtodidadtus 4. 

Cumberlandi ( Rich.) Reben 664. feq. 'tra- 
&tat de Legibus Nat. ib. feq. Nachricht 
Davon 665. 

Cunzus ( Pet.) 2350. fein Leben ib. Satyra 
Menippea in hujus feculi homines ple- 
rosque inepte eruditos ib. feq. 

Cuperi ( Franc.) Arcana Atheifmi revelata 
527. 

Curiofite: de8 Mr. Baillet , der alles willen 
nn 31. der Menfchen iſt zu groß 596. 
eq. 

Curtius wenn er gelebet 270. feine libri de 
Reb. Geft. Alex. M. 271. ven wen fie 
oppugnirgt und defendiret worden ib. 

Ooo oo 2 feine 
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300, Jahr ıb. E FEN 
Cynici warum fie ſo genennt worden 377. 
vermurffen Die Zogie, 44%. Phylic, 550. 
und Mufic 74. ihre Philoſophie wie fie 
befchaffen gewefen 622. feq. wo von ih: 
nen und ihrer Philoſophie gehandelt 
worden ib. * 
Eypriani (Erneſt. Sal.) Catalogus MSpto- 
rum Bibliothecæ Gothanæ 65. Diatri- 
be Acad. qua expenditur illud Tertul- 
liani: Hæreticorim Patriarchæ Philofo- 
phi 392. Vita & Philofophia Thomæ 
Campanell» 421. | 
Eyrenarcı, 628. woher fie ihre Benennung 
haben 377. ob fie eine fo ſchlimme Philo— 
fophie gehabt 622. feq. ob fie die Logic 
vermworffen 448. ingleichen die Phyſic 550. 


D. 


Dach (Simon) ein teutſcher Poet 222. 

Mr. Dacıer 368. wo er dem Mr. Perrault 
wiederfprochen 12. wie er ihm begegnet 
13. feine Uberſetzung bes Ariftot. de Ar- 
te Poetica 166. 189. ſeq. franzoöfifche U: 
berfegung der Opp. Platonis 368, feqq. 
La Viede Pythagore 381. feqq. 

Mad. Datier 216. feq. iſt eine Verehrerin 
de8 Homeri 154. 180. bet Homerum 
wieder den dela Motte bertheidiget 179. 
ihre Lberfekung des Terentii 199. «fti- 
miret Ariftophanis Nubes und lieſet Die: 

ſelbe vielmahl 198. überfeßet Homeri 
Odyflam 179. besgleichen Iliad. ı 80. 

Damones , deren Exiftentz hat Maſius aug 
dem Lichte der Natur beweifen wollen 
533. Meinungen und Lehren von benfel- 
ben mo zu finden ib. feq, 

Dahlmanns (Pet.) Schauplatz ber mafqu. 
und demaiquirten Gelehrten 53. wo da⸗ 
von nachzulefen 54. 

“van Dalen ( Ant.) Differt. de Antigq. & 
Marmoribus Rom. & Gr&c. 13 1. Differt, 
de Orig. & Progreffu Idololarrix & Su- 


= 


ee. 
 pefiitionum 328. Differt.. de Oraculis 


veterum Ethnicorum ib, wo von ihm 


und feinen Schrifften nachzuleſen 4 
Danaı (Lamb.) kurtzes Leben 714. Ethica 


\ 


Chriftiana ib. 


P. Daniel 643. feine Voyage du Monde de Ye 


Des -Gartes 428, I 
Danzius 106, fein Literator und Intetpres 
Ebræo· Chald. 107. von deſſen Leben und 
Schrifften wo nachzulefen 107. 


Daphnæus Arcuarius, wer ſich ſo genen⸗ 
met 1303. —— J 
Darmanfon (Jod. ) ſtatuirt mit Carteſio 


daß die Thiere keine Seele haben 543. 
Dajchızky ( Jo. Erdm.) Piſſ. de Arte iny&= 

niendi 453, 555, EN. BRENZ 
Dasids Bricff an Uriam ob er der erffe 

geweien 15.2, — aan 
Davifius ( Jo.) 496. 


Daumius ( Chrißian. )- deffen Leben und 


Schrifften 183. ; A 

Dausquii (Claud.) orthographia antiqui 
novique Latii 96. | TE 

"Davvfoni ( Jo, ) Lexicon Nov, Teſt. Græ- 
cum 102, ? 


Deckherrus (Jo.) de Scriptis Adefpot. Pfeu- 


depigr. & ſuppoſititiis 55. 
Declamationes , was es ehemals geheiſ⸗ 
En 139.— * 

Hecorum ſiehe Wohlſtands⸗Lehre. 


Dedehindi (Fried.) Grobianus & Grobia- 


na 691. feq. 
Demetrius M. von Scriptoribus 
Homonymis 59. wenn ergelebet 59. 


. Democritus , was er gemwefen und wer von 
ihm geföhrieben 379. war einAtheifte 353. 


ſeqq. glaubte Feine Gefpenfter ib. fein Le⸗ 
ben 553. Phylicalifche Schrifften, werfie 
fpecihiciret, und wer aus den Stücken 
derfelben ein Syftema gemacht ib. Morale 
630, Difeourle uber Hippocratis Briefe 
ſind nicht aͤcht ibid. | ji 
Demonax ob-er in rerum natura geweſen 


378. fein Leben, wer es befchrieben ibid. 


Demoſthenes ift der beffe Orator unser den 
Grichen 137. Perraults Judicium von 





& Poetis 


| ihm 


— 


PAR 


„ihm 139. Scriptores yon ihm ib. fein 
Leben 138. Orationes hat ihm Heinfitis 


aber getadelt; wiewohl vergeblich ib. 
Demflerı Reben wer es befchrieben 126. 
Paralipomena ib. & 
"Denores ( Jafon ) wer er ift 632. feine 
ESchrifften find nicht viel werth ib. feq. 
feine Inftitutio in univerfam Ciceronis 
niloſophiam 631. 2: 
Mr. Denyje wer er ift 590. feine Natüre 
- expliquee par leraifonnement & par !’ 
- experience ib. feq. Ge 
Derham ( Guil. ) deifen Theologie Phyfi- 
‚ que ou Demonftration de P; exiftence 
= des attributs deDieu wird gelobefsıı. 
Des Cartes fiehe des- Gartes. / 





Des Coutures Morale d’ Epicure 630, feq. 


Mad. Des - Houlieres, wenn fie gefforben 
.. 196. fpottet fich felbft aus, weil fie fich 
abmahlen laffen 77. ihre Gedichte 196. 
=. welches darunter das beſte ib. & ıyq4. 
Mademoiſ. Des. Houlieres, 194. ihre Iuffi- 
‚. ge Tragadie; la Mort de Cochon 194, 
1 Te- ———— 
Des Marais (Regnier ) Entretiens de Gi- 
ceron 638... A u 
Desmarets 185. wird von Baillet getadelt 
287. feine France Chretienne ib. wenn 
er gefforben und wer von feinem Leben 
nachzußchlagen 187: a 
Devarıı, (Matth.) Liber de Gr&c& Lingus 
Particulis 100, editiones davon 101. 
»  Deutfch fiebe Teutſch. — 
Devverdecks (Gottfr.) Sileſia Numiſma- 
tica 130. Todt und Lob 131. 
Dialectic ſiehe Logie. | | 
‚Dialog: fiehe Geſpraͤche. | 
Dialogus de Caufis Corrupte Eloquentie 
‚ wird von einigen dem Tacito, von an: 
dern dem Quintiliano tribuirf 141. feq. 
deſſen befte edition 142: 
— Nouveaux des Dieux 149. 702. 
eq. 
Dialogues Nouveaux des Morts 151. feq. 


ber Perſohnen und Sachen. · 


‚zum. ‚Erempel genommen ib. Petraule - 


D;aicgues des Morts d’ un Tour nouveau, 
37- 151,feq. 385. £ 

Dichntomia find von Pet, Ramo aufge 

bracht worden 454. ſeq. | 

Dickınjon (Edm,) 363. feine Phyfica Ve- 
tus & Vera 370. 

Dictionaire des Proverbes 
Audtor beffelben ib, Rt 

Saint- Didrer Clouis mo bavon nachzulefen 
187 


Frangois 116. 


Dieterich (Jo. Conr.) 61 1. fein Reben 612. 


des Dietes de Pologne wer Audtor das 
von 15 

Digbzus (Kenelmus) 332. 

Djodorus Siculus 265, 320. defiit apud 
Gr&cos nugari 266. feine Bibliotheca 
Hiftorica ibid, deffen Cenfores und De- 
fenfores ibid, a4 

Diogenes fpottet der Mufit 74. fein Reben 
und Bertheidigung wo zu finden 378. 

—— kurtzes Leben 277. Schrifften 
ib. ſeq. 


Dionyſius Halicarnaſſ. 272. kurtzes Reben 


275. iſt der groͤſte Criticus unter den 
Grichen 119. Opera.275.Libb. XX. Ori- 
ginum feu Antiqq. Roman. ib, 

Dioptrie_wer davon geichrieben 325. feq. 

Diffentirende dulden, ift ein Zeichen der 
Meisheit 590 - / 

Dijputiren formaliter, woraus e8 fan er- 
lernet werden 484 

Dodvvell (Henr.) 152. 273. 532. ſeq. fein 
Reben, mo e8 zu finden 290. tr. de Vete- 
ribus Grecorum & Roman, Cyclis ib. 
Chronologia Xenophontea mo davon 

nachzuſchlagen 731. 

Doehiers (Jo. Georg.) Unterſuchung des 
heut zu Tage überhandnehmenden Geld 
und Nabrung Mangels 780. feq. 

Donarus (Chrift.) wo von deffen Inſtitu- 
tionibus pnevmaticis nachzulefen 507, 

Dorifche Mulic 74. 

Dornzus (Gerard.) 565. feq. 

Dorns neue edition des Jonfü Tr. de Scrip- 
‚tor, Hift. Philof. 350, feq. 


D00093 Dox- 


\ 





Doufa (Jan.) hielt Heinfum fehr werth 

. 219. welcher ihm auch parentiret ib, 

Drackenborch ediret Silium Italicum 182. 
was davon zu halten ib. 

Drurzerey ſiehe Buchdruckerey. 

Draiden, wer fie geweſen 154. 363. haben 
Lieder verfertiget 164. wer von ihnen 
gelihrieben ib. 350. 363. * 
Drufiss (Jo.) 355. fein Leben ib. ob er ſich 
‚. divinum Grammaticum genennet ib. ſei⸗ 
ne Claffes dux Provsrbiorum 189. - 
Dubia Juris nature 688, mer Audtor de: 
von 689. N 
Dunckelbergs (Conr.) EchukZeiger zur 

teutfchen Orthographie 113. wird gelg- 
bet ibid. 
Duns Scotus wenn er geflorben 400. iſt ſehr 
obfeur und fubtil ib. feq. wo feine Gril- 
len zu finden ib. wie ex genennet worden 


AD, u 
Mr. Dyrandi Reben Jul. Cæſaris Vanini 526. 
Duarandus de St, Porciano wenn er gelebet 

401. feine fonderbahren Meinungen ib, 

Srabfehrifft ik. 
Duret (Claude) Treſor des Langues 86. 
Rurrius (Jo. Conr.) 376. 610. fein Leben 

702. Diſſ. de Recondita Veterum Sapi- 

entia in Poetis 366. Ethica Paradigmati- 

ca 701. feq. wo beffen Epiftala de Fau- 
fo befindlih 18. | 


E. 
Ebertus ( Jac.) 604. ſeq. 
Eccard (‘Jo. Georg.) 113. 167. feine Diff, de 
Ufu & Preftant. Studii Etymolog. in Hi- 
. ftoria 113. Hiftoria Stud. Eymol. Lin- 
gu⸗e Germ. ibid. mo yon ihm und feinen 
chrifften nachzulefen 114. 
Eclectici fiehe Philofophi. 
Eclogen grichifche 206. roͤmiſche, teutſche 
und franzöfifche 207. 
P Ecole des Filles eine geile und ſchaͤdliche 
Schrifft. 8. a 
Edition eines Buches, wie fie zu erkennen, 
ob fte vollfommen „ut iſt 19. wo Nach— 
‚richt von guten editionen zu. ſuchen ib. 


; 2 j } art E 


wie bie. interpolirfen: und caftrirten ken⸗ vs 
„nen gulernen 21... 
Nouvelles Maximes für 1? Education des 
Enfans 768. ſeq. J Be "u 
Edzardi (Seb.) Kurge Abfertigung Buddei, 7 
und wo folche zu finden 53. Examen Ia- \ 
gicæ Jo, Cleriei 469. A 
Egenolffs (Jo. Aug.) Hiftorie der teutſchen 
Sprache rıo. ſeq. ro 
Fenatius (Jo. Bapt.) hat gegen Rohortel- —— 
"lum den Degestgegogen 120% 
Eyoifte, ob edZeno von Elen gewefen 445. 
Fgyprier 3 15, ihre Schreib Art 83. Phile- 7 
fophie 494, wer davon gefihrisben 359% 
698. ihre Hieroglyphica meritiren kein 
Kopffbrechen 361... ...... wer 
Eaypstjche. beruhmtefte Bibliotheque 63. 
wer davon nachzuſchlagen ih. 
Ehrenberger ( Andr.) Buch de Majeftate 
Macrocosmi 332. wenn er geftorben und 
wo von feinem Tractat nachjulefen 333- 
Ehrenberger (Bonif. Henr.) 314. 326. feine 
Difputatio de Matheli Nobilibus digna 
309. Uberfegung der 'Tabb, Mathem, 
Sturmii 311. RE PN 
Eichels editio Anecdetorum Procopii 279. | 
Einfele , die erſten hielt Morhof im Fichten 7 
vor die beiten 29, ER CR. 
Eifenhardt ( Jo.) 603. fein Commentarius 
de Fide Hittorica 305.30% 
Fliaca Se&ta woher fie ihre Benennung hat 


377°, 

Eleatifche Schule 379. RENT ı 

Flegien waren erftlich nur Klagen über Die 

“ Berfkorbenen ‘224. mas fie hernach n 
fich begriffen ibid. der Tateinifchen Po 7 
fen 224. feq. der Teutſchen können bie 
gefchranskften Alexandrinifchen Verſe 
feyn 227. wer in denfelben excelliver ib. 
wenn e8 Klage Gedichte ſeyn follen, wer 


7 


darinnen berühmt iſt ꝛ2ö3. 
Elend menſchliches, wer davon geſchrieben 
16. e ie 
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710. | 
Blingius (Laur. Ingew.) 98. 


Elmen; 


ber Perſohnen und Sachen. 


Flu⸗nhorſt Hen.) 205. Bericht von den 
Dper:Spielen 206, TRIER 
Eloguence Veritable 164. wer davon Au- 
üor ib: PREV EIER 
Elogzentz ſiehe Rede Kunſt. F 
ab Elsvyig (Jo. Herm.) 399, ſeine Diff. de 

Recentorum in Novum Foedüus E:itica 


‚122. ı23+ fein railonnement von der 


Critic 122. | Kar 
Emblemaza find mit den Symbolis nicht zu 
vermengen 254. wer dazu Anmeifung 
gegeben 253. | 
Emmanuel 11. Paleologus wer er geweſen 
und wenn er Horirt 737» Precepta edu- 
cationis regiæ ib, | 
Eminius ( Ubbo) wer er geweſen, wenn ey 
gelebt und mer fein Leben befchrieben 
298. ſeq. ſeine Geneal Univert; ib» 
Empedocles Sı5: Ber 
Encomia fiehe Lob⸗ Gedichte. 


Engel daß jedem Menſchen einer zum Schuß 


gegeben, wer dieſes behauptet sa. ſeq. 
Engelke ( Henr. Afcanius) hat wieder Gal- 

endum gefchrieben 482. ſeg. 
Epicteti Leben, und Arsxa kg zmex# 627 

Morale, bat Arrianus beffhrieben 626. 
‚Epıcum Carmen fiehe Carmen, 


Epicurus 307. wer won ihm nachzulefen 3. 


ob er. die Schöpffung und Vorfehung 
GOttes geglaubet 520. von wem er ver: 
tbeidiget worden 411. fein Leben und 
Philofophie mo zu finden 380. feine Irr⸗ 
thuͤmer wo fie erzehlet und wiederleget 
werden 520. Lehre von der Geele von 
wein fie befchrieben worden 529. feq. ſei⸗ 
ne Logic 449. Payfic 553. 554. mo fle zu 
finden 553. Morale, wer fie ediret 630, 
annoch vorhandene Brieffe 653. 
Epigramma was «8 vormahls und jeßo be- 
deutet 229. hieß bey den Brichen art: 
fange eine Eure Satyre ibid, deſſen 
Schwierigkeit ib. wer fie gehoben 229. 
feq. wird von einem Franzofen vor eine 
Art Speifen gehalten 229. App 
Epigrammata , grichifihe und lateiniſche 
der Alten 230. ſeqq. lateinifche der Neu⸗ 


. Epıflol celebr. Erud, 


ern 232. ſeqq. welfche, franzoͤſiſche, teut⸗ 
ſche ib. wo die beften alten und neuen col- 
_ ligiret find 233. 236. 
Eviıg:ammazum Deleütus 233. 23% 
Virorum ex Muſæo 
A. Jasky 49, | 
Epiflole Obfeurorum Virorum 154 von 
wem fie verfertiget worden ib, die beſte 
edition davon ib. 
Epıfiele ad Kepplerum fcripte 49, 
Epiſtolæ ineditæ Eruditorum, mer davon 
handelt 49. 
Epiolæ fiehe Brieffe. 
Epiflolographi ſiehe Brieffſchreiber. 
Eraſmuſ 403: feq. ſein Leben 97. feq: iſt 
von Jul. Cæſ. Scaligero herunter gemacht 
134.166, aber endlich wieder erhoben 
worden 134. feq. fein Confilium, wie mat 
‚gelehrt werden fol 42: Judieium de Gram= 
imatico 82. Uneinigfeit mit Budxo 103, 
‘ Proveıbia 97, 101. Mureti Urtheil da⸗ 
von 97. Tolloquia 150. feine Admoni- 
- tiuncula deswegen ib. der Golloquio- . 
rum Haupt : Abficht ib. Editiones ib, 
/Eftimation ib. Encomium Moriæ 250. 
404. tr.de Civilit. Morum 690: ſeq. wer 
von ihm gefchrieben 691. | 
Erde, daß fie fich berum. drehe, wer dieſes 
zu erſt behauptet 3304 
Erperius ( Thom.) 607: 
Erudirion fiehe Gelahrheit: 
Erythrai (Jan. Nic.) Pinacotheca Imapi- 
In 52, warum folche zu zftimiren fey 
; | 


\ 10, 

Efchenbach ( Andr, Chriftian ) 616, fein Tr. 
de Poefi Orphica 362: 

Efcher ein Schweißer bat Gesneri Biblioth, 
Univ, continuirt und fuppliret 24. 

Efenbeccii (Georg. Sam,) Difp. de Mathe 
Barbarica 3 10, feq. 

Ejpagüet ( Joh.) wer er geweſen 569. fein 
Enchiridion Phyfic& Reftitute ib, 

Mr. Ejprit, von feinem Buche, genannt: la 
Fauffete des Vertus Humaines 716, feq. 
wenn er gelebt 717. 

Bfia 


Regie 
Fra ober der erſte Criticus unter den Ebrä= 





ern und ber Urheber der Maforefen ı1y. 
Elze: , wer von ihnen geſchrieben 315. 

P Efranger ( Roger ) von feinen Fabeln 
Æſopi 747. 
Ethic, deren Befchreibung 697. Endzweck 

ib, Nusen ib. feq. Hiſtorie, wo fie zu fü- 


chen 698. Lehr-Art iſt verfchieden ibid. 


Hierogliyphifche hatten die Egyptier ib. 


wer fie entderfet ibid. Symboliſche ger 


brauchte fonderlich Pythagoras 699. wo 
fie-erfläret ib. Parsenetifche , wer ſich 
derfelben bedienet ib. feq. Proverbialifche 
700. Hiftorifche) wer nach derfelben ſei⸗ 
ne Ethic eingerichtet ib. ſeq. Syftemati- 
ſche iſt unterfchiedlich 703. mer Ge: 
fprachsweife Moraliatraftirt 702: ' 
- der alten Heyden, wer fie gegen bie 
thriftliche gehalten und dijudiciret 714. 
wer fie wieder aufgewaͤrmet 793. Frei- 
gii und Snellii 703. Valle 704. Augufti 


Mauritii ib. Manutii und: Tuldeni ib. 


Sculteti, Weigelii, Becmanni , Mori, 
und eined Anonymi 704; feq. du Vayer 


‚705. feq. Geulincx, 706, Spinof& 707. 


Placcii ,„ ib. Thomafii (Ch.) 709. Bud- 
dei, 711, Gundlingii, ibid, Lehmanni, 
712. Rudigeri, 713. Crellii, ibid. Da- 
nei, Walei und Grabovii 714. Weil, 
ib. Mourgues, ib. feq. Itteri 9. 


Ethicken Ramiftifche , 703. Syſtematiſche, 


und zwar Sedtirifche 703. feg. Ecledtifche 
704. ſeqq. Chriftliche 713. feaq, Chara- 
cteriſtiſche 719. leg, 
Erymologiam der lateinifchen Wörter ba: 
ben die alten Grammatici nicht getrof⸗ 
fen 89. \ 
Euclides Socraticus 377. 
‚Euclides Mathematicus wenn und wo er flo- 
riret 315. iff der Altefte »Geometrifche 
$criptor. ibid. feine Elementa Geometrie 
“ib. feq. find nicht vor Anfanger 316% 
Eunapii vite Sophiftarum 372. 
Epremoniana fiehe Saint- Evremoniana, 
Euripides 190, feine Tragedie XIX. 192. 
feq. deren Rahmen, editiones und verſi- 





on. ib. welche unter 
Ra: 


291, wenn er gelebf. 291. 


Euflarhius iſt einer der wornehmften Schos 


liaften in Homerum, und ein gufer gri= 


Allegorifihe Erflarungen der Fabeln 
Homeri haben wenig Wahrfcheinlich- 
feit ib. fein Buch de Amoribus Ismenji 


& Ismenes iſt nicht werth daß man ed 
liefet 244. 246. wo ſolches herausfom: 


men 246. er ift nach Huccii Meinung 
auch nicht Audtor Davon 246, * 
Fuſtratius 394. er | 


Eurropins (Fl.) 272. fein kurtzes Leben 273. 
N 50} 


Breviarium Hift. Rom, ibid.- | 
Excerpta hat Morhof wenig gemacht 29. 


* F. 

Fabeln Homeri und Hefiodi, ob fie bie 

- Lehre der Weisheit und Klugheit in fich 
faffen Sıa. feq. Eſopi 613, wer fie ge- 

fehrieben ibid. Leibnitzii Gedancken da- 

-von 728. pb fie alle von ZEiopo her: 

fommen 613. find vortrefflich ib, Phædri 


634. deren heſte edition 727. Alckmars 


743. feq. Audin 745. Furetiere ib. de la 
Fontaine ibid. dePalaidor 746. du No- 


bleib. Reinbabens 747. de laMotte ib, _ 


duBrunibid. 
Faber (Honor.) ftund bey feinen Confra- 


tribus den Sefititen nicht wohl 567. feine 


Opera Phyfica ib. | 
Faber (Jac,) wolte -Ariftotelem “tein ein⸗ 


führen 407. fein Alter und Abfehilde- 


rung 408. 

Faber (Pet.) 71. feine Agoniftica ib. Ju- 
dicium Scaligeri und Lipfii davon 72. 
wenn er geiforben ib. 


Eaber der jüngere ( Tanaqv.) verachtet die 


Poefie 163. fein Buch de Futilitate Poe- 
tices ib. fiehele Fevre, 
Explication hiftorique des Fables 261. 
Fabreiti ( Raph, ) 
en Schriff⸗ 


denſelben die beſten 
Eujebius 357. ſein Chronicon. 265. 26. 


chiſcher Grammaticus 29. feine Ilxeerßar 
Azı in Trade und Odveseiav ib. feine- 





N , bar ehe P 


324. fein Leben und 


5 — Dash 


- ber Berfohnen und Sachen. 


» Schriften 132. explicatio Inferiptio- 
num antiq. 131, feine übrigen Schriff⸗ 
„ten 132 hr tr 
Fabri ( Baf.) Thefaurus erudit. Schol. 93, 
95. mer Davon und feinem Leben nachzu⸗ 
fhlagen 95 : 
Fabricius ( Georg. ) 300. feine Origines 
Stirpis Saxonicz 287. Milnicarım rerum 
Fabricius ( Joh. Alb.) 261. 383. feq, feine 
" Bibliotheca Graca 19. 20. 819. 380, In⸗ 


halt derfelben 22. mo davon nachzulefen _ 


'ibid. Bibliotheca latina 19. 20, 119. de: 
ren Inhalt 92. Bibliographia antiqua- 


ria 124. Menologium 290. judicium 
‘ Davon ib, editio Marini de vita Procli 


. 373* 2 — 
Facciolati 92.632, Orationes de optimis 


ſtudiis mo davon nachzufchlagen 143. - 


wo von ihm Nachricht zu finden ib. iſt 
mit der Vermehrung des Turfellini 
Tract. de Particulis nicht zufrieden 97. 
Facii ( Barth.) liber de humane vitæ Fe- 
- Jieitate 715. ſeq. = 
Facultæten, von yier Farultäten auf Uni⸗ 
verſitaͤten 65. 
Fahſu (Joh. Jufti) atrium eruditionis 35, 
Faljleri ( Chrift.) Queftiones Romanz 
35. mo davon nachzulefen 36. 
von Faramond (Lud.Ernft ) weifer und £u- 
gendhaffter Epidetus 62. bi 
Fardella (Mich. Auguft.) 497. 498. 
Fatum. die Meinungen der Alten davon 
mer fie colligirt 519. mer davon geſchrie⸗ 
‚ben ib. | 
le Faucher wer er gewefen und wenn er ges 
lebt 148. bat den traitedel’ adtion de P’ 
orateur verfertigef 147. 148. 
Faufl (Joh.) hat die Buchdruckerey zur 
- Bollfommenheit bringen helffen 18. aus 
Neid gegen ihm haben die Mönche die 
Fabel vonD. Fauſten erdacht ib. 
Faxardo (Diego Saavedra) Idea Principis 
Chriftiano Politici 756. 
Faydıt macht Virgilium zu einem Prophe⸗ 
ten von Chriſto 208.laTelemacomainc 755. 


Feind ( Barth.) 367. Rob der Beldfucht 214. 
a Felden (oh. ) annotata in Grotii Jus B, 
; o P. 660. 51 * u‘ 
Felibien 78. fein Reben. ib. feine Entretiens 
fur les vies & ouvrages des Peintres ib, 
Entretiens Hiftoriq. dela vie de plus 

. celebres Architedtes 322. 

Fenelon (de la Mothe) Lebens - Befchrei- 
bung und Urtheile von ihm 753. feq, 
halt RDIE nem Religiong - Zwang 754, 
ob erAudor yon der Abrege des vies 
des anciens Philofophes fey 365. feine 
-L’ Educations des Filles 768. feine De- 
montitration de P_exiftence de Dieu 
511, feq. was Daran ausgeſetzt worden 
513. fein Telemaque nebſt zweyerley 
eritiquen daruͤber 753. feqq, Fehler 755. 


Fernglæſer, wer fie erfunden 325, 328, mer 


davon gefchrieben 326. | 

Ferrand de laconnoiflance de Dieu 5ı0. 

Feuerlein (Prof. Altorff.) 4. 446. feine Obfer- 
vationes Logico-Hiltorice de Eruditis 
fine praeceptore: 4. bat gewiefen, daß 
Cebes Auttor der ihm tribuirfen Tabu- 
le ſey 620, ſeq. { 

le Fevre 527. wer ihn Catholifch machen 
wollen 167. fein Leben mo es zu finden 
167. von feinem abrege des Vies des 
Poetes grecs ib._ - 

Ficinus (Marfilius.) 368. fein Leben und 
groffe Liebe zu Platone 406. Uberfegung 
Der Operum Platonis 368. 405. feq, 624, 
Theologia Platonica 495. Uberſetzung 
des Xenocratis Gefprache vom Tode 
370. ; 

Firmianus fiche Lifieux. 

Fifchers (Chriftoph.) Oeconomia Subur- 
bana 777. 

Flacci ( Valerii ) argonauticorum Libb, 
VII. 240, 244. 

Flacii (Matth.) Opus Logicum 482. 

Flaminius (Nobilius Lucenfis) wenn er ge- 
— 715. ſein tr. de hominis felicita- 

te ibid. 

Flechier wer er geweſen 147. Judicium der 
Mad, de Noyer yon ihm ib, fein Leben 


Ppppp wo 








"wo zu finden ib. Pan 
- Sermons ib. 
Fleedrvodi (Guill.) Sylloge inferiptionum 


131. 5 
Fleifchers (Joh. Lor.)- Inftitutiones Juris 
Nät. & Gent. 669. leg. — 
Flemming ( Paul) 237. Urtheil von ihm 
189. — 
von Flemmings (Hanf Friedr.) vollkomm⸗ 
ner teutſcher Jaͤger 780. vollkommner 
teutſcher Soldat 770. vo davon nachzu⸗ 
leſen ib. 
Fleury (Claude) 625. wer er geweſen und 
wenn er geſtorben gı. fein tr. du 
Choix des Eftudes 32. 40, Urtheil da- 
von 41. 
Blorus (L. Ann.) went er florirt 272. feis 
ne Libb. IV. rerum Rom. ib. Ä 
#luddi (Rob.) Philofophia Mofaica 569, 
Microcofmi ac Macrocofmi Hiftoria Phy- 
ſica ib, — 
Foertſchius ( Michael ) hoͤret uber Sua- 
rez Metaphyfic ein Collegium zu Straß: 
burg 489- ie) EN 35, 
Fonfece (Pet.) Reben kuͤrtzlich 489. feine 
Libri Metaphyficorum Ariftotelis ib, 
Fontaine ( Jean de la) Leben und Schriff⸗ 


ten fonderlich feine Fables Choifies mifes. 


en vers 745.feq. die auf ihn von Boilearı 
gemachte Verſe 746. beifen Religion und 
mwodavonnachzulefen 743: _ 
Fontenelle 544. bat die neuern Scribenten 
den Alten vorgezogen, ı3- wird gelobet 
14. feitte nouveaux Dialogues des morts 
151. was darmwieder berausfommen ib: 
feine Poefies Paſt. 14. 207. Entretiens fur 
la pluralit€ des mondes 332. die Über: 
fegung Prof. Gottſcheds wird gelober 333. 
Forcatulus (Steph.) de Gallorum Imperio 
& Philofophia 363s AN 
dela Ferge (Lud.) was er geweſen 423. 
425. fein tr. demente humana 332, 
Forfinerus wovon ihm und deffen notis po- 
liticis gehandelt wird 277: | 
— wer davon geſchrieben 322. 
eq⸗ 


Regiſter 
egiriques & autres 





Nouvelles manieres de Fortifier 
322.fg | 


Fonquet ( Nic.) wenn er geſtorben 725. 06 
er die Confilia fapientiee verfertiget ib, 
Francı (Dan.) tr. de Papiftar.. Indiabus 


Librorum prohibit. & expurgand. 8.21. 
Francius (Petrus) wie er den Mr. Perrault 


tractirt 13. und von diefen wieder tractirt 
worden ib. feine Oratio de Ufu & pre 


ftantia lingux grec® 98, 


Francıjci ( Erafn.) excellirge im Geſpraͤch⸗ IJ 
Schreiben, fein ſtilus aber iſt nicht rein 


genug 150. feine Schan- Bühne ib. Oſt⸗ 


607. ſeq. Höllifcher Proteus 540. 

von Franckenserg (Abr. wenn er gelebt 
571. fein Raphael oder Arge - Engel 571 
feq. hat fich im Puncte von Virgilio in’ 
feiner Gemma magica geirret 208. 

Franckenflein € Gottfr.) weſſen Sohn er 
gewefen 280, deffen Hiftoria Romano- 
germanica ib. iff vermehrter herauskom⸗ 

. men ib. wer davon nachzufchlagen ib. 

Franzofen fegen nicht gerne ihre Vornah⸗ 
men bor ihre Schriften 52. Iefen nicht 

gerne groſſe Werde. 

Franzefijche Sprache wird jetzo ſehr exco- 
lirt 116. Grammatiken find fehr viel ib. 
welches die beften ib. Zexica welche die 

beſten ı1%  Sprichvverter wer fie bes 


fchrieben ib. Oratores und Oratoriefiehe 


Redner und Rede Kunſt. Dialogi melche 
bie beften 151. ſeq. Briefe, fiehe Briefe 
Poefie und Poeten f. Poefie und Poeten. 
Comedien und Tragedıen , fiehe Code 


dien und Tragödien ı Gedichte, welche 


davon diebeftencolligirt 239.feg. _ 
Frauenzimmer, den verftändigften tribuirt 
Chapelain nur eine halbe Vernunfft 187. 
Freheri (Marqu.) direftorium in omnes 
fere Chronologos, Annalium Scripto- 
res, & Hiftoricos 260. Scriptor. rerum 
germ. 283. feq, x Baron, 
Freigius (Joh. Thom.) profitirte zu erſt in 
Teutſchland des Pet, Rami Philofop hie 
455. feinfeben 4536. Vita Pet, Rami 453. 
| Ä N 
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quæeeſtiones Ethicæ 793 , ſaͤmmtl. Schriff⸗ 
ten 158. | | 
Frenzelii ( Sim.) diſput. von Ruͤbezahl 3aı, 
du Frefne (Car.) mar fehr aufrichtig 105. 
. fein eben ib. Gloffarium Latinitatisime- 
dix atqueinfime 94. iff nicht ohne Feh⸗ 
ler 95. Gloffarium ad Scriptores mediæ 
infimæ Greeitatis und beygedruckte 
Grammatica gr. med, inf. 104. feq, 
du Freſnoy (Langlet) 280. methode pour 
etudier P Hiftoire 258. 260. deren edi- 
tiones und Verfiones 259, feq. kurtzer 
Begriff der theorerifchen "Mahler: 


Kunft 77. Ä 
ik mer Davon gefchrieben 695. 
eq LE 


363» 

Freye-Künfte fiehe Rünfte. 

Freygelaßene haben zu erſt die Rede » Kımfk 
bey den Römern getrieben 138. 

Freyfteinius (Ad. Sam.) 769: 

Frief£ (Joh. Jac.) hat Simleri Epitom. Bi- 

+ blioth. Gefner, vermehret 24. 25. feine 
Bibliotheca Chronolog. Claflic Audtor, 

- 24. Lambecii Urtheil davon ib. feine 
Gchniger , die er darinn begangen 25. mo 
davon nachzulefen ibid. : 

Frifch (Joh. Leonh. ) 112. 

Frelich ( Georg. )(615, 

Froiffardi (Jo.) Hiftoria fui temporis iff 
in MSt. vollfommner ald gedruckt 22. 
wo es befindl. ib. judicium davon ib. 

Fromondus. 559. 

Frontinus ( Sext. Jul.) wenn er gelebt und 
was er gefchrieben 324, 

Frofchmaufler 744. feq. 

Fruchtbringende Geſellſchafft, was fie in der 
teutfihen Oratorie preftirt hat 145. mo 
von ihr Nachricht zu finden ib. | 

Funccit (Jo. Nicol,) tr. de origine lat. lin- 
gux 88. de Pueritia lat. linguæ ibid, 

Fureriere 147. wer er gewefen und wenn er 
geforben 247. fein‘ Roman Bourgeois 
246, Inhalt 247. Fables Morales 745. 


ee verſohnen und Sachen. 


Frey (Jan. Cecil, ) Philofophia Druidum 





= 
Suite au Comte de Gabalis 343, 
Gertners teutfche Sprüchwörter 114, 


Gahon (Saadias) hat die erfte hebräifche 


Grammatie gemacht 107. 
Gale (Thom.) 618. wer er gemefen 175: feiz 
ste OpufculaMythologica mo fie recen- 
ſiret 174. feine Rhetores Seletti 140, 
Galenus ( Claud, ) wenn er gelebt 390, iſt 
ein Ecledticus 389, feine Philofophie, 
Irrthuͤmer und Schriften 390, Schriff: 
ten über den Hippocratem 557, Hiftor, 
philof. 558. fe, 
Galılans Galilei will Erfinder der Perfpedti- 
ve feyn 328, ſeq. muß Copernici Meinung 
von ber Bewegung der Erde revociren 
330. fein Leben und Schriften 329. ſeq. 
Mr, Galland les Paroles remarquables, les 
bons mots & les maximes des Oriente- 
aux 606. £ 
Gallicanus. 272, 278. ſeq. 
Galio ( Agoftino ) 776, 
Mr. Galleis. 57. 4 
Gajlendus (Pet.) 291. 328.405. 4ı1. ſeq. 
567. hat nicht in allem Epicuro beyge- 
pflichtet 411. feq. hat fich Cartefio wie- 
derfeßt 429. 450, hat Cartefii Gage nicht 
alle ummerffen, fondern nur zeigen wol⸗ 
lendaß er fie nicht genug demonftrireg 
460. wird wieder den Villemandy defen- 
diret 449. fein Reben 412, Syntagma Phi- 
lof.Epicuri 380,412, Exercitat. Parado- 
xic® adv. Ariftot, 482. feq. mo deren er- 
ſtes Buch recenfiret 482. dag andte 
Buch davon iſt var ib. ob ihn folche ges 
reuet 483. deren Refutatio. ib, Tr. de Lo- 
icæ Varietate 485. feq. feine phyficali- 
| 6 Schrifften 579. ſeqq. Libb. VIII. de 
vita & moribus Epicuri 380. 
Gaudentiu* (Pagan.) vertheidiget die Poe— 
ten wieder Platonem 164 ſein Leben 390. 
feq. Tr. de Philofophie apud Romanos 
initio & progreflu 5. >) 
Gaulmin 135. 499. 724. 
Gaza (Theod,) foll der erſte feyn, der nach 
Eroberung Conitantinopel eine introd. 
PYppppz in 


Sale, 0 
um Gelehrt zu werden, was dazu Erafmıs 





in grammat, graec. geſchrieben 09. fein. 
Peben 100. verliebet fich in Plutarchi 
Schriſſte 
Gedechtnifs. darauf verließ ſich Morhof, 
29. wer ein vortreffl. gehabt 168: 292; 
409, 734: wer es gar verlohren 76: 408: 
Gedichte heroifche fiehe Carm. Epicum. 
muſicaliſche fiebe Opern, Oden, Hymni, 
Lieder , Schafer-Bedichte fiehe Eclegen 


it. Paflorelle. Hochzeit:&edichte welche Das 


von die beffen 228, Sonnette oder Rling: 


Gedichte , was Dazu erfordert wird 256 


- Moralifihe welches die beften 228. feq. 
Gedichte, verfchiedner Collediiones 239. feq. 
‘Mr. Gedoyn, franzoͤſiſche Uberſetzung Quin- 
til. Inftitut. Orator, 140, | 
Geierbrand wer er ſey 33z3. 
Geishirt (Jo. Conr.) Epiftola a: Heuman- 
num de Sleidani quatuor fummis Im- 
periis 266. nn ” 
Gafl, was e8 in der MWolffifchen Philoſo⸗ 
phie bedeutet sor. Ne 
Geifler , 0b e8 auffer den Engeln und Teuf⸗ 
feln noch andre giebt 542. feq. deren 


Eintheilung 404» viele und unterfchiedne 


Arten bey den heydnifchen Philofophis 
533. ihr Wefen wer e8 unterfücht 499. 
fiehe Pnevmatii. 
Gelahrheit deren Eintheilung in 4. Facul⸗ 
taten 65. Hiftorie maß fie fey 3. mo fie 
zu finden 32. Fehler , wer fie gezeigt 37. 
feqq. Die dazu überhaupt gehörige Buͤ⸗ 


eher 37: | 

Gelehrten. warum Manche nichts fehreiben 
so. warum ſie ihren gansen- Rahmen 
vor ihre Wercker jeen follen 62. die 
fich nicht haben wollen abmahlen laffen, 
mo davon nachzulefen 77 beduͤrffen viele 
Bücher, 06 wohl nicht allzu viele 59. 
ſeq. Ihre Thaten worinnen fie beftehen 
3. Sehler, mo bavon gehandelt wird 37. 
ihr Neid, ratione MStorum 22. feq. 
Umgang mit ihnen 42. frübgeitig Gelehr: 
fe 72. 1:9, 131. feq. 141. 149. 157. 
376. 409.412. 561. 174. 728 allzufleißi: 
ge 91. 121. 131. ſeq. 268. 311. 4ı2, 
‚513. 520, 734. / 


SS 


erfordert 42. 


Gelehrten. Lexicon wenn es herausfoms 


J men sı, ö ur i ei: 
Gelehrter Maͤnner Leben wo zu findenst. 


Gellii Nodtes Attice 42, warum er Diefed 
fein Buch fo genenner 43. wird angegrie 
fen und auch defendipet ibid. wer davon. 


nachzufchlagen ibid. welches die aͤlteſte 


ibid. | 
Gentilis ( Alb.) 776, 


Genealogie iſt zu Erlernung der Hifforiends 


tbig 250. von men fie unter den Alten 


excolirt worden 297. ſeq. deren Hifforie 2 
wo fie befchrieben ib, GSeribenten davon 


298. welche davon befonderd remarqua- 
bel ib. Nugen, Mißbrauch und Ungewiß⸗ 
beit dieſes Studii 300, | - 


‘= « Europeifcher Puiffancen wer dazu Art 


feitung gegeben 298. Adelicher Haufer 
wer fie befchrieben 299. des Hauſes Sach⸗ 
fen wo fie zu finden 300. — 

Genuina Philofophi ſpurii, inprimis meta- 
phyfici, imago penicilio philoſophico 
adumbrata 492, wer davon nachzules 
fen ibid. — 


Genzke (Fried.) welche Difeiplinen er zur 


Philof. pradtica rechnet 654. fein Streit 
. mit Thomafio 652, kurtze Anleitung 


‚edition ibid, die beſte ibid. fein Leben 





glückfeelig zu Ieben 653. Lehre de Deco- 
ro 695. Syitema Philofophix 653. deifen 


Inhalt ib. 
Geographi , bie 
den 29% h ; 
Geographie ift zur Hifforie nöthig 289. feq. 

en h nicht fo nöthig 29%. befon- 

dere wer darzu Anleitung gegeben ib. Teq. 
- Alte wer davon geffhrieben 297. mathe- 
matifche wer fie am beften gefchrieben. 

335. deren Kindheit wenn fie geweſen 

295. Hifforie wo fie anzutreffen ib, Seri- 

ptores ib. ſeq. Eintheilung 296. 


berühmteften wo fie zu fie 


J 


Methode abregee & facile pour aprendre R 


la Geographie 29% 


— ar 
* —— * 
— — 
rd — 
Ey - Pi 


= 


Basen —— * 
u men an! 
* —R— 


Geoman - 


ber Serfohnen und Sachen 


 Geomantie, ihre Eitelkeit iver, fie gegeiger 


341. ——— 
Geometrie deren Erfindung 313. ältefter 

“ Seriptor ib. Methode ib. Wahrheiten hat 
Guil, Lange wieder die Scepticos defeh- 
dirt 307. — ER 9% 

» - Gemeine wer fie tradirt 316. Hohe wer 
fie lehret 3:7. praölifche wo fie abgehan⸗ 


‚ delt worden 318r der neuern iſt beffer 


als der alten ibid. ob fie zu politifchen 
Verrichtungen imtüchtig mache ib. feq. 

wer das behauptet ib. ein pars davon it 

die Trigonomettrie, ſiehe Trigonometrie, 
Gerbelius (Nicolaus) 21. 22.57 


Gerhard (Ephr.) 239. 484. 694. hat aus 


Herr D. Treuners Converfation fehr vie: 
les gelernt 3. fein Leben und Abfchilde: 
zung 472. ſeq. hat D. Kreſſen im Jure 
zum Lehrer gehabt 473. Introd, in Hiſt. 
philof. 35 1. Delineatio Philof. rational. 
472. deren Contenta 474, difl. de præ- 
cipuis Sapientix impedimentis 473, De- 
Jineatio Jur. Nat. 678. ſeq. nebft Erklaͤ⸗ 
„fung der - Principior. die in verfelben 
„zum Grunde liegen ib. Einleitung zur 
Staats⸗Lehre 763. unvorgreiflicher Bes 
‚griff vom Verſtand und Willen des Mens 
chen 710. ein Madrigal deſſelben wird 
geruhmt 239. 


Gerhard. (Paul.) 220. wenn er geſtorben 


‚222. feine Lieder ib. — 

— (Jacob) Auctor Schediasmatis Phi- 
loſophiæ Newtoniane 586. mo davon 

Nachricht zu finden ib. 

Gefeng: der Grichen und Remer ſiehe Oden. 
ingl. Hyınni. der T=urfchen welches die 
beften 220. mehrers davon fiehe in Tit. 
Hymniund Oden. 

Gelchichte fiche Hiſtorie. | 

Gefehriebene Bücher ſiehe MSta. * 

Geſellſchafft fruchtbringende ſiehe frucht⸗ 
bringende. 


Geſnerus (Conr.) hat die erſte Bibliothec. 


Univerf. geſchrieben 23. und die Homo- 
nym, Script. angemerct 59. fein Leben 
23. bat er felbfägbefchrieben ib, ingleis 





chen auch andre ibid. Kapſers Ferdinan- 
di Zeugniß von ihm ib, feine Biblioth, 
Univerf, 24, von wem fie continuirt und 
in Compend, gebracht worden 24. feine 
PFandede 24 * 
Gefnerus (Jo. Math.) hat die Schurkflei= 
fchifche Bibliother beichrieben. 65. feine 
Inftitutiones Schol. 37. hat Fabri Lexi- 
con vermehret und verbeflert 94. 
Gefpenfler. wer fie gelaugnet 334. feq. 539. 
553. behauftet 536. ob fie Thomalius 
glaubt 536. feq. 539. 542. mo davon nach⸗ 
zulefen 542. welcherley Leute fie ſehen 
422, find vielen verdächtig 535. Pufen- 


- > dorffii und des Audtoris Meinung hier⸗ 


von 542 


Gefpr eche. wer davon gefchrieben 148. feq. 


find fehr alt 149. wer bie erften geſchrie⸗ 
ben 149. Plato und Lucianus haben ihnen 
zu erſt eine Geſtalt gegeben ib. die Kunſt 
feldige zu verfertigen gehört ſo wohl zur 
Logic als Oratorie 148. 
Geſpræche Ciceronis 149. feq. lateinifche der 
Neuern welche die beften 150. teutſche, 
wer darinn excellirt 150. ſeq. find in 
Gundlingianis anzutreffen ı51- franzoͤſi⸗ 
ſche und zwar die beften 151. moralifthe 
702, 

Geulincx ( Arnold. ) wenn er geftorben 707. 
deſſen Logica 472. Ethica 706. 

Giacumazzı (Battifta) Maflime politiche 
neceſſarie A Sovrani per conofcere i vizü 
‚del Miniftro di ftato &c. 769. 

Giannertafi Halievtica 240. 243. Werden 
gelobet 243. 

Mr. Gibert vertheidiget die Poeſis und Ora- 
torie 164. feine veritab!e Eloquence ib. 
Jugement des Scavans fur les auteurs qui 
ont trait€ de Ja Rhetorique 143. 

Gladovvs Berfuch einer vollftandigen Reichs⸗ 
Hifforie 281. fein Streit mit Prof. Hah⸗ 
nen uber denfelben ib. 

Glafey (Adam Friedrich) Kern der Ge 
cHichte de8 Hohen Chur - und Fuͤrſtl. 
Haufes zu Sarhfen 238. Vernunfft-und 

Dpp pP 3 Bölskerz 





Schrifften —— 
Glanvil (Joſ.) Sadducæiſmus Triumphatus 


537. er 
Glafüi (Sal,) Philolog. $. 123, 


Glejerfchleifen wenn e8 auffommen 323. 





Gloretz ( Andr, ) 778. 
Glückfeeligkeit böchfte wer davon gehan: 
delt 715. J—— 
GSnomonic wie man 
Gnoflologien taugen nichts 22, 
Goblerus ( Juftinus ) 603. | —— 
Goclenius commentiret über die Ethic Au- 
uf -Maundy Tea, en we 
Gulavvs (Sal.y)i. e. Logaus teutfche Sinn: 
Da 233. deren Tugend und Fehler 
235. 160. 52 
Goldafius (Melch. ) 286. 283, Epiftola de 
Cryptica veter, Philofophor. Difciplina 
. 366. Par&neticı veteres 700, ; 
Goldmann (Nic.) 321. | 
Goldfchmied (Pet.) 540, 541. . 
Gooden (Jac.) Trigonometria plana & ſphæ- 
rica 320, N 
Gore ( Thom.) 30%, | 
Gott, von wem er gelaugnet worben ſiehe 
Atheiſten. wo philofophice von ihm tra- 
&iret worden 495. feqq. sor. feq. deſ⸗ 
fen Eriffeng wer fie bewieſen 509. ſeqq. 
Eigenfchafften wer fie gezeiget 513, ‚bes 
ſonders die Guͤtigkeit ibid. 516. und Vor: 
ſehung 516. ſeq. welche von etlichen ge: 
laͤugnet oder in Zweiſſel gezogen wor— 
den 5154 — 
Gortesfurcht , warum deren. Lehre in Dies 
fem Buche nicht befonders abgehandelt 
worden 722, 
Gottfcheds verfion von Fontenelle Geſpraͤ⸗ 
chen wird gelobef 333. To: 
Gottfchling (Cafp,) 296. deſſen Einleitung 
in die Diffen chafften guter und meiften- 
theils neuer Bücher 110. Gutachten von 
Morhofii Buche von der teutſchen Spra⸗ 


che und Poeſie ib. wo folches recenſiret 


ibid. hat an Boͤdickers Grundfägen et 
was auszuſetzen 113. lobet Dunckelbergs 


zukuͤnfftige 


dieſelbe lernen ſoll 335 | 





ſeg fein Leben 456, — 
Goulartii (Sim.) Philof. Morum 7er. ſeq. 
Grabovv (George) Ethica Chriſtiana 714. 
Gracianus (Balth.) wer er geweſen und 
wenn er geftorben 148. feine Lobrede auf 
Ferdinand. Cathol. welche Lohenſtein 
feutfch vertirt ib. 756, feq. Criticon 738: 
. feq. Homme de Cour 740. deſſen Uber⸗ 
ſetzung ib. P Homme Univerfel, 739. ſeq. 
Gravius (Jo. Georg,) 133. fein Leben 125, 
Thefaurus Antigq. Rom, ib, Fo. Clerici 
Judicium davon ib, Contenta deffelben 
ivo zu finden ib. die ihm gehaltene Leis 
chenrede enthalt zu exceflive Lob-Sprüs 
che ib. wo non feinen Schriften nachzu⸗ 
leſen ib, — J 
Grammaire generale & raifonnee wer das 
von Audtor 87, 

Grammatica Marchica 91. ber grichifchen 
Sprache teutfche Grammatic 10%. 
Grammatic was e8 vormals bedeutet, 82. 
was es itzo iſt und woraus fie beftehet 

82. mit derſelben ſoll man die Rhetoric 
verknuͤpffen 136. muß ein jeder in feiner 
Mutter⸗Sprache haben 91. fol aus mes 


nigen und deutlichen Regeln beftehen ib. 


foll mit einem Regifter verſehen feyn ı 72. 
aus derfelben allein Fan man die Spra⸗ 
° then nicht lernen 92. deren Rothwendig⸗ 
feit 82. 91. 92. ob von der Unwiſſenheit 
derſelben die Thenlog. Streitigkeiten herz 


7 IR 


rühren 82, 


Grammaticken 


— 


ſiehe Franzoͤſiſche. 


Grammaticue ift kein veraͤchtlicher Nahme 
82. was es vor Alters geheiſſen ib. Sca⸗ 


liger wuͤnſchet ſich ein guter Grammati- 
cus zu ſeyn ib. Grammatieus divinus wer 

alio genennet- worden 355. 
Grammatici find ben Bhilofophis nicht gut 
44 


Sihulzeiger wie auch M. H. gründliche 
Einleifungzur teutfehen Orthographie ib, 
Govea ( Ant.) wiederfegtefich P. Ramo A55e 


Allgemeine 87. Lateinifihe 
ſiehe ateinifeh. Grichifche, ſiehe Gri⸗ 
chiſche. Hebraifche, ſiehe Hebraͤiſche, 
Teurfche, ſiehe Teutſche. Framooͤſiſche. 


* 


3 


— 


I 





If 





» Grammatie hinterlaffen 89. find unglück- 
lich’ in Etymologia der lateinifchen Woͤr⸗ 
. ter ibid. wer von ihnen gehandelt ibid, 
Neuern 89. baben die Fehler der alten 


- Grammaticorum gezeigt und verbeffert. 


ibid. 


Grammatifiic der Alten gehört unter die - 
'  Artes populares 70, worinn fie beſtehet 


i ibid.. y — 

Le Grand (Ant.) 423. wer er geweſen 426, 
ſein Syſtema Philoſophiæ Carteſianæ ib. 
Homme fans paſſion 793 


$ Gravefande ( Guil. Jac.) Introdudtio ad 2 


- Philofophiam Newtonianam 386. feq; 


Gravii ( Abr.) Hiftoria Philof: 352. ſeq. Spe- 


cimina Philofoph. vet. 353. | 
‚Gravina ( Vinc.) bat die Rythmos in wel: 
fchen Berfen abbringen wollen 173. feine 
Oration vom Urfprung und Fortgang 
der Wiflenfchafften 3... 
Greyorius (Dav.) 315. feq, feine Elementa 
Catoptr. & Dioptr. Spherice 325, feq, 
Elementa Aftronomiz Phylice & Geo- 
ınetric 333: 

Gregorius (Gottfr.) 206... 
Gregorius Nyffenus fpricht : GOtt fey Fein 
Sprab: Meifter 4... 
Gremperius (Joan. ) erbettelt mit Thraͤnen 

eine elende tat. verlion von Philoftrati 

vitis Sophiftarum 22. i 
Grevvii Schrift wieder die Atheiſten 516. 
Gribnerus ( Mich. Henr. ) ftatuire fein Prin- 
- eipium Juris nat. 679. feine Libb. IV. Prin= 

cipiorum Jurisprud. nat. ib. feq. _ 
Grichen was bey denfelben vor Leibeguburt: 


gen im Gebrauch geweſen 71. haben zu 


erfi die Oratorie excolirt 157%; 
Grichifche Grammaticken der Alten, welche 
Die vornehmften 99. der Neuern, welche 
die beften 106. zur mittlern und heutigen 
grichifehen Sprache 104: feq. wer von 
diefen allen gefchrieben zoo. Grichifche 
Sprache warum fie zu lernen 98: woher 
fie entftanden 99. wer fie zu erſt nach 
Zeutfchland gebracht 98. wer ihre Hiſto⸗ 


ber Werfoßmen und Sachen 


rie beſchrieben ib. & 101. Idiotiſmos wex 
fie evolviret 100. 103, Particulas und 
Ellipfes wer fie erflävet ibid. Pronuncia- 
tio, von wen fie gezeiget worden 100. 
. Sprüchvverter , von wem fie geſammlet 
und erklärt worden 101. leq. Lexica wel⸗ 
ches die beſten 102. ſeq. wer davon ges 
fehrieben 102. Audlores, in was vor Ord⸗ 
nung fie zu lefen 105, feq, deren Emen« 
datio ſiehe Critic. Criric , ſiehe Critici. 
Hiſtorie, ſiehe Hifforie. Antiquitäten und 
Antiquarii , fiehe Antiquitäten. Oratorie 
und Oratores ſiehe Rede⸗Kunſt. Poeſie 
und Poeten, ſiehe Poeſie und Poeten. 
Comoͤdien und Tragoͤdien, ſiehe Comoͤ⸗ 
dien und Tragoͤdien. 
Griſchoff X Auguft, ) 309, feine Introductio 
; in Philof. gener. 87. 
Greningius (Jo.) 657: 44 ’ 
Gronovi (Jac.) Hochmuth und Zorn 133; 
Reben und Schriften wo zu finden 125 
Tabula Cebetis 621, Thelaurus Græca- 
rum Antiquitatum 124. feq. Clerici Ur⸗ 
theil davon 125. Inhalt wo befindlich ib, 
Gronovius (Jo. Friden) deffen Reben und 
Briefe wenn fie berausfommen 660. was 
er vor ein Criticus fey 119. von feinen 
hotis ad Grotium wird raifonniret 660, 
ediref Plautum und wo davon nachzu⸗ 
lefen 198. wenn er geftorben 660, 
Grofchufhus (Hier Aug) ın Ä 
Bun (Samı) 9. 145. handelt von Chr, 
eifii Leben und Schriften 115. feine & 
Logicken 470. feq. 


Grotius (Guil.) fein Enchiridion Juris Nat, 


taugt nichts 9. If vor dieſem ftimiret 
morden ib, 

Grotius ( Hugö) wird von Vigneul-Mars 
ville gelobt 618. hat zu erſt dag Jus Na- 
tur in eine geſchickte Formam. Artis ges 
bracht ibid. bat die alten Scribenten den 
neuern vorgezogen 12. was er vor ein po⸗ 
litiſches Buch recommendiret 722. meint, 
bie erſte Sprache fen verlohren gegarte 
gen 86. feine Hochachtung gegen Luca« 
aum 181, fein eben wo au finden 659. 

Bplitos 





Regiſter 


— — 





Epiſtolæ 155. 157. Tragadien 193. Jus 
© Belli & Pacis 659, 669. und deſſen Com- 
mentatores und Epitomatores 659. feqq. 

* feine Colledio der Meinungen de Fato, 
welche feine Fran ediret hat sıg. Epi- 

ſtola de ftudiis inkituendis 722, 

Eruterus (Janus) hat die critifchen Schriff: 
ten, aber incorret zufammen drucken 
laſſen ſub tit. Thefaurus Criticus 121. 
Jot. Scaligeri Urtheil von ihm 132. fein 
Reben 13:1. feq. Infcriptiones Antiqux 
131. wer fie emendiret ib. 

Grypbius (Andr.) 196, 237. fein Leben 197. 

Trauer⸗GSpiele 196. feq. Komödien 197. 

BOT. Saug = Amine 247. Epigrammata 
233. Moral = und geiffliche Gedanken 

uͤber den Kirchhoff 228. feg. Horribili- 
cribrifax 247. 

Gryphius (Chrift.) 566, fein Leben rıo. 
Wiſſenſchafft in Hift. Liter. ib, Dramma 
von der tentfchen Sprache 110. Ent: 

wurff der geiſt⸗ und weltlichen Ritter⸗Or⸗ 
den 302. ſeq. Lieder 222. Hochzeit = Ge: 
dichte 228. Leich-Gedichte 228. hat fich 
zu Satyren geſchickt ib. feine Poetiſchen 
Waͤlder ib. 3 er 

Gualdus ( Galeac. ) wer er gewefen 286. was 
or gefchrieben 285. 287. 

Guarini (Giov. Bapt.) libellus de ordine 
docendi & ftudendi 40. feine Lettere 
159. feq. fein Leben 202. feq. Paftor fido 
202. wo von deſſen unterfchiednen edi- 
tionibus Nachricht zu finden und mel- 
ches Die beſte 203. feine Madrigale 238. 
feq. werden gelobet 239. 

Guarini Veronenfis Vita Platonis 368.  - 

Guazzo (Steph.) mer er geweſen 692. fei: 

ne Libri IV. deCivili & mutua Conver- 

fatione 691. ſeq. | 


Mr. Gueret, le Parnafle Reforme 14, la 


Guerrre des Auteurs ibid. 
von Guericke ( Otto ) hat die Lufft-Pum⸗ 
pe erfunden 581. fein Leben und Phyfic 
ib, feq. Bierlingd Nachricht von ihm, 
und mo weiter davon nachzulefen 582. 
Gumprechts (Joh. Pauli) grichiſche Gram- 
“ -matic 100, 101, 





von Gundli ng (Jo. Paul. ) fuccediret Leib- 
nitio im Preefidio Societatis Regix Bo- 


v 


rufl, 576 Fer x e 

Gundling (Nic. Hier,) 483. fein Leben 711. 
feq. Philofophie 436. Logic 479. darinn 
zeigt er, wagein gut Buch ſey 9. Viaad 

' Veritatem Moralem 679. 711. ſeq. Hifto- 
ria Philofophie Moralis 604. Otia 42, 

48. 57. 557. Neue Unterredungen 151, 
Entwurf eines Collegii über die 
Liter, 32, Neuer Entwurff davon 35. 
defien Inhalt 35. wo deffen Programma 
vor die teutfche Sprache befindlih 115. 
Gedaneken über Silii Italici Poeſie 182, 
pertheidiget Hobbefium 431. 663. 

Gundlingiana 42. 46. feq. werden gelobet 
47. feutfche Geſpraͤche daſelbſt 151. dar⸗ 
inn werden des P. Lamy Reflexions fur 
l’ Art Poetique gerühmet 166. desglei⸗ 

chen Platonis Atheifterey ermwiefen 405. 

Gürtlerus (Nic.) wenn er geftorben 267. 
feine Origines Mundi ib. u 

Gesenberzt( Joh.) ob er der erſte Buchdru⸗ 
er 18, | — 

Gutherius (Jac.) wer er geweſen, und went 
er gefforben 716. fein Laus Cecitatis und 
Tra&. de Orbitate toleranda ib. 

Guthmanns (Ægid.) Dffenbahrung göft- 
licher Maieflät s70. Rz 

Gyges fol das Mahlen in Egypten erfun⸗ 
den baben 6. 

Gymnafia der Alten 70. feq. 3 | 

Gyraldi (Lilio Gregorio) 167; fein Leben, 

' Fata und Gchrifften 168. Hiftoria Poe- 
tarum tam Gr&c. quam Roman. iſt fein 
beſtes Seriptum ib. Syntagmata de Diis 
Gentium 528. Commientarius in Symbo- 
la Pythagorica 617. feq. Hiftoria Deor, 
Gentilium 174, | 


H. 

M. P. H. curieufe Nachricht von den grand 
mode gewordnen Quvartal- und annual- 
Schrifften 20. 

M. H. gruͤndliche Anleitung zur teutſchen 
Orthographie 113. 

Hachen« 








* 


Nachenbergius ( Paul) wer er geweſen 284. 

ſeine Germania media ib, ‘ 

‚Hackemaan (Frid. Aug.) 744. difp. mor, 

de decoro 694. feq. ’ 

.Hadrianus (Cardinalis) 404. 

>. Hadus. (Pet.) 716. = & 

Hellifche Obfervationes fiehe Obfervatio- 

nes: Select. A 

- Hagemanns (Laur.) diſſ. an Homerus fue- 

rit Philofophus moralis 610. feq. 

„Hahn (Sim.. Frid.) Gtreit mit Gladoven 

- 281. vollſtaͤndige Einleitung zu der teut⸗ 
fiben Staats-Reich8:und KRayfer - Hiffo- 
tie ibid. feq. wer von ihm und feinen 

Schrifften Nachricht giebt 282. 

Hall ( Jof.) 604. wer er gemefen und wenn 
er gefiorben 720. feine fata und vornehm⸗ 
fien Schriften - ib. Regierungs-Kunſt 


Salomonis 725, 


‚Hallbauer (Frid. Andr.) deffen Einleitung 


zum lateinifchen ftylo wird gelobet yo, 
feq. wo davon nachzulefen ib. mo von 
deifen Colletione opufculorum de Imi- 
tatione Oratoria Nachricht zu finden 
243. Anweiſung zur verdefferten teutſchen 
Oratorie 145. Sammiung teuticher aus⸗ 
erleſner finnreicher Inferiptionen 253. 
allnann (Joh. Chtift.) 197. fein eben 
201. ſeine Gelahrheit, Unbeſtaͤndigkeit 
und Armuth 201. Trauer-Freuden-und 


Schäffer: Spiele nebft deren Beurthei⸗ 


- Jung ibid. ° | 
Hamberger , (Georg. Ludov.) de Vita & 
Symbolis Pythagor& 617. 


‚Humbergeri 


risprudenti&ftudio capeflenda go. 
Hamberger (Georg. Alb.) 309. feq. 324. 
du Hamel( Joh. Bapt. ) Reben und Schriff: 
ten 574. ſeq. 
Han (Ulr.) ein alter Buchdrucker 18. 
Hanche (Gottfr. Benj.) 229. von deſſen Ge⸗ 
dichten wo nachzuleſen 214. 
Hanckius (Mart.) wird vom Bayle gelobt 
20. beſchreibet Conftantini Porphyroge- 
niti Leben 737» ob er dem vofko viel zu 


(Laur. Andr.) Commentatio 
de utilitate ex kumanior. literis in Ju- 


der gerſohnen und Sachen. 


dancken habe 19. fein Leben wo es m. 
finden ib. Wercke de Byzantia. & Ronı.. 


rerum Seriptoribus 19. ſeq. 272. 
Hannemann (Joh. Ludvv,) Synopfis Phi- 
loſophiæ naturalis fandtioris reftituts 


1 
Hanfchius (Mich. Gottl.) hat die Epiftolas 
ad Kepplerum edire 49. 50. 


yon der Hardt: (Herm. ) 605. hat Spub- 


ren der wahren Hifforie in den Fabeln 
- der Grichen enfderft 261. feine Meinung 
von Bermirrung der Sprachen 86, Difcurs 
de fatis ſtudii hebr. 107. fundam. hebr, 
lingux ib. Difcurs, les quatre Monar- 


chies 264. 


Harduinus (Joh.) 560. feq. will faft alle 
alte Scriptores perdachtig machen 55. ſeqq. 
bat aber revociren muͤſſen ib. iff mie- 


derleget worden 56, fein Streit mit la. 


Croze ibid. deifen edition vom Plinio 
561. hat ein und andre Fehler ib: mer 
davon nachzulefen ib, 
Hartnaccıus ( Dan.) 634, 


Hartfoeckeri (Nic. ) Principes de Phyfique 


588. Conjeitures Phyfiques ib, feq. 


Hafenmäller (Dan,) 499. 
“ Haffen ( Mart.) 655, 


Hauber (Eberh, Dav.) 296, 
Haufshaltungs-Kunjl fiehe Oeconomie, 
Hebenflreit ( Joh. Fridr,) 3358. 

Hebenflreits (Joh. Pauli) Philofophia pri- 


ma 49T, 

Hebraifche Sprache , ob fie die erſte 84. 
106. ob fie. die Sprache der Natur 84. 
hat nicht viel Wörter 106. iſt nöthig ib. 
warum fie heilig genennt wird ib. derſel⸗ 
ben Hiflorie wo fie befchrieben 107. Gram- 

“ matiken ib. feq. von wem die erffe ver- 
fertiget worden 107. von mem die erfte 
unter den Chriſten gefchrieben morden ib. 
wer die Hifforie derfelben befchrieben 
107. Worte, deren Signif. Hieroglyph. 
bat Cafp. Neumann invefigiren mollen 
107. Lexica 108. Sprüchvreerter , wer 
davon gefchrieben ib. feq, Antiquitaten, 
ſiehe Antiquitäten. Poefie ſiehe Poehie. 

Daaag Hiſtorie 





Philofophie. | 

Hederich (Benj.) 360. feine Anleitung zu 
den führnehmften- hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
fehafften 302. Anleitung zu den fuͤrnehm⸗ 
fien Mathem. Wiffenfchafften 314. Lexi- 
con Manuale Gr&cum 102. Mytholö- 
geicum 175. 

‚Heerebord € Adr.) wer er gemefen und was 
er gefihrieben 423. 425: \ 

Heidegger 241: 0. 

Heilige Schrift fiche Schrift: 

Heineccius (Joh. Gottl.) mas er iff 126 
feine Antiqq. Rom. ib, 

Heinzcci (Joh. Mich,) Hiftoria Hiftorix 

N 264: 3 3 

. Heinifcbens (Jer.) Tr. von 
nes Kobolds 539. 

Heinlinus (Joh. Jac.) 3110 


Wuͤrckungen eis 


Heinrici (Chrifl.) vitæ eruditiſſ. in re litt, 


Virorum 51. 52; 

Heinfchius ( Georg.) de numeratione mul= 
tiplici vetere & recenti 314. ; 

Heinfius (Dan.) 378. wor fehr bißig im 
Ötreit mit Mr. Balzac ı20, des Scaligeri 
Schooß⸗Kind 119. Schuppius hat Feine 
gute Meinung von ihm 733. Clerici ju- 
dicium vonibm 119. ſeq. fein Leben 119. 
ſeq. Diff. de veræ Critice ortu, progt. 
ufuque 119. Grepundia Siliana 120. Lib. 

- de tragœdiæ eonftitutione 189. feq. Poe- 
ina de contemtu mörtis und deffen Hoch: 
achtung 240. 243. Panegyrici II. in Joh. 
Scalig. 291. Paraphrafis in Ariftot. Poli- 
ticam 733, Lib, I, de Satyra Horatiana 
211, Ä 

Hiinfus (Nic.) 12. ; — 

Heinzelmanns (Joh: Bernh.) furtzes Syſte- 
ma der neuen Geographie 247; 

Heliodorus , wer er geweſen 246 feine 
Aithiopica 244, 246. beffen MSt. hat 
«in Soldate gerettet 245. erſte edition 

und verfionen ib. wer dayon nachzule- 
fen ibid. | 

Helladius (Alex.) 166 

vag Helmanı (Franc, Meıc.) wer er ge⸗ 


Regen 
Hiflorie fiehe Hiftorie. Philofophie ſiehe 


weſen und w 
nungen von der Seele ib. und 85. ſeine 





‚Meinung. von der hebr, Sprache . 
. Leibnitzens Grabſchrifft auf ihn 85.von ° 
feinem Goldmachen ib. fein Alpha- 
betum nat. 84. Cogitationesfuper prio- 
ra quatuor cappı Geneſ. 85.568.571. 


Hemſiædt hört auf Ariftotelifch zu ſeyn 400, 


Hemmingi (Nie.) fureg Leben 658, Apo- 
Sa dictiea methodus de Lege Nat. ibid. 
Aecniſchii (Seorg.) thefzurus lingux & 


fap, germ. iff incomplet ı13. 


Hennigis Obfervationes moral. 
Grotii Jus B. & P. 460, 


Henningıs ( Hieron.) Theatrum Genealog, 


298. ff rar und wird zeftimiret 299. - 


Henninius (Henr. Chrift.) 460, Diflert.de N 
Greæceæ lingu& pronunciatione und wo 


Davon nachzuleſen i00. 
leracliti Leben 556. Meinungen ib. ſon⸗ 
derlich feine Meinungen de Principio re- 
rum 556. ſeqq. feine Nachfolger 357. 
fragmenta ib, Phyfic, welche fehr dun⸗ 
ckel 556, feq. wo von ihm nachzulefen 3. 


Heraldic giebt dev Hifforie eine Erleuterung 


290. worinnen fie beftchet 300. woraus 
fie Anfanger lernen können 301. deren 
Hifforie, wo fie zu finden 300. Scripto- 
res 301. wer fie inahmhafft gemacht ib. 
welcher davon der erſte ib. eg. 


I 


N 


o er gelebt 571. feine Mei⸗ 


& polit, in | 






I 


ZN 
#3 


Herbelot wer er geweſen und wenn er ge⸗ 


lebt 356. feine Bibliotheque Orientale ib, 
von Herberflein (Ferd. Ern.) 318. fe 
ering (Chriftoph.) 77%- 


Hermes Trifmegiftus, was von ihmzuhak 


ten 361. wer von ihm gefchrieben ib. 
Hermias wenner gelebt 342. Teq. feine irrifio 
Gentilium Philofophorum ib. 
Hirodian! Libb, VIIL Hifloriarum 278, 
Herodotus 365. feine Libb, IX. hiftoriarum 
265. was davon zu halten ib, | 
de Herrera (Ferd.) 220. ” 
Hertel (Chrift. Gottf.) 326, 
Hertius ( Joh. Nic.) 282. 396. wenn und 
wo er gefforben 114, 765. Notitia ve- 


terio 





* 


zu bringen 404. ſeg. 
Hervvart (Joh. Fridr.) Admiranda Ethni- 


der Perſohnen unb Sachen. 





ceris Germ, populorum 283. bat feinen 


‚Opu£. Jurid. einige teutfche Sprüchwör: 


ter inferirt 114. feine Elementa prud, 


en 
Hertzog ( Joh. Chrift. ) will Vigerum nebſt 


einem grichif. Lexico ediyen 101. feine 


rudimenta gramm. gr&c® 109. werden 

gelobet 197. Philoſophia pradica Apol- 

lonii Tyanzi 635: feq. Bor: 
Hervagıus (Jo.) 283. 284. 


Hirvetus ( Gent. : meint durch den: Sceptir 


ciſmum die Proteflanten zum Papſtthum 


cæ Theol. Mytt, 497, 
Hervyech (Guß.) 3Y1. ER 
Hefiodus 611. wo er gebohren 24. fein Le⸗ 


ben iff ſehr fabelhafft ibid. feine Opera 


& digs. 240. ſeq. ingleichen 773. feq. 
Hefhfcher Landgraf Auguſtus Mauritius 
ſchreibet eine Ethic 704, wer darüber 

‚commentipet ib, 
Heumann (GC. A.) ı4F. 350, 

— Beſchreibung und Einthelung der Hi- 
ſtoriæ Literariz 3. 354, bat einige Feh⸗ 
ler in der Arte Critic. des Herrn Clerici 
entdeckt ı22. feine acta Philofophorum 

‚354. Politifiher Philefophus 741, ſeq. 
. de Libris Anonymis & Pfeudonymis 53. 

ſeq. FParerga Critica 122. Confpedtusrei- 

publ, literarie 36, 37. machet Verwun⸗ 

Berung 36. was daven zu halten ibid. 

handelt von Epigrammatibus 229, feitte 
-Poeeile und deren Inhalt 42. Leben 742. 
Heurnij (Ott,) Lib, U. Antiqq. Philofo- 
phiæ barb. 364. leg, 
Hexen , wo von ihnen gefchrieben 536. ſeqq. 
wer fie laͤugnet 539. feq. laͤugnet Tho- 
mafıus nicht 536. 532. feq. 

Hxerey, verzweiffelte Einfälle darüber 
540. kommet in Abnahme und was die 


Urſache 582, elendes Zeugniß davon 583 


Heyden , ihre Buͤcher ob man fie leſen ſolle 
11. feq. ihr Xberglauben wo er befthries 
ben 7 

Hierocles wenn und mo er gelebt. 617. war 


i ſehr beredt und ſtatrte Great. ex nihi- 


| 479. deſſen 


16 ih. fein Commentarius in aureum 
Carmen Pythagorx ib. ſeq. marım gr 
ein Weib genommen 617, | 
Hieroglyphica der Eayptier 359. ſeqq. wo 
‚fie erflaet find 698. ; 


Heronymi Meinung von der ftoifchen Phi- 


:lofophie 393. feq, Überfeßung des Chro- 
nici Bufeb. 291, Bun, Lö 
Hildeberti Leben 640. Moral. Philofophia 
‚de utili & honefto 639. a 
Hılleri (Matth.) Inflitutiones Linguæ $, 
107. # ein +08 
Hilligeri‘( Zach, ) Inftitutiones Logicz e- 
cletic® 480. Infitutiones Pnevmaticz 


geledtic® 510, | 
. Hich fol in Xrabien gemohnt haben 358, 


Hipparchus ift der erſte der die Aſtron recht 
verffanden 328, fein Leben ib, 
Hippocrates ift ein Heracliteer 557, wo und 
wenn er gebohren ib. verfchiedne Urtheile 
von ihm ib. fein Buch de Principüs & 
Carnibus ib. ee! 
de la Hire (Phil.) eben und Schriften 
317. feq. Trait& de Mechanique 323, 
"Tabule Afronom. 334. 
Hirien-Gedichte ſiehe Eclogen, 
tfioire des Hiftoires 264. 
Abrege de P Hifleire des Sgavans 383. 
Methode pour etudier P Kifloire 258. ſeq. 
Hifloria literaria was fie fey 3. worauf eg 
bey derfelben am meiften anfomme 3. 
wer ben erſten Abriß davon gemacht 23. 
wer zu erſt gewiefen, wie man fie ver- 
fertigen fol ibid. um feldige Haben fich 
zu erft die Teutſchen verdient gemacht ib. 
ihr Nutzen a2. Wer ihn zu erſt gezeigt 
-23. die dahin gehörigen Audtores ib. feqq. 
Hiflorie Auguſtæ Scriptores 278. feq. 
Hıfloıs: der Gelahrheit was fie fey 3. bat 
Prof. Kohler in einem Coilegio illuftrirg 
"61. feq. deren Eintbeilung 65. ſeq. 
Hiflorie twird mit der Grammatic, Rheto- 
ric und Poefie verglichen 257. worinn fie 
beftehet ibid. wie fie eingerbeilet wird 
257. feq, 303. wie fir zu ſtudiren 258, feq. 
Qaqqq 2 von 


Regie Bu 


von derfelben findet man noch mahre 
Spuren inden Fabeln der Brichen 261. 
wer diß gezeigt ib. deren rechter Ge— 
brauch von wen er gezeiget worden 258. 
deren Geſchichte, wie fie zu beurtbeilen, 
von wen es gelehret worden 258. feq. 


Scribenten und Bucher wo fie zu finden 


260, deren Hiſtorie wo fie befchrieben 
264. wird gemeiniglich nach den 4. 


Haupt-Monarchien eingetheilt 264. wer - 


von denfelben gefchrieben ib. ihre Ge- 
wißheit von wen fie gelaugnet worden 
305. wird behauptetib. der Hifforie giebt 


die Chronologie, Geogr. Geneal. und He⸗ 


raldic ein groffes Licht 289. feq. 


Hifloria Univerfalis deren Compendia 
261.262. und dazu gehörige Lexica Hi- 
ſtorica 262. Philofophifche fiehe philofo- 
phifche, öffentliche ob fie der geheimen vor- 
zuziehen 203. ſeq. — 

Vom Prfprung der Velcher wo davon 
geſchrieben 265. der alten Velcher mer 
fie beſchrieben ib. feq. der Babylonier und 
Egyptier infonderheit , wer fie erzehlet 
267. der Ajlyr. Chald. Med. und Perfer 
wo fie befchtieben 268. der Hebreer wer 
fie gefichrieben ib. der Grichen wer da: 
von Nachricht gegeben 269. der Remer 
tie fie eingetheilt wird 271. wer von ih: 
ten Scribenten Nachricht gegeben 272. 
Alte wo fie zu finden 272. Mittlere wo 
fie befchrieben ib. Neuere mo zu finden 

ib, Barbarifche von men fie befchries 
‚ben. worden ibid. der Teurfchen uber: 
haupt von mem befchrieben 280. wer de: 
ren Fontes eröffnet hat 281. infonderheit 
der alten Zeiten wo fie befchrieben 282, 
feq. der mittlern Zeiten wo zu finden 283. 
feq. wer deren Scribenten ediret. hat 
285. der neuern Zeiten von wen fie be- 


fehrieben worden 285. der. Provintzien 


von Teutfchland wo deren Seribenten 
u finden 287. der Sachlen.wo fie bes 
ſchrieben 287. ſeqq. 


Hiſtorici welche die Aelteſten 265. 


Hobbes (’Thom.) ob er ein Arheifte gewe⸗ J 


fen 431. carpirt die Mathematic 307. 


wie er Die Poclie eingetheilt 176. fein it 
ben und Abfchilderung 430. feq. fein fer 


feine Anhänger 663. Gegner 664. 
Schrifften 430. feq. Elementa philof. de 


Cive 662, feq. fein Leviathan wird vom 
Burnet beurtheilet 431. ihm gefchiehet 


zu viel 663. 


Hocheifen ift nicht Audor vom Briefz “ 
Wechſel von dem Wefen der Geele 530. 


Hochflerer ( Chrift.) 535. feq. 


q E 
Hochfletert (Andr. Ad.) Leben 672. Colle- - 


gium Pufendorffianum ib. 
Hochzeit- Gedichte fiche Gedichte. 
Hocker ( Joh. Lud. ) 296. 
Hoenn (G.P.) 288.302. ER 
Hoe ‚fner ( Paul. Chrift.) ob er zu erft die 


rom. und grich. Antiqq. teutſch befchries- 


ben 126. feine Roma antiqua & media 
125. Gr&cia & Germania antiqua ibid, 
Hoff- Stilus fiehe Stylus 


Hoffmanni (Chriftian. Godof. ) Leben 724. 
difl. de Fatisftudii politici in Academi= 


is 723, 


* 


Heffmanni (Jo. Adolph.) Obfervationes 


politice 767. find ins Teurfihe überfer 


bet ib. 


Hoffmanni (Joh. Jac.) groſſer Geiß 262. ſeq. 


Lexicon univerf, 262, A 
Hoffmannivvaldau 202, 220. 228. 23% 


wenn er geftorbent 203. fein Leben wo es 
zu finden ib, feine Uberſetzung des Paflor 
Fido ib. Lieder ſo wohl geiftl. als weltl. 


222. von welchen ihm manche falfchlich 


tribuirt werden ib. Helden-Brieffe 227. 


Klag-Gedichte 228. Epigrammata und 
Brabfchrifften 233.236. 


Hoffmannsvvaldau und anderer teutfchen E 


Gedichte 239. Beffe Edition davon 240. 


von Hohbergs ( Wolfig. Helmhards) Geor- 


gica eurioa 771. | 
Holflenius 219. fein Reben 381. N 
Hombergk zu Bach iſt Auftor von den Dubüs 
‚Juris Nat; 689, . 
al: Hofe 


ben von wem es befchrieben worden 433. 








ı, 


— 





Honmel (Jo. Chr.) 513. 
Homerus wenn er gelebt 152. 165. 177. ob 
er der König Salome ? 177. ob er ein 


Bettler 178. ob er ein Moraliff geweſen 


‚610. feq. iff der altefte grich. Poete 164. 
ob man-von ihm im Leſen den Anfang 
"machen folle 105. iſt des empfangenen 
gar zu groſſen Lobes nicht werth 178. 
“180. fein Leben wo zu finden 177 feq. ſei⸗ 
ne Gedichte Ilias und Odyflea ib, feq, 


'Lipfii Veneration gegen Diefelbe 178. 


desgleichen der Mad. Dacier 180. Belur- 
gerius ift Darüber gar zum Narren wor- 


. den r78. wer davon gehandelt ib. mie fie‘ - 


von den Alten genennet worden ib. feine 
llias in fpecie 178. was derfelben End- 


zweck ib. iff von Mad. Dacier ‘wieder 
r. de la Motte ſehr vertheidiget wor⸗ 
den 179. deren franz. Uberfeßung 180. 


"italiänifche 179: feine Odyflea in fpecie, 


iſt auch nicht viel werth 179. ifEvon Mad. 
Dacier ins franzöfifche uͤberſetzet 179. 
feine Fabeln find von Eufthatio, aber 


"unmahrfcheinlich erklärt worden 100. 
Homonymi Scriptores wer davon gefchrie- 
ben 58. ſeq. 


Honor & S. Marie Reflexions fur la Critique 


121. ſeq. Differtations 


fur la Chevale- 
rie 302. ſeq. 


Hontan mocquirt ſich in feinen Dialogues 


& Voyages über der Hererey 540. 
Horatius 209. 211. fein Gedicht de Arte 
oetica 166. feg. 100 die Commentato- 
"res deffelben zu finden 167. Mr. Dacier 
„Commentatjus über daſſelbe iſt beffer 


als das Gedichte ſelbſt 166. feq. feine Sa- 


tyren und deren Beurtheilung 211. Oden 


218. derſelben Beurtheil. und editio- 


nes 218. ſeq. 
Horneii Con.) eben 645. Philofophia 
moral. ib, | | 


Hornius (Georg. 409. Leben wo zu finder 


332. Hiftoria. philof. 35 1, feq. 563: was 
Heumann daran ausgefeßt 352. | 
Kornii (Jo. Frid.) Lehen und Schriften 

685. Politica architestonica 694, Bud- 


der Perſohnen und Sachen. ı 


deiraifonnement daruͤber 686. wer barü- - 

ber commentiref ib. wird von einem an⸗ 

dern Horn wiederleget ib. ’ 
Morflii (Jo. Dan.) Phyfica Hippocratica‘ 


557 

Hortleders (Fried. ) Handlungen und Aus⸗ 
ſchreiben von den Urfachen des teutfchen 
Krieges 285. ſeq. | 

Hojchius (Sidt.) 224, fein Leben, Fata und 
Hochachtung nach feinem Tode 227. feis 
ne Elegien find nett ibid. 

Hoflus (Matth. ) wer er gemwefen , wenn er 
geſtorben, und mas er gefchrieben 314. 
bat fich am erften unter den Teutſchen im 
der Mung: Wiſſenſchafft hervorgerhan 

. 127. feine V. Buͤcher de re_numma- 
rıa 1, 

Hottingerus 358» 

des-Houlieres fiehe Des- Houlieres. | 

de la Houffaje (amelot) Uberſetzung des 
Taciti 277. 197 

Huberi (Ulr.) Leben 686. feq. Tr. de Jure 
Ciyitatisib, Oratio de Pxdantifmo 134. 

Hübner ( Aug. Nath. ) 354. | 

Hübners ( Chrift, ) Differtatio de Stud. 
Geographico in genere 296. 

Häbners (Johann) Geogtaphifche Fragen 
297. Genealogifihe Fragen und Tabels 
len 298. feq. Oratorifche Fragen 144 
Reim Regiſter 173: fe. 

Hudjon ( Joh.) 268. fein Leben und Fleiß 
269, Überfeßung und Anmerkungen 
über Fl. Jofephum ib, ediret, Æſopi Le⸗ 
bei 727. ſeq. 5 

Hueriana 42. 48» 

Huetius (Dan,) 163. 413.413. feine Cen- 

- fura Philof. Cartefiane 428. feq. mer 
Cartefium wieder ihn vertbeidiget 429. 
fein Traite de I’ Origine des Romans 
245. Memoires pour fervir à |’ Hiftoire 

du Cartefianifme 423. feq. fein Lehen mo 
zu finden 428. defendiret die alten Scri⸗ 
beitten 12. iff mit Montagne Efäis nicht 
zufrieden 6.47. Iobet der neuen Scriben⸗ 
ten Dierbode 12. Muthmaßung wegen 
Perrault Rene, ſo jedoch irrig 35. ſetzet 

DELETE) an 






an der -Philomela Virgilü etwas verge⸗ 
bens aus 242. ſetzet Oyidii Libb. Meta- 
morph. den Libris Amorum nach 242. 
wo von deſſen Traitẽ Philofophique de 
la foibleffe de P° eſprit humain nachzu- 
lefen 415. wird wigberleget ibid, Urtheil 
von Ariftotele ı2, von Gronovio 119. 


von Scaligeri Caulis lat. lingux 90. war: | 


um er über den Manilium commenti⸗ 


tet 242. wiederſpricht dem Perrault 12. 


was er von Thoma de Aquino gehal⸗ 
ten 399. ſeq. 

Eiugenins ( Chrif ) 328, fein Kerpa- —* 
pos 332, feq. 

Hugo (Herm,) de prima feribendi ori 
‚ne 83, feine „Meinung von den ern 
Buchſtaben ibid 

Humaniora verwirfft Burmann nicht, ſon⸗ 
dern nur derſelben Mißbrauch 80. Dom 
Nutzen derfelden ib. 

——— (Franciſc.) Hiſtoriſcher Ver⸗ 
ſuch von der Here 536. mp davon. 
nachzuleſen 538: 


Hutteni (UOlr.) Satyra de jneptis { fui Seculi 


Studiis 37. 49. * 
Hyde (Thom. ) wer er geweſen und wenn 


er geſtorben 356. fein Tr, de Relig, Per- 


farum ib. feq. 

Hydraulıc , wer bavon geſchrieben 324. 

Hydroflatic wer fie erfunden-324. 

Hymai 216. der grichifchen Tichter ib. feq, 
der Iateinifchen 218. feq, fpanifchen, 
.. 220, welfchen ib. framzoſiſchen ih, teut⸗ 
ſchen ib, 


J. 


gallenh ( Dan. Ern.) 525, 
Jaegerey wer davon gefchrieben 780. 
Jahre, derfelben Unterfcheid bey unterſchied⸗ 
nen Bölckern, mo er gezeiget worden 290. 
Famblichi Reben und Philoſophie 494. fein 
Leben wo es zu finden 381. Tr.de Myſte 
riis Ægyptiorum 459. 494. 
Jani (Dan. Frid. ) Coinment, de Dodori» 
bus umbratigis 37. 40, wo dapon nachzu⸗ 


Wie RT 2 
Iefen . 40. Dil, de: nimio Lacinitati J 





49-87, 
Janız (.Jch. Guil, wi Rh 


Faquelor Veben und Scheifften sır. Sxreie | 2 


‚mit Mr, Baylen 5 +7,. differtations fur P 


- Exiftence de Dieu 51 darinn machet er = 


„ Mofen sum Erfinder des Schreibens 83. 

| Conformite delaFoi avec la Raifon 51 
— de la, Thgplogig di de e Mr, Bayle 
ibid, 

Favellus (Chryfof. ) wer er geweſen 642. 
nn Epitomg-in yaiverh Pallofophiajp 
+11 

Ide« , quod ones. oriantur a fenfions 


wer Dies. ‚Serpiefen 483. derfelben Hiſtorie u 


‚mo fie beichrieben 484 

Fenjen ( Nic.) ein alter Buchdrucker 18. 

Teremie Threnos hat der Hr. “Autor in 
teutfche Verſe gebracht 228. 

Jeſuit hat von der Grichen und, Lateiner 
Mufis gefihrieben 75. - 

Jeſuiten ob ſie alle den Probabilißnum mo⸗ 
ralem behaupten 642. 

Immboffs 
Staats Regeln 779, 

Impie convaincu von wem er gemacht 509 

Tr. de tribus Impofloribusg. feq, . 

Traite de 1? Incertitude des Sciences. 3% 
wo ein Auszug davon zu finden 39. 
Inchofer (Melch; ) fpll.der Audtor der Mo- 
narch. Solipforum. feyn 88. fein Leben ib, 
.. Bift. Sacr, Latinitatis ib, mer von ihm und, 

“ feinen übrigen Schriften nachzule en ib, 

Indices Libror, prohib. & expurgand, 8, 2Ie 
wer davon gefchrieben 8. 21, 

Specimen Sapientix Indorum Veterum, von 
wem es gemacht und uͤberſetzet worden 
607. feg. 

Information , wie fie in der lateiniſchen 
as anzuftellen 92. ‚berfelben Feh⸗ 
er Ai. 

Innocentius XI. iarasipt auf Yufendorffe 
Jus Nat. & Gent. 6 

Imjeriptiones , per Kit: Anleitung geaeben - 
131. ſeq. 253. deren Nutzen hat Clere be⸗ 
RI 1314 

-- der 


plitifche Anmersungen und 





— 
= yf 








2der neuern ‚welche die beflei 253: 
Infgnia fiehe Wappen. - 
“Interpolirte. editiones ſiehe Rdition. 
. Jobert Science des Medailles 129. Deren 
. editiones und verfiones ib, 0.07 
+ Foch ( Joh. Geor2.) 483.723; 
Jociſcus ( Andr.) 566; —— 
Jodele (Eſtienne) ſoll daB erſte franz. Son⸗ 
net verferligt haben z33.. 
ſJoniſche Muſic 74. et 
sIonifche Schule 35° 9... 0 
donſius sy. fein olficium 35 1. Tr. de Scri- 
- ptoribus Hift. Phil.350. 35 r. 


Jornandes wer er geweſen/ wenn er. gelebt 


und was er edirt 22: 
dJoſecohas (FU) feine Opera 268: welches bie 


beife edition davon ib. hat fein Leben - 
ſelbſt befchrieben: ib; judicium von ihm 


— 269: 1 RES Aus Rp DR 148 
Gofephs des Römifchen Kayfers Leben und 
Thaten, wer davon nachzulefen 287: 
Fovius lobet eine Comoͤdie des Machiavel- 
A aa je Rh 
Journale 21. wer fie angefangen 27. wer 
davon Nachricht ertheilet zo, etliche neue 
Journale 21, kerise | 
-Fournaliflen zu Paris vermundern ſich 
über Heumanni Conſpectum rei litera- 
ie 36. was davon zu halten ibid: zu 
_Trevaux loben Hilleri'hebraifche Gram- 
- Matice 167: Elze 
Irenicus ( Franc. ) 282: deffen Exegefis Ger- 
manix 283:- — 


Nocrates wenn er gelebt 138. hat zu erſt 


die Oratorie ums Geld gelehrt 137. 
war im peroriren ſehr furchtſam 138. 
Bat zu erſt angemerckt daß man in O- 
rationE den numerum- verborum im 
echt nehmen müfle ib. feine Lehrmei⸗ 
ſter 137. wer don ihm gefchrieben ib. 
fein Reben 729. 
coclem ib. Paræneſis ad Demonicum ib, 
judicia davon ib.feq. 
Iralien,, was die Teuiſchen auf der Reiſe 
dahin profitiren 13°: | 
Igalsanıfche ſiehe Welſche. 


— — ber herſohnen und Sachen 


rdtio deRegno ad Ni» 





isalifehe Schule wer folche gelfifftet 3°7:. 
Isterı Ethica faugt nichts 9. iſt wor dies 


ſem in Schulen in Schlefien eingeführt ib. 


Füdifche Gerten , wer davon geſchrieben 


—— 
Jugement de Pluton wieder Mr; Fontenel- 


le 151. ſeq. So | 
“Funcker (Chriſt.) wer fein Leben befchrig- 
ben 20: fein Schediasma Hiftoricumj/de 
. Ephemeridibus ib. TURN 
“Juni (Francilei) Leben wer es befchrieben 
78. fein Tr. dePidtura veterum 77. 
Juvenalis 209.fein Leben und Eyfer wieder 
die after 211. ſeq. Satyren ib. deren ver⸗ 
fiones und beſte edition ib. 
äulianns war ein fehr gelehrter Herr 1230. 
meiches das beſte von feinen Schriff⸗ 
ten ib. fein Liber de Cæſaribus 279. 


Julius Cæſar ſiehe Cæſar. 


Iuncker (Chriſt.) 285. 289. 291.]486. ſeq. 


1546. fein Schediaſina de Ephemeridibus 


 Eruditorum 20,} Centuria foeminarum 
dodarum ib. Theatrum Latinitatis uni- 
verf. 93. wohl informirter Brieff - Etel- 
ler 161. Linex Eruditionis univ. 66, 
feq. hat des P. Jobert Wiffenfchafft der 
Muͤntzen ins Lateinifche uͤberſetzt 129. wer 
deffen Leben befchrieben 20. 

lungendres ( Jac.) 690.695. 

Iungenickels ( Andr. ) Gchlüffel zur Mecha- 
an.‘ | 

Iamius (Frahc.) wo fein Leben befindl. 78. 

. de Pidtura Veterum 77. 

Jurisprudenz . derfelben Critic 123; ſeq. An« 
tigq. fiehe Antiqq. 

Ius natura liche Recht der Natur. 

Zus publicum üniverf. iſt ein Stuͤck des Ju« 

. risNat, 684. wer es beffhrieben ib. ſeqq. 

Iuflinus 265. wenn er gelebt, iſt ungewiß 
266. ſein Epitomie Hiftoriar. Trogi Pom- 
pöi ib. die beſten editiones davon 266, 
eq.. 

Ieflinus Martyr 3933 


2 P K. 
Kamper (Hr. Rath) a7 J 
| Laſchu- 


: 50 Regifker ET 


Kafchube ( oh. Wengel) Curfus Mathe- 
* maticus:, Reifen und Todt 336. ‚Ele- 
menta Phyfice mechanico - perceptiv& 
590. feq. | 
‚ Keckermann (Barth. ) 23. fein Leben 24. 
wo es zu finden ıb. feine Ethic 648, Pr&- 
cognita Logices 485.feg. 

'Keill (Joh.) defendirt Euclidem 316. fein 
Reben 588. feq. Introdudtio ad veterem 
Phyficam ib. Examen Theorie Telluris 
Burnetii 594 
Aftronomiam 333. feq. 

"Keller ( Gottl. Wil.) 605. 

Kemmerich ( Dieter. Herm.) 513. wer er 
ift 673. fein Pufendorffius enucleatus 673. 

Kepleri (Joh.) Leben wo es befindlich 50. 
wie auch feine eigenhandige Briefe ib. 

Reflneri Jus Nat. & Gent. 676. 


Kindermanns ( Balth. ) ungefthickter Red- 


ner 144. 


Kinderzeugen , hat ARlianus verworfen 44. 


King ( Jo.) ediret Euripidis Oreft, Hecub, 
& Phoenifl. 193. Ä 
King (William) 518. . 
Kircherus ( Athan.) 326. war eingelehrter 
_ Charlatan 361. fein Oedipus Ægyptia- 
cus 359. 698. feq. Obelifcus Pamphili- 
us 361, 
Kirchen-Veter , haben nicht gründlich phi- 
lofophiret , fondern haben faſt alle in 
ihren Schrifften beydnifche Irrthuͤmer 
391. welche von ihnen die Philofophie 
verachtet 392. welche der Platonifchen 
Philofophie ergeben geweſen 393. ihre 
Moral 638. Briefe fiehe: Briefe. ibre 
Gommentarii in Vet. Teft. können nicht 
gründlich feyn , meil auffer Origene und 
Hieronymo feiner hebraͤiſch verffan- 
den 106. zum Verſtand derſelben dient 
Suiceri Thef. Eccl. 103. ob fie der Kir: 
che viel Nußen gebracht? 350. 
Klugheit allgemeine fiche Politica privata. 
Iugheit zu leben und zu berrfchen, nach 
5 sr Sn und Lehr-Art eines wahrhaff⸗ 
tig bochgelebreen Mannes. 764. wer es 





Introdufio ad veram 


27 u Tg Dr RT, } 
Kurke Unterfichung vom Kobolt 538. 


Knollii (Jo.) Lexlcon Cornelii Nepotis A 


= 
x 


Koburger (Ant.) hatdie Buchdruckerey nach ; 


Nürnberg gebracht ı8. 
Koch (Gottl. ) — 


Koch (Cornel. Dietr.) 163.616. feine diſh 


 deEloquentia & PoefiMofis ı 64. 


Koch (Joh. Chriſt.) Schediasma de ordinanda 


Bibliotheca 62, 
Kebhler ( Heinr.) 544, 


Kehler ( Joh. Dav..) 293. feq. 297, 616. | 


von Kenigsdorff 146. 


der Koker ein Niederfächfifch Gedichte 744. 


Korn (Heinr.) 615. 


Kortholti (Chrift.) Tr. de Origine, pro- 
greſſu & antig. Philofophiz Barbar. 364 


ſeqq. | | 

Kortholt (Seb.) 15. 164. fein Grund wegen 
Perrault Reue 15. RT 

Krantz ( Gottlob) 22, 422. ob er in edi- 
tione Conringii Colleg, de Script. XVI. 
poft C.N.Seculis was verändert ag. fein 
compendium hiſtoriæ civilis 262, 

Nrauſe( Joh. Gottl.) 35. feq. feine ums 

ſtaͤndl. Bücher - Hifforie 36, hat. die 
N. Zeitungen angefangen ibid. judici- 
vet aber darinn felbfE nicht ibid. 

Krebs (Joh. Aug.) 310. 230, | 

Kromayerus (Joh. Henr. ) 80. 520, ° 

Krugers ( Joach. Ernft.) Manuale politi- 
cum 765. | 

Kuhlmanns (Quir.) Geburth und Tod 571. 
neubegeifterter Böhme ib. 

Künfte freye 68. wer davon gefchriehen 69. 
wurden bey den Brichen und Römern 
vor der Philofophie gelernet 79. wie viel 

‚ berfelben feyn 79. die Cyniker hielten 


nicht8 davon ib. Senece Judicium von 


benfelben ib. ihr Nutzen und warum fie 
jeßt fo wenig excoliret werden, mer Da- 
bon gehandelt 8o. find in 2. Verſen ent- 
halten 68. derfelben Benennung und 


Nothwendigkeit 69. daß. ihrer 7. kommt 


von 


exive und wer dieſer hochgelahrte Dann 
265. A Be 






— 
F 


Xcxlpiſii ( Joh. Georg. ) Collegium Grotia- 


von Auguftino 79. "der Scholaftifer 





felben hieſſen Artilz go. 


Euntheilung derſeiben 80, Lehrer ders 


"Küfler «Bor. ) ob er der erſte Buchdru- 
RA are 


Kuflerns (Ludolph.) 123. fein Leben und 
Religion 381. fein verbeſſertes grichi- 
fihes Teffament des Joh. Milli 122, edi- 

- tio Jamblichi de Vita Pythag, 381. 


num 660. feq. Nachricht von ihm 661, 
wird von Thomaſio gelobet ib, 


Labb? (Phil.) 233. Bibliotheca Bibliothe- 


carum 64. feq, \ 

Lachen fol man niemahls Anaxagoram ge: 
feben haben 549. 
Lactantius 142; feine Philofophie 393, feq. 

498, Leben und Opera 498. fein Buch 
de Opificio Dei -497. delra Dei ib, 
Laertii (Diog.) Libb.X. de Vitis Philofo- 
. phorum 364. ſeq. judicium pon ihm 365, 
Lagerlofii Difp..de Druidibus 363. ſeq. 


„Lareus , ſo einfältig, in Werfen befthrichen 


208, 
de Laireffe (Gerh.) Principes du Deffein, 


77. Nachricht von ihm 78- 


x 


Lambecii ( Pet. ) Leben wo es befchrieben 
27. Prodromus Hift. Lit. 26. feq. die beffe 
edition davon ibid. mo davon nachzules 


ſen ibid, 


Lami (Guil.) wer er iff 580. fein Tr, de 
Principiis Rerum ib, _ 


Lamoignon catalogus feiner Bibliothee 


ui gelobt 62, mer denfelbigen verfertiget 
 Ibid, Er f 
Lampridias 272. 278. ſeq. 


Lamy (Bernh,) 164, fein Leben 227. Nous. 


velles Reflexions fur l’ Art Poetique 166, 

- Elemens de Geometrie 316. Elemens de 

Mathematique: ib. Entretiens fur la Mo- 
rale 651. — 59 wi 

Lana X Franc. Tertius )-wer er. geweſen 


534. fein Luft: Schiff ib. feq. Magifte- _ 


rium Natur& '& Artis. ib, 





der Verfohnen und Sachen, 
Land. Charten, beren erſte fol Anaximan- 


der gemacht haben 295. deren. Hifforie 
wo zu finden 296, Ä 
Landmann Hluger 778. Te 


‚Landsberg (J.H.) 322. (eh Officium 523, 


Lange (Jo. Mich.) feine Philologia Bar- 
baro-Gr&ca 105, | 
Lange (Guil.) 307, 


Lange (Joach.) 488. feine lateiniſche Gram- 


matie gı, Controyers mis Herren Wolf: 
fen, und feine Deswegen herausgekomme⸗ 
ne Schrifften 502. ſeqq. — 
Lange (Jo, Chriſt.) 466, feine Protheoria 
Eruditionis Human 37. 39. wo yon 
ihm Nachricht zu finden 39. 
Langenheinrich (Maac Fried, ) Diff. de Ti- 


monis Sillographo 210, 


a Lapide (Pacificus ) wie fein rechter Nab- 


me heißt 771. fein Homo Politicus 767. 
feq. 770. feq, | 

Larrey beffen Hiftoirg de fept Sages 615. wo 
fie recenfiyet -ib, 

Lafcaris ( Janus) 100, 


Lateinifch. fonnfe Paulus Manutius nicht 


reden, ob er gleich ſchoͤn Tateinifch 
ſchrieb 157, | e 
Lateinifche Sprache , wie fie zu erlernen or. 
ſeqq. feriptores,, fo de ortu lingu. lat, 
gehandelt 88. de Fatis ib. Bucher, die 
Dazu noͤthig 93. dieſe wollte Conrart in 
feinem Alter noch lernen 148. iſt niche 
gu verachten, ob man gleich auch in 
tentfcher Sprache dociren und fehreiben 
kan 115. deren Vorzug 87. Mißbrauch 
434. Hiſtorig, wo fie beſchrieben g7. 
Pronunciation, von men fie gezeiget wor- 
deu 96. Idiorisimos wer fie eyolviret 95. 

- Orthographie , feriptores Davon 96, Par- 
ticulas wer fie erklaret 96. Sprichwoͤr⸗ 
tee von wem fie gefammlet worden ib, 
‚Werter, deren Etymologie haben die 
alten Grammatici nicht getroffen 80. 
Grammaticken, welche die beſten gr. de> 
ren Hiftoriographi 90. feq. Auflores, wel- 
che und wie man fie lefen foll 92. feq. die 
reinen find den obfoleren vorzuziehen ib. 
ae pie 








die beſten y3. Ceitici ſiehe Critici. 
Antigniteten ſiehe Antiquitæten. Ora- 
torie und Orazores ſiehe Rede-Kunſt, 
item Redner. Dialogi ſiehe Geſpraͤche 


Brieffe ſiehe Brieffe. Poeſie und Poeten 


ſiehe Pocſie und Pocten. 
Laterna Magica, mo fie beſchrieben 326. 


Zau (Theod.Lud.) werer fey 521. iſt ein 


Pantheitte ıb. feine Meditationes Philo- 
ſophicæ de Deo, Mundo & Homine ib. 


find ein atheiſtiſch Buch 7. fein Vorſchlag 


von Einrichtung der Intraden 780. feq. 
de Laubruffel Trait€ des Abus de la Eriti- 
que en Matiere de Religion. ı22. feq.- 
das Laufen der Alten 7:1. wer es erfun- 
den ib. | es N 
Launojus (Jo.) de varia Ariftot. Fortuna in 
Acad. Parifienfi 398. feq. fein Leben und 
ee und wo davon Nachzules 
RE | 
Lanrembergii ( Jani ) Antiqutarius 94. wenn 
er floriret 95. 
Lebens-Befcbreibungen der Gelehrten wor⸗ 
zu fie dienen 50. mie fie zu machen 51. 
Scriptores defeiben wo fie anzutreffen st. 
gemeine Fehler derfelben 32. wer folthen 
abzuhelffen geſucht 52. a | 
Lehmanas (Chrit.) Speyerifche Chroni- 
cke 285. Alta Publica & Originalia de Pa- 
ce Religiofa 286. 
Lehmanns (Jo. Jac. ) Leben 766. Logic 
40. ſeq. obferyationes in Buddei Philo- 
fophiam 364. Annotationes in Pufen- 
dorffi lib. de Oficio Hom. & Civ. 673. 
neuefte und nüßlichfte Art die fo genann⸗ 
te Morale zu erlernen 712. Anleitung die 
wahre , allgemeine, und fonberliche 
Staatd-KRiugbeit zu erlernen, und leicht 
gu pradiciret 766. Se 
L:ıb (Jo.G£org.) 788. feq. 


Baron von Labnirz (Gottfr. Wil. r3. 


86.465.424. 425. feq. 579. ift von Bülf- 
fingern vertbeidigee worden 515. lobet 


die obſoleti aber haben dennoch ihren 
Nutzen 93. der lateiniſchen Auctorum 
Verbeſſerung ſiehe Critic. Lexica, welche 


Arnaud 464. fein Epitaphium 514. Rune 


ferbild 337. ſeq. ein auf. ihn verfertigtes 


Diftichon 338. fein Leben 513. feq. EF- E 


ſais de Theodicée. ib; 


/ 7 


die Monadologie 544. ſeine Grabſchrifft 


auf den Heimont 85. Gedancken von 


Babeln Alopi 728. Meinung von Poi- 
ret 39. Reilexions fur 1’ Eiprit fedtaire 


39. deffen Schriften geben Wolffen ein 
groß Licht 480. Urtheil von leClerc De-, 
‚fenfe die la Providence contre les Ma- 
nicheens 516. ruͤhmet Clericum mieder 
Baylen ib. wird von dem Audore der 
Remarques Critiques für le Syftemede 


Mr. Leibnitz angefochten 544. feq. ziehet 
303.18 Erfinder des calculi inditferen- 

tialis 338. Leibnitziſche idee einer biblio- 
thecæ public 62. | 
Leibs- U 


die Hiltoriam publicam der arcanz per 


mei 7a 
Leich-Gedichte ſiehe Elegien. 


 Lentulus (Henr. ) 427. Cartefius trium- 


phatus 428. 
Lzopardi (Pauli ) / 
‚pi ib. nennt fein Weib ein malum ne- 


ceflarium ib. 


Leopolds ves Groffen, Roͤm. Kayſers 4 


merckwuͤrdiges Leben und 
wer davon Audor ib. 
Leporimus (Chr. Polyc.) $r. 


Lequien (P. Michel) Defenfe du texte he- 


Thaten 287. 


reux & de la verfion vulgate 29. 


Lefcalopiern (Pet.) Commentarii in Cice- 
ronem de Natura Deorum 495. find. 


Leitres Hiftoriques & Galantesde Mad. de N 


- Noyer. fiehe C, *** 7 
Leubfcher 45. 


Leuchfeld (Jo. Georg.) wo von deſſen Der 


ben und Schriften gehandelt wird 299. 
Hiftoria Spangenbergenfis 289. ; 2? 


Leu- 


a 


Inhalt 518. deſſen 


teutſche Uberfegung 518. Lehrſaͤtze ͤber 


‚2 


7 


s- Ubungen der Alten 70. feq. wer da- 
‚von geſchrieben 71. derfelben, End- 


Beben 377. Vita Ariflip- 2 










BE». 
Ben. 


Er, 


‘Leven van Philopater iff ein atheiſtiſch —9 


\ 


bet Yerfßnen und Sachen. 


—— de univerfo 353.0 ir 


Lennclayius & Jo. ) wer er gersefen, amd 


wenn er geftorben 367.) 


Tmwpalis. CJac.) Beſchreibung der — 


Pumpe 533. wenn ex geſtorben Ib. 


wir 
davon nachzulefen ib. 


Lexica will Scaliger nicht gebraucht haben 


94, deren Nutzen ib. Lateinijchei,: wel⸗ 
che die beiten 93: Grichifche, 102. He-i 
bræiſche 108. Teutſche 113. Franzefifche 
“36. Hiflorifche 262.:Philofaphifche 492. 
Italienijihe 116, Mathematifehe 313, 
feq. Oeconomijche 7s2. 

Liberti (Dan.)Wirthſchaffts⸗ Kunſt 778. 
Entdeckung des Lichts — 668. be: 
Pen Autor ib, ©; 

Liebknecht 293. :335..° \ * 
Lieder ſiehe Geſaͤnge. 1241 


+ Didionaire: oeconomique 782: 50 


Ligbfoot wenm und worst. — — 


ne Opera ib, se ran 
Lignierius (Claud.) — 
Ishenthal «Mich. ): wer’ er iſt 37» hat von 
Buͤchern im ana ‚gefchrieben 3. fine Diſſ. 
. de Machiavellismo Liter, ‚are u wer 
von ihm nachzuleſen ib.‘ —J 
Lindenbrogins (Erpold.): — ee * 
von Lingen (Ulr.).223, 609. dene. ©; J 
Lipsdorp (Dan.) 330: fein Gopetgieus: Rea 
.. diyivus 332. 
Lipf Gus CJuftus ) iſt ein Liebhaber der fi: 
ſchen Bhilofophie 379, 405, wer s feine 
Orationes recenfiret ib, wo von» hm 
nachzulefen ib ſein clogtum »626.:feiste 
Epiſtel von der Siſtorie 258. 628. wird 
des Llagii beſchuldiget 72. perſtringiret 
das Gezaͤncke der Criticorum, und die 
gekroͤnten Poeten in einer Satyre 134 
‚250. feine allzu. groſſe veneration ‚gegen 
Homerum 178. Commentarius ‚in Ta- 
citum 277.4 fein Buch de. Conttantia: * 
und deſſen teutſche Uberſetzung 716. Po- 
litic nebſt dem daruͤber gehabten Streit 
758. ſeq. judicia von dieſem Buch 759 


— 


> 





‚fein Dialogus de redta pronunciatione 
linguæ latinæ 96, feine zur ſtoiſchen Phi: 
Iofopbie dienende Schrifften 378, feq. 
Syntagma de Biblioth.. 62. wo davon 
nachzuleſen 63. 

Lih eux (Zach,.) hat 3. Satyren unfer * 
Nahmen Firmianı ediref 251+ 

Literaria Hiftoria fiehe Hiftoria. 

Liter« fiebe Brieffe. 

Literz Procerum Europ& 155. 157% 

Liviss (Titus) wer er gewefen 276. Hifto» 
riaRomana ib. 

Lob.- Gedichte 216. barinnen excelliren bie 
Franzoſen 223. der Alten , forderlich 
Claudiani. ib.feq, der 2 Teutfehen ib, 


ı Loc ——— Reales, woraus fie zu ſamm⸗ 


den 17 


nr Lock Ps 12, fein Beben und Abſchilde⸗ 
Lieder⸗Macher verdammt Mahomed, ER 


kiger "Osconomie de la Champagne a. 


zung ‚469. ſeq, fammtliche Opera 
> 4794 "Tr. de Intel, Humano 469. feq. 
deſſen verfiones ib, Tr, de Regimine 
Civili nebſt deſſen Uberſetzungen 687. 
Fe 3 von: Auferziebung der Kinder 
768, Ich. 5. 

Locmann ſt nicht FEfopus, 607. wer von 
ihm gefchrieben 357. feine Fabeln 607. 

Leber ( Chrift. ) 619. 

Lœderi latrod. in Hiſt. Univerf, 261, feq. 
291. Inhalt 262. . 

von: Lœhneis ( Georg. Engelh. ) Etnatd:und 
Regier-Kunſt 761. deren Inhalt ib. 

Lejcher ( Mart.' Gotth,) Phyfica Experi- 
„ment. Compendiofa 582, wird beurtheis 
let 583. ſeq. 


Lejchers (Val. Ern. ) verfprochene Schriff⸗ 


ten de ReLiteraria 32. Tr. de Cauſis Lin- 

guæ Hehrxæ 107. 

a —— (Ant.) Leben und Microſco- 
ee 584. feine Arcana Natarz detecta 
ihi 

Logic. wird von Platone, Arittotele und 
Stoicis aus der Zahl der Treyen - Künfte 
genommen 79. warum fie in der Philo- 
‚Sophie am erften tradiret wird 444. bey 
derſelben ſoll man nicht ſtehen bleiben ib. 

Arrır 2 wer 


{ S 


RE N 


wer fie zu erfl in formam Artis ge 
bracht 445. wer fie vermorffen 448-449. 
& 450. verfchiedene darinnen vorkom— 
mende Materien beſonders tradtiret 483. 
feq. ob Moſes und Salomon eine verfer- 


figet 444 dazu bat Socrates etwas con-- 


tribuiref 446. ob Pythagoras eine ges 
fehrieben 447. feq. ob Cicero eine ver: 
fertiget 450. deren Nutzen 444. Hifforie 
wo fie befchrieben 485. ſeq. | 
- - der Barbaren, warum fie nicht in for- 
mam Artis gebracht worden 444.‘ Teq. 
des Platonis 446. Ariftotelis 446, feq. 
448. der Stoifer und Ariftotelifer 448. 
des Epicuri 449. der Kirchen Vaͤter 451. 
der Scholaftifer ib. warum fie die Papi— 
ſten noch gerne bebalten 451. feq. des 
Laur, Valle. 452. Melanchthonis. ib: 
Pet. Rami. 452. Verulamii. 458. Carte- 
fii. ib. ſeq. Claubergii, 460. Audtoris 


Artis Cogitandi. 461, des Malebranche. . 


ib. ſeqq. Poireti. 464. Mariotte, Jo. Beye- 


ri und Weiſens 465. Chrift, Thomafii 


466. 458. Tſchirnhauſens 467. Clerici 
448. feq. Lockii 469. Groſſers 470. Ti- 


tii. 471. Geulincx, 472. E. Gerhards 


472. 474. Nüdigerd 472. 474. 478. du 
Croufaz. 478. Gundlings 479. Wolffend 
ib. feq. des Buffier 480. Syrbii. ib. Leh⸗ 
mauns ib. feq. Hilligers 480. Alexandri 
Pafcoli ib, | | 
- « Ariftotelifche, woraus fie Eurglich kan 
erlernt werden 481. feq, wer dawieder 
difputirt hat 482. wer fie reformi- 
vet 452. / | 
Logieus „ welcher der erſte 446, 
Effay de Logique 484, beffen Audtor 465 


a N 

Lohenflein < Dan. Cafp.) 237. iff ein guter 
Orator 143. ſeq. wo von ibm Nachricht 
su finden 197. fein Arminius 9, 146, 244. 
Seqq. feine Lob⸗Rede auf den legten Pia: 


ftifchen Hertzog 146. ingleichen auf den 


Heren von Hoffmannswaldau ib. feine 
UÜberſetzung des Ferdinando. Catholico 


148. 757. feine Trauer⸗Spiele 196. Epi- - . 


” grammata 233, Infcriptiones 253. 
Lohmeieri ( Georg.) Sit | 
alogifche Erleuterung der Europaͤiſchen 
Reiche und Furftenthimer 298. feq.- 
Difputatio de arte navigandi per ae- 
rem wenn fie‘ eigentlich herauskom⸗ 
Lombardus (Pet, ) wenn er gelebet 397. war⸗ 
um er Magifter Sententiarum  genennet 


N 


orifche und Bene 


‚worden ib, feine. Libb. Sententiarum 


396, ſeq. deren erſter Commenta- 
tor 397. € RER 


Lomeierus (.Jo.) wer er gewefen ‘63. ſein 


Lib. Sing. de Biblioth. 62. ° 


Longe-Pierre ob er in feinem Difcours'fur | 


les Anciens dem Mr, Perrault recht wie⸗ 
‘ derfprochen 12. RE RT 
Longolii Epiſtolæ ac. r 
Loredano fein Leben, und. wo weiter davon 
nachzulefen 160, feine, Opera und deren 
Contenta 160. Brieffe 259. ſeq. Epi- 


t 


grammata 233. ſeq. ‚Su 
‚Lotichius (Pet.) 224. fein Ruhm , Liebe 
"und. Elegien: 226: feq. hat die Belages 
rung von Magdeburg nicht prophezey- 

et 227. 
Lubini (Filhardi) Leben 94. ſeq. warum 
er zum Manichaͤer gemacht worden 95, 


fein Antiquarius 94.: 


Lntanus'CM. Ann). 177. fein Reben und Fa J 


ta 180. ſeq. feine Verehrer und Verthei⸗ 
diger 181. ſeine Pharſalia, deren Fehler 
und Tugenden, editiones und verlio- 
eg se ae oe 
Iucanus: ( Ocellus »fiehe Ocellus:' 
Zucianus 149. 363, hat die Abgötterey und 
Betruͤgerey der heydniſchen Pfaffen aus⸗ 
geſpottet 249, was Grævius yon ihm ur⸗ 
theilet ib. ſein Leben 149. Dialogi ib, O- 
7 ib. Vita Dæmonactis 378 Mora⸗ 
i 


ſche Geſpraͤche 702. ER 
Lucilins 209. wenn er gelebet 210. hat ge- 
ſchwinde Berfe machen 
Saryren die erſten 210. 


Lucretius 734 war ein Epicureer 385. de Na- 


tura 


koͤnnen ib. ob ſeine 


‘“ 





ber Nerfohnen and Sachen. | 





tura Rerum Libri VI. 240: deren Conten- 
ta und editiones 241.feg: der erſte Phy- 


ficus unter den Römern 559. feine Mei⸗ 


nung von der erften Sprache 84. 


Luda Stataria 71. Volutatoria ib, 


Lucullus 63. 


 Zudolfi (jobi) Leben und Schriften, wo 


‚ fie befchrieben 287. Schau : Bühne der 
Welt 285. wer fie continuiret ib, 


: Ludovici (Jac, Frid.) Delin. Jur. Div, Nat, 


& Pofit, Univ. 657. Doätina Juris Nat, 
juridice confiderata 683. mar 
Ludvvigs (Gottfr.) hiſtoriſche Nachricht 
von jetz. Chrien IA 
Ludvvig (Jo. Petr.) 306. Einleitung zu dem 
Teutſchen Muͤntzweſen mittler Zeiten 130, 
. Differtatio: Hiftoria fine parente 265; 


 Zufftt-Pumpe , von wem fie erfunden worden 


581. wer Davon gefchrieben 583: 


Luifini ( Aloyfüi ) Tr. de Compefcendis A- 


- nimi Affectibus 717. feq. a 
Lulius (Raym.) wenn und 100 er gebohren 


865. fein Leben, wo es befchrieben ib. ſein 
Weifen und Aurum Potabile 


‚Stein der 


ibid. 


Tundius (Car.) 362. 


Lundii (Jo.) $ud. Heiligthüimer 127. wie 
lange er dariiber gearbeitet ib. 
Lundii (Laur.) Comp. Biblioth. Gr&c& 5511, 


Lundorpii ( Mich. Cafp.) Continuatio Slei-- 


dani 285. feq. 
Lunigs '(Jo. Ehrift.) Orationes 144. Ei: 
. zopäifches Staats: Titular -Buch 161. 
. Europaifche Staats» Confilia 770. ſeq. 
. Theatrum Ceremöniale Europ&um 770, 


- Luther ( Mart.) hat einige Schrifften Me- 


‚ lanchth. wieder feinen Willen edirt 58. 
hat feine teutſche Grammatic geſchrie⸗ 
ben 111. hielt die Ethicam Ariſtot. vor 
das gefaͤhrlichſte Buch 645. die Titel, 
womit er Ariftotelem belegt hat 409. 
andert aber feine Meinung wieder ibid. 
feine Tiſch⸗Reden 42. wer fie colligiret 
"44. Colloquia 42. 44 | \ 
Zuyts Aftronomica Infitutio 333. 
Lycoflhenes (Conr.) iſt Gefneri Epitoma» 


tor. 24. fein Leben und wo davon weiter 
‚ nachzulefen 25. er 
Lydii ( Jo.) Gloffarium Latino - Barbarum 
vocabulorum obfeuriorum 94: 


Mabillon de Re Diplomatica 133. editio- 
—— ib. wo fein Leben beſchrieben 
1D10; £ 

Meschiavellifmus Literarrus 37. 46. 

Machiavellas , wer er gemefen , und wenn 

er geftörben 749. ob er ein Arheifte, und 

falſcher Gtatifte geweſen ib. ſeq. fein Prin- 
ceps ibid, feq. feine Difputationes de Re- 

puhlica zeigen eine tiefe Einficht 749. 

' find verfchiedentlich uberfeßt und mo da⸗ 
von nachzuleſen 751. Morhofs Meinung 
von diefem Buche 749: in feinen operi- 
bus ſteht die Komödie, fo er auf Ariſto⸗ 
phanifche Art verfertiget , nicht 750. wer 
Davon nachzulefen ib: Weifend Baͤuri⸗ 
ſcher Machiavellus 247. fe: _ 

Macrobius wer. er geivefen. 43. Amt und 
Schriften 497: iſt ein plapiarius 43. 497: 
Saturnalia Convivia 43. Welches bie als 
teife edition davon 43. Somnium Scipio- 
nis, und deffett Expofitio 496. ſeq. 

Maderus 63: ' 

Madrigale, wer fie erfunden 236, ter uns 
davon unterrichtet 238. mer derfelben ders 

„ fertiget ib, = — 

Magi 357. wurden erſtlich der Chaldaͤer 
Weiſen genennet, die hernach nur Chal⸗ 
daͤer geheiffen ib. Magi zer eZoxnr be- 
deuteten vormahls perfifche Weiſen ib. 

Magie Urſprung dieſes Worts 357. wurde 

bey den Barbarn und Grichen die Lehre 
von Geiſtern genennt, welche ſie ſehr ge⸗ 
heim hielten 546. Teuffliſche wird von 
vielen nicht geglaubet 539. feq. wer davon 
gefchrieben 536. Teq. | 

Magifler (Thom. ) hat Vitam Platonis ge 

„ fehrieben 366. 1 

Magliabechi Tugend 23. _ * 

Magnenus (Joh. Chryſoſt.) 405. hat De- 
mocriti Phyfic proponiret, aber. manch» 

Nırrra mahf 


N 





77— verkehrt 553. * Democritus Re- 
vivilcens 379: 


eq. 
'Mabler-Kunft 75. 77. feq, gehöre inter Ars 
tes Populares 70. iſt von den Grichen 


unter die Freyen-Kuͤnſte auſfgenommen 
worden 79. wurde bey den Grichen nur 


pon Freygebohrnen Knaben gelernet 76. 


ihr Alter und Urſprung ibid. Gebrauch 
und Mißbrauch 76 ‚feq. Stripforgs da⸗ 
von 77. ſeq. 

- - der AÄlten 76. der Neuern 77. feq, | 

Maichelii € Dan.) Introd. ad Hiſtor. Bibl. 
Pariſ. 64. 

Majoragias (Ant.) hat die Eloqueng wie⸗ 
der empor gebracht 143. wo Kine Leben 
su finden ib. 

le Maitre 146. feq. 

Maittaire (Mich.) 163. 

Majus ( Jo.) wer er geweſen 520. Ri ine sy- 
nopfis Phyfice ib, 

Majus ( Jo. Henr.) at in Clerici Art. Cri- 

tie. Fehler gezeiget 122. feine Introd. ad 
" Studium Philol, Crit. & Exeg, ib. Oratio 
“de Vita Reuchlini 406. feg. 

Malaleel „ moher er den Nahmen bat 73: 

Malderus (Je. ) 643. 


Malebranche (Nic.) 336. ift kein Spino⸗ 


fifte, fondern vielmehr ein Enthufiafte 


462. feq. fein Leben und Fama 462. feq. 
fein Gegner ift Mr, Arnaud, 462, 464. 
Recherche de la Verite 461, ai fegg; 
Traite de Morale 651, 


Malberbe. 168, fein eben, Meritaumd Feh⸗ 
fer. 170. feine Porſien 170.221. von mem 
fie edirt worden, und welches die beſte 

edition 170, diefelben haben ibm aroffe 

Mouͤhe gefoftet ib. moequiret fich über fich 


ſelbſt 170 a ac moeqrüret ſich uber ihn 


171, ' 
— (Erler ) itafiänifche Uberſetzung 
Iliad. Homeri 179. 
a Mallincrot ( Bern.) — de Ortu & 
 Pragr, Artis Typogr. 18. 
Malvdſiæ lzric) a Felfinea a 
Mambrun 176. 5 


testen 





Manes Su | 
Manilii — 240, — warum 
Huetius darüber commentiref 242, 


Mansfiripta 17. was dabey zu mercken 21, 
feq. wie man fie Fennen und leſen fol, 
mer dieſes gezeiget 22. foll man com⸗ 
municiren, oder drucken laffın 22. 23, 
wer dieſes getban 23. zu denfelben Bar 
Struve und Salmafıus einem Anfaͤnger 
Infirution gegeben 1332. 


- - Brichifihe hat Montfaucon beſchrieben RS: 


133. Lateiniiche wo fie beſchrieben ib. 
„Biblioth. Gothana, von. EN fie beſchrie⸗ 
ben worden 66 

Manstins Aldus) der Juͤngere iſt ͤber ſei⸗ 
ner groffen Bibliothec arm worden 60. 
‚wen, er Diefelbe vermacht hat ibid. wer 
on ibm naghzulefen ibid. . 

Manstins (Aldus Fius) bat die erſten griz 
chiſchen Bücher gedruckt 18, bey wem er 
“bie Drucker⸗Kunſt gelernet J 

Manitius (Paulus) ein groſſer Latiniffe, 
konte nicht lateiniſch reden 157. war nur 
an Buͤchern und Kindern reich ib. bat 
den Catechifinum Cone. Trid. in gut La⸗ 
„tein bringen helffen ib. wenn er. geflorz 
ben ib. feine Epiftole 158. 157. Judicium 
Merhofii yon denfelben 49, fein — 

de Orthographia 96. 


Mangolli (Pier. Angelo) iſt —— vom 


zodiaco vite 243. wer davon nachzu⸗ 
ſchlagen ib. 

— (Marc, ). di, de Ethica — 

63 er N 

ee En fiehe ‘Des-Marais,. 

Marcellinus ( Ammianus) 272. fein Beben 
und Schriften wo zu finden 279. feine 
‚Lib. XXXI. Hiftoriarum: ib, weiche edi- 

| Sa davon vor die Teutſchen am beſten 
1 

Marcilii ‚Notzx in Aueh J——— en, 

Marefins (Roland. ) 91. bat dag Reimen 
in Verſen verworffen 173. 


— 


 Marefii (Sam. ) Verfahren mit Crellii und 


Vel- 


8 





h Velckelü ersten "de Vera :Religione 


u 9 . SRH 3% 
des — ſiehe Des-Marets, ea 
Margonius (L) 92. 0.0005 
Marino terug ſtets Ciceronis Epift. Sel.. bey 
fich 153. fein Adonis 177. Eclogen 207, 
209, Sonnette 237; Geifkliche und. Mo⸗ 
ral. Kling-Gedichte ib. -Madrigale, mel: 
che in feiner Lira das beſte find 239. Poe- 
ma, la Strage de gl’ Innocenti 240, In⸗ 
halt deffelben 244. teutſche verfion, wie 
viel editiones davon vorhanden ib _ 
Marinus wer: er gewefen 373. fein Vita 
Procli ib. } er © 


. Mariotte 324. wenn er geitorben sg3; ſein 


Effay de Logique 455. feine Phyficalifche 
‚Schriften 593. 


» Ma:mara , wo von denſelben gehandelt wor: - 
den 131. deren Nutzen hat Clerc gewies 


ſen ibid. 

Maro ſiehe Värgilius. | 

Marot 233. fein Leben, Fata und Genie zur 
Poefig 234. Epigrammata ib; Madri⸗ 
gale 238. 0° 

-  Marperger (Bernh.)310. 

- » Marsbami Canon Chronicus 263, 26% - 

Marfilins Ficinus fiehe Ficinus. 

Marnalis (M. Val.) 213. 236. fein Reben 
232, Naugeri groffer Haß gegen ihn üb. 
feine Epigrammata find beffer als Ca- 

tulli, doch flehen viele Zoten darinn ib. 
welche Editiones davon gefaubert feyn ib. 

" P. Martianay Reben und Schrifften wo fie 

recenhiref 294. feine Schrifft wieder Paul 


 Pezrön ib. 
Martini (Corn. J.wiederfeßte fich hefftig P. 
. Ramo 457. feq. fein Reben 158: 
 Nigneul-Marvill: fiehe Viren. 
Majtardi ( Agoftino) verſtehet die alte Phi- 
lofophie nicht 621. feine italiaͤniſche 
Uberſetzung der Tabula Cebetis ibid, 
 Mafcovius (Jo. Jac.) 210, 
. Mafenii (Jac.) ars nova Arputiarum 253. 
Speculum Imaginum Veritatis Occultæ 
Ib, ſeq. a 


ber Perfohnen und Gachen. 


Mafli (Hectoris ‚Gottfr.) Reben 333. Dilſ. 
.. de Exift. Demonum ib, 
Maforas wad es ift 119, | 
‚Maforethen , woher fie ihre Benennung 
„ben 119.06 Eſra deren; Urheber 119. ha⸗ 
ben den bebraifchen Text in der Bibel 
confervirt ib, 
Maffun (Jo.) 141: 496: 
Matanafıus (Chryſoſt.) 1189. der Auctor 
dieſer Satyre follMr.Themisfeul feyn 134: 
Mathematic, ob fie zu politifchen Verrich⸗ 
tungen untüchtig mache 318.Teq. ob fie von 
Gott abfuͤhre 642. deren Befchreibung 
307. Eintheilung ib. Alter 311. Hifforie 
wo fie erzehlet wird 310. Gewißheit von 
wem fie in zmweiffel gezogen. 307. von 
wen fie behauptet worden ib. ſeq. Nu: 
gen werdenfelben gelaugtiet 307. gegen 
Diefelbe behauptet 308. Scriptores ib. feq. 
wo ſie ausführlicher zu finden 310. Com- 
endia,Syftemata und Lexica 311. ſeq. der⸗ 
eiben groffer Liebhaber 326. 


„Mathemagici berühmte, wo. fie befehrieben 


find 30: 
Mauritii ( Aug.) Ethica 764, 


. MMautocördati (Jo.Nic.) Liber de Öfficiis 6$$: 


wird in Ads Eruditor. gelobet ibid; wo 
weitere Nachricht Davon zu haben ib, 
Maximus Tyrius 363. 370: 373: 


Mayers (Jo. Frid.) elendes Zeugniß wieder 


‚H: Corn. Agrippam 583; 
Mazarini 769 


Mecænas war ein Epicurxer 385: 


Mechanic von wen fie in formam artis ge⸗ 


. bracht worden 323. wer davon gefihrie: 


ben ıb; 

Mechanifmus brutorum, ſcriptores dav. 543. 
Mechanifraus des menſchlichen Leibes Pan- 
crat Wolffs 529. 
Mechovii (Guil.) Tulliola 140, Philoſo- 

phia parenetica 700, ſeq. 
Medaillen ſiehe Muͤntzen. 
Einleitung zur Medaillen oder Müns-Wif 
ſenſchafft 129. 
Meditationes Philoſ. deDEo, Mundo, Ho- 
mine 21. Deren Auctor ik, 
AMega- 


“ir 


. Regiſter | Be 
"Megarifche Sedte, woher fie ihre’ Benen- »Memoires- von wen fie aufgebracht 304. 





nung bat 377- 


2 


wer Davon geſchrieben ib, 


Megerling ( Petr.) 330. wer ergemefen 3 32, Menage ( FEgid,) 170.219. 233, fein Reben 


' Meibomius ( Henr. }283. Introd. ad Saxon. 
Infer. Hiftoriam wird gelobf 289. wer fein 
geben befchrieben 28. 

Meibomii (Jo.Henr.) Mecxnas 385, 


und Fehler 235. Gegner ib. Hiftorie 
'mulierum Philofopharum 365. feq. ſei⸗ 
ne Poemata , fonderli) epigrammata 
255, 


‚ Meibomii (Herm, Diet.) Oratio de genui- ben 10, | 


nis Hiftor, Germ. Fontibus 280. 
M.ibomius ( Marcus ) war ein gelehrter 
- "Charlatan 75. wenn er geftorben 75. bat 
uͤber die Audtores antiquæ Mufice com- 

mentiret ib, 

Meieri (Gebh. Theod.) Analyfıs & | 
fitio Politicorum Ariflotelis wird æſti- 
miret 133... N 

“Meinichii Difp. de Non- ente Mathemati- 
corum „ Pundo , linea & Corpore 308, 

Meifneri (Joh.) Theolog. Nat. 507. : 

Meillers ( Joh. Gottl. ) unvorgreiffliche 
Gedancken von teutfihen Epigrammati- 
bus 230, difputatio de Epigrammatibus 

vernaculis ibid, feine Epigrammata, wel; 

che davon die beſten 233. 236. 

Mel (Conradi) Antiquarius Sacer 123. wo 
davon nachzulefen 124, | 

Mela, ( Pomp.) fiehe Pomponius. 

Melanchthon 143. 154. Was vor Bücher 
er in feiner Bibliothef gehabt haben foll 
59. wie viel Bücher. er zu feiner Biblto- 
thec erfordert 60, iſt Fein Berachter des 
Ariftotelis 409, feq, fondern mar feiner 
Philoſophie förderlich 407. 410. 567. 
hatte eine groffe Hochachtung gegen bie 
Ethicam Arift, 645. fein Leben 409. phi⸗ 
loſophiſche Schriften 410. Logic 452. 
Elementa. dodtrin® Ethica 645, Libellus 
de anima 531. feq. InitiaDodtrin Phyf. 


567. wer den Schlüffel zu feinen Brief: 


fen gemacht und mo er zu finden 156. 
fein Leben und Schriften wo zu finden 


ibid, desgleichenſeine Gedancken de Faro 


Staicg 520. 


Melanges d’ Hiffoire & de Literature par 


M.de Vign. Marv. 42. 46. 


{ 


expo- 


chkeniana 261%, 


Menagiana 42. 1808 fieinfich faffen 45.-wo 
davon nachzulefen ib, 

Menantes wie er eigentlich geheiffen 161. 
wenn und mo er geſtorben ib. was er 
bedauret ib. feine auserlefne neue Brief- 
fe ib, auserleſne Gedichte 239. feq. ga⸗ 
lante verliebte und ctyriſche Gedichte 
214. ſeq. 222. thegtraliſche galanteund 
geiſtl Gedichte 222, = mare 

Mencke (Jo. Bür,) 258. 261. 693. feine 
Decl. de Charlataneria Eruditorum 37, 


verfchiedne editiones davon 40. Differt, - 


von Memoires 304, Bibliotheca Men- 

Menenius (Petr,.) 
& earum differentüis 728. 

Menetrier (Claud. Fr. ) 205, 254. 

Mentel ( Jo.) bat die Druckerey -nach 
Straßburg gebracht 18, 

Menz (Fried,) 377. 378. 620, 623, 
ereurialis (Hieron,) de arte gymnaflica 


wi: iR ” 


71. fein feben ib, feq, - | 


Merfennüs ( Marinus ) von deffen Freun—⸗ 


den und Feinden, Geburth und Tode 
wer tachzulefen 418. fhreibet wieder die 


Scepticos 416. 418. 


ervefin Hiftoire de la Poefie Francoife 


165. des S, Quentin remarqu, Critic, 
darüber ibid. 
Metaphyfic wird von Ariftotele allein eine 
freye Kunſt genennt 79. wie fie zuge 
nahmet wird 486. feq. 488. mie fie Ari- 
ftoteles genennet 487. was Ariftoteles 
dadurch verffanden ib. iſt von eflichen in 
der Logic, von den meiffen aber befon- 
ders abgehandelt worden 487. ob die ges 
meine Metaphyfic viel nuge 4gr. feq. die 


marum fie offt aufgelegt wor 


de Fabularum Origine 


Ex 


erfte von wen fie geſchrieben worden. 
u 487 


\ 


en 487. welche die: beffe vor Stud. Theol, 


1490, feq. deren Rahmen, mern und wo⸗ 
: her. er entflanden 487. Hifforie mo zu fin⸗ 


den ib, Werächter 488. Nutzen ibid, 
Mißbrauch 491. Studium, welches Eraſ- 
- mus vor gefährlich halt 491. 
des Ariftotelis 488. Fonfece, Svarezii 


“und Arriagx 489. Stahlii 490, Heben- 
|  Monconvs , glaubt Feine Hepereyen noch Ge: 


ftreitii , Claubergii und Clerici 491, 

= int forfern fie die Lehre von Seiftern be: 
deutet ſiehe Pnevmatic, | 

Metaphyficken alte, find nicht werth 22. 

Metzius (Jac.) fol die Perfpedive erfun: 
den haben: 325.329. — | 

Meurfius (Joh.) iff ohne raifon ein Igno- 
‘rante und Pedante genennt worden 72; 
: fein Reben 72. 728, Græcia ludibunda 
72. Tr. Solon. 728. | = 

Meufchen 60. * 

Aecziriac Vie d’ Eſope 614. 

Michaelis (Chriſt. Bened.) 605. 

Milius 122...» ’ 

Arandulanus (Picus) fiehe-Picus, 

"Mönche affectiren was befonders 5: 

le Moine ( Pier.) 185. wenn er gelebt ı87. 
ſein Poeme : le Saint -Louis ib, 

Moliere 197. wird von vielen gelobt 200. 
wie er von Bailler genennt worden ib. 
«fein Leben wo es befindlich 200. wie er 
geftorben ib. 248. feine Comadien 197, 
247. welche davon die beffen ib. 

Molinæi ( Petr. ) Tr. de Cognitione Dei 
508: Gedanken von der fcholaftifchen 
Moral 641. Ä By! 

Molinei (Lud.) Morum exemplar. & cha- 
radteres 719. BRETT Be 

Mollerus ( Joh.) 58..iff von Reimmanna 
miederlegt aber auch gelobt worden 59. 
feine. Homonymofcopia 58. bat Mor- 
“hof. Polyh. complet gemacht 29. auch 
deſſen Reben aufrichtig_befchrieben ibid. 

Molza 224. feine 

“„Elegien 227. 

Moharchia Solipforum 88, 


Monarchien was von den 4. Haupt: Mio: 


Aufführung, Tod, und 


| | der Perſohnen und Sachen. 


narchien zu halten und wer davon ge⸗ 
ſchrieben 20b5.. 


‚Monathe , deren Unterſcheid bey unterſchie⸗ 


denen Voͤlckern von wem er gezeigt wor⸗ 
den 290. von wem ſie ihre Nahmen be⸗ 
kommen 334. 


Monacths-Geſpræche Hrn. Chrift. Thomaf. 


149. welche darinn die ſchoͤnſten ib. 


. fpenfter 539. feq. 

de Montagne ı Mich.) ift von Mr. Fonvive 
wieder Mr. Arnauld vertheidiget worden 
647. verfchiedne Urtheile von ihm 646. 
fein Leben ib. mo eg zu finden ib. feine Eſ- 
fais ib, mit diefen iſt Huetius nicht zufrie⸗ 
den 647. 

Montaltii (Lud.) literse provinciales 642, 
feq. deren wahrer Audtor, Refutation 


und Vertheidigung ib. 


de Montfaucon ( Bernh. ) Palzographia 
-Gra&ca 98. 133. wo davon nachzuleſen 99. 
Morale (philofophifche) wie fie. von den 
- alten tradtiret worden 603. deren Ein: 
theilung 602. und wie fie im verfchiedne 
Diſciplinen eingerheilet worden 65 r. feq. 
in wie viel Difeiplinen fie von Buddeo 
ibid. von Chrift. Thomafio 652. und von 
‘ Gentzken eingefheilee werde 653. ihr 
Nutzen 602. mer ibn bewiefen ib. feq. 
Berderbung durch den fcepticifmum oder 
pröbabilifmum moralem 642. feq. ihre 
Gewißheit mer fie beffritten 631. und 
vertheidiget ib. ihre Hifforie von wen fie 
- befthrieben 603. feq. 


- - Sedtitifche wie lange fie bie Oberhand 


behalten 649. 
- - der Hebreer 604, feq. ber orientalifchen ‘ 
Barbarn 605. feq. wer Davon geſchrieben 

- 606. der Perfer ib. feqq. Indianer 607. 
Chineſer 608. der Islaͤnder 609. ber 
Grichen 610. feqq. Homeri, nnd Hefio- 
di 611. feq. Theognidis und Phocylidis 
612. ſeq. Æſopi 613. feq, der fieben 
Weiſen 614. Pythagore 6135. ſeqq. der 
Pythagoraͤer 618. Socratis ib. ſeq. Cebetis 
620, Si Afchinis 623, der Cyhrenaicker 
638 88 und 





und Cynicker ib. Es Platonis 623. feq. 
der Scoiker 825. Ieq. Ariftotelis und 
Theophrafti 628. ſeq. Democriti 630. 


Epicuri ib, der Remer 631. feqq. Cice- _ 


ronis 631. ſeq. Publii 633. Sextii ib. 
Phædri 634. Senecæ ibid. Plutarchi 635. 
Apollonii Tyansi und Antonini ib. feq. 
der Poeten, fonderlisd Dion. Catonis 


637. der. Chriflen 638. feqq. der Kirchen- - 


Vaͤter 638. Boäthii und Hildeberti 638. 
feq. der Scholafticorum 640. feq. fon: 
derlich deg Thomæ Aquinatis 641. feq. 
und einiger Jeſuiten 642. des Franc. Pe- 
trarch® 644. Lutheri 645. Melanch- 
- thonis, Horneji und Jac. Thomaſii ib, 
- Cardani, des Montapne und Charron ib. 
feq. Seulteti, und Keckermanni 648.feq. 
Verulamü 649.feq. Cartefii , Malebran- 
che, und Lamy 650. feq. Buddei und 
Thomaſũu 65 1. feq. Genzkens 653. Wolf- 
en 654. Haflend 655. Maurocorda- 
ti ib. i 


Effiis Nouveau de -Morale del’ Ame de.P 


Homme 705: 

Moralis Probabilifmus fiehe Scepticifmus 
Moralis. Se URL 
Moreri ( Louis ) Didtionaire Hiſtorique 

262, hat vieled aus des Chapuzeau Di- 
ctionaire diefem feinem Werde einverlei: 
bef 263. ie 
Morhof (Dan. Georg. ) vertheibiget das 
Keimen in Verſen 173. defendiref Ca- 
tullum im Bunct der Gelahrh. 231. fein 
Reben 29. wer e8 befchrieben ibid. Ureheil 
> »0n der fehelaftifchen Philofophie 451. 
Symbolum 29. fein Judicium von Als 
ten Grammat: 89. Polyhifter 29. feq. 
deſſen editiones , Contenta ibid. recen- 
fiones 30. und Sehler 25. 367. ſeq. 483. 
351, fein Unterricht von der teutfchen 
Sprache und.Poelie 110. 165. wird æſti- 
miret ib.“ wo es recenfiret ib. Mei: 
hung. von des Machiavelli Republica 
1749. Commentatio de difciplina argu- 
tiarum 230, 


Morus (Hen,) bat. wieder. Gartefium ge: 


- | 3 Regiſter 





ſchrieben 429. Meinungen von ſich ſelbſt 
ib. Opera Philofophica 433. Enchiridi- 
on Ethicum 704. feq. eben, wo fol- 
ches nachjulefen a29. — 

Morus (Thomas) ſein Utopia und ſein Le- 
ben 339. ſeq. 757. _ | | 


-Mofchus 208. feine Idillien find: mit Bions ; 
feinen zufammen ediret 207. werden von - 


Perrault gelobet 207. te 
Mofes foll das Schreiben erfunden haben 


83. iſt der aͤlteſte Tichter,, aber nicht der 


erfie 164. mer von feiner Eloquenß, 
Poeſie und Hiſtorie gefchrieben 724. ſei⸗ 
ne aufgeſchriebene Gefege find Die Afteffe 
"Politic ib. iff der altefte Genealogus 298. 
de laMotte 220. iff der befte heroifche Poet 
unter ‚den Franzofen 185. fein Streit 
mit der Mad. Dacier wegen deg Homeri 
179. Dben 222. Fables Nouvelles 
747+ ſeq. | 
Mourgues ( Mich. ) wer er gemefen und 
"wenn er geſtorben 495. Plan Theologi- 
que 495. Parallele de la Morale Chre- 
tienne avec celle des anciens Philo- 
fophes 714. feq. deren Snhalt 715. 
van der Muelen Comment. in Grotii Jus B. 
&P. 660. | 


— 


Mühlins (Henr.) 173. 


Mählmann iſt Au&or von der lateiniſchen 


verfion Saavedre 756. 


Diff, Mulieres non efle Homines, ift fein. 


gottloſes ſcriptum 8. 

Muller (D. Aug. Fridr.) urtheilet insge⸗ 
mein vernünfftig 459. feine Überfeßung 
von Gratians oraculo manual. und deffen 
bepgefuͤgte Anmerckung. 740. 

Mullers (Jo. Regiomont.) Leben und me- 
chaniſche Gefchickligfeit 320. Buch de- 
Triangulis ib. 

Aullers (o. Jac.) Introd. in Artem Emble- 
mat, 253. feq. k 

Mullers (Jo. Joach. ) pas 
284. Reichs Fag8-Theatrunm ı 

Mullers (Joh. Seb.) Leben und Schriften. 
289. Annales des Chur = und Fuͤrſtlichen 

Hauſes Sachſ. 288. ſex. — 
le 


: Staat 





Müllers ( Jac. Frid.) Articuli penerales de 

veris & falſis Philofophis find ein extradt 

der Wolffifihben Logic 490. mp davon 

nngchzuleſen 3 50x 

Mällers (Gottfr. Polyc, ) Weißheit und 
Klugheit der vernunfftigen Welt 432: 

Inhalt davon ib. wird eines plagii be- 

ſchuldiget ib. defendiret fich ib, 


Müntzen: der Alten , wer fie beſchrieben 


+127s ſeqq. wer die Erklarer derſelben 
128, ſeq. mer den Nugen von ihrer Er: 
Fäntniß gezeiget 127. feq. in was vor 
Drdnung die Scriptores von den Müns 
‚Ken zu lefen 128. ſeq. 

- - der Paepfle , wo ſie befchrieben 129. feq. 
der Kayfer, wer fie exhibiref 139. der 
Teutfchen ſollten wie am meiſten kennen 


lernen 130, wer davon gefchrieben, leh⸗ 


ret Ludwig ib, der Schlefier hat Dewer- 
deck befchrieben ib, © 
Auretus (Marcus Ant,) 155, hat die Elo⸗ 
uentz wieder empor gebracht 143. in fei- 
ne Lectiones fam der König und Die Koͤ⸗ 


nigin 157. fein Leben 157. wo es zu fin⸗ 
den 143. feine Brieffe 157. fein judieium 


von Erafmi Adagiis 97, 
Mufchenbrocks Epitome Elementorum 
phyſico » mathematicorum 586. wo da: 
von nachzulefen ib, 
Mufic gehött inter ArtesPopulares 70. wer 
ſie erfunden 73. ob fie Die Aegyptier ver- 
worffen ib. wird von Grichen hochgeach⸗ 
tet, von Cynicis aber verworffen 74. ob 
ſie bey den Römern in fchlechtem Anſe⸗ 
ben geweſen 74. Scriptores davon, und 
mar. alte ib. neuere 73. dDreyerley Arten 
erfelben bey den Grichen 74. wird in 
Die natürliche und kuͤnſtliche eingetheilet 
73. Vocal-Mufic ift alter als die Inſtru- 
mental-Mufic 73. ob die Menfchen jene 
von ben Bögeln gelernet ib. Hifforie der- 
felben 73, feqq. wo vonderen Würcfung 
zu lefen 74. | 
- - ber Neuern wird der Alten ihrer vorge; 
gogen 75. / 





— 


Be der Yerfohnen und Sachen. 





Mufi, Diogenis Yusfpruch von ihnen 74. 


Muſig (Mart.) 435, _ a 
Hiftoire de la Mufique 73. deren Audtor 76. 


wo von deren Juhalt nachzulefen ib. 


3 


‚Differtation ſur la Mufique des Grecs & des 


 Latins, parle Pere #** de la Compagnie 

- de Jefus 75, 

Muys ( WierusGuil.) 588. feine Elementa 
Metaphyfices Methpdo Mathem. de- 
monftrata ib. ſeq. 

Mylzus ( Chriftoph.) 24. hat zu erff dem 
Nutzen der Hiftorie der Gelahrheit ges 

- zeiget 23: fein Confilium Hliftor. Univerf- 
tatis ſcribendæ 24. 

Myflic , welche von der wahren Philoſophie 
abſchrecket, iff zu meiden 442. 

ie woraus fie Fanerlernet werben 
174, ſeq. wie fern deren Cognitio nös 

thig 174. 2 ER 

Myrhologica opufcula wo fie ediret 174, 

und was vor Audtores darinn befindlich 
ib, feq. mo Davon nachzulefen 175. 


Ire N. Te * 
Nabmen ſollten die Gelehrten vor ihre 
Schrifften ſetzen 52. ob es nicht erlaubt, 
denſelben zu verbergen 52. feq. wer da⸗ 
von nachzulefen 53. wer von den Scripto- 
ribus Homonymis gefthrieben 58. feq. 
Natalis Comes 366, wer-von ihm und deſ—⸗ 
fen Mythologie nachzuſchlagen ib, 
Natur:Lehre fiche Phyfic. 
Navarreta (Domin, Ferd.) 608, 
Naudæana 42. 45, Urtheil davon 45. 
Naudæus (Gabr.) hat nicht viel geglaubt 
42. 770. 771. fein Leben 30. Additions a 
Hiſtoire deLouys XI. 30. Diſſ. de In- 
ſtruenda Biblioch. 61. Confiderations 
Politiques fur les Coups d’ Etat 770, 
feq. Bibliographia politica 723. lobet 
Septalium de Re familiari 777. beurtbei- 
let Plutarchi præcept. gerend. reipubl. 
736. deffen monumentum und wo fol: 
ches zu finden 30, 
Naude (Pierre) Souveraine Perfetion de 
Sss882 Dieu 





Dieu dans fes divins Attributs 516. 519, 
ſeqq. fein Urtheil von Mr. Bayle47. 
Naugerii (Andr.) groffer-Hnß gegen Mar- 
. tialem 232. 

Neanders (Mich. ) Reben 611. 637. Ethica 
Vetus & Nova 617: 637. 6991 Gno- 


mologicum Gr&co - Latinum. 611, ſeq. 


699. ſeq. sh | 
N wer die Buchdruckerey dahin ges 
bracht 18. ' 

Neben-Stunden unterfchiedner Gedichte 214. 
wer davon Audor ib. 

Needham (Petr.) 618. 

Neldelius (Jo. ) 447. fein Leben und wer 
davon nachzulefen 447. ſchreibt Pratum 
Logicum ib. wer davon zu conferiren ib. 

Nepos (Corn.) 74. 269. 270. feine Vit& 
Imperatorum 270, | * 
Neue Zeitungen von gel. Sachen wer und 

wenn ſie angefangen 36. 

Neu (Jo. Chrift.) wenn er geſtorben 259. 
feine Mantiffa ad Wheari Relediones 
Hiemales 259. 280. 

Neuere Scriptores ob fie den Alten vorzu- 
ziehen 12.fe. 

Neuiekeit in der Kircheund Republic 422. 

Neukirch (Ben}.) ı89. 228. feq. feine Lob⸗ 
Rede auf die verfforbene Königin von 
Preuſſen 146. Anmeifung zu teutfchen 
Briefen 160. Galante Brieffe 161. Eclo- 
gen 207. Epigrammata 233. Gatyren 
‚214. fein Telemach in teutfchen Der: 
fen 189. 

Neumann (Cafp.) war ein guter Orator 
145.feq. wenn er geftorben 146. mo fein 
Leben zu finden ib. fein Clavis Domus He- 
ber. 107. Kern der Gefange 223. Zrauerz 
reden 146, geſammlete Sruchte ib. Licht 
und Recht ib. | —— 

Neumarck (Geéorg.) 145. fein Davidiſcher 
Regenten⸗Spiegel 726. 

Nervton (Iſ.) von wem er vertheidiget wor⸗ 
den 586. feine Principia mathematica 
Philofophiz Naturalis 586. Optica 325. 

‚Nicole hat Paſcalis Lettres Provinciales 

Auberſetzt und vertheidiget 643. 


Regiſter 


Nieupoort 272. 276. feine Explicatio Rituum 
+ 


.Nori 


N4 


use ir" > 2 


Niemeierns ( Jo. Bartholdus) 3 76. 






Romanorum 126, 


Nieß (Jo.) de Ortu & Occafıı Lingux at. 


it nicht vollſtaͤndig 38. wenn er geflor- 

en ib, se R 

Nigidius (Figilus) 385, —* 

Niphi een Leben 718. Lib. de Amo- 

re ib. | 

Nızolius ( Marius ) miederfeßte fich der 

-Scholaftifchen Bhilofophie 403. fein The- 
Taurus Ciceronis 94. iſt rar ib. wer von . 
ihm und diefem Wercke nachzulefen 404. 
Tr. de Veris Principiis & vera Ratione 
philofophandi 404. rer 

Flaminius Nobilius fiehe Flaminius, - 

du Noble Ecole du Monde 746. feq. Efop 
747. Baylens Urtheil von ibm 747. 

Noblot Geographie Univerfelle 297, mp 
davon nachzulefen ib. 

Noel (Franc, ) 608. | 

Nollii (Henr.) Phyfica Hermetica, 566. 

Nominaliflen , wer fie find 396. | 

Noologien find nichts wertb 2. ° —. 

ie (Henr,) Tr. de Annis & Epochis 
Syro-Macedonum 290. wenn er geſtor⸗ 
ben ib. 

‚Nouvelle Methode pour apprendte la lan- 
gue allemande par le moyen de la fran- 
coife 112. ' 

Mad. Nayer 147. Ihre Lettres Hiftori- _ 
ques & Galantes 49, feq. ı 57. 159. 


| ©. 
Obrecht (Ulr.) 363. feine Anmerckungen 
iiber Grotii J.B. &P. 660, 


Obfervationes Seledtx ad rem Literariam - 


fpedtantes 32. 47. feq. 70, N. H. Gund- 
ling hat fie continuiren wollen 48. von 
deren Obf. IX. T. 11. iſt nicht Chriſt. 
Thomaſius, fondern D. Hellwig Audor, 
48. in denfelben -find die obfervationes 
inedite Jacobi Thomafii befindlich 70. 
Occami (Guil.). Leben, Fata, und Beynab- 
men 401.feq. deffen epitomator Senten- 
tiarum iff Biel ib. | 
| Occa- 


” * 


— 


I 


— — 


Occamifien, a. . 
Ocellus (Lucanus) war ein Pythagoraͤer 
s 55. fein Lib, de Univerfo ib. ſeq. 





—6 er A 
Ochfenbach (Jo, Frid.) 606, % 
octavia ein vortrefflicher Roman 9. 244. 


245. der Auctor davon iſt Anton Ulrich. 


va 9. 
. te | 
Oden 215. der Grichen waren viererleh, 
. Hymni, Encomia, Threni und Verfus Ba- 
chkici 216. ſiehe dieſe Titul. Der Spa- 
nier, Welfchen‘, Franzojen und Teutſchen 
220, der Lateiner 218. feq. | 
Deconomia , was fie lehret 772. deren -Ein- 
theilung 772. Lexica 782 - MEHR 
- - Privata, deren Nußen 772. Hifforie, 
welche bis dato noch von niemanden be: 
föhrieben, vom Heren von Rohr aber 
- verfprochen worden ib. Negeln hat Ga: 


zu W, B. 245. wo derfelbe ediret 


lomon, Syrach, 773. Scribenten ib. feq, 


welcher davon der aͤlteſte 773. 

= - Hefiodi, 773. Xenophontis und Ari- 

- ftotelis 774: Catonis, Varronis,Columel- 
be und Palladii 775. Coleri 776. Petri von 
Erefcentiis ib. Gallo ib. Septalii 776. ſeq. 
Fiſchers und Herrn von Hohbergs 777: 
Herings und Wundfcheng 778. Liberti 
and Glorentzens ib. Ligeri und Bechers 


ibid. Dreyer Anonymorum ibid. ſeq. 


Sturms 779. Rohrs ib. Sinceri ib, ſeq. 
- - Publica oder Staats Oeconomie, von 
wem fie befchrieben worden 780. feq. 
‘ Ir. Oeflerreich über alles, wenn es nur will 


781. 
‚Oldenburg ( Henr. ) 573. 
Oldermannus ( Jo.) 98. 
Olearii ( Gottfr. ) Exercit. ad Leonis Alla- 
tii de Scriptis Socratis Dialog. 368. Diff. 
de Philof. Ecleötica 440. Difp, de Genio 
Socratis 497. 541. mo folche befindlich 
42. erflaret Heracliti principium 556, 
ſeq. wenn er geſtorben 440. wo fein Re: 
ben befchrieben: ftehet ib. | 
Olearii ( Ad.) Uberfegung des Schich-Saadi 
606. der Fabeln Locmanni 607, 
Olearius (Jo. Gottl.) 530, 


der derſohnen und Shchen R 
a. Olive (Jo.) Diff: de Antiqua in Rom,Scho- 


— 





lis Grammaticorum Difciplina 89. 
Olivekrans (Jo. Paulini) Tabellen in Gro- 
tii J. B. & P, 660. ſeq. 


Olvaası — 
Oympiodori Vita Platonis 368. 


Omeis (Magn. Dan.) wer fein Leben be⸗ 
'fchrieben 625. Ethica Pythagorica 615. 
ſeq. Ethica Platonica 625. 
Ontelogia 488. fiehe Metaphyfic. 2 
Opern, %64. wer fie erfunden ib. wer fie 
vertheidiget 205: ſeq. Urtheil von denfel- 
ben 206. deren Hiſtorie mo zu finden 


295. ’ a - 

u. melfche , franzöfifche und teutfche 204, 
Opitii Lexicon Hebr. Chald. Bibl. 108. 
Opitz (Mart.) 168. 189. 236: feq. 700. 
Warum er von Boberfeld geheiffen 171. 
fein Leben, Fatä, Merita, und Weiſſa⸗ 
gung von ihm ib, Profodia Germanica, 
deren editiones und Verbeſſerungen ib. 
Gedichte, welche davon die befte edition 
ib. Eclogen 207: Lob: Gedichte auf den 
König in Pohlen 223. ob er bie erften 
Sonnette verfertiget 236: ._. _ 
ptic , deren Hiſtorie 324. ſeq. ſiehe Cato- 


ptric und Bioptric. 

Orator ſiehe Redner: 

Oratores wurden ehemahls Advocaten ge⸗ 
nennet 139. wer die grichiſchen Orato- 
res colligiret ib. 

Oratorie ſiehe Rede⸗Kunſt. 

Orgeville aas. 

Örigenes 393. ſeine Philofophumena 364. 
wer davon Auctor 365. 

Orlandi ( Peregrini Antonii) Abecedarium 
pidtorium 78. deffen Inhalt ibid, | 

Orpheus 216. wer von ihm geſchrieben 362. 

Ortelii ( Abrah. ) Germanorum veterum vi- 
ta , mores & religio 282. | 

Orthagrapbie teutfche, darinn iſt die Frucht: 
bringende Gefellfchafft zu fingulair 145. 

Ofıandri (Jo. Ad.) Annotationesin Grotii 
J. * P. 660. — 

von Offe (Melch.) Leben 260. Teſtament 
Sss s83 ib, An⸗ 





ib. Anmerefungen Thomaſu über. daf- 


felbe ib. _ Ä rg 
Ofsmahräskifche Frieden, von mens er ber 

fchrieben 288. | | 
Ofymanduas Königs in Egypten Bibliother 

was fie vor eine Hberfchrifft gefuͤhret 


63. 
an ob er eine teutſche Grammatic ge: 
chrieben 111. wird von Herr Reim: 
mannen Ortfridus Wijfen genennt 111. 
‘Otto (Everhardus) 378. | | 
Ottonıs (Jo. Chrift,) Piſp. de Gentil. Au- 
&or Led. & Ufu 12. Diff. de Latini Ser- 
monis Ufu maturius exercendo 92. 
Oyerkamp ediret Lucretium.cum notis va- 
rier. 241. feq. i 
Oufle Hiftoire Her Imaginations 319. 539. 


feq. 

Ovidins 224. fein Leben und Tod 226, fei- 
ne Medea 193. feq. Poemata 226. wel- 
che darunter die beften und ſchlimmſten 
ib. mag daran zu tadeln und zu loben ib. 


feine Metamorphofes 240. 242. werden, 


geringer geſchaͤtzet ald feine Libri Amo- 
rum 242. | : 
Ovvenus ( Jo.) 232. 487. feine Epigram- 
mata 232, 
gehendg gebilliget ibid. deren Fehler; ib. 
Ozanams Leben und Fodes- Ahnung 314. 
320. Didtionaire Mathematique 313.feq, 
Tabule Sinuum, Tangentium & Loga- 
rithmorum 320. N 


P. 

Pagi CAnt.) Diff. Chronol. de Periode 
SGræco⸗Romana 290. feq. wo von deſſen 
Reben nachzuleſen 291. | 

de Palaidor Elite des Fables 746. 


Palearius (Ant.) 154. warum er verbrannt 


worden 156. konnte Ciceronem wohl imi- 
tiren ib. feine Epiftole ib. Gedichte de 
Immorta!. Animæ 530. | 
Palingenius ( Marcelius) 582. wer unter 
bieſem Nahmen verborgen 242. feq, ſei⸗ 
ne Fata 243. fein Zodiacus Vite 240. 243. 
fteht im Indice Libb. Prohib, 243. deffen 
Tugend und Fehler ib, z 





“ Balladio ( An ) 321. 0 


feq. bat er felbft niche durch- 





— — 


Palladius de Re Auſtica 775. ſe. 
Pallavicino (Ferrante) mer er geweſen, und 
was er vor. Fata gehabt 251. feine Satyre 
auf den Papſt ib. fein. Unglück iſt ihm 
vorher prophezenhet worden 252. - _ 
Palmerti (Jac.) Apologia pro Luciano ı8r« 
Parphilus, ein alter Mahler, bat bie 
Mahler = Kunft zur Arte, Liberali ge- 
macht 79, — 
Panætius, der erſte berühmte Philofophus 


in Rom 384. | 


Pannarz (Arn.) ein alter Buchdrucker 18, 


.Pantheifle 525, 


Papeburgius (Henning. Rennem,) 457, 
Parabölco 247.248: la en a 
Paracelfüs ( Theaphr.) ob er vom Zeuffel 
geholt worden 566. ftatuirte auffer den 
Engeln und Teuffeln noch andre Geifter 
542, feq. docirte am erſten auf Univerfl- 
taten teutſch 566. fein Leben, Art zucu- 
riren, Chemie und Schriften 565. feq. 
feine Bhilofophie von wen fie in Ord⸗ 
nung gebracht und erklart worden 566, 
wer von ihm nachzulefen ib. — 
Paræmiographi, wo von ihnen nachzuleſen 


791, J Ian 
Pargnetifche Schrifften 699. feqq. - - 
Parallele entre Homere & Chapehin 180, 
Parei (Henr, Phil.) Lexicon Plautinum 

"199, wo fein Leben befindlich ib. | 
Parkerus (Sam.) wird von Villemandy- 
angeforhten 523. deilen Gedancken von 
Ocello und feinem Buche de Univerfo 
556. Difpp. de Dep & Providentia 522, 


1 


eq. 

— phyſic, von wem ſie aufgewaͤr⸗ 
met worden 553. deſſen Fragmenta wo zu 
finden 554 — za 

Parrhaflana 42, 46. 143: 

Paruta (Paolo) Difcorfi Politici und della 
Perfettione della vita politica 751. iſt 
ein groffer Politicus ib. wie er genennet 

worden ib. über men er commentipef ib, 


wenn er gefforben ib, 
| aſtal 


BR _ 
y 


vinciales’ ib. deren Hifforie 643.7 


Paf-halius { Car.) wer er geweſen, und wein 


er geftorben 7720: feine Charadteres Vir- 
tutum & Vitiorum. 719. ſeq. Tr: deLe- 
gato 770, — ee 

Pafchius ( Georg.) 242. wer er geweſen 547. 
wird cenfirt 149. 367. feine Dill. de U- 


tata, Veterum.exemplo„ Ratione tra- 


dendi ‚per Dialogos 149, Schediafma de 
Inventis Nov- antiquis 546. feq.Lib. de 

.. Variis modis Moralia tradendi 603. defs 
fen inhalt ib. Introd. in ‚Rem Liter. 
Moralem 664. deren Inhalt ib. difk-de 

‚‚Rebuspublieis fidtis 757. - -» 

Paſtoli Logique & Metaphyfique wer ba; 
von nachzulefen 480: | 

Paforis (Georg. ) Lexicon Græco-Latinum 


102. mo von ihm und diefem Buche nach- 


zulefen 104. 


Paſquille find nicht alle Schriften, fo man 


davor ausſchreyet 8. 
PFaſtorelle waren den. Alten unbekannt 201. 


welche davon Die beſten 202. ihre Er—⸗ 


findung 201. 
Patarol (Laurent. )Imagines Imperatorum 
EX nummis 129, 3% 
Paterculi (Vell.) Buch der römifchen Hi: 
fiorie 272. ſeq. wenn er folches gefchrie: 
ben 273. Be \ | 
Patientia vincit omnia.. hat 'Thomafius 
wohl erklärt 66. 
Patini ( Car.) Introd, adHift. & Cogn. Rei 


Namm. 128. wo fein Leben befindlich 


129. 
Patini Grid.) Meinung von einer com- 
pendieuſen Bibliothec 59. 60. hielt viel 

- von Plinii Hiftor. natur. 562, 


- Paiiniana 42. 4:. deren Fehler 554. 561. 


Patres fiehe Kirchen: Väter. 
ber Parriote Fig. : 


Patritins (Franc. ) bat die Phyſic verkeffert 


576. feq. fein Leben, Schrifften und 
Adverfarius 376, 576, a fen. 1 


Paulus (Aemilius) 63, 


Banli (Gottft, Wilh.) 619. 


= # der Berfohnen und Sachen. 
Pafeal (Blaife ) Leben 642. feq. Lettres Pro- 


Paulus ( Apoftolus ) wer don feiner Belehr: 
famteit und Philofophie gefchrieben 391. 
Paullus Diaconus 272. wenn er gelebet 280. 
hat die Leetiones auf alle Feſte, und die 
erſte Noftille gemacht 280. feine Hifto- 
riæ Longobärdörum und Hiftorie Mi- 
Kelle ibid m 
Payne verfpricht eine neue edition bon 
Cumberlandi Difquifitionibus de Leg. 
.Nät. 665, Be 
Peckenfleini ( Laut.) Theatrum Saxonicum 
238. leg. wird opus eximium genennee 
239, 23 
Peireſtius 12. : 
Pellerus wer er geweſen und was von deſ⸗ 
fen Politico Scelerato zu halten 767. feq. 


Penton (Steph.) 395. 


Peregrinus (L&l.) 717. ſeq. | 

Pererii ( Bened.) Libb. de Communibus 
omnium Rer. Nat. Princip. & Affedtio- 
nibus 346, ſeq. Lib. adverfus fallaces & 
‚fuperft. artes 341. 

Pericles , ob er der erſte Rhetor unter ben 

 Mthenienfern 137: 


-Perionius (Joach.) bat Ariftotelem wie⸗ 


der P. Ramum defendirt 455. Nachricht 
von ihm 456° | 

Peripatetici , woher fie ihren Nahmen ha⸗ 
Ben 375. deren Hifforie wo zu finden 
37% 

Perizonius (Jac.) 305. wenn ef gelebet 268. 
hat Q. Curtium defendirt 271. feine 
Origines Babyl. & Egypt. 268. mo von 
feinem Leben und Schriften Nachricht 
zu finden ib. bat Sandtii Minervam ver⸗ 
mehrt und verbeflert 9ı, 

Perrault (Charles) hatte feine Tugenden : 
und Fehler 16. ſeq. macht die franzoͤſ. 
Oratorie allzugroß 146. feq. feine Begner 
ı2. ſeq. Gedichte le Siecle de Louß le 
Grand ı2. 16. feq. feine Parallele des 
Anciens & Modernes 15. 17. deren In⸗ 
balt ibid, ob ihn diefe Schrift gereuet 
ibid. wo von ihm und andern gleiches 
Nahmens nachzulefen 17, 

Perrag 


— 


Baukunſt 321. ſein Leben ib. 

Perroniana 42. 45. 

Perfius 209. fein Leben 211. Satyren 209. 

- 218. was davon zu halten, und wer da⸗ 
zu Inftrudtion gegeben 209. 2rı. ll Au- 
Zuſtinus wegen. ihrer Obfcurifaf vers 

brannt haben ara. Zn 

Perfpeälive ſiehe Fern⸗Glaͤſer 

Petarius conſirt Scaligerum allzu hart 292, 

ſeq · fein Leben 293. Doctrina Temporum 
292. feq. darinn hat van Thuinen per: 
ſchiedne Fehler angemercft 293+ | 

Petermann ( Andr.) bat. Cartelium wieder 

.. Huetium vertheidiget 429. ſeq. 

du Petit Dialogues fatyriques 249. 252, 

Petrarcha ( Franc.) 154. 237. 702. wenn 

er gelebet 169. mo fein Leben zu finden 
ib. ift der Vater der heutigen mwelfchen 

Poeſie 168. wird zum Zauberer gemacht, 
weil er Virgilium gelefen 208. fein Vitam, 
& Teftamentum bat Acker ediref 155, 
welches die beſte edition von feinen Opp. 

169, feine Epiftole 154. de remediis u- 

triusque Fortun& libbr. II, 644. teutſche 
verfiones davon ib. $ 

Petronius wenn er gelebet 249. ob er der 

Wolluſt ergeben gemefen 249. fein Satyr, 
ib, iſt zu obfcoen. ib, ee 

Peucers ( Cafp. ) Xeben 528. Tr. de pre&ci- 
puis 'Generibus Divinationum 327, feq, 

Pexenfelder 699. 

Pezold (Car, Fried,) Editor der Mifcell. 
Lipf, 50, 

Pezron ( Paul.) ziebet die Chronologie der 
LXX, Dollmerfcher der Zeitrechnung des 

hebr. Textes vor 294. ob errevocirgf ib, 
Hiftoire Evangelique 358. 

Afaſſius ruͤhmet Clerici Artem Criticam, 
wo davon nachzulefen 122. feine Dif, 
de genuinis librorum N. T. letionibus 
ope canonum, critic, feliciter indagan- 
dis 123. — 

Pfanner (Tob.) 285. ſeq. 496, wurde das 
lebendige Archiv des Hauſes Sachſen 
genennet 286. bat die Hiſtoriam Publi- 


RER NIE Regiſter 
Perrault, (Claude) Schrifften von der 


cam der Arcanz. vorgezogen 303. fein Bes 
ben ib, TORE 1 = ur 
Pfeiffer ( Aug.) was er vor Officia gehabt 
123. Poiret fpottet feiner ib. feine Cri- 
tica facra, ib. verſchiedne editiones ib, 
Phads 377. 529. — 
Phadri Fabulæ 92. 634. deren editiones 
92, eg. ve 
Pharifger , wer von ihnen gefchrieben 355. 
Be mer er gemefen 224. feine Elegien 
ibid. re 
Phrlo Biblius, ob er Audtor von demFrag- _ 
mento, welches Sanchoniathoni zuge⸗ 
fehrieben wird 257. mag von feiner Über⸗ 
feßung, der Hiſtorie der Phoeniger des 


“ F vu k 


‘ Sanchoniathonis noch übrig ib. 

Philenis Lib. de Mundo 536. ° mw 

Philolaus hat zu erft die pytbagorifche Na⸗ 
fur = Lehre befannt gemacht 555. feine- 
Schrifften find verlohren ib. 


‚Philopater , het leven van Philopater iff ein 


atheiſtiſch Buch 7. 


Philoponus (Jo.) wag er gemwefen, und 


- wenn er’ gelebet 376, fein Vita Ariftote- 
lis ibid. ee rn 
Philofaphi hieſſen zu erſt Sapientes 349. heif- 

fen jegt Weltweifen , was von diefer Be- 
nennung zu halten 350. 0 
- - der Araber, Chaldaer und Perfer hief- 
fen Magi 357. _ ei ” 
= = Ecledifche fiehe im tit, Philofophifche 
Hifforie der. Eclecticorum. 
Philofophical Transactions $73. deren Au- 
&or und Uberſetzung 573. ſeq. 
Hiſtoire de la Philoſophie payenne 356. wo 
fie recenſiret worden ib. 
Philofophie diß Wort hat viel Bedeutun⸗ 
gen, wer fie gemwiefen 349. wie es in die⸗ 
ſem Buche part. I. genommen wird ib. 
ingleichen Part. II. ibid. wer es aufge 
bracht ib, . . 
- - mag fie in fich begreifft 66. warum in 
derfelben von der Logie Der Anfang ge- 
macht wird’ 444. wer dazu gute Anlei⸗ 
‚ tung gegeben 65. deren Hiftoriographi 
wo zu finden 350. Befcpreibung * 
R- 





gen 442. Berächter 39%... 
ve = heftund in Gricheniand bis auf Socra« 
tis Zeiten bloß in der Phyfic 548. ſcho⸗ 


laſtiſche, ſiehe ſcholaſtiſche. Kelectiſche 


a19.ſeqq wie fie von der ſectiriſchen un⸗ 


terſchieden, von wem diß gezeigt wor⸗ 


den 440, bractiſche worinnen fie von der 
‚u Theoretonnserfihieden, und worinn jene 
beſtehet 602, ſiehe davon Morale, 
Pinlofophifche Hiſtorie von wen fie befchrie- 
ben worden 351. ſeqq. hat niemand gang 
und ausführlich befchrieben 351. ihr Nu: 
Ken von wen er gezeigt worden 351. 
Einkbeilungiası ul ou. © 
- - Hebrrifhe woraus ſie zu nehmen und 
wer ſie erzehlet 354. fe. 4° 


Heydniſche ihre Eintheilung 356,und - 
7... &eribenten ib» Barbarıfche: deren Einz - . 


theilung ib. Scriptores fiherhaupt 364. 
- -feq. aßatiſche was Dazu gehört 356. 
und zwar der Chalbaer, Perſer und 


Sadbaͤer wo fie Befchrieben ibid. ſonder⸗ 


s: ich Zoroaſtris ibid. der Phaniker: 357, 
Araber ib, mp fie befchrieben 358. ber 
Indianer ib, Einefer 350. africanifche 
md zwar der Nethiopier ib. Aegyptier ib. 


-oimeris Trismeghfti ib. Europaifhe, und 
zwar der Thracier, ſonderlich Orphei 
Sm zarholäs 362,'der. Seythen -fonber- 
li) Toxar. :Anacharf. Abatis 363. der 
»Druiden ib, Grichifche wo ſie zu finden 
11364 ſeq. ihre Eintheilung. 366. Empiri- 
Sefche und zwar öffenbahre 366; und Fa- 
bulofa, wer fie erzehlet ib. T heoretifche 


und zwar Tomifche 367. Socratis und ſei⸗ 
#7 med Nachfolger 367. ſeq. Platonis: 368, 


‚rs und feiner Nachfolger. 370. ſeq. Arifto- 
telis 374. und feiner Nachfolger.376,Teq. 
Ariſtippi, Phædonis und Euclidis 377. 


Antiſthenis und feiner Nachfolgerib: feq. 
"Zenonis Cittiei und feiner Nachfolger ib. 


wo ſie befchrieben 1378: Eleatifche ‘379. 
fonderlich Democritiib. ſeq. Epicuri 380. 
Pyrrhonis und feiner Nachfolger 383. 


% 


mosfienefchriehen 36 1.feq. fonderlich Her- _ 


der Berfohnen und Sachen. 
Connexion 441. feq. Eintheifung ib. Nu⸗ er 


Italifche oder Pythagorifche 380. ſeq. wo 
fie befchrieben 381. Remifche 384, ſeq. 
wo fie befchrieben 390, und jmar der 
Pythagorifthen Sedte 385. ber Epicuri- 
ſchen ib, Platoniffhen ib, feq. Stoifchen 
387. Peripatetifchen 388. ber Ecledico- 
rum 389. ſeqq. 8. 
= = Chriffliche 391; feq. und zwar der Apo- 
fiel z91. "der Kirchen: Bater ibid, feq. 
“ker 395. ſeqq. von Abelard big auf Al- 
bertum M. 396. von Alb. M. bis auf 
" Durandum de St. Porciano 397. ſeqq. 
von Durando. bis auf die Reformation 
401. derer die die Scholaflifchen Grillen 
abbrıngen vollen 403. derer die dıe alten 
heydnijıhen Seöten vvieder einführen svol- 
len nehmlich die Platonifche 405. Pytha- 
gorifche 406. Ariftotelifche 407. Stoifche 
‚411. Democritiffhe ib. Epicureifche ib,Sce- 
ptiſche 413. ſeqq. der Ecledticorum nehm: 
lich Cardani 419, ſeqq. Verulamii 420. 
feq, Campanell& 421, feq. Cartefii 423. 
ſeqq. des Hobbes und Spinoſæ 430. ſeqq. 
E. Mori 433. Chriſt. Thomafii ib. ſeq. 
. Glerici , Buddei und Ruͤdigers 434. feq. 
Gundlings, Æpini 436. Wolffeng 437. 
- Thummig$ 438-Mulleri und Syrbii ib.feq. 
Philofophifcher Syneretismus 441, 
Phocylidis Gedichte fonderlich fein Carmen 
‚nutsticon 612, feq. | 
Phenicier 314. ihre Philofophie fiehe phi- 
loſophiſche Hiſtor. 
Phornutus ſiehe Cornutus. 
Phrygiſche Sprache ob ſie die aͤlteſte 85. 
Phyſic ihre Beſchreibung und Unterſchied 
bon der Pnevmatic 546, Hiſtorie, wor— 
aus fie Fan genommen werden 546. feq. 
Nußen 595. Berächter und Feinde 550. 
ob fie eine Scientiagff 595. feq. ift von 
' Thalete zu erſt in Grichenland ohne Fa- 
bein gelehrt 548. von Archelao zu erff 
nach Athen gebracht 549. und unter den 
Nömern zu erſt vor Lucretio Befchrie- 
ben worden 559. wer fie durch’ die Che- 
„mie zu verbeffern geſucht 565. feq. wer 
Ste rt en aus 
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aus der Erfahrung und Vernunfft 572. 
feq. wer durch dogmatifche Schriften 
576. wer ihr durch die Mathematic ein 
gröffer Licht geben wollen 578. 586. feqg. 
- - deß Thaletis und der ionifchen Schule 


548. feq. des Platonis 5 so. feq. der Stoi- 


fer 551. Ariftorelis ib. feq. der Eleati- 
ſchen Schule 552. ſeq. des Democritt, 
Parmenidis und Epicuri 553. der Pytha- 
gorzer 554. ſeq. des Heracliti 556. Hip- 


pocratis und Galeni 557. der Sceptico- . 


rum 558. unterfehiedner Grichen ib. des 
Lucretii 539. Senecæ und Cornuti ib. de 
altern Plinii 560. Plutarchi 562. Avi- 
eenn®, Averrhois und der Scholaftico- 


rum 562. Rogeri Baconis 563. feq, Alb. 


M. 564. Arnoldi de Villanova und Lul- 
lii 565. Baſilii Valentini und Paracelfiib 
feq. Melanchthonis, Honorati Fabri, 
und Bechmanni 567. Aslaci, Fluds, 
Espagnets, Comenii, Jo. Bayeri, Di- 
ckinfons, Guthmans, Boͤhmens, Fran: 
ckenbergs, Kuhlmanns, Hellmonts ımd 
Bretoni 567. feqq. Verulamii und Car- 
dani 572. Patricii, Campanell®, Sen⸗ 
nerts, Eperlingdund Bodini 576. Carte- 
fü 578. der Carteſianer ib, Gaffendi 479. 
Charletons, Lami, Maji, 5gc. Gueri- 
ckens 581. feq. Schotti, Boyle, Sturmii 
und Loefcheri 581. ſeqq. Lane, Lœv ven- 
hoecks, des Polinier, Teichmayers, und 
Loͤſchers 594. feq. Senguerdi, de Stair 
585. Newton, Bayles und Clerici 586. 
Keilii, Hartfeckeri, Muſii, Scheuchzers 
588. Rüdigerd 590. des Mr. Denyfe, 
Verdries, Wucherers und Kafchubii 590. 
Molffend 592. feq. Becherd, Bernoull: 
und Mariotte 593. Burnetti, Whiftonis 
und Cluverii 594. | 
Phyficken Ariftotelifche 562. 567. Mofhi- 
fche 567. feq. ecledifthe und zwar expe- 


rimentaliffhe 581. ſeq. s85. und duog- 
„Piflarius (Jo.) 283.feq, 


matifche , die die gange Phyſic tradiren 
585. feq. die ein Stuͤcke davon abgehan- 
delt 503. fega. N 
Syftema Phyfcum in ufum Gymnafıi Go- 


thani ediret 567. 





⸗ 


Phyſiugnomia deren Thorheit wo ſie ent⸗ 
deckt worden 341. - 

Phyfiologia , Epicuro-Gaffendo - Charleto= 
niana 580. deren Auctor ib, | — 

de Pibrac wer er geweſen 700. worinn er 
ſich vergangen ib. das Quatrain dadurch 
er ſeine Befoͤrderung gehindert ib. ſeine 
Quatrains und deren Überfegungen ib. 

Piceartus ( Mich.) 733. fein Leben 379. feq. 
l{agoge in Ledion, Ariftotelis 376. com- 
ment. in Arıftotel. politic. 733. 


Piccartus (Joh.) 363, 
Pici Mirandulani (Franc.) Belahrheit, Fa- 


ta und Tod 414. er meint der Scepticis- 
mus bahne den Weg zum Chriftenehum 


gel”. SIE 

Picineli Mundus Symbolicus 234. 

Pieriss (Jo. Grachus) hat angefangen - eis 
teutfihe Grammatic zu fehreiben 111. 

.."8eq, 

Pignorii (Laur.) Leben 360. ſeq. Caracte- 
ses Ægypt. 359. ſeqq. — 

de Piles Hiſtorie und Leben der beruͤhmte⸗ 
ſten Europaͤiſchen Mahler 78. wenn er 
geſtorben ibid. 

de la Piloniere hat Platonis Rempublicam 
franzoͤſiſch uͤberſetzt 73 

Pilyay Fabeln 607. deren Inhalt 6o8 

du Pin Bibliotheque Univerfelle des Hiſto- 
riens 264, EAST ER 

Pindarus 216. fein Leben, Geis und Geil⸗ 
heit 217. Oden 216. 218. 

P. Pırot Apologie des Cafuiftes 642. feq. 

Pifcator:( Jo.) ift ein Ecledicus 455. feine 
Animadverfiones in Pet. Rami: Diale&t, 


456. 187, | 
Pififiratus hat zu erſt in Athen eine Biblio- - 
theque:gefammilet 63. feq. ob er der. er- 
ste Rhetor unter den Athenienfern 137. 
wenn er gelebt 64. Sr 
Piflorii ( Georg. Tobix) Thefaurus Paroe- 
miarıum Germanico-Juridicarum 114, 


Pırheana. 42. wer davon nachzulefen 46. 
Pıtheus (Franc. ) 140. | 
Pithaeus (Pet.) 92. 13 

va | bitiſu 


— 


ber Perſohnen und Sachen 


Pitiſti (Sam.) Lexicon Antiqq. Rom, 124. 
Placcius (Vinc.) 532. 603. 649. fein Leben 
63. 603. 707. Typus Accellionum Mo- 

ralium 707. feq. Tr. de fructu precipuo 


Philoſophiæ Moralis 603. Theatrum A- 


nonymorum & Pfeudonymorum 53, feq. 

Placide (le Sieur) 109. iR 

Blagium verdienet Zuchtigung 54. wer ba- 
von gefchrieben 57. ob deſſen Chevraus 
ſchuldig 45. ingleichen Votlius 70. Che- 

vigny 57. Macrobius 43. und Schoppius 
91, 120. ob deffen Diejenigen zu beſchul⸗ 
digen, die eined Gelehrten Dictata oder 
Schrifften ohne feinen Confens ediren 
57. ſeq. IR: 

Plantinus ( Chriftoph. ) hat zu erſt arabi: 
ſche Bücher gedruckt 18. 


Planudes ob er die Fabeln Æſopi verferti- 


get 613. feq. hat das Reben ZEfopi mit 
vielen Fabeln angefüllet ib. 

Plato 149. 164. 367. 369. 386. wird zum 
Arbeiften gemacht 495. it. zum Bauer: 
topffe 624. ſchickte ſich beſſer zum Me- 
taphyſico, als Moraliſten 623. 625. hielt 
das Gemuͤthe allein vor den Menſchen 
530. fein Leben, Academie, Ruhm und 

Laſter 623. feq. Schreib⸗Art, wie fie be: 
fchaffen ibid. Morale, von wen fie in 
Ordnung gebracht worden 623. Schriff: 
ten, mo fie zufammen herausgekommen 
369. 624. Philofophie 369. Theologie 
494. feq. fein Dialogus lo mag er ei- 
gentlich in fich Balte 166. feq. Phado 
529. ſeq. 619, 625. Dialedtic. 446. Phile- 
bus 623. 625. Criton 623. 625. Alcibia- 
des I. 529. feq. 625. Alcibiades II, ibid. 
Gorgias 623. 625, Convivium ib, Libb. 
X. de Republica 730. wer folche ing 
frangöfifihe überfegt 730. Libb. XII. de 
Legibus ib. Lib. de Regno ibid. Apolo- 
gia Socratis 623. 625. Timzus 550, 
feqq. 559. und deffen Commentarii ib. 
feine Praeceptores hat Herr Ritter unter- 
ſuchet 368. Cornarii Berfe auf ihn 369. 
groſſe Berehrer von ihm 405. Audtores 
Die von feinem Leben Handeln und feine 
opera überfeßet 368. 





Platonici und Platonicæ, we fie recenfiret 
werden 373. - : 

Plautus 165. 197. wenn er geftorben 145. 
198. feine Comoͤdien, wie viel deren 
geweſen, und jeßo noch vorhanden find, 
nebft Beurtheilung derfelben 198. 

Pletbo ( Georg. Gemift.) bat die Platoni- 
fehe Philofophie wieder aufbringen wol⸗ 
len 405. fein Libellus de iis, in quibus 
Ariftoteli cum Platone non convenit ib, 
Libellus contra Scholarii Argumenta pro 
Ariftotele ib, } 

Plinius Secundus ( Cajus) der altere 59. 
60. meint, bie Buchſtaben wären von 
Ewigkeit 83. iff ein Ecledicus 389. und 
Atheiſt 560. fein Reben 560. Lib. XXXVIL 
Hiftorie Mundi ib. | 

Plinius Secundus, der Füngere, wo von 
ihm nachzulefen 153. wird von Cataneo 

. Appetens & Immortalitatisfummus Au- 
cupator genennet 153. fein Leben 141. 
Panegyricus in Trajanum ib. deſſen edi- 
\tiones ib. Epiftola ad 'Trajanum , die 
von den Chriften handelt, wenn fie von 
ihm verfertiget worden ib. feine Epiftelm 
find Horide und fur 153. des Perraule 
Urtheil von denfelben ib. deren editio- 
nes und verfiones ib. 

Plotinus wird von Baylen zu einem Spino⸗ 
ſiſten gemacht 372. welches aber nicht er- 
wieſen ib. fein Leben ib. von men es be⸗ 
fihrieben worden 370. 372. feine Schriff: 
fen 370. 373. 


Plutarchus 59.359. 529. 06 er ein Ecledi- 


cus 389. feq. ob er die Symbola Pytha- 
orica erflaret 617. wird von vielen ſehr 
hoch gehalten 735. fein Reben, Philoſo⸗ 
phie und Schriften 389. feq, Moralifche 
Schrifften 635. GSchrifften wieder die 
Gtoifer 628. —— Schrifften 
562. Vite Iluftrium Græcorum 271. 
Lib. de Fato 519. de Superftitione 527. 
de Placitis Philofophorum 558. Convi- 
vium Septem Sapientum 614. feq. de 
Genio Socratis 497.. Philofophum ma- 
xime cum Principe eſſe difputandunma 
Ste ft2 3% 





734. 736. de Monarchia, Democratia & 
Oligarchia 736. de Liberis Educandis 
iſt oft ediret, welches die beſten edi- 
tiones 734. feg. was von Junckeri feiner 

zu halten 735. de Capienda ex hofte u- 
‚tilitate, 734. Inhalt deſſelben 735. Car= 
dani judicium davon ibid, Conjugalia 
Prxcepta 734: feq, Cömment, an Seni 
gerenda fit Respublica ib. Precepta ge- 
rendæ Reipubl, 734: auf weſſen Verlan⸗ 
gen: fie verferfiget 736. Nudzi Urtheil 
davon ib. 


Pnevmatic, was fie lchret 403. war bey 


den Grichen und Lateinern Feine befon: 
dre Difeiplin 495; wurde von den Gri: 
chen und Barbaren in der Phyfic tradi- 
vet 545. ihre Hiſtorie, von wem fie bes 
+ fihrieben 494. Die dazu dienlichen Schriff: 


fen 544: H : 2 2 — 
der Chaldaͤer, Aſſyrer und Egyptier 
494. Pythagoræ und Platonis ibid. ſeq. 
Ciceronis 495. ſeq. Macrobii 496. Apu- 
leji ib, Tertulliani 497. Ladtantii ib, Au» 
. guftini ib. Pfelli ib. der Scholaftieorum 
und neuern Peripateticorum 499, Chr 
Thomaſii ib. feq. Clerici 566, feq. und 
Wolffend sor. it, Poireti 509, ein meh: 
rer8 fiehe in Tit. Theologia Nat. und 


GOtt. | 
Poefie , was fie ift 162. wird offt late ge: 
nommen ib. ob fie Die Sprache der Ööt: 
ter 163. wird bon Vergilio zu fehr erho: 
ben ib. warum fie viele verachten 255. 
wird von Caporali Filia Apollinis & Pau- 
pertatis genennet ib. wie von ihr n ju- 
dieiren 163. foll nur ein Neben - IBerck 
feyn , fonft bringt fie Armuth ibid. wer 
dazu untuchtig 174. zu derfelben dienen 
Loci Communes Reales ib. wie fern Die 
Mythologie dazu nöthig ıbid. ob fiegar 
abzufchaffen 235: in welcher Sprache 
fie Reime in Berfen hat 173. auf welche 
- fich ein Teutſcher am meiften legen fol 


172. wer überhaupt am. beften von: ihr 


geichrieben 165. ſeq. mer unter den Al: 


sen davon gefthrieben 166: ihr Urſprung 


162. ka. ob cr goͤttlich ib,, ihre Eins ä 
theilung 172. 173. 176. Verächter und 


Feinde 163. feq. Vertheidiger ib, Tho- _ 


mafii Urtheil von derfelben 170. 171. 
- Ungebundne, was dazu referirt mird 
244. 248. ſeq. hohe, was fie in fich bes 


greifft 172. galante, was dazu referirs - 


“Wird 173: 206, hebraifche, wer davon. 


gefehrieben 104. der Druiden ib, fran⸗ 
zoͤſiſche, wer fie recht zu ſtande gebracht 
168, wo Ihre Hifforie befchrieben 165. 
befonders die tragifche 194. fpanifche, mo 


deren Hifforie zu finden 165. Iateinifche 


iſt zu recommendiyen 172. wer davon 
den beiten Unterricht gegeben 173. 109 
ihre Hifforie zu finden 165. grichiſche, 
von wen ihre Hifforie befchrieben 165. 


welſche, wer fie recht aufgebracht 168. 


wo ihre. Hifforie anzutreffen 165. 168. 
teutſche, von wem fie vecht gu flande 


gebracht. worden 168. iſt einem Teut—⸗ 


fehen am nuͤtzlichſten 172. wer ihre Hi⸗ 


florie befehrieben 165. 0.0.0000 
Effäi de Critique, ou P’'on tache de mon- 


trer, en quoi confifte la Poeſie des He- 
breux 164. wer davon Audtor. ib, 


Difcours fur la Poefie Paftorale mo zu fin⸗ 


dent 206. 


Poere hielt Guarini dor einen Schimpf— 


Nahmen 203. deffen Teinperament, von 
mem es befchrieben worden 214. welcher 
der erfte hebraifche 164. der alteffe gri⸗ 
chifche, ib. und altefte roͤmiſche 165. der 
erſte unter den Römern iff Livius Andro- 
nıcus ib, - ir 


Poeten waren dieDruiden 164. wo fie Prie⸗ 


fter gemefen ib. wie von ihnen zu judiei- 
ven 163. Théophile Befänntnif von 
ihnen 227. ihre Armuth, und deren Ur- 
fache ı55. ſeq. Feinde und Veraͤchter 


felben 253. 


grichiſche, wo ihr Leben  befchrieben 


167. diejenigen, welche grichiſche heroi⸗ 
ſche Verſe gemacht 177, Iateinifche wer 
deren Opera und Fragmenta —— 

1 > 


163. feg. Vertheibiger ib. Lection vor die⸗ 


TS Aber Mefäre ub Bachen. 





165. mo. ihr Leben befchrieben 167. wel⸗ 
che von ihnen heroiſche Verſe gemacht 
177. engliſche 185% leg; Teutiche, d 
ihr Reben will Eccard beſchreiben 161: 
welſche, wer ihr Reben befthrieben 168. 


ſeqq. welche don ihnen Die vornehm⸗ 


ften 184. ſeq. franzöfifche 168: 185. wel⸗ 


cher darunter der befte 185; hollaͤndi⸗ 


ſche Pe #3, 
Poggius bat die Eloquenz wieder empor 
gebracht 142: zog andre gerne ‚durch 
ib. iſt gehangen worden ib. wo fein Le⸗ 
ben zu finden ib. 0 
Poggiana 14%: — 
Poitet (Pet. ) wenn er geſtorben 3to. Les 
bet, 180 es zu finden 39, 510. Leibni- 
tzii Meinung von ihm, wo fie nachzu⸗ 


leſen ibid. ob er den Nutzen dei Critie 


fehlechterding3 geleugnet 122. hat Bek- 
kerum refutitef 335. wie er Di Pfeif⸗ 
fers gefpottet 123. Tr. de Erud: Sol. Sus 
perfic, & Falla 37. deffen editiones und 
Inhalt 39. Methodus Inveniendi Ve- 
rum 464, Titii Refutatio deffelben ib. 


feine Gogitätiones Rationales de Deo; 


Anima & .Mundo 309, Fundamenta 

Atheismi everfa 522: ſeq. Sr 
Polemn, ein alter Platonicus, 376. ſeq. 
Polinier sg. fe. 
Politianus 154. warmer fich alſo genennet 


155. fein Zeben von wen es befchrieben. 


worden 155. feine Leibes und Gemuͤths⸗ 
Befchaffenbeit ib. ' 
Politic, was darunter verſtanden Wird 
722. wer fie zit erit in ein Syftema ges 
bracht 732. wer fie in Fabeln vorgeſtel⸗ 
let 743. ſeqq. deren Nutzen, von wem er 
gezeiget worden 722. Hiſtorie, woraus 
fie zu ſammlen 722. Ted. | 
- - die Wahre ift nicht bey den Heyden 
724, Privata , ober allgemeine Klugbeit, 
von wem fie abgehandelt worden 743. 
ſeqq. 768. ſeq. Publica , oder Staats⸗ 
Lehre, von wem fie vorgetragen wor⸗ 
den 743. ſeqq. 769. ſeq. i 
- = der Hebraer 724. ſeqq. Heyden, und 


iſche 1853 leg: teutfche, deren. 





zwar der Barbarn 727. ber Grichen, 
Solonis 728. Iſocratis. 729. Platonis 730, 
Xenophontis. 731, Ariftotelis, 732, 
ſeqq. der Römer, Ciceronis und Plutar- 
chi 733. ſeqq. der Chriflen ,„ nehmlich 


Chriſti und dev. Apoſtel 736, der Kirchen» _ 


Vaͤter ib. Agapeti ib. Kayſers Conftan- 
tini Porphyrogennetæ 737. Emanuelis 
‚I. Pal@ologi ib. der Scholaſticker ib. 
Cardani 738, Gracians 73%. 756. Chrift. 
'Thomafii, des de la Britaine 943. Alte 
mars ib. feq. Audini 745. des Furetie- 
te und dela Fontaine ibid. Palaidors 
#746, du Nöble ib, feq. Reinbaben$ 747. 
Heumanns 741: Rohrs 742. 766. des 
Eftrange, de laMotte ind le Bruf 747. - 
Machiavelli 749. Boteri 95 1, Parut ib, 
Boccalini ib. Gampanellæ 752, Bodini 
752: ſeq. Fenelong 753. ſeqq. 768. ſeq. 
‚Boflueti 755, Chanfierges 756. Saavedræ 
ibid. Mori und Velen 757. Lipfü 
758. Boxhornii 759. de8 von Offe 7606. 
Lochneifeng 761, Befoldi ib. feq. Bæcle· 
ri 762. Conringii 763, Seckendorff8 und 
Gerhard$ ib.. Weifen$ 764. Buddei ib. 
Hertii 765. Krüger$ ib. feq. Lehmanng 
. 966. Hoffimanng 767, Pacihici a Lapide 
ib; feq. Lockeng 768. feq. des Silhon, 
#69. Immhofg 770. Wicquefort ib. ſeq. 
. Callieres ib, du Naude ib. Lünig$ und 
‚ Polysni ib. und du Veiras 758. 
Polıticus, woraus er Fan lateiniſch peron- 
ren lernen 144 
Pollio 272. 278. fe: 
Polybius 265. fein kurtzes Leben 273. Libb. 
"XI, de Rebus toto fere Orbe geſtis 274. 
deren Inhalt ib. Thomafii Gedancken 
davon ib. desgleichen des Pere Rapin ib, 
Polycrates 63. wenn er Horiref 64. 
Polyani Stratagemata. 970. ſeq. 
Pomey Pantheum Mythicum 174 
Pomponatius ift eih elender Philoſophe 410. 
» fein Reben, Atheifmus und Liebe zu Ari- 
Rotele 410, Tr de Immortal, Ani- 
ma 530. 


Stetta Pom« 





Regiſter 


—— Melæ Cosmographia 296. wenn 
er gelebt ib, nr BR 
Ponati Harmonie der Sprachen 117. 


de Pons Meinung von Ausrottung der Poe⸗ 
‚ Brintzens 


fie 164, Re 

Pontanus (Iaac.) wopon er das Wort Druis 
herleitet 350. | 

Porphyrii VitaPlotini 370, 372, 

des Portes ( Phil.) Glück und andre Merek⸗ 
mwürdigfeifen von ihm 238. feine Son- 
Rn find nicht nach der alten Manier 
ıDid, 

Portii (Sim.) Grammatica Lingux Grec® 
vulgaris 104. 

Pettus ( Jac.) Sıt, | i 

Poflels ( Heinr.) Opern 204. groſſer Wit- 
tekind, wer ihn ediret 1899. wird daruͤ— 
ber raifonniyet ib, Leben und mo davon 
nachzulefen 205. 5 

Pouget Lettre fur la Converfion de la Fon- 
taine 745% 

Pradicamenta hat Epicurus in feiner Logic 
mweggelaffen 449. N 
Pragemann ( Nic.) 657, fein Leben 684 

eine Jurisprud. Nat. und deren Inhalt ib. 

Prediger Salomonis 604. deſſen Commen- 
tatores 605. 

Priapeja reigen bie Wolluft 7. 8. find nichts 
mwerth 22, 4 

Prideaux (Humphr.) wo er von den ji: 
difchen Secten handelt 355. mo er dag 
Wort Magus herleitet 357. 

Prideaux ( Jo.) 643. 

Prießer waren bey den Egyptiern, Galli- 
ern, Teutſchen und Britten Poeten 164. 
wurden bey den Britten, Galliern und 

Feutſchen Druiden genennet , welchen 
. auch die Gelahrheit eigen war ib. 

' Principia Juris Naturalis Grotii 659, Pu- 
fendorff$ 669. Alberti 668. Wernherg 
674. Buddei 675. Gerhards 678, Gund⸗ 
lings 679. Wagnerg 680. wer gar Feines 
ſtatuiret 679. 68 1. ſeq. 

» - natürlicher Dinge, was Thales davor 

‚ gehalten 549. was "Archelaus ib. mag 
Apaximenes ib. Anaxagoras ib. Hera- 


elitus 536. ſeq Parac 





65. feq. Flud, 
ik was Comenius a — 
= - duo coꝛterna Belii werden verworf⸗ 
Est Bein | en permworf; 
ens (Wolfig. Cafp.) Leben 75. hi⸗ 
ſtoriſche Befchreibung der edlen — 
und Rlinge-Runft ib, a 
Prifeianus , wenn und wo er gelebet 89. 
Barthii Urtheil von ihm ib. feine Libri 
— wo fie herausgekommen 
ibid. | | 
Aritii (Jo. Georg.) Diff. de Quzftione; 
Quantum conferat Eruditio Ad Felicir 
tatem Humanam 37. feq Diff; de Male- 
branchii Enthufiafmo 463. i 
Probabilifmus Moralis ſiehe Scepticifmus 
Moralis. 2 
Preclus, wenn er gelebet, was er geweſen, 
und wer. von ibm geſchrieben 370. 372. 
feine Libb. VI. de Theol. Platonis 495. 
— in Platonis Timæum. 550. 
feq, 
Procopius 272. bat die Anecdota aufge⸗ 
bracht 304. fein kurtzes Leben 279. Anec- 
dota ib. Libb. de Bello Perfico, Vanda- 


ellus 





7 


lico & Gothico ib, | | 
Preleus (Imman.) 663. Schrifft de Erudi- 
tionis Pretio & Menfura 37,39. Arts 
mercfungen über Pufend, Offic. Hom. & 
Giv. 670. feq, 676, : Re 
Propertius (Sexe. Aur.) 224. feine Yrmueh, . 
Courtoifie und Elegien 225. 
Profperi Aquitanici Chronicon 272, 280. 
Provanfal Grammaire Frangoife 116. 
Prudentius 218. wer fein Leben befchrie- 


ben 219. feine Gedichte halten mehr 


Ehriftenehum, als Poeſie in fich zı8. 
werben von Holiteinio fehr hechgehal- 
ten 219, welches davon die beſte edi- 
tion ib. 

Pfalmen find fehr alt, und waren Die Ges 
fangeder Hebraer zı5. | 

- - Davids hat Dpig in teutſche Verfe ge 
bracht 216. “ 

Pfelli (Mich. ) pbilofophifche Schriften 
394. Dialogus de Operationibus Demo- / 

num 


der Perſohnen und Sachen, 





num 497: ſeq. was dieſes vor ein Pfel- 
lus if 498. ſeq. Expofitio dogmatum 
Affyriorum 358. = A 

Bfeudonymi ſiehe Anonymi. i 
 Prolemzus (Cl.) 59. wenn er-gelebet 328. 
“329. war eitt guter Aftronomus ib. fein 
Syftema mundi mird von papiftifchen 
Theologis- defendirt 329. von wem e 


zu erſt verworfen worden 330, feine 


Libb. XIII. Almagefti 329. 
Publij Sententix 633. Ba 
Pufendorff (Efaias) 150. Difp, de Druidi- 
bus 36 2 


— | 
Pufendorff (Sam. ) 657. Meinung von Ge⸗ 
fpenftern 542. fein Leben und Schriften 
666. Gegner 663. Vertheidiger ib. ſeq. 
Commeäntatores 670. ſeqq. Commenta- 
rii de Rebus Suecicis 285. 286. Hifto- 


ria Friderici Wilhelmi ib.  Elementa _ 


°  Jürispr. Univ. 665. feq. Lib. de Oſficio 
> Hom. & Civ. 666. ſeq. Jus Nat. & 
Gent. 665 ſeqq. wird von Innocentio 
XL angeführet 667. . _ — 
Pyrrhonier find die Sceptici, ſiehe Sceptici. 
Pyrrhonis Leben und Indifference 383. 
Pyrrhus ob er. die Mahler⸗Kunſt in Grichen- 
land zu erſt erfunden 76. 
Pythagoreorum Fragmenta , wo fie zu fin- 
"pen, und wer fie ediret 618. ob fie von 
Pythagorzern herfommen ib. Voflü Ur: 
theil von denfelben ib. . 
Pythagoras, ob er die Mufie erfunden 73. 
oil mit verfeiben die Begierden mäßigen 
4. 0b er eine Dialedtic gefthrieben 447. 
feq. bat das Wort Philofophie aufge 
bracht 349. iſt Urheber der: italifchen 
Schule 367. ſein Leben, 6:6. wer es bes 
fehrieben 380. feq. warum e8 ſchwer zu 
befchreiben 381. wer e8 in Chronologi- 
fche Ordnung zu bringen fich bemuber 
ib. feine Reifen, wer fieerzeblet 382. Di- 
Teiplin, mo fie befchrieben ib. Nachſol⸗ 
ger 382. 389. Pueymatic, 494 Mo⸗ 
ral 615. | 


Quadrivinm 80, 


de Quevedo (Don, Francefco) Defenfio 
Epicuri 4ıt.feq. CH 

Quinault ( Phil.) wer er gemefen, und wenn 
er geleber 204. bedaurer, daß er durch 
Dpern: machen die Zeit verderbet ib. feine 

Opern und andere Schau: Spiele ib. feq. 

Quintilianus , der die Declamationes Lon- 
giöres gefthrieben , iſt einem Studiofo 
Juris zu recommendiren 139. muß nicht 

- mit demjenigen confundirt werben, mels 
‚cher Inftitut. Oratorias hinterlaffen ib. 
Judieium von feinen Declamationi- 
bus ib, r 

Quintilianus ao. fein Reben, wo es zu fin⸗ 
den 140. feine Inſtitutiones Oratoriæ ib, 
welche Gedoyen franzoͤſich vertiret 140. 
ihm wird auch ber Dialogus de Caufis 
Corrupte Eloquentie zugefchrieben 

.. 141. welches die beffe edition Davon 142. 

Quxote fiche Avantures. 


R. 

Rabirius 450. rer 

Rabutin fiehe Bufly. 

Racan 207. 209: fein Leben, und daß er 
nicht ſtudiret gehabt, wie auch fein Reich⸗ 
thum und. Armuth 208, feine Bergeries 
207. 208. 

Rachelii ( Joach.) Satyren 213. ſeq. 

Rachelii (Sam. ) Commentarius in Cicero- 
nis officia 632. Examen probabilitatis 
643. Introd. ad Philof,. Moralem 698. 

Racine 194. feine Tragödien 195. feq. wel⸗ 
che darunter die beſten 196. 

de Raye (Joh.) ein Fnechtifcher Cartefia- 
ner 582 | 

Ramefey befchreibt Fenelons Beben wer da» 
von nachzuleſen 753. 

Ramus £ Petr.) 310, fein Reben und Fata 
453. feq. 457. Wiederfacher 455. Anim- 

- adverfiones in Ariftotelem 453. In- 
ftitutiones Dialedtic® 452. feq. 454, Des 
ren Coimmentatores 455. diferepanz von 
Melanchthonis Logic, wo fie gezeiget 
worden. ibid. ‚feine Schole - dialecticæ 


435. 486 
Rapı- 


> 


Raphfon (Joh.) Demonflratio deDeo 525. 

Wolkßi Gedancken davon ib. 

Fapin 238. ſeq. 368.399: ſeq. 409. 641. 
wo er gebohren und wenn er geſtorben 
244. was er von der ſcholaſtiſchen Phi— 
loſophie gehalten 451. war ein Verehrer 


des Ariftotelis ib, hat die Oratorie ſchoͤn 


in Regeln gebracht, muß aber mit Mr. 
Conrart conjungipt werden 147. lobet 
'Baconum de Verilamio nicht 572. Die 
Urſach davon ib. Deffen Urtheil von Biel 
402. lobet Boyle 582. Plutarchum, 735- 
und Suarezii Metaphyfic 489. deſſen 
Meinung von Villars Entretiens 543. 
judicium von Demofthene und: Cicero- 
ne 139. feine Reflexions fur V -Elo- 
quence 148. Reflexions fur. la Logique 
‚485. feq. ſeq. Reflexions fur la Mora- 
le 604. Libri Hortorum 240, 243. 


Rare Bücher, von wem ſie edirt worden ar, 
Raritet iſt Fein Kennzeichen eines guten 


Buches ⸗ 
Raynaudi (Theoph. 

nis Libris. 8. — 
Realiſten, werfie find 396 ® 
Recenfio tabular. ſcriptor. Hiſtoriæ liter, 

vor was zu halten 36. iſt mangelhafft 37. 
Reehenbergu ( Ad. ) Diff. delibris obfco- 


nis 8. 2, 
-Rechen- Kunfl , ihre Erfindung 314. Hiffo- 


vie, von wen fie erzehlet worden ib, vor⸗ 


nehmffe Scribenten 3 15+ 


-Differential.- Rechnung wer fie erfunden -  fihrieben 143.  - 


337. feq, — 
das Recht der Natur, auf wie vielerley 


‚Art es genommen wird 656. feq. wer 
es zu erft in eine gefchiefte formam: artis 
gebracht 658. deſſen Nutzen und Gewiß⸗ 
heit 688. von wen er gelaugnet, und 


von meiner defendiret worden ib, Hiſto⸗ 


rie, wer fie befchrieben und mer fich am 
erſten um diefelbe verdient gemacht 657. 


Hobbii 662. Velthuyfeng 663. Cum- 
berlands ımd Scharrockii 664. Pufen- 
dorit3 665, feq. Thomafeng 668. ſeq. 


) Erot, de malis & bo- 


= dag Brief-fehreiben das noͤthig 


5 u 


7 


er... 





H. Bodini 674. Wernhers ib..feq. Bud- 

dei 675, Cocceſi ib, feg. Keſtners 676, - 
Wachters, Prolei ib. Willenbergii 676, 
Beyeri 677. Gerhard 678. ſeq. Gund⸗ 
lings 679. Gribners ib. Wagners 680; 
3.6. Wolftend 681. Glafeys ib. feq. 
Ludovici 633. Bufhier- ib. Pragemanns 
684. Commentatores Puſendorſſũ 670, 


Reden, deſſen Urſprung und Anfang 84. 
Gregorius Nyf. will deſſen Urſprung 


nicht GHtt zuͤſchreiben ib. fiehe Sprache, 


Reden groſſer Herren, vornehmer Miniſter 
und anderer beruͤhmten Maͤnner 146. 
Rede - Kunſt, ob fie. die Barbarn excolirt 
137. iſt von den Grichen und zwar von 
den Nthenienfern- am erſten excoliref 
‘worden ib. wer bie erſte geſchrieben ib. 
mer fie zur erſt gelehret ib. fonderlich un- 
ter. den Römern 138. wer es unter den 
Brichen darinn am hoͤchſten gebracht 
137. wer unter den Römern 139. wenn 
fie in Rom auffommen 138. dutch wen 
» fie. verderbet worden 137: durch dieſelbe 
will Antiphon alle GemuͤthsSchmertzen 
‚füllen ib. zu derfelben Fan auch die Kunſt 
Befpräche zu verferfigen. referirt wer— 
den 148. unter kt 
152. 

if von Mr. Gibert wieder -Mr.-Lamy 
verrheidiget worden 164. der Rede⸗ 
Kunſt Nutzen 136. Hiſtorie, wo ſie be⸗ 


- Lateinifehe bat nach Plinio wieder ab⸗ 
genommen 141. feq. iſt im XV; Sec. wie⸗ 
der empor "gebracht worden 142. wor⸗ 
aus fie ein Politicus lernen kan 144. wer 
zu unſern Zeiten darinn Ehre eingelegt 
142. ſeq. Teurfche, wer daʒu Anleitung 
gegeben 144. fegq. worau⸗ fie ein Anz 
fanger lernen Fan ibid. groſſer Herren 


und Staats⸗Leute woraus fie Fan er- 
"=. de8 H.Grotii, 658. ſeqq. Seldeni 661. :-- 


Jernet werden 146. wer darinnen.excel- 
liret ib. was die Fruchtbringende Ge-⸗ 
fellichafft darinnen preftiret 145. Fran- 


zefifche wird von Perrault groß ge— 


macht 


— 


macht 146. feq. wer darinnen excellirt 
147. wer fie in Regeln gebracht ib. Spa- 


niſche 148. ’ 


13% wer der befteunter den Brichen 137. 


welche unter den Patribus 142. mer zu 


unſern Zeiten. 142. ſeq. wer die Fehler 
der Redner vorgeftcher 144.147. 
- - Spanifehe 148. ‚Teurjche, welche die 


beſten 145. Lateinifche ib. Franzefifche, 


“welche darunter die beiten 147. ſiehe 
Rhetores, it. Oratores,. 
5 Redi 236 —— 
Regii (Joh. ) Cartefius verus Spinofifmi 

Architedtus 509. : : 
Regiomontanus fiehe Muller ( Joh.) 

Regis (Pierre Silvain) wenn er gelebt und 
Was er. geiwefen 427. hat Carteſium 
-: wieder Huetium defendirf 429. ſeq. ges 

het aber doch in manchen Stücken von 

Cartefio ab 427. fein Cours entier de 

Philofophie 427. welcher von dem Her: 

tzog von Efcalona fehr hoch geachtet 

worden b. 2 
Regins (Henr. ) 578. was er gemefen 424. 
Wwaar der erſte öffentliche Anhaͤnger, aber 
auch zugleich erſter Abtruͤnniger des 

Cartefii 423. ſeq. a 
Regii ( Petr. Silv, ) diſcurſus philofoph. 

Hiftoriam Philof. compledens 353. Sy- 
- ftema Philof. 427. 

Regnier 212. wenn er gelebt 213. befen- 
net feine liederliche Aufführung ſelbſt ib. 
- feine Satyren und deren Sebler 212. feq. 
Reichius Jo.) 68. 
Reime wer fie in Verſen abbringen wollen 

173. Obs rathſam dieſelbe abzufihaf- 


fen ib. wer ſie vertheidiget ı73. wer da⸗ 


von gefihrieben ib. mer teutiche Reime 
colligiret ib. * 
Reimmann (Jac. Friedr.) 33. 59. 73. 111. 
362. 407. 450: 371. 637. bat gewiefen, 
daß uns noch nuͤtzliche Bücher febten 5. 
verwirfft die Metaphyfic 488. feine Mei⸗ 
nung vom Urſprung ber. grichifchen 


Redner , wer der erffe unter den Athenienſern 
geweſen 137. wer unser den Römern 


ber Perſohnen und Sachen. 


Sprache 99. feine ad Hiftoriam litera- 
riam gehörige Echrifften 33. feq. Ob- 
_ferv. de libris’raris 11. Hiftoria Literar. 
arcana ib. Miederlegung Joh. Molleri 

59. Bibliotheca acroamatica 64. Idea 

Syftematis antiquitatis lit, gener. & 

fpec. 124. hiftoria Literaria de fatis ftu- 

dii Genealogici 298. Critiſirender Ge⸗ 
ſchichts = Calender von der Logic 485, 
ſeq. Borrede vor Hapfneri Roma an- 

tiqua 126, fein tr. de artis Gramm. pri- 

mis audtor. iſt noch nicht edirf 87. 
von Reinbaben (Georg. Wilh. } 747. 
Reineccius (Reinerus) 287, 288. fein fur- 

tzes Leben 288. Syntagma de familiis, 
quo Monarchiis tribus prioribus rerum 

‚ potite 298. feq. wo von feinen colle- 
Ganeis hiftor. nachzulefen 288. | 

Reineckefuchs 743. feq. von wem er verfers 
figet worden 744. wird vom Laurenberg 
vor dag beſte Buch nach der Bibel ge= 
halten ib. * 

Reinkingks (Theod.) Reben 726. Bibli- 
fihe Policey ib. feq. wie davon Thoma- 
fius raifonniret 726. ſeq. Reimmann 

a £ 

Reifen nach Sstalien was Gruterus davon 
gehalten 131. 

Relandı ( Hadr.) Antiquitates Sacræ Vete- 
rum Hebr&orum 127. deren editiones 
Ip — de uſu antiquitatum facrarum 
151. 

Relandi (Petr.) tr. de Nummis Veterum 
. Hebr&orum. 129. Fafti Confulares 291. 
Religion , Anton. Schori Schauſpiel das 

Bon 94. 

Trait© de la Religion contre les Athees 

522, ſeq. | 

Religionen, wa8 Averrhoes davon geur⸗ 
theilet 563. 

Remarquęs critinues fur le Syfteme deMr. 
de Leibnitz find hoͤniſch geſchrieben 3 44. 
der Auctor davon iſt ein Feind von Leibni⸗ 
tzen 5345. 

Reponſe aux Queftions d’ un Provincial 

Uuuun 42. von 


A 


u. N 


42. von wen und wenn fie ediret wor- 

‚ den 47» Re 

Reuberns (Juftus) 282. 284: — 

Reuchlinus (Joh.) wenn er gelebt 406. ſeq. 
ſuchte die Cabbala wieder aufzubringen 
ib. iſt der erſte unter den Chriſten, der 

eine hebraͤiſche Grammatic und hebraͤ⸗ 

iſch Lexicon geſchrieben 107. fein Leben 

wo es zu finden 406. ſeq. ſein Tr. de 

arte Cabbaliſtica ibid. 

Revius (Jac.) ein beruͤhmter adverfarius 
Carteſii 427. | 

Reyhero- Junckeriänum Theatrum Latini- 
tatis univ. 93; | 

Rhegenins (Paul, Mich. ) wer er gemefen 
467. fein Specimen Logick Gartelian® 
contra Chrift. Thomafıum 466. feq. 

Rhenani (Beati ) Leben 283. wer e8 bes 
fehrieben ibid. feine Libb. III. commenta- 
rior. derebus Getmanicis ib, 

Rhetor ſiehe Redner. —— 

Rhetores wurden die Lehrer der Beredſam⸗ 
feit bey den Alten geheiffen 139. grichi— 
ſche, von wen biefelben colligirt. wor: 


den, fonderlich Seledi 140, lateiniſche 


find von Pith&o edirt worden ib. wel— 
che Rhetores bie beffen ibid. was vor 
weiche einem difcenten genug find ib. 
Rhetores unferer Zeiten. 142. feq. 
Rhetoric ſiehe Rede Kunſt. 
Rhodii ( Ant, ) eben 331. Dialogus de 
transınigratione animarum Pythag, 
quomodo eadem concipi & defendi 
poflie 531: i — 
Rb.dius (Joh.) iſt auctor der Elogiorum 
des Thomafıni ’35. fein Catal. de au- 
‚&oribus fuppofttitiis ib. 
Rbodemannus (Laur. ) 98. fein Leben ib. 
Scaligeri Urtheil von ihm 99. desglei⸗ 
chen Taubmanni 98; 
Ricciolus ( Joh. Bapt.) 309. 334. 335+ 
Riscius ( Jof. ) 644 
Richardas (Barth. Chrift.) 64. 289. 7%9. 
feine hiftoria Bibliothece Cxfarex Vin- 
dob. 64, 63. ; 
Richelet Dictionairs 116, Les plus bel- 


‚les ‚Lettres des meilleurs Auteurs fran- 
ois 157.159, le: a \ 
Richter. ( Dav,) de ‚Eonciliat, Spiritu= 
‚um 541, 5 — — 
Richters (Gottfr.) Phædrus 93. 

Richters (Georg. Gottfr.) diſp. de Cyni- 

cis 623. 


von Riemberg ( Dan.) 146, feine: teutſche — 


Reden wo fie zu finden : 46, 
Rimplers befeftigte Veflung 322. 
Rınck, bat Kayſ. Leop Veben beſchr. 287: 

beifen Lücubratio de veteris numisma- 

tis potentia & qualitate 127. 
das Ringen der Alten 71. 

Rinuccini fol Die Dpern erfunden haben 
204. was vor Dpern er gefchrieben ib. 
Baillets Bericht von feinem Verfland, 
Poeſie und Bierät ibid. 

Rifl 1 Joh.) wo er gebohren und wie er ge⸗ 
fforben 209. ſtifftet den Schwanen⸗-Or⸗ 

den ib. feine Eclogen 207. 209. 

Ritter (CAndr. 358, | 

Ritter - Orden , woraus fie koͤnnen erlernet 
werden 300, feq, derenScriptores wo zu 
finden ibid. | 

Rivinus (Aug. Quir.) 330, 

Robertfoni (Guil. ) Thefaurus linguæ fan- 


et. 108. 0 
ln, der ſchleſiſche 540. Urtheil da 
von 1b. Re u 
Robortellus (Francife, ) 133. haf zu erſt die 
Eritic in Regeln gefaſſet 120. war ſehr 
aufgeblafen und importun ibid. bleibt 
in der Keichenrede Caroli V. ffeefen ib. 
hat zuPadua von den Zeutfehen ein E- 
pitaphium bekommen ib. fein Feind iff 
Scaliger 120; fein leben ib. difp. de ra- 
tione eortigendi audtores veteres ib. 
de la Rochefoucault Maximes morales 
zoo. fe u 
Roelli ( Herm, Alex.) diff. dereligione na- 
‚turali 508. ed . _ a 
Roemifches Jus „wer daruͤber critifiref 123, 
. feq. Antiquitzeten fiehe Antiquitzten. 
Rejchel Prof. Witteb. 330. ER 
Rutenbeccii ( Georg. Pauli) Differtatio de 
| Avdo- 


Ba: Avdedidadtis -4.-diff. de moderamine 


‚Roger ( Abr.) 358. 528. 

Roharldı (Jac.) Phyfica 378, feq. iff vom 
clarke it Not, edirf werben ib. . 
von Rohr (Jul. Bernh,) 308% feine Einlei- 

fung zu der Klugheit zu leben 742. foll 
etwas beſonders feyn ib. Urtheil hie— 
> Yon ib. Einleitung zur Staats⸗Klugheit 

. 766. linterricht von der Kunſt der Men- 


ſchen Gemüther zu erforfchen 783 ſeq. 


compendieufe Hayßhaltungs - Biblio- 
thec 773 was dabey zu erinnern 773. volls 
ſtaͤndiges Dberfachfifches Hau - Wirth- 
ſchaffts- Buch 779. difp. de excolendo 
ftudio oeconomico ibid. Einleitung 
zu der allgemeinen Land-und Feld: Wirth: 
ſchaffts Kunſt der Teurfihen ib. 
Rellı (Henr.) Memoriæ Philoſophorum 
51. warum fie zu eftimiven 532. 
Rom , went dafelbit die Rhetoric auffom- 
men 138. wer bie Buchdruckerey dahin 
ebracht 13. Die daſelbſt uͤbl. Leibes- 1: 
bungen 71. u 
Roman Comique 246. beffen Autor iff Scar- 
ron 247. 


Romane wie dieſes Wort vom Audore ge⸗ 
‚nommen wird 244. werden zur unge⸗ 


bundenen Poelie gerechnet 244. werben 
von einigen gar verworffen 244. feq. von 
andern aber mit diferetion beurtheilet 
ib. warum die meiffen zu verwerffen iB. 
welche die beſten ib. ingleichen die Al: 
teften grichiſchen ibid. Satyrifche , wo— 
au 5 dienen 246. melches die beſten 
1D. 1CA, ; 

Romant (Carol.Frid.) Schediafma -expen- 
dens queeft, an dentur Spedtra, Magi& 

Sagæ 536. | 
Rondellus ( Jac.) de vita & moribus Epi- 
curi 380. wo von feinem Leben nachzu⸗ 
lefen ib. ° 7 R 

Ronfard (Pierre) hat die Reime in Vers 
fen abbringen wollen 173. fein Peben 
169. wer es befchrieben 170. vollffän- 
dige Poefien 170. Gonnette 237: 


fenfuym in inquirenda veritate 484 - 
Abr. Re, 
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Rorarii ( Hieron. ) tr. quod animalia 
bruta ratione utantur melius komine 
543.feq. > 

Roja (diSalvator) Satyre 212. 


' Rofimi ( Joh.) Leben wo zu finden 126. An« 


tiquitates Rom. ib. 

Roffens ( Alex. ) unterſchiedne Gottesdien⸗ 
fte der Welt 527. feq. 
Roigans 18$. Poezy van verfcheyde Men- 
en 188 kurtze Nachricht vom 

my ıD. 

— (Alb. Chriſt.) 165. 171. wenn ee 
geſtorben 165. feine atheiftica Thoma- 
fiana 500, hat ſich in puncto Opitzens 
geirret ı71, 

Rotth ( Chrift. Aug. ) 616. Kagel 

le Roux Dictionaire Comique, Sat, Crit, 
Burl. 116, LEI 

Rozelinus it. Rofcelinus f. Rucelinus. 

Rubeen. verwirfft das Neimen in teutfchen 
Berfen 173. mird aber refutirer ib. wer 
er ift ib. | 

Rucelinus iſt der Urheber der Scholafti- 
ſchen Philofophie 396. Aventini Verſe 
auf ihn ib. 

de la Rue 147. feine Sermons ib, | 

Rüvezahl wer Davon gefchrieben 540. 541. 

Ridiger (Andr.) 383. feq. 765. fein Leben 
475. fegq. befchuldiger Muͤllern eine? pla- 
ii 438. diefer defendiret fich ib. Anwei— 
fung zu der Zufriedenheit der menichlis 
chen Seele 713. deren Inhalt ibid. feine 
Inftitutiones Eruditionis 435. feqq. Phi- 
lofophia pragmatica 435. Phylica Divi- 
na 590. wo davon nachzuleſen ib. tr. de 
fenfu veri & fallı 472. 474. 478. 

Rufinger (Sixtus) hat die Buchdruckerey 
nach Neapolis gebracht ı8. 

Ryffel € Jo.Jac.) bat Voſſii librum de Phi- 
lofophiz Sectis cum continuatione & 
Jupplementis ediref 352. 


8. 
Saavedræ Symbola Politica 254. 7350, 
de Sable & Mr.de la Rochefoucault Maxi- 
mes Morales 700. ſeq. | 
Yuuıyz Ein: 


P 


2 Regiſter 
Einleitung zur Hiſtorie des Churfuͤrſten— ben 340. ſe 
thums Sachjen 288: iſt von Glafey ver: fe. ee 
mehrt worden ib. 0° - Salomon, wer aus feinen Schriften eine 
' Mr. de Sacy Tr. del’ Amitie 696 -  Gtaatd: Klugheit gefammlet 725. feq. 
Sadduczer , wer von ihnen gefchrieben 355. fein Prediger, fiehe Prediger. * 
Sadnlerus ( Jo.) hat die Eloquentz wieder Salomans Königliche Anleitung zur wahren 
empor gebracht 143. mo ſein Leben zu Klugheit 726. deren Audor ib, — 
finden ib. tr, de Laudibus Philoſo- Salvagius (Dion.)22.° 





ine Exercit. Pliniane 561. 


phix 442. BL Ä Sanchez (Francifci ) Reben 413. Scepticif- 
Sechfifches Land und Hauß-Wirtbfihafftd: mus ib, wird reprimandivet 14. 

Buch 778. fea. Sarchonarhonis Fragmenta yon der Philos. 
Svite des Confeils de la Sageſſe 726. fophie der Phönicer 337.  °- 


Sagittarıus (Cafp. ) 262. wer er: gemefen, ‚Sandius (Franc.) 89, wer er gewefen ib. 
und wenn er gefforben 288. was er ges feine Minerva, und deren heffe edition 
fhrieben ibid. wer fein Leben ausgeferz or. deren Inhalt und mas ihn folche zu 
tigt ibid. fein Compend, Hit. Saxon, — bemogen, wo davon nachzule- 

2% 9 : "= a \ ’ . . i en 90 7 N ii : 

a — P. Simon. 47. feine Biblio- Santolius ( Jo. Bapt,) 233, ein Reben und 
theque Critique 42.47. Ruhm ib. feq. Epigrammata und Infcri- 

Triftan de Saint. Amand hat. die rareften een H Bi 
Medaillen erfläret 130... - PHONE „233% machet —— auf ie 

Saint - Evremoniana 42. er Be De 1. 234, wird Yon EgiEau geſtrie— 

Saint - Frremont 42+ 45. 163. 218. fein Ur⸗ : } 150 
theil von Mr. Perrault ı7. war ein Athe⸗ Sabientes wurden zu erft Die Philofophi 


ifte 45. feine auf fich felbft gemachte _ genennet 329. Dr A 
: Bere er —— melées — wer Conſilia Sapientiæ 725. deren Auctor und 


fein Reben befchrieben 45. wenn er ges UÜberſetzungen ib. ſeq. 


fforben bid | Sappho , wer fie geweſen, und wenn fie ge> 
de Sainte - Marie ( Honore ) Reflexions lebet 216. ihre Geilbeit ib. wird von der 
fur les Regles de Eritic 121. feq. Mad. Dacier. excufiret ib. ihrer 2. O⸗ 
de Saint - Real (Abbe) 49. 258. mo von den Fönnten wir entbehren 217. find 
feinem Leben nachzulefen 258. von Mad, Dacier franzöftich vertiret 216. 
Saldenas (Guil.) 5. Sarazin 220. feine Bedienung, Tod und 
de Salengre (Alb. Henr.) Novus Theſau- Oden 221. Apologie pour la Morale 
rus Antiqq. Rom, 124. F Epicure 412, = * 
Salıg (Chriſt. Aug.) 529. Sarbievius (Matth. Caſ.) 218. wer er ge _ 
Sallo hat die Journale angefangen 27. wefen, und wenn er geleßet 220. mo 


ij ' ( ein Reben befindlich ib. Urtheile von 
ee Ihm ibid. feine Libb.iv. Lyeicdrum ihide 
Salmafıns ( Cl.) 340. war fehr hochmi- feine — welche ingenieufe 
chig und zanckiſch 135. feine hochmi- und andaͤchtig 232. iq. — ip 
thige Antwort, die er dem Gaulm, ges Sartorii (Joan.) teutſche Uberſetzung der. 
geben ib, Chevr&i judicium von ihm Epiſt. Pünu 153: a, 
135. gelehrter Leute Judicia von ihm Saryren, find gefahrlich 251. feq. alter 
340, ſeq. fein Leben 562. mo es beſchrie⸗ und neuer collection 249. a = 
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Grichen 200. wer davon gefchrieben ib. 
ob fie nur die Laſter durch die Hechel zie⸗ 


ben ib, ihre Fehler 212. der Remer 209. 


ſeq. wer davon gefthrieben ib. ob fiedie 
erſten in Genere Narrativo ib. ihre Feh⸗ 


der 212. der Franzofen 212. feq. 214. 
ſeq. ihre Fehler ibid. der Welfchen zı2. 


214. der Teutjiben. 213. feq. fonderlich 
im des Hoffmannswaldau und andrer 
teutfchen Gedichten 214., Ungebundne 
der alten und neuen 248. 
- Saryrici ſiehe Satyren. 2 | 
Satyrıfche Romane fiehe Romane. 
Savrary (Jaquel. ) Didtionaire univerfel de 
Commerce 782. 
Sautelius (Pet. Juft.) 233. wenn er gelebt 
233. feine Epigrammata ib. 
Scaliger (Jof.) 105, 291. 293. 316. 355. 
ob er Meurfium einen Ignoranten und 
Pedanfen genennt 72. wünfcht fich ein 
. guter Grammaticus zu feyn 82. hat all: 
zuviel aug der Grammatic gemacht ib. 
mill ohne Grammatic und Lexico Spra⸗ 
- then gelernt haben 94. hatte Schoppium 
erſtlich zum Feinde 91. bat von Cantero 
vieles gelernet 121. warum er in die 
Gtammbücher, nos fuimus Troes, ge- 
ſchrieben 16%. Clerici Urtheil von ihm 
106. feinen Hochmuth bat Caſp. Schop- 
pius demüthigen wollen, fed majori fa- 
fu 135. feine Meinung von der erffen 
Sprache 8°. ingleichen de Difidiis Theo- 
logorum 82. Urtheil von Grutero 132. 
Heinfii Panegyrici auf ihn 291. fein Re- 
ben 292. Opus de emendatione Tem- 
porum 292, feine Genealogie ibid. mer 
von deſſen elogio nachzulefen 292. iff 
Robortelli $-ind ı20, [obet Plüutarchum 


735. beurtheilet Varronis Rem Rufticam - 


775» 
Scaliger (Jul. Cxf.) fein Leben 166. war 
ſehr zaͤnckiſch 133. ſeq. welches er ber; 
nach bereuet, «35. hat Erafmuam runter 
gemacht; aber auch wieder erhoben ı 24. 
Balzacs Urtheil von ihm 16%. fein: Le⸗ 
ben und andre Merckwuͤrdigkeiten von 


der Perfohnen und Sachen. 


ihm 16%. fein Streit mit Cardano nebſt 
Morhofii und Sperlingii Urtheil davon 
573. Exercitationes de Subtilitate ad 
H..Cardanum ib. Lib. VII. Poetices 165. 
Urtheile darüber ib. feq. feine Epidor- 
ides 700, fein tr.. de Caufis latin lin- 
in Ei iſt der Tugend wicht nuͤtze 9% 
Huetii Urtheil davon ibid. = 
Scaligerana 42. 45. 72. 118. berfelben Hk 
ſtorie hat Leubfcher befchrieben 45-_ 
Scaligeri (Beyde) woraus ihre Gemuͤths⸗ 
Art zu erkennen 45. > 
Scapul& (Jo.) Lexicon græco latinum 102. 
104. fie er es aus Steph. Thefauro ex- 
trahirt 104. deffen beffe edition ib. 
Scarron (Paul) 214. fein Leben zıs. Ge 
dichte ib. iff Audtor des Roman Comi- 
que 247. 


Sceptici 307. wollen die Logic ungewiß 


- . Machen 449. haben die Phenomena nicht 


selaugner 558. ihre Einmwürffe wieder 
die Morale mo fie zu finden, und von 
wem fie refutirt worden 631. wer Mies 
der fie gefchrieben 416. 418. 449. 
Scepticifimes ob-er der Weg zum Chriften- 
thum 413. feq. die dahin führende Buͤ— 
ders | 
- = Moralis wird Probabilifmus moralis ge 
nennt 542. von wem er behauptet und 
von wen er wiederleger worden ibid. 
ſeqq. Buddei Urtheil davon 642. 
Schejfer (Pet.) hat die Buchdrucker⸗Kunſt 
vollends recht zu Stande bringen helf⸗ 
fen 18. | : 
Schallerus (Jac.) 378. 
Schardius (Simon) 282, wer fein Leben be— 
ſchrieben 283. 
Schsirock (Rob.) de Off. fecundum Jus 
Nat. 604. deſſen Inhalt 645. 
Schaufpiele der Alten wurden erfflich nicht _ 
regelmaͤßig tradtirer, fondern erſt ber- 
nach :90. ungebundne, melche die be: 
ſten 247. feq. liche Tra edien, Come- 
dien, Opern. 
Schefferus (Joh.) fein Reben 382. de natura & 
conftitutionePhiloß, italic® 382.00 Davon 
Uyuuuz nach⸗ 
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382. feim Grotius enueleatus 661. 
Schegkius (Jac.) wiederfegte -fich Pet, Ra- 
mo 455. fein Leben und Blindheit 457. 
Scheiners (Chrift.) eben 325. Rofa Urfi- 
no ib. 
Scheilhornii Amvenitates Literarie wie viel 
- davon heraus und wo fie gedruckt a2. 
- Scherbius (Phil: ) wenn und wo er geffor- 
ben 457. feine Diflere. pro Philof, Peri- 
patetica adverfus Ramiltas, ib, 
Scherfferss ( Wencl.) 
Klo 692. 


Scheriz-Gedichte macht Morhofen zum Pro- - 


feſſore 29. 
Herr Schertz 609, 
Scheuchzer (Jo. Jac.) 309. 547. fein Amt 
589. Natur-kehre ses. feq. Pifcium que- 
relæ & vindiciz 589. wo von feinem Le⸗ 
ben und Schriften nachzulefen 589. 
Scheumiederus ( Ambr.) 636. 
Scheurlii (Henr. Jul.) Bibliographia Mo- 
ralis 698, 
Schich-Saadi Rofenthal 606. deſſen inhalt 
und Uberfegungen ib. eg. — 
‚Schilterus (Jo.) 283. wo fein Leben befind- 
lich 285. diſſ. de difeiplina Pythagorica 
3832. feq. h 
Schlefens fliegende Bibliothee 146. Urtheil 
von dieſem Buche ib. 
neu vermehrtes Schlefifche Wirthſchaffts⸗ 
300770: > 
Schlajfer (Fried, Phil.) 484. feine Morali- 
fehe Schrifften 718. Ä 
Schmaufens (Jo. Jac.) kurtzer Begriff der 
Reich8-Hiftorie 281. feq. 
Schmeitzels Einleitung zur Wapen = Lehre 


301, 

Schmidt ( Jo. Andr.) 317. 484. 544. 547. 
feq. 556. feine Theol. Nat. pofitiva 
307. Differt. de Bibliotheeis Eremitarum 

5. opufcula philofophica 433. 

Schmelcke (Benj.) 220. feine geiftliche Ge: 
dichte 223. 

Schneider (Jo. Friedem.) 483. 616. fein 
Leben und Schrifften 484. 


" nachzulefen 383. Clerici judicium davon Schneideri (’Zachar.) Annales Lipfienf, 


unhöfflicher Monſ. 


| Mind 
in verfchiednen Orten caftrivet worden 






. »22. wer hiervon nachgulefen ib... 
Schoetigens (Chrift.) curieufes antiquite- 


ten Lexicon 124. SG | 
Scholaflici wie fie die freyen Kuͤnſte einge: 
fHeilet 80. waren entweder nominales 
oder reales 396. haben viel Bücher ges 
fprieben 493. was Cozzandus von ih- 
nen urtheilet 373. ihre Logic hat mehr 
Schaden als Nutzen gefliffterss:. Mor- 
hofii Urtheil davon ib, Phyfie 562.feyq. 
‚Moral hat den Scepticiimum moralem, 
gebohren 640. feq. ihre Politic 738. wel 
ches der legte beruͤhmte unter den teut⸗ 
ſchen geweſen 401. B | 


Scholaflzfche Philofophie wollten ſelbſt vie⸗ 


le Catholisten abgeſchafft wiſſen 402. 
ſeq. andre aber geläutert haben ib. wer 
fich ihr micderfeßt 403. was Rapin von 
ihr judicirt 402. 451. ihr Urfprung z95. 
Urheber 396. Hiftorie fiehe philofophis 
fche Sifforie. 


maticis beygefüget 99. 

Schoockius (Maxt.) wer er gemwefen und 
wenn er gelebt 427. ſeq. Philofophia Car- 
tefiana 428. — 

Schoppius (Caſp.) 90. 378. ſchreibt ſich ber 
Italiaͤner wegen Scioppius 120. war ein 
Plagiarius 91. 120. ein gelehrter und 
hochmuͤthiger Calumniante 9:, 135. An- 
dreæ Urtheil von ihm 120. war erſtlich 
ein Schmeichler, hernach ein Verleum⸗ 
der Joſ. Scaligeri 91. 120. wer von ihm 
gefihrieben 120. fein Reben gr. 135. 
Grammatica Philof. Prefation davor go, 
welches Die vollſtaͤndigſte edition davon 
9:. Commentarius de arte critica 121. 
Scaliger Hypobolim&us 135. Elementa 
Philof. Stoicæ mor. 626. 703. deren In⸗ 
halt 703. 

Schort ( Ant.) kurtzes Neben 94. Schau⸗ 
fpiel von der Religion ibid. Phrafes lin- 
gux lat. 93. N spe 

Schoranns ( Joh.) 429. 


Schottes 


% 


Scholiajlen werben nicht unbillig den Gram>" 


N e 


— pP \ { > 
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Schottelius (Juſt. Georg.) wer er geweſen 
112. feine teutſche Grammatic ibid. Tr. 

von der teutſchen Haupt-Sprache 112. 

was er vor einen Rahmen in der Frucht⸗ 
bringenden Geſellſchafft gehabt 112. wenn 
er gefforben ibid. 

Schotti And.) eben 102. Adagia græco- 

rum ib. | HIER | * 

Schottus ( Calp.) wer er geweſen und wenn 

er geſtorben 582. feine Phyfica Curioſa 
taugt nichts 583. Magia univerſ. ib, 

-Schraderi (Chriftoph. Prof. Helmft.) Tr: 
de Rhetoricorum Ariftot, Sententia & 
ufu 140, ab 

Schraderi (M. Chriftoph.) Diff de Pytha- 
gora 382. 

Schramnii (Jo. Maur.) Tr. de Vita & 
Scriptis Jul. Cæſ. Vanini 526, 

Schrammius (Jon. Cohr.) 445. Diff, de 
libror. prohibitor. Indicibus 2. 

Schreibart, wer von der unterſchiednen Urt 
derfelben gefchrieben 83 — 

‚Schreiben ob man ſchon vor der Suͤndfluth 
gekonnt 83. deſſen Erfindung und Ur— 
fprung ibid. de 

Schrevelius , deffen Lexicon Latino-Grecum 
102. deffen edition der Golloquiorum 
Erasmi 150. an 

Schriff Heilige x9.265. meint Schuppius ver- 

botenus inne zuhabengı. deren Chrono: 
logie von wem fie carpirt worden 294. 
ihre Eritic ſiehe Critic. 

Schriften , fo unſchuldig verbrennet wer⸗ 

Den wer davoir gehandelt 8. 

Schreders Sürftlihe Schaß und Reut— 
fammer 780. feq. abfolutes Fürften-Recht 
mit Anmerkungen 770. 

Schudt ı Jo. Jac:) wer er geweſen 333. de 
Probabili Mundorum pluralitate 332, 
was er überdem ediret 332. 

Schufners Diatriba Academica de Multitu- 
dine librorum 5. 

Schulen , was man 

; — Tara 

Schzlenburg (Jo. Chrift,) 309, 

Schulerus (J0.) 427: | 


darinn auch tractipen 





Schulgii Grammatica in ufum pædagogii 
Glauchenfis ı01. 

Schuppius (Jo. Balth.) 113. 378. Hat von 
Heinfio feine gute Meinung 733. feine 
Orationes 144. welche bavon die beſten 

ib. deren Fehler ib. Oratio de Oratore 

‚ inepto 144. iff von Kindermannen teutfch 
 ediref worden ib, deffen Freund im der 
Noth wird gelobet 758. feq. fein Com- 

. mentarius de Arte Critica ı21. defendi- 
tet Diogenem Cynicum 378. 

Schurtzfleifch (Conr. Sam.) 143. 264. 268. 
287: 363, wer fein Leben befchrieben 


268. RR 
Schurtzfleifch (Henr. Leonh. ) 290. feq. feine 
Notitia Bibliothec® Vinarienfis 64. went 
fie herausfommen 65. AdtaLiteraria 11. 
Schurtzfleifchiana 32. : 
Schutz-Engel , bag jeder Menfch einen Bas 
be, wer es behaupfet sa. ſeq. 
Schvvanen - Drbens GStiffter 209. 
Schyvartz (Chrift. Gottl.) 63. 718. 
Schvvartz (J. C.) de Plagio literario liber 
unus, 57. Inhalt ibid. 
Schvreinheim (Conr.) ein alter Buchdeu- 
ker 18. | \ 
Schyvelingius (Jo. Eberh.) wer er aemwefen 
429. hat Carteſium wieder Huetium de- 
fendire ib. | | 
Schyventers ( Daniel) Leben und Schriff⸗ 
ten 318. wo von deffen Reben gehandelt 
wird ib, | 
Traite de I’ Incertitude des Sciences, 37: 
ſeq. 
La Sci ſion de Pologne, wer Auctor das 
von 15; 
Scorıflen 406. 
Seribenten fische Autores. 
de Schdery ( Georg.) 185. wenn er geſtor⸗ 
ben 187. iſt ein Freund von Theophile 
221. giebt deſſen Wercke heraus ib: fein 
Po&me: Alaric ou Rome vaincu und 
deſſen Cenfur 187: AP 
Mad. Scadery 243. ihre Gelabrheit und Tod 
65». ıst, Morale du Monde ib. Con- 
verfations nouvelles fur divers Sujess ib, 
Thoma- 


— — 


ee EN 





Thomafii judicium davon ib. La Clelie 
iſt ein innocenter und ſchoͤner Roman 


244. feq. deſſen verfio aber iſt nicht an⸗ 


muthig 245. 

Sculteti CAbr.) Libb. Ethicorum 648. ſeq. 
deren Inhalt ib. TE Se 
von Seckendorffs Uberſetzung des Lucani 
173. teutſcher Fürften = Staat 763. 


- 780. E 

Seebachs (Jo. Georg.) geiftliche Gedichte 
222. I 

Seele , wie fie Here Wolff befchreibet 501. 
wer von ihr geführieben 497. feq. sor. 
feq. 509. 528. feq. 53 1. feq. iſt nach der 


Ariftotelifchen Lehre fferblich 529. ſeq. 


welche einige verbeffern wollen 53 ı. wird 
‚von etlichen vor materiell gehalten 529. 
feq. ihr Zuſtand nach dem Tode, wer die 
Meinungen der Juͤden und Grichen; da: 
von colligiret 531. wer die Transmi- 
gration, Pythagoricam derfelben verthei- 
digen wollen ibid. deren Unſterbligkeit, 
von wem fie gelaugnet 529. 532. ſeq. 
von wen fie bewiefen worden 532. feq. 
haben manche Italiaͤner nicht geglaubt; 
ob fie gleich davon gefchrieben ib. & 533. 
Zweyer guter Freunde vertrauter Brief: 
Mechfel vom Wefen der Seele 529. ſeqq. 
mer davon Audor 530. mer ihn refuti- 
ref ib, 
Scelen-Sorge will Baillet nicht behalten 31. 
a Seelen (Jo. Henr.) Scledta Literaria 42. 
wer davon nachzuleſen ibid. 


de Segrais (Jean. Renaud) 207. wenn er. 


-geftorben 208. feine Eclogues Frangoifes 

207. 208. 

Segraifiana 42. 48. 

Seldenus (Jo.) 250. fein Leben 661. feq. 
Antiqq. Hebr. und übrige Schriften 
127. Marmora Arundelliana 131. feq. 
Thom. Pope-Blount Urtheil davon; ı32. 
Tr, de. Jure Nat. & Gent. juxta Difcipl, 
Ebr. 661. feq. deffen Synopfis 662. ſeq. 
wo feine Bibliorhec bingefommen 662. 
ejus Opera von wem fie ediret ib. 


Senec« (L. Ann, ) Leben. 387. ſeq. Philo⸗ 


ſophie wie fie beſchaff 387. Morali-- 
ſche Schriften 634. feq. Esiftola fiche 
Briefe Arodsxurzegis 249. Lib. de Pro- * 
De 519. ſeqq. Libb, VII Natur. 
weit. 559. Lipfi Urtheil von feinem 
Schriften 338... — 





Senecæ Tragœdiæ 193. feq. welche davon 


‚dem Seneca gewiß zugehoͤren ib. deren 
beſte edition 194. LEUTE F 
Senguerdi ( Wolftedi ) Phyſicaliſche Schriff⸗ 
ten 5885. RER | 
Sennertus (Dan.) war der erſte, der die. 
. Chemie in Teutſchland docirte 565. bat 
die Phyſic verbeifert 576. fein Leben und _ 
Schriften 577: eins man — 
Sententien der Alten, von wen fie geſamm⸗ 
Jet worden Sr. leg F 
Sentiment d’ un Docteur de Sorbonne 
ſur un libelle, deſſen Auctor Harduin 
| | 


Senrimens de quelques Theologiens deHol- 


‚lande fur P Hiftoire Crit, du V. T. 123. 
Sepralins (Ludov.) dere familiari , ob fol- 
che Buch jemals. vorhanden geweſen 
776. Bde 3°, 
Serrarius.( Nic.) 335. fein Leben ib. feine 
Opera, mo fie herauskommen ibid Ca- 
fauboni Urtheil von - feinem Syntagma- - 
te ibid. : 23 
Serranus (Jo:) 624. feine Uberſetzung der 
Opp. Platonis 348. | 
de la Serre Schriften werden gelobet, und 
faugen doch nichtig 0. 
Hiftoire des. Severambes 758. deren. Au- 
ctor ibid. — 
Severini (Pet.) Idea Medicinæ Philoſophi- 
ce 565. legst & ; —— 
Sextius (Quintus) 385. feine Schrifften 
633. —— 
Sextus Empiricus 60. 444, 449. 558. wer 
‚er gemefen, und wenn er gelebet 384. 
feine Opera 383. ſeq. Fabricii Urtheil 
davon 384. ‚ Inftitutiones: Pyrrhonex 
franzöfifch ediret 334. - FT 
Sıhmacher (Jo.) 302. 
Sıgaa (Aloylia) 54. DA 
200.2. Sigomii 


nn ber Perfohnen und Sachen. 





SZ Ton (Car. ) Keben 149. daß Patein- Re- 
ben Fam ihm fehwer an ibid. fein Buch 


de Dialogo. 148. 149. feine untergeſcho⸗ 


bene Confolatio ‚Ciceronis 55. 
achtlich fie von Lipfio, 
den ibid. 

Silhon Miniftre d’ Etat 769. feq. 

Silins Italicus 177. Gundlings Meinung 
von ihm 182. fein Leben 181. Libri 
XVMN. de Bello Punico 182, Judicia und 
editiones von demſelben 182. 

xilli der Grichen waren Satpren in gen. 
Narrat. 209. 

Simlerus (Joſias) iſt Generi epitomator 
24. fein Leben 25. 

Simmias hat einen Diaagum de Pecuniis 
gefihrieben: 773. 

ER. Simen (Rich.) 127. nennt fich auch 
Sainjore fiehe Sainjore; hat die Benedi- 
"&iner zu Fallariis gemacht 123. fein Le⸗ 
ben ib. Meinung von der erſten Sprache 

84. 85. feine Lettres Choilies 49. feq. 
Hiftoire Critique du Vieux: Teftament 
"107.123. Hiftoire Critique du Nouve- 
„au: Teftament 123. Clerici fentiments 
daruͤber ib. = 

Simplicis Leben und Schriften 627. 

Sinseri (Anaftafıi ) Projet der Oecono- 
En in Form einer Wiffenfihafft 779. 

we 

der. Sinefer Philofophie 359. 

das Singen haben die Menfchen von vo⸗ 
geln gelernet 73. hat Zeidler, der Au- 
— des Kuͤſter Teuffels verworffen 


wie ver⸗ 
angeſehen wor⸗ 


— (Jo.) wenn er geſtorben 286. 
ſein Buch de quatuor ſummis Imperüs 
264. Geishirt hat diefermegen ad Heu- 
‚mannum eine epiftolam verfertiget 265. 
 Commentarii de ftatu Relig. & Rei- 


4 nebff Lundorpii Continuation 285. 


Sm 
en Leben wo es zu finden ib: 
Ps: ( Thom.) 100, 363. ift nicht gu con- 


‚fundiren 363. wo von 4 mch uſchla⸗ 


gen ib. 


ei (Joh, Phil;) Inferiptiones 253. 


Suellii (Rud.) Leben und Ethic ‚703. feq. 
Snorronis Sturlæ Edda 609. 


Societas Regia Anglicana warum fie auf: 


gerichtet worden, und wer von ihr ge⸗ 
ſchrieben 573. ſeq. 


-Societer der Wiſſenſchafften 575. wenn und 


‚von wem fie aufgerichtet worden ib. des 
ten Prefes 575. feq. 

Socinsanifche Hermenevtica -facra, wo ſie 
ſinnreich wiederleget 7: 

Socrates 550. wo und wie er. gelehret 618. 
feq. 620. 446, ob er von der Logic was 
gehalten, und dazu contribuirt 446. hat 
feine Sthrifften hinterlaffen 357. feq. 

‚feine vermeinte Schriften ibid. wer fei- 
ne Reden aufgefchrieben 3. fein Leben hat 


- „.Chaspentier befchrieben 367: hat das 


nicht alles gelehret, was ihm Plato in 
Phedone in ben Mund geleget 504. 
529. fein Leben, Fehler, und Fabeln 
von ihm 6i9. feq. feine Morale, von 
wen fie befchrieben worden 619. wer 
von deffen Dæmonio gefchrieben 496. ſeq. 
wird ungegruͤndet befihuldiget und wo da= 
von nachzulefen 620. 

RR epiftole Allatii wo fie inferiret 
368. 

Solinus 561. 

Solon, ob er der erffe Rhetor zu Athen 
137. fine Geſetze 728. deren Fehler 
729. 

Sonnenflecken, von wen fie zu erſt entdecket 
worden 325. hat Guericke vor Planetas 
Circumfolares gehalten ss2. 

Sonnette, von wem fie erfunden worden 
236. was darzu erfordert werde 236. feq. 
wer die beffen verfertiget 237. das erſte 
gute teutſche hat Opitz gemacht 236. 
Sonnette von 12, Berfen 237. franßoͤ⸗ 
ſiſche, wer das erſte verfertiget 237. 

Sonntag (Jo. Mich.) 342. 

Sophijien haben die Rhetorie verderbet 137. 
ihre Rede Kunſt iff von Luciano abge- 
mahlet worden 138. i 

Sophocles 150. von ſeinem Sohn als ein 
— angeklaget/ wie er ſich ver⸗ 

FXxrrx bei: 


Reife | 
BAER: Leben 370. ſeq. Schriften 371. 
16 


theidiget 191. wird von Boileau heraus⸗ 
geſtrichen 192. Verfion ſeines Oedipi 
792. feine Tragoͤdien 189. welche da— 
runter die beſten 190. 192. 
Sorberiana 42. deren Inhalt 45. 


Sorbiere 237. 384. wenn er gelebet 45. ob 


er im Hertzen ein Catholick geweſen ibid. 
bat das Reimen in Verſen vertheidiget 
173. meint, die Mathematic mache zu 
philoſophiſchen Verrichtungen untuchtig 
319. iſt ein Scepticus 415. 416. feine 
Lettres follten wieder aufgelegt merden 
695. feine Liebe zu des la Mothe le 
Vayer Philoſophie 415. mo er des Epi- 
curi Lehre von der Geele vorgetragen 


530. — 

Sorel, iſt Auctor von dem Berger Extrava- 
gant 247. 

Sozomenus 389. NER 

Spangenbergs ( Cyriaci ) Saͤchſiſche und 
Hennebergifche Chronicken 288. feq. U: 
del-Spiegel 299. fein Leben, wo zu fin⸗ 
den ib. 

Spanhemius (Ezech.) 133. Cleriei Raifon- 
nement yon ihm 134. fein Leben 123. 
Commentarii de Vita Propria in Manu- 
ſcripto 128. Opus de Preftantia & Ufü 
Numifmatum 127. ſeq. und andre 
Scihrifften 128. 

Spartianus 272. 278. fg. 

Spathens Lexicon germ. 113, 

Speeth (Joh. Petr.) 523. feq. | 
Spener (Chrift, Max. ) 300. feq. wer er 
geweſen und menn er gefforben ib. 
Speners (Jac. Carol.) Hiftoria Germaniæ 
Univerf, & pragmatica 281. judicium 
Davon ib. feine Notitia Germaniæ an- 

tiqux wird gelobt 282. 

Speners (Phil. Jac.) Theatrum Nobilitatis 
Europx& 299. Sylloge Cenealogico- 
Hiftorica ibid. Opus Heraldicum 301. 
de Infignibus Familie Saxon. 302, 

Sperling (Joh.) wo.und wenn er gelebt 
577. feine Inftitutiones’Phyfice und An- 
thropolvgia phyfica ib, ' ; " 


dr a 
das Spiefsvverffen der Alten 71. 


Spinoza 509. 523. ſeqq. iffein Atheift, aber - 


fein Cartefianer 430. 432. 520. von wem 
er refutiret worden 522. ſeqq. fein Leben 
431. ſeqq. von men es befchrieben wor- 

den 430. 432. feq. feine Ethic 520. feq. 
707. if ein atheiftifch Buch 74 tr. Theo- 
logico-politicus 523. | 

— (Joh.) 618. F 

Sprache , welches die erſte geweſen 84. ſeq. 
ob die erſte verlohren gangen 84. 85. 


- Sprache der Natur 84. feq. Bateinifihe _ 


iſt Die allgemeinfte 87. ſiehe Lateiniſche. 
GBrichifche wer von der grichifchen eine 
teutſche Grammatic gefchrieben 100. ſeq. 
ſiehe Grichifche. Hebraifche fiehe Hebrai- 
Sehe. Teutſche fiehe Teurfche. Franzoͤſi⸗ 
ſche ſiehe Franzefifche. 
Sprachen werden in todte und lebende ein— 


getheilet 85. ob deren LXXH. bey Ver- 


wirrung der Sprachen. entffanden 86. 
wie viel derfelben jegt find ib. wie viel 
man lernen fol ib. wie fie zu erlernen 
ib. deren Nutzen 82. Harmonie melche 
von Ponato gelehret wird 117. Vielheit 
iſt ein groffeg Ungemach 86. Hiſtorie der— 
ſelben von wem beſchrieben ib. 

Sprachkunft,, Talander hat ſich um die 
teutſche wohl verdient gemacht 1u3. 

Sprat (Thom.) 573. Hiſtorie der Engl. 
Societæt 574. 

das Springen der Alten 71. 


Sprüche Salomonis 604. feq. 


Sprächvverrter was fie feyn 97. lateiniſche 


fiehe Lateinifche, grichifche fiche Gricht- 


jche, bebraifche fiehe Hebreifche, teut: - 


ſche fiche Tenrfehe , franzoͤſiſche ſiehe 
Franzeffihe. re 
Staalkopffs ( Jac.) difpp. de Atheifmo Spi- 
nozæ 524. | 
Stadelii (Seb.) Epiftola.de circumforanea 
literatorum vanitate 37. wo fie befind- 
lich 40. Re: - 


Stahl; (Dan. ) Tabule metaphyfic® 490. 
| R Sr ide: 


= 


— 





mweſen 378: 
Sıillfchvveigen , dazu deftinirfe Xenocrates 


/ 


de Stair wer er geweſen 585. ſeine Phyfio- 
- logia nova experiment. ib. . ve 
‚Stanglini (Jofeph. ) Italiaͤniſche Gramma- 


tic 116. 


Stanlejus hat Laertium nicht verffanden 


620. 


Scante/i Hiftoria Philofophica: 356. 364. 


feq. 440. 


cSrarchens (Seb. Gottfr.) Specimen Sapien- 


tie Indorum veterum 607. 

Starchii erimerger zu Placcii T’heatr, Ano- 
nym. 54 — 
Statius (Publ. Papin.) 177. fein Leben 182. 
feq: feine Opera und deren editianes 183. 

welche davon Die beſte ib. 


Steinbachs ( Chrift, Ernſt.) teutfihe Gram- 


matic 112, ſeq. 
Stempel (Fridr. Hann. ) 326. ke 


* 


Stephani (Carol.) Dictionarium hiſt. geo gr. 


poeticum 262. = 
Stephanus (Henr.) 618. 608. fein Leben, 
Stoltz, Eigenfinn und Undanckbarkeit 
‚103. feq. fein Bild, ob es zu Parig ver- 
brennt worden 104. hat die alten grichi- 
ſchen oratores herausgegeben 139. The- 


ſaurus lingux grece 102. feq. Didtio- 


narium gr&co - latinum 103. difl. de 
Criticis veteribus precis & lat. 119. und 
andere Schriften die zur grichiſchen 
Sprache gehören 1035. 

S:illimgfleer 83. 


Srilpo was vor einer Gerte er zugethan ges 


täglich eine gewiſſe Zeit. 371. 
Stobzus (Joh.) bat die Spruche der alten 
Brichen gefammlet 614. feq.. 
Stockmanns (Ernſt) Madrigale 230. 
Stocks (Chrift.) Leben und Schrifften 108. 
ſeq. Clavis lingux fand N. T. 102. 
Clavis lingu& fand V. T. 108. 
Stoiker , wo von ihnen gefchrieben 378. ihre 
Logic 448. Moral 625. wo fie erläutert 
626. deren Fehler wo fie gewieſen ibid. 
& 628. 


.. ib. judicia von 


| [ der Perſohnen und Sachen. 


- - Grichifche, deren Schriften find ver- 

lohren gangen 378. 

Stolle (Gottl.) 391. worinn er. dem Hie— 
rocles nicht folgen follen 618. trug auf 
Schulen Senece Opufcula beftändig bey 

ſich 635. woher feine Liebe zum ftudio 
morali fommen 635. feine Erinnerung 
an diejenigen, die feine Schriften ohne 
fein Wiſſen und Willen herausgeben 58, 
Uberſetzung der Klage - Lieder Jeremiaͤ 
in teutiche Verſe 228. Hifforie ber heyb- 

. nifchen Morale 604, 616, 618. Vorrede 
zum neuen Hoffmannswaldau 163. Ob- 
lervation vom Urſprunge der Poefie 
163. hat Gonnette von ı2. Verſen ge- 
macht 237. Meinung von Gefpenftern 
42 


542. | 
Stolliss CLudvv. Joach.) 300. 


Strabo 63. feine Libri XVII. rerum geogra- 

phicarıım 293. welches die beffe edition 
ihm ib. ſeq. 

Strehlers (Dan.) Prüfung der vernünff- 

tigen. Gedancken de Herrn Wolffeng 


so2. _ 

Strauch (Ægid.) 264. 334. 

Stretit Tabul& Aftr. 334. | 

Streiniss (Rich.) was er gemwefen und wenn 
ee gefforben 298. feine Stemmata Gen- 
tium & Familiarum Rom. ibid. 

Strigelius (Victorin.) 605. 

Strobachii (Jo. Dav.) diſſ. de Eruditione 
Pauli Apofoli 391. 

Stromeyerus (Car.\Lud.) 605, 

Struvius (Burch. Gotth.) 305. wo fein Re- 
ben zu leſen 33. feine Introd. ad notitiam 
rei liter, 32. feq. Ada literaria e MStis 
eruta 23. werden ‚gelobet ıı. Bibliothe- 
ca Numismatum antiquorum 128. Syn- 
tagma Antiqq. Rom. ı25. 126. Pr&f. 
de form Stud. Scriptor, 40. Bibliotheca 
hiftorica 256. 280. 297. 298. Syntagma 
hittorie Germanicæ 281. deſſen Uber: 
feßung ibid. Einleitung zur Reichs-Hi— 
fforie ib. Begeiff der Univerfäl-Hifforie 
262. Urtheil von Saavedræ Idea Princip, 
Chrift. 756. von Machiavello 749. 

AEERT 2 Strußius 





— Job. Jul.) 445. 


Sirykii (Jo. Sam.) Leben mo es — 


688. iſt — der Entdeckung des Lichts 
und Rechts ib 

Ftudiren, warum es bey den Alten koſt⸗ 
bahr geweſen 17. Ordnung deſſelben 
40. de formandorum Studiorum Scri- 
ptoribus ibid. Scriptores de methodo 
Studiorum ibid, BruNe Fehler derfel: 
ben 41. 

Stübel ( Andr. ) 500, 

Sturms (Achat,) nügliche Haußhaltungs 
Regeln 779. 

Sturm (Joh.) 143. io er gelebt und went 
er geſtorben 93. fol der erſte feyn, der 
die Jugend recht zum Latein angeführet 
ib. feine Epiftole Selectæ Ciceronis ib, 
wo fein Leben befindlich DB 

Sturm ı Joh: Chrift.) 310, 317. fein Reben 
583. Mathefis compend, tabulis com- 
prekenfa 311. diſſ. de philofophia E- 
cledica 440. fegg. Collegium experi- 
ment. curiofum 58r. 583. And andre 
phyficalifche Schrifften sg 5. feq. it. wahr: 
haffte und gründliche Vorſtellung von 
der Tügenhafften Sternwahrfagerey 339. 

Sturms (Leonh. Chrift. ) kurtzer Begriff 
der Matheſis zı1. feq. neue Manier zu 
befeſtigen 322. feq. Archite&ura mili- 
taris ib, Geographia inathematica 335. 

. mo fein Leben zu finden 3 12. 

"Stuvenizs (Jo. Fridr.) 310. 

Stylus. Hoff-Stylus, woraus er am beffen 
kan erlernet werden 146. 

Syarez (Fräncifei) Leben, Benennung und 
Metaphyfic 490. diefe wird von Rapın 
gelober 489. . 

Syersnius. 89. was er geivefen 276. feine 
Schriften ib. 

Syiceri Thefaurus Ecclefiafticus 103. 
erft in 20. Jahren fertig worden 104. 

Syvifi halt von Befpenftern nichts 535: 

Suntheims (Vladisl.) Buch de Lingua Vul- 

. gari-per fuperiorem Germaniam 111. 

Superflitio fiehe Aberglauben, 

Sylogismi find von Carteſio Asp. desglei⸗ 


iſt 


Regiſter 


ben von Buffier, ‚einem Sefuiten Teloft vor 
unnoͤthig gehalten 490. und von Chritt. 

- Thomalio in feiner Logic auſſengelaſſen 
worden 468. ingleichen von  Epicuro 
449. deren dritte Figur hat Laur. Valla 
nicht leiden wollen 4,2. 

== Chrylippi werden beym Luciano frigi- 

. di genennet 448: _ 

Symbola find mit den Trahlematihus nicht 
zu vermengen 254: von denfelben hat 
Picinellus Regeln gegeben ibid. ‚welches 
ve ee Schrifften- von denſel⸗ 

en ıDb. . 

= - Pythagorz, von wem fie erklaͤret wor⸗ 
den 617. 699. 

Symmachi (Q. Aur.) Epiftole fiehe Briefe, 

Syncelli (Georg. ) Cireangeennn 267. 

Syrach 604. Teq. | 

Ecclefiafticum Syracide in Locos commu- 
nes digeſtum 699. feq. 

Syrbins (Jo. Jac. ) 485. 530. ſeine Inſtitut. 
Philof. Primæ 439. kurtze Anweiſung zur 
Weißheit ibid. Inftitüt. Philoſ. Ration. 
Eclect. 480. ſeq. 485. Pythagoras intra 
Sindonem nofcendus 555. fein Leben wo 
zu finden 481. 

Taautius 164. 

Tabellarius, woher dieſer Stabi. Formen R 
152; 

Tabulæ Sinuum & Tangentium, i item Loga - 
rithmorum von wem fie verfertiget wor⸗ 
den 320. Aſtronomicæ, welche davon 

die beiten 334. 


Tatitus (C. Corn.) was er geweſen 277% 
wo von deffen elogio nachjulefen 277: 
.. feine Opera inggefammt ibid. Libri An- 
nalium und Libri Hiftoriarum ib, Libel- 
lus de Situ, Moribus & Populis Germaniz _ 
282. foelche editiones davon gu recom⸗ 
mendiren 282. 

Tacguet ( Andr.) 310. 313. 

Tadlerninin vernünfftige 7 19. ſeq. 

Talæi (Audomari) Prælectiones in Rami 
Dialecticam #5 

Talander 


— 


der herſehnen und Sachen. 2 


! Talander hat Abm die tentiche Sprach. 


kunſt verdient. ‚gemacht 113. feine zwey 


Brieffſteller 161. 


9 Tanfıllo, 237. wenn er Horirt 238. feine: 


Gonnerte ib. 
Tantzen , davon fol Niphus geftorben 
fepn TUR. 
Tajfo (Bern, ) Lettere 159. ſeq. 
Taſſo ( Torgv. ) 176. 184. zor, iſt nicht 


Audor der Paftorelle 201. feq. fein Le 


ben und Armuth , ingleichen Scriptores 


von feinem Leben ı85. Befangenfchafft 
202. Gierufaleme Liberata 184. ſeq. deſ⸗ 


- fen editiones und verfiones 185. fein 


Amintas und was dabey merckwürdig 
202. 


Tariani Reben und Oratio ad Græcos 392. 


Taubmann wenn er geflorben 159. wie er 


- in feinem Epitaphio genennet wird ibid, 
Taurellus 4tı. - 699, 


. Teichmeyers Phyfica Experimentalis 584. 


ſeqq. Leben, wo ſolches befindlich 585. 

— (Antoine) 65, 

Telemaque (des Fenelon) 753. feq. in teut⸗ 
ſchen Verſen 189. 

Telefü (Bern. ) Reben , Fata und Philofo- 
phie 354. Libb, IX. de Rerum Natura 
353. ſeq. 

das Teller »yerffen der Alten 7r. _ 

le Tempie balt e8 mit den alten Scribenten 

13, 1ff deswegen von Leibnitzen cenſret 
worden ı3. feq. fein Difcours du fcavoir 
des Anciens & des Modernes 13. wo 
fein Reben befindl. 14. 

Tepzlü < Jo.) Hifforia Philof. Cartefiane 
425 


Terenrius 197. iſt von Jof. Scaligero, Gro- 


tio und Cafelıo fehr hoch geachtet wor⸗ 
den 199. feine Comoͤdien, deren editio- 
. nes und Uberſetzung ib. vb ihm einige 
dabey geholffen 199. 
Tert:llianus, ein Veraͤchter der Philofo- 
pbie 392. ein fchlechter Philofophe 498. 
in Leben ibid. nennet die Philofophos 
Patriarchen der Ketzer 392. wird des: 
wegen refutiret ib, Lib, de Anima 497, 





"Tefmari Commentarius in Grotii 7 B. & 


P. 660, 

zei (Fulvio) 220. iſt der beſte Lyrifehe 
Poet Italiens 221. feine Gedichte ibid. 

Teufel, wer von beffelben Kraͤfften geſchrie⸗ 
ben 539. deſſen Wuͤrckung in Coͤrper, 
von wem ſie geleugnet 534. ſeq. und von 
wen fie vertheidiget worden ib. fein Pa- 
Gum mit den Menſchen, Bermifchung 
und Tang mit den Heren, wer es ges 
leugnet 536. feq. deſſen Exiftenß, Wuͤr⸗ 
ckung in Menſchen, und Verführung der 
erſten Eltern bat Chriſt. Thomalius 


nicht geleugnet 538. ſeq. 

Teutophiſi — Sol - Grube in der 
Accife 780. fe 

Kunſt Teutfch "zu preibenr 112. warum Die: 
fe8 Buch zu eftimiren ib. 

Teurfche Sprache, wo berfelben Hiſtorie 
beſchrieben 110. ſeq. wurde ehemahls 

zum dociren vor incapable gehalten, 
nım aber nicht mehr 114. 434. das teut= 
fehe Dociren und Schreiben will Bur- 
mann ‚nicht leiden, deswegen er refu- 


tirt worden 11 5. wer zu erft tentfch do- 
ciret 566. 


— Grammaticken ıı. ſeqq. deren erſte 


hat Carolus M. gemacht, aber nicht 
voͤllig ib. die erſte voͤllige hat Clajus ver: 
fertiget 112. 

- - Lexica 113, Sprůchwoͤrter, wer fie 
geſammlet und erfläret ıra. Oratorie 
fiebe Rede-Kunſt. Oratores fiche Red: 
ner. Orthograpbie, Minken, Geſpraͤ⸗ 
the, Briefe, Poeſie Poeten, Comoͤdi⸗ 
en und Hifforie fiehe diefe Titel. 

-- Werter, darüber hat die Fruchtbrins 
gende Geſellſchafft critifiret, und-neue 
erfinden wollen 145. 

Teutichen haben ſich zu erft um die Hiſto- 
riam und Notitiam Rei Literarix ver⸗ 
dient gemacht 24. feq. werdenden Fran⸗ 
ofen vom Perrault hinten angefegt 16. 
Ei Bertheidigung wieder Die Sranzo- 
en 230. 

Eirrr3 Tha- 


Kesifter > 


Thales 327. ift der erffe Philofophus und 
- Phyficus in Grichenland geweſen 348. 
feq. hat das Waffer zum Principio Re- 
rum Naturalium gemacht 549. fein Pe- 


ben 548, feq. iſt Urheber der ioniſchen 


Schule 367. 
Themifleul 134. - 
Themiflius war ein Peripateticus 382. iſt 
Audor der Agnoäfen 389. ober ein 
Ei gewefen ibid. mas er gefihrieben 
1D1 ; : 


‚Theo, wer er gemwefen, und wenn er fori- 

ret 3135. feine Arithmetic ib, | 

Theocritus 208. wenn er gelebet 207. fei- 
— „ and deren Uberſetzungen 
1D10. > 

Theodoreti Philofophie 393. feq. x 

Theogmidis Bater-Stadt und Ungluͤck 612. 
feine vyapcı ib. 

Theologi wurden bey den Brichen Diejeni- 


gen genennet , welche Hymnos. perfer- 


figfen 216. 

Theologia Naruralis, von wem und mie fie 
tradtiret worden 507. fe 

Theophile- 220. 233. feine Verfolgung und 
Tod 221. fein auf einen DVerachter ber 
Poeten ex tempore gemachtes Epigram- 
ma ib. Oden. ib. Epigramma , weswe— 
gen ihn König Jacobus nicht fehen wol: 
len 235. wer Deffen Werde berausgege- 
ben 221. befondere Gedichte Daraus ans 
gemercket ib. | 

Theophraflus (Ariftotelicus ) 114. 396. 
warum er fo beiffet 629. fein Leben 
ibid, Opera 376. Charadteres Morum 
628. 630. wer zu feiner Philoſophie die 
beſte Einleitung gegeben 376. _ 

Theophraflus (Paracelfus) fiehe Paracelfus, 

Thefauri Inferiptiones 253. Idea Argutæ 
& Ingeniof® Didionis ib. 

Thefaxrus Lingux Græcæ Stephani fiche 
Stephani. | 

Thefpis. ıyr. 

Thiemichs (Paul. ) Alcefte 204, 

Thiere , od fieeine Seele haben 543. 








TRIER ne JJ 


Thies (Georg. Diet.) 427. er 
Thomas de Aquino wurde in der Jugend 
ein flummer Ochſe genennet 399:- 06 
er mit Recht die barbarifchen Termi- 
nos angenommen ib. feine groſſe Bers 
ehrung bey feinen Anhängern und Eraf- 
mo-ib, fein” Adverfarius iff Duns Sco- 
tus 400, feine Nachfolger werden Tho⸗ 
miften genennet ib. feine Morale 64r, 
Opera wo fie. ediret 399. desgleichen 
feine Summa Theologix ib. was Hue- 
tius Davon gehalten ib. ſeq. | 
Thomafıus (Chrift. ) 5. 114, 145. 150,306, 
353. 527. 542. 657. 681. 683. 693. 
ſeq. iff Fein Verachter der Mathematic 
308. bat in Teutſchland zu erſt das fe- 
ciriiche Joch ganglich abgemorffen 433. 
Bormurffe gegen ibn, und deren Beant: 
worfung 434. leugnet nicht Geſpenſter, 


Heren, Teuffel, Wuͤrckungen des Teuf 


fels in den Menſchen, und Verfuͤhrung 
der erſten Eltern 338. ſeq. 542. fein Le— 
ben 434. 708. ſeq. Hifforie der 
Weißheit und Thorheit 42. 47. 425. feq. 
630, kleine Schrifften 42.47. Dodecas 
Queftionum Hift. Philof. Jur. 42. 47. 
Præfationes in Poireti Lib. de Erud.Sol. 
Superfic. &Falfa 39. Cautelæ circa Præ- 
cog, Jurispr. 66. 353. deren Hifforie und 
Inhalt 66. Clerici Urtheil davon ib. 
Grundlehren vor Studiofos Juris 66. fa, 
tyrifche Monathe- Gefpräche 150. 248. 
252. welche darunter Die fihänften 150. 


Introd. ad -Philof. Aulicam , nebft dee 


ren Inhalt und Wiederfachern 466. ſeq. 
Vernunfft= Lehre und deren Ausubung 
467.feq. Verſuch vom Weſen des Gei- 
ffeg , und deſſen Oppugnatores 499. 
ſeq. Diſp. de Crimine Magie 536, ſeq. 
frFundamenta Juris Nat. & Gent. 652, 
669. ſeq. Infitut. ‘Jurispr. Div. 668. feq. 
neue Erfindung der Aiffenfchafft, dag 
verborgene des Herkeng andrer Men- 
ſchen zu erkennen 709. Einleitung zur 
Sitten = Lehre, und deren Ausuͤbung 
“136, 


der Perſohnen und Sachen > 
Thucydides 137. wenn er gelebet 270. feine 


136. 709. feq. Inhalt derfelben ib. von 
derfelben Iateinifchen Uberfeßung 136. 
Prudentia Confultatoria , und deren U— 


berſetzung Lt. Entwurff Polit. Klugheit 


740. feq. iſt eines Staats-Miniſters 
Handbuch 6. 741. Anmerckungen über 
des von Oſſe Teſtament 760. feq. fein 
Begriff de Lege Div. wird beffritten 
652. von feinen Scholiis über die dem 
Hippocrati tribuirfen Epiftolas 630. 
difp. de Origine Proceflus Inquifitorii 
contra Sagas 539. ſeq. Collegium MS, 
de Jurisprudentia Legislatoria hat 2. be- 
- fondre Eapitel 725. Gedancken von der 
Poeſie 170. feq. Gemifchte Handel 22. 
Philoſophiſche und Suriftifche Handel 
170. handelt von Verbrennung unfchul- 
diger Gchrifften 8. Fan Gectirer nicht 
> Jeiden 67. raifonniret von Reinfings Bi- 
bliſcher Policey 716.feq. 2 
Thomafus ( Jac.) 133. 366. 487» 551. 
610, wenn er gelebt, und mer er gewe⸗ 
- fen 550. bat fich an die Scholafticos 
nicht genau gebunden 550. von feinem 
Buͤcher⸗Leſen 5. fein Leben, wo Nach- 
richt davon 48. 550, feine noch unedir- 
te Obfervationes 70. feine Logic. 4814 
Methodus Difputandi 484. feq. Philo- 
fophia Pradtica 645. Breviarıtum Eth. 
Ariftor. 628. feq. feine Diflertat. 42. 48. 
Præfationes ib. Obfervatio de Theol. 
. Scholaft, 395. feq. diff. de Plagio Lite- 
rario 57. — 
Thomafıns € Gottfr. ) befißet die meiffen 
Epiftolographos 49, | 
Thomaftus (Jenkinus) 343. feine Hift. Phi- 
lof. de Atheifmo 522, 
Thomiften 400. | 
Thoyt fell die Mufic erfunden haben 73. 
ingleichen das Schreiben 93. iff Audtor 
‚der egyptiſchen Philofophie 361. fiehe 
Hermes Trismegiftus, 
Threm 216, | 
Thaana 454 


— 


Hift. Pelopon. & Athen. ib, 

Thummig_( Lud. Phil.) iff ein Diftipul von 
Wolffen 437. feine Inftitutiones Philo- 
fophie Woffiane 438. Demonftr. Im- 
mortal. Anime 3532. 2 

Thummius (Theod.) 643. 

Thura (Alb.) 35. 

Thyraus (Pet. ) 540. feq. i 

Tibullus ( Albius) 224. feine Wolluff, Ars 
muth und Tod 225. feine Elegien ib, de⸗ 
ren befte edition, und jur Illufration 
‚derfelben dienliche Schrifft ib. 

Tichter , fiehe Poeten. 

Ticht- Runft fiehe Poefie- 

van Til) (Sal.) 509. hat vor feinem Ende 
fein Gedaͤchtniß gantz und gar verlohren 
76. fein Reben ib. Hifforie der Ticht⸗ 
Sing⸗und Spiel Kunſt 75. — 

Timæus Locrus wird von Platone als ein 
guter Phyficus gelobet 556. fein Buch 
de Anima Mundi & Natura 335. ſeq. 


Timon Scepticus 209, mo von feinem Leben: 


kehren und Gchrifften gehandelt wird 
210. 
Titii (Gottl. Gerh.) Leben 471. Contro- 
vers mit Poiret. 464. Ars Cogitandi 
471. Obferv. in Pufend. Ofhic. Hom. & 
Civ, 671. Unſchuld und Nothwendigkeit 
des Natuͤrlichen Rechts 689. | 
Titulatur , wodavon gefchrieben 161. 
Tonelli SStaliänifche Grammatic 116, 
Toutreriani Libr, V. de Prifca Celtopxdia 
363. feq. 
Toxaris , wer von ihm gefchrieben 363. 
Tragedien, was es bey den Alten bedeutet 
190. feq. wer die erſten verfertiget ısı. wer 
davon gefihrieben 190. feq. wer fie zu 
erft in Sransfreich aufgebracht 237. ob 
in einer heutigen Tragoͤdie Ariſtotelis 
‘Tr. de Poetıca zur Regel zu fegen 189. 
- - der Alten, melcheS die beſten ıso.feq. 
wer davon gefhrieben 189. haben den 
Be gar nicht angeffanden, daher 
‚fie ſolche geändert 194, ſeq. ber Remer 
" 193» 


/ 


Regiſter 





193. der Franzofen , welche davon bie 


beffen 194. der. Engelender , welche da= 


‚von die beffen 199. der Hollender ib. 
der Teutſchen, welche darunter die Dez 
ſten ib. Grotit 193. 

Trapezuntius (Georg. ) wenn er geſtorben 
408. feine groffe Liebe zu Ariftotele 407. 
feq. feine Comparatio Arittotelis & Pla- 
tonis ib, 

Trauerfpiele ſiehe Tragoͤdien. 

Teuer ( Sottl. Sam.) 484. diſſ. de Com- 
pendiaria Eruditione 37« Annotationes 
in Pufendorfhi lib. de oficio hom. & 
Civ. 673. deffen Anmerckungen über B. 
v. Schroͤters abſolutes Furftenrecht 
770. diff. de arte moriendi philofo- 
phice 716. de Sinceritate erga feipfum 
718, de Idea prudentiæ civilis ad men- 
tem Taciti 770. de principiis & reme- 
diis Prejudiciorum 484. de Mente fen- 
fü non errante ib. von deffen Leben und 
Schriften „ wo Nachricht zu finden 673. 

Treuner , aus ſeinem Umgange hat man 
mehr als aus ſeinen Collegiis lernen 
koͤnnen 3. 

Tribbechovius (Ad.) 603. Lib, deDodoris. 
bus Scholafticis 393. 

Tribbechovii (Jo. ) Elementa lingux græc. 
‚305. feine 3 diſſ. de Vita, -fcriptis & 
philofophia Clement. Alex, 393. 

Trier (Joh. Wolff.) 299. 301. 718. feq. 

Triglandius (Jac.) 355. 

de .Trigny 97. feine nouvelle Methode 
pour apprendre facilement la Langue 
latine 87.91. 

Trigonometrie,, wer davon gefchrieben 320. 

Trier (Dan. Wilh. ) hat Hippocratem 
vertheidiget 557. feq. 

Trivial - Schulen , deren Urfprung 80. 

Trivium 80. 


Tfehernings ( Andr.) Bedencken über etli- 
che Mißbrauche der teutichen Schreib: 
und Sprach: Kunff 113, 

von Tebirnhaufen ( Ehrenfr. Walther) 
wenn er geſtorben 467. wo fein Leben 


zu finden ib 309, ſeine Medicina men- 


tis ib. Anleitung zur Mathefi und Phy- 
fic 309. 


Tjehonder ( Jer. ) — er zuletzt gelebt 101. | 


feinSyftema_.Grammatice grac. 100. 
Tubero. Oratius ift le Vayer 413. 
. Tugendlehre fiehe Echic. 


x 4 J 


Tuldeni CDid. ) Leben 704. Moral. 


Schrifften ib, 


Turnebus ı ( Adr. ).734 fein Reben und 


opera 734. 

Turfelinus ( Hor,) wer <r geweſen 96. fein 
Compendium Grammatice Eman. Al- 
varez 90. Particule Latin orationis 
96. werden gelobet 97. von wen -fie 
vermehrt worden 96. 

Tyanzus (Apollon.) ſiehe Apollonius. | 

Tycho de Brahe defendirt dag Ptolemai- 
fihe Syftema mieder Copernicum 330, 
ſeq. fein Leben, Fata und uble Condui- 
te ibid. 


Drtæus, wer geweſen 224. fen feine Ele- 
. ‚gien ib. 


Bi EN, 


Vaillant (Joh. ) Numismabs InDerapgrUmn 
129. feq. 

Valckenaer (Ihac) 93. 

Valdanus ( Jof.) 603. 

Valentinus (Bafıl.) bat Bra fernen 
Maffer, Delund Ealß aus den meiſten 
Cörpern abfondern 565. feine — wo 
ſie heraus gekommen 566. 

Valentinus (Mich. Bern.) 575. 


Valerianus (Pierius) 359. fein Leben und 
vornehmſte Schriften 698. | 
palla (Laur.) wieberfegte fich der ſchola— 


ſtiſchen Philoſophie 403. das wegen ſei⸗ 


nes critiſirens auf ihn gemachte Epi- 
ramma ib. fein Leben ib. Logic. 452. 
Fine moralifehe Schriften 715. feine 
opera wo fie ediret morben 403. 


valla ( Ceorg.)’ mer er gewefen und went 
er gelebt 704. feine Ethic. ib, . 
ani- 


der Perfohnen und Sachen. ——— 


Paninus Jul. Car. ) 410, hat Pompona- 
tium nicht geböret 526. Apologia vor 


ihn ib; fein Leben ib, Amphitheatrum. 


&tern® Providentix divino - magicum 
525. admiranda nature, Regine, Dex- 
que mortalium, arcana ib. mo er fie 
berausgefchmieret 526. mo von deflen 
Leben und Schrifften nachzulefen ib. die 
- Kerl ibid. ! 
Varenii (Bern.) Hochachtung gegen Archi- 
medem 317. Geographia generalis 334, 
Yarignon Nouvelle Mecanique ou Stati- 
.. que 323, | 
Darillas ( Ant.) ‚304. 2 | 
Yarius ein vömifcher Tragödien ⸗Schrei⸗ 
ber 193. a 


Varro (M. 'Ter.) 775. ob er die erffe Lo- 
gic gefihrieben 450. Libb, XXIV. de 
„ lingua latina 89. feine Opera fol Papft 
Gregorius VII. haben verbrennen laffen 
and warum? 89. 3. Bücher davon find 
in Manufcripto auf der. Leipziger Raths⸗ 


Bibliothec ib. Scaligeri Urtheil von def. 


fen Re ruftica 775. wer feine Opera edi- 
ret ib. 


Vavaffor (Franc.) 229. deſſen Lehen 230. . 


feine Schrift de Epigrammate 229, 
wird gelobet 230. | 
Yauban 322. deffen veritable maniere) de 

bien fortifier wo fie extrahiret ib. 


le Vayer (de la Mothe) 305. ein Scepti-- 


cus 413. feine Gings Dialogues ibid. Mo- 
rale du Prince 705, feq. deren Inhalt 
706. ' 
Vbung des Leibes ſiehe Leibes Ubung. 
veiras Hiſtoire des Severambes 758. 
Velthuyfens ( (Iamberti) Reben 663: feq. 
diff. de Principiis juſti & decori ibid. 
-692. feq. Sthrifft de naturali 
dignit, 693. Opera 664. 





Patiniana machen ihn zu einem tollen 


pudore & 





Venedig wer die Buchdruckerey dahin ge: 

bracht 18. ie 

Verburg ( Iiaag ), ediret Opera Ciceronis 
139. 

Mr. “Verdie 491. 

Verdries (Joh. Melch.) Confpeäus Philo- 

ſophiæ naturalis 590. feq. mo von deſ⸗ 
fen commentatione de Æquilibrio men- 

tis & corporis nachzuleſen 591. 

Vergilius (Polyd.) 73. erhebt die Poeſie all- 
züſehr 163. | 

Veridici (Nic.) Gendfchreiben vom neu⸗ 
eſten Staat in Halle 505. Eilfertige Ge- 

dancken Darüber ib. | 

vernünftige Tadlerinnen cenfiren die ges 
meine Thorheiten 719.feq. — 

Vernunft, Poireti Meinung von derſelben 
510. —— 

Vernunft - Lehre fiehe Logic, 

Verfe des Saint- Evremont 46. des Tyrtxi 
erbalfen den Gieg 224. mehrereg fiehe im 
tie.Pocfie. ;° 

le Verfe (Aubert ) Impie convaincu 509. 
515, SUSE, 

. de Verulamio (Franc. Baconus) 527, 554. 
366. hat die gemeinen Fehler der- Phi: 
Iofophie wohl erfennt und zur ecledi- 
ſchen viel contribuirt 421. hat zu erſt 
gewieſen, wie eine Hiftoria literar. zu 
verfertigen 23. bat fich um die Morale 
verdient gemacht 649. fein Leben 24. 
wo es befchrieben 421. 650. wird von 
Rapin nicht gelobet 572. was die Ur— 
fach ib. feing Opera und deren editio- 
nes 241. moraliſche und politifche Schrif⸗ 
ten 649. ſeq. wer von deren franzöfifchen 
verfion nachzulefen 650. Phylic 572. 
novum organon Scientiarum 458. No- 
va Atlantis 757. feq. 574 | 

das Vexatio dat intelletum hat Chriſt. 
Tliomafius fehr wohl erflärer 66. 


Ivy yY Fgel- 


Regiſter 


| Fifelmann ( Henr. ) bat die Ariftotel, Phi- 
lofophie defendiref 482.8. 
Victor (Sext. Aurel.) 672. wer er geivefen 


273. feine Opera ib. Libellus de origine 


Gentis Rom. ib, opufceulum de viris illu- 

ftribus Urbis Rom ib. Lib, de Cæſari- 
“ bus 278. Er 
Yielvverberey , wer davon nachzuleſen 130. 
de Vienna 1 Realis) difcurfus & dubia in 


'Thomafii. introd. ad Philofophiam auli- ‚ 


eam 466. ſeq. Brufung vom Werfen des 
Geifted 500. dieſes Vienne yerhter Nah⸗ 
me 467. 500, 
Werd tPranche 331 ya he 
Vigeri ( Franc.) Lib. de Idiotismis pr&eip, 
linguæ gr&c. 100. editiones davon 101. 
de Vigneul-Marville wer es iſt 46. feine 
Melanges d’Hilloire & de Literatufe 42, 
46. wg. Be RN 
Vignulius (Joh.) 131. 


de Villa nova £Arn. ) wenter delebet 565." 


gieng in Der Phylie von Ariftotele ab 

‚563. fein. Speculum Alchymix 565, 

de Villars Entretiens fur les Sciences Secre- 
tes 542, des P. Rapin Meinung da— 
von ib. | / 

le Villemandy ( Petr.) was er geweſen 450. 
lobet Arriage Art zu pbilofophiren nicht 
490 thut Gaffendo unrecht 449. iff 
Parckero zuwieder 523. Manududtio ad 
Philofophie Arift. Epic, Cartefianz Pa- 
ralleliimum 441. Scepticifmus debella- 
tus 449. ſeq. | Ä 

Yiotti (Barthol,) de Demonftratione Libb, 

"VW. 484. ir ON 

Virgilius, 207. wie er fich am Bathylio geto- 
chen 55. ſeine Gedichte, deren Tugenden, 
Fehler und befle edition 178. 180. 183. 
feq. feine Eclogen 208. ob er aus der 
Ecloga VII. zu einem Zauberer, und alıg 
der IV. zu einem Weiffager von Chriſto 
koͤnne gemacht werden ib. Francken- 

-bergs Urtheil von ihm ib. iſt von Searron 
ſehr ſpoͤttiſch vertirt worden 184. feine 
Georgica 240, mas in denfelben das ber 


ſte 242. welches auch wieder Huetiumı 
defendiret wird 24. er 
Vitriarii (Phil. Reinh.) Inſtitutiones für, 
N. & G. 661. —— 
Vitruvii Libb. x. de Architetura 321. 
Yives (Ludöv.) mein und mo er geffer- 
ben 404. wiederſetzte ſich den fcholafti- 
fehen Grillen 403, leg: fine Schriften 
404. Libb. II. de anima & vita 531. feq. 
Placg, 328, . u, ia 
— mb Ihr Urſprung beſchrie⸗ 
1 05... reg 2 3 { 
Papartheyifche Urtheile von Surift - und 
Hiſtoriſchen Büchern 67. deren Auctor 
bat Thomaſii Eautelennicht vecht durch⸗ 
leſen . \ —— ans 
Neue Unterredungen 151. deren Audtor ih. 
Velcker, deren Urfprung , was davon zu 
Halten und wer Davon gefchrieben 263. 
Velckerling CBal.) sar. | = 
Voetius (Gisbertus) 427. ein großer Ad- 
 verfarius Cartefii 423. | 
Voglers (Joh. Henr.) Leben und wo füL- 
ches zu lefen 28. Introd, in notit. Script. 
nebſt den additionibus Meibomii ibid, 
Voiture (Vinc,) 220. 237, fein Leben 159 
Briefe 15 159. EEE 
de older (Burch.)y Exereitationes quibus 
Philoſophia Gartefii defenditur 429, 
Poltaire 194. EN 
Londel bat langfam angefangen zu ſtudi⸗ 
ven 197. feine Tragoͤdien 196. feq. 
Vopifcus 272. 278.feq. 
Vorburgii (Jo. Phil,) Hiftoria Romano- 
Germanica 282, Wer davon nachzulefen 
2 8 3; | 
Vorfehung GOttes ſiehe GOtt. 
Vorſtius ( Adolphus ) 231. 2 1 u. dr 
Vorflius «Jo. ) de Latinitate  falfo ſuſpecta 
‚95. de Latinitate ſelecta & vulgo fere 
neglecta ibid, Ä 
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der — und Sachen. 





Zr (Gerh: Ton. ) 70, 73. 86. 133. 295 


528: iſt des Plagii verdaͤchtig 70. feine 
‚Opera find zufammen gedruckt ib. fein 
. MArsftarchus, deſſen Inhalt und editio- 
nes go. devitiis fermonis & Gloflema- 
ts Latino - ‚Barbaris Libb. IV, 94. tr. de 
Confitutione artium & fcientiarum 


66.70. tr. de Hiftoricis Græcis & Lati- 


„nis 260. feq: Libb, II. de Philofophia & 
Philofophorum Sedtis 352. wer von fei- 
nem Reben nachzufchlagen 70. 

Vojius (Uaac.) hat das Reimen in Ver: 
en verworffen 173. 


de Vries ein Anticartefianer 428. ſeq. deſſen 


differtatiumcula de. Cartefii Meditat. a 


Gaflendo impugnatis 429. wo fie heraus⸗ 
kommen und wer davon DO ws 

Urlsberger (Sam.) 326. 

Urfatus (Sertorius) de Notis Romano- 
zum 133. 

Urflifias (Chrifian.) 233. 284. 

Uſſerius (Jac.) de Anno Macedon. & A- 
fienor. 250, wer von ihm nachzuleſen ib. 

-Vtonl: vias ( Carol.) 219 


Wachteri ( Joh. Georg. ) Spinozifmus im 
Judenthum 522. deffen Inhalt 324. Elu- 
cidarius Cabbalifticus 524. Origines Ju- 
ris Nat. 676. 
Wahneri (Andr. Georg. ) £eutiche Gram- 
matic yon der grichifchen Gprache 100. 
Wazenfäls ( Joh. Chrift.) Meinung von 
der hebräifihen Sprache 85: Synopfis 
Bift. univerf. ib. wenn er gefforben ib. 

Wagner (Gabr, ) 300, 

Wagneri (Joh. Georg.) Liber Elementa- 
xius Juris Nat, & Gent. 680. ſeq. 

Wagner (Rud. Chriſt.) 310. 


Wagsflafs (Joh.) gründlich ausgeführte 


Materie von der Hexerey 536. deren 
contenta 5 37: 

Wahrliebs (Gottfr,) tr. von Hexereyen 338, 

Wahrfa FR baten fandichten Grund 
und find von Jungen Leuten zu fliehen 33%. 
welche es find, und wo fie zu finden ıb, 
derſelben Eitelkeit if von Agrippa ge- 
zeigt worden ib. ſeq. 

Walei Ethic 714, | | 

Walch (Joh. Georg.) 52. fein Leben 67: 
Entwurff der allgemeinen Gelehrſam— 
feit und Klugheit zu ſtudixen 66. hifto- 
ria Critica lat. lingux 89, hiftoria Lo- 
sice 486. Gedangfen vom Philoſophi—⸗ 
fehen: Naturell iſt ein nuͤtzlich Buch 350. 

Lexicon Philofophicum 492. 

Wallenfleins Leben wer e8 beſchrieben 283. 


Walthers ( Joh. Gottir.) eröffnete Eliati- 
fee Sraber 504. 


wWeapen der teutſchen Fuͤrſten wo zu finden 


302. der Saͤchſiſchen mo fie reprefenti- - 
ret ib> Herkog Big” wo fir abge: 
fchildert ib, 

Weber (Imman. ) 301. Notz in Pufen- 
dorfhi officia hom. & civ. 670. Er 
leitung zur Sitten-ynd Gtante- — 667 

wubflers (Job. ) Anterfichung_ der ver- 
meinten und fo genannten Bere 
538. ſeqq. wo folche recenüret 338. 

Wedel ( Georg. Wolffg. ) 542.575. | 

Weiber von eines anonymi diſſ. M ulieres 
non elle homines und Gediccii refuta- 
tioniderfelten 8. werden vor ein noth— 
wendiges Ubel gehalten 577. 

Wichmann Fat das Reimen in Verfen wohl 
vertheidiget 173. feine Poeſie der Nieder > 
Sachſen 240. ediret Herrn Brockes Irr⸗ 
difches Vergnügen in EOtt 229. des⸗ 
gleichen Poſtels groſſen Wittefind 189, 

Wedler ( Joh. Fridr.) 308. R 

Weigel ( Erhard, ): 323, 335» wenn er ge⸗ 
Yyyyy 2 \ for: 


 Begife 





ſtorben 795. feine arithmetiſche Befchreis 
bung der Moral: Weisheit ou. fe. 

Wein, trund® Zfchylus allemahl wenn er 
poetifiren wollte 191 | 

Weinrichii ( Melch. ) Aerarium Poeticum 
174. 

Weife (Jo. Frid.) Exercit. VII. adverfus 
Paradoxicas Exereit. Gaflendi 483. | 
Weife ( Chrift: ) iſt einer der erſten der 
teutfch zu dociren angefangen ı14. hat 
fib um die teutſche Oratorie verdient 
gemacht 144. wenn er geſtorben 145: 
wer fein Peben und Schrifften befchrie: 
ben 115. 145. fein politiſcher, erlauter- 
ter und gelehrter Redner 144. curieufe 
Gedancken von teutfcheii Briefen 161; 
politifche Nachricht von forgfaltigen 
Briefen ib; curieufe Gedancken von 
teutfchen Berfen 171: Lieder 222. Hoch: 
zeit-Gedichte 228. Schaufpiele 247. ſeq. 


Logica 465, ſeqq. Nucleus Logic® 465. 


 eurieufe Fragen tiber dieLögic ib. Ethi- 

ca Chriftiana 714. Fragen über die Tu⸗ 
gend⸗Lehre ib. Compendium Politicum 
und politifche Fragen 764, i 

Weifen die zu Chriffo gekommen, ob fie 
Araber und Könige geweſen 358. | 

Weifen , die 7. Weifen in Grichenland 614. 
728. derſelben Spruͤche wo zu fin: 
den ib. | Be 

das Buch der Weisheit wem e8 zugeeignet 
wird, und wer e8 uberfeget So4. Teq. 

- Wels (Ed.) ElementäArithmetic® 313. 

Welperifche neu vermehrte Gnomonica 


335: 
Welſche Grammatiken 116. Lexica welches 
das vollftändigfte ib. Brieffe, ſiehe Brie= 
1 Poefie und Poeten, fiche Poefe und 
oeten. | 
Wel: wie fie Herr Wolff befchreibet 501. 
wer ihr ein Leben zugeſchrieben 563. ob 
mehr als eine 332, wer viele Welten bes 
hauptet ib: 570% | 









Weltvveifen und Weltweisheit, was von _ 
diefen Wörtern zu halten 350. ſiehe Phi- 
lofophi und Philojophie: S N 

Wendelini ( Marc, Frid,) Philofophia mo- 

ralis 648; — re 

Wendroockins (Wilh. ) iff Mr. Nicolle 
643. — 

D. Wentzel 233. | 

Wehrenfels (Sam,) 491, Diatribe de Me- 
teoris Orationis 485. diff. de Logoma- 
chiis Eruditorum ib. 

don bem Werder (Diederich ) 184. feq. 

Wernbers Elementa Juris Nat, & Gent. 
674: ſeq. die darinn gefeßte Principia 


674: | 
don Wertheims (B. V.) allzeit fertiger 
Brieff-Steller. 161. Ki 


Wertmüller (Jac.) 322. 

Wejenfeld ( Atn.) 440. feine Introd. ad Ge- 
orgica auimi & vit 618, feq. 

Wefterhofii Terentius 199. 

Wefiren ss 

Wert- Rennen ſiehe Lanffen. 

Whear (Degorxzi) Relediofies hyema- 

les 287. 259. welche Joh, Chrift. Neumit 
acceflionibus vermehret ibid. 

Whiflon (Guil. ) Prælectiones Aſtronomi- 
c® 333. Theoria Telluris 594. feq. 

Wickefort 770. ſeq. 

Wriedeburgs ( Joh. 'Bernh. ) Leben und 
Schrifften 3 ı2. feq. deflen Compendium 
Mathefeos 311. mo es recenfiref 313, 
wieder die Deutſchen Ada defendiret ib, 
wo davon nachzuleſen ib, | 

— (Joh.) Leben 719. Lib. de Ira 718. 
ed: : 

Wilckii (Joh. Georg. ) Nepos Saxoni- 
cus 289. * 

Willenbergii (Sam. Frid.) Sicilimenta Ju» 
ris Gentium Prudent, 676, ſeq. 


Winck« 


>, 


\ * 


Winckleri (Bened.) Tr. de Principiis Ju- 

is. 658. ſeq. ee 

‚Windetus ( Jac. ) de vita fundtorum ftatu 
531. ER 

Wirfung (Chr.) 235. 

Witby Exam, variar, letionum Jo. Mil- 
hi I22. =" 

_ Witten Ste j 

Wittichit ( Chriftophori) annot. in Cat- 
tefii Meditation. 508. 509. war ein erß 
‚Cartefianer 509. wo von defien Leben 
Nachricht zu finden ib. | 

- Wohlflands - Lehre ift fehr langſam recht zu 
Stande Fommen 690. feq. wer fie von 
+ andern Difeiplinen zu erſt unterfchieden 
694. deren Unterſcheid von dem Nech- 
te der Natur 689. Eintheilung ib. feq. 
Mugen 690. Hifforie von wem fie bes 
fchrieben 690. Endzweck 695. wo von 
demfelben gehandelt worden ibid. feq. 

- « Erafmi, Dedekindi, Cafe und Gvazzi 
Schriften 690. ſeqq. Velthuyfens und 
andere 692. ſeq. Chrift. Thomafens, 
694. Gerhards und Hackmanni ib. feq. 

| "Gentzkens 69$. h 
Wolff (Chrift.) 310. ſeq. 313. 320, 324, 
7836. feq. fein Streit mit D. Buddeo 
- 503. ſeqq. vernunfftige. Gedanken von 

GOtt, der Welt und der Geele des 

Menſchen, nebſt der darüber erregten 

Controvers und den deswegen heraus: 

gefommenen Schriften soı. ſeqq. Tr. 

von: den Abfichten natürlicher Dinge 

504. 592. vernünfftige Gedanden von 


Wuͤrckungen der Natur und Kunſt 592. - 


feqg. Berfuche zur. Erkanntniß der Natur 
u. Kunſt ib. fein Syftema Philoiophix 437, 


Logic 479. feq, vernünfftige Gedanken . 


von der Menſchen Thun und Laſſen 654. 
Teq. einige von feinen Gegnern darinn 
ausgefegte Bunckte ib. Anfanes- Grin: 
de aller Mathemat, 
ten 311. ſeq. Curfus Mathematicus ib, 
Mathematiſches Lexicon 313. Abhand 


Wiſſenſchaff⸗ 6 


* 


der Verſohnen und Sachen. 


lung von dem Gebrauch der Theile im 
Menſchen, Thieren und Pflantzen 592. 
ſeq. befommt aus Leibnitzens Schriff⸗ 
ten ein groß Richt 480. deſſen Gedan—⸗ 
cken von Raphfons Demonftiatione de 
Deo 525. Reben 437. Oratio de Sina- 
"rum Philofophia prafica cum notis 
608. Meinung von Carteſii Beweiß, 
daß ein GOtt ſey 508. 
Wolfi ( Jac. Gabr. ) Inftitutiones Juris 
Prud. tum private tum publ, 681. 
Wolff (Joh. Chrift.) 610. 618. feine Bi- 
bliotheca hebr. 19. hift. Lexicorum 
hebt. 107. Manicheifmus ante Mani- 
chxos 518. was er von Baylen gehal⸗ 
ten ib. 


Wolf ( Paucrat. ) Moͤglichkeit des Me- 


chanismi des menſchlichen Leibes wird 
wiederleget 52. | 

Wort - Streit’ wer unter den Criticis ſon⸗ 
derlich demfelben ergeben geweſen 133. 
Jul. Cef. Scaliger erfennt deſſen Thor⸗ 
heit 134. ſeg. 


- Wortoni (Wilh.) Reflex. de Antiquorum 


 & Recentiorum eruditione 14. 

a Wovver ( Joh. ) ift von Jac. Thomafıo 
wieder Mauflac vertheidiget worden 69. 
fein Leben ib. Buch de Polymathia 69, 
deſſen bat ſich G. J. Voflius fehr 

bedient 70. Reimmanns Urtheil dan 
69. wenn er folche gefchrieben 69. 

Wucherer (Joh.: Fridr.) 495. fein Reben 
591. Delineatio Phyfice Divine 590. 
ſeqq. Inftitutiones hiloſophiæ natura- 
is ecledtice 590. 592... 

Wündfchens Memoriale Oeconpmico-poli- 

. ‚tico-pradticum 778. 

Wynkin the Worde hat eine Einleitung in 
die Heraldie gefchrieben 301. 


—— X. RR 
Xenocratis Reben 371. Befprache vom To⸗ 
de 370. feq. | 


Yyyyy3 Xeno- 


Regiſter 





Xenophanes 205. 210. 


wo er befihriehen 
wird 367. 379. Sir 


Xenophontis Leben, wo es befihrieben 367. 


Lib. VII. de Rebus Gr&corum 270. Me- 
morabilia Socratis 367. deren verſiones 
ibid. Cyropzdia 7311. \Rationes Reditu- 
um ib. ſeq. Lib.de Regno ib. de Magi- 
fterio Equitum ib. liber Oeconomicus 
774. Opera, welches die beffe edition 
davon 731. ejus Sympofion 364,  -" 
Xyfli Sententie wen fie zugeſchrieben wer- 
den, und wo fie recenliref 633. feq, 


Z 


Zahlen unterfchredner Voͤlcker 315. 

Zahn (Joh.) 226. i 

Zamolxis Leben, wer es befthriehen 362. 

Zapfıns ( Carl. Gottfr.) 363. wer er ift 
726. deſſen Galomons:. Königliche An— 

leitung zur wahren Klugheit ib, | 

Zauberey fiehe Magie. | 

Zechius (Bernh.) -302, in 

Zeidler ( Joh. Gottfr.) 113, 488. feine Bor- 
vede wieder Die gemeine Pnevmatic 499, 
fein verdeckte und entdecktes Karneval 
248. 252. 

Zeidler ( Melch. ) 484. | 

Zenners aufgefangene Briefe 161, _ 





INIS. 









Zend Cittieus 394, 
Zend Eleaticus Nachricht von ibm 445. 
bat alle zu nichts gemacht ibid, ob er 
die Logic erfinden ib, * 
Zentgrav (Joh, Joach. ) 628, — 
von Zejen (Phil) 145. feine Adriatifche. 
Rofimundag, J 
Zeumers vitæ Profeſſorum Jenenſium 33. 
Zieglers ( Anshelm, ) Helven = Liebe der 
Schrifft zer. gr 
Zieglers ( Calp.) Buch von Madrigafen 
238. fein merckwuͤrbiges Madrigal wie: 
‚der Die Verleumbder 239, 
Ziffern, wie ale fie feyn und mer fie er⸗ 
funden 3 15, ee SIE 
Zimmermann (Joh. Jac. ) 330, deſſen 
Scriptura Copernizans z333. 
Zodiacus vitæ wer davon Auctor und mo 
nachzuſchlagen 243. ® 
Zoroafler 164. wer von ihm gehandelt 356. 
Zofimus 272.198 er geweſen 278. iſt von 
Leunclay defendirt worden ib. ſeine 
Lihb. VI, hiſtoriæ Rom, ib, 
Zfehackvvirz hat Struvii Syntagma Hiftori& 
‚germ. uberfeßet 281. Bi 
Zvinger ( Theod.) Leben z01. feq. Thęa⸗ 
. trum vitz humane ib, > 7° 
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